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Geiſt⸗reiches 


Syst, 


Den Rern 
Alter und Nener 
Lieder, 


Wie auch die Noten der un⸗ 
bekannten Melodeyen 
Und dazu gehörige nuͤhliche Regiſter 
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einer 


Vorrede / 


Zur 
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gortfeligen Weſen, 
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daß ſie is —— lehren 


und ermahnen 
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Pſalmen und Lob⸗Geſaͤngen 
und 


geiſtlichen lieblichen 
Vidern/ 


Daß ſie dem HERAN fingen 
und .. ihren Hete. 


na ſoll 


ſoll 
gegenwaͤrtiges 


Veſang⸗Buch 
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heiligem und geſegneten 
Gebrauch / 
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und Erweckung 
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Blaubens 
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und Der 
Moffnung des ewige 
Lebens 


ſtets fortzudringen und bis an 
Ende zu beharren, 


diemit 
dediciret und uͤbergeben 
ſeyn. 
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Vorrede. 

lichen Koͤnigreich vor allen andern 
Voͤlckern erwehlte, und, zum offenba⸗ 
ren Zeugniß deſſen, ſie aus Egypten⸗ 
Land fuͤhrete, das Meer vor ihnen her 
zertheilete, wie eine Heerde Schaafe 
ſie trocken durchhin leitete, und hinge⸗ 
gen den Pharao mit feiner gantzen 
Macht darinnen erfäuffete, und uns 
brachte, da öffnete bald daraufdie 
Weisheit der Stummen Mund, 
und machte die Zunge der unmüns 
digen alfa beredt, daß fie priefen 
feinen heiligen Namen / und ein- 
mütbiglichlobeten feine fiegbafte 
Hand. Buch der Weisheit X 2. 22, 
Nemlich Moſes und alle Finder fa 
rael machten einen Chor; und Mir⸗ 
jam, die Prophetin, und alle Wei—⸗ 
ber wit Pauken am Reihen, machten 
auch einen Ehor, und ruͤhmeten in ei⸗ 
nem Lobgefang daſſelbe groſſe Werck, 
davon GOtt der HErr zur Zeit des 
alten Bundes insgemein ſeinen Na⸗ 
men und Titul fuͤhret. 


Eben dieſer Moſes, als er kurtz vor 
ſeinem Tode dem Volcke Iſrael ſo wol 
die uͤberſchwengliche Gnade, ſo GOtt 
an demſelben bewieſen, als auch deſſen 
heilige und wunderbare Oeconomie 
in kuͤnftiger Regierung ſeiner Kirche/ 
nochmals vor Augen zu legen, u rn 
ur Ba: glei 


— 


Vorrede J 
gleich ein Zeugniß von dem Meßia 
hinterlaſſen ſolte, ſo empfing er un⸗ 
mittelbar und mit ſonderbarer Solen- 
nitaͤt dazu vondem HErrn ein ſolches 
Ked/ bey deſſen Abſingung zum Zeuge 
niß der Wichtigkeit deſſelben, Him⸗ 
mel und Erden zur Aufmerckſamkeit 
a dert worden, 5 Buch Moſ. 
XXXH. 2.und welches GOTT dev 
Ser felbft mit gar nachdruͤcklichen 
Worten den Mole und Jofua anbes 
ahl, deß fie e8 den Kindern Iſrael 
efant machen und wohl einfcharfen 
folten: So ſchreibet euch nun / hieß 
es / dis Lied, und lehret es die Kin 
der Iſrael, und legets in ihren 
Mundı daB mirdas Kied ein Zeu⸗ 
ge fey unter den Bindern Iſrael. 

e.XXXLı1g, 

Alſo, da der Geiſt GOttes die 
Prophetin Debora, die Mutter in 
el, und den Barack erweckte, 
fvaef von der Hand Jabins, des 
Königs der Cananiter, nach fangen 
Druck, durch einen munderbaven 
Sieg über das Heer feines Feld⸗ 
pemanns Siffera fren zu machen; 
d erweckte er fie a b bald, ein 
Lied dem AERKTT su fingen und 
3u fpielen dem GOTT Iſrael. B. 

ber Bihler Ve = * 
a 4Und 


Votrede. 

Und da derſelbe zu einer andern 
Zeit, durch den Dienſt des Richters 
und Propheten Samuels, feiner Se, 
ende, Darın Damals wenig Weiſ⸗ 
fagung und. des HEXRN Wort 
theuer war, (ı Sam. II. 2.) eine 
Hilfe miederfahren laſſen wolte, 
mufte Die Hanna feine Mutter, bey 
der Darftellung diefes ihres Sohnes 
zu Silo in einem Lobgefange Diefelbe 
gleichſam auspofaunen. ı Sam.IL2, 

eqq. 
Unter der Regierung Davids und 
Salomons hakte die Juͤdiſche Kirche, 
in Vergleichung mit andern, Zeiten, 
im höchflen und beiten Flor geflan 
den. Iſt aber nicht David der 
Mann / der lieblich gewefen. mit 
Pfalmen Iſrael? 2 Sam. XXIIEr, 
ala der ein gankes: Geſang⸗ oder Lie, 
der ⸗Buch der Kicchen GOTTES 
binterlaffen hat, welches um feiner 
Michtigkeit willen als der Dritte 
Haupt» Theilder Schrift alles Te⸗ 
ftaments von CHrifto felbft angezogen 
wird Luc. XXIV, 44. Nemlich für ein 
iegliches Werck dandete er dem 
Zeiligen / den Hoͤchſten miteinem 
ſchoͤnen Liede. Er ſang von gan⸗ 
tzem Hertzen / und liebete den / der 
ihn gemacht harte: Er ſtiſtete 
Saͤnger bey dem Altar / und Fr 

ie 


er 


Vorrede. 3, 
fiefeine fühle Lieder fingen, und 
ordnete die Sepertage herrlich zu 
halten, uud daß man die Jahr⸗ 
Feſte durchs ganze Jahr fehon bes 
geben folte mit Loben den Na⸗ 
men des HErrn / und mit Singen 
des Morgens im o eiligthum / wie 
Sirach gar ſchoͤn von ihm ſchreibet 
cap. XLVII. 9-⸗12. | 


Und hat nicht Salomo fein Sohn, 
Das Lied aller Lieder (AN TD) 
oder, wie wir ednennen, das hohe 
Lied (ja wohl ein hohes Lied, ein 
Lied im höhern Chor) gemacht, und 
Darin das Geheimniß zwiſchen Chri⸗ 
ſto und feiner Gemeine auf eine wun⸗ 
Derliebliche Art nusgefptochen? 


Nichts gemeiners ift bey den Pro⸗ 
pheten, als daß Diefelben , wenn fie 
durch den Geift Der Wei — 
von kuͤnftiger Gnade Vertroͤſtung 
thun, das Singen und Spielen, als 
en — ng der —— 

ündigten e genau verfn 
Sache, mit anführen und davon Mel 
dung thun. 


Wenn Eſaias im VI. Capitel das 
| ————— Geſicht, ne bie 
in den legfen Zeiten zu offenbarende 
 Herlichfit EHNISTS geeiget 


As ward 


— — 


Vorrede. | 
mard, befchreibet, fo gedendef er 
zugleich eines Seraphinifchen Gefan» 
ges, Darin dasjenige, was er gefehen, 
auch mit Worten, in einer Zwei⸗ 
fels ohne majeftätifch » lieblich/trium⸗ 
phirenden Harmonie, alſo ausge; 
fprochen und erfläret ward: Aeilig, 
heilig, heilig iſt der HERR Zeba⸗ 
oth / alle Lande ſind ſeiner Ehren 
voll, v. 3. verglichen mit Joh. XII. 
40. und Offenb. IV. 8. Eben dieſer 
Prophet, nachdem er im XXV. Cap. 
ſeiner — groſſe und herr⸗ 
liche Dinge der. Kirche GOttes ver, 
heiffen „ thut er darauf im folgenden 
XX VL, Eapitel fögleich hinzu x Zu 
der Zeit (menn nemlich die vorher 
gefehriebene Dinge in die Erfüllung 
gehen werden) wird man ein foldy 
Aied fingen im Lande Juda: Wir 
haben eine veſte Stadt, Mauren 
und Wehre find Zeil. Thut die 
Thore auf / daß herein gebe das 
gerechte Bold, das den Glauben 
bewahret / und fo weiter; und Je⸗ 
remias, wenn er im XXXL Cap. im 
Namen des HEren alfo faget v. 4: 
Wolan! ich- will: dich wiederum 
bauen, daß du folt gebauer heiſ⸗ 
fen; fo feet er auch hinzu: Du Jung⸗ 
frau Iſrael / du ſolt noch ie 


— 


Dorrede, 


lich pauden und heraus geben an 

den Tang ; womit auf Das, was 
oben von der Mirjam aus den ꝛ Buch 
Mofis XV. angeführet worden, als 
ein Vorbild deſſen, was hier geſaget 
wird, angedeutet werden mag: anderer 


Prophetiſchen Zeugniffen , inſonder⸗ 


‚ beit auch des von David auf die 


Heyden fo vielmal geweiſſageten 
HALLELVIA in feinen Palmen, 


ictzo nicht mut mehreren ju geben 


cken. 

* wenn die heilige Schrift den 
Zuſtand der triumphirenden Kirche 
am Himmel und himmliſchen Jeruſa⸗ 
lem vorftellet, fo gedencket fie gleich» 
falls der Lieder, darin der tiber 
ſchwenckliche Reichthum der Gnade 
und Liebe GOttes von Den vollende> 
ten Gliedmaſſen derfelben gepriefen 
und befungen wird. 

So fahe Johannes der Cvange⸗ 


| liſt die glaubigen Uberwinder nach 


ihrer Vollendung am. gläfern Meet 
fiehen mit Harfen GOTTES, in 
roelcher fie zugleich fungen das Lied 
Moſis des Anchtes GOttes / und 
Das Lied des Lammes, Dffenb, 
XV.2.3. und nach dem vorhergehen. 
Den XIV.Cap. hoͤrete er. gleichfalls 
Die Aarfen»Spieler auf ihren Har⸗ 
>. fen 


Vorrede, 


fen fpielen und fingen wie ein neu 
Lied vor dein Stuhl und vor den 
vier Thieren und Aelteſten / ein 
Liediwelchesniemand lernen kon⸗ 
te, als die Jungfrauen des Lam⸗ 
mes / die erkauft ſind aus den 
Menſchen zu Erſtlingen BOTT. 
und dem Lamme. 


Aber bey der ſtreitenden Kirche 
auf Erden noch etwas ſtehen zu blei⸗ 
ben, und auf die Zeit des Neuen Te⸗ 
ſtaments zu kommen, fo wiſſen wir, 
daß dieſelbe vom Geiſt GOTTES 
ſelbſt genennet werde die angenehme 
Zeit, der Tag des Heyls / 2 Cor, 
VL, 2, als bey deffen Anbruch das Le⸗ 
ben, welches vom Anfange bey dem 
Bater geweſen, im Fleiſch erſchienen, 
und durch ſeinen Tod, Auferſtehung 
und Himmelfahrt alle Gerechtigkeit 
erfuͤllet, aber auch My die 

verlohrne Gnade und Wahrheit 
tiederbracht hat. Gleichwie es num 
ſchon im Alten Teftament hieß: 3 
will fingen von der Bnade des 
ZErrn ewiglich und feine Wahr⸗ 
heit verkündigen mit meinem 
Munde für und für, M.LXXX.z, 
und abermal: Don Gnade u. Recht 
(Wahrheit) will ich fingen / a 


Vorrede. 

CI. 2. Alſo mufte in der Fülle der 
Zeit die vorher geweiſſagete Gnade 
und Wahrheit als gegenwaͤrtig in 
Palmen und Lobgefangen gleichfalls 
‚ ausgerufen werden; tie der alte Za⸗ 
charias mit feinem Benedictus, oder 
gelobet fep der HERR, und die 

gfrau Maria mit ihrem Magni- 
cat, oder meine Seele erbebet ıc, 
ı folches bemeifan. Ja es wurde Diefel- 
be nicht nur mit Menfchen- fondern 
auch mit Engel» Zungen befungen, 
als diemit den Menfchen unter CHri⸗ 
ſto, als dem einigen Haupte, ſtehen, 
und alfo gewiſſer maſſe an der durch 
CHriſtum wiederbrachten Gnade und 
Wahrheit mit Theil nehmen folten: 
SEhre , fungen fie, ſey GOTT in 
der Höhe, Friede auf Erden, und 
den Menfchen ein Wohlgefallen. 
2uc.Il. 14. 


Die ginge Gemeinden, 
in welche fich die Ströme der Ieben- 
Digen Waſſer aus CHRISTA 
am veichlichiten ergoffen haben, find 
auch nicht ohne Palmen und Lieder 
geblieben , in welchen fie die em⸗ 
pfangene Gnade und Gabe zu ge 
meiner Erbauung unter einander 
bejeuges haben. Die Apoſtoliſchen 

47 Spruͤ⸗ 


Vorrede. 


Sprüche davon find bekannt: ı Cor. 
XIV, ı5. Ich will Dfalmen fingen 
im Beift, und will auch Pfalmen 
fingen mit dem Sinn.v, 29. [Die 
iſt ihm denn nun lieben Brüder) 
wenn ihr zuſammen kommt / ſo 
hat ein jeglicher Pſalmen / er hat 
eine Lehre ꝛc. Jac.V. 1. Leidet 
iemand unter euch / der bete; iſt 
iemaud gutes Muths / der finge 
Pſalmen: und Eph. V. 18.19. Wer⸗ 
det voll Geiſtes, und redet unter 
einander von Pſalmen und Cobge⸗ 
ſaͤugen und geiſtlichen Liedern / 
ſinget und ſpielet dem HERXXVI 
in euren hertzen: und Col. III, 6. 
Laſſet das Wort Cgqriſti reich⸗ 
lich unter euch wohnen in aller 
Weisheit / lehret und Vermah⸗ 
net euch ſelbſt mit Pſalmen und 
Cobgeſaͤngen / und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern / und ſinget dem 
HERXXV in euren hertzen. 


In welchen Oertern zugleich der 
rechte Grund angezeiget iſt, wie man 
alſo fingen koͤnne, daß es ein ſuͤſſer 
and angenehmer Ton fen vor den 
Dhren des HERRN Zebanth; we 
cher Grund denn nicht in der Zierlich⸗ 
Zeit der Aufferlichen Stimme, jene 
—— —J ern 


x 


Vorrede. 

dern in der Harmonie und UÜberein⸗ 
9 eines der Salbung Des 
Geiſtes theilhaftig gewordenen Herz 
kens mit den Torten und der Stim⸗ 
me des Mundes beruhet. Denn der 
Vater will Feine folche Sänger haben, 
Die ihnen zwar, wie David, Lieder er» 
Dichten, aber dabey unter der Herr 
fehaft Des Fleiſches und des luͤgenhaf⸗ 
ten Weſen diefer argen Welt bleiben; 
(Amos VI. 5.) fondern die da fingen 
im Beift und in der Wabrbeit; 
wie er — ſolche ARE erfordert. 

24 


Wie nun alle angeführte Exempel 
das unverwerfliche Zeugniß der 
Schrift zum Grunde haben: alſo kan 
auch aus den Kirchen⸗Geſchichten 
dargethan werden, daß in den naͤchſt⸗ 
folgenden Seculis, da es um die Kir⸗ 
che CHriſti noch am beſten geſtan⸗ 
den, Chriſtliche Lieder und Pal 
men im Schwange gegangen find: 
— den en, Leſer, gelieb» 

€ halben, auf des Hrn. Ar- 
*5 wahre Abbildung der erſten 
Ehriften II. Buch 2. Cap. als darın 
ausführlich von Dem Singen der er» 
fien Chriſten ak wird, gervien 
fen haben will. 


s 


Vorrede. 

Je mehr aber in den folgenden Zei⸗ 
ten das Chriſtenthum unter dem An⸗ 
ti⸗Chriſt ſeine erſte Geſtalt verloren 
hat, und in ein Heydenthum verwan⸗ 
delt worden; ie groͤſſer Mangel hat 
ſich auch an dieſer edlen Gabe des 
Geiſtes hervorgethan wie fafi aller 
übrige geiftliche Meichthum in felbigen 
Dagen zerronnen und verlohten ge» 
gangen if. Denn die wenigen Zeus 
gen der Wahrheit waren gleichfam 
wie ein einfamer Vogel auf dem Dach, 
fie hingen an den Waflern Der 
geiftlichen Babylon ibre Harſen an 
Die Weiden, wolten und durften des 
BERRTT Lied nicht fingen in 
fremden Landen. Pſ. CXXXVIE 
2.4. So aber ja einer und der ans 
der in feiner Gefangenfchaft ein Lieb 
anftimmete, fo ward es Doch zum ge» 
meinen Nutz nicht, angewandt, fon 
dern die lateiniſchen Chor Lieder mu⸗ 
fin den unvernuͤnftigen GOttes⸗ 
Dienft in folcher Finſterniß noch unver 
nuͤnftiger machen. | 

Als aber nach langem Winter Die 
Blumen HDttes häufiger wieder her⸗ 
vor Famen, und: gleichfam ein neuer 
Fruͤhling in Der Kirche. GOttes an⸗ 
brach, ſiehe / ſo ließ fich auch die 
Turtel-Taube wieder hören, Ho⸗ 
he Lied Salom. cap, I. u. 12.) und Die 
—— een Mache 


Vorrede; 
Nachtigalen erhuben gar ſuͤßiglich ih⸗ 
ve Stimme; maſſen denn anfänglich, 
unfer denenfo genannten Zeuge 
Brüdern von dero loͤblichen Kir; 
chen» Berfaffung des befanten Ich, 
Amos Comenii vor einigen Sfahren 
Hiefelbft unter dem Zitul Hıftoria 
Fratrum Bohemorum wieder auf: 
gelegte ſchoͤne Buch de bono unitatis 
Zeugniß giebt ) viele feine und geiftrei« 
ehe Lieder gedichtet, und in eim befon. 
Deres ziemliche ſtarckes Buch zuſam⸗ 
nen gebracht worden, Davon auch eis 
nige. in unfern gewöhnlichen Gefang- 
"Büchern fich mit befinden; nachmals 
aber zur Zeit Dev Reformation. in Dem 
feligen Luthero und andern frommen 
Maͤnnern ſelbiger Zeit, und auch nach⸗ 
hero die Gabe, mit Eraftigen Geſan 
gen Die. Gemeine GOttes zu erbauen, 
ſich Dermaffen hervor gethan „ Daß 
die  Evangelifche Kirche vor andern 
Gemeinen in dieſem Stuͤck reichlich 
von GOtt begnadiget, aber auch zu 
Kit mehrer m Fand und Rechen⸗ 

‚tie fie Damit umgegangen, 
ee verpflichtet iſt: Davon diß mal 
nichts weiter hinzu thun will, in Erwe⸗ 
gung, Daß ſolches bey gllerley Gele⸗ 
genheiten von andern albereit darge⸗ 
than und ausgefuͤhret worden iſ. 
*8 Gleich⸗ 


Vearrede. an 
Gleichwie aber nun alle angeführ» 
fe Exempel die Wahrheit des obigen 
Sates beweiſen: alfo Fan, zu noch 
mehrer Befräftigung deffen, auch Die 
Erfahrung unferer Zeiten, darein 
ung Die gute Hand. unfers GOttes 
geführet hat, dienen. — 
Denn, nachdem derfelbe von: einte 
gen. Jahren her die Predigt der ‘Buß 
fe und des Evangelii, infonderheit 
in unferm. Teutſchland, aufs neue 
kräftig erſchallen laffen, und dieſel⸗ 
be mit. nicht geringer Frucht verſie⸗ 
gelt hat; (welches nicht erkennen, 
oder auch nicht erfennen wollen, eine 
Anzeige einer höchft» gefährliehen 
Blindheit ift; ) fü hat Er auch-vielen 
feiner Kinder und Knechten ein neu 
Lied in ihr Herk und in ihren Mund 
geleget, Ihn damit zu preifen, und 
Darin beydes die gegenwärtige und 
noch Fünftige: Gnade zu erheben: 
wie denn die neuern Geſang⸗Buͤcher, 
in ſpecie das Exfurtifche, Haͤlliſche 
Darmftädtifche und das Berlinifche 
am Tage fiegen, und bishero-mit gu⸗ 
tem Nutzen und Erbauung, ſowol 
hier als anderer Orten, gebrauchet 
worden ſind. ® 
Es ift denn ja billig, Daß, wie bey 
allem andern Guten, alſo auch bey 
J Wahr⸗ 


ir 


| Dorrede. 

Wahrnehmung und Gebrauch drefer 
Gabe, man nichtan den elenden und 
vor Dr Welt geringen Werckzeugen 
Helleben bfeibe, fondern auf GOtt, 
den Vater Des Lichts, ſelbſt fehe, als 
von welchen alle gute und alle voll 
Fommene Gabe von oben herab 
Tommt, und der durch den einigen 
Geiſt mancherley Gaben zur Beſſe⸗ 
zung und Erbauung des Leibes JEſu 
EC Hrifti darreichet, und daß man dep 
(elbigen Weisheit/ Liebe und treue 
Vorſorge, melche ev auch ſolcher 
Geſtalt berweifet gegen die Gemeine, 
demüthiglich erkenne und preiſe, mit. 
hin diefelber ſo wohl zur Lehre und 
Unterricht, als vornehmlich zu tägli» 

Aufmunferung und Erweckung 
im Glauben, Liebe und Hoffnung, 
auch zum Troſt in allem Kampf und 
Leiden Diefer Furken Pilgrimſchaft, 
mit einfältigem Herken antvende und 
gebrauche, 


Und zu gleichem Zweck wird nun 
auch gegenmärtiges neue Gefang 
Buch allen Heiligen, Auserwehl 
tenund Geliebten GOTTES zum 
ſechzehenten mal durch öffentlichen 
Druck hiemit übergeben, in guter 
Hoffnung, daß Durch die Gnade des 
| HErrn 


Vorrede. , 

HERM folcher.. werde - erreichen 
oerden, und daß mein in Einrich⸗ 
tung deffelben und Zufanuhentragung 
derer darin enthaltenen Lieder ange 
wandter geringer Dienſt ihnen ange 
nehm fern werde in EHNISTO 
SESL. 


Mit wenigem denn von deſſelben 
Innhalt, Ordnung und andern hie⸗ 
her gehoͤrigen Umſtaͤnden den ſeiner 
Erbauung begierigen Leſer und Saͤn⸗ 
ger zu benachrichtigen; ſo iſt, was 
guvoͤrderſt den Inhalt dieſes Ce 
ſang⸗Buches belanget, auf dem 
Titul⸗Blat albereit gedacht, Daß 
darin Alte und Neue Cieder zuſam⸗ 
men getragen ſind, welches auch ei⸗ 
niger maſſen das vorgeſetzte Kupfer 
anzeiget, als in welchem, nach Of⸗ 
fenbar. Johannis cap. XIV. dieſelbe 
groſſe Schaar præſentiret und Dat 
geftellet wird, welche altes und neu⸗ 
es , nemlich das Kied Moſis und 
des Zammes, ſpielet und finger; 
wie auch fonften die Heil: Schrift 
altes und neues (Matth. XIII, 52.) 
die heurige und fernige Frucht aus 
dem Weinberge . des Salomons 
(Hohe Lid VII.3.) zuſammen ver 
knuͤpfet: überdißdie ſchuldige Dan 
barkeit. gegen GOTT es 


Dorede 
daß mir ſowol das alte zu Rath hal, 
ten, als auch dag neue nicht verſchmaͤ⸗ 
hen, fintemal beydes feine Gabe und, 
Geſchenck ill. 


Gleichwie aber nicht gu Teugnen, _ 
daß ʒwiſchen denen fo alten als neuen 
Geſaͤngen ſelbſt ein mercklicher Un⸗ 
terſcheid ſich findet, indem einige vor 
andern geiſtreich und kraͤftig, und 
folglich zur Erbauung und Erweckung 
Chriſtlicher Andacht bequemer find: 
Alſo hat man mit gutem Bedacht in 
Colligirung und Zufammentragung 
Der Kieder auf fülchen Unterſcheid 
gefehen, und daher, wie nicht alle 
und jede alte, alſo auch nicht alle 
und sede neue, fondern beydes von 
alten und neuen eine zum bequemen 
und förmlichen Geſang⸗ Buche hir 
veichende Anzahl, welche man, meil 
ſie mit Fleiß ausgelefen find, mol den 
Bern der alten und neuen Lieder nem 
nen darf, hiermit überreichen und 
mitteilen wollen. Womit aber kei⸗ 
nesweges geleugnet wird, daß nicht 
noch manches feines und geiſtreiches 
Lied von alten und neuen ſich auſſer 
denen, welche in dieſem Geſang⸗ 
Buch enhalten ſind, finden koͤn⸗ 
ne, ja wircklich finde, „men 
alfo 
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alſo hiemit nichts zum Præjuditz oder 
Nachtheil geredet wird. 

Wolte aber iemand ſagen, daß 
man bey ſolcher Bewandniß hieran 
doch kein vollſtaͤndiges Geſang Buch 
habe; der hat zu erwegen, Daß 
28. auf Diefe Weiſe, wegen Der groffen 
Menge der alten und neuen Gefänge, 
ba fo gar auch von manchen Auto- 
zibus eigene ganke Gefang « Bücher 
heraus gegeben find, wie (z. E. des 
fel. Paul Gerhards herrliche geiſtli⸗ 
che Lieder mehr als einmal befonderg 
ediret worden) fehlechterdings uns 
müglich ſey ein vollſtaͤndiges Ge 
fang» Buch - zufammen zu bringen, 
und daß Demnach die Vollſtaͤndigkeit 
eines Geſang⸗Buchs hauptfächlich 
nicht in der Menge, fondern viel, 
mehr in Beſchaffenheit der Lie⸗ 
Der ſelbſt zu ſetzen iſt; welche denn 
der Ehrifiliche Leſer, fo er die Gabe 
der Pruͤfung in dieſem Stuͤck erlan⸗ 
get hat, hier alſo befinden wird, daß 
wol nicht leicht eine Materie circa 
credenda & agenda vorkommen 
moͤchte, welche nicht in einigen oder 
mehreren Geſaͤngen auf eine liebliche 
exbauliche und kraͤftige Art ausgedruͤ⸗ 
cket waͤre. | | 


Im 
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Im übrigen ſchicket fich nicht em 
jeglicher Gefang auf einen ieglichen 
Sänger, ohne Unterfcheid. Der un, 
bußfertige und fleifchliche Menſch mag 
gar nicht alfo fingen , daß 8 GOTT 
gefalle, f0 lange er von Der Ungerech⸗ 
tigkeit nicht begehret abzufreten, fon» 
dern die Finſterniß mehr liebet, als dag 
Licht. Ex 

Wobey mancher auf die Gedan⸗ 
cken Eommen möchte, daB bey folcher 
Bewandniß es rathfamer feyn moͤch⸗ 
te, (weil Doch dergleichen Leute, lei» 
der! den groͤſten Haufen ausmachen,) 
den Gebrauch Ehriftlicher Gefänge,: 
bevorab in Äffentlichen Verſamlun⸗ 
gen, ganz und gar abzufchaffen , 
und e8 bey der bloffen Predigt des 
Göttlichen Worts bemenden zu laſ⸗ 


Allein, ob wol an fich felbft wahr 
bleibet, was von dem Singen Lines 
fleifchlichen und unbußfertigen Men 
fchen gefaget worden: fo ift Doch nicht 
zu leugnen, daß GOtt der HEMM, 
nach ſeiner mannigfaltigen Weisheit 
und liebreichen Condefcendeng, 
auch bey folchen Leuten fich öfters der 
Chriftlichen Lieder und Gefänge 
als eines Mittels gebrauche, ihre 
Hergen zu REN} zu uberzeugen 2 

un 


Vorrede. 


und fie auf einen beſſern Weg zu 
bringen; wie denn kein Zweifel iſt, 
daß mancher boͤſer Menſch, indem 
er auch nur aus Gewohnheit, ohne 
die geringſte Abſicht auf ſeine Beſſe⸗ 
zung ein kraͤftiges und geiſtreiches Lied 
antmweder öffentlich oder daheim finget, 
einen folchen Stachel in feinem 
Gewiſſen empfindet, der ihm, wo 
nicht zu feiner Bekehrung, doch ge> 
wiß zu einem Zeugniß dienen muß 
auf jenen Tag. Um meßtillen 
benn dieſelbe fehlechterdings ab» 
zufehaffen nicht gevathen werben 
mag. : 


Treue Knechte GOTLEE thun 
indeſſen wohl, wenn fie dergleichen 
Menſchen auf diejenige Wahrheit, 
welche fie mit vollem Halfe auszu⸗ 
fehrenen pflegen, forgfältig meifen, vor 
Dem unvernünftigen Öottesdienft war, 
nen, und mie fie im Geiſtund in Der 
Wahrheit fingen follen., fie treulich 
anmeifen. Wer GALT in der 
Wahrheit fuchet, ee mag nun 
erſt anfangen, oder albereit einen 
xerhtfehaffenen Grund dazu geleget 
boben, Tan, mie erhörlih und 
EOTT +» gefällig _ beten, alfo auch 
fingen; und. ein folches wird über. 

Ä fluͤßig 
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Flüßig in dieſem Buche antreffen,, wo⸗ 
mit er ſeine Seele nach aller Luſt ſeines 
— ſtaͤrcken, nehren und exquicken 


Wegen der Melodeyen iſt albe⸗ 
reit bey den vorhergehenden Editio- 
nen erinnert worden, was maſſen man 
fuͤr unnoͤthig erachtet, ſolche denen 
alten und gewöhnlichen Kirchen» Lie 
dern , meil fie faft überall befant 
find, in Moten vorzufegen, bin 
gegen die neuern, zum Theil auch 
einige unbekant gewordene alte, da⸗ 
mit verfehen feyn 5 infonberheit daß 
Die Zeichen EE und = in denje⸗ 
— Melodeyen, welche von den 
erſien, oder andern eins oder meh⸗ 
rere erfordern, nicht in allen Syfte- 
matibus, (tie fonft wohl gewöhnlich) 
fondern, den Raum zu gewinnen, nut 
im evften Syftemare ein für allemal 
gefetzet worden. 


Ingleichen, daß die Secunda, 
Quarta, Quinta, Sexta, und Septi- 
ma major, fo oft fie vorkommen, 
wegen Mangel des ſonſt gewoͤhnli⸗ 
eben Charadteris, folgender geftalt 
2* 4*5*6*7*,exprimiref,dieTertia 
bz ma- 
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major aber nur an ſolchen Orten, 
da fie nahe hinter Der Quarte ſtehet, 
mit 3° gezeichnet worden ſey. 


Die Ordnung der Rubriken be⸗ 
treffend, fo ıft Diefelbige einiger maffen 
alfo eingerichtet , wie es Die Oeco-| 
nomieunferer Seligkeit erfordert und 
mit fich bringer. Ba | 


| Denn anfänglich find diejenigen 
Rubriken geſetzet, darinn die Feſt⸗/ Ma- 
terien enthalten find, als in welchen 


SEHARNTSTUS der 
Wrund unſers Heyls / 


mit ſeinen Gaben und Guͤtern aufs 
lieblichſte vor die Augen gemahlet 
wird; wohin die erſten XVII. Ru- 
briken gehoͤren. Darauf folget die 
Rubrik von der Leurſeligkeit 
GOttes und C4XISTAals dem 
Urſprung und Quell⸗Brunn/ 
aus welchem alles unſer Heyl und 
Seligkeit herflieffet. So dann Die, 
jenige, welche Die Mittel / dadurch 
ung GOTT zu feiner Gemeinſchaft 
wiederum bringen till, vorftellen, 
woʒu einiger maffen die Handleitung 
gehöret, welche ſowol aus dem m 
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de der Schöpfung, als auch der 
Goͤttlichen Dorforge und Regie⸗ 
rung zu nehmen ift, vornehmlich aber _ 
Die eigentlich fo genannte Gnaden⸗ 
Mittel des Morts und der. Sacra⸗ 
menten, al8 der Taufe und Des 
heiligen Abendmahls. Darauf 
Tommen diejenige, welche dir -Die 
Ordnung anmweifen, darein du 
Dich begeben muſt, fü du anders 
an EHrifto und der von Ihm error» 
benen Seligfeit Theil nehmen wilſt. 
Mach Erforderung fothaner Ord⸗ 
nung wirſt du, lieber Menfch , ingge> 
meinwievordem falfchen Chriſten⸗ 
thum gewarnet, alfo zum wahren 
und vechtfhaffenen Chriſtenthum 
angemielen. Sinfonderheit wird dir 
Das Menfchliche Klend und Der- 
derben vorgeftellet, dadurch dur Dich 
zur wahren Bufle und Bekehrung 
und zum wahren Blauben an SE» 
fum, den Heiland der Welt, bringen 
laffen muft : melcher Glaube, fo es 
anders ein wahrer Glaube iſt, nicht 
allein die Mechtfertigung im Blute 
ChHriſti annimmt, fondern auch Das 
Chriftliche Leben und den Goͤttli⸗ 
chen Wandel zu einer unausbleiblichen 
Frucht und Folge hat. Wilt du nun 
tigentlicher wiffen, mas füt Ubungen 
b3 und . 
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und Tugenden das Chriſtliche Leben 
und der Göttliche Wandel in fich 
faffe, fo magft du nur dasjenige an» 
daͤchtig ertvegen, was vom Geber, 


von der geiftlichen Wachſamkeit / 


vom geiftlihen Bampf und Sieg, 
‚von der Keufchheit/ vonder Ders 
leugnung fein felbfEund der Wele, 
von der Begierde zu GOTT und 
Carifto, von der Kiebe zu JEſu, 
von der brüderlichen und allges 
meinen Liebe, von der Nachfol⸗ 
ge Chriſti / vom Geheimniß des 
Creutzes / das dir verordnet ift, von 


derChriftlichen Gelaſſenheit / Bes 


duld / und Beſtaͤndigkeit / fo du dar, 
unter zu beweiſen haft, und von der U⸗ 
bergabe des Hertzens an GOtt, in 
Chriftlichen Gefängen hier mitgetheis 
let wird. Wirſt du nun in diefen allen 
treu befunden werden, ſo wirſt du al. 
bereit in dieſem Leben den Göttlichen 
Sieden, die Freude im Aeiligen 
Geiſt undeine wahrhaftige Sreudige 
keit des Blaubenszum Kohnehaben, 
Jadein Herk und Mund wird vom 
Lobe GOttes ſodañ taͤglich überfließ 
fen, und die Weisheit der Unmuͤndi⸗ 
gen wird dich behuͤte. Was noch mehr! 
dein Braͤutigam wird ſich mit dir ver⸗ 
maͤhlen / daß du ſolcher geſtalt an dem 
hohen Adel der Glaͤubigen / der alle 

Ho⸗ 





Dorrede 
Hoheit und Herrlichkeit diefer Welt 
unendlich überfleiget , wirſt Theil nche 
men Fönnen : In welchen allen bie 
Seligteit des Reichs derGnaden 
und der kraͤftige Vorſchmack des 
kuͤnftigen ewigen Lebens beſtehet. 
Weil du aber bey dem allen gleichwol 
noch nicht zum Ziel kommen biſt, oder 
das Kleinod ergriffen haſt, ſo wirſt du 
ferner erinnert, daß das Leben der 
Bläubigen hier. noch mit ChHriſto in 
Gott verborgen fey, und das geiſt⸗ 
liche Sion der Alage s Lieder noch 
nicht entbehten koͤnne: wobey gleichwol 
Die Hoffnung nicht verſchwiegen wird, 
womit man ſich unter allen Klagen 
in dieſem Jammierthal zu ſtaͤrcken und 
aufzurichten hat, damit man in ſeinem 
Muth nicht möge muͤde werden und 
ablaſſen. Und diefe Hoffnung gehet 
durch den Tod und die felige Aufs 
erftehung in den Kimmel und ins 
bimmlifche an hinein, Da Die 
endliche und völlige Seligkeit 
und Herrlichkeit foll offenbaret wer⸗ 
den, und wo alle Fülle des göttlichen 
Meichthums aus einer Ewigkeit in Die 
andere fich in feine Gemeine ergieſſen 
wird. Zulegt werden die Morgen⸗ 
Abend, und Tiſch⸗Lieder gefekt, 
und die, derer man fonft in gemeiner 
b4 Noth 
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Noth und auf Reifen beduͤrftig iſt; 
welchen allen ein Anhang von folchen 
Liedern, melche fich zu Denen vorber; 
gehenden Materien ſchicken, mie auch 
eine Zugabe von deigleichen Gefän, 
gen, als eine Fleine Nachleſe beygefuͤ⸗ 
get wird. % | 

Diefes, geliebter Lefer, ift die Ord⸗ 
nung Deren man fich in der Einrich⸗ 
tung dieſes Sefang- Buchs bedienen 
wollen; welches nicht nur an fich felbft 
viel gufes und nügliches zu Deinem 
Unterricht und Beſſerung dich lehren 
Fan, fondern auch diefen Vortheil mit 
fich bringet, daß du die Lieder, welche 
fich zu jeglicher Materie des Ehriſten⸗ 
£hunig ſchicken, deſto leichter und ohne 
mühfames Nachfinnen und Aufſchla⸗ 
gen finden kanſt; zu welchen Ende 
auch gleich nach der Dorrede alleund 
jedeRubriken oder Materien der hier 
in befindlichen Kieder nach einander 
Ipecificivef worden find. 

Sonſt find in einer ieglichen Ru- 
bric die Gefänge nach der Ordnung 
des A. DB. €. geſetzet, welches gleich“ 
falls Dazu dienet, daß man ein Lied, ſo 
man erfl insgemein weiß, unter wel⸗ 
chem Titul es zu ſuchen, deſto eher 
und bequemer finden koͤnne. 

. Endlich find auch einige Regiſter 


\ 
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angehanget worden, da das erſte nach 
dem A. B. C; das andre nach den 
geroöhnlichen Sonn »und Feyertags⸗ 
Evangelien, und Epifteln, und zwar 
jegliches nach der Zahl der Blaͤtter; 
das dritte aber nach der Ordnung der 
Bücher der heiligen Schrift und der 
darinnen enthaltenen Kapitel und 
Verſicul, auf welche fichdiefe und jene 
Geſaͤnge fehicken, und zwar nach der 
Zahl der Lieder eingerichtet ift, welcher 
man fich ſowol bey öffentlichem Got⸗ 
fesdienft, als auch in Privar-Ubungen 
wird bedienen fönnen. 

Und dis ift eg, mag in diefer Vor⸗ 
rede zu des Ehriftlichen Leſers Nach⸗ 
* hat kuͤrtzlich erinnert werden ſol⸗ 
en. | 

Will nun jemand über diß, was 
ſchon hie und da im vorhergehenden 
dießfalls erinnert worden, wiſſen, wie 
er fich dieſes Geſang⸗Buchs ſeliglich 
und mit Nutzen gebrauchen ſoll, der⸗ 
ſelbe erwege nur den Spruch, welchen 
er zu Ende des vorgeſetzten Kupfers 
aus dem VIII. Pſalm findet: Aus 
dem Munde der Unmündigen und 
Säuglingen haft du dir ein Lob 
zugerichtet. 

Das iſt die Meynung: Du mußt 
umkehren und werden wie ein 
Kind, ſo dein Singen und Beten, 

bs und 
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und was du thuſt dem Vaterim Him⸗ 
mel gefaͤllig und angenehm ſeyn ſoll. 
Flatterſt du in hohen Dingen dieſer 
Welt herum, und biſt aufgeblaſen in 
deinem fleiſchlichen Sinn, und iſt Dir, 
noch Fein Ernſt, GOTT dem Herrn 
dein Hertz zu ergeben, fo gilt eben Dir, 
ja dir, fage ich, gilt, was GOtt durch 
den Propheten Amos c. V. 23. faget: 
Thue nur weg von mir das Be- 
plerredeiner Lieder; undim Pſ. L. 
16. Was nimmſt du meinen Bund 
in deinen Hiund, fo du doch Zucht 
haſſeſt und wirfefimeine Worte 
Dinter dich? Haft du aber an GOtt 
und deinem Heilande deine einige Luft 
und Freude, und fücheft,mit Verleug⸗ 
nung der vergänglichen Luſt dieſer 
Melt in demſelben deine Erqui- 
ung, gleichtwie ein Unmündiger und 
Säugling an der Bruftfeinee Mutter; 
ſo wird fich auch GOtt durch deinen 
Mund hierein Lob bereiten, u. in der zu⸗ 
Tünftigen Welt wirft du dich befin- 
den in der Menge der vielen kaufen, 
den, Durch welche die Gnade und 
Treue, die ervige Erbarmungund Lies 
be GOttes und des Lammes, ohn 
Ermuͤdung und Abtoechfelung wird 
befungen werden, Halleluja! 
Amen! — 
Neue 





(N) * 
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Ey der abermaligen Auflage dieſes 
Geſang⸗buches hat ein Chriſtlicher 
Liebhaber der Muſic, um daſſelbe 
noch brauchbarer zu machen, ſich die 
gegeben, und die vielen unbekannten 
und, dem erſten Anſehen nach, ſehr zu duſſeri- 
ren ſcheinende Melodeyen, ſo wohl aus dieſem, 
als dem andern in eben dieſer Form edirfen 
Gefangbuche, colligiret, fie mit einander, ſo 
viel thunlich, verglichen, und, fo zu fagen, unter 
einen Hut odergemwiffe Vers⸗Arten gebracht, 
damit ein Sänger ihm nunmehro die befanntes 
fie und leichtefte, oder nach Gelegenheit der 
Zeit bequemſte Melodey ausfuchenfönne. Zu 
dem Ende ift denn nun zu Ende des 1. zuwei⸗ 
len des 2. Verſes derer Lieder, fo zu diefen Ar⸗ 
ten gehörig, eine Ziffer⸗Zahl gefeget morden, 
welche hinweiſet aufdas Genus Carminis oder 
Vers⸗ Art / nach welcher ein Lied auf mehr als 
eine Melodey geſungen werden kan. 
Z.E. Weme die über dem Liede: p. 169. Ihe 
Chriſten / ſeht / daß ihr ausfegt 2c. befindliche 
Melodey: Mein hertzens⸗ JEſu / meine 
Luſt ec. nicht anſtuͤnde, oder er dieſelbe nicht 
ſingen koͤnte, der ſehe an die dieſerwegen ans 
Ende des erſten Verſes geſetzte Zahl. 2) u. ſchla⸗ 
ge in' dieſer Vergleichung auf die andere 
Vers⸗Art / fowird er befinden, daß befantes 
Lied auch nahderMelodey: Allein GOtt in 
der Hoͤb ſey Ehr ec. oder: Yustiefer Notb 
ſchrey ich zu dir etc oder: 82Err IESti 
Criſt / du hoͤchſtes Gut / 2c. und andern all⸗ 
da befindlichen Melodeyen (maſſen die kleinen 
S.areinifchen Buchflaben vor den in ieder 
Berg: Art ſpecißcirten Liedern allemal eine 
andre Melodey anzeigen) gefungen werden 
koͤnne. b Sol⸗ 
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Solcher Ders: Arten/ welche über diefen 
und denandern Theil verfertiger und in fol 
gende bequeme Drdnung gebracht worden, 
find zuſammen ander Zahl fünf und fechtzigs 
Bon welchen denn zu erinnernift! 

2) Daß, wo bey einem Liede indiefen Ar⸗ 

‚ten eine bloffe Zahl welche iedesmal das Blat 
im Gefangbuche anseiget) vorkommet, folches 
andeutet, daß felbiges Lied imerften Theil auf 
befagtem Blate ohne Noten befindlich ; ſtehet 
aberein(*) dabey, fo hats Noten. 

2) Wo bey einem Riede, aujfer der erften 
pagina, noch zwey (* nebſt beygefügter pa- 
gina a parte ſtehen, fo zeiget folches an,daf Das 
Lied zwar nad) der erfiern pagına im erften 
Theil anzutreffen ; die Melo dey aber nach der 
legtern pagina in dem abfonderlich, einiger un: 
befanten Melodeyen wegen, gedruckten Buͤch⸗ 
kein, zu finden. — 

3) Wo aber bey einer Zahl ein (+) ſtehet, 
deutet ſolches an, daß das bloffe Lied ohne No⸗ 
ten in obberührtem andern Theile befindlich ; 
fiehen aber bey der Zahl drey (***) fo ifis eine 
Anzeige, daß das Lied in diefem tem Theile 
Noten hat. Endlich find . 

4) Hin und wieder in den Arten einige 

Lieder, welche zum öftern, als Melodeyen, 

‚ Über andere gefeget find,mit eingerticket, welche 
aber Feine befondere, fondern iederzeit Der 
aächftuorhergehenden Lieder Melodey haben, 
meßmegen fie auch mit keinem lateinifhen 

Buchſtaben bezeichnet find. | 


Hierauf folgen die Arten felbft. 


Die 





Melodeyen- Negifter. 

: Diie 1. Art. 
a Ach HErr! mich arınen fünder 1026 

Herslich thut mihverlangen 1 9477 


Hert lich thut mich erfreuen 908 
bBefhl du deine Wege, und 800 
Keinen hat GOtt verlaſſen, 7661 


ce Dand ey GOttin der Höhe 931*"p-47 
< Ein Tröpflein von den Neben 905°" p. 45 
e Ermuntert euch,ihrfrommen! 907”"p.45 


f u dand dir, lieber HErre, 945 
Ich freue mich in dem HErren g00” 
b Balet willich dir geben 897 
Wachet auf, ihr Ehriften alle - 
Die 2. Art. 
2Ach! GOtt, vom Simmel fiih sıs 


bAch liebſter JEſu! rufe mid) 1088 " = 
cAllein GOtt inder hoͤh 


dAus tiefer noth ſchrey ich zu = 

e Der HErriftmeingetreuer — 316p. 2 
fEin würmlein bin id) arm 332”. 
gEsiftdasheiluns fommen 417 
h Es ſpricht der Unweiſen mund 364 


i Herr JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, du 401 
x SErr FEſu CHriſi, ich wei ggr944 
1Ich komm ietzt als ein armer 343 p. 22 


m Ich ſteh an deiner krippen 35* p.4 
n Mein hertzens⸗JEſu, meine luft 73" 
o Nun freuteuch, lieben Ehriften 277 
Es iſt gewißlich an der zeit 14 
p Wach auf, meinhers, die nacht 196,'"p.12 
334 GOtt nicht mit uns dieſe 833 

r ‚Wenn ic) in todes-nöthen bin 900° 
s Wennmein ftündlein vorhanden 991 
t Wo GOtt der HErr nicht bey 835 
ag: lieben Chriften, fepd 876 

Die; 3 Art. 

a Aus meines hertzens grunde 928 


bEHtt fähret auf gen Himmel 206° p, 13 
e Komm, Tröfter, komm hernieder 224 "1.16 
Mein GOtt! zum 973 a 


Melodeyen Resifter. 


e Miternft, ihr menfchensfinder 
Nun jauchzet al’, ihr frommen 9 
8 Bon GOtt will ich nicht laffen 
Helft mir GOtt's Guͤte 
has wilt du dich betrüben 667" 
3 Wer ſich im Geiftbefchneidet 6 
Die 4. Art. 
ae.Hrift,umfer HErr, zum Jordan 
b Es woil uns GOtt genaͤdig ſeyn, 
Die 5. Art. 
a Da JEſus an dem creutze ſtund 
b Ich weiß, mein GOtt, daß al 64” 
cIm finftern ftall,o wunder in 
d An dich hab ich gehoffet, Herr, 
Werjage nicht, ofrommer 
Die 6. Art. 
a Ach GOtt und HErr! 

(NB, Rad) dieſer Melodey müffen aus 
nem Ders nachgefegter Lieder alles 
Verſe gemachtmwerden.) 

pAchtoch! ach weh! wo ſoll ih Hin 3 
ce Das JEſulein foll doch mein 1135" } 
d Dur Adams fall ift gang 

e Freut euch all’, die ihr leide 670*p 
exe auf, mein’ feel?! verzage 1122” p 
g Gib fried, o frommer treuer 1061” 
h Mein’ wallfahrt ich vollendet 96 
iD HErre GOtt, dein göttlich Wort 
kD Vater⸗hertz! o liebes⸗brunſt 


1So komm, geliebte todes-ſtund 895" p 
m Was mein GOtt will, das € 
nWer GHDtt vertraut 1 
Die 7. Art, 
a Freu dich fehr, o meine feele ic 
"Zion klagt mit angft und 
JEſu deine heil ge wunden 
b Fliefft, ihr augen, * m" 
e Wer iftdiefe Fürften» Diene 875 


d Werde munter, mein gemuͤthe - 





Melodeyen⸗Regiſter. 
Die 8. Art. 


a Es ſtehn vor GOttes Throne 266p. 20 
b HErr Chriſt, der ein ge GOttes 34 
hellhſereſ 
a Herliebſier u, was ha ..n 
‚ Lobet den Herren, denner 982 
ec Wend ab deinen Zorn, lieber 995” 9.33 
Die 10. Ark, 
‚auch! JEſu, deffentreuim 67 
b Die wohluft diefer weltift 1127"" 
: e Du wefentliches Wort 25*p. 3 
Ich freue mich in dir 34 
d Erſchrecklich iſt der HErrt, der 904°” 
eNundandetalle GOtt 770 
FD GoOtt, du frommer GOtt 438 
Ich habihn dennoch lieb 575 
Was frag ich nach der welt 517 
8 Derfuchet euch doch ſelbſt Tor p,62 
Die II. Acts 3 
a Ach bleib bey ung, HErr 282} 
b Allein auf SDtt fer’ dein 4397 
Für deinen thron tret 938 
eEhrift! der du bift der helle 962 
d Chriſte! der du biſt Tag und 963 
e Ehriftum wir follen loben 22 
F-Das altejahr vergangen ift s6 
8 Das neugeborne Findelein 56 ** p. 6 
h Der dubift drey in Einigkeit 237 
ĩ Diß finddieheil’genZehn&chtt 317 
k Erhaltung, Herr, bey deinem 37T 
1 Erichienen ift der herrliche Tag 168 
(mit dem Halleluja.) 


m GOtt Vater, der du dein Sonn 10631 
n Herr GOtt, dich loben alle wir 267 
o HErr JEſu Chriſt, dich zu uns wend 319 
p Hẽrr Fẽſu Chrift, mein v Lebens 883 
q HErr JEſu Ehriſt, wahr r menſch 884 
rKomm GoOtt Schoͤpfer, Heiliger 218 
s Mein feel,o SEre'mußloben .769* 
dm freut euch, GOttes Kinder — 13 

u Nun 


MelodeyenKegifter. 


u Runjauchz dem HErren 
x Nun lafft ung den leib 
Du unbegreiflich hoͤchſtes 
y D heilige Drepeinigfeit 1090 
z Vom himmel hoch da fomm 
Lob ſey dem allerhöchften 
aa Wenn dich unglüc thut greifen 
bb Wenn wir in höchften nöthen 
ec Wo GOtt zum Haus nicht 
(NB, Alle Lieder, fo in diefee Art3.6 
15.18.21 ıc. Verſe haben, können au 
dd der Melodey : Dater unfer im Sim 
reich ic. geſungen werben.) 
Die 12. Art, 
a Geh aus, mein berg, und 
b GOtt Vater, fende deinen 216" 
e Kommt her zu mir,fpricht GOttes 
Die13. Art. 
a GOtt ſey danck in aller welt 
b Himmel, erde, luft und meer 
e Höchfter Priefter, derdu dich 
d Jeſu clemens, pie Deus 
e JEſu, komm doch ſelbſt zu mir 539” 
fKeine Schönheit hat die welt 
(NB. Rad) vor⸗ und nachgeſetzten M 
deyen muͤſſen aus ı Vers dieſes Lied 
Verſe gemacht werden.) 
g Liebſter JEſu, du wirft fommen 
k Nun komm, der heiden Heiland 
i Seelen⸗Weide, meine freude 


Die 14. Art, 
aChrifie, wahres Seelen⸗Licht ‘ 
b Chriſtus, der uns felig mache 
e Einen guten kampf hab ich 9 
d JEſu leiden, pein und tod 1221" 
e Schwing dich auf zu deinem 735” p 
Die 5. Act, 
a Ach! was find wir ohne 372” y 
- bEpriftitodift Adams leben, ‘ 
Meine Hoffnung ſtehet 


c 
- 





Melodeyen⸗Regiſter. 


IEſu, komm mit deinem 319 
e Dandtdem HErrn, ihr GOttes 747 
d GOtt des himmels und der erden 942 
e Gute nacht, ihr eitle 115”. 
f Herr, ich habe mißgchandelt 3737 
8 JEſu, kraft der blöden - 384" 

FJEſus, JEſus, nichts als JEſus 671 
i Komm, v komm, du Geiſt des 223° 
k Packet euch, ihr, eiteln forgen KA 
1Sieh', hie bin ich, Ehren⸗Koͤnig! 450” 
m Unfer herrfcher, unfer Eönig 832" 

Die 160. Art, —“ 
a Guter Hirte! wilt du nicht 1112 * 
b JEſus iſt der ſchonſte nam? 252 
etEfus, meine zuverficht 338 * 
a diebſter JEſu, wir find hier ar 
eMenfch! was ſuchſt du in der 544 ** 
fMeinen JEſum laß ich nicht 129 
gD wie ſucht der Geiſt der 515 *xx 
Die 17» Art ö 
a Ach! ſagt mir nichts von gold 6," 
b Diß ift die nacht, da mir 25” p.3 
cErquicke mich, du Heilderfünder 116 
d Ich ruhe nun in Gottes armen 953 
e FJEſu, wie ſuͤß iſt deine liebe 711* 
Mein hertze ſoil nun gantz 72” 9.29 
gMein JEſu, hier find deine 347* 


h 9 heilig, heilig, heilig Wefen 954” p.49 
ĩ Was gibft du denn,o meine 695°” 9.35 


k Ber nur den lieben GOtt 
1Wer weiß, wienahe mir 
Die 18. Art. 


314 
987 ** 


a Alle menſchenmuͤſſen ſterben 902 p.44 


' bDu,o ſchoͤnes welt⸗gebaͤude! 
cJEſu, meines lebens Leben 
JEſu, der du meine feele 
dWelt! ade ich bin dein müde, 
Ta 19. Art. 


528 * 
I25 
402 
924* 


aach! mein JEſu, fieh, ich ı1sı "pP. 68 


b Ach! was ſoll ich fünder machen? 


cAuf! 


Melodeyen-Megifter. 
Auf! triumph! es-Eömmt Die 839" 
aHöchfte Luft und hergevergnügen 574°" 31 
e O wie felig find die feelen, 802** p.33 
Froͤlich, froͤlich, immer frölich - 
FSeyd zufrieden, lieben Brüder — 44 *p. 6 


gTrener Vater, deine liebe 368 * p.24 
hUnerfhaffne Lebens-Sonne, 1156’ 
Die 22. Art, 


ader Herr, der ift König, 841** p. 41 
b Groffer Immanuel! fhae 1048 *p. 5 
cGroſſer Prophete, mein hertze 69* 
d Hoͤchſter Formirer der löblichften 755 *xp. 33 
eJEſu! hilf ſiegen, du Ffuͤrſſe 478 * p. ꝛc 
Schoͤnſter Immauel, Hertzog 21 ** p. 94 





s Wer uͤberwindet, ſollvom 486 * p.27 
Die 21. Art. 
a Armſeligs huͤttlein meiner 668* 
b Wie kuͤndlich groß ſind doch die 51* 
Die 22. Art. 
a Folget mir, ruft uns das leben 604* 
b JEſu, deine liebes⸗flamme 582* 
Die 23. Art. 
a O JEſu Chriſt, dein kripplein 42* 
vbwWir Chriſten⸗leut hab'n ietzo 53 
Die 24. Art. 
a Herr und GOtt der tag’ und 1154’ 
b D du Liebe meiner liebe 132° 
ce durchbrecher aller bande 433” 
Die 25. Art, 
auf! auf! du Chriſten⸗ volck 124 *** 
b Bewein, o Chriftenmenfh! : 105* 
eDie freude macht es nicht, 931 * 
d Mein' augen ſcließ ich ietzt 1044 *** 
eMein GOtt, dubift fehr ſchoͤn 183 *** 
Die 26, Artı 
a Du grüner zweig, du 1073" 9.58 


b Geduldigs Lammlein, JEſu uz p.9 
e Machs mit mir, GOtt, nach deiner 9627 
d Mein geiſt frolocket und 1071 * 
e Wohl dem, der fich auf feinen 2 

| Die 


Melodeyen«Megifter. 


Die 27. Art. 
Derſelbe Mann iſt ſelig 349 
Du Geiſt des HErrn, der du 214" 
HErr! haderemit meinen 823° 
ı ch wart aufdich, und fehne ass” 
Die 28. Art 


‚Ab GOtt und Herr! wie 
‚Ad! komm, dufüffer hertzens er 


Ich danck dir ſchon durch deinen 946 
Die 29. Art, 

ı Dertag ift hin, mein geift 966* 

O — o hertzeleid 155 
Die 30. Arts 

ı Heuf yon an das neue "27 

> £obt &Dtt, ihr Ehriften, allzugleich 33 

Nun fich der taggendet hat 976 
d Was mich auf dieſer welt 5i9* 


(NB. Nach) vorgefeßten Melodeyen můſſen 
ausı Vers diefes Liedes Berfe gemas \ 


het werden.) 
Die zT. Arte 

aHuͤter! wird die nacht der 94 

b Meine armuth macht mich 1032* 

e Wo ifimeinefonne bliben — 9798 

Die32. Art, s 

Ach! alles, was himmel ie 727* 

b Frolocket mit handen, ihr 205* 
cIh liebe dich hertzlich, o geh 576* 
“Mein liebſter, mein ſchoͤnſter 763 

d Ihr finder des Höchften, wie 591* 


An. Nach vor und nachgeſetzter Melode 
muͤſſen aus ı Vers dieſes Liedes 2 Der e 


gemachet werden.) 
eWo milt du, mein liebfter 1075 ** 2:59 
Die 33. Arte 
a JEſus ift das ſchoͤnſte Licht 537* 
b diebes hertz/ bedencke doch —* 
cMeine Liebe * * x 136 *** 
4. Atty 
Der tag iſt hin, meingChu 968* 


b Drey⸗ 


.  Melodeyen-Nesifter, 
nenn 
b Drey-Einigfeit! der Gottheit 237” p.16 
cGoOtt lob! esift nunmehr 1060 * 

Die 35. Arte’ 
a Sey mirdochgnadig, omein 404 * p. 26 


- bSp wünfch ich nun cin’ gute 577Tt 

c Was GOtt thut, das ift wohl 643 | 
— Die 36. Art. 
an wafferfiüffen Babylon 818 
b Der Tag, der iſt fo freuden⸗reich 24 
Die 37. Art. 

a Gluͤck zu, Creutz! von gantzem 621* 
b D!der alles hätt’ verloren Irogꝰ 


(NB. Alle Lieder in dieſer Art, ſo da 3.6. 9. 12.15. 
18. 21. xc. Verſe haben, koͤnnen auch nach der 
Mel. Ach! mas ſoll ich finder machen? ges 
fingen werden; Welche aber2. 4. 6, 8.10.12, 

14,16. 18,20, 22,26, Verſe haben, gehen auch 
nach dem Liede: Fren dich fehr, o meine :c.) 


Die 38. Art, 
a Es traure, wer da will 1136* 
b GOtt forgt für dich! was wilt 261” 
cWaslobes foln wirdir 258 
Daancket dem HErren,denn 91 


( NB.Nach dieſer Melodey muͤſſen aus ı Vers 
vorgeſetzter Lieder Verſe gemachet werden.) 
Die 39 Art. 
a Ach lieber menſch! erfenne 369*p. 23 
b O menſch! bewein' dein ſuͤnde = 
cSingt neuelieder inder 843 * 
d Kommt her zu mir, ſpricht GOttes 624 
(NB. Nach dieſer Mel. muͤſſen aus ı Vers vor⸗ 
geſetzter Lieder 2 Verſe gemachet werden, Be⸗ 
ſiehe auch die i2. Art. Diego, Ach, 
als GOttes Lamm und Loͤwe 153 
NB.Weñ diefestied zu folgender Mel. accurat 
paſſen ſoll, ſo muͤſſen allemal die; legten Syll⸗ 
ben iegl. Verſes wiederholet, oder aber das 
Wort: Halleluja, angehaͤnget werden.) 
b Chriſt lag in tobes⸗bandeu 160 
Die4r. Axt. 
a Auf! Zion, auf! auf!tochter a’ 





Melodeyen Regifker, 








B eafftuns zu. Teich iegt lob 272 
D24. dt, 
a Des Heil'gen Geiſtes reiche Ioo 


b Triumph, triumph, es Eommemit 194° 
cUns iſt ein Kindlein heut 47 
d Wie ſchoͤn iſt unſers Koͤnigs 921" pP, 46 


Die 43. Art. 

a Ach! wachet, wachet auf, es 482 * 
b Die nacht iſt vor der thuͤr uga* 

Die 44. Art. 
a Du zuckerſuͤſſes himmel⸗brodt 1094" 
bHochheilige Drey⸗Einigkeit 242* 
Die 45. Art. 
2O HErr! du —— der 193* 
b Triumph, triumph, des HErrn 871* 
Die 46. Art. 


Ach JEſn, meiner feclenfeeude 748 * 
b Fuͤhrwahr, mein GOtt! du biſt 664" 


cWeil ich nun feh’ die güldnen 959. 
D:e 47. Art. 

a Amen, GOtt Vat'r und Sahne ugg 

b Nun laſſt uns GOtt dem 983 

Wach auf, mein hertz, und 957 

Die 48. Art 

a Der edle Hirte, GOttes Sohn ...1086* 

b Willkonumen! edles Fnabelein 50 
Die 49. Art. 

a ch erhebe, HErr, zu dir 270 

bYiebfter JEſu, was für muͤh 1088* 

e Nicht ſo traurianicht fo _ 546* 
Die 50. Art. 

a D unbegreiflich Herrlich) Weſen 573 * 

bo iſt der ſchoͤnſte, den ich liebe 556* 

Die 51. At. 
2O menſchen⸗freund, o JEſu 310 * 
bDreicher quell der langmuth 393 Kai 
Die 52 Art. 
2 Dasift meine freude hier 745". 
b Stügel, gel, lügel her 997'"* 


3. %et 
auf! ihr Heiden, ob 80 zZ 


MelodeyenResifter. - 


b O der-angenehmen geit aa 
Die 54. Art. 
a Du füffes Kindlein du, 26 * 
b Schaut man das leben an 913 8 
Die 55. Act 
O fünder, dencke wohl, du 485* 
bo wahrer GOtt, der du regierſt 194°" 
ö Die s6. Urt, 
a Entbinde mic), mein GOtt 497" 
bMein Schöpfer, bilde mich, 725 
Die 57. Art, 
2JEſu, als du erfilich Fame . om 
bJEſu, o duteoftderfeelen! - 1137 *ı* 
Die 58. Arte 
auf! anf! weil der Tag 2’** 
bIJEſus, unſer troſt ind lebn 166* 
= Die 59. Artı 
aAde, du füffe welt! ich 499** p. 28 
bAuf meinen lieben GOtt 729 
Wofolichfliehenhin, 415 
Die 60. Art. 
a Du haft, GOtt, in der gantzen 292*p. 17 
bIch glaͤub an einen GOtt allein 245 
O HErre GOtt, begnade * 
Die 61. Art. 
a GOtt! der du ſelber biſtdas 940 * p. 48 
b O Ewigkeit, du freuden⸗wort 916 
D Ewigkeit, du donner⸗ wort -. 
F Die 62. Art. 
aKommſt du nun, JEſu, vom 38*p. 
bLobe den HErren, den maͤchtigen 767 
Haſt du denn, JEſu, dein Angeſicht 
Die 63. Art. 


29 JEſu CHrifte, GOttes⸗amm 134°" p.rı 
bWie ſchoͤn leucht’t ung der morgenftern 798 


Die 64. Art. 
aRuhe ift das befte Gut 701 * p. 35 
b Seele, was iſt ſchoͤners wohl 1109 **y,63 
Die 65, Art. 
— ſoll mein hertze ſpringen 31" 





grum foltich mich dengrä “1.37: 
Halle 12, Apr. A ch den grämen nal 
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Innhalt 
Des gantzen A eche 


die Materien, — die Lieder 
handeln. 


1. Don der Zukunft Cé.riſti ins 
Fleiſch / oder Pe 
ſeqq. 
II, =. der Zucunfe Corifi an 
eri 
IL Don der Menfepwerdung und 
Geburt Chriſti. 22,1000, 1064 
IV, len ahrs, Lieder. 56 
V. Don JEſu / und deffen mans 
nigfaleigen Namen und Aem⸗ 
67. 1000. 1066 
vn Er: Seft der —— 
Chr 


VII. 1. Auf Sefk der Reinigung Mia 
viiL, uf Seft der Vertindigung 
id 


IX.Oom £eidenund Sterben Se, 
fu Chrifti. 104.1009,1073, 
X, — Begraͤbniß IEſu er 


XI. — der Auferſtehung ef 
Chrifti, 156, 1010, 1082 
XI. Don der Simmelfabre JEſu 
Chriſt. 197, 1018. — 


l, 


XIII. Dom Zeiligen Beift und def 
fen mannigfaltigen Baben und 
—— oder Pfingſt⸗Lie⸗ 
212 

sv. Dom Börtlichen Weſen und 
Kigenfchaften, oder aufs Feſt 
der heiligen Drey⸗Einigleit. 236 
1021,1.84 


ar . set Johannis des — | 


xvI Ln Diufs Feſt der Zeimfucbung 
Mariä, | 262 
XVI, Donden beiligen Engeln, 
oder aufs Seft Michaelis. 295 
XVII. Donder Zeutfeligkeit Bor- 
tesund Chriſti. 271. 1021. 1085 , 
XILX. Ron den Werden der Schös 
pfung und der daraus hervor 
leuchtenden Böttlichen Liebe 
und Serrlichkeit. 292,1090 
XX. Don Böttliher Rorforge 
und Regierung, 300 
. XXL Vom Böttlichen Wort. 316 
1025. 1091 
XXIL Bon der heiligen Taufe. 327 
XXI, Dom heiligen Bann 
32, 1093 
XXIV, — —— hefen 
— 
V. Vom menfehlichen im 
a Verderben. 
XXVI. Von der wahren Buſſe me 
Belehrung. 391,1026.1069 ' 
XXVI, 











XXVIL Vom währen Blauben, 


417. 1108, 
XXVIIL Vom Chriftlichen Leben 
und Wandel. 423.1103. 


XXIX, Dom Gebet. gg 
x pe — der geiſtlichen Wach⸗ 


mteit. 452 
XXXI. Dom geiſtlichen Bampf 
und Sieg. 463. 1027. 
XXXII. Von der Beuſchheit 489 
XXXIII. Don der Derleugnung 
feinfelbfEund der Melt 499.1107 
XXXIV. Don der Begierde zu 
GOtt u. Chriſto. 324. 1029.10. 
XXXV. Don der Liebe zu JEſu. 
2,563, 117. 

XXXVL Don der brüderlichen 
und allgemeinen Kiebe. 591.1933 
XXXVIL Don der Nachfolge 


Cheifti, 66 
XXXVIII. Dom Geheimniß des 
Creutes. 905, 1034. 1122, 


XXXIX. Don. der Ebrifklichen 
Gelaſſenheit 646. 1039. 1127 
XL. Von der Geduld und Beſtaͤn⸗ 


digteit. 668.1037. 1129 
XLI. Von der Übergabe des Her⸗ 
tzens an Dr. 687.132 


XLIDomBörtlicdyen$rieden 695 
XLIII. Donder Sreudeindemdei- 
ligen Geift. 706 
XLIV. Don der Sreudigkeit des 
Glaubens. 726.135 
c XLV, 


XLV. Dom Lobe GOTTES. 


ö " 744.120. 
XLVL Don der wahren Weis: 
i 


eit. 7383 
XLVII. Von der geiſtlichen Ver⸗ 
maͤhlung. 787. 14 3. 
XLVIII. Vom hohen Adel der 
Glaͤubigen. 799. 1039 
XLIX. Vom verborgenen Leben 
der Glaͤubigen. 807. 104 5 
L. Don den Blagen Zions. 813.1048 
LI, Don der Hoffnung Zions. 337 


h. 1049 
UI Vom Tode und der Auferſte⸗ 
bung. . 876. 1053. 1.47 
LIH. Dom Simmel und bimmli= 
fehen Jeruſalem. 902.1056,1147 
LIV, Morgen⸗Lieder. 9326 
» 1058, 1148, 
LV, AbendsLieder. 962.1059, Hı51 
LVE Tifch- Lieder. 980 
LVII. In gemeiner Pot, 987.1061 


LVIH, Reiſe⸗Lied. 998 
LIX. Anhang. 2000 
LX, Zugabe, | 1063 





Ss ee 
Den Gttes Finger _ 
unfer Hertz bereitet / 


Und ſeine Lieb und Gnad 

Der Seelen Inn res wohl 
geordnet hat, 

Dann wird des Werch 
manns. Ruhm befant und 
ausgebreitet: 

Dann werden alle Kräfte 
und Sinnen rege/ | 

Und ftimen leblich überein; 

Der Geift/ der vor fo 
plump und träge/ 

Will nicht mehr ftumm und 
angefefjel ſeyen. | 

Er laͤſſet dem / der ihn ge; 
macht / zu Ehren 

Ein a Danck⸗Lied hoͤ⸗ 
ren 

Und preiſet ſeinen GOTT 

Durch der verſtimmten Nei⸗ 
gung Tod. 

Der Rachklang toͤnt in un⸗ 

e 2 ſerm 


ſerm gantzen Leben / 
Und ſteigt in iedem un 
Im Leiden und im Thun/ 
Die Wolcken an/ den Schoͤ⸗ 
pfer zu erheben. F 
O Wunder! mas dem Fleiſch 
unmöglich deucht / | 
Und der Vernunft nicht mag 
gelingen/ / 
2 ift dem Geiſte ſuͤß und 


icht / 

| Das Fan. des Glaubens 

Kraft zumege bringen, 
Drum auf/ ihr Khriften ! 
auf / laſſt GOttes Lob er: 
klingen! | 

Diß iſt die rechte Kunſt / weñ 
‚nicht allein der Mund / 

Beſondern auch des Her- 
tzens Grund/ 

Geiſt / Seele / Muth und 
Sinn / und alle Kräfte 
‚ee — 


"Halle 





VonderZukunft C RIST | 
Sin us 3523 


Adbene Siebe 


Mel. Laſſt uns — lobr. p.272. **% 


min 


nr Fan 4 
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Uf! Zion, anf! auf! Tochter; 
fäume nicht, dein König koͤm̃t, 
Dich freundlich zu umarınen ; 
Er breñt aus lieb, aus mitleid 
und erbarmen: Halt dic) be⸗ 
reif, damit nicht Öl gebricht. 
Laß allezeit die glaubeneslampe brennen, dein 
auge muß ietzt Feine fchlaffucht Fennen. 41. 

2. Esift genug, es ift fehon lange zeit, daß 
dein gemuͤth den luͤſten nachgehangen, und 
daß dein fuß fich in der welt vergangen: das 
reuet Dich: der Königift erfreu't: Er geht dir 
nad, Er koͤmmet dich zu ſchauen, und ſich mit 
dir ingnaden zu vertrauen. 

3. So zeige denn, daß ernft vorhanden ſey; 
ergib dich ihm, verleugne deinen willen ; Die 
efelin und das verzogne füllen, die Iöfe ab, und 
führe fie herbey: der König weiß fie beyde fo 
Pe ‚ daß fie dich nicht in ferner unheil 

ringen. 

4. Auf! Tochter, auf! des Königs glantz 
bricht an, geh ihm heraus entgegen auf die 
gaffen + Bent ihm das herg, da Er dich will 
umfaſſen: Breit dein gemand, ſtreu A 
au 
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CHriſti ins Fleiſch. 3 
guf die bahn. Wir wollen ihn, da Er ſich uns 
will nahen, von ferne noch mit lobgeſang em⸗ 


fahen. 

— s. Komm, edler Held, du Held aus Da⸗ 
vids jtamm, komm, fomm gu uns, die wir fo 
ſehnlich hoffen ; dir ſtehet hertz und-geift und 
alles offen. Komm von dem HERNN; 
Fomm, werther Bräutigam, wir wollen dir 
ein Hofienne fingen: Ach! fomm und If 
es alles wohlgelingen, | 


SINN ' \ 


ad EL z 
Ottes Sohn ifr Fommen, uns allen zu 
frommen, bier auf diefer erden, in ar⸗ 
men geberden, daß er uns von finde freye 
und entbinde, 
. 2. Er koͤmmt auch noch heute, und lehret 
Die Tente, wie fie fi) von fünden zur buß follen 
menden, von irrthum und thorheit treten zu 
der wahrheit. 

3. Die fich fein nicht ſchaͤmen, und fein’n 
bienft annehmen, durch ein'n rechten glau= 
ben, mit gangem vertrauen, denen wird er 
eben ihre fünd vergeben. 

4. Denn er thut ihn'n fchenden in den fa- 
eramentenfich felber zur fpeife, fein’ lieb’ zu 
beweiſen, daß fie fein genieffen in ihrem ger 


wiffen. 
s. Die alfo beffeiben und beftändig bleiben, 
dem Herreninallen trachten zu gefallen, die 
werden mitfreuden auch con hinnen fcheiden. 
6. Denn bald und behende koͤmmt ihr lee 
tes ende, da wird er vom böfen ihre ſeel er- 
fen, und fie mit ihm führen zu der Engel 
hören. 
7. Bon bannen er fommen, wie denn 
wird vernommen, 2 die. fodfen werden: 
" 2 [173 
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a ee ne EEE 
erſtehn vonder erden, und zu feinen füffen fich 
darſtellen muͤſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, die frommen zur 
frenden, die boͤſen zur Höllen, in peinliche frel- 
len, da ſie ewig müffen ihr’ untugend buͤſſen. 

9. Ey nun, HErre JEſu, ſchicke unfre herz 
tzen zu, daß wir alle a recht werden ers | 
fir ——* darinnen verſcheiden, zur ewigen freu⸗ 

en. | 


a % J 
Mel. Nun komm, der heiden Heiland, ꝛc. 
oder: Himmel, — luft und meer, p. 297. 
oder: 
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FFER — 


SG fen danck in aller welt , der fein 

Wort beftändig halt, und der fünder 

Troſt und Rath uns hergeſendet hat. 13. 
2. Was der alten väter ſchaar Höchfter wunſch 

und fehnen war, und was fie geprophecept, iſt 

erfüllt. nach herrlichkeit. i 

3. Zionẽ 





Coriſti ins Fleiſch. 5. 
3. Zions half und Abrams lohn, Jacobs 
eil, der Jungfrau Sohn, der wohl zweyge⸗ 
ammte Held hat ſich treulich eingeftellt. 

4 Sey willkommen, o mein Heil, dir Ho⸗ 
fanna! o mein Theil: richte du auch eine bahn 
Dirin meinem bergen an. 

s. Zeuch, du Ehren-Rönig, ein, es gehoͤret 
dir allein: mad) e8, wie du gerne thuſt, vein 
von allem fündenztonft. 

5. Und gleichwie dein’ zufunft war voller 
fanftmuth,ohn gefahr: alfo fen auch iederzeit 
deine fanftmuth mir bereit, 

« 7. Zröfte, teöfte meinen finn, weil ich 
wach und blöde bin, und desfatans fehlaue 
iſt fihfohohanmirvermiffe. 

8. Trit den fehlangen-Eopf entzwey, daß ich, 
aller ängften frey, dir imglauben um und an fe; 
Lig un — 

9. Daß, wenn du, o Lebens⸗Fuͤrſt, praͤchtig 
wiederkommen wirſt, ich dir moͤg entgegen 
gehn, und vor dir gerecht beſtehn. J 


.4 —— 4. 

Mel. Dom himmel hoch da komm ich ıc. 
89— fey dem allerhoͤchſten EDOTT, der 

‚unfer ſich erbarmet hat, gefandt fein’n al- 
ee Sohn, aus ihm geborn im höchften 
ton, : II. 

2. Auf daß er unſer Heiland wuͤrd, uns frey⸗ 
te von der ſuͤnden⸗buͤrd, und durch feine gnad 
und wahrheit führte zur ewigen klarheit. 

3. D groſſe gnad und güfigfeit! o tiefe 
lieb und mildigkeit! GOTT thut ein werd, 
—* ihm Fein mann, auch Fein Engel,verdanden 
a 


n. 
4. Der Schöpfer aller ereatur nimmt an 
ſich unfere natur, verachtet nicht ein armes 
weib, zu werden menſch in ihrem leib, 
A3 5. Des 
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5. Des Vaters Wort von ewigkeit wird 
fleiſch in aller reinigfeit: das und D,Anfang 
und End, gibt fich für uns in groß elend, 

- 6. Was ift der menſch, was iſt ſein hun ? 
daß GOTT für ihn gibt feinen Sohn; was 
darf unfrer das hoͤchſte Gut; daß es fo unferts 
halben thut! 

7. Oweh dem volck, das dich veracht't, der 
gnad ſich nicht theilhaftig macht, nicht hören 
willdes Sohnes ſtimm: denn aufihm bleibee 
GOttes grimm. — 

8. Omenſch! wie daß du's nicht verſtehſt, 
und dein'm König entgegen geh'ſt, der dir fo 
gantz demuͤthig koͤmmt, und ſich fo treulich dein 
annimmt? 

9. Ey! nimm ihn heut mit freuden an, be⸗ 
reit ihm deines hertzens bahn, auf daß er 
komm in dein gemuͤth, und du genieſſeſt ſei⸗ 
ner guͤt. 

. 10, Unterwirf ihm deine vernunft in dieſer 
gnaden⸗reich'n zukunft; untergib feiner herr— 
lichkeit Die werck deiner gerechtigkeit. 

1, Wo du diß thuſt, fo iſt er dein, bewahrt 
di) vor der hoͤllen⸗pein: wo nicht, ſo fieh 
dich eben fuͤr, denn er ſchleußt dir des himmels 


uͤr. 

12, Sein’ erſte zukunft in die welt iſt in ſanft⸗ 
muͤthiger geſtalt; die andre wird erſchrecklich 
feyn, den gottloſen zu groſſer pein. 

-- 13. Die aber ietzt in Chriſto ſtehn, werden 
alsdenn zur freude gehn, und befigen der En⸗ 
gel hör, daß fie Fein übel mehr berühr. 

14. Dem DBater in dem höchften thron, 
ſamt feinem eingebornen Sohn, dempeilgen 
Geift in gleicher weiß, fey ewiglich dand, ehr 
und preis! 


„Macht 


esen! ins Fielſch. 7 
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* hoch die — die thor macht keit! ! 

es koͤmmt der HErr der herrlichkeit, ein 
König aller koͤnigreich, ein Heilgnd-aller welt 
zugleich, der heil und leben mit fich bringt: ders 
halben jauchzt, mit freuden ſingt: Gelobet ſey 
mein GOtt, mein Schöpfer,reich von gnad. 

a, Erift gerecht, cin Helfer werth, ſanftmuͤ⸗ 
thigkeit iſt fein gefährt, fein’ koͤnigs⸗kron ift 
heiligfeit, fein feepter iſt barmhertzigkeit: AU 
unfer noth zum end er bringt, derhalben 
jauchzt, mit freuden fingt: Gelobet fey mein 
RS mein Heiland, groß von that. 

D wohl dem land, o wohl der ftadf, 
ſo din Koͤnig bey IR ch wohl > 
er⸗ 
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Sr in gemein, dadiefer König siehet ein! 
r iſt die rechte Frenden-Sonn, bringt mit 
fich lauter freud und wonn. Gelobet ſey mein 
— mein Troͤſter, fruͤh und ſpat. 

Macht hoch die thuͤr, die thor macht 
bei, eu'r berg zum tempel zubereit't; die 
zweiglein der gottfeligkeit fteckt auf mit ans 
dacht, luft und freud: fo Fommt der König 

auch zu euch, ja heil.und leben mit zugleich, 
Gelobet ſey mein Gocc, voll rath, voll that, 
voll gnad. 

5. Komm, o mein Heiland, JEU CHrift, 
meins hertzens thuͤr dir offen iſt: Ach! zeuch 
mit deiner gnade ein, dein freundlichkeit auch 
uns erſchein: dein heilger Geiſt uns fuͤhr und 
leit Den weg zur ewgen ſeligkeit. Dem namen 
dein, o mean ſey ewig preis und ehr. 


6. 4; 
Mel Von GOtt will ich nicht laſſen, ꝛe. m. 
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Chriſti ins Fleiſch. 9 

FM Ernf, ihr menfchen- finder, dag 

berg in euch beſtellt, damit das Heil 

der fünder, der groſſe Wunder» Held, den 

GOtt, ausgnad allein, der welt zum liche und 

leben, gefendet und gegeben, bey allen Fehre 
ein. 


3. 

2. Bereitet doch fein tuͤchtig den weg dem 
groſſen Gaſt: macht feine ſieige richtig, laſſt 
alles, was cr haſſt: macht alle bahnen recht: 
die thal laſſt feyn erhöhet ; mache niedrig, 
ED pa ſtehet, was krumm ift, gleich und 

e t. 

3. Ein hertz, das demuth liebet, bey 
BOLS am hoͤchſten ſteht: Ein hertz, das 
hochmuth uber, mit angſt zu grunde geht: 
Ein hertz, das richtig iſt, und folget GOttes 
leiten,das fan ſich recht bereiten, zu dem koͤmmt 
JEſus CHriſt. 

4. Ach! mache du mich armen in dieſer gna⸗ 
den⸗zeit, aus guͤte und erbarmen, HErr JEſu, 
ſelbſt bereit: Zeuch in mein hertz hinein vom 
ſtall und von der krippen, ſo werden hertz und 
lippen dir ewig danckbar ſeyn. 


Ka . —J —* 7 
In voriger Melodey. 
Un jauchzet, all ihr frommen, in dieſer 
gnaden» zeit, weil unfer Heil ift kom⸗ 
men, der Herr der Herrlichkeit, zwar ohne 
folgen pracht, doch mächtig, zu verheren und 
— zu zerſtoͤren des teuſels reich und 
macht. 


3. 

2. Er koͤmmt zu uns geritten auf einem eſe⸗ 
kein, und ſtellt ſich in die mitten für ung zum 
opfer ein: Er bringt Eein zeitlich gut; er will 
allein erwerben, durch feinen tod und ſterben, 
was ewig wahren thut. — 
Ac 3. Kein 
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3. Keinfcepter, Feine krone fucht er auf die⸗ 
fer welt: im hoben himmelsthrune ift ihm 
fein Reich beftellt, Er will Hier feine macht 
und majeftät verhüllen, bis er des Vaters wil- 
len im leiden hat vollbracht. 

4. Ihr groffen Potentaten, nehme dieſen 
König an, wenn ihr euch wollet rathen, und 
geht die vechte bahn, die zu dem himmel 
führt: Sonft, 0 ihr ihn verachtet, und. nur 
er hoheit trachtet, euch GOttes zorn dann 
ruͤhrt. 


5. Ihr armen und elenden in dieſer boͤſen 
zeit, die ihr an allen enden muͤſſt haben angſt 
und leid, ſeyd dennoch wohlgemuth! laſſt 
eure lieder klingen, und thut dem König fingen, 
der iſt eu'r höchftes Gut. 

6. Er wird nun bald erfheinen in feiner 
berrlichkeit, und all’ en’c Flag und weinen ver⸗ 
wandelen in freud. Er ifts, der helfen kan: 
halfteurelampen fertig, und feyd ſiets fein ge⸗ 
wärtig, er ift fchon aufder bahn, . 


8 


Un komm, der. beiden Heiland, der 
Jungfrauen Find erfant, deß fih wun⸗ 
dert alle welt: GOTT ſolch geburt ihm ber 
fIt.: = 13. i 
m Nicht von manns-blut, nod) vom fleifch, 
allein von dem heil gen Geift ift GOttes 
m. Menſch, und blüht cin’ frucht 
weibes⸗fleiſch. 
3 Jungfrau'n leib ſchwanger ward, 
doch bleibt keuſchheit rein bewahrt, leucht't 
hervor manch tugend ſchon, GOTT da war 
in ſeinem thron. 
"4. Er ging aus der kammer fein, dem 
koͤniglichen faal fo rein, GOTT vonart,. 6 
Er EN men 


EHrifi ins Fleiſch. 1 
— ein held, ſein'n weg Er zu laufen 
eilt. 


s. Sein lauf kam vom Vater her, und kehrt 
wieder zum Vater, fuhr hinunter zu der Hol, 
und wieder zu GOttes ſtuhl. 

6. Der du biſt dem Vater gleich, fuͤhr hin⸗ 
aus den ſieg im fleiſch, daß dein ewig GOt⸗ 
res⸗gewalt in uns das kranck fleiſch erhalt. 

7. Dein krippen glaͤntzt hell und Far, die 
nacht gibt einnen licht dar, dunckel muß nicht 
kommen drein, der glaub bleibt immer im 


chein. 

8. Lob ſey GOTT dem Vater g'thon, 
lob ſey GOTT ſein'm eingen Sohn, lob 
ſey GOTT dem heil'ger Geiſt immer und 
in ewigkeit. 


ZH 2 See — 9. 

Mel. Vom himmel hoch da kom ich ꝛc. 

DISH Adam ber fo lange zeit war unfer 
fleifeh vermaledept, feel und geift big 

eher vermundt, am gangen menfchen nichts ' 

gefund. Ir, 

2. Uns haft umfangen groffe noth, über 
ung herrſchte fünd und tod; wir fundenin 
* — grund, und war niemand, der hel⸗ 

en kunt. 

3. GOtt ſah auf aller menſchen ſtaͤtt nach 
einem, der ſein'n willen that, cr ſucht ein'n 
mann nad) feinem Muth/ fand aber nichts 
denn fleiſch und blut. 

4. Denn die rechtſchaff'ne Heiligkeit, 
wuͤrdigkeit und gercchtigfeit, hatten fie in. 
ea verlorn, aus welchem fie waren ges 

orn. 
5 Ms er ſolch groß ſiechthum erfant, 
und keinen argt beifer fand, dacht er 
en > , an - 


22 ‘ Won der Zukunft | 
an feine groſſe lich, und wie fein wort wahr⸗ 
haftig blieb ; ER — 
6. Sprach; Ich will barmhertzigkeit thun, 
für die welt geben meinen Sohn, daß er ihr 
— und heiland ſey, ſie geſund mach und be⸗ 
nedey. 

7. Er ſchwur ein'n eid dem Abraham, auch 
dem David von ſeinem ſtamm, verhieß zu ge⸗ 
ben ihn'n den Sohn, und durch ihn der welt 
hölfe thun. 

8. Er thats auch ven Propheten Fund, und 
breitets aus durch ihren mund, davon Fünig? 
und fromme leut fein warteten vor langer zeit. 

9. Db fie wol, wie ihr hertz begehrt, deß 
leiblich nicht wurden gewährt; doch hatteu 
Kon glauben troft, daß fie folten werden 
erlöft. 

10. Da aber Fam die rechte zeit, non wel⸗ 
cher Jacob prophesent, Taf’ er ipm cine Jung⸗ 
ein'm mann vertraut von Davids 

aus, & 

ı. In der wirckt' er mit feiner Kraft,fchuff 
vom biut ihrer jungfraufchaft das rein und 
benedepte Eind, bey dem man gnad und wahr⸗ 
heit findt. Se 

12. O Chriſte benedeyte frucht, empfan⸗ 
gen rein in aller zucht, gebenedey und mach 
uns frey, ſey unſer heil, troſt und artzney. 


10. 


Mol. Hertzlich thut mich verlangen ꝛc. oder? 
Walet will ich dir geben ꝛc. 
We ſoll ich dich empfangen, und wie be⸗ 
gegn' ich dir, o aller welt verlangen, o 
meiner ſeelen zier? O JESU, JESU, ſetze 
mir ſelbſt die fackel bey, damit, was dich er⸗ 
getze, mir kund und —9— ſey. 1. Dein 
2. Dei 


* 
’ 


Egriſt ins Fleiſch. 1 


2. Dein Zion ſtreut die Palmen und gruͤne 
zweige hin, und ich will dir in pſalmen er⸗ 
muntern meinen ſinn: mein hertze ſoll dir 
gruͤnen in ſtetem lob und preis, und deinem 
namen dienen, ſo gut es kan und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen zu meinem troſt 
und freud, als leib und ſeele ſaſſen in ihrem 
gröften leid? Als mir das reich genommen, 
da fried und freude lacht, dabift du, mein 
Heil Fommen, und haft mich froh gemacht, 

4. Ich lag in ſchweren Banden ; dufömmft, 
und machft mic) los: ich fund in fpott und 
handen ; du koͤmmſt, und machft mich groß, 
und hebſt mich Hoch zu ehren, und ſchenckſt 
mir groffes gut, daß ſich nicht laͤſſt verzehren, 
wie irgends reichthum thut. 

s. Nichts, nichts hat dich getrieben zu mir 
vom Himmels: zelt, ald das gelichte lieben, 
womit du alle welt, in ihren taufend plagen 
und groffen jammerelaft, die Fein mund Fan 
ausfagen, fo veft umfangen haft. 

5. Das ſchreib dir in dein here, du hoch⸗ 
berrübtes heer, bey denen gram und ſchmer⸗ 
ge ſich häuft je mehr und mehr: feyd un 
verzagt, ihr habet die hulfe vor der. thuͤr; der 
eure bergen laberund fröfter, ſteht alhier. 

7. Ahr dürft euch nicht bemühen, noch ſor⸗ 
gen tag und nacht, wie ihr ihn wollet zichen 
mit eures armes macht: Er koͤmmt, er 
koͤmmt mit willen, ift voller lieb und Iuft, all 
angft und noth zu ftillen, die ihm an eud) 
bemuft. Be ler 

. 8. Auch dürft ihr nicht erfehreefen ‚vor. ode 
rer fünden- ſchuld; nein, JESNS will ſie 


47. decken 
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decken mit ſeiner lieb und huld. Er koͤmmt, 
er koͤmmt den ſuͤndern zu wahrem troſt und 
heil, ſchaft, daß bey GOttes kindern verbleib 
ihr erb und theil. 

9. Was fragt ihr nad) dem ſchreyen der 
feind und ihrer türf? Der HErr wirdfiesers 
freuen in einem angenblif, Erfümmt, er 
koͤmmt, ein Rönig, dem wahrlich. alle feind auf 
erden vielzu wenig zum wiberftande feynd. 

10. Er koͤmmt zum weltsgerichte, zum fluch 
dem, der ihm flucht; mit gnad und füllen 
lichte dem, der ihnliebtund fucht. Ach komm, 
ad) Fomm, o Sonne! und hol ung allzumal 
Ale licht und wonne in deinen freuden⸗ 
al, . 








Von der Zukunft Chriſti 


zum Gericht. 


Siſt gewißlich an der zeit, daß GOt⸗ 

tes Sohn wird kommen in ſeiner 

) groſſen herrlichkeit, zu richten boͤſ 

und ſrommen. Dann wird das lachen wer⸗ 

den theur, wenn alles wird vergehn im feur, 
wie Petrus davon ſchreibet. 2, 

2. Pofaunen wird manhören gehn an aller 
welt ihrende,darauf bald werden auferfichn 
all todten gar behende ; Die abernochdas les - 
ben han, die wird der HErr von ftunden an 
verwandeln und verneuen. 

. Darnach wird man ablefen bald ein _ 
bu, darin gefehrieben, was alle menfchen, 
jung und alt, auf erden han getrieben. Da; 
denn gewiß ein jedermann wird hören, was er 
hat gethan in feinem gantzen leben. S 

! j u 4 


EHrifii zum Gericht. t 


4. D meh demfelben , welcher hat de 
Herren wort verachtet, und nur. auf erden 
früh und fpat nad) groffem gut getrachtet! 
Der wird fürwahr gar kahl beſtehn, und mit 
öl fatan müffen gehn von CHriſto in die 

ce. / 


s. D JEſu! Hilf zur felben zeit, von wegen 
deiner wunden , daß id) im buch der feligfeif 
werd eingezeichnet funden? Datan id) denn 
auch zweifle nicht, denn du haft ja den feind 

gericht't, und meine ſchuld bezahler. 

6. Derhalben mein Fürfprecher ſey, wenn 
du nun wirft erfcheineu, und lis mich aus dem 
buche frey, darinnen ſtehn die deinen: auf 
daß ich, ſamt den brüdern mein, mit dir geh 
in den himmel ein, den du uns haft erwor⸗ 


ben. 

7. O JEſu CHriſt! du machſt es lang mit 
deinem juͤngſten tage, den leuten wird auf er⸗ 
den bang von wegen vieler plage. Komm doch, 
komm doch, du Richter groß, und mache uns in 
gnaden los von allem übel, Amen! 


12, J 
Mel. Freu dich ſehr, o meine feele, ꝛc. 


Es find ſchon die letzten zeiten, drum, mein 
hertz, bereite dich, meil die zeichen ſchon 
von weiten sum gericht eräugen fih. Him⸗ 
mel, erde, tuft und meer machen fich, als GOt⸗ 
tes Heer, auf zur rache, fonder ſchonen, über 
Die im finftern wohnen. 7. ' 
2, Es iſt alles faft verdorben in der gantzen 
Shriftenbeit; glaub und liche find erfforben, 
alles lebt ineitelfeit. Wie es war zu Roaͤ zeit, 
fo lebt ietzt in ficherheit der gemeine hauf der 
Epriften, die im ſuͤnden⸗koth ſich bruͤſten. 


3. Yu 
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3. Unverſtand und findensleben herrſchet 
and nimmt uͤberhand: die dem unheil wider⸗ 
ſtreben, find als fremdling’ unbekant, und, wie 
Sefus ſelbſt, veracht't; ja ihr thun ſteht im 
derdacht. Wie ifrdenn der weltzu rathen bey 
dergleichen frevelthaten ? 

4. JEſus wird bald felbfteindrechen, weil 
fein Heer ſich aufgemacht, und fein armes haͤuf⸗ 
leinrächen, das zu ihm ſchreyt tagund nacht. 
Darum hebt das haupt empor zu des Himmels 
thuͤr und ihor, dag ihr euer Heil umfahet, weil 
fich die erlöfung naher. — 

s. Weil der feigenbaum ausſchlaͤget, und 
anlegt fein hoffnungs⸗kleid, fo weiß man, daß 
ſich erreget die erwuͤnſchte ſommer⸗zeit; ja die 
blaͤtter zeigen ſich in den frommen haͤufiglich. 
Wer bemerckt der zeiten zeichen, wird diß 
gleichniß bald erreichen. 

6. Waͤchf't das reich der finſterniſſen, fo 
waͤchſt auch des tichtesreich. Jenes wird bald 
weichen muͤſſen: aber der gerechten zweig wird 
in ſteter bluͤthe ſtehn, wenn die welt wird unter⸗ 
gehn. Darum freuet euch, ihr frommen, euer 
JEſus wird bald kommeun. 

7. Huͤtet euch, daß nicht mit freſſen und 
mit ſaufen euer hertz, noch mit nahrungs⸗ſorg 
indeſſen ſey beſchwert, als bley und ertz, daß 
nicht komme dieſer tag wie ein blitz und don⸗ 
nerſchlag uͤber die auf erden wohnen, ohn er⸗ 
barmen und verſchonen. 

8. Sa, wir wollen deinen worten folgen, 
trauter ſeelen⸗Schatz; für der höllen macht 
und pforten, und mach felber bahn und platz, 
daß dein Zion werd gebaut, und die fehöne 
himmels-braut von den banden dieſer erden 
möge bald erloͤſet werden, 


13, GOtt 
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* — 13. 
DTT hat das Evangelium gegeben, daß 
wir werden fromm: die welt acht't ſol⸗ 
en Schatz nicht Hoch, der mehrer heil frage 
nichts darnach. Das ift ein zeichen vor dem 
jüngften tag. — 

2. Man fragt nicht nach der guten lehr, 
der geitz und wucher noch vielmehr hat uͤber⸗ 
hand genommen gar, noch ſprechen ſie: es hat 
Teing’fahr. Das iſt ein zeichen vor dem juͤng⸗ 
ſten tag. 

3. Taͤglich erdenckt man neue netz, das ſind 
der gottloſen geſetz, damit ſie alles gut zu ſich 
gern wolten reiſſ'n gewaltiglich. Das iftein 
zeichen vor dem juͤngſten tag. 

4. Man ruͤhmt das Evangelium, und will 
doch niemand werden fromm: Fuͤrwahr, man 
ſpott't den lieben GOTT, noch ſprechen ſie: 
es hat kein' noth. Das iſt ein zeichen vor dem 


gſten tag. 

5. Es iſt doch eitel buͤberey, Die welt treibt 
groſſe ſchinderey, als ob fein GOtt im himmel 
waͤr, das armuth muß ſich leiden fehr. Das 
iſt ein zeichen vor dem juͤngſien tag. 

6. Die ſchaͤtz der kirchen nimmt man hin, 
das wird ihn'n bringen fein gewiun; die ar⸗ 
men laͤſſt man leiden noth, und nimmt ihn'n 
aus dem mund das brodt. Das iſt ein zei⸗ 
chen vor dem juͤngſten tag. 

7. Die ſchaͤtz der kirchen find ihr gift, fre 
find von ihnen nicht geftifet, noch nehmen fie 
das kirchen⸗gut; ſieh, was der Teid’ge geitz 
nicht thut! Dasiftein zeichen vor dem jüng- 
fien tag. — 

8. Man fragt nach GOtt dem HErrn nicht 
mehr, die welt ſtinckt gantz nach eitel — 

14 
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Die hoffartnimmt gang überhand ; betrügen, 
luͤgen iſt Fein’ fhand. Das ift ein zeichen vor 
dem jüngften tab. | 

9. Wo bfeibt die brüderliche lieb? Die gange 
weltiftvoller Dieb ; Fein treu noch glaub ift in 
dermelt; einieder ſpricht: Haͤtt ichnur geld! 
Das iſt ein zeichen vor demjüngften tag. 

- 10, Die welt will ihr nicht laſſen wehrn, an 
GOtt's wort will ſich niemand kehrn, fie haben 
nichts gelernet mehr, denn nur freſſen und 
ſauffen ſehr. Das iſt ein zeichen vor dem 
juͤngſten tag. 

AiV. Ihr' groͤſte kunſt iſt banquetirn, und in 
der buͤberey ſtudirn, das kan ſie aus der maſſen 
wohl, die welt iſt aller ſchalckheit voll. Das iſt 
ein zeichen vor dem juͤngſten tag. 

ı2. Die liebe ſonne kan nicht mehr zuſehen, 

und entfert fich fehr, darum verleurt fie ihren 
fchein, das mag ein’ groſſe truͤbſal ſern. Das 
iſt ein zeichen vor dem jüngfien tag. 
3. Der mond und fernen äugften fi, und 
ihr’ geftalt ftehtjämmerlich ; wie gern fie wol⸗ 
ten werden frey von ſolcher groffen büberey. 
Das iftein zeichen vor dem jüngften tag. 

14. Darum fomm, lieber HErre Chriſt, 
dag erdreich überdräffig ift zu tragen ſolche 
Hölfenbränd, drum machs einmal mit ihr 
ein end, und laß ung fehn den lieben jüng- 
ften tag, 
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rauf ! wachauf! du fihremelt, der 
leßte tag wird wahrlich Eommen : Denn 
was im himmel iſt beſtellt, wird durch Die seit 
nicht hingenommen. Ja, was der Heiland 
fel oft geſchworen, fol endlich allzumal gefhehnz 
obgleich die welt muß untergehn, fo wird fein 
wort doch nicht verloren. 

2. Sprich nicht, du ſchnoͤdes fünden-Find: 
man hat ſchon länaft davon gelehret, und folgt 
doch nichts. Ach daß du blind! der fatan hat 

‚beinhergbethöret. Ja, fpötter, du darffigar 
nicht forgen, ob gülten Chriſti worte nicht; 
nein, bringen wird er vor gericht, was hier ge⸗ 

wefen gang verborgen. 
3. Ich 
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3. Ich ſchaff und wircke, was ich woll, ir 
eſſen, trincken, ſchlafen, wachen, ſo hoͤr ich, 
angſt⸗ und fchredenesvoll, luft, himmel, erd 
und waſſer krachen. Sch höre ſchon die ſtimm 
erſchallen: Steht auf, ihr todten, geht herfuͤr, 
hier iſt die hoͤll und himmels⸗thuͤr: laß mich, 
mein GOtt , zu dieſer wallen! 

4. Wach auf! der HErr koͤmmt zum gericht, 
Er wird ſehr praͤchtig laſſen ſchauen ſein rich⸗ 
terliches Angeſicht, das die verdammten ma⸗ 
chet grauen. Seht, den der Vater laͤſſet ſitzen 
zu feiner rechten, der die welt zu ſeinen ſuͤſſen 

» geftellt, der koͤmmt mit Donner, feur und 

itzen. J 

. Sehr lieblich wird im gegentheil erſchei⸗ 
nen dieſer tag den frommen, an welchem ihr 
erwuͤnſchtes Heil, fie frey zu machen, iſi geko m⸗ 
men. Der rechte Joſua wird bringen die ſei⸗ 
nigen mit ſtarcker hand in das gelobte vater⸗ 
land, ein ſieges⸗lied daſelbſt zu fingen. 

6. Sind gleich die zeiten ſo verkehrt, daß 
wir vor unmuth ſchier vergehen; wird ſchon 
die truͤbſal ſo vermehrt, daß auch kein ziel 
daran zu ſehen: geduldet euch, bald wird ſich 
enden des lebens fehivere pilgrimſchaft, bald 
werden wir dahin gerafft, wo fich die plagen 
vonunsmwenden. 

7. Wach auf! mach auf! du ſichre welt, ſehr 
ſchnell wird diefer tag eindrechen: wer weiß, 
wie bald 8 GOtt gefällt? Sein will iſt gar 
nicht auszufprechen. Ach! huͤte dich vor geig 
und praffen, Gleichwie Das vöglein wird be= 
rückt, noch ch es feinen feind erblickt; ſo ſchnell 
wird dieſer tag dich faffen. 

8. Wolan, wir wollen tag. und naht im, 
geiſt und ohnabläffig beten: wir wollen im⸗ 
mer geben acht auf unfern HERRN, und 

dor 
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vor ihn treten. Kommt, laſſet uns entgegen 
gehen dem Braͤutigam zu rechter zeit, damit 
wir in der ewigkeit ſamt allen Engeln vor ihm 
ſtehen. 


15. 


Achet auf! ruft uns die ſtimme der 

wächter ſehr Yhoch auf ver zinne: 
wach auf, du fradt Jeruſalem! Mitternacht 
heifft diefe ſtunde; ſie rufen uns mit hellem 
munde: Wo feyd ihr Flugen Sungfrauen & 
Wolauf! der Braurgam Fiomme! Steht 
auf, die lampen nehmt! Halleluja! macht 
euch bereit zu der Hochzeit; ihr müffee ihm 
entgegen gehn, 


2. Zion hört die mächter fingen, das her 
thut ihr vor freunden fpringen, fie wachet und 
feht eilend auf: Ihr freund koͤmmt vom him⸗ 
mei prächtig, von gnaden ſtarck, von wahrheit 
mächtig, ihr licht wird hell, ihr frern geht auf, 
Rum Fomm, du werthe fron, Herr TESU, 
GOttes Sohn! Hofianna! wir folgen all 
zum frenden + faal, und halten mit das as 
bendmapl. 


3. Gloria fey dir gefungen, mit menſchen⸗ 
und engliſchen Zungen, mit harjen und mit 
cymbeln ſchon. Bon zwölf perlen find die 
pforten an deiner ftadt, wirfind conforten der 
Engel hoch um deinen thron. Kein aug 
hat je gefpürt, Fein ohr hat je gehört ſolche 
freude: Dep find wir froh, jo! jo! ewig 
in dulci jubilo, 


an 
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Don der Menfehwerdung und 
Geburt EHrifii. 


(Siehe auch P.1000.1,1064,) 
16 


Mel, Bom himmel hod) da kommec. 


Hriſtum wir ſollen loben ſchon, der 
reinen magd Marien Sohn, fo weit 
die liebe ſonne leucht't, und an aller 
welt ende reicht. In, 

2. Der felge Schöpfer aller ding zog an 
ins knechtes leib gering, daß er das fleifch 
durchs fleiſch erwuͤrb, und ſein geſchoͤpf nicht 
alles verduͤrb. | 

3. Die göftlih” gnad vom himmel groß 
fi) in die keuſche mutter goß, ein mägdlein 
teng ein heimlich pfand, das der natur war 
unbefant. 

4. Das züchtig’ haus des hertzens zart gar 
bald ein teuinel GOttes ward; diefein mann 
rühret noch erfant, von GOttes Wort man 
ſchwanger fand. 

. Die edle mutter hatgeborn, den Gabriel 
verhieß zuvorn, den fanct Johann mit ſprin⸗ 
gen zeigt, da er noch lag im muttereleib, 

6. Er lag im hen, mit armufh groß, die 
frippen hart ihn nicht verdroß: es war eim’. 
kleine milch fein ſpeiſ', der nie Fein voͤglein 
hungern ließ. 

. 7. Des himmels chor ſich freuen drob, und 
die Engel ſingen GOtt lob, den armen hirten 

wird vermeldt der Hirt und Schoͤpfer aller 


welt. 

8. Lob, ehr und danck ſey dir geſagt, CHriſt, 
geborn von der reinen magd, mit Bater und 
dem heiligen Geiſt, von nun anbis in ewig⸗ 
keit, 

i 17, 
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F En des Vaters ſinn — vor der welt 

und zeiten⸗fluß, ift zum A und D erko⸗ 
ren, als der brunnquell und der ſchluß deſſen, 
was ſich ſchon verloren, und was iſt und mit 
der zeit dort wird ſeyn in ewigkeit. 

2. Selig iſt die frucht zu nennen, da die Jung⸗ 
frau Mutter heiſſt, und uns gibt das heil zu 
kennen, ſchwanger durch des Hoͤchſten Geift, 
Das uns Fan von ſuͤnden trennen; da der mund 
nad 5 fit, ſchreyt, welcher ſchuff die ewigkeit. 

Sing' ihm aller himmel höhe, fing’ ihm 
aller Engel hor : Aller Fraften menge gehe 
mit des Höchften lob empor. Keine zung’ er⸗ 
ſtumm und fiche! iede ftimme fey bereit, und‘ 
erſchall in ewigkeit. 4. Den 
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4. Den die gar uralten greifen priefen in - 


der erften welt; den die fchriften aller weiſen 
prophezeyend vorgeftellt, ift nun da, von ung 


zu preifen. - Alles lob' ihn in der zeit, bis sum | 


lob der ewigkeit. 

5. Bon den alten, von den jungen, von der 
Heinen Enaben reih, von der mägdlein ſchwa⸗ 
hen zungen, von der eh’, und was noch frey, 
müffeft du nun feyn befungen. Alles ruf in 
einem ſtreit: Lob fey ihm in ewigkeit! 


18, 


Sy tag der ift fo freudenreich aller crea⸗ 
ture: denn GOttes Sohn vom him⸗ 
melreich, über die nature, von einer Jungfrau 
iſt geborn: Maria, du bift auserkorn, daß 
du Mutter werdet. Was gefchah fo wun⸗ 
verlih? GOttes Sohn vom himmelreich 
ver ift Menfch geboren. 36. 
EI Eindelein fo Töbelich ift uns geboren 

” heute von einer Jungfrau ſaͤuberlich, zu 
troſt ung armen leuten. Wär uns das finds 
lein nicht geborn, fo waͤr'n wir allzumal vers 
lorn, das heil ift unfer.aller- Ey du füfler 
SESU CHrift,-der du menfch geboren bift, 
behüt ung vor der hölle. 

3. Als die fonn durchſcheint da s glas mit 
- ihren Elaren fcheine, und Doch nicht verfehret 
Das, fo mercket allgemeine: zu gleicher weiſ 
geboren ward von einer Jungfrau rein und 
zart GOttes Sohn ‚der werthe. In ein’ 
Tripp’ ward er gelegt, groſſe marter für ung 
tragt alhier auf diefer erden. 


1 





4 Die hirten auf dem felde warn, erfuh⸗ 


zen neue mähre von den engelifchen ſchaarn, 
wie EHrift geboren märe, ein König über 
‚alle Fön’ge groß: Herodes die red’ gar ſehr 

ver⸗ 
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verdroß, ent er feine boten, Ey! wie 
e 


gar ein’ falfche liſt erdacht er wider Sefum 
ECHriſt, die indlein ließ er toͤdten "> 


19, 

Shift die nacht, da mir erfchienen des 

9 groffen GHDttes freundlichkeit; dag 

Kind, dem alle Engeldienen,,, bringe licht in 

meine dunckelheit: Und diefes welt⸗ und. 

Bimmels Licht weicht hundert taufend fonnen 
nicht. , 


a 17, 

2. Faß dich erleuchten, meine feele, ver⸗ 
fäume nicht den gnaden-fcjein! der glang in’ 
diefer Fleinen höhle ffreckt fich in alle welt hin⸗ 
ein; er treibet weg der hoͤllen macht, der für: 
den und des ereutzes nacht. 

3. In dieſem Lichte Fanft du fehen das licht 
der Elaren ſeligkeit; wenn fonn und mond und 
fern’ vergehen, vielleicht, noch in gar kurtzer 
zeit, wird dieſes Licht mit feinem ſchein dein. 
himmel und dein alles ſeyn. 

4. Laß nurindefjen helle ſcheinen dein glau⸗ 
bens -unddein liebes -Licht; mit GOtt muſt 
du es treulich meynen, fonft hilft dir diefe 
Eonne nicht: wilt du genieffendiefenfchein, 
ſo darfft du nicht mehr dunckel fepn, 

5. Drum JEſu, ſchoͤne weyhnachte⸗ ſonne, 
beſtrahle mich mit deiner gunft! Dein licht 
fey meine weyhnachts⸗wonne, und lehre mich 
die weyhnachts⸗kunſt, wie ich im lichte wane 
- joll, und ſey des weyhnachts⸗ glantzes 
vo 


20. 
Mel. OGOtt, du frommer GOtt,ꝛc. 
Du weſentliches Wort, vom anfang her 
geweſen, du ae vun GOffgeseugr; 
- von 
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von ewigkeit grlefen zum Heil der gangen welt, | 
gmein HErr JEſu Ehrift, willfommen, ver 
du mir zum heil geboren biſt. 10. 

2. Komm, o ſelbſtſtaͤndig s Wort, und ſprich 
in meiner ſeelen, daß mirs in ewigkeit an troſt 
nicht ſolle fehlen: im glauben wohn in mir, 
und weiche nimmer nicht, laß mich auch wicht 
von dir abweichen, fchönftes Licht. 

3. Du, weſentliches Wort, warft bey GOtt, 
eh geleget der grund der groffen welt, da fich 
dein hertz beweget zur liebe gegen mir: ja dur 
warſt felber GOtt, damit du machft im fleifch 
fünd, hoͤll und tod zu fpott, 

4. Was hat,o JEſu, dich von anfang doch 
bervogen? was hatvons himmels thron dich in 
die welt gezogen? Ach! deine groffe lieb’ und 
meine groffe noth hat deine glut entflammt, 
die ſtaͤrcker als der tod. 

s. Du bift das Wort, wodurch die ganke 
welt formiret, denn alle Dinge find durch dich 
anslichtgeführets ach! ſo bin ich, mein Heil, 
auch deingefchöpf’undgab, der alles, was ich 
bin,vondirempfangen hab. 

6. Gib, daß ich dir zum dienft mein gankes 
herg ergebe,auch dir allein sum preisanf dies 
fer erden lebe. a, JEſu, laß meinherg gang 
neu gefchaffen ſeyn, und dir, bis in den tod, ge> 
widmet feyn allein. 

7. Laß nichtes in mir ſeyn, was du nicht Haft 
geſchaffen, rent’ alles unfrautaus, und brich 
des feindes waffen: dasböfifinicht von dir, 
das hat der feind gethan, du aber führ mein 
hertz und fuß auf ebner bahn. 

8. Das lebeniftindir, und alles licht des 
lebens, laß an mir deinen glang, mein GOtt, 
nicht ſeyn vergebens ! meil du das Licht der 
weit, fofey mein lebens⸗licht, o JEſu, bis mie 
dort dein fonnen-Ficht anbricht. 

| 21, Mel, 
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Mel. Preis, ob, ehr, ruhm, te.p.776. 
E33 ift ung geboren heut, der liebfte 
Sohn ift ung gefchendet, indem GOtt 
nad um anad darbeut für alles, das die feele 
aͤncket; merck auf, mein herk, und ſchau 
Das Knäblein an! den, welch ein wunder 
GHtt durdy ihn aethan, 
2. Es fpielt in feinem angeficht, mit freu⸗ 
denreicher luſt und wonne, des Vaters klar⸗ 
heit, lieb und licht: Erifidesineuen himmels 
Sonne, dadurch der welt ein neues Licht ent⸗ 
ſteht, die ohne ihn im dunckeln untergeht. 

3. Das Kind iſt zart, und traͤget doch, was 
erd und meer und himmel heget; Der gantzen 
Zerrſchaft laſt und joch iſt ſeinen ſchultern 
aufgeleget von dem, der ihn zum mittel⸗ 
punct geſetzt deß, was da iſt und werden ſoll 
zuletzt. 

4. Sein Name heiſſet wunderbar, er iſt 
auch aller wunder Krone; es jubilirt der 
Engelſchaar mit hertzens⸗ luft im ſuͤſſen tone 
das Gloria, als diefes wunder⸗pfand fich in der 
nacht bey ung zur welt einfand. 

s.Bedarfft du rath und unterricht, will dirs 
am wig und meisheit fehlen, diß Kind Heiffe 
Rath, es ift ein Licht; fo du Dich wirft mit 
ihm vermäblen, ſo wird «8 dir, in aller noth 
und pein, dein treuer Rath, und Licht und 
Leit⸗Stern feyn. 

6, Fehlt dirs an kraft o liebe feel, auf 
GOttes wegen fortzukommen, ſey unverzagt, 

mmanuel , der deine menſchheit angenom⸗ 
men, heiſſt Kraft, und will durch feine Fraft 
allein, inallem Kampf, dein treuer Helfer ſeyn. 


B 2 7 Fehlt 
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7. Fehlt dirs an muth und tapferkeit, der 
feinde rotte gu bekriegen, hier iſt der Seld, 
der in dem ſtreit dich nicht kan laſſen unterlie⸗ 
gen: wer in der ſchlacht ihn an die ſpitze ſtellt, 
der ſieget und behält zuletzt das feld. 


8. Ein ew’ger Vater iſt er dir, weil er 


dich durch fein Wort gezeuget. Nun forgtexr für 
dich für und für, fein herg bleibt ſtets zu dir ges 
neiget. Was er befihlt denvätern in der zeif, 
wird er vielmehr felbft thun in ewigkeit. 

9. Den Sriedens= Sürften nennter fi, 
weiler, als Hertzog, fürdich ſtreitet, ergegt in: 
deffen reichlich dich an feinem tiſch, den er bez 
reitet, und macht dein berg von furcht und ſchre⸗ 
cken los, legt dich auch fanftin feine: liebe ſchooß, 

ı0. Drum freuedich, mein herk, in Ihm; 
nimm an, was dirdein GOtt gegeben: erhebe 
jauchzend deine ſtimm, und preife ihn mit dei« 
nemleben. GOtt gibt ſich dir, gib du ihm wies 


derum dich gantz und gar zu ſeinem eigenthum. 
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Rmuntre dich, mein ſchwacher geiſt, und 

trage groß verlangen, ein kleines Kind, 
das Vater heiſſt, mit freuden zu empfangen. 
Diß iſt die nacht, darin es kam, und menſch⸗ 
lich weſen an ſich nahm, dadurch die welt mit 
treuen als feine braut zu freyen. 
2. Billfomm’n, o füfjer Bräutigam, du Koͤ⸗ 
nig aller ehren! willfomm’n, o SEfu, GOt⸗ 
tes⸗Lamm ich will dein Lob vermehren: ich 
will dir al mein lebelang von hertzen fagen 
preis und danck, daß du, da wir verloren, fr 
uns bift menſch geboren. * 
3. O groſſer GOTT! wie konnt es ſeyn, 
dein himmelreich zu laſſen, zu kommen in die 
welt herein, da nichts denn neid und haſſen? 
Wie konteſt du die groſſe macht, dein koͤnig⸗ 
reich, Die freuden⸗pracht, ja dein erwuͤnſchtes le⸗ 
ben,für ſolche ſeind hingeben? | 

4. Hood, Herr JESU, deine braut 
gang arm und voller ſchanden, noch haftöu fie 
dir ſelbſt vertraut am ereuß, in todes=banden ! 
Iſt fie doch nichts als überdrieß, Huch, unflat, 
tod und finfterniß, noch darfft du ihrentwegen 
den fcepter niederlegen. 

‘. Du Fürft und Herrſcher diefer welt, du 
Stiedenswiederbringer, du kluger Nath und 
tapfrer Held , du ſtarcker Hoͤllen-zwinger! mie 
ift es möglich, Daß du dic) erniedrigeft fo jaͤm⸗ 
merlich, ald waͤreſt du im orden der bettler 
menſch geworden. 

6, D groffes were, o wunder⸗nacht, der: 

B3 . glei 


— 


so RonderMenfhwerdung | 
gleichen nie gefunden! du haft den Heiland 
hergebracht, der alles übertvunden: du haft | 
gebracht den ſtarcken Mann, der feur und 
wolcken zwingen Fan, vor dem die himmel zit⸗ 
tern, und alle berg erſchuͤttern. / | 

7. D liebes Eind, o füffer Knab, holdſelig 
von geberden, mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle fchäß auf erden! Komm, Schönfter, 
in mein herg herein, komm eilend, laß die Erip> 
pen ſeyn: Fomm, komm , ich will bey zeiten dein 
lager dir bereiten. 

8. Sag’ an,mein hergeng-brautigam,mein’ | 
hoffnung, freud und leben, mein edler zweig aus 
Jacobs ſtamm,, was foll ich dir doch geben? Ach 
nimm von mir leib, feelund geiſt, ja alles, 
was menſch iſt und heiſſt: ich will mich 
gantz verſchreiben, dir ewig treu zu bleiben. 

9. Lob, preis und danck, HErr JEſu Chriſt, 
ſey dir von mir geſungen, daß du mein Bruder 
worden biſt, und haſt die welt bezwungen; 
Hilf, daß ich deine guͤtigkeit ſtets preiſ' in die⸗ 
ſer gnaden⸗zeit, und moͤg hernach dort oben in 
ewigkeit dich loben. 


23. 

rReuet euch, ihr Chriſten alle! freue fich, 
wer immer fan! GOtt hat vielan und ges 
than freuet euch mit groſſem fchalle, daß er 
uns fo hoch geacht't, fich mit uns befreundt ge⸗ 
macht. Freude, freude überfreude! Chriſtus 
wehret allem leide: Wonne, wonne über won⸗ 

ne! er iſt di Genaden⸗Sonne. 

2. Siehe, ſiehe! meine ſeele, wie dein Hei⸗ 
land koͤmmt zu dir, brennt in liebe für und für, 
‚daß er in der Frippen=höle harte lieget, dir 
zu gut, dic) zu löfen durch fein Blut. Freude, 
freude ꝛc. Ex 

3. JEſu, wie fol ich dir dancken! Sch ber 

kenne, 
| 





— 
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kenne, daß von dir meine ſeligkeit herruͤhr: 
ſo laß mich von dir nicht wancken, nimm mid) 
Dir zu eigen hin, fo empfindet hertz und finn 
Freude, freude ıc. 

4. JfSu, nimm dich deiner glieder ferner 
in genaden an, fhende, was man bitten Fan, 
zu erquicken deine brüder : gib der gangen 
Chriſien⸗ſchaar frieden und ein ſeligs Jahr. 
Freude, ſreude ic. 


24. 


rs 
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WWMoͤlich foll mein bee In e ſpringen dieſer zeit, 
da vor Freud alle Engel fingen + Hort, 
bört, wie mit vollen choren alle Inft laute ruft: 

Chriſtus if geboren, 65. x 
D 4 2, Heute 


i 
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2. Heute geht aus feiner Fammer GOttes 
Held, der die welt reiſſt aus allem jammer, 
GOtt wird menſch, dir, menſch, zu gute: GOt⸗ 
tes Kind das verbindt ſich mit unſerm blute. 

3. Solt' uns GOtt nun koͤnnen haſſen, der 
uns gibt, was er liebt über alle maſſen? GOtt 

gibt, unferm Teid zu wehren feinen Sohn aus 
dem thron feiner machtund ehren. 

4: Solte von uns feyn gefehret, der fein 
reich und zugleich fich felbft ung verehret ? Solt 
uns GOttes Sohn micht lieben, der ietzt könnt, 
von uns nimmt, was uns will betrüben ? 

5. Hatte vor der menfchen orden unfer Heil 
einen greu'l, waͤr er nicht menfch worden; 
Haͤtt' er luft zu unferm fchaden, ey fo wird’ ums | 
fre buͤrd er nicht auffich laden. | 

6. Er nimmt auf ſich, wasauferden wir ges 
than, gibt fich an,unfer Lamm zu werden; uns 
fer Lamm, das für ung flichet, und by GOtt, 
für den tod,gnad und fried erwirbet. 

7. Run erliegt in feiner Frippen, ruft zu ſich 
mich und dich, ſpricht mit füffen lippen: Laſſet 
fahrn, o lieben brüder, was euch quaͤlt, was euch 
fehlt, ich bring alles wieder. 

8. Ey, ſo kommt, und lafft uns laufen, ſtellt 

euch ein,groß und Elein,eilt mit groffen haufen! 
giebt den,der vor liebe brennet, ſchaut den ſtern, 
der euch gern licht und labſal günnet. 

9. Die ihr ſchwebt in groſſem leiden, ſehet, 
hier iſt die thuͤr zu den wahren freuden: Faſſ't 
ihn wohl, er wird euch führen an den ort, da hin⸗ 
fort euch Fein creutz wird rühren. 

10. Wer fich fühlt beſchwert im hergen, wer 
empfinde feine fünd und gewiſſens⸗ſchmertzen, 
fey getroft, hier wird gefunden, der ineil mas 
het heil die vergiftenmwunden. 

11. Die ihr arm ſeyd und elende, kommt De 

. bdbey, 
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bey, fuͤllet frey eures glaubens haͤnde: Hier 
find alle gute gaben, und das gold, da ihr ſollt 
euer hertz mit laben. 

12. Suͤſſes Heil! laß dich umfangen, laß wich 
dir, mein Zier, unverruͤckt anhangen: du biſt 
meines lebens Leben, nun kan ich mich durch 
dich wohl zufrieden geben. e 
13. Meine fhuld fan mich nicht druͤcken, 
Denn du haft meinelaft all auf deinem rücken? 
Tein fleck ift an mir zu finden, ich bin gar rein 
und klar aller meiner fünden. 
14. Sich bin rein hm deinet willen, du gibft 
gnug ehr und ſchmuck, mich darein zu hüllenz 
Ich willdich ing herge ſchlieſſen mein Ruhm! 
edle Blum, lagdichrehrgenieffen. 
15. Ich will dich mit fleiß bewahren, ich will 


Dir leben hier, dir will ich abfahren. Mit dir 


will ih endlich ſchweben, voller freud, ohne zeit, 
dort im andern leben, 


25, 


Ehe ſeyſt du, JESU EHrift, da du 
Menfd) geboren bift von einer Jumgfrau, 
das ift wahr, deß freuet fih ver Engel ſchaar, 
Kyrieleis. 

2. Des ew'gen Vaters einig Rind ietzt man 
in der Frivpen find't: in unſer armes fleiſch und 
blut verkleidet ſich das ew'ge Gut, Kyr. 

3. Den aller welt kreis nie beſchloß, der. liegt 
in Marien ſchooß, er ift ein Eindlein worden. 
Hein, der alle ding erhält allein, Kor. 

4. Das enw’ge Licht geht da herein, gibtder 
welt ein’n neuen ſchein: es leucht't wohl mit: 
ten in der nacht, umd ung des Lichtes Finder 
macht, Kyr. 

s. Der Sohn des Vaters, GOtt von art, ein 
gaſt in der welt hie ward: Er fuͤhrt uns aus 

Ds dem 
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— ⸗ —ñ — e — — — — — 
dem jammerthal, und macht uns erben in ſein m 
ſaal, Kyrieleis. — 

6. Er iſt auf erden kommen arm, daß er un⸗ 
ſer ſich erbarm, und in dem himmel mache | 
reich ‚und feinen lieben Engeln gleich, Kyr. 

7 7. Das hat er alles ung gethan, fein groß’ 
Tieb zu zeigen anz deß freut fich alle Chriſten⸗ 
heit, und danckt ihm in ewigkeit, Kyr. 

26, Ze 
HM Chriſt, der einge GOttes Sohn 
Vaters in ewigfeit, aus feinem hertz'n 
entfproffen, gleichwie gefchrieben ſteht: Er iſt 
der Morgenſterne, fein’n glantz ſtreckt er fo fer⸗ 
ne vor andern ſternen klar. A 

2, Fuͤr uns ein Menſch geboren im legten 
theilder zeit, der mutter uuverloren ihr’ jung> 
fraͤulich Feufchheit; den tod für ung zerbro— 
chen, den himmel aufgefchloffen, das leben wies 
derbracht. Eu 

3. Laß uns in deiner liebe und erkaͤntniß 
nehmen zu, daß wir im glauben bleiben, und 
dienen imgeift fo, daß wir hie mögen ſchme⸗ 
= dein’ füffigfeit im hertzen, und dürften ſtets 
nach dir, 

4. Du Schöpfer aller dinge, du vaͤterliche 
Kraft, regier/ft vonend zu ende, kraͤftig aus ei⸗ 
oner macht: das hertz ung zu dir wende, und 
Fehr ab unfee ſinne, daß ſie nicht irr'n von dir, 

s. Ertödt ung durch dein’güfe, erweck ung 
durch dein' gnad: den alten menſchen kraͤncke, 
daß der nem leben mag wohl hier auf dieſer er⸗ 
den, den ſinn und all begehrden, und gedancken 
haben zu dir. | 


27, 
Mel. D GOtt, du frommer GOtt, ic. 
Ch freue mich in dir, und heiffe dich will; 
Fommen,meinliebftes JEſulein; du * | 
ir 
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Dir vor genommen, mein Brüderlein zu ſeyn: 
ach! wie ein fülfer ton, wie freundlich ſieht er 
aus, der groffe GOttes⸗Sohn. 10, 

2. GHEtt ſenckt die Majeftät, fein unbegreif- 

lichs weſen, in eines. menſchen leib; nun muß 
Die welt genefen: der: allerhöchfte GOtt fpricht 
freundlich bey mir ein, wird gar ein kleines Find, 
and heiſſt mein JEſulein. 
3. Wie lieblic) Hingt er mir, wie ſchallt erin 
die ohren! er Fan durch ſtahl und erg und har- 
te felfen bohren, das liebfte JEſulein. Wer 
JEſum recht erkennt, der ſtirbt nicht, wenn er 
ftirbt, ſo bald er JEſum nennt, 

4. Wolan! fo willich mich an did, o JE⸗ 
fu, halten, und folte gleich die welt in taufend 

cken fpalten. O JEſu, dir, nur dir, dir leb 
ich) gautz allein: auf dich, allein auf dich, mein 
ef, Ihlaf ich cin. 
5 28, ; 


Mel. Nun freut euch, liebenChriſten, g'mein ic, 
vder: Mein hertzens⸗JEſu, meine luſt, ꝛc.p.78. 
Oeh ſteh an deiner Frippen hier, o JEſu⸗ 
in mein Leben ich komme, bring und 
ſchencke Dir, was du mir haft gegeben: Jim 
hin, es iſt mein geiſt und ſinn, hertz, ſeel und 
— nimm alles hin, und laß dirs wohl ge⸗ 
allen. 2. 
2. Du haft mit deiner lieb’ erfüllt mein'a⸗ 
dern und gebluͤte: dein fchöner glantz, deine; 
benbild liegt mir mat im gemüthe, Und wie 
Fan es aud) anders fegn? wie koͤnt ich dich, 
mein JEſulein, aus meinem bergen laffen ? 

3. Da ich noch nicht geboren war, da bift du 
mir geboren, und haft mich dir gu eigen gar, 
ehich dich Fant, erforen: ch ich durch deine 
band gemacht; da haft du bey dir ſelbſt bedacht, 
wie du mein wolteſt werden, 

DB6 4, Ich 
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4. Ich lag in tieſſter todes⸗nacht, du wareſt 
meine Sonne, die Sonne, die mir zugebracht 
licht, leben, freud und wonne. O Sonne, Die 
dag werthe liche des glaubens in mir zuge» 
richrt, wie ſchoͤn ſind deine ſtrahlen / 
Ich ſehe Dich mit freuden an, und kan 
michnicht ſatt ſehen, und weil ich nun nicht 
weiter. Fan, fo thu ich, was geſchehen. O daß 
mein ſinn ein abgrund waͤr, und meine ſeel ein 
weites mehr, daß ich dich möchte faſſen! 

6 Bergönne mir, o JEſulein, daß ich dein 
muͤndlein Füffe, das miindlein, das den füffen 
wein, auch milhund honig-flüffe weit über 
rifft in feiner kraft, es ift voll labſal, ſtaͤrck 
und faft, der marck und bein erquicket. 

7.Benn off mein herg im leibe weint, und kei⸗ 
nen troft kan finden, da ruft mirs zu: Ich bin 
dein freund, ein filger deiner finden; was 
traureſi du, mein bruͤderlein? (ſchweſter lein) 
du folft ja guter dinge ſeyn, ic) zahle deine 

ſchulden. 
Mer ifider meiſter, der alhier nach wuͤr⸗ 
den aus Fan ſtreichen die händlein, fo dißkind⸗ 
Icin mir beginnet zugureichen ? Der ſchnee iſt 
hell, die milch iſt weiß, verlieren doc) beyd’ ih: 
ven preiß, wenn dieſe handlein blincken. 

9.280 nehm ich meisheit und verftand, mit 
Toben zu erhöhen dieänglein, die ſo unverwandt 
nach mir gerichtet fiehen? Der volle mond 
ift fehön-und klar, fehon ift der güldnen ſternen 
ſchaar, dein’ äuglein find viel ſchoͤner. 

10. Hdaßdoch fo einlieber Stern follinder 
krippen liegen! für edle Finder groffer-heri'n 
gehören guͤldne wiegen: Ach! heu und ſtroh 
ft viel zu fehlecht, ſamm't, feiden, purpur waͤ⸗ 
von recht, diß Kindlein drauf su legen. 


197114 
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1. Nehmt weg das ſtroh, nehmt weg das 
heu! ich will mir. Blumen holen, daß meines 
Heilands lager fey. auf Frängen und violen: 
mit ‚ofen, nelefen, rosmarin, aus fchönen 
gärten, will ic) ihn von oben her beſtreuen. 
° 12. Zur ſeiten will ich hier und dar viel 
weiſſe liljen ſtecken, die follen feiner. äuglein 
paar im fchlafe fanft bedecken: Doch.licht 
vielmehr das dürre gras diß Kindelein, als 
alles das, was ich hier nenn und dencke. 

13. Du frageſt nicht nach luft der welt, noch 
nach des leibes freuden: duhaft dich bey ung 
eingeftellt, anunfer ſtatt zu leiden: ſuchſt mei- 
ner ſeelen herrlichkeit durch dein felbft eignes 
hertzeleid, das will ich dir nicht wehren. 

14: Eins aber, Hoff ich, wirſt du mir, mein 
Heiland, nicht verfagen, daß ich dich möge file. 
undfür in, bey, und an mir tragen: Solaf 
mich doch dein Eripplein feyn,. komm, komm, 
und lege bey mir ein dich und all deine freuden. 

15. Zwar foll ich denken, wie gering ich. dich. 
bewirthen werde; du bift der Schöpfer aller 
Ding, ich bin nur ftaub und erde: doch bift dır 

ein: frommer gaft, daß din noch nie ver⸗— 
chmaͤhet haft den, der dich gernefichet, 


DW, -. 
Mel. In dich hab ich gehoffet, HErr, ꝛtc. 
SEM finftern ftall, o wunder groß! des Va⸗ 
ters Kind liegt nackt und bloß, der Fuͤrſt 
und HErr des Lebens: O himmels⸗pfort! 
o goͤttlichs Wort! das thuſt du nicht verge⸗ 


bens. 4 
3. Weil du fo dürftig koͤmmſt herein, raͤumſt 
du das himmelreich uns ein, da wir die fuͤlie 
ben: dein armuth macht, dab und wird 
er der reichthum edler gaben. 
3. ei 
7 ind⸗ 


38 Von der Menfhwerdung 


Kindlein machteuchreich, es bringt euch von 
der erden zu GOtt, da ihr follt fuͤr und für 
mit freund ergeget werden, , 

: 4. Drum laßt die hertzen wacker feyn, und 
mit den lieben Engelein fo eure ſtimm erſchal⸗ 
len; GOtt, div fey ehr, und niemand mehr; 
ung fried und wohlgeſallen! 
. Du aber, zartes JEſulein, kehr auch bey 
uns zur herberg ein, erleucht uns das gemuͤthe, 
daß glaub und lieb ein ieder üb; HErr, gibs 
durch deine güte! | 


30, . 
N dulci jubilo, nun finget und ſeyd froh, 
unſers hergens wonne liegt in præſepio, 
und leuchtet als die ſonne matrisin gremio, 
AlphaesetO, AlphaesetO. 

2.0 JEfu parvule! ‚nad) dir iftmir fo weh, 
feöft mir mein gemüfhe, o puer optime! Durch 
alle deinegüte, o princeps glorie! Trahe me 
poftte, trahe me poft te. 

3 OPatris charitas! onatilenitas! mir 

wären all’verdorben per. noftra crimina, fg 
hat Er uns erworben calorum gaudia; eya 
wärn wir da! eya wärn wirda! 

4. Ubifunt gaudia? Nirgends mehr denne 
da, da die Engelfingen novacantica, und die 
ſchellen Flingen i in Regis curia; eya waͤr nwir 
da! eya waͤr n wir da! 


— 
Mel. Haſt du denn, JEſu, dein Angeſichtc. 
Könnt du nun, JEſu, vom himmel her⸗ 
unter auferden Sollnun der himmel 
und erde vereiniget werden? Emwiger GOtt! 
Fan dic) mein jammer und not) bringen zu 
menfchen = geberden ? 
2. * ich in Adam und Eon durch vr 
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serloren, haft du mir, JEfu, durch leben und 
leiden erforen ; gütiger GOtt! alle mein jam⸗ 
mer und noth endet fich, da du geboren. 

3. Teufel, tod, Hölle die sörnen, und halten 
zufammen, wollen mic) fünder verfchlingen 
amd ganglich verdammen: Maͤchtiger GOtt! 
wende den jammer und noth, Kilge die hölli> 
fchen fammen! 

4. Gib mir, o JEſu, nur heilige gute gedan⸗ 
cken, halte die glieder des leibes in heiligen 
ſchrancken; Heiliger GOtr! laß mich nach dei⸗ 
nem gebot hertzlich imglauben dir dancken. 

5. Fuͤhre mich endlich, o JEſu, ins ewige 
leben, welches du allen, die glaͤuben, verſpro⸗ 

chen zu geben, da ich bey GOTT ohne noth, 
jammer und tod, ewig in freuden kan ſchwe⸗ 
32. F 
gr uns alle frölich feyn, preifen GOtt den 
Herren, der fein liebes Soͤhnelein ung 
felbft thut verehren. Be 

2. Erfümmt in das jammerthal, wird ein 
knecht auferden, dag wirindes Himmels faal 
groſſe herren werden. 

3. Er wird arın, wir-werdenreich, iſt das 
nicht ein wunder ? Drum lobt GOtt im him; 
melreich allzeit, wie itzunder. 

4. O HErr Chriſt, nimm unfer wahr, dur 
dein’n heilgen Namen! Gib uns ein gut neues 
jahr: Wers begehrt, ſprech, Amen. 


33. 

gast GHOTZ, ihr Ehriften, allzugleich, in fei- 

nem höchfien thron, der heutauffchleuft fein 

bimmelreich,und ſchencktuns feinen Sohn, und 
ſchenckt uns feinen Sohn. 30, 

2. Erfönmtaus feines Vaters Schooß,und 

wird ein Kindlein Elein, er liegt dort I 

nackt 
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nackt und bloß in einem Frippelein, in einem 

Ttippelein. Bas 24 
3. Er äuffertfich all feiner g'walt, wird nie⸗ 

Drig und gering, und nimmt an fi) ein's 

knechts geftalt, der Schöpfer aller ding, der 

Schöpfer aller.ding, — 

44 Erliegtanfeiner mutter bruft,iht milch 

die iſt fein fpeif, an dem die Engel ſehn ihr 

luſt, denn er iſt Davids reis, denn er iſt Da⸗ 

vids reis, a 

s. Das aus fein'm ſtamm entfprieffen folt 
in diefer Testen zeit, durch welchen GOtt auf 
richten wolt fein reich, die Ehriftenheit, fein 
reich, die Ehriftenheit, ; 
- 6, Er wechfelt mit ung wunderlich, fleifch 
und blut nimmt eran, und gibt uns in ſein's 
Vaters reich die Flare Gottheit dran, die Flare 
Gottheit dran. 

7. Er wird ein knecht, und ich ein herr; das 
mag ein wechſel ſeyn! wie koͤnt es doch ſeyn 
freundlicher, das hertze JEſulein, das hertze 
JEſulein? 

3. Heut ſchleuſt er wieder auf die thuͤr zum 
ſchoͤnen Paradeis, der Cherub ſteht nicht mehr 
dafür; GOTT ſey lob, ehr und preis, GOtt 
ſey lob, ehrnnd preis, 


rn 34. 
Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher jc.p. 29. 


Ein hertze, ſchwinge dich empor, ſey froh 
JE und guter Dinge; auf! mit dem ſchoͤnen 
Engel⸗chor, ermuntre dich nnd ſinge! weil 
BHttes eingeborner Sohn von feinem hohen 
himmels thron zu dir, und allen frommen, 
heut iſt auf erden kommen. 
2. Dfrommer Heiland, JEſu Chriſt, wie 
Hoch ift doch zu ſchaͤtzen, daß du gering und 
nie= 
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niedrig biſt! wie herrlich. Fan ergetzen die de⸗ 
muth, ſo du bey dir haſt! Willfommen, ſanft⸗ 
muͤthiger Gaft, du Troſt betruͤbter ſuͤnder, des 
todes Uberwinder. ng 

3. Das dur, o theurer Serlen-Furft, haft 
fleifch an dich genommen, geringer als ein 
Engel wirft, das ift von liebe Fommen: du 
wirſt dort in dem Ehren⸗reich ung machen dei= 
nen Engeln gleich: du koͤmmſt zu uns auf er⸗ 
den, auf daß wir himmliſch werden. 

4. Du wirſt ein Gaſt in dieſer welt, und 
fuͤhrſt ein duͤrftigs leben: hiedurch iſt uns das 
reiche zelt des himmels eingegeben: du wirſt 
gehoren in der nacht, auf daß uns werde licht 
—— durch dich ſind wir geriſſen aus dicken 

iſſen. 

s. m harten winter koͤmmeſt du, bringſt 
uns den himmels⸗lentzen; du fuchft im dun⸗ 
ckeln ſtalle ruh, damit mir möchten glängen , 
und ewig inder ruhe ſeyn; in windeln wickelt 
man dich ein, daß du uns möchteft retten von 
ſchweren todes⸗ketten. 

6. Du weinſt in deinen windelein, auf daß 
wir ewig lachen: du biſt der groͤſt', und wirft 
doch flein, unsalle groß zumachen. OHei⸗ 
land! o Genadensthron! du bift ja GOttes 
liebfter Sohn, kommſt doc) zu uns auf erden, 
wilſt unfer Bruder werden. 

7. Du bift ein HErr, und wirft ein knecht, 
uns einig zu befreyen: reich bift du, wirft doch 
arm und ſchlecht, uns reichthum zu verleihen: 
du traͤgſt geduldig alles leid; o gib, daß ich 
auch jederzeit, wenn mich die noth wird pla- 
gen, dein creug dir mög nachtragen. 

8. O du barmhertzigs JEſulein, gib, daß ich 
mich des armen, wo ich ihm kan behuͤlflich 
ſeyn, von hertzen moͤg erbarmen. Gib fan 

muth, 
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much, gibbef gib befcheidenheit, gib Ehriftliche leutſe⸗ | 


ligfeit, A mic) den naͤchſten lieben, auch wahre 
demuth üben. 

9. D reicher, Heiland ! ſchencke mir, was 
mir Fan ewig nüßen. O ſtarcker Her! ich 
hang an dir, du kanſt und wilſt mich ſchůtzen; 
wenn alle menſchen ferne ſtehn, auch wenn mir 
wird die ſeel ausgehn, wilft du den tod bezwin⸗ 
gen: Dir will ich * — 


F. 7 


Mel, Bi Cheihen eut, ꝛc. oder: 


Beer esse 1 


— 
— — SE ee 


— Zen I4Z | 
—— 





Sir 


Se Chriſt! dein u ift mein Pa⸗ 
radeis, da meine feele weidet: Hier ift 
der ort, hier liegt das Wort mit un fleifch 
perfünlich angefleidet. 

2. Dem Mecr und Wind —— ſind, gibt 
ſich zum dienſt, und wird ein knecht der ſuͤnder: 
Du GOttes Sohn wirſt erd und thon, gering 
und ſchwach wie andre menſchen⸗kinder. 

3. Du yͤchſtes Gut hebſt unſer blut in dei⸗ 





nen 
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nen thron, hoch über alle Höhen: Du ew'ge 
Kraft machſt bruͤderſchaft mit uns, die wir wie 
rauch und dampf vergehen, 

4. Was will uns nun zuwider thun der 
feelen-feind mit allem gift und gallen ? Was 
wirft er mirund andern für, daß Adam ift,und 
wir mitihm,gefallen? 

—5. Schweig, arger feind !da figt mein freund, 
mein fleifch und blut, Hoc) in dem Himmel dro= 
ben. Was du gefällt, das Hat der Held aus 
Jacobs ſtamm zu groffer ehr erhoben. ® 
‚6, Sein Licht und Heil macht alles Heil, der 

hHhimmels · ſchatz bringt allen ſchaden wieder: 
Der Freuden⸗quell, Immanuel, ſchlaͤgt teufel, 
hoͤll und all ihr reich darnieder. 

7. Drum, frommer Chriſt, wer du auch biſt, 
ſey gutes muths, und laß dich nicht betrüben, 
weil GOttes⸗Kind dich ihm verbindt, fo Fang 
sicht anders feyn, GOtt muß dich lieben, 

8. Gedende doch, wie herrlich doch er über 
allen jammer dic) geführet! Der Engel hecr 
ift felbft nicht mehr, als eben du, mit feligfeie 
gezieret. 

9. Dufieheftja vor augen da dein fleifch und 
blut die luft und wolcken lencken: was will doch 
ſich (ich frage dich) erheben, dich in angſt und 
furcht zu ſencken? 

10. Dein bloͤder ſinn geht oft dahin, ruft 
ach und weh, laͤſſt allen troſt verſchwinden: 
komm her, und richt dein angeſicht zum kripp⸗ 
lein EHrifti,da, da wirſt du's finden. 

ır. Wirſt du geplagt; fen unverzagt! bein 
Bruder wird dein ungluͤck nicht verſchmaͤhen; 
fein hertz iſt weich, und gnaden⸗reich, Fanunfer 
leid nicht ohne thraͤnen ſehen. 

12. Trit zu ihm zu, ſuch huͤlf und ruh, er 
wirds ſchon machen, daß du ihm wirft Ur 

en: 
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fen: Er weißund kennt, was heißt und. brennt, 
verſteht wohl, wie zu muthe ſey dem krancken. 

13. Denn eben druͤm hat er den grimm des 
creutzes auch am leibe wollen tragen, daß feine 
pein ihm möge ſeyn ein’ unverruͤckt erinnrung 
unſrer plagen. 

14. Mit einem wort: Er iſt die Pfort zu die⸗ 
ſes und des andern lebens freuden, Er macht 
behend ein ſelges endan alle dem, was fromme 
hertzen leiden. 

15. Laß aller welt ihr gut und geld, und ſiehe 
nur, daß dieſer Schatz dir bleibe: wer den hier 
veſt halt, und nicht laͤſſt, den ehrt und kroͤnt er 
dort an ſeel und leibe. | 

Dee Er 30, 5 
Mel. Unerſchaffne LebensSonne, p. 36. 
Oder: Ach! was ſoll ich ſuͤnder machen? ꝛc. 
S zufrieden, lieben bruͤder, denn des 
Vaters Wort und Licht, das er aus ſich 
ſelber ſpricht, bringet das verlorne wieder, und 
in unſer fleiſch und bein kleidet ihn die liebe 
ein, 19, 
— 
1. Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, daß du ꝛc. 
2. Hoͤret, wie der Engel orden in den luͤften 
ſich erfreun, und wie halb erſtaunet ſeyn, daß 
das Wort iſt fleiſch geworden, daß man GOttes 
liebſtes Kind unter Adams kindern findt. 

Chorus. 

2. Des ewgen Vaters einigs Kind ietzt ꝛc. 

3. Der die himmel aufgefuͤhret, und der er⸗ 

den grund gelegt, der die creaturen traͤgt, wur⸗ 
de auch wie wir formiret, und der alle ding er⸗ 
fuͤllt, wird in windeln eingehuͤllt. 

Chorus. 

3. Den aller welt kreis nie beſchloß, deric. 

4. Werde auch in ung geboren, und er 
»[euchte du ung gantz, o du durchgebrochner 

oo glang! 


und Geburt EHrifti. 45 
glantz! und dein bild, das wir verloren, keh⸗ 
re wieder bey uns ein, daß wir menſchen GOt⸗ 
tes ſeyn. Chorus. 

4. Das ewge Licht geht da herein, gibtee. 
5. Uns verlangt auf dieſer erden, durch der 
liebe wunderkraft, zu des lichtes buͤrgerſchaft 
wiederum gebracht zu werden, daß uns unſer 
vaterland kuͤnftig wieder ſey bekant. 
Chorus. ' 
s. Der Sohndes Vaters, GOtt von art ꝛe. 
6.Wir verehren dieſe liebe, diefich nun mit 
ung gepart: o wie lauter und wie zart branteft 
du in dieſem triebe, da du und an licht und 
pracht denen Engeln gleich gemacht ! | 
j Chorus, j 
6. Erift auf erden kommen arm, daß er ic, 
7. Nun, dein paradififch leben dringet wie⸗ 
der in uns vor,undder wille geht empor, deis 
nen Namen zu erheben, wir genieffen deiner 
ruh, o wie ſelig find wir nu! 
Chorus. 


7. Das hat er alles uns gethan, ſeinꝛe. 


37. 


Mel. HErr, ſo du wirft mit mir feynic.p. 999. 
Ey willkommen, liebſtes Kind, da dich 
alles lieb gewinnt, was · auf dieſer erden 
ſoll zum himmel faͤhig werden. Du machſt die 
nacht zum hellen tage, und bringeſt licht an 
ſtatt der plage: So fſeyren mir die ſchoͤne zeit, 
und růhmen uns der ſuͤſſen froͤlichteit. Sey 
willkonimen, und zeig von ferne die liebes⸗ 
ſierne, und lieb uns wieder, als deine bruͤder. 
2. Ach! das war des Hoͤchſten wort, in dem 
paradiſe dort, denn auf deinen namen zielte 
fchon des weibes famen ; und fo erfchrickt die 
alte ſchlange, dem tode wird vorm leben ban- 
A ge, 


ji 


| 


| 





46 Bon der Menfchwerdung 


ge, weilduder Schlangentreter bift, nach def 
fen kraft die welt begierig if. _Sey willfoms 


‚ men! da wir alserben durch Adem fterben: fo 


wird das leben durch dich gegeben. 

3. Ach! die munderfchöne zeit hat den Abra⸗ 
ham erfreut: folten nun wir Ehriften ung zu 
Feiner freuderuften? Wir hören, was der En⸗ 
gelfinget, was GOtt zu ehren hocherklinger, 
und wieder füffe friedensfchluß den menfchen 
herglich wohl gefallen mug. Sey willkommen, 
daß in der höheder ruhın beftehe, und aufder 
erde nichts traurig werde, 

-4. Drum, du angenehmes Kind, weil dich 
alles lieb geivinnt, was auf diefer erden will 
zum himmel fähig werden: fo leitungauch mit 
deinem flerne, wirfehnen ung, und folgen ger 
nie, derftallmag immer finfter feyn, denn wo 
du wohnft, iftwärme, licht und fchein. Sey 
willkommen, daß wir den frieden fo wohl hienie⸗ 
den, als auch dort oben, ohn ende loben. 
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u” ift geboren GOTTES Kind, einmen: 
fchen : Sohn iftunsgegeben; Sein name 
heiſſt JEſus, Immanuel, Meßias und König 
in Ifrael, der ſelig macht und bringt zum le⸗ 
ben uns, diemwir fonft verloren find. Wer 
will nun verdammen? denn EHriftus ift da; 
drum ruft Hofianna und Hallelujah! Lobet 
Di alte, finget mit ſchalle: Ewig ſey unſerm 
Gloria! 

— Gottfelig, hoch und kuͤndlich groß ift das 
geheimmiß-volle wunder, da GOTT felbft im 
fleifchefich offenbart, und annimmt der men- 
ſchen natur und art, koͤmmt aus der hoͤh zu uns 
herunter in einer armen Jungfrau'n ſchooß. 
Meßias bringt fried' * RB ET, 

run 








48. Bon der Menfchwerdung 


drum fingt Hofianna und Hallelujah! lobet 
ihn.alle, rufet mit ſchalle Unſerm Exlöfer 
fey Gloria. 

3. Du Wunderfind, der Finder mund ift dir 





zum Iobe zugerichtet; du bringeft den alten 


und jungen heil, gibft groffen und Eleinen 


dich ſelbſt zutheil; drum find wir alle dir vers 


pflichtet zum lob und preis von herkeng- 


grund, Wir deine verbundene frellen ung da: 


mit dem Softanna und. Hallelnjah. Laß dir 


gefallen diß unfer lallen: Dir, unferm Hei 


land, fey Gloria. 
4. Immanuel, wir bitten dich, du wolleſt 
deinen Geift ung geben, daß wir dich von her» 
en, nach deinem gebot,lich Haben und ehren 


isinden td. Laß ung in gnad und wahr: 


heit leben, und dein verbleiben emiglih. DO 


JEſu! fprich hiezu felbft amen und ja, bereit. 


ung zum ewigen Sallelujah, daß wir dort 
alle ewig mit fchalle fingen Preis, Herrlich» 
keit, Gloria. 


— 39. 
gan Himmel hoch da komm ich her, ich 


bring euch gute neue mahr, der guten | 


mähr bring ich fo viel, davon ich fing'n und. 


fagen will. - 11, 

2. Euch ift ein Kindlein heut geborn, von 
einer Jungfrau auserkorn, ein Kindelein fo 

zart und fein, das foll cwr freud und wonne 


em. 

3. Es ift ver Herr Ehrift, unfer GOtt, der 
will euch führn aus alier noth, er will eu'r 
Heiland felber feyn, von allen fünden machen 
rein. 

4. Erbringt euch allefeligfeit, die SOTT 
der Vater Hat bereit, daß ihr mit ung im him⸗ 
melreich foltt eben nun und ewiglich. 5 

5,09 
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°. So mercfet nun das zeichen recht, Die krip⸗ 
pen, windelein fo ſchlecht, da finder ihr das Find 
gelegt, das alle welt erhaͤlt und traͤgt. 

6. Deß laſſt uns alle froͤlich ſeyn, und mit den 
hirten geh'n hinein, su ſehen was GOtt hat be⸗ 
ſchert, mit ſeinem lieben Sohn verehrt. 

7. Merck auf mein hertz, und ſieh dort hin, 
was liegt dort in dem krippelein? Weß iſt das 
ſchoͤne Kindelein? "Es iſt das liebe JEſulein. 

8. Bis willkommen du edler Gaſt, den ſuͤnder 
nicht verſchmaͤhet haſt, und koͤmmſt ins elend 
her sumir: wie ſoll ichs immer dancken dir! 

9. Ach! HErr, du Schöpfer aller ding, wie 
biſt du worden ſo gering, daß du da liegſt auf 
duͤrrem gras, davon ein rind und eſel aß? 

10. Und wär die welt vielmal fo weit, von 
evelftein und gold bereit, fo wär fie dir doch 
viel zu Hein, zu feyn ein enges wiegelein- 

11. Der fammet und die feiden dein, das i 
grob Heu und windelein, darauf du König ſo 
groß und reich herprangft, als waͤrs dein him⸗ 
melreich. —— 

12. Das hat alſo gefallen dir, die wahrheit 
anzuzeigen mir, wie aller welt pracht, ehr und 
gut vor dir nichts gilt, nichts hilft, noch thut. 

13. Ah! mein hertzliebes JEſulein, mach 
dir ein rein ſanft bettelein, zu ruh'n in mei⸗ 
= hertzens ſchrein, Daß ich nimmer vergeffe 

ein. Sr 

14. Davon ich allzeit frölich fen, zu ſprin⸗ 

en, fingen immer frey das rechte Sufaninne 
Kon, mit hergens: luft den füllen ton. 

15. Lob, ehr ſey GOtt im höchften thron, 
der uns ſchenckt feinen ein’gen Sohn! dep Bis 
et ſich der Engel ſchaar, und fingen uns folch 
neues Jahr. ne 


€ u | 40, Mel · 


40, 

Mel. Bom Himmelhoch da Fomm rc. 
Yon him̃el Fam der Engel ſchaar, erfchien 
den hirten offenbar, fie ſagten ihn'n: Ein 
Findlein zart, das liegt dort inder frippen hart, 

2, 3u Bethlehem, in Davids ftadt, wie Mi: 

cha das verfündigt hatz esift der HErre JE: 
ſus Chriſt, der eueraller Heiland iſt. ın. 
3.Deß follt ihr billig froͤlich ſeyn, daß GOtt 
mit euch iſt worden ein, er iſt geborn eu'r fleiſch 
und blut, eu'r Bruder iſt das ewge Gut. 

4. Was Fan euch thun die ſuͤnd und tod? Ihr 

habt mit euch den wahren GOtt; Taf t zůrnen 
ieufel und die hoͤll, GOtt's Sohn iſt worden 
sur geſell. 
. Er will und Fan euch laſſen nicht, ſetzt nur 
aufihn eu'r zuverſicht, es mögen euch viel fech⸗ 
ten an, dem ſeytrotz, ders nicht laſſen kan. 

6. Zuletzt muͤſſt ihr doch haben recht, ihr ſeyd 
nun worden GOtt's geſchlecht: deß dancket 
Gott in ewigkeit, geduldig, froͤlich allezeit. 

I 


Al. 
Mel. Armfeligs huͤttlein meiner ꝛc. p. 668. 
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— — — —— 
Sieger 
HR Je kuͤndlich groß find doch die wercke, die 
GoOttes Hand amd wundermacht an 
ung, ung ſuͤndern, hatvollbracht! Wer grüns 
det Gttes allmachts⸗ ſtaͤrcke? Werifi, der 
folch geheimnig find, wie GOtt ſelbſt wird ein. 
menfchen-Find? Wer fallt, wie ſich der Gott⸗ 
heit fülle in unſer fterblich wefen hülle? © 21. 

>. Dtheures werck, von GOtt erleſen! O 
wunder, das Feingleiches kennt! O liebe, die 
oh ende brennt! GOtt kleidet ſich in menſch⸗ 
Lich weſen; der HErr, der dieſes rund gebaut, 
nimmtandesmenfchen bein und haut läfft,ung 
von fatandjoch zu ſcheiden, der Gottheit glantz 
mit fleiſch bekleiven, 

3. Wir frevler waren abgewichen, Das bild 
das GOtt in unsgeprägt, ward, da Das patge 
disunshege’, mitteufelsslarven uͤberſtrichen: 
GHtt,der ung erſt den vorzuggab, waͤſcht uns 
fernunflat wieder ab; mil,uns im HErren zu 
erfceuen, ſein erſtes bild, uns felbft, erneuen. 

4, Erdecftdurd) feines reichthums groͤſſe⸗ 

C2 durch 





\ 
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durch feine full und überfluß, in höchfler ar; 
muth und verdruß, der abgefallnen ſeelen blaſ⸗ 
ſe; dem Schöpfer, der die gantze welt in ihr m 
gewicht und ſchrancken ;hält, muß in ſo weit 
in pfählen ein enger raum zur ruhe 
ehlen. 


5. GOtt, den der Himmelnicht Fan faffen, 
ſchlieſſt fih in ſtall und krippen ein, fein glang 
und unerforfchter fchein will ſich im finftern 
bergen laſſen: die anmuth feiner Gottheit, 
pracht liegt dort im heu bloß und veracht ; Tegt 
fih,nur uns zu GOtt zu führen, zur unvernunft, 
zu groben thieren. 

6. Ach ſuͤſſes Kind, doch GOttes erbe! laß 
ochſen, ſtall und krippen ſeyn: kommkomm zu 
mir zur herberg ein! Ich bin zwar nur dem 
thon, ein ſcherbe, ein wůſtes neſt; doch deine 
brunſt Fan leicht, durch unerforfchte funft, 
mein berg, das bloß anallen fachen, zur wuͤrd⸗ 
gen wohnung GOttes machen, 

7. Komm, heilge meines geiffes gaben, laß 
du, durch deinen uͤberfluß, im groͤſten mangel 
und verdruß, mich reichthum und die fülle ha⸗ 
ben. Hilf, daß icheitler dinge pracht, als 
ſchnoͤden koth, als wuſt, veracht, und nurindir 
deinem willen mög’ alles mein verlangen 

ilfen. 

8. Herodes —* und eitles prangen ſey 
mir ein greuel, ſpott und ſcheu: laß deine de; 
muth, deine treu, mich, dein erworbnes gut, 
umfangen, ich bleibe, werthes Kind, dein kind 3 
die wohlluſt, die die welt entzuͤndt, laß ja in | 
meinem geift nicht Eleben, dein’ armuth Fan 
mich hoch erheben. | 

9. Fall ich aus ſchwachheit, hilf mir wie, | 
‚ber; filgalles, was fich fündlich find’e in mir, 
Dauserwehltes Kind, du Vater deiner froms | 
menglieder. Praͤg auch der theuren menfch, 
heit gut, das du erwirbſt, in meinen —— 
—— atan 
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fatan und die macht der hoͤllen mein erbtheil 


nimmer möge füllen- : 

10, Indeß, mein Heil und mein Vergnuͤ⸗ 
gen, du GOttes⸗Erb und Sjungfraun : Sohn, 
mein Schild, mein Hort,mein Önaden-throm, 
Hilf mir mein fündlic) fleiſch befiegen , mein 
Troſt innoth, mein Fleifch und Blut, mein Ei⸗ 
genthum, mein hoͤch ſtes ut, durch dein Blut, 
das du haft vergoffen, mach mich zu deines 
reichs-genoffen. 

4, 

BF Chriſtenleut: hab'n itzo freud, weil 

uns zu troſt iſt Chriſtus menſch geboten, 
hat uns erlöf’tz wer ſich deß tröft’t, und glaͤu⸗ 
bet veſt, ſoll nicht werden verloren. 23, 

2. Ein’ wundersfreud :,: GOtt ſelbſt wird 
heut von Maria ein wahrer Menſch geboren: 
ein’ Jungfrau zart fein’ mutter ward,von GOtt 
dem Herren felbft dazu erkoren. 5 

3. Die find’ mahtleid:,; Chriſtus bringe 
freud, weil ersu uns indiefe welt ift fommenz 
mit uns ift GOtt nun in der noth; wer iſt, der 
uns, als Chriſten, kan verdammen? 

4. Drum ſag ich danck:: mit dem gefang 
Chriſto dem Herrn ‚Der ung zu gut Menſch 
worden, daß wir durch ihn nun all’ los ſeyn der 
ſuͤnden laſt und untraͤglichen buͤrden. 

s. Halleluja:: Gelobt, ſey GOTT, fingen 
wir all' aus unſers hertzens grunde: den GOtt 
hat heut gemacht ſolch freud, der wir vergeſſen 
ſoll'n zu Feiner ſtunde. — SD 


I ran! 430 
Mel. Erſchienen iſt der Herrliche Tag, ic. 
95% fingen dir, Immanuel, du Lebens; 
Fuͤrſt und Gnaden⸗quell, du Himmels; 
blum und Deorgenftern,dy, Jungfrau'n Sohn, 
Herr alle HErr'n, Hallduja, , u 
| C3 2. Wir 
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2. Wir fingen dir indeinemheer, augaller 
kraft, lob, preis und ehr, daß du, o lang⸗ ge⸗ 
wuͤnſchter Saft, dich nunmehr eingeſtellet haft, 
Halleluja. El 

3. Vom anfang, da die welt gemacht, hat fo 
manch herk nach dir gewacht, dic) hat gehofft 
folange jahr der Väter und Propheten ſchaar. 
Halleluja. 

4. Vor andern hat dein hoch begehrt der 
hirt und koͤnig deiner heerd, der mann, der dir 
fo wohl gefiel, wenn er dir ſang auf ſaͤttenſpiel. 
Halleluja. 

5. Ah! daß der HErr aus Zion kaͤm, und 

unftc bande von uns naͤhm! ach! daß die huͤl⸗ 
fe braͤch herein! fo wuͤrde Jacob froͤlich feyn, 
Halleluja. 
G6. Nun du biſt da, da liegeſt du, und haͤltſt 
im kripplein deine ruh; biſt klein, und machſt 
doch alles groß, bekleid'ſt die welt, und koͤmmſt 
doch bloß. Halleluja. 

7. Dukehrſt in fremde hauſung ein, und find 
doch alle himmel dein; trinckſt milch aus einer 
menſchen⸗bhruſt, und biſt doch ſelbſt der Engel 
luſt. Halleluja. 

8. Du haſt dem meer fein sielgefteeft, und 
wirft mit windeln zugedeckt: bit GOtt, und 
liegſt auf heu und froh; wirft Menſch, und 
biſt doch A und O. Halleluja. | 

9. Du bift der urfprung aller freund, und 
duldeft fo viel hertzeleid; biſt aller Heiden troſt 
und licht, ſuchſt felber troſt, und find'ſt ihn nicht. 
Halleluja. : Br 

0, Dubift der ſuͤſſe menfchen-freund ; doch 
find dir fo.viel menfchen feind: Herodis berg 
halt dich für greu'l, und bift doch nichts als lau⸗ 
ter Heil, Halleluja. 

ir. Ich aber, dein geringfter knecht, ich. fag 
es frey, und meyn es rechts ich liebe dich, | 

ni 
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nicht fo viel, als ich dich gerne lieben will. 
Halleluja. 

12. Der will' iftda, die kraft iſt klein, doch 
wird dirs nicht / zuwider ſeyn: mein armes 
hertz, und was es kan, wirſt du in gnaden neh⸗ 
men an. Halleluja. 

13. Haſt du doch ſelbſt dich ſchwach gemacht, 
erwehlteſt was die welt veracht't, warſt arm 
und duͤrſtig, nahmſt vorlieb da, wo der mangel 
dich hintrieb. Halleluja. 

14. Du ſchliefſt ja auf der erden ſchooß, ſo 
war dein kripplein auch nicht groß: der fall, 
das heu / das dich umfing, was alles ſchlecht und 

ſehr gering. Halleluja. 
785. Darum fo hab ich guten muth, du wirft: 
auch halten mich für gut; o JEſulein, dein . 
frommer finn macht, daß ich fo voll troſtes Din, 


Halleluja. 

16. Bin ich gleich ſuͤnd und laſter voll, hab 
ich gelebt nicht wie ich fol: ey! koͤmmſt du doch. 
deßwegen her, daß ſich der ſuͤnder zu dir Fehr, 
Halleluja. 

17. Haͤtt ich nicht auf mir findensFüntt 
hätt ich Fein theil an deiner huld: vergeblich 
wärft, du mir geborn, wenn ich nicht war in: 
GOttes zorn. Halleluja. 

ig. So faß ich dich nun ohne ſcheu, du machſt 
mich alles jammers frey, du traͤgſt den zorn, 
du wuͤrgſt den tod, verkehrſt in freud all angſt 
und noth. Halelj. 

19. Du biſt mein Haͤupt, hinwiederum bin 
ich dein glied und eigenthum, und will, ſo viel 
dein Geiſt mir gibt ſiets dienen dir, wiedirgber 
liebt. Halleluja. 

20. Ich will dein Halleluja hier mit freuden 
fingen fürund für, und dort in deinem ehren⸗ 
ſaal fon ſchallen ohne zeit und zahl: Halleluja. 
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44. 

Mel. Vom himmel hoch da komm ichie. 

As alte Fahr vergangen ift, wir dan⸗ 
dendir,HErr TESU Chriſt, daß 
du uns in fogroffer g’fahr behuͤtet 
haft dig gantze jahr. I, 

2. Wir bitten dich, ewigen Sohn des Ba= 
ters indem höchften thron, du wollft dein’ arme 
Chriſtenheit ferner bewahren allezeit. 

3. Entzeuch ung nicht dein heilfam wort, 
weleh's ift der feelen troft und hort: vor fal⸗ 
ſcher lehr, abgoͤtterey, behüt ung, HERR, und 
ſteh uns bey. 

4. Hilf, daß wir vonder fünd ablahn, und. 
fromm zu werden fangen an: kein'r ſuͤnd im 
alten jahr gedenck, cin gnadenreich neu⸗jahr 
uns ſchenck; 

s. Chriſtlich zu leben, feliglich zu ſterben, und 
hernach froͤlich am juͤngſten tag wied'r aufzu⸗ 
ſtehn, mit dir in himmel einzugehn, 

6. Zu dancken und zu loben dich mit allen 
Engeln ewiglich. O IESU! unſern glauben 
mehr, zu deines namens lob und ehr. 


45. 
In voriger Melodey. 
Fyor nengeborne Kindelein, das hertzeliebe 
JEſulein, bringt abermal ein neues 
Jahr ver auserwehlten Chriſten⸗ſchaar. 11. 

2. Deß freuen ſich die Engelein, die gerne 
um und bey uns ſeyn, und ſingen in den luͤften 
frey, daß GOtt mit uns verſoͤhnet ſey. 

3, Iſt GOtt verſoͤhnt und unſer freund, was 
fan uns thun der arge feind? trotz tenfel und 
der hoͤllen pfort! das JEſulein ift unfer Hort. 

4. Es bringt das rechte Jubel: Fahr, was 
trauren wir denn immerdar? Friſch auf! ietzt iſt 
es ſingens seit, das IEſulein wend alles leid. 

— 46. Helft 
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46. * 
Elft mir GOtt's guͤte preiſen, ihr Chri⸗ 
ſten insgemein, mit g'ſang und andern 
weiſen ihm allzeit danckbar ſeyn, vornemlich 
zu der zeit, da ſich das Jahr a thut enden, die 
fonn ſich zu uns b wenden, das neu' Sjahrifte 
nicht weit. 3. 
(ageendet,) Gwendet,) Ccherbey.) 

2. Ernſtlich laßt uns betrachten des Herren 
reiche gnad, und ſo gering nicht achten ſein 
unzaͤhlich' wohlthat: ſtets führen zu gemuͤth, 
wie er diß Jahr hat geben all nothdurft dieſem 
leben, und ung vor leid behuͤt't; 

3. Lehr⸗amt, ſchul, kirch erhalten in gutem 
fried und ruh; nahrung fuͤr jung alten beſche⸗ 
ret auch dazu, und gar mit milder hand fein’. 
güter ausgefpendet, verwuͤſtung abgewendet 
von diefer ftadtundland. 

4. Er hat unfer verfchonet aus väterlicher 
gnad: wenn er ung hät belohnetallunfer mif- 
fethat mit gleicher ftraf und pein, wir wären 
längft geftorben, in mancher noch verdorben, 
dieweil wir fünder feyn. 

5. Nach Vaters art und treuen er uns fü 
audbig iſt: wenn wir die fünd bereuen, gläuben 
an JEſum Chriſt, herglich ohn heuchelep, thut 
ex al fünd vergeben, lindert die ſtraf daneben, 
ſteht uns in noͤthen bey. 

6. All'ſolch dein’ guͤt wir preiſen, Vater ing 
himmels⸗thron, die du uns thuſt erweiſen durch 
Chriſtum deinen Sohn, und bitten ferner dich: 
Gib uns ein friedlichjahre, vor allem leid be⸗ 
wahre, und nehr uns mildiglic). Rz 


47. F 
Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten allzugleich, ic, 
oder: Nun ſich der tag geendet hat, ic. 

(1. Chor.) 
Bay fanget an das neue jahr mit neuem 
gnadenſchein: 
Es (2. Chor.) 
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(2. Chor.) Wir loben alle unſern GOtt, und 
fingeninsgemein. 30. 

2. (1. Ch.) Seht, wie fih GOttes Bater- 
huld ergeuget euch aufs neu! 

(2.Ch.) Wir mercken feine wunder-güt, und 
fpüren feine treu. - 

3. (1.Ch.) Was fuchet doch der fromme 
GoOtt durchs gute, foer thut? 

(2.Ch.) Ach! wer uns das recht lehren wolt, 
erweckte hertz und muth. 

4. (1. Ch) Der Geiſt der ſpricht es deutlich 
aus: Er leitet euch zur buß. 

(2.Ch.) Wir buͤcken uns vun hertzens⸗grund, 
und fallen ihm zu ſuß 

5. (. Ch.) Wohl euch! wenn dieſes recht 
geſchieht, und geht von hertzens⸗grund. 

(2.Ch.) Ja, ja, es ſchreyet ſeel und geiſt, und 
nicht allein der mund. 
6, (1. Ch.) Thut das, und haltet bruͤnſtig 
an, bis GOtt geholfen hat. 

(2.Ch.) Wir fenden uns in feine huld, und 
hoffen bloß aufgnad. 

7. (1.Ch.) Das iſt gewiß der rechte weg,der 
euch nicht feügen Tan. 

(2.65.) Ah JEſu, JEſu! fenfgen wir, nimm 
du dich unſer an! 

8. (.Ch.) Den hat euch GOTT zum gna⸗ 
den⸗ſtuhl und Mittler vorgeſtellt. 

. ẽ6) Drum nehmen wir ihn willig auf, er 
iſt das Heil der welt. 

9. (1.Ch.) Wohl! dieſer iſt der wahre GOtt 
in dem euch huͤlf bereit! er machet euch von 
fünden los, und ſchenckt die ſeligkeit. 

10, (2.65) Diß heute unſre hoffnung ift, 
und bleibet immerdar, JEſus, der ſtarcke ſieges⸗ 
held, daͤmpf nur der feinde ſchaar. 

11, (1,.Ch,) Gar gerne will er dieſes thun, 

wo 
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wo ihr nicht widerſtrebt: nur haltet ſeinem 
wircken ſtill, und ihme euch ergebt. 

12. (2. Ch.) Wir wollens thun, durch ſeine 
gnad, die er im glauben ſchenckt: bey ihm iſt 
Doch allein die kraft, die unſre hertzen lenckt, 

13. (. Ch.) Diß glaubt, und zeigets in der 
that in eurem lebens⸗lauf, den weltzfinn leget 
gänzlich ab, ſchwingt euch zn GOtt hinauf. 

14.(2.Ch.) Wir folgen. diefem guten rath, 
mweil es GOTT felbit gebeut: die ſeele fuchee 
huͤlf und gnad, das hertz die fiind bereut, — 

15. (1. Ch ) Ja glaͤubet, GOttes huͤlf iſt nah, 
und Chriſti guter Geiſt iſt wahrlich ſtets darauf 
bedacht, wie er euch huͤlfe leiſt. 

‚ 16.(2.Ch.) Den nehmen wir mit freuden an, 
der ſoll uns machen neu; die fünde habe gufe 
naht, zuſamt der heucheley. 

17.(1.85.) So fanget an, und fahrer fort in 
diefem neuen jahr, fo bleibet euch der fegen nah, 
und weichetdie gefahr. 

18. (2. Ch.) Dep tröften wir ung allegeit von 
GOttes lieb und huld, und hoffen auf barıme 
bergigfeitim glauben und geduld, x 

(Beyde Chörzufammen) 

Mel. Iqh liebedich hertzlich, o JEfu/ 2c.p.576, 

. Nun laſſet ung alle dem HErren ergeben, 
in ſtetiger buſſe und glanben zu Icben, die fünd’ 
abzuichaffen, das gute zu ſuchen, die welt-Tuft 
undirdifche freud’ zu verfluchen > 32. 

2. Bon JEſu zu nehmen den himmliſchen 
fegen, den er ung verfprochen insherge zu ie⸗ 
gen. Ah JEſu! ach Je! komm, Hilf 
unsingnaden, gibjegen, gib leben, wend une 
heil und fhaden ! 


ce“ Mel. 
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DE j 43 

"Mel. Werde munter, mein gemüfhe,?c. 
AI, HERRIESU, laß gelingen, hilf, 

das nene jahr geht an, laß es neue 
frafte bringen, daß aufs nen ich wandeln Fan: 
laß mich dirbefohlen feyn, auch daneben all 

das mein; neues heil und neucs leben wollft 
du mir aus gnaden geben. 7: | 
2.Laß dig ſeyn einjahr der gnaden, laß mich 
haſſen meine fünd; hilf daß fie mie nimmer 
ſchaden, fondern bald verzeihung find; auch 
durch deine gnad verleih, daß ich herglich fie 
bereu, HErr, in dies denn du, mein Leben, 
kanſt die fünde mir vergeben. 

3. Troͤſte mich mit deiner Liebe, nimm, o 
- GOTT, meinflehen hin, weil ich mich fg fehr 
betruͤbe, und vollangft und sagen bin: wenn 
ich gleich ſchlaf oder mach, fiehft du, HERR, 
auf.meine ſach; ſtaͤrcke mich in meinennöthen, 
daß mich find und tod nicht tödten. 

4. HErr, du wolleitgnade geben, daß Dig 
Jahr mir heilig fey, und ich Ehriſtlich möge 
leben, ohne trug und heucheley ; ich auch mei⸗ 
nennächften lieb, und denfelben nicht betrüb: 
‚damit ich alhier auf erden möge fromm und ] 
felig werden, 

5. JEſu, laß mich frölich enden dieſes an⸗ 
gefangne Jahr; trage mich auf deinen handen, 
halte bey mir in gefahr: ſteh mir bey in aller 
noth, auch verlaß mich nicht im tod, daß ich 
freudig dich Fan faſſen, wenn ich ſoll die welt 
verlaſſen. - 

45: & 
SPESU, nun ſey gepreifet, zu diefem neuen 
Jahr: denn du haft uns beweiſet viel 


gutes in. gefahr, daß wir haben erlebet die 
= neu 
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neu froͤliche zeit, die voller gnaden ſchwebet 
und ewger ſeligkeit; daß wir in guter ſtille das 
alte jahr erfuͤllet. Wir woll' n uns dir ergeben 
ietzund und immerdar, behuͤt uns unſer leben 
hinfort das gantze Jahr. 

2. Laß uns das jahr vollbringen zu lob dem 
Namen dein, daß wir demſelben ſingen in 
Chriſtlicher gemein: wollſt uns das leben fri⸗ 
ſten durch deine ſtarcke hand. Erhalt dein’ 
liebe Chriſten und unſer vaterland. Dein'n 
ſegen zu uns wende, gib fried an allem ende: gib 
unverfaͤlſcht im lande dein ſeligmachend 
wort; die heuchler mach zu ſchanden hier 
und an allem ort. 

3. Dein iſt allein die ehre, dein iſt allein der 
ruhm; geduld im ereutz uns lehre, regier all 
unſer thun, bis wir getroſt abſcheiden ins 
ewge himmelreich, in wahrem fried und freu⸗ 
den, den Heilgen GOttes gleich. Indeß 
machs mit uns allen nach deinem wohlgeſallen: 
ſolchs ſingt heut ohne ſchertzen dielChriſiglaͤubi⸗ 
ge ſchaar, und wuͤnſcht mit mund und hertzen 
ein ſeligs neues Jahr, 


& 


50. 
Mel, Wer nur den u GOtt laͤſſt walten, 
er: 

Ah! ſagt mir nichtvon:e. p. 563. 
en das alte Jahr verfloffen, und 

wir, die GOtt nunmehr verneut, deſſel⸗ 
ben gnad aufs neu genoſſen; fo find wir billig 
* erfreut, daß uns derſelbe gluͤck und leben 

o reichlich bis hieher gegeben- 17. 

2. Der geb uns lauter neue kraͤft, damit der 
will wie auch verſtand, ſich veſt an ihn allein 
anhefte, und nimmermehr werd abgewandt. 
Er geb’ uns auch den neuen willen, ſein neu ge⸗ 
bot nun zu erfüllen. = 

67 3. Er 


6. Men fahre, Lieder, 


3. Er laß aufs neu fein Licht aufgehen, gleich⸗ 
wie die fonn itzt höher fteigt ; fein gnaden- 
glang bleib ob uns ſtehen, Bis fich die welt zum 
endeneigt: damit wirwie die frommen han⸗ 
deln, und immerfort am tage wandeln. 

4. Der Name, den er felbft befommen, als 
er für uns befchnirten ward, durch den wir une 
fer Heilvernommen, fen unfer weg zur lebens⸗ 
fahre, der fey der ſchmuck für unſre Erone, und 
3ier uns vor des Höchften throne. 

5. Er lehr uns unfer berg befchneiden von 
allem, das uns von ihm £rennt;_erfül? ung 
miterneurten freuden,dienie Fein weltlich herg 
erfennt, damit, was alt, in ung erfterbe, und 
unfer geiftfein reich ererbe. 


— „SI 
FEREREFESSIEE 
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Un das alte jahr iſt hin und vorbey gegan⸗ 

gen, laſſet uns mit frohem ſinn dieſes new? 

anfangen, bis dag alte gar vorbey, nnd diß alles 
worden neu. 

2. Denn das alte gehet fort, und nun u 

d 
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bald werden (o cin freudem volles wort?!) alles 
neu auferden, dadas alteift vorbey, und da al⸗ 
les worden neu. 

3. Seht, ein wundersfindelein ift und wird 
geboren, welches wieder gibt den fchein, welchen 
wir verloren: denn die nacht ift nunvorbey, 
dieſes Kind macht allesnen. 

4. Finfternig und dundelheit vor dem Fichte 
weichen; noth, gefahr, angft, Frieg und ſtreit 
muͤſſen ſich verfchleichen: denn das alte ift vor⸗ 
bey, und wird alles hell und neu. 

s. Denn er ift das Licht der welt, Friedesfürft 
zu nennen, Wunderbar Rath, Kraft und Held, 
Vater zu erfennen, der von ewigkeit her fey, 
welcher machet allesnen, 

6. Zwar, oh gleich der drache will dieſes Kind 
verſchlingen, ſchad't ihm doc) nicht fein gebruͤll, 
denn man horet fingen + Diefes Kind ift los 
und. frey, undwird alles machen neu. 

7. Diefes Kind iſt GOttes Sohn,dasder . 
Bater zichet zu ſich indes himmelsthron, und 
die mutter fliehet fo lang in die wuͤſteney, big 
Des Drachen grimm vorbey. 

8. Deinfhönes wundersfind! mer es recht 
anblicket, der wird gang vor Lich entzündt, und 
vor luſt entzuͤcket: denn bey dem wird allesnen, 
und das alte geht vorbey. 

9. Wer im felben Kinde ift, in Chriſto, er» 
funden, derift erft ein rechter Ehrift, bey dem 
ift verſchwunden alles alte, das vorbey: feht, 
die Ereatur iſt neu. a 9 

10. Solcher trägt den edlen ſchatz, diefes 
Kind, im hertzen; ſelb'gem macht er raum und 
platz, doc) nicht ohne fehmergen, bis das alte 
gar vorbey, und Lig alles worden nen. 

1. D! wenn wird der freuden-ton doch der⸗ 
einft erfchallen, Daß des antihriftenthron, Ba⸗ 
bel, fen gefallen, daß. das alte gar vorbey, und 
nun alles worden neu? 22. Da 
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12. Da wir ſollen froͤlich ſeyn, und in Chri⸗ 

ſio werden unſte leiber klar und rein aufſtehn 

aus der erden, daß wir völlig werden neu, wenn 
das alte iſt vorbey. 

13. Sehnt ſich doch die ereatur nach dem of⸗ 
fenbaren ſolcher freude, denn die cur, die ſie fol 
erfahren, wird feyn wunderbar und neu, wenn 
Das alte ift vorbey. 

4. Dennfie von der eitehfeit, drin fie liege 
gefangen, auch wird werden gang befreyt, wie 
fie trägt verfangen, wenn das alte iſt vorbey, 
und denn alles worden neu, 

‚ 15. Wenn die finde und der tod werden feyn. | 
verſchlungen, und wir, frey von aller noth, fepn 
hindurch gedrungen, wenn das alles iſt vorbey, 
sind dennalleswordennen. 

16. Da wir werden immerdar GOTT dem 
Hoͤchſten droben feyren ein recht Jubel⸗jahr, 
und ihn ewig loben, daß das alte ſey vorbey and 
Das alles worden nen, 


k 


—— Fi fen. 5% 

Mel. Wach auf, mein herg,undfingeie. _ 
Nu⸗ laſſt uns geh'n und treten, mit fingen 

¶und mit beten, sum HErrn, der unferm 
leben bis hieher kraft gegeben. 47. 

2. Wir geh'n dahin und wandern von einem 
jahr zum andern, wir leben und gedeyen vom 
alten bis zum neuen, — 

3. Durch fo viel angſt und plagen, durch zit⸗ 
tern und durch zagen, durch krieg und groffe 
ſchrecken, die alle melt bedecken, 

4. Denn wie von treuen müttern in ſchwe⸗ 
ren ungewittern die Eindlein hier auferden mit 
fleiß bewahret werden: 

5. Alſo auch, und nicht minder, laͤſſt GOtt 
ihm feine Finder, wenn noth und truͤbſai bligen, 


in feinem ſch n. | 
in feinem ſchooſſe ſitze u 
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6. Ach Huͤter unſers lebens! fuͤrwahr, es iſt 
vergebens mit unſerm thun und machen, wo 
nicht dein’ augen wachen. BR 

7. Gelobt fey deine treue, die alle morgen 
neues lob fey den ſtarcken handen, die alles . 
bergleid wenden. \ 

8. Laß ferner dich) erbitten, o Bater ! und 
bleib mitten in allem creusg und Teiden ein 
Drunneunfrer freuden. 

9. Gib mir und allen denen, die ſich von her⸗ 
tzen ſehnen nach dir und deiner hulde, ein hertz, 
das ſich gedulde. 

10. Schleuß zu die jammer⸗pforten, und laß 
an allen orten, auf ſo viel blutvergieſſen, die 
friedene=ftröme flieffen. 

u. Sprich deinen milden fegen zu allen un⸗ 
fern wegen: laß groffen und aud) kleinen die 
gnaden⸗ſonne fcheinen. 

12. Sey der verlaſſnen Vater „der irrenden 
beraͤther, der unverforgten gabe, der armen: 
gut und habe. 

13. Hilf gnädig allen krancken, gib froͤliche 
gedancken den hochberrübten feelen, die ſich mit 
ſchwermuth qualen. 

14. Und endlich, was das meifte, fülluns: 
mit deinem Geifte, der uns hie herrlich ziere, 
und dort sum himmel führe. j 

15. Das alles wollt du geben, o meines le⸗ 
bens Leben, mir und der Chriſten⸗ſchagre zum 
felgen neuen Jahre. 


ns marc RI 
Mel. Bon HDtt will ich nicht laffen, ic. oder: 
Mit ernft, ihr menſchen⸗kinder, 'c. p. 9. 

Er ſich im geift befchneider, und als ein 
wahrer Ehrift des fleifches toͤdtung lei⸗ 

det, die fo hoch noͤthig ift,der wird dem Heiland. 
gleich, der auch befchnittenmworden; und trit in 
creuges-orden, in feinem gnaden⸗reich. — 
2: Wor 


* 
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2. Wer fo diß Jahr anhebet, der folget 
EHrifti lehr, weil er im geifte lebet, und nicht 
im fleifhemehr: er ift ein GOttes-⸗Kind, von 
oben her geboren, dasalles, was verloren, im 
feinem JEſu findt. 3, 

3. Doch, wie muß diß befchneidenimgeift, o 
menſch, geſchehn? Du muſt die fünde meiden, 
wenn du wilt JEfum fehn. Das mitteliftdie 
bug, wodurch das ſteinern herge, in wahrer reu 
und ſchmertze, zerfnirfchet werden muß. 

4. Ach gib zu ſolchem wercke, indiefem neu⸗ 
en Jahr, HErr JEſu, kraft und ſtaͤrcke, daß ſich 
bald offenbar’ dein’ himmliſche geftalt in vie= 
len taufend feelen, die fich mit dir vermahlen ; 
ja thu es, JEſu, bald. 

5. Ich ſeufze mit verlangen, und taufende 
mit mir, daß ich dich mög umfangen, mein’ ala 
lerſchoͤnſte Zier. Wenn ich dich hab allein, 
was will ich mehr auf erden ? Es muß mir alles 
werden, und alles nuͤtzlich ſeyn. 

6. Ach! ihr verſtockten ſuͤnder, bedencket 
jahr und zeit, ihr abgewichne kinder, die ihr in 
eitelkeit und wohlluſt sugebracht,ach! führt euch 
GOttes güte doch einmal zu gemüthe und 
nehme diezeitinadht. - 

- 7. Befchneideteurcherken, und falet GOtt 
zu fuß, in wahrer reu und fehmergen: es wird 
die hergeng-buß, fo glaubig thut gefchehn, das 
Baterherg bewegen, daß man wird vielen fe« 
gen indiefem Jahre fehn. 

8. Sa, mein HErr JESU, gebe, dag deine 
Chriſien⸗ſchaar mit dir im geiftfo lebe, in die⸗ 
ſein neuen Fahr, daß fie in Feiner noth ſich möge 
von dir fcheiden, ſtaͤrck fie im ereutz und leiden 
durch deinen bitfern tod! 


5. So 
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9. Ep wollen wir dich preifen die gange le⸗ 
bens⸗zeit, und unfre pflicht erweifen in alle e⸗ 
wigfeit, da du wirft offenbar, und wir mitallen 
frommen, nachdiefem leben kommen ins eiw’ge 
neue Jahr. 

Ä Don IESU / 
und deſſen mannigfaltigen Namen 
und Aemtern. 
(Siehe auch p. 1006. p. 1066.) 








54. 
Mel. O GOtt, dur frommer GOtt, ec. 

Ch! JEſu, deſſen treu im himmel 

und auf erden durch keines men⸗ 

ſchen mund kan gnug geprieſen wer⸗ 
den! Ich dancke dir, daß du ein wah⸗ 

rer Menſch gebor'n, haſt von mir abgewandt, 
daß ich nicht bin verlorn. 10. 

2. Vornemlich wird in mir all hertzens⸗ angſt 
geſtillet, wenn mich dein ſuͤſſer Nam' mit ſei⸗ 
nem troſt erfuͤllet: Fein troſt fo lieblich iſt, als 
den mir gibt dein Nam, der füffe Jfſus⸗Nam', 
o Fürftaus Davids ffamım ! ’ 

3. O JEſu, hoͤchſter Schatz, du kanſt nur 
freude bringen! es kan nichts lieblicher als Jf⸗ 
ſus Name klingen. Ich kan nicht traurig ſeyn, 
weil JEſus heiſſt ſo viel, als Heiland, oder 
Held,der ſelig machen will. 

4. Wenn fatan ſich bey mir mit anfechtung 
will regen, ift FEfus Name mir zum troft, 
ſchutz, fried und fegen, zur weisheit und artzney 
in aller angft und noth, daß ich nicht fuͤrchten 
darf den teufel und den tod. 

s. Daß ich ein zorn⸗kind bin, das macht die 
ſchnoͤde fünde, dein JEſus⸗Nam' macht mich 
zu einem gnaden Finde; Er nimmt von * 

in⸗ 


/ 
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hinweg die ſchuld und mifferhat, bringt mir die. 
feligfeit und deines Vaters gnad. 

6. Eynun, fo heil ge mich, derich bin gantz 
beflecket dein JEſus⸗Name, der die finde 
gant bedecket: Er kehre ab den fluch, den fe= 
gen zu mir wend, auf daß Dadurch bey mir fich 
alte ſchwach heit end. 

7. Er ſey mein Licht, das mich im finſterniß 
erleuchte: er ſey des himmels thau, der mich 
in hitz anfeuchte; er ſey mein ſchirm und fhild, 
mein ſchatten, ſchloß und hut, mein reichthum, 
ehr undenhm er ſey mein hoͤchſtes Gut. 

8. Er ſey mein himmels⸗weg, die wahrheit 
unddas leben; er wolle mir zulegt aus gnaden 


dieſes geben, daß ich alsdann in ihm diß leben 


ſchlieſſe wohl, wenn meine ſterbens⸗zeit und 
ſtunde kommen ſoll. 

9. Immittelſt helf er mir, ſo lang ich hie 
noch wandle, daß ich in meinem thun, treu und 
aufrichtig handle: Er ſtehe mir ſtets bey mit 
ſeines Geiſtes gab, und gebe kraft, wenn ich was 
zu verrichten hab. 

10. In JEſu Namen bin ich heute aufge⸗ 
ſtanden, in ihm vollbring ich heut, was mir 
koͤmmt unter handen: in feinem Namen iſt der 
anfang fchon gemacht,das mittel und der ſchluß 
wird auch durch ihn vollbracht. 

1, Div lebich, und indir, indir will ich 
auch fterben: HEN, fterben will ich dir, in 
dir will ich ererben das ew'ge himmelreich, 
dasdu erworben mir: von dir verflärt will ich 
dir dienen für und fin, 


55.Mel. 
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Grote Prophefe! mein — bege ret 

von dir inwendig gelehret zu feyn · Du, 

aus des Vaters ſchooß zu uns — haſt 

offenbaret, wie du und ih ein: Du haſt, als 

Mittler, den teufel bezwungen, dir ift das 
{langen fopf-treten gelungen. "20. 

a. Priefter in ervigfeit! meine gedanden 
dencken mit brennendem eifer andich, bringe 
mein fenfjen in heilige ſchrancken, der du em 
opfer geworden für mich! du bift, als Für: 
ſprach, zum himmel gefahren, Fanft auch dein 
eigenfhum ewig bewahren, re 

3, 310% 


70 VWon JEſu, und deſſen 

3. Koͤnig der ehren! dich wollen wir ehren, 
ſtimmet ihr ſaͤiten der liebe mit ein: laſſet das 
loben und dancken nun hoͤren, weil wir die theu⸗ 
er erkaufete ſehn: Herrſche, liebwuͤrdigſter Hei⸗ 
land, alsKoͤnig! Menſchen-ſreund!ſchuͤtze die 
Deinen, die wenig. 

4: Run dann, fo fol auch mein Alles erklin⸗ 
gen; ich, alseinChrifte, will treten herbey, will, 
nicht ermuͤdet, aus liebe dir ſingen, — ver⸗ 
mehren das jubel⸗ geſchrey. Ich will Dich, 
Hertzog deslebens, verchren, alles ‚was De 

‚them hat, Iobe den Herren. (Dder: Höre 
doch, JESU, das gläubige lallen, laß dir Die 
ſtimme der ve !) 


Mel. GHr PodanEinaferme.p p. 4. 
Feel: 
4 6 6 
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See 
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—— x ar — 
Eſu clemens, — — duleis amor 
je: Jefu bone, Jefu pie,FiliiDei etMariz. 
2. Quisnam poflit enararre, quam jucun- 
dum te amare, tecumfide fociäri, tecum 
mente deledtari? 13. 3.Fac, 
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3. Fac, ut poſſim demonftrare, quam fit 
dulce, teamare, tecum pati, tecum flere, 
tecum femper congaudere, 
4 . O Majeftas infinita! Amornofter, fpes 
et vita! facnosdignostevidere, tecum fem- 
per permanere. 

5» Ut videntes et fruentesjubilemus, et 
cantemus in beata celi vita: Amen, JEfu, 
fiat ita! 





Je * 


57. 

Mel. Paffet uns den HErren preifen, 1c.p. i71. 
SBESU, du mein liebftes Leben, meiner fee: 
len Braͤutigam, der du dich fuͤr mich gege⸗ 
ben an des bittern ereutzes ſtaum! KESU, 
meine freud und wonne, all mein hoffnung, 
ſchatz und theil, mein’ erloͤſung, ſchmuck und 
heil, Hirtund König, Lichtund Sonne! ah! 
wie foll ich wirdiglih, mein Her JESU, 
preifen ih? | 

2. O du wunder⸗ſchoͤnes weſen, o du glantz 
der herrlichkeit! von dem Vater auserleſen zum 
Erloͤſer in der zeit: ach! ich weiß, daß ich auf 
erden, der ich bin ein ſchnoͤder knecht, heilig, ſe⸗ 
lig und gerecht ohne dich kan nimmer werden. 
HErr, ich bin Fein rechter Chriſt, wo dein’ hand 
nicht bey mir ift. . . 

3. Ey fo fomm, dutroft der Heiden, Fomm 
mein liebfter, ſtaͤrcke mich, Eomm,erquicke mich 
mit freuden, komm, und hilf mir gnaͤdiglich. 
Eile bald mic) zu erleuchten, GOTT, mein . 
berg ift ſchon bereit, komm mit deiner füffig- 
feit, leib und feel mir zu befeuchten, Fomm, 
du klares Sonnen⸗licht, daß id) ja verirrenicht. 

4. Komm mein liebfter,laß mich ſchauen, wie 
du biſt ſo wohlgeſtalt, ſchoͤner als die ſchoͤnſten 
auen, allzeit lieblich, nimmer alt. Komm, 
du aufenthalt der ſiechen! komm, du lichter 

gna⸗ 
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gnaden⸗ſchein, komm, du füffes blümelein! laß 
. mid) deinen balfam ricchen ; komm, mein le⸗ 
ben, komm heran, daß ich dich genieffen Fan- 
-. Ach! wie wird dein freundlich blicken, ak 
liebſter Seelen-fchag, meinen geift in mir.er- 
quicken, und mich führen auf den plag, da er 
ſolche luft empfindet, die nicht zu vergleichen 
iſt; deinelich’, HErr JEſu Chriſt, iftes, die 
mich gar entzuͤndet, die mein hertz zu tag und 
nacht, auch im leide, freudig macht. 
6. Schaff in mir, noch hier auferden, daß 
ich, wie ein baumlein, veſt dir mög eingepflan⸗ 
tzet werden: dieſen ſchatz halt ich fürs beft, auch 
viel höher als rubinen, theurer als den guldnnen 
fand, ſchoͤner als den Diamant, „Die zur 
bloſſen hoffart dienen; beffer als der perlen 
fchein, wenn fie noch fo Eöftlich feyn. 

7. O du paradis der freuden! das mein 
geift mit ſchmertzen ſucht; o du — troſt im 
leiden! o du friſche lebens-frucht! o du him⸗ 
mels⸗ſuͤſſer biſſen! wie bekoͤmmſt du mir fo 
‘wohl; ja mein liebſter ſchatz der ſoll mic) in 
reiner liebe Füllen: gib mir deinen zarten 

- mund, denn fo wird mein berg gefund. 

8, HErr, ich bitte dich, erzeige, daß du reden 
wilt in mir, und die welt gantz in mir ſchweige, 
treibe deinen glantz herfuͤr, daß ich bald zu dir 
mich kehre, und dein leib, der edle ſchatz, find’ 
in meinem hertzen platz, daß mich deine wahr⸗ 
heit lehre, daß ich, ſuͤnd und laſter frey, dir, 
mein GOtt, gefaͤllig ſey. 

9. Lieblich find dein’ edle huͤtten, ſchoͤn von 
nad und himmels-ganft, da du pflegeft auszu⸗ 

ſchuͤtten deiner füffen liehebrunſt; meine ſeele, 
GoOtt, verlanget, daß fie möge frölich ſtehn, 
- und mit Flaren augen fehn, wie dein’ hohe 
wohnung pranget: leib und feel erfreuen fich, 
Herr, in dirgang inniglich. 

10. Wohl 


%“ 
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10. Wohl den menſchen, die da loben deine 
wohlthat immerdar, und durch deinen ſchutz 
von oben ſind beſchirmet vor gefahr, die dich 
heiſſen ihre ſtaͤrcke, welch ihr leben in der ruh 
und der tugend bringen zu, daß man ruͤhmet 
ihre werde. Chriſten, die alſo gethan, treten 
frey des himmels bahn, 

11, Dieſes, JEſu, ſchafft dein lieben, JEſu, 
GOttes liebſter Sohn, das dich indie welt ge⸗ 
trieben von des hohen himmels thron. Owie 
troͤſtlich iſt dein leiden! o wie heilig ifi dein 
mwort, das uns zeigt des lebens pfort, daß wir 
uns in freuden meiden, wo die groſſe fürften- 
ſchaar dir zum dienft ift immerdar. 

12. Machet weit die hohen pforten, öffnet 
thuͤr und thor der welt, wuͤnſchet glück an allen 
orten! fehet,da koͤmmt unſer Held, feher, Er 
koͤmmt einzuziehen, als ein Ehren König 
pflegt, wenn er feine feind' erlegt. Alles volck 
ſoll fich bemühen, Hoc) zu preifenunfern GOtt, 
GOtt den Herren Zebaoth. n; 

3. Dochgelobet, hochgeehret fen des HEr⸗ 
ren theurer nam, herrlich iſt fein reich vermeh- 
ref, Das aus gnaden zu uns kam: Er iſt GOtt, 
der ung gegeben ſeel und leib, auch ehr und gut, 
der durch feiner Engel hut ſchuͤtzet unfer leib 
und leben. Dancket Shin zualler friſt, weil 
der HErr ſo freundlich if. 


58. 
Mel. JEſu, meines lebens Leben, ꝛtc, 

u, frommer menfhen-heerden guter 
ge geireuer Hirt, laß mich auch dein 
äflein werden, das dein ſtab und ſtimme 

—*— ach! du haſt aus lieb' dein leben fuͤr 

die ſchafe hingegeben, und du gabſt es auch für 

mich, laß mich wieder lieben dich. 18. 
DD” 2. Heer⸗ 


2 
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2. Heerden ihre hirten lieben, und ein hirt 
liebt feine heerd: Laß uns auch fo liebe uͤben, 
du im himmel, ich auf erd. Schallet Deine 
lieb' hernieder, ſoil dir meine fehallen wieder ; 
wenn du rufſt: ich Liebe dich? ruft mein 
berg: dich liebe ich. ur 

3. Schafeihren Hirten Fennen, dem fie auch 
find wohl bekant: Laß mich auch nach die zu⸗ 
rennen, wie du kamſt zu mir gerant. Als des 
hoͤllen⸗ wolfes rachen eine beut aus mir wolt 
machen, riefeftdu: ich kenne dich: ich auch 
rief: dich Fenne ich. ö — 
4. Heerden ihre hirten hören, folgen ihrer 
ſtimm allein, Hirten auch zur heerd ſich kehren, 
wenn fie bloͤcken, groß und Heinz Laß mich hoͤ⸗ 
ren, wenn dur ſchreyeſt, laß mich laufen, wenn 
du draueft, laß mich horchen ſtets auf dich, 
JEſu, Höreduaunhmih! Br 

Höre, JEſu, und erhüre meine, Deines 
fchafleins, fmm, mich auch zu dir ſchreyen 
iehre, wenn ſich naht des molfes grimml Laß 
mein ſchreyen dir gefallen, deinen troſt herwie⸗ 
derfchalten: Wenn ich bete, höre mich; JE⸗ 
ſu, ſprich: ich höredich! Er 

6. Höre, JEſu, und erhöre, wenn ich ruf, 
anklopf und fchrey! JEſu! Dich von mir nicht 
Fehre,fteh mir bald in gnaden bey! Ja / du hoͤrſt; 
indeinem Namen iſt ja alles Ja und Amen. 
Nun, ich glaub, und fühle ſchon deinen troſt, 9 
GoOttes Sohn! 


—— 
Mel. JEſus, meine Zuverſicht, c. P. 888. 
Oder: Liebſter JEſu, wir find hier, ic. oder: 


Fasten" 


Bejes:t 


— 
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QNEsus iſt der ſchoͤnſte Nam, aller „Die 
V vom himmel kommen huldreich, praͤch⸗ 
tig, tugendfam, den GOTT felber angenom⸗ 
men: feiner geoffen lieblichkeit gleicht Fein na⸗ 
‚ame weit ind breit. 16, 

2. JEſuß iſt das Heil der welt, meine artz 
ney für die fünden. JEſus iſt ein ſtarcker Held, 
unſre feind’ zu uͤberwinden: wo nur JESUS 
‚wird gehört, wird der teuſel bald zarfiört. > 

3. JEſus iſt der weiſen ſtein, der geſundheit 
gibt und leben. JEſus hilft von aller pein, 
die den menſchen kan umgeben. Lege IEſum 
nur aufs berg, fo verliert ſich aller ſchmertz 

4. JEſus iſt mein ew ger ſchatz/ und ein ab⸗ 
grund Rn. JEſus iſt ein freuden⸗ latz, 
voller ſuͤſen Himmelsfluthen; Jeſus iſt ein 
kuͤhler thau, der erfriſchet feld und au. 

5. JEſus iſt der füffe brunn, der die ſeelen 
recht erquicket. JEſus iſt die ew ge ſonn, derer 
ſtraͤhl uns gang entzuͤcket. Wilt Du froh und 
freudig ſeyn, laß ihn nur zu dir hinein: > 

6. JEſus ift der liebſte ton, den mir alle welt 
Tan fingen, ja ich bin im himmel fchon, wenn ich 

hör ‚erklingen. NEfus ift mein’s 
hertzens freud, meine ew'ge ſeligkeit. 

7. Eſus iſt mein himmel⸗brodt, das mir 
ſchmeckt, wie FERIEN: Ererhält mich 
t19G 2 vor 
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— — — ç — —— e e —— — — 
‘vor dem tod, ſtaͤrckt mich, daß ich ewig lebe: 
Zucker iſt er mir im mund’,balfam, wenn ich bin 
verwundt. u 
8 JEſus ift der lebens⸗ baum, voller edler 
tngend⸗ fruͤchte: wenn er findt im hergen raum, 
wird das unfraut gang zunichte: alles gift und 
unheil weicht, das fein ſchatten nur erreicht, 
9. JEſus iſt das hoͤchſte gut in dem Himmel 
und auf erden. ICſus Namemacht mir much, 
daß ich nicht Fan traurig werden. JEſus Na⸗ 
‚me foll allein mir der Tiebftenamefeyn. 
ak, Karren! bo, IE BE 
Mel, Komm, o Fomm, du Geifhte- Oder: 
Gott des himmels und der erden,tc. - :- 
SPpeEines lebens. befte freude iſt der himmel, 
GOttes thron, meiner ſeelen troſt und 
weide iſt min JESUS, GOTTes Sohn, 
was mein hertze recht erfreut, iſt in jener hert⸗ 


lichkeit. 15. 

2. Andre mögen ſich erquicken an den gůtern 
diefer welt, ich will nach dem himmel blicken, 
und zu JEſu ſeyn geſellt: denn der erden gut 
vergeht, JEſus und fein reich beſteht. 

ʒReicher Fan ich nirgends werden, als ich 
Schon in JEſu bin alle ſchaͤtze diefer erden find 
ein ſchnoͤder angft: gewinn. JESUS tft das 
rechte güt, das der ſeelen ſanfte thut. 

4. Glaͤntzet gleich) das welt: gepraͤnge, ift eg 
lieblich anzufehn, währt es doch nicht indie län- 
ge, und iſt bald damit geſchehn: ploͤtzlich pfle⸗ 
get aus zu ſeyn dieſes lebens glantz und ſchein. 

s. Aber dort des himmels gaben, die mein 
JEſus innen hat, koͤnnen hertz und fecle faben, 
machen ewig reich und fatt, und vergeht zu kei⸗ 
ner zeit jenes lebens herrlichkeit, - 

6. Roſt und motten, raub und feuer ſcha⸗ 
den auch det freude nicht, die mein JEſus, mein 
getreuer, und fein himmel AL 

- or 
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ee iſt alles was die feele kraͤnckt 
u 

7, Einen tag bey JEfufigen, ift viel beſſer, 

ge die welt taufend jahr in freuden nügen? a⸗ 
er ewig ſeyn geftellt zu des Herren rechter 
band, bleibt ein auserwehlter ftand. 

8. Trincken, effen, tangen, fpringen labet 
meine ſeele nicht: aber nach dem himmel rin⸗ 

en, und auf JEſum ſeyn gericht't, iſt der ſeelen 

oͤnſte zier, geht auch aller freude fuͤr. 

9. Ach! ſo goͤnne mir die freude, JEſu, die 
dein him̃el hegt! ſey du ſelber meine weide, die 
mich hier und dort verpflegt, und an dir recht 
ſroß in ſeyn, nimm in den himmel ein! 


Del Alein Dr in der höh ꝛc. Oder: 


Saure 
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pe hertzens⸗JEſn, meine Iuft; andent 
ich mic) vergnüge, der ich andeiner lie⸗ 
bes⸗bruſt mit meinem hergen liege: meinmund 
hat dir ein Iob bereit, weil ich von Deiner 
freundlichkeit fo groffes Iabfalfriege. „2. 
2: Mein herge wallt, und iſt in dich mitheif? 
fer lieb entzündet, es ſingt, es ſpringt, es freuet 
ſich, off es dich empfindet, fo oft esſdich im 
glauben Fufft, der du dem hergen alles bift, dag 
dich im glauben findet, Ä 

3. Du bift mein wunderbares Licht, durch 
welches ich erblicke, mit aufgedecktem angeficht, 
daran ic) mich erquicke: Nimm hin mein herg; 

erfuͤll es gang, o wahres Licht, durch deinen 
glantz, und weiche nicht zuruͤcke. 

4. Du biſt meinfichrer Himmels-Weg,durch 
dich ſteht alles offen, wer dich verſteht, der hat 
den ſteg zur ſeligkeit getroffen: Ach! laß mich, 
liebſtes Heil, hinfuͤr doch ja den himmel, auſſer 
dir, auf keinem wege hoffen. 

Ss, Du biſt die Wahrheit, dich allein hab ich 
mir auserleſen, denn ohne dich iſt wort und 

ſchein, in dir ift kraft und weſen: ach! mady 
mein hertz doch voͤllig frey, daß es nur dir erge⸗ 
ben ſey, durch den es kan geneſen. 

6. Du biſt mein Leben, deine kraft ſoll mich 
allein vegierem, dein Geiſt, der. alles in mir 
fchafft, kan Leib und feele rühren, daß ich voll 
geiftund leben bin: mein JEſu, laß mid) nun 
forthin das leben nicht verlieren. 

. 7. Dubift meinfüffes Himmel: Brodt, deg 
Vaters höchfte Gabe, damit ich mich in hun; 
gersnoth, als einer ſtaͤrckkung, labe; o Brodt! 
das Fraft und leben gibt, gib, Daß ich, tag der 

welt beliebt, niemals zurnahrung habe, 

8. Du biſt mein tranck, und deine frucht iſt 
meiner kehle ſuͤſſe, wer von dir trinckt, — 

& 





Namen und Aemtern. 79 


— — — — — — — — 
be — er dich ſtets genieſſe: oQuell! 
nach der inein hertze ſchreyt, gib, daß der ſtrohm 
Der ſuͤſſigkeit ſich gang in mich ergieſſe. 

9.. Du biſt mein aͤllerſchoͤnſtes kleid, mein 
zier ath, mein geſchmeide, du ſchmuͤckſt mich mit 
gerechtigkeit, gleich als mit reiner ſeide: ach! 
gib, daß ich die ſchnoͤde pracht, damit die welt 
ſich herrlich macht, als einen unflath meide! 

10, Du biſt mein ſchloß und ſichres Haus, 
da ich in freyheit fire, da treibet mich Fein 
feind heraus, da ſticht mich Feine hitze; Ach laß 
mich, liebſtes JEfulein! allzeit indir erfunden 
ſeyn, daß deine huld mich fie, 

11, Du bift mein treuer feelen-Hirt, und ſel⸗ 
ber auch die weide, du haft mich, da ih war 
verirxt, geholt mit groffer freude ; Ach ! nimm 
dein ſchaͤflein nun in acht, damit es weder Lift 
noch macht von deiner heerde ſcheide. 

12. Du biftmein holder Bräutigam, dich 
will ich ſtets umfaſſen; mein Hoherpriefter,und 
mein Lamm, das fich Hat fchlachten laffen; mein 
König,der mich gantz befigt,der mich mit feingr 
allmadıt fhügt, wenn mich viel feinde haffen- 

13. Du bift mein auserforner Freund,der mir 
mein berg beweget; mein Bruder, der es treu⸗ 
ih meynt; die Mutter, diemich pfleget; 
mein Artzt, wenn ich verwundet bin, mein 
Balfam, meine Wärterin, die mich in ſchwach⸗ 

heittragek, 

14: Du bift mein ftardfer Held im ſtreit, 
mein Panger, Schild und Bogen ; mein Trö- 
ſter in der traurigfeit; mein Schiff in waſſer⸗ 
mogen ; mein Under, wennein fturm entficht > 

mein fihrer Compas und Magnet, der mich 

noch nie betrogen. 

15. Du bift mein Leitfiern und mein Licht, 

| D 4 wenn 
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wenn ic) im finftern gehe; mein Reichthums 

wenn es mir gebricht: in tiefen meine Höhe > 

mein Zucker, wenn eöbitter ſchmeckt; mein ve⸗ 

n Dad, das michbederkt, wenn ich im regen 
ehe 


16. Du biſt mein Garten, da ich mich in ſtil⸗ 
ler luſt ergetze; mein liebſtes Bluͤmlein, wel⸗ 
ches ich darein zur zierde ſetze; mein Roͤschen 
in dem creuges-thal, da ich mit dornen ohne 
zahl den ſchweren gang verlege. 

17. Dubift mein Troftin hergeleid; mein 
Luſtſpiel, wenn ich lache ; mein Tagewerck, das 
mich erfreut; mein Denden, wenn ich mache ; 
im fehlaf mein Traum und füffe Ruh; mein 
on den ich immerzu mir um mein bette 
mache. 

18. Was follich, fhönfter, wol von dir noch 
meiter fagen Fönnen ? Ich will dich meine 
lieb8-begier, mein einig Alles nennen: denn 
was ich will, das biſt du mir. Ach! lag mein 
hertze fuͤr und fuͤr von deiner liebe brennen! 

62. 
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Ein Vater! zeuge mich, dein Find, nach 

deinem Bilde, und ſchaffe felbft in mir 

die neue creatur: — mich doch guͤtig ſeyn, ja 
heilig, weiſ' und milde, durch deiner gnaden 

kraft, wie du biſt von natur. 

2. Mein Licht! erleuchte mich, laß deiner 
gnaden ſtrahlen mir dringen in mein hertz, ver⸗ 
treib die finſterniß; ich fall und irre ſonſt zu all⸗ 
zuvielen malen; ja werd ich nicht erleucht't, 
verderb ich gang gewiß. 

3. Mein Wegzumvaterland,ach! öffne mir 
die pforte, die mich ins liebesreich im glauben 
überbringt: du weiſt ja, daß dein Enecht an ei» 
nem wuͤſten orte fchon lang genug gewohnt, und 
nun nach frepheitringt. 

4. O Wahrheit! heilge mich in.aller deiner 
Wahrheit, und bringe meinen finn zur rechten 
lauterfeit; vertreib den lügen-geift durch dei⸗ 
nes wortes Elarheit, und mache mich rechtveft 
in allem fampf und fteeit. 

s. Mein Leben! leb' in mir, und laß indie 
mich leben: ich bin ja ohne dich zum gufen 
gaͤntzlich todt. Du biſt das Lebens⸗Brodt, das 
eintzig nahrung geben kan meinem matten geiſt 
in aller hungers⸗noth. 

6. Mein Laͤmmlein! ſtill und fromm, rein, 

Ds heilig 
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heilig und unſchuldig! ach wircke doch in mir 
den ſanften laͤmmleins⸗ſinn, fo werd ich auch, 
wie du, imleidenrecht geduldig, und laffe mich 
zum creuß gar willig führen hin. 

7. Mein Meifter! Iehre mid) den Vater 
wohl zu Fennen, weil ohne dich, o Licht! ich 

GOdtt, das Licht, nichtfeh’ ; Ach! unterweife 
mich, Ihn Abba recht zu nennen, daß alles 
mein gebet in rechter brunft gefcheh. 

8. Mein Hoherpriefter! hör’ nicht auf für 
mich zu beten, ach! rufe doch mit mir den Ba⸗ 
ter taͤglich an; laß deinen heilgen Geiſt mit ſeuf⸗ 
gen mich vertreten, wenn ich im harten kampf 
felbft nicht mehr beten Fan. 

9. Mein König! ſchuͤtze mich, wennfatan, 
welt und finde, ſo ſich in mir noch regt, auf 
meine ſeele ſtuͤrmt. Hilf, daß in deinem ſchooß 
ich allzeit ruhe finde: denn der ift fiher nur, 
den deine macht befchirmt. 

10. Mein Hirte! weide mich anfeiner gruͤ⸗ 
nen auen, und lagre mich im durſt ans friſche 
waſſer hin: Hohl meine feel herum; wolt ich 
aufs eitle ſchauen, ſo bringe bald zurecht den 
ausgeſchweiften ſinn. 

xi. Mein Artzt! bin ich verwund't, find aus⸗ 
gezehrt die kraͤfte, fo laß die liebestinetur, dein 
theu’e vergoßnes blut, mich heilen; laß des 
Geiſts ernenrungs-lebens fafte mich laben und 
erfreu'n, mir ſtaͤrcken hertzund muth. 

12. Mein Freund ! vertraue dich Doch beſſer 
meinem hertzen, und laß mich deiner treu noch 
mehr verſichet ſeyn, auf daß zu aller zeit ich mei⸗ 
ner ſeelen ſchmertzen getroſt verſencken darf in 
deines hertzens ſchrein. 

13, Mein Braͤut'gam! liebe mich, und ſetze 
mir das ſiegel der unverfälfchten lieb’, ven 
Geiſt, auf meine bruft! laß deinen gruß und 
Fuß mid) ſchmecken: ſey mein fpiegel, darin 
ich mich beſchau mit aller hertzens⸗luſt. 

14. Mein 
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14. Mein Ein und alles! laß init dir mich 
Eins hier werden, ſo wird mir alles nichts, du 
aber Alles ſeyn. Und nimmet deine guͤt' mich 
endlich von der erden, fo geh’ ich frieden⸗voll 


in deine freude ein. 
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rau voller güte, komm in mein gernuthe ! 
ausgegofines oͤle fleuß in meine ſeele ! Artz⸗ 
ney aller ſchmertzen, gib dich meinem hertzen, 
denn du biſts alleine, JEſu, den ich meyne. 

2. Himmel der verliebten, Leitſtern der 
betrůbten, unerſchaffne Sonne, unerhoͤrte 
Wonne: gib, daß deine ſtrahlen mich erfreun 
und mahlen! denn du biſts alleine, Name, den 


id) meyne. 
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3. Name fcehönfter name, der vom himmel 
kame, name sucker-füfle, Tauter nectar⸗fluͤſſe, 
dem der balfammeichet, uud Fein Ambra glei- 
chet! name, du alleine bleibeft, ven ich 
meyne. Zee 

4. Name, fhön wie rofen, werth, ftets 
zu liebfofen, name wie narciffen, würdig ftets 
zu füffen, name zart wie liljen, die das meh 
vertilgen! JESu, du alleine bleibeft, ven ich 
meyne. 5 
s. Name, den ich höre von der Engel choͤ⸗ 
ren, der mir jauchzen bringet, und am ſchoͤn⸗ 
ften Flinget, der mic) Fan ergegen, und in frie⸗ 
de feren! Name, dualleine bleibeft, den ich 
meyne. — 

6. Name, den man preiſet, dem man dienſt 
erweiſet, dem die welt ſich beuget, und der 
himmel neiget, den, was drunten lebet, fuͤrchtet 
und erhebet: FESU, du alleine bleibeſt, den 
ich meyne.. . 

7. Name, güldner name, reicher himmels⸗ 
fame, ewig wird mein herke, fhönfte Könige: 
kertze, dich in ſich behalten, und dich laſſen 
walten: denn du bifts alleine, FESU, den - 
ich meyne. 


et 
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gun will ich mich ſcheiden von allen dingen, 
und mich zu mein’m —— ninget, 

den ich allein mir hab erkieſt: nichts Fan im 
himmel und auferden gefunden und genennet 
werden, das er mir felbft nicht alles if. . 

2. Ein anderer mag fich mit eiteln ſchaͤtzen, 

0 viel er immer fan, ergegen ; ich habefeinen 

aß als ihn. Mein tichten, trachten und 
‚mein finneu, ja alles, was ich Fan beginnen, 
geht nur zu meinem JEſu Hin. 

3. D taufend eliebter! du biſt alleine, den 
ich von grund des hergens meyne, du ai mir, 
was ich BES. du bift mein labfal, mein 

7 ge⸗ 
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getrände, mein wunſch, und was ih nur geden- 
cke, mein lebens-brunn und wohlluſt⸗meer. 

4. Du, du bift meingnädiger abend» regen, 
mein hochgewuͤnſchter morgen=fegen, mein zu⸗ 
fer» ſuͤſſer immels⸗ thau; durch deinen faft 
bluͤht meine ſeele in ihrer finftern leibes hoͤle, 
wie eine blum auf gruͤner au. 

s.Du biſt mein’ erfreuliche morgenroͤthe, 
mein abend-fiern,durch den ich toͤdte die trau⸗ 
rigkeit der finftern nacht: di bift mein mond 
und meine fonne, mein augen-troft und alle 

wonne, dieder geftirnte himmel macht. 

4. Allein du, du gibft mir diefelben jbäte, 
durch die ich mich zufrieden ſetze; du bift mein 
filber und mein gold: ich achte höher dich al⸗ 
leine, als perlen,rubin, edelfteine, und was von 
Fernen wird geholt. : 

7. Du biſt mir ein blühender roſen⸗garten, 

ein feld voll blumen ſchoͤner arten, ein acker 
voller gruͤnen ſaat: du biſt mein luſt-wald, 
meine weide, mein frucht⸗gebirg und bunte 
ſeide, mein land, das milch und honig hat. 
8.O ewiglich⸗bluͤhender Nazarener! ich fine 
de nichts dir gleich noch ſchoͤner, mein edler ro⸗ 
ek beffer kanſt du mich er⸗ 
freuen, als alle ſchoͤnheit in dem maͤyen, und 
aller garten ſchmuck und zeug. .,. = .: 
- 9. Du biſt mir viel wieſen und grüne matten, 

rin apfel⸗baum und Fühler fchatten,. den einig 
innig ich begehr. Aufdir, mein'm bett’ und 
famnrten kiſfen, kan ich der beſten ruh genieffen; 

drum komm, ach komm doch eilends her! 

10. Du biſt mir das lieblichſte muſiciren, 
mein jubel⸗freud und triumphiren, mein eym⸗ 
bel⸗ton und luſt⸗ geſang: dich hör ich lieber, 
als trompeten, poſaunen, zincken, orgeln, floͤ⸗ 
ten, alsfäiten-fpiel und lauten⸗klang 

zu Du ſpeiſeſt meinherge mit füffgteiten, 

i 


Namen und Aemtern. 87 
Die feine welt Fan zubereiten, an dir eß ich mich 
nimmer ſatt: du bift das luſt⸗haus meiner fin 
nen , ein vefte burg und fchloß, Darinnen Die ſee⸗ 
Te ihre wohnung hat. 

12. Sch frage hinfort nichts mehr nach dent 
himmelſ , nach erden-Fuft und welt⸗getuͤmmel, du 
bift mir eine gantze welt: du biſt der himmel, 
den ich meyae, das paradis, das mir alleine, und 
auſſer dem ſonſt nichts, gefällt, 

13. Ich werd ſchon erfuͤllet mit tauſend freu⸗ 
den, denn wenn ich werd' von hinnen ſcheiden, 
vor deinen Seraphinen⸗thron, wirſt du mich 
in dich ſelbſt erheben, und ewiglich zu ſchme⸗ 
— geben, dich, hoͤchſtes Gut, mein' Cron und 

ohn. 


6°. ; 
Mel. HErr JEſu Chriſt, meins lebens Licht, ꝛe. 
O JEſu ſuͤß! wer dein gedenckt, deß hertz mit 
freud wird uͤberſchwemmt; noch ſuͤſſer a⸗ 
ber alles iſt, wo du, o JEſu, ſelber biſt. ir. 

2. JEſu, du hertzens⸗freud und monn’, des 
lebens Brunn und wahre Sonn: dir gleichet 
nichts auf dieſer erd, in dir iſt, was man ie 
begehrt. 

3. JEſu, dein' lieb’ iſt mehr denn füß, nichts 
iſt darin, das ein verdrieß: viel tauſendinal iſts, 
wie ich ſag, edler als man ausſprechen mag. 

4. JEſu, du quell der guͤtigkeit: ein’ hoff- 
nung biſt all unſrer freud, ein ſuͤſſer fluß und 
gnaden⸗brunn, des hertzens wahre freud und 
wonn. 

s. Dein’ lieb, o ſuͤſſer JEſu Chriſt, des her⸗ 
tzens beſte Labung iſt: ſie machet ſatt, doch vhn 
verdruß, der hunger waͤchſt im uͤberfluß. 

6. JEſu, du engelifhezier, wie ſuͤß in ohren 
klingſt du mir! du wunder-honig indem mund, 
Fein’n beſſern trunck mein berg empfund- 

7. JEſu, du hoͤchſte gůtigkeit, hr 

en 
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ens luſt und befte freud, du bift die unbegreif⸗ 

ich’ Sur’, dein’ liebumfähet mein gemuͤth. 
8. SEfum lieb Habenift fehrgut, wohl dem 
der fonft nichts fuchen thut: mir felber will ich 
fterben ab, daß ih in Ihm das leben hab, 

9. Jefu,o meine füffigkeit ! du troſt der feel, 
Die zu dir ſchreyt: die heiffen thränen: ſuchen 
dich; das hertz zu dir ſchreyt inniglich. 

10, Sa, wo ich bin, um was revier, fo wolt 
ich, JEſus wär bey mir: freud über freud, wenn 
ich ihn fuͤnd, ſelig, wenn ich ihn halten kuͤnt. 

ı, Was ich geſucht, das ſeh' ich nun, mas 


ich begehrt,das hab ich ſchon: vor lieb Gef, 
bin ich ſchwach, mein berg das flammr und 


ſchreyt dir nach. 

. 12. Wer dich, o JEſu, alſo liebt, der bleibt 
gewiß wol unbetruͤbt: gachts iſt, das dieſe lieb 
verzehr, fie waͤchſt und brennt ie läng’r ie mehr. 

33. JEſu, du Blum und Sungfraun-Sohn, 
du Lieb und’ unfer Gnaden-thron, dir fen lob, 
ehr, wie fichs gesiemt, dein reich Fein ende 
nimmer nimmt. 

14. Sin dir meinherg hatfeine luft, Herr, 
mein’ begierd’ ift dir beruft: auf dich ift al 
DE geſtellt, JEſu, du Heiland aller 
welt! 

15. Du Brunnquell der Barmberkigkeit, 
dein Glantz erftreckt fich weit und breit: der 
traurigkeit gewoͤlck vertreib, das licht der glorie 
bey uns bleib, j 

16. Deinlob im himmel hoch erklingt, Fein 
or ift, der nicht von dir fingt, JESUS er: 
* die gantze welt, die er dey GOtt in fried 
geſtellt. 

17. IJEſus im fried regieren thut, der uͤber⸗ 
trifft all zeitlich gut: der fried’ bewahr mein 
berg und finn, fo lang ich hier auf erden 


bin. — 
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18. Und wenn ich ende meinen lauf, fo hole 
mic) zudir hinauf, JEſu, daß ich da fried und: 
freud bey dir genieß in ewigkeit. 

19. JESu, erhoͤre meine bitt! JEſu, ver: 
ſchmaͤh mein ſeuſzen nit! IESU, mein hoff⸗ 
nung ſteht zu dir: O JEſu, JEſu, hilſ du mir! 


— — 66. 
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Er iſt wol, wie du, JEſu, ſuͤſſe ruh? un- 

ter vielen auserkoren, Leben derer, die 
verloren, und ihr Licht dazu, JEſu ſuͤſſe ruh! 

2. Leben, das den tod, mid) aus aller noth 

zu erloͤſen, hat geſchmecket, meine ſchulden zu⸗ 

— und mich aus der noth hat geſuͤhrt zu 


3. Glantz der herrlichkeit, du biſt vor der 
zeit zum Erloͤſer uns geſchencket, und in unſer 
fleiſch verſencket, in der fuͤll der zeit, Glantz der 
herrlichkeit! 

4. Groſſer Sieges⸗Held! tod, ſuͤnd, hoͤll 
und welt, alle kraft des groſſen drachen haſi du 
wol’n zu ſchanden machen durch das loͤſe⸗geld 
deines Bluts, o Held! 

5. Höchfte Majeſtaͤt, König und Prophet, 
deinen fcepter wili ich Fuffen, ich will figen dir zu 
füffen, wie Maria that, hoͤchſte Majeftät! 

6. Laß mich deinen ruhm, als dein eigen- 
thum, durch des Geiftes Licht erfennen, ftets 
in deiner Liebe brennen, als dein eigenthum al- 
lerfchönfter Rahın! 

7. Zeuch mid) gang in dich, daß vor liebe ich 
gantz zerrinne und zerſchmeltze, und auf dich 
mein elend weltze, das ftets druͤcket mich, zeuch 
mich gang in dich. 

8. Deiner ſanftmuth fehild, deiner demuth 
bild mir anlege, ich mich prege, daß Fein en 

no 
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noch ſtoltz fich rege, vor dir fonft nichts gilt, als 
Dein eigen bild. — 

9. Steure meinem ſinn, der sur welt will 
Bin, dag ich nicht mög’ vondir wancken, ſondern 


bleiben in den ſchrancken, fey du mein gewinn, 


gib mir deinen finn. 

10, Wecke mich recht auf, daß ich meinen 
lauf unverruͤckt zu dir fortfege, und mich nicht 
“ ae netze fatan halte auf, foͤrdre meinen 

auf. 


in, Deines Geiftes trieb in die feele gib, Daß | 


ich wachen mög und beten, freudig vor dein 


Antlitz treten,ungefärbte lieb in die feele gib. 

12. Wenn der wellen macht in der trüben 
nacht, willdeshergens fhifflein decken, wollſt 
du deine hand ausftrecen ; habe aufmich acht, 
Hüter, in der nacht. 

13. Einen helden⸗muth, der da gut und blut 
gern um deinet willen laſſe, und des fleiſches luͤ⸗ 
fie haſſe, gib mir, höchftes Gut! durch dein 
theures Blut. 

14. Solls zum fterben gehn, wollſt du bey 
mir ſtehn, mich durchs todes-thal begleiten, 
und zur herrlichfeit bereiten, daß ich einft mag 
ſehn mich zur rechten ſtehn! 
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Oder: Wär GOtt nicht mit unsꝛc. 


Ch wie erſchreckt die boͤſe welt vor 
GOttes freund und kindern! wie 





wird ihr angeſicht verſtellt, wenn 
ſie nicht kan verhindern, daß — 
glau⸗ 
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glauben fahren forf, des HErren werd anal 
Tem ortzu treiben und zu bauen. 2 

2. Herodes und Jeruſalem erſchrecken, wenn 
ſie hoͤren, daß JEſus iſt zu Bethlehem gebo⸗ 
ren, da ihr iehren doch zeuget aus der ſchrift 
davon, daß hier des Allerhoͤchſten Sohn gebo⸗ 
ren ſolte werden. 

3. Sie wiſſen dieſes aus dem Wort Herodi 
anzupreifen: doch gehen fie nicht an den ort, 
den fie doch ſelbſt anweiſen. So geht es noch: 
wie mancher weiß des HErren wahrheit und 
seheiß,thut doch nicht nach dein wiffen- 

4. Wer bleibet in Sjerufalem, im ſtoltz und 
pracht des lebens, und gehet nicht nach Bethle⸗ 
hem, der fucht fein Heilvergebens ; Auch wer 
Die rift von auſſen nennt, und thut nicht, 
mas er wahr erkennt, wird JCſum nimmer 


finden. 

5. Die Beifen forfhen fo lang nach, bis fie 
das haus erbliden, wo fie ander gefuchten fach 
ſich inderthatergniden. Ach! daß wir moͤch⸗ 
ten thun wie ſie, und ſparen weder zeit noch 
müh, bis wir diß heil gefunden! 

6. Herodes fraget heimlich nach, wenn die⸗ 
fer fern erſchienen: und obers thate nur aus 
zach,fo lafft es dazu dienen, daß wir nur um des 
fternes ſchein, der JEſns ift, bekuͤmmert ſeyn, 
ſo lang wir forſchen koͤnnen. 

7. Gold, weyrauch, myrrhen, ſey die gab', 
die wir zum opfer bringen, ſamt ſeel und leib, als 
unſre baab’, fo wird es ung gelingen, daß unfer 
fuß-fal GOtt gefaͤllt, und JEſus ſich zu ung ge: 
felleim leben und im ſterben. 

8. Herr JESU, der du wunderbar die 
beiden haft gesogen, gib, daß ich, wie die hei⸗ 
den⸗ſchaar, imhergen werd bewogen, zu ſu⸗ 
hen dich, und nichtes mehr, zu deines Na⸗ 

mens 
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mens preis und ehr, ſo lang ich leb auf er⸗ 
en ne 


9. Sapreif’, o werthe Chriftenheit, wie dir 
es heut gebuͤhret, daß GOtt aus der unwiſſen⸗ 
heit die heiden hat geführet: und dencke, daß 
die finfterniß ein böfesende nehmen muͤß, wenn 
man als heiden lebet. | 
Mnfhiiii, nr 

Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten allzugleich ic. 
Au ſeele, auf! und ſaͤume nicht, es bricht 
das Licht herfuͤr, der Wunder⸗Stern gibt 

dir bericht, der Held ſey vor derthürs,: 30. 

2. Geh weg aus deinem Vaterland, zu ſu⸗ 
chen ſolchen HEren, laß deine augen ſeyn ges 
wandt auf diefen Diorgenftern 2, 

3. Gib acht auf diefen hellen fchein, der die 
aufgangen ift, er führet dich zum Kindelein, das 
heiſſet IEſus EHrift,: | 

4. Eriſt ver Held aus Davids ſtamm, die 
theure Sarons⸗Blum, das rechte ahte GOt⸗ 
tes⸗ amm, Iſtaels Preis und Ruhm: — 

5, Drum höre, mercke, fey bereit, verlaß des 
vaters haus, die freundfchaft, deine eigenheit, 
geh von dir felbfien aus:,: 

6. Und mache dich behende auf, befreyt von 
aller laft, und laß nicht ab von deinem lauf, bis | 
du diß Kindlein Haft ,: | 

7. Du, du bift felbft das Bethlehem, die 

. rechte Davids-ftadt, wenn du dein herge machft 
bequem zu folcher groſſen gnad :,: 

3. Da findeft du das Lebens⸗Brodt, das dich 
erlaben fan, für deiner ſeelen hungersnoth das 
allerbefte mann: 

: 9, Nimm wahr, mein hertz, doch deiner fach, 

ob ging ſt du gang allein, und forſche weiter fleife 

ſig nach, und ſuch dus Kindelein:,: | 
" 10, Halt 





Erſcheinung Chriſti. en 


10. Halt dich im glauben an das wort, das 
weft ift und gewiß, dag führer Dich zum Lichte 
fort ausaller finfterniß 3;: 

1. In ſolchem Fichte fichet man das wahre 
Licht allein: ein armes menſchen⸗kind dag fan 
nur Davon zeuge fenn 3,3 5 

12. Johannes felbft, vers treulich ment, Der 
zeugefja von ſich, daß er ſey nur des. Braͤut⸗ 

ganis freund ; zu ſolchem nahe dich, 

13. Erſincke du vor feinem glantz in tiefſte 
demuth ein, und laß deinherg erleuchten gantz 
von ſolchem freuden⸗ ſchein: —— 

14. Gib dich ihm ſelbſt zum opfer dar mit 
geifte, leib und feel, und finge mit der Engel- 
ſchaar: Hier ift Immanuel; 

O wunderbare füfligfeit ! die dieſer an: 
blick gibt dent, veffen Herg dazu bereit, und die: 
fes Findlein liebt 273 - - —— 

16. Die Engel in des himmels ſaal die freu⸗ 
en ſich darob, die Finder GOttes allzumal die 
bringen bier ihr lob. 

17. So ſieh, und ſchmeck, Die 
die hier verborgen liegt in deines JCuliches- 
bruft, die alles leid hefiegt 2,4 2.9 02 

18. Genicffe hier das Engel ⸗brot, diefüffe 
Himmels Foft, und lobe berglid deinen GOtt 
bey diefem Neckar moft!,r gi 

19. Hier ift das ziel, hier iftder ort, mo man 
zum Teben geht; hierift des paradifes pfort, 
die wieder offen ſteht; _ —* 
20: Hier fallen alle ſorgen hin, zur luſt wird 

allepein? es wird erfreuet hertz und ſinn in 
dieſem JEſulein :,: RR 
31. Hier iſt in allem überfluß, mas einem 
nur behagt, da ift Fein kummer noch verdruß, 
der vor das herg zernagt!,: NER 
| 22. Mit 60T und allen feligen haft du ge⸗ 
mein 
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meinſchaft hier, der ort iſt wol am gluͤcklich ſen 
da wohnet GOtt indir 3: Bu 
23. Der’ zeigt dir einen andern weg, als dir 
vorher erfant, den ftillen ruh⸗ und friedenzficg 
zum ew gen vaterland :,:. er 
24. Denfelbengeh in frieden dann, und Fehre 
„Bicht zurück, Herodi es zu zeigen an, der heget 
einen tuͤck; \... NE Na 
2. Er will das kindlein bringen um, die ed⸗ 
le Gttes⸗frucht; den theuren ſchatz, dein ei⸗ 
Genthum, er dir zu rauben ſucht: · 
2. Laß toben, würgen, wie er will, dir wi⸗ 
derfaͤhrt Fein leid, geh du Dig Lebens⸗bahn in ſtill 
zur ſtohen ewigkeit¶ er 





FREI, rufemich von der welt, daß ich zu dir 
eile, nicht vermeile, JEſu, rufe mich. 
2. Richt Jeruſalem, fondern Bethlehem hat 
befcheret, was und nehret, ir Jeruſalem. 
3. Werthes Bethlehem, du biſt angenehm, 
aus ‚Dir kommet, was uns frommet, werthes 
Bethlehem. 
4. Du biſt, wie man ſpricht, nun die kleinſte 
nicht; allen leuten, auch den heiden, bringſt du 
heil und licht. 2 
5, Zeige mir den ſtern, der mich and im 
ern 


Erſcheinung CHriſi. 95 


fern von — lehr abſcheiden, zeige mir 
den ſtern. 

6. So — Gef, ich bald bald finden dich: 
— kertzen, reu im hertzen glaubig Kin 


e ich 
2. Ah! verſchmaͤh mic) nicht! gib doch, 
bar dein licht nun und immer in mir ſchim⸗ 
mer, ad) verſchmaͤh mich nicht! 

8. Schönftes wunder⸗kind, hilf, daß ch ent⸗ 
zuͤnbt in dir brenne, dich ſtets nenne, ſchoͤnſtes 
wunder⸗ kind 

9. Suͤſſer liebes⸗blick, goͤnne mir das gluͤck, 
He und droben dich iu Ioben, re licher 


Mel. HErr gehe meins lebens Bin. 


Chriſtum wir * {oben ſchon,zce. 
We fuͤrchtſt du feind, Herodes, ſehr, daß 

uns geborn kommt &Hrift, der HErr? 
Er ſucht kein ſterblich koͤnigreich, — zu uns 
bringt fein himmelreich. 

2. Dem ftern die Weifen folgen u, ſolch 
licht zum rechten Licht ſie bracht: ſie zeugen mit 
den gaben drey, dig Kind GOtt, Menſch und 
Koͤnig ſey. 

3. Die tauf' im Jordan an ſich nahm dag 
himmeliſche GOttes·Lumm, Dadurch, der nie 
Fein fünde that, von fünden ung gewaſchen hat. 

4. Ein wunder⸗werck da neu geſchah, ſechs 
ſteinern kruͤge man da ſah voll waſſers, das ver⸗ 
lor — art, rother wein durch ſein wort draus 


war 
5. dibb, ehr und danck ſey dir geſagt, Chriſt, 
geborn von der reinen magd, mit Bater und 
dem Heilgen me nunan, bis in ewigkeit. 
7% 


ss . Aufsgenden. ” 
a BR 
Mel. Ach! mas fol — machen? ꝛc. 
erz 
Unerſchaffne Lebens⸗Sonne, ꝛc. p. I156. 
| Er im bergen will erfahren, und darum 
AI bemühet ift, daß der König, JESUS 
Chriſt/ ſich in ihm mög offenbaren, der muß 
ſuchen in der ſchrift, bis er diefen ſchatz antrifft. 
2, Er muß gehen mit den Weiſen, bis der 
morgenſternaufgeht, und im hertzen ſtille ſteht, 
fo Fan man ſich ſelig preiſen: weil des HEr⸗ 
—— glaͤntzt von klarheit, recht und 
An i 49. no. | 
3. Denn wo JEſus iſt geboren, da erwei⸗ 
. fet ſich gar bald feine göttliche geftalt, die im 
hertzen war verloren: feine Flarheit fpiegelt ſich 
‚an der feelen Fraftiglich. — 
Ales fragen, alles ſagen iſt von dieſem 
JEſulein, und von deſſen gnadenſchein, dem fie 
fort und fort nachjagen, Dis Die ſeele in der 
that diejen [dag gefunden hat. 
*5. Ah! wie weit find.die zuruͤcke, die nur 
fragen in der welt ; wo iftreichthum, gut und 
geld, mo ift. anſehn bey dem glücke, wo ift 
wohiluſt, ruhm und che? und nach folher 
„ thorheit mehr. 
6. Ja unfelig find die hergen, und in hhrem 
wandel blind, die alſo befchaffen find, weil fie 
diefen fehag verfhergen, und erwehlen einen 
Ford, der nichtshilftin noth und tod. 
- 7. Auch heifft nicht nad) RESU fragen, 
wenn man nur jur Firchen geht, und in der 
verfamlung fteht, oder eine beicht herſagen, 
und darauf zum nachtmahl gehn, meinend, dann 
ſey gnug geſchehn. 
+ 8. Nein, wenn diß in deinem leben nach ge⸗ 
wohnheit nur geſchicht, fo iſts noch nicht ans 
— gerichtt 
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er —ñ 
gerichtt, du muſt dich GOTT gantz ergeben, 
und im glauben nacht und tag deinem JESW 
folgen nach. 

9. Dennfo laͤſſt er ſich bald finden indem 
tempel, bey der beicht, in dem nachtmahl, und 
erzeigt, daß die vorbegangnen fünden find ver 
— und ſein Blut reinigt ſeele, geiſt und 
muth. 


10. Dann ſo kan man freudig treten gu dene 
gnadenſtuhl und thron, und den Koͤnig in der 
kron, als ein treuer Knecht, anbetẽ der nichts ſu⸗ 
chet auf der welt, als was feinem Herrn 
gefällt. - 

ır. JEſu, laß mich auf der erden nichfeg 
fuchen als allein, daß du mögeft bey mir feyn, 
und ich dir mög’ ähnlich werden in dem leben 
dieſer zeit, und in jeneremigfeit. 

12. So will ih mit allen Weifen, die die welt 
für thoren achtt, did) anbeten tag und nacht, 
und Dich loben, ruͤhmen, preifen, Fiebfier JE 
fü, und vor dir chriſtlich wandeln für und für, 





Yufs Feſt der Reinigung 
Marid, —J 
“ z 72 s 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht GOttes 1c- 
Eh! daß ein ieder nahm in acht, was 
heut Maria wohl gemacht, die nicht 
sum fempel Fame, ch ihre zeit der 
reinigung, nach des geſetzes orde 

nung erfüllt, einende nahme, 12. if. 39, 

2. Wenn man Das herg gereinigt hat, nach 
Gottes willen, inder that, als denn will JE⸗ 
ſus kommen, und ſich F tempel ſtellen dar, 

N 7 
WTEBCA 
LESIA | 
VORAUENSIS 


£ 


— 


3 Auf Feſt der 
dieweil er nicht wird offenbar, als bey den wah⸗ 
ren frommen. Er 

3. Gedencke nicht, daß JEſus Chriſt im 
hertzen gegenwaͤrtig iſt, wo fleifch und Blut re: 
gieret; nein, wo der Geiſt nicht triumphirt, 
und fleifch und blut gefangen führt, wird JE; 
fus nicht geſpuͤret. 

4. Sein tempel ift ein reines her, zer: 
knirſcht von wahrer ren und ſchmertz; und da 
fein Blut die fchwellen gezeichnet, ach! da 
wohnt Ergern, und da Fanman Ihn GOTT 
dem Hexen in glanbens-Fraft darftellen. 

5. Dann kan man vordes Vaters thron, als 
Gottes und Marien Sohn, Ihn als ein opfer 
bringen, der fuͤr die ſchuld der gantzen welt ſich 
willig ſelbſt Hat dargeſtellt, und GOttes herk 
bezwingen. 

6. Ach ſſtell, mein hertz, dich gantz und gar dem 
groſſen him̃els⸗HErren dar, und laß zurück die 
fünden. Verlaß die weltu. al ihr thun,und fuch 
in GOtt allein zu ruhn, ſo wirft du gnade finden. 

7. Bring tauben= einfalt, reine lieb’ zum 
opfer, nach des Geiftestrieb, GOtt wird dich 
nicht verſchmaͤhen: bring laͤmmleins⸗art und 
froͤmmigkeit, das wird der HErr zu iederzeit mit 
gnad und huld anſehen. 

8. Laß opfern die verkehrte welt dem ſatan, 
wohlluſt, gold undgeld, und was das fleifch er 
dencket: esmwird der dienſt nad) diefer zeit be⸗ 
lohnt mit quaal in ewigfeit, die ihr wird ein- 
geſchencket. 

9.Hergegen wer, wie Simeon, GOtt fuͤrchtet, 
und des hoͤchſtenSohnzum heil verlangt zu ha⸗ 
ben, der voll des HeilgenGeiſtes ift, und wartet 
auf den HErrenChriſt, der opfertrechte gaben, 

10, Der Fan mit Simeon zulegt hinfahren, 
wo er fich ergetzt in friede, frend und tonne: 

wer 
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wer feinen Heiland hat gefehn im glauben, 
Fan in fried hingehn, zu [hauen feine Sonne. 

11. Ach! daß ich doch voll Geiftes. wär, er 
fuͤllet mit dem liebegsmeer, das ſich ergieſſt von 
oben! fo wind ich auch mit Simeon im frie⸗ 
den bald zu GOttes thron , nad) hergend- 
wunſch, erhoben. | 

12. Herr JESU, madje mid) bereit, daß 
ich der berkens-reinigfeit moͤg' emſiglich 
nachftreben, bis du mich, wenn es dir gefällt, 
aus diefer welt zum himmels-selt in frieden 
wirft erheben. 


geungefiettprenS 
ZERO LRSCHE 
rrRean 
Sir 
grEimplstersE 
EEE 


SerEhT 


Je ihr, mit fünden gang beflecket, vor 
DEN menge fl 
2 die 
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die furchtſamkeit, Hier ift der brunnder reinig⸗ 
keit, an dem Fein fehl zu finden, macht felbft 
euch rein von finden. j 

2. Das opfer, das GOtt gngefeget, bezahlt 
Er unverleket, und nimmt damit aus lieb’ und 
huld auf ſich die ſchwere fündenzfhuld, die fonft 
der menſch hätt’ muͤſſen mit feiner farafe büffen. 

3. Das ift der troſt, der aus dem bergen 
verjaget furcht und fehmergen : das ift der troft, 
den Simeon empfinde mit folcher freud und 
wonn, daß er Die welt verachtet, und nurnach 
ſterben trachtet. EA; 12° @ 

4. Wehldem, der Ihn noch heut kan ſchau⸗ 
en mit herglichen vertrauen! und Ihn veſt in 
fein Herge drückt, der_ wird durch Diefen troft 
erquickt, den wird. nicht überwinden die ſchwe 
relaftder finden. . : 

$ HErr EHrift, mein troſt, mein licht, 
mein’ chre, halt mich bey deiner lehre: laß mich 
durch. deine reinigfeitvon allen finden ſeyn be: 
freyt; laß mich in fried Hier fierben, und dort 


den himmel erben. 


— ur CAHrAN ertn74, e z 

Mel. OGOtt, du frommer GOtt, Ic, 

Je wird doch ſo gering die reinigung im 

hertzen gehalten, als ein ding, damit 

ſich laſſe ſchertzen Es meynt die eitle welt 

fie ſey gereinigt ſchon, wenn fie einſt niederfaͤllt 
zum ſchein vor GOttes thron. 10. 

2. Wenn zur gewohnten zeit man will zum 
Nachtmahl gehen, ſo macht man ſich bereit 
mit beten und mit flehen, bis daß das werck 
vorbey: drauf faͤngt man wieder anzu ſuͤndi⸗ 

gen aufs neu, wenn, wie und wo man kan. 
3. Indeffen meynt die welt, fie ſey gereinigt 
worden, weil ſie ſich eingeſtellt nach — 

| wi 


Reinigung Marid. _ 1or 


will und orden, fie bleibt beyihrem wahn, und 
mer ihr anders fagt, ift auf der irrthums⸗bahn. 
Ach! das ſey GOtt geklagt. 

4. Vie iſt die reinigung Doch viel ein ander 
weſen, und die erneuerung; es muß, wer ſie 
erleſen, ſtets aaͤmpfen: ach! wie viel findt da 
ein GOttes⸗kind zu beſſern, weil ohn ziel der 
ſuͤnden⸗ maͤngel ſind. 

. Dasherg iſt eine quell, aus welcher nich⸗ 
tes flieſſet als bosheit, die ſich ſchnell in wort 
und werck ergieſſet; wer nicht die quelle leert, 
und ſtopft den brunnen zu, wird nimmer recht 
bekehrt, und koͤmmt niemals zur ruh. 
6. Es fehlt an mitteln nicht, GOtt hat fie 
gnug gegeben, wenn man nur will, nach pflicht, 
des HErren wort nachleben: allein, es will die 
welt nicht an die ereugigung,und weil das creuß 
mißfaͤllt, folgt keine beſſerung. . 

“7, Es fan des Herren aug’ der [langen 
gift nicht leiden: es fichet, mas nicht taug; 
drum muß manalles meiden, auch den gering» 
fien ſchein; es muß durch FJESU Blut dag 
hertze werden rein, denniftderwandelgut. 

8. Herr JESU, der du mich diß haft er 

kennen laffen, gib, daß ic) für und für mög al⸗ 
le fünden haffen, und in der reinigung zuneh⸗ 
men bis ans end, bis ich die heiligung durch dei⸗ 
ne kraft vollend. 





Aufs Feſt der Vertuͤndigung 

Mariaͤ. 

An ferz 5 
Mel. Freuet euch), ihr Ehriften alle, ic. 

Gare vom ‚himmel hoch herunter, o 


ihr Engel, sicher aus, Fommt vom 
€; guͤld⸗ 


—⸗ 
* Isa 
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guͤldnen fternen; haus, und beſchauet dieſes 
wunder! mutter ſeyn und jungfrau Doch , ift 
euch und ung allzuhoch. Darum freuet euch 
ihr lieben, GOCT iſt GOTTim himmel blie⸗ 
ben, hat ſich wahrer menſch erwieſen; ewig ſey 
Erdrumgepriefen! 20“ 

2. Seht ven HErren, euren König, wie 
Er ſich fo niedrig wag't, ſencket ſich in eine 
magd: ja, es ift ihm. viel zu wenig, Er wird 
unfer aller Enecht, und erwirbt ung Finder» 
recht. . Darum freuet euch, ihr lieben, GOtt 
ift doch wol GOtt geblieben, hat fih unfern 
Enecht ermwiefen; ewig fey Er drum geprie- 


en! 

3. Ach! der himmel fichet offen, GOTT 
thuteinen gnaden-blick zu der menfchen heil 
und gluͤck: nunmehr lofft ung alle "hoffen, 
die erlöfung nahet fih, GOTT erlöft ung e⸗ 
wiglih. Darum freuet euch, ihr lieben, 
GOTT ift immer GOTT geblieben, bat 
Air fih erwiefen; ewig fey Er drum ges 

riefen! 

i 4. Laufet fonne, mond und flernen, u 
begruͤſſet unfern ſtand, GoOtt ift ung mit blut 
verwandt; ihr muͤſſt halten euch von-fernen: 
wir, wir gehn zu unferm blut, Das uns ewig 
gutes thut. Darum freuet euch, ihr lieben, 
GHTT ift wahrer GOTT geblieben, hat ſich 
fleiich und blut erwieſen; ewig ſey Er drum 
gepriefen! 


u. 5 76, — 

Mel. Herr Chriſt, der einig GOttes ?ꝛc. | 
Aßt ung mit ernft betrachten den grund 
wo der feligfeit, und überaus groß achten 
den, der ung hat befreyt von fünden tod und 
böllen, der fierbend auch, zu fällen den fatan, 
war bereit, 8. — 
a 2, Der 
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. 2. Der JEſus ward genenyet, alser em⸗ 
pfangen ift, der wird. von ung befennet, daß Er 
fen JEſus Chriſt, der ung macht frey von fün- 
den, und läfft die ſeel empfinden viel troſt su 
ieder friſt. J J 
3. Er ſolte EHrifius heiſſen, ver Heiland 
aller welt,und fatans reich serreiffen, bald als 
ein tapfrer Held das hoͤllen⸗ ſchloß zerſtoͤren, da⸗ 
durch den Himmel mehren, und thun, was ihm 


gefaͤllt. 

4. Es ſolte JEſus wehren der ſuͤnd und. 
miſſethat, gerechtigkeit beſcheren, und, als des 
Vaters Rath, im ſieg den tod verſchlingen, 
auch alles wiederbringen, was man verloren 





hat. — * 
s.Bon GOtt iſt ihm gegeben der ſcepter in 
die hand, ſein koͤnigreich darneben, daß Er in 
ſolchem ſtand uns geiſtlich ſoll regieren, und 
durch fein leiden führen ing wahre freuden⸗ land. 

6. Der iſt von GOTT erkoren zum hohen⸗ 
prieſterthum. Er ſelbſt hat ihm geſchworen, 
daß Er mit groſſem ruhm ein ſolches amt be⸗ 
dienen, und ewiglich ſoll gruͤnen, als Sarons 
ſchoͤnſte blum. — 

7. Er wird auch HErr genennet, dem alles 
unterthan, wodurch man frey bekennet, daß Er, 
ohn eiteln wahn, auch GOtt ſey nach dem we⸗ 
ſen, durch den wir bloß geneſen in dieſer un⸗ 
gluͤcks⸗bahn. 

8. Muß doch die ſchrift bezeugen, daß Er Je⸗ 
hova heifft, dem alle fnie fich beugen, den alle 
welt hoch preift ; ja, dem von allen zungen 
—— und danck geſungen, ſo weit die ſonne 
reift. 

9. Sein ſtuhl muß ewig dauren, fein ſee⸗ 
pter ſtehet veft, ſamt Zions ſtarcken maus 
ren; Er iſt aufs allerbeſt mit freuden= öl ge- 

E4 gezieret, 
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zieret, Hoch ift er aufgeführet, derniefein volck 
verläfft 


10, Iſt GOtt nun offenbaret im Fleiſch, ſo 
glaͤuben wir, daß der, ſo uns bewahret und ſeg⸗ 
net fuͤr und fuͤr, ſey GOtt und Menſch zu 
nennen: es laſſen ſich nicht trennen der GOtt 
und Menſch alhier. * 

u. Durch JEſum iſt bereitet die gantze 
welt, Er hat den himmel ausgebreitet: es iſt 
dürch feinen rath der Engel Heer erfchaffen, ein 
heer, das ohne waffen oft groffe wunder that. 

“1, Er, JEſus, Fan erwecken die todten 
kraͤftiglich, Er weiß ein giel zu ſtecken dem 
ſtaͤrckſten wuͤterig: Er prüfet herg und nieren, 
will die zum himmel führen, die felbft verleug- 
nen ſich. di 

13. Lafft uns zufammen treten, des Aller⸗ 
hoͤchſten Sohn in demuth anzubeten, denn 
Ihm iſt jadiefron und ehr und macht gegeben: 
Gib, HENR, nach diefem leben auch uns 
den gnaden⸗lohn. 


Bomkeiden und Sterben JEſu 
Cbhriſti. 
(Siehe auch p. 1009. p. 1073.) 
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Ewein, o Chriſten⸗menſch! felbft 
deine eigne noth, vor ſchmertz und 
hertzeleid, und nicht des HErren 

tod ; denn hir, Die von natur gantz 
elend find und ſchwach, find urfady feiner noth 
wol hundert taufend-fach. 2°. 


. 2, Drum kommt, und fhautmitmir den 
groffen — an, der unſter ſuͤnden ſchuld 
vor GOtt verſoͤhnen kan: der iſt es, der uns 
fuͤhrt in jenes freuden⸗ reich, denn einmal ift, 
noch war, noch wird Ihm niemand gleich. 


„3. Er hat mit rindern nicht, noch mit der 
kaͤlber blut, als Priefter auögefühnt des ſtren⸗ 
gen Vaters muth: es muß fein eigen Blut, 
und zwar mit groffer pein, sur heilung unfrer 
feel, am creuß ein opfer ſeyn. 


4. Ein ſolcher Priefter war für unſre feelen 
noth, der nach dem opfer nicht mehr fürchten 
darf den tod; der ah ſchwachheit ſo gefoftet 
und verſucht, und doch unſchuldig iſt, und blei⸗ 
bet unverflucht. 


Ei Nun 
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5. Nun, Baker, nimm denn andes Sohnes 
Dittern tod, fo oft wir zu die ſchrey n in unfrer 
fündensnoth: ſchaff ung durch deinen Geift 
bey zeiten huͤlf und rath, wenn die begierd’ ung 
reißt zu fall und mifferhat. 


738. 
Mel. Chriſte, wahres feelen-Richt, ic. p. 930, 


Kai, der und felig macht, Fein böf’s 
hat begangen, der ward für uns inder 
nacht, als ein Dieb, gefangen, geführt vor 
goftlofeleut, und faͤlſchlich verklaget, verlacht, 
ae und verfpeyt, wie denn die ſchrift 
age J 14. 

2. In der erſten tages⸗ſtund ward er unbe; 
ſcheiden, als ein moͤrder, dargeſtellt Pilato dem 
heiden, der ihn unſchuldig befand, ohn urſach 
des todes, ihn derhalben von ſich fandt zum ko⸗ 
nig Herodes. — 

3. Um drey ward der GOttes⸗-Sohn mit 

eiffeln geſchmiſſen, und fein Haupt mit einer 
on vondornen zerriffen, gekleidet zu Hohn und 
fpott ward er fehr gefchlagen, und das creutz 
zu feinem tod muſt er felber tragen. 

4. Um ſechs ward er-nackt und bloß an das 
ereng gefchlagen, an dem er fein Blut vergoß, 
betet mit wehflagen, Die zufeher fpotten 
fein, auch die bey ihm hingen; bis die fonn auch 
ihren fchein entzog ſolchen Dingen. 

5. TESUS ſchrie zur neunten fund, 
Hlaget fich verlaffen! bald ward gall in feinen 
mund mit eſſig gelaffen: da gab Er auf ſei⸗ 
nen geift, und die erd erbeber; des tem⸗ 
De vorhang zerreiß, und manch fels zerkle⸗ 
6. Da man hatt’ zur vefperzeit.die ſchaͤ⸗ 
her zerbrochen, ward JESUS infeine Bi 


ZEſu Chriſti. 107 


mit einm ſpeer geſtochen, daraus blut und 
waſſer ran, die ſchrift zu erfuͤllen, wie Jo⸗ 
hannes zeiget an, nur um unſert willen. 

7. Da der tag ſein ende nahm, der abend 
war kommen, ward ICSUS vom creuges- 
ſtamm durch Joſeph geuommen, herrlich, nach 
juͤdiſcher art, in ein grab geleget, alda mit hü- 
tern verwahrt, wie Matthäus zeuget, 

8. D Hilf, CHriſte, GOttes Sohn, durch 
dein bitter leiden, daß wir, Dir ſtets unterthan, 
alluntugend meiden; deinen tod und fein’ ur⸗ 
fach fruchtbarlich bedenden, dafuͤr, wiewol 
arm und ſchwach, dir dandopfer ſchencken. 


' 7% 
N FESUS an dem creutze fund, und 
ihm fein leichnam ward verwundt, fo 
gar mit bittern ſchmertzen; die fieben wort, die 
JEſus ſprach, betracht in deinem bergen. <- 

2. zum erſten ſprach Er füßiglich zu feinem 
Barr im himmelreih, mit Fraften und mie 
ſinnen: Vergib ihn'n, Barr, fie wiffen nicht, 
was fie an mir beginnen, 

3. Zum andern denck ſein r barmhertzigkeit, 
die GOtt am ſchaͤcher hat bereit, ſprach GOtt 
gar gnaͤdigliche: Fuͤrwahr, du wirſt heut bey 
mir ſeyn, in meines Vaters reiche. 

4. Zum dritten denck ſein'r groſſen noth, 
laß dir die wort nicht ſeyn cin fpott: Weib 
ſchau dein’n fohn gar eben; Johannes, nimm 
dein’t mutter wahr, folft ihr gar eben pfle⸗ 
gen. 

s. Nun mercket, was das viert’ wort mag: 
Mich dürf’t fo hart ohn unterlag, fehrep - 
GOTT mit lauter ſtimme: das menfchlich’ 
heil that Er begehr'n, der naͤgel ward Er 
empfindend, - 


E6 6. Zum 
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6. Zum fünften g'denck feiner. bitterkeit, 
die GOTT am heilgen creuß-ausichrent : 
Mein SOTT, wie haft du mich verlaffen ! 
das elend, das ich leiden muß, das. ifi gan 
über die maffen. = 

7. Das ſechſt' war gar ein Fräftigs wort, das 
mancher finder auch gehört aus ſein'm goͤtt⸗ 
Uchen munde + Es ift vollbracht mein leiden 
groß, wol hier zudiefer ſtunde. 

8. Zum fieb’nten b’fehl ih mih, Vat'r, in 
deine hand, deinen Heilgen Geift du zu mir 
In in meinen leßfen zeiten, wenn fi) mein 
je vom leib abicheidt, und mag nicht länger 

eiten. ı ; j z ’ 
9. Wer GOttes mart'r in ehren.hat, und 
oft gedenckt der ſieben wort, deß will GOtt 
eben pflegen, wohl hier auf erd'n mit ſeiner 
gunad, und dort im ewgen leben. 


——— 


Mel, HErr JEſu Chriſt, meins lebens Licht,rc» 
Oder: Nun laſſt uns den leib ꝛc. 
DI Seele EHriftiheilge mich, fein Geiſt 
m verfee mich in fi, fein Leichnam , der 
für mich verwundt, der mach mir leib und feel 

gefund. IL 

2. Das waffer, welches auf den fioß des 
fpeers aus feiner feiten floß, das ſey mein bad, 
and . fein Blut erquicke mir berg, finn und 
mut). 

3. Der ſchweiß von feinem angeficht laß 
mich nicht kommen ing gericht : fein gantzes 
leiden, ercug und pein, das wolle meine ſtaͤrcke 


eyn. 
4. D JEſu Chriſt, erhöremih! nimm und 
verbirg mich gang in dich ; ſchließ mich in deine 
wunden ein, Daß ich vorm feind Fan — 
v. Ru 
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5.Ruf mir in meiner leßtennoth, und ſetz 
mid) neben dich mein GOTT, daß ic) mit 
deinen Heilgen alPn mög’ ewiglich dein lob 
erſchall n. 
— —— * = 3% / 

tel. An waſſerfluͤſſen Babylon ic. 
An Laͤmmlein geht und trägt die ſchuld 
der welt und ihrer Finder, es geht und 
buͤſſet in geduld die fünden aller fünder; es 
geht dahin, wird matt und kranck, ergibt fi) 
auf die wuͤrge⸗banck, entzieht fich aller freuden ; 
‚es nimmt an ſichſchmach, hohn und ſpott, angſt, 
“ mwunden, firiemen, creuß und tod,-und fpricht: 
ich wills gernleiden. \ 36. 

2. Das Laͤmmlein iſt der groffe Freund und 
Heiland unfrer feelen, den, den hat GOtt zum 
fündenfeind und föhner wollen wehlen: Geh 
hin, mein Kind, und nimm dich an der Finder, 
die ic) ausgethan zur ſtraf und gorneseruthen ; 
Die ftraf ift ſchwer, der zorn ift groß, du kanſi 
ir folft fie machen los durch ſterben und durch 

uten. 

3. Ya, Vater, ja von hertzengrund, leg auf, 
ich wills gern tragen: mein woll@p hängt an 
Deinem mund, mein wircken iſt dein ſagen. O 
wunder⸗lieb! o liebesemacht! du kanſt, was 
nie kein menſch gedacht, GOtt ſeinen Sohn 
abzwingen · Diebe, liebe! du biſt ſtarck, du 
ſtreckeſt den ins grab und ſarg, vor dem die 
felſen ſpringen. 

4. Du marterft Ihn am creutzes⸗ſtamm 
mit nägeln und mit fpieflen, du fchlachteft Ihn 
als wie ein Tamm, machft hertz und adern flief- 
fen, das herge mit der feufzer-Fraft, die adern 
mit dem edlen faft des purpur-rothen Bluteg, 
O füffes Lamm! twas foll ich Dir erweifendafür, 
Daß du mir erzeigeft fo viel gutes?  . 

€ 7 Mein 


N 


d 
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Ss. Mein leberrage will ich dich aus meinem 
finn nicht laffen x dich will ich ftets, gleich wie 
du mich, mit liebeszarmen faffen: du ſolt ſeyn 
meines hergens licht, und wenn mein herß in 
ſtuͤcken bricht, folt du mein herge bleiben. Sich 
will mic, dir, mein hoͤchſter ruhm, hiemit zu 
deinem eigenthum beftandiglich verfchreiben. 

6, ch will von deiner lieblichFeit bey nacht 
und tage fingen, mich felbft auch dir nach 
möglichkeit , zum freuden-opfer bringen : 
mein bach des lebens fol fich dir und deinem 
namen für und für in danckbarkeit ergieffen ; 
und was du mir zu gut gefhan, das will ich 
I fo tiefich Fan, in mein gedaͤchtniß fehlief- 

en, . 
7. Erweitre dich, mein hergenssfhrein! du 
folt ein fhag=haus werden der fehäge, die viel 
gröffer fepn, als himmel, meer und erden. 
Weg mit den gold Arabia, weg calmus, myr⸗ 
hen, cafia! ich hab ein beffers.funden,. Mein 
groſſer ſchatz, HErr JEſu Chriſt, iſt dieſes, was 
gefloffen iſt aus deines leibes wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir zu nutz zu allen 
zeiten machen: im ſtreite ſoll es ſeyn mein 
ſchutz; in traurigkeit wein lachen; in froͤlich⸗ 
keit mein ſaͤiten-ſpiel; und wenn mir nichts 
mehr ſchmecken will, fol mich diß manna ſpei⸗ 
fen ; im durft folls feyn mein wafferzquell ; in 
einfamfeit mein fprachegefell, zu haus und aud) 
auf reifen. s “ 

9. Was fehader mir des todes gift? dein 
Blut das iſt mein leben: wenn mich der fonnen 
hitze trifft, ſo kan mirs ſchatten geben; ſetzt 
mir der ſchwermuths⸗ſchmertzen zu, ſo find ich 
bey dir meine ruh, als auf dem bett ein Franz | 
fer; und wenn des creutzes ungeſtuͤm mein 
ſchifflein treibet im und um, fo bift denn mein 
ander. * 

10. Wenn 


> KEfuchprifi. zu 
10, Wenn endlich ich foll treten ein in deines 
reiches freuden, fo lag dig Blut mein purpur 
feyn, ich) will mich darein Heiden; es ſoll feyn 
meines hauptes Eron, in welcher ich will vor den 
thron des hoͤchſten Baters gehen, und dir, dem 
er mich anvertraut, als eine wohl geſchmuͤckte 
braut,andeiner feiten fiehen. - 


FE re‘ 62 gg, j 
Mel. Freu dich ſehr, o meine feele, :c. 


Se augen, fliefft von thranen, und bez 
weinet eure ſchuld; brich, mein berg, von 
eufsen, fehnen, weilein Laͤmmlein, in geduld, 
nach Jeruſalem zum tod,ach zum tod ! fuͤr deine 
noth, und der gangen welt, hinwandelt: denck, 
ad) !wie haft du gehandelt? 7. 

2. Es ſoll nun vollendet werden, mas Davon 
gefchrieben iſt, und warum auf diefe erden ift 
gekommen IJEſus CHrift z fhauet num des - 
Hoͤchſten Eohn in dem leiden, ſchmach und 
hohn, in den wunden, in den ſchmertzen, und 
nehmt alles wohl zu hertzen. zu 2 

3. Es wird in der fünder hande überliefert 
GOttes Lamm, daß fich deinverderben wende ; 
Jud⸗und Heiden ſind Ihm gramm, und ver 
werfen diefen fein, der ihr eckftein ſolte ſeyn; 
Ach! diß leidet der Gerechte für die böfen —* 
den⸗knechte. 

4. JIEſus ſieht in ſtrick und banden, deſſen 
hand die welt gemacht, bey verachtung, ſpott 
und ſchanden, und wird hoͤniſch ausgelacht; 
backen⸗ſtreich und faͤuſten⸗ſchlag, Jud⸗und 
Heiden⸗grimm und rach duldet Er fuͤr deine 
ſuͤnden; wer kan ſolche lieb ergründen? 

5. Laß es dir zu hertzen gehen, beſſre und be⸗ 
kehre dich: Wer Fan dieſe that anſehen, daß 
man nicht bewege ſich? JEſus ſteht an u 

att, 


Fr 
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ſtatt, was der menfch verdienet hat, büffet 

Pe und erduldet, was der fünder hat vers 
uldet., 

6, Er hält feinen heilgen rücken geiffel, 
ruth⸗und peitichen darz mer fan diß ohn ren 
erblicken? Wenndierohe Juden: fehaar Hand 
anlegt an GOttes bild, das fo freundlich, 
fromm und mild, und Doch nackend wird gehau⸗ 
en, wer Fan folchen greu'l anfchauen ? 

7. Alſo ſolt' man dir begegnen, dur verruch- 
tes menfchen-herg ; aber nun koͤmmt, dich zu 
fegnen, und zu tragen deinen ſchmertz, JEſus, 
and eneblöffet ſich, und wird dort fo jaͤmmer⸗ 
lich abgeftraft, zerhackt, zerfchlagen, daß Fein 
maß noch gielder plagen. ’ 

8. Endlich wird der ſchluß geſprochen, JE⸗ 
ſus muß zum tode gchn, und der ftab wird ab⸗ 
gebrochen, es hikft hie Fein bitten, flehn. Bars 
rabas wird los gezehlt, JEſus wird zum creutz 
erwehlt: weg mit dieſem, dem verfluchten! 
ruft der haufe der verruchen. 

9. Folge denn zur ſchaͤdel⸗ſtaͤtte deinem 
JEſu traurig nad) ; aber auf dem wege befe, 
ber’ imgeift mit meh und ach: daß der Vater 
auffein Kind, als den Burgen für diefünd, fe 
hen woll,undfic) erbarmen über dic) elend⸗ und 
armen! 

10, Muß ich, JEſu, dich denn fehen am ver- 
fluchten creutzes⸗pfahl, ach! ſo laß ich uͤberge⸗ 
hen meine thraͤnen ſonder zahl. Ach! erbarm 
dich, GOttes⸗Lamm, das da hängt am ereu⸗ 
tzes⸗ſtamm; ach erbarm dich! weil dein Feiden 
mir gedeyen ſoll zur freuden. 

11, Ich will dir ein opfer geben, feel und 
leib ift meine gab ; JEſu, nimm diß arme Te 
ben,teilich ja nichts heſſers hab: Toͤdt in mir, 
was dir mißfaͤllt, Ib’ in mir auf diefer Ba 

a 
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laß mich mit dir leben, ſterben, und dein reich 
im himmel erben. * 

12. Tauſendmal ſey dir geſungen, liebſter 
JEſu, preis und ruhm, daß du hoͤll und tod be⸗ 
zwungen. Nun bin ich dein eigenthum, und 
du meine freud und wonn: möcht ich dich, o 
ſchoͤnſte Sonn, bald in deiner krone ſehen! 
Komm, dein Leiden iſt geſchehen. , 


Mel. Machs mit mir, GOtt, nachdeineric, 
Dder: Auf! Chriſten⸗Menſchꝛc. p. 48. 
Si Laͤmmlein, JEſu EHrift,. der 

du all’ angft und plagen, all's ungemach 
zu ieder frift geduldig haft getragen: verleih 
mir auch zur leidens⸗zeit geduld und alle 

tapferkeit. 26. 

2. Du haſt gelitten, daß auch ich dir folgen 
foll und leiden, daß ih mein creuge williglich 
ertragen fol mit freuden: Ach moͤcht ich doch 
in creug und pein geduldig wie ein laͤmmlein 


eyn. 

3. Ich wuͤnſche mir von hertzen⸗grund, um 
dich gefchlachtt zu werden, und, was noch 
mehr, zu ieder fund gecreugigt fichn auferden 
doch aber a id) auch dabey, daß ich ein 
lämmlein JEfufey.  - ’ 

4. Laß fommen alles creuß und pein, Taf 
fommen alle plagen ; laß mich veracht't, vers 
fpottet feyn , verwundt und hart geſchlagen: 

laß aber and) in aller pein mich ein geduldigs 
lämmlein ſeyn. 

5. Ich weiß, man Fan ohn creug und Teid 
zur freude nicht — weil du in deine 
herrlichkeit ſelbſt biſt durchs creutz gegangen: 
wer nicht mit dir leid't creutz und pein, kan auch 
mit dir nicht ſelig ſeyn. ee 
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Fat derlaigg, 
Mel. An Wafferflüffen Babylonec. 


Egrüffet fenft du, meine Kron, und König 

aller frommen, der du su troſt, vondeis 

nem fhron ung armen fündern Fommen. O 

wahrer Menfch, o wahrer GOtt! o Helfer, 

voller Hohn und fport, den du doch nicht vers 

ſchuldeſt; ach! wie fo arın, wie nackt und bloß 

ängft du am creutz; wie ſchwer und groß ift 
ein ſchmertz, den du duldeſt! 26. 

2. Es flieffet deines Blutes bach mit gantzem 


— — — 


vollen haufen, dein leib iſt auch mit unge⸗ | 


mach gant durch und durch belaufen. O un⸗ 


umfchrandte Dajeftät! wie. koͤmmts dag dirs 
fo Flagfich geht? Das macht dein’ huld und 
trene. Wer danckt dir deß? wer ift der mann, 
der ſich, wie du fuͤr uns gethan, fuͤr dich zu ſter⸗ 
ben freue? 

3. Was ſoll ich dir doch immermehr, o Lieb⸗ 
ſter, dafuͤr geben, daß dein hertz ſich ſo hoch 
und ſehr bemuͤht hat um mein leben? Dwret⸗ 
teſt mich durch deinen tod von mehr als einer 
todes:noth, und machſt mich ſicher wohnen. 
Laß hoͤll und teuſel boͤſe ſeyn, was ſchadts? 
ſte muͤſſen dennoch mein und meiner ſeelen 
ſchonen. 2 


4. Bor groffer lieb’ und Heiliger luſt, damit | 


du mich erfuͤllet, drück ich dich an mein herg 
und bruft, fo wird mein leid geftillet, das dei⸗ 
nen augen wohl befant; und dasiftdirja kei⸗ 
ne ſchand, ein Frandkes hertz zu laben. Ach! 
bleib mir hold und gutes muths, bis mich die 
Bere deines Bluts gang rein gewaſchen ha⸗ 
en, 
5. Sey du mein ſchatz und hoͤchſte freud', 
ich will dein diener bleiben, und deines — 
tz 
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tzes hertzeleid will ich in mein hertz ſchreiben. 
Verleihe du mir kraft und macht, damit, was 
id) bey mir bedacht, ich moͤg ins werck auch 
ſetzen: fo wirft du, Schönfter, meinen finn, 
und alles, was ic) hab und bin, ohn unterlaß 
ergegen. 


85. 
Mel. JEſu, Kraft der blöden Hertzen,c. oder: 
GoOtt des Himmels und der Erdeu,ꝛc. 
Oder: JEſu, komm mit deinem Vater, ꝛtc. 
Gy nacht, ihr eitle freuden, gute nacht, 
du falfche welt! Sehet doch, welch anaft 
und leiden iegt ausfteht der Lebens-held! wie 
er zittert, wie erringet, daß fein Blut auch von 
ihm dringer. 15. 
2. Wie? foll ich denn wohlluſt pflegen, und 
o ſchnoͤde welt, mit dir gehen auf den breiten 
wegen der verderblichen begier ? Nein, ich will 
nun JEſu leben, und euch gute nacht ietkt geben. 
3. Ich mag euch durchaus nicht Hören, die ihr 
bald ein frommes her mit dem azfchnfönnt 
bethören, hebet euch nur hinterwerts! ihr. 
ſollt mich nicht mehr verblenden, noch von JE⸗ 


fu mid) abwenden. H De 

4. Beffer ifts, mit JESU leiden hohn, ver⸗ 
achtung, ſchmach und ſpott, als von ihm feyn 
abgefcheiden, und bey der gottlofen rote hier: 
in groffen ehren fisen, unddort in der hoͤilen 
ſchwitzen. IR 

5. Weg mit hoffart, ſtoltz und prangen,tveg 
mit allem uͤbermuth! meines Heilands haupt 
und wangen trieffen uͤberall von blut, und dem 
Schutz⸗HErrn aller frommen find die kleider 
ſelbſt geno mmen. 

6. Ach! das haupt muß dornen tragen, und 
Die alteder*prangen noch ja, der HErr muß 
blöſſe Elagen, und der knecht ſtoltziret ak 
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O du falfcy beſchoͤntes gleiffen! wer Fan Dich 
doch heilig Heiffen? 

7. Weiche ſchwelgen, weiche faufen ! denn 
dein weſen macht, dab mich furcht und ſchrecken 
überlaufen, wenn ich nur bedenck, wie fich, 
auch zu ihrem groſſen ſchaden! viel in wohl» 
luſt überladen; 

3. Unddem&Schöpfer aller dinge hats fo gut 
nicht Fönnen feyn, daß, ald Er am creug nun 
Dinge, in der ſchwerſten todes⸗pein, Er, fein 
—— zu laben, moͤcht ein troͤpflein waſ⸗ 

rs haben. 

9. Drum geb ich euch ſchnoͤden ſuͤnden hie⸗ 
mit nochmals gute nacht; weichet fern, nnd 
bleibe dahinden, ihr habt GOtt div angſt ge⸗ 
macht, daß Er Flaget ohne maffen, wie fein 

Gott ihn hab verlaffen. 

10, Daß der Lebens⸗HErr verſtirbet, und 
daß Er ein fluch ietzt ift, der den fegen ung 
erwirbet, das foll mich su ieder frift von der 
fünden-bahy abſchrecken, und zu wahrer bug 
aufwecken. Sn 

ır. Habe dand, o Freund der feelen! für die 
angft und traurigfeit, fur die frriemen, noth 
und quälen, für des todes bitterkeit, Die du 
„haft, von fünd und [handen ung zu reffen, aus⸗ 
geſtanden. 

12, Gib, daß wir ſorthin bereuen unſrer 
fünden ſchwere laſt, und die ſtrafe nicht erneu⸗ 
en, die du ietzt bezahlet haft, ſondern dir ung 
gantz ergeben und nach deinem willen leben, 


86. 


Ertzliebſter JECSU! was haft du verbro⸗ 

7. chen, daß man ein ſolch ſcharf urtheil hat 

geſprochen ? Was iſt die ſchuld, in was für 
miflerhaten biſt du gerathen? % 9 

2, Du 
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2. Duwirſt gegeiffelt und mit dorn’n ge 
kroͤnet, insangeficht gefchlagen und verhönet; 
‚Du wirft mie effig und mit gallgefräncket, ang 
creutz gehencket. 

3. Was iſt die urſach aller ſolcher plagen? 
Ach! meine ſuͤnden haben dich geſchlagen; 
ih, ah! HErr JESu, habe diß verſchul⸗ 
det, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doc) dieſe ſtrafe! 
der gute Hirte leidet fuͤr die ſchafe; die ſchuld 
——* der HErie, der gerechte, für feine 

nechte. 

5. Der Fromme ſuirbt, der recht und rich⸗ 
tig wandelt; der böfe Icht, der wider GOtt 
mißhandelt: der menſch verwircktdentod, und 
iſt eutgangen; GOTT wird gefangen. 

. 6. Sch war von fuß auf voller fchand und . 
fünden, bis zu der ſcheitel war nichts guts zu 
finden, dafür haͤtt ich dort in der Höllen muͤſſen 
ewiglich buͤſſen. 

7. O groſſe lieb’! o lieb’ ohn alle maſſe! 
die Dich gebracht auf dieſe marter⸗ſtraſſe: ich 
lebte mitder welt in Iuft und freuden, und du 
muſt leiden. 

z. Ach! großer König, groß zu allen zeiten, 
wie Fan ich gnugſam folche treu ausbreiten? 
Kein’s menfchen herg vermag es auszuden⸗ 
een, was dir zu ſchencken. 

9. SH Fan mit meinen finnen nid) errei> 
hen, womit doch dein erbarmenzu vergleis 
chen; tie Fan ich dir denn deine licbessthaten 
im werck erftatten? 

10. Doch ift noch etwas, das dir angeneh> 
me, wenn ic) des fleiſches Lüfte daͤmpf und zäh: 
me, das ſie aufs neu mein hertze nicht entzuͤn⸗ 
den mit alten ſuͤnden. 

11. Weils aber nicht beſteht in eignen of 

1417) 
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ten, veft die begierden andas creuß zu heften; 
fo gib mir deinen Geift, der mich regiere, zum | 


guten führe, 

12. Alsdann fo werd ich deine huld betrach⸗ 
ten, aus lieb an dich die welt für nichtes achten: 
bemühen werd ich mich, HErr, deinen wien 
ſtets zu erfüllen. 

13. Ich werde dir zu ehren alles wagen, kein 
creutz nicht achten, Feine ſchmach noch plagen, 


nichts von. verfolgung, nichts von todes⸗ 


ſchmertzen nehmen zu hertzen. 
14. Diß alles, obs fuͤr ſchlecht zwar iſt zu 


ſchaͤtzen, wirft du es doch nicht gar. bey ſeite ſe⸗ 


tzen: in gnaden wirſt du diß von mir anneh⸗ 
men, mich nicht beſchaͤmen. 5 
15. Wenn dort, Herr JEſu, wird vor dei⸗ 
nen throne aufmeinem haupte fiehn die ehren⸗ 
krone, ſo will ich dir, wenn alles wird wohl klin⸗ 
gen, lob und dandfingen. 


87.. 
HW GOTT, daß mirs gelinge, du edler 
Schoͤpfer mein, die ſyllben reimweis 
zwinge, zu lob und ehren dein, daß ich mag 
froͤlich heben an von deinemwort zu fingen, 
Herr, du wollſt mir beyſtahn. 


2. Ewig dein wort thut bleiben, wie Eſaias 


meldt, in ſeinem buch thut ſchreiben: eh wird 
vergehn die welt, und was GOttſelber ie er⸗ 
ſchuff, ſolt es alles verderben, Er thaͤt kein'n 
wiederruf. 

3. JEſus, das Wort des Vaters, iſt kommen 
in die welt, mit groſſen wunder⸗thaten; ver⸗ 
kauft um ſchnoͤdes geld, durch Judam, ſeiner 
Singer ein’n, ward cr in tod gegeben, IJEſus 
das Laͤmmelein. : 

4. Nachdem fie hatten geffen, vernehmt, 
das 











 Scucäif: 1m 


Das oſier⸗Lam, da thaͤt ernichtvergeffen, das 
brodt in fein’ hand nahm ;. fprach + eſſ't, das 
iſt mein Leichnam lind, der für cuch wird gege⸗ 
ben zur vergebung eurer fünd. 
s. Reicht ihn'n auch) dar zutrinden im Wein 
fein Blut ſo roth, fein’n tod follt ihr verkuͤnd'⸗ 
gen, Paulus gefchricben hat? wer würdig. iff’t 
von diefem brodt,und trinckt aus dieſem Felche, 
der wird nicht ſeh'n den fod. | 
6. JEſus wuſch ihnn die füffe mol zu derſel⸗ 
ben fiund, lehrt fie mit worten füffe aus ſein m 
göttlichen mund : liebet einander allezeit, da⸗ 
bey wird man erfennen, daß ihr mein’ jünger 


ſeyd. 

7. CHriſtus, der HERR, im garten, da Er 
gebetet hat, der Juͤden thaͤt Er warten: von 
ihn’n gebunden hart, fie führten ihn zum rich⸗ 
ter dar, gegeiffelt und gekroͤnet, zum tod ver⸗ 
ureheiltward. , 

3. Hoch an ein ereutz gehangen, der hochge⸗ 
borne Fuͤrſt, nach uns thaͤt Ihn verlangen, dar⸗ 
um ſprach Er: mich duͤrſtt, vernimm, nach 
unſer ſeligkeit, darum ein Menſch geboren von 
einer reinen magd. 

9. Mit ſeinem haͤupt geneiget Er ſeinen geiſt 
aufgab, als uns Johannes zeiget: Er ward 
gensmmenab vom creutz; ins grab ward Er 
— am dritten tag erſtanden, wie Er zuvor 
geſagt. 

10. Und in denſelben tagen JESUS fein? 
juͤnger Ichrt, allein fein wort zu tragen, pred’gen 
inaller welt: Wergläuben thut, und wird.ger 
tauft, der hat das ew'ge leben, durch CHriſtum 
ihm erkauft. se 

n. Lucas thut gar fchön ſchreiben von feiner - 
bimmelfahrt, doc) allweg bey uns bleiben, 


wie Er verfprochen hat, vernimm, durch (ei 
voͤtt⸗ 


/ 
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goͤttliches Wort, wider Das Fan nicht ſiegen 
kein g'walt noch hoͤllen⸗ pfort. 
12. Ein'n Troͤſter thaͤt Er ſenden, das war 
der Heilige Geift, von GOtt, der thaͤt ſie leiten 
in wahrheit allermeiſt: denſelben woll'n wir 
rufen an, der wird uns nicht verlaſſen, und uns 
treulich beyſtahn. 2 | 


38 


QMEſu! deine heilge munden, deine quaal 
ns und bittern tod, lag mir geben alle ftuw- 
-den troſt in feibs und ſeelen⸗ noth! wenn mir 
fällt mas arges ein, laß mic) denden deiner 
pein, daß ich deine angft und fhmergen wohl 
erweg in meinem bergen. 7 

2. Will fih gern in wohltuft weiden mein 
verderbeesfleifeh und bluf, laß mic) dencken, 
daß dein leiden leſchen muß der Höllen glut, 
dringt der fatanein zu mir, hilf, dag id ihm 
Halte für deine wunden, mahl und seihen, daß 
er von mie müffe weichen. 

3. Wenn die welt. mich will verführen auf die 
breite fünden-bahn, wollft du mich alforegieren, 
dag ich alsdann fehaue an deiner marter cent⸗ 
ner⸗laſi, die du ausgeftanden haft, daß ich Finn’ 
in andacht bleiten, alle böfe luſt vertreiben. 

4. Gib für alles, was mich kraͤncket, mir 
aus deinen wunden Fraft! wenn mein hertz 
hinein fich ſencket, fo gib neuen lebens = faft! 
daß mich ſtaͤrck in allem Leid deines troftes füf- 
figfeif, weil du mir dein heil erworben, da du 
biſt fuͤr mich gefiorben. | 

s. Laß auf deinen tod mich frauen, d Mein 
Gott und zuverſicht! laß mich vefte darauf 
bauen, daß den tod ich ſchmecke nicht! Deine 
todes⸗ angft laß mich ſtets erquicken te 
3 id), 
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lich: HErr, laß deinen tod mir geben auferſte⸗ 
hung, heil und leben. 

6. JEſu, deine heilge wunden, deine quaal 
und bittern tod, laß mir geben alle ſtunden 
troſt in leib s? und ſeelen⸗ noth: ſonderlich am 
letzten end hilf, daß ich mich zu dir wend / troſt 
in — wunden finde, und Dann froͤlich übers 
winde. 


39. > 

Mel. EHriftus,derung felig macht, ꝛc. 

TESU leiden, pein und tod, JEſu tiefe 
wunden, haben menſchen, dienurfoth, 
Beilfamlich verbunden. Menſchen, ſchafft die 
fünde ab, wir find Chriſten worden, follen kom⸗ 
men aus dem grab in der Engelorden. 14, 

2. JEſus in den garten ging, traurig an ge⸗ 
berden, mit gebet das werck anfing, kniet auf 
die erden, feine Seel’ bis andentod heftig mar 
betrübet; ſchau, in was fuͤr groſſe noth Er für 
dic) ſich giebet. 

3. Wachet, betet, CHriſtus ſpricht, daß ihr 
nicht verzaget; der geiſt ſich zwar hoch ver⸗ 
pflicht't, das fleiſch ſich nicht waget: Mit gebet 
fah' alles an, wenn es ſoll gelingen, ſey nicht 
ein vermeſſen mann in ſo ſchweren dingen. 

4. JEſu, dem der Engel⸗chor unverwandt 
aufwarten, den zu ſtaͤrcken kam hervor ein Ene: 
gel in garten; wenn koͤmmt meine letzte zeit, 
dein Engel mich ſtaͤrcke, damit ich im legten 
ſtreit todes⸗ angſt nicht mercke. 

s. JEſu dein blut⸗rother ſchweiß, dein bes 
trübtes sagen machtdie ſchwartze fünde weiß, 
Fan wehmuth verjagen; Menſchen zaget nicht 
fo ſehr, CHriſtus hat erduldet, mas ich, du, 
und andre mehr taufendmal verſchuldet. 

6, Mitein’m kuß Te berfeind, ward 

ein 
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ein GOtt s⸗verraͤther, der doch nennet einen 
freund dieſen übelthäter; Wenn dic) auch die 
böfe welt alfo will betrugen, böfes mit gutem 
vergelt, alsdenn wirft du fiegen. 

7, Alte jünger laufen weg, laſſen JEſum ftes 
cken, Petrus felbft, der vor war Fcck, weifee Ihm 
denrücen: GHDet halt aus geduldiglich, der 
auch hat gelitten, der mir. Hilft, und laͤſſt noch 
nicht ab, für mich zu bitten. 

3. JESUS, ohne miffethat, im garten 
vorhanden, da ınan Ihn gebunden hat veft 
mit harten banden: Wennuns will der böfe 
feind mit der fünde binden, fo laß uns, o 
Menſchen⸗ freund, dadurch Töfung finden. 





— 


9. Falſche zeugniß, Hohn und ſpott, ſpeichel | 
auch der fnechte, leidet der vielsftome GDer, | 


der allein gerechte; und du fündige geftalt 


wilft zu tod dich Harmen, wenn verfolgung mif 


gewalt auch aufdich [os ſtuͤrmen. 


10. Petrus, der nicht denckt zurüc, feinen 


GOTT verneinet, der doch auf ein'n ernſten 
blick bitterlichen weinet: JESU, blicke mich 
auch an, wenn ich nicht will büffen; wenn ich 
böfes hab gethan, rühre mein gewiſſen. 

- m. Judas hencket, und darauf, den lands 
pfleger reigend, ſchreyt des volckes gantzer 
hauf: weg, nur weg ans creutze! Nicht nur 


Judas, ſondern ich, und die miſſethaten, haben 


unbarmhergiglich meinen GOtt verrathen. 
12. KESU Blut den Juͤden iſt tod und 
lauter hoͤlle: Prüfe ſich ein ieder Chriſt, daß 
er ſich recht ſtelle: wenn er will das theure 
Blut wuͤrdiglich genieſſen, ſollen aus betruͤb⸗ 
tem muth zuvor thraͤnen flieſſen. 

13. JEſus fein ereutz felber traͤgt, dran mar 
Ihn will heften; Simon, dems auch aufgelegt, 
Trage mit allen kraͤften, doch gezwungen ſolch's 

er 
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er faſſtt: Gib, HERR, kraft und gaben, fo 
will ich ein theil der haſt ungezwungen tragen, 

14. JEſus angenagelt iſt an das ereutz ſehr 
veſte, beydes durch gewalt und liſt ſeiner 
freund und gaͤſte: Menſchen, die ihr loſe ſeyd, 
Tonne euch hm verbinden, wenn ihr vom une 
recht beyzeit wollt zurecht euch Anden. 

15. JEſu, deine beyde Hand’ und auch dei⸗ 
ne Fuͤſſe, alle viere für vierend’ aller welt ietzt 
büffen:-Hier ift garfein unterfeheid unter Juͤd⸗ 
und Tuͤrcken, gnade allen ift bereit, wo dein 
Geiſt darf wirden. | 

“ 16. JEſu, unter deinem creng ftehe ich und 
weine, weilich feh, daß allerfeits, vom haͤupt 
aufdie beine, fleuffedein Blut, der edle faft, 
alsder leid zerbirſtet. Das gibt mir vol 
kommne kraft, wornach mic) fehr dürftef. 

17. JEſus Hier von Razareth, ein koͤnig dee 
Juͤden, aufdes volckes fein gebet ſchmertzlich 
ife verfchieden: Wenn der böfe Juͤde Fan Feis 
nen Heiland leiden, fo willich fein unterthan 
ſeyn mit allen frenden. . 

18. Die Friegs= fnechte theilen ſich in des 
Herren Fleider, ſpielen drum gar liederlicht 
Alſo geht es leider! wer zu Ehrifto ſich befennt, 
den will der feind freſſen; darum raubet er 
und breunt uͤberall vermeſſen. 

19. JEſus haͤnget an dem holtz, bittet fuͤr die 
thaͤter, die ihn haſſen ſteif und ſtoltz, mehr als 
ſein verraͤther: Deine ſuͤnden toͤdten Ihn, o 
menſch! das berene; fein’ fuͤrbitt iſt dein ge⸗ 
winn, did) hinwider freue. 

20. Er nahm alles wohl in acht, in der letz⸗ 
gen ſtunden feine mutter noch bedacht, ſetzt ihr 
ein'n vormunden: O menfch! macherichtigs 
keit, GOtt und menſchen liebe, ſtirb darauf 
vhn alles leid, und dich nicht betruͤbe. 

52 a1, JE⸗ 
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21. JEſus dem das Faradis offenhergig 
ſchenckte, mit einem ſchwur ihm das verhien, 
der nur ſprach: gedencke: Dend, o menjch, 
and bitte GOtt, daß Er dein gedende, info 
vielfältiger noth linderung dir ſchencke. 

22. Unglück dem das leben bracht, der fchon 
war verloren, und hieran wol nie gedacht, wird 
von GOTT erforens Deine ruthen, lieber 
ob, dirnicht wenig Dienen, koͤnnen Dich zu 
deinem lob mit Chrifto verfühnen, 

. 23. MeinGOTT, mein GOTT, JEſus 
tief, wie bin ichverlaffen! fühlein der angft 
fo tief,leiden ohne maffen; Ruf auch du, wenn 
noth iftda, GOtt an deinen HErren, Er will 
dennoch dir ſeyn nah, ob er gleich ſcheint ferren, 

.. 24. JESu gab man bittregall, unferm Les 
bens-Fürften ; der da ift mein eingig AU, mug 
vor armuth dürften: JESU, wenn ich leide 
noth will ich mit dir leiden, daß ich mag bey dir, 

o GOtt, bleiben ungeſcheiden. 

. 25. JESUS alles hat vollbracht, was nur 
von propheten lange vorher ift gefagt, nichts 
mehriftvonnöthen: Weine nicht, nur Chrifti 
werck haben alls erworben: wenn der troſi 
mich nicht geſtaͤrckt, wer ich laͤngſt verdorben. 
26. Vater, JEſus allermeiſt rief an feinem 
ende, ich befehle meinen Geiſt dir in deine Hans 
der Meine ſeele meinem GOtt will ich ſtets be⸗ 
fehlen, o : da wird fie Feine noch nimmermehr 
mehr qualen! 

. 27. Als gefchehen war diebitt, JESUS 
fein haupt neiget, hängend am holg fo ver: 
ſchied, feine Fnie beuget: Hören will Er deine 
wort, Eüffenfein’ erlöften, feinem Bater Ip; 
ben dort, die ſich feiner tröften. j 

23. Finfternig die gantze welt decket, dag 
erdbeben auch die harten felfen fpält, nur 
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fich erheben. Kan mein todrer JEſus nut 
folches hun ietzunder, mie vielmehr: wird Er 
denn thun herrichendgroffe wunder: 

29. JEſus ift ein frommer Mann, GOttes 
Sohn geroefen , wie wir denn von dem haupt⸗ 
mann und viel andern leſen, die ſich ſchlugen 
an die bruft, lieſſen ab von ſuͤnden: Wer sur 
befferung hatluft, magbey zeit ſich finden. 

30. Ein fehandebube und foldat IEſum in 
die feite mit ein'm fpieß geftochen hat: da ſa⸗ 
hen viel leute, mie das blut und waffer rann 
runter auf die erden, wodurch beydes weib und 
mannfollen ſelig werden. 

31. JEſu, du liegſt in der erd, als ein wurm, 
begraben: Laß mich / wenn ich ſterben werd, ruh 
im grabe haben; ſo werd ih, HEKR JESU 
EHrift, durch dein’ kraft und wunden, dermal⸗ 
eins, wenn es zeit iſt, ſicher wieder funden. 

32. JEſu, felig werd ich fen ; ich bins ſchon 
durch Hoffen, weil ich von detfündenspein, fo 
mid) ie befroffen , durch dein Blut erlöfet bin: 
theure, theure ſchaͤtze! daran ich mit hertz und 
finn ewig mich ergetze. 

33. JEſu, deine paßion iſt mir lauter freu⸗ 
de, deine wunden, kron und hohn meines her⸗ 
tzens weide: meine feel auf roſen geht, wenn ich 
Dean gedencke, in dem himmel eine ſtatt mir 
Deswegen fchende! ° en 

34. JEſu, der du wareſt todt, lebeſt nun ohn 
ende; in ber letzten todes⸗noth nirgend hin 
mich wende, als zu dir, der mich verfühnt, o 
mein tranter HErre, gib mir nur, was du ver- 
dient, mehrichnicht begehrte, 

u. ie 90 | 

Mel. FESU, der du meine jedleic. 


Sr Ef, meines lebens Leben, JEſu, meines 
m Lues Tod, der du us fürmich gegeren 
2 in 
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in die tiefſte ſeelen⸗noth, in das Aufferfte ver⸗ 
derben, nur daß ich nicht möchte fterben. 
Tauſend taufendmal fey dir, liebſter JESU 
danck dafuͤr. 18. 

2. Du, ah! du haft ausgeſtanden laͤſter⸗ 
‚xeden, ſpott und hohn, freichel, fehläge, ſtrick 
und banden, du gerechter GOttes⸗Sohn, nur 
mich armen zu erretten von des teufels ſuͤnden⸗ 
‚Fetten. Tauſend ic, i 

3. Du haft laffen wunden fehlagen, dich 
erbarmlich richten zu, um zu heilen meine 
plagen, und zu fegen mich in ruh. ch! du 
haft, zu meinem fegen, laſſen dich mit fluch be⸗ 
legen, Zaufendic 

4. Dan hat dich fehr hart verhöhnet, dich 
mit groſſem ſchimpf belegt , ‚und mit dornen 
gar gekroͤnet; as. hat dich dazu bewegt? 
Daß du möchteft mich ergeren, mir die ehren- 
kron auffeßen. Tanfend ic. 

5. Du haſt wollen feyn gefchlagen, zu befrey⸗ 
en meine pein: faljchlich laſſen dich anflagen, 
daß ich koͤnte ſicher ſeyn; daß ich moͤchte troſt⸗ 
reich prangen, haſt du ſonder troſt gehangen. 
Tauſend ꝛc. 

6. Dur haft dich in noth geſtecket, haft ge⸗ 
litten mit geduld, gar den herben tod geſchme⸗ 
cket, um zu buͤſſen meine ſchuld; daß ich wuͤrde 
los gezehlet, haſt du wollen ſeyn gequälet, 
Tauſend ꝛc. 

7. Deine demuth hat gebuͤſſet meinen ſtoltz 
und uͤbermuth, dein Tod meinen tod verfüffet, 
es koͤmmt alles mir zu gut; dein verſpotten, 
dein verſpeyen muß zu ehren mir gedeyen. 
Taufend ie, 

8. Nun ich dancke dir von bergen, SESU, 
für gefamte noth; für die wunden, fr die 
ſchmertzen, fir den herben bittern ‚tod, für 
dein zittern, fürdein jagen, fürdein ae 

a 


r 


JEſu CHrif, - 227 


Faches plagen ; Für dein ach und tiefe pein 
will ic) ewig danckbar feyn, 


ER EEE 
——— 
— 


fir 


I L f 5. ° 








‚nern fine 


QMSt dieſer nicht des Hoͤchſten Sohn, der 
J fuͤnder Heil und Önaden-thron , dem 
man in feiner groffen 5 die rippen ehiel 
allzumal, am ereutzes⸗pfahl? 

2. Ach ja! es iſt mein FEſulein, dem ſchau 
ich in die ſeit' hinein , in welcher lauter honig 
Elebt, das alleın erübfal widerfirebt, das um 
ung ſwebt 

* Gegrüffet ſeyſt du, ſchoͤnſte Duell, in dir 
erſcheinet trefflich hell der liebe macht, die ro⸗ 
the — des lebens brunn, ein edles Blut, 
mein hd chſtes gut. 

4. Ich mache mich in furcht zu dir, du 
GoOttes⸗Lamm , verzeih es mir, ich komm al: 
lein zu ſehen an die munde, welch uns heilen 
Fan, da blut ausrann. 

Ä 5.9 werther riß! o füffer flug! nimm hin 
von mir den glaubend-Fuß, eröffne mir da; 
5 4 durch 
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durch den mund, und laß mich werden bald ge: 
fund bis auf den grund. 

6. Wie heilſam iſt doch deine kraft, wie treff— 
lich deine eigenſchaft! du riecheſt edler als der 
wein , kein gift kan vor Dir ſicher ſeyn: Du machſt 
uns rein. 

7. Du biſt der rechte Lebens⸗tranck, du hei⸗ 
leſt mich, wenn ich bin kranck: viel ſůſſer lab⸗ 
fol gibft du mir, wenn mich, HErr, duͤrſtet für 
und für allein nach dir, Ds 

8. Eroͤffne did, du ſeiten⸗loch, daß ich dein 
berg begruͤſſe doch; Ach JEſu! Fanes nicht 
geſchehn, daß ich mag in die hoͤle gehn, dein 
hertz zu ſehn? 

9. HErr, meine lippen ſchlieſſen ſich, dein 
berg zu Eüffen ſaͤuberlich: ich deinge mit ge; 
malt hinein, ich will in deines hertzens fehrein 
verſchloſſen feyn. 

10, D ſuͤſſer ſchmack! o himmels⸗brodt! aus 
liebe wuͤnſch ich mir den tod; mer dich ge— 
ſchmeckt, du Heil der welt, der Hat fich ſelbſt 
ſchon hingeſtellt ins himmelezele. 
m, In dieſer hoͤle fol! Fein ſchmertz betrüben 
mein zerfchlagnes berg, hie fuͤrcht ich nicht der 
hoͤllen gluth, des hoͤchſten grimm, der fünden 
fluth, des ereutzes ruth. 

12. O JEſu, ſchließ ietzt meine ſeel in dieſe 
deine feiten-höl, und laß mich, frey von allem 
Re ‚ erheben dich nach diefer zeit in ewig⸗ 

eit! 


92. 
Mel. Laffet ung den Herren preifen, ?c. 
Lafer uns mit JESU sichen, feinem vor- 
“ bild folgen nach, in der welt der welt 
entfliehen .auf der bahn, die Er uns brach, 
immerfort zum himmel reifen, irdifch er 
1) 
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doch himmliſch ſeyn, gläuben recht und leben 
fein, inder lieb den glauben weifen. Treuer 
SEfu, bleib bey mir ;gehe vor, ich folge dir! 

2. Laſſet ung mir JEſu leiden, feinem vor 
bild werden gleich: nach dem leide folgen freu⸗ 
den, armuth hier macht dorten reich, thränen- 
ſaat, die erndte lachen, hoffnung troͤſtet mit ge⸗ 
duld, es kan leichtlich GOttes huld aus dem re⸗ 
gen ſonne machen: JEſu , hier leid ich mit dir, 
dort theil deine freud mit mir. 

3. Laſſet unsmit JEſu ferben, fein tod und 
vomanderntodrettet, und vom ſeel⸗verderben, 
von der ewiglichen noth. Laſſt ung tödten, 
weil wir leben, unfer fleifch, ihm fterben ab; 
fo wird Erung aus dem grab in Das himmels⸗ 
leben Heben. JEſu, ſterb ich, ſterb ich dir, daß 
ich lebe fuͤr undfür, 

4. Laſſet ung mit JEſu leben; weil er auf: 
erſtanden iſt, muß das grab uns wieder geben: 
Ef, unſer haupt du biſt, wir ſind deines lei⸗ 
besglieder, mo du lebſt, da leben wir: Ach! 
erfenn ung für und für,trauter Freund, fuͤr dei⸗ 
ne bruͤder. Jeſu / dir ich lebe hier, dorten ewig 
auch bey dir. 

A yo 


f 


⸗ vg ‘ 9 - 
Mel, JEſus iſt ne Oder: 
Liebſter JEſu, wir ſind hier, c. 
ein feel, ermuntre dich, deines JESU 
lieb’bedende,mie Er für dich giebet ſich, 
darauf deine andacht lencke: ach! ermeg die 
groffe treue, und dich deines JEſu freue. 16, 

2. Sieh, der wahre GOttes-Sohn ift für 
dich ans holtz gehenget, fein haupt fragt die 
'dornen-fron, fein leib ift mit blut vermenget, 
Er laͤſſt fich fiir dich verwunden: wo iſt groͤſſre 
lieb’ gefunden ? 

3. Du,du, folteft groffe pein ewig leiden in 

55 der 
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ber höllen, und von GOtt verfigffen fenn me: 
gen vieler fünden-fällen, aber JEſus iraͤgt di⸗ 
fünden, und Kaffe dich genade finden, 

4... Durch fein leiden iftgeftillt deines GOt⸗ 
tes zorn und rache, Er hat das gefeß erfüllt, 
gut gemacht die böfe fache, fünde, teufel, tod, 
ſrenet ab den himmel dir geſchen⸗ 

et. 


5 Was zu thun, o liches hertz? wie ſolt du 
dich recht anftellen? JEſu leiden iſt Fein ſchertz, 
feine liebe Fein verſtellen: dencke drauf, was 
dir oblieget gegen den, der für dich ſieget. 

6. Ich Fan nimmer nimmermehr das ge 
ringſte nur vergelten, Er verbinde mich allzu 
fehr: meine traͤgheit muß ich ſchelten, Daß ich 
gun ſchlecht gelicbet, und wol gar mit fünd 

etruͤbet. 

7. Was geſchehen, ſoll nun nicht hinfore 
mehr von mir geſchehen: mein ſchluß ſey num 
veſt gericht't, einen andern weg zu gehen, dar⸗ 
auf ich nur JEſum ſuche, und, was Ihn be⸗ 

8. Weg, ihr ſuͤnden, weg von mir! euch Fan 
ich am mir nicht leiden, eurentwegen muͤß ich 
Hier und dort von dem feyn gefcheiden, ohne 
u ift Fein leben, Feine gnade, Fein ver» 
geben. AR: — 

— Du, mein ICSu, du, mein Heil, dir 
will ich mich gank verſchreiben, daß ich dir, 
als meinen theil, ewig willgetren verbleiben, 
bir zu leben, dir zu leiden, dir zu fterben, dir zu 
meiden. 

10, Du, mein JESU,folt.es feyn, den ich 
mir zum zweck gefeget, wiedu mein, fo will ich 
dein bleiben ſtets und unverleget, was du lies 
beft, will ich lieben, und, was dich, foll mich 
berrüben, 

1, Was 
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ır. Was du mwilt, das fey mein will, dein 
wort meines hergens fpiegel, wenn du ſchlaͤ⸗ 
geſt, halt ich frill ; dein Geiftfbleibt mein pfand 
und ſiegel, daß ich fol den himmel erben, dar⸗ 
auf Fan ich frölich fterben. 
12. Nun fo bleib es veft dabey: JESUS 
fol es feyn und bleiben, dem ich lebe, dep ich 
ſey! nichts foll mich von SESU treiben : du 
wirſt, JESU, mich nicht laffen, ewig will ich 
dich umfaflen, 

13. Iſt bereits ſchon ietzo Hier ſolche freud 
und ruh zu finden, wenn im glauben wir mit 
dir uns, mein JESU, recht verbinden! 
fchenckſt du ſchon fo viel auf erden, ey! was 
will im Himmel werden? 

14. Was für luft und füffigkeit, was für frend. 
und jubiliven, was für ruhe nad) dem ſtreit, 
was für ehre wird uns zieren? Ewig, ewig werd 
ich Toben, wenn ich gang in GOtt erhoben. 

15. AH! ich freu’ mich alle fund’ anf diß 
freuden-volle leben, dancke dir mit herg und 
mund, du,  NESU! haſts gegeben 5 nur im 
glauben laß michs halten, und dein’ Fraft in 
mir fiets walten, 





94 
Mel, D Durchbrecher aller bande, ic, p. 433. 
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EDubiebe meiner Tieke, du erwuͤnſchte fer 
Bligkeit, die du dich aus hoͤchſtem triebe 
in das jammervolle leid deines leiden, mir zu 
eute, els ein ſchlacht⸗ſchaf, eingeftellt, und bes 
"zahlt mit deinem Blute alle miſſethat der welt, 

2, Siebe, die mit ſchweiß und thränen an 
dem ölberg fich betruͤbt; Liebe, die mit blut 
und fehnen unaufhörlich veſt geliebt ; Liebe, 
die mit allem willen GOttes zorn und eifer 
trägt: den, fo niemand Fonte ftillen, hat dein 
ſterben hingelegt. 24- 
"3, Riebe,die mit ſtarckem hertzen alle ſchmach 
und hohn gehört; Liebe, die mit angft und 
ſchmertzen nicht der firengfie tod verfehrt; Lie⸗ 
be, die fich liebend zeiget, als ſich Fraft und 
athem endt; Liebe, die ſich Tiebend neiget, 
als fich leib und feele trennt. RS 

"4. Liebe, die mit ihren armen mich zuletzt 
umfangen wolt; Liebe, die aus liebs⸗erbar⸗ 
men mich zuletzt inhöchfter hold ihrem Vater 
äberlaffen,. die felbft ftarb und für mic) bat, 
daß mich nicht der sorn folt faſſen, weil mich 
ihr verdienft vertrat. 

<. diebe, die mit fo viel wundengegen mich 
als feine braut, unaufhörlich mich verbunden 
und quf ewig anvertraut: Eiche, laß auch mei: 

. 
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ne ſchmertzen, meines lebens jammer » pein,in 
dem blutzverwimdten bergen, fanft in dir 
geftillet ſeyn. 

6. Liebe, die für mich geftorben, und ein im⸗ 
merwaͤhrend, gut andem ereußes-holg eriwor=, 
ben: ad! wie denck ich an dein Blut! ach! 
wie dand ich deinen wunden, du verwundte 
Liebe du! wenn ich in den legten Kunden fanft 
in deiner feiten ruh! EN 

7. Liebe, die ſich todt gekraͤncket, und für 
mein erfaltes berg in einfaltes grabgefencket; 
ach! mie dand ich deinem ſchmertz? Habe 
danck, daß du geftorben, daß ich ewig leben 
Fan, und ver feclen heil erworben, nimm mich 
ewig licbend an! 


9 43 5 a > 

T' fr‘ ae A 9%. 

Mel. Herglidh thut mich verlangen cs 
Haupt! voll blut und wunden, voll 
ſchmertz und voller hohn: o Haupt! 

zu ſpott gebunden mit einer dornen⸗ fron: 0 - 
Haupt! fonft fhön gezieret. mit höchfier ehr 
and zier / itzt aber höchft ſchimpfirei; gegrüffet 

ſt du mir. 1. 

2. Du edles Angeſichte, davor ſich ſonſten 

ſcheut das groſſe welt⸗gewichte, wie biſt du ſo 
beſpeyt? wie biſt du ſo erbleichet? wer hat 
dein augen⸗licht, dem ſonſt Fein licht nicht glei⸗ 
chet, — zugericht't? 
3. Die farbedeiner wangen, der rothen lip⸗ 
pen pracht, iſt hin und gantz vergangen; des 
blaſſen todes macht hat alles hingenommen, 
hat alles hingerafft, und daher biſt du Fom- 
men von deines leibes Fraft. _, 

4. Run, was du, HERR, erduldet, iſt 
alles meine laſt: ich hab es felbft verfchulder, 
mas du getragen haſt. Schau her, hier fich 
ich arıner, der zorn verdienet bat, gib mir, 
57 o mein 
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o mein Erbarmer, den anblick deiner gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, mein Hirte, 
nimm mich an: von dir, Quellaller güter, iſt 
mir viel guts gethan, dein mund hat mich ge⸗ 
Jabet mit milch und ſuͤſſer koſt, dein Geiſt hat 
mic) begabet mit mancher himmels⸗luſt. 

6. Ich will hier bey dir ſtehen, verachte mich 
doch nicht: von dir will ich nicht gehen, wenn 
dir dein hertze bricht; wenn dein hertz wird er⸗ 
blaſſen lim letzten todes⸗ſtoß, alsdenn will ich 
dich faſſen in meinen arm und ſchooß. 

7. Es dient zu meinen freuden, und koͤmmt 
mir hertzlich wohl, wenn ich in deinem leiden, 
mein Heil, mid) finden ſoll, Ach! moͤcht ich, 
po mein Leben, an deinem creutze hier mein le⸗ 
benvonmirgeben, wie wohl gefchähe mir! 

8. Ich dancke dir von bergen, o JEſu, lieb⸗ 
ſter Freund, für deine todes⸗ ſchmerhzen, da du's 
fo gutgemepnt. Ach; gib, daß ich mich hal⸗ 
te zu dir und deiner treu, und, wenn ich nun er⸗ 
kalte, in dir mein ende ſey. 

9. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, fo ſcheide 
nicht von mir; wenn ich den tod ſoll leiden, ſo 
trit alsdenn herfuͤr: wenn mir am allerbaͤng⸗ 
ſten wird um das hertze ſeyn, ſo reiß mich aus 
den aͤngſten, kraft deiner angſt und pein. 

10. Erſcheine mir zum ſchilde, zu troſt in mei⸗ 
nem tod, und laß mich ſehn dein bilde in dei⸗ 
ner ereutzes⸗noth, da will ich nach dir blicken, 
da will ich glaubens⸗voll dich veſt an mein hertz 
druͤcken: wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 


96, 

Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der ic. 
JESuU CHriſte, GOttes⸗amm, mein 
theurer ſeelen⸗Braͤutigam, der du für 

mich gelitten, der du des leidens ſchwere laft 
j an 
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an meiner ftaft getragen haft, und mit dem tod 

geftritten, gib mir an dir Doch ietzunder deine 

wunder anzufehen, und im geifte zu verfie- 
n 6 


0 3. 

2. Es rauſchet uͤber dich mit macht die gan⸗ 
tze ſchaar der hoͤllen⸗wacht; das reich der fin⸗ 
ſterniſſen geuſt feinen ſchwartzen zorn und grim̃ 
aus über dich mit ungeſtuͤm, du muſt anietzo 
buͤſſen: was du, JEſu, nicht verbrochen, wird 
gerochen, du muſt tragen aller menſchen 
ſchmach und plagen. 

3. Der grimme tod mit ſeiner macht iſt 
gänglich wider dich erwacht, mit dem muſt du 
ießt ringen: o bitter zorn! fehr ſchwer und 
heiß, davor die tropfen blut, wie ſchweiß, aus 
durch dieadern dringen; ach! tic drückt die 
fünden-menge dich fo ſtrenge, daß du liegeſt, 
und Dich wie ein wuͤrmlein biegeft- 

4. Du wirft von der gottloſen rott', in fol- 
cher innern ſeelen⸗ noth, auch aͤuſſerlich gefan⸗ 
gen: man koͤmmt zudir mit ſtarcker macht, als 
einem moͤrder, in der nacht mit ſpieſſen und mit 
ſtangen: keine eine ſchuld der ſuͤnden kan man 
finden, noch anfagen, und doch wirft du hart 
gefchlagen. 

5. Du trägeft fhläge, hohn und ſpott, ver: 
achtung, ſchmach und fpeichel-Forh; du bift 
gleich einem ballen, den man bald wirft, bald 
ftöfft, bald ſchlaͤgt, bald hin, bald wieder Her 
bemegt, bald laͤſſt zur erden fallen: wie ein 
wuͤrmlein auf den firaffen, muft du laffen auf 
dich fichen, über dich mit füffen gehen. . 

6. Du wirft gar ernfilich angeklagt, und 
was ein lügenemaul ausfagt falfch wider dic), 
muß gelten; die lügen, Die fie felbft erdacht, 
hat man auf dich, ohn urfach, bracht, daß fie 
Dich unten ſchelten: lügen, trügen, Bun . 

* 
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beſte, weil man veſte haͤlt zuſammen, dich zum 
tode zu verdammen. — 

7. Was dir weh thut, verſaͤumt man nicht 
man ſpeyet dich ins angeſicht, man ſchlaͤget di 
mitgrimme die rotte treibt mit dir ihr ſpiel, ſie 
legt auf dich der ſchmach ſehr viel, ſie gibt dich 
uͤm und uͤmme: was man nur kan hier erden⸗ 
cken, dich zu kraͤncken und zu quaͤlen, an deß kei⸗ 
nem muß es fehleu. — 

z. Zu mehrer pein und groſſem hohn be⸗ 
fihlt man, eine dornen⸗kron dir auf dein haupt 
zu ziehen: man gibt ein rohr in deine hand, 
zum kleid ein purpur⸗roth gewand, man 
fpeicht mit ſpott und knien: Gluůck zu, o du fͤrſt 
der ehren, laß ietzt hören Dich ein wenig,o Du fei⸗ 
ner Juͤden⸗koͤnig. 

9. Du muft die ſchwere ereuges laft „die 
laſt, die aller welt verhafft, felbft auf dem ruͤcken 
tragen; du wirſt, gleich einem boͤſewicht, mit 
zweyhen moͤrdern hingericht't, und an das creutz 
geſchlagen. Chriſte, dein meh iſt ohnmaͤſſig; 
gall und eſſig wird darneben dir in deinem durſt 
gegeben. 

10, Und diß nimmſt du, HERR, auf dich, 
daß du davon befreyeſt mich, o hertzliches Er⸗ 

barmen! wie ſoll ich doch gnug danckbar ſeyn, 
fuͤr diß dein leiden, tod und pein, die du traͤgſt 
fuͤr mich armen? Ach! ich will mich und mein 
leben nur ergeben dir su eigen, und mein hertz 
gang zu dir neigen. 

1. Ach! Hilf doch, daß meinlebelang ich 
dir von bergen lob und danck Be folche gnad’ 
erweiſe, daß ich in meinem lebens⸗reſt an Dir 
ſtets hange freif und veft, und deine wunder | 
preife: gib mir, nach dir mich zu fehnen, und 
mitthränen meine finden in dein leiden einzu: 
Winden, 

12, Gib 
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12. Gib mir, o HERR, auf meiner bahn 
Dein leiden ſtets zu ſchauen an, den gang dar: 
nad) zurichten. Wie du den himmel und die 
welt zu gute mir hindan geftellt, fo laß michs 
auch vernihten, daß mich ewig weder freit- 
den, noch das leiden, vondir irenne, und nid) 
nur Den Deinen nenne. F 

13. Du trägeft elend, ereutz und ſchmach, 
wie folt idy mir denn welt⸗gemach auf diefer 
erden fuchen? Colt ich hier wuͤnſchen gunft 
und ehr, da du, mein Haupt, mein GOTT 
und HERR, ertraͤgeſt ſchmach und fluchen? 
O nein! laͤſſt mein Haupt und König ſich fo 
wenig alhier achten, was ſolt' ich nach chren 
teachten ‘ 

14. Der König trägt die Dornen-fron, folt 
ic), fein knecht, denn beffern lohn, als wie mein 
HErr,erwarten? Solt ich mir wünfchen frohe 
zeit, da felbft der HErr der herrlichfeit vor 
angft ‚Blut ſchwitzt im garten? Ad) nein! 
wer fein knecht will — auf erden 
nicht ſchaͤmen, auch ſeiũ gkeutz auf ſich zu 
ne men. Ya; M 

15. Wer nur der welt luft hier begehrt, der 
ift, o JEſu, dein nicht werth, creug iſt der 
Chriften zeichen: am creuge wurden wir er⸗ 
Löft, drum, wer das creuge von fich öfft, von 
dem muß Chriſtus weichen ; fingen, fpringen, 
dem welt⸗leben fich ergeben, ſioltz hergehen, 
Fan mit Chriſti creug nicht fichen. oa 

16. O CHhriſte, gib mir deinen finn, daß ich, 
wie du, nun auch forthin das mweltsgetümmel 
meide, daß ich, IEſu, mein GOTT und HErr, 
dir aͤhnlich werde mehr und mehr , und diefe 

geit mitleide! daß mich, wenn ich hier mit lei⸗ 
de, dorf die freude auch erquicke, und einft dir 
entgegen ruͤcke! 


97. Mel. 
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4 Khan * 97. 
1% : 
Mel. Freu dich fehr, o meine ſeele, ꝛc. 


O Lamm GOttes, hoch erhaben, welches 
u der welt ſuͤnde trägt! dir allein, du kanſt 
uns laben, wenn uns noth und tod bewegt. 
Siehe, du biſt GOttes Lamm, ſiehe, wir vom 
ſuͤnden⸗ ſtamm: ach! wir find ja GOttes fein⸗ 
de, kehr uns werden GOttes freimde. 7. | 

2. Diftdunicht der meg zum Leben ? biftdu | 
nicht der wahrheit grund? haft Dich felbft für 
uns gegeben, daß noch übrig waͤr ein bund, ein 
bund der barınhergigkeit, ein bund der gerech⸗ 
tigfeit. Dein erens, dein Blut iſt der ſegen, 
fo uns bringt zu GOttes wegen. 

3. OLamm GOttes, hochgelobet, GOttes 
weisheit, GOttes kraft! als der grimm und 
zorn getobet, haft du frieden uns geſchafft; 
Viſt von ewigkeit erkorn, und dazu ein Menſch 
geborn, daß dein ewiges erbarmen in der zeit 
erretf unsamen. | 

4. Wort, v&chöpfer aller dinge! fehaffeft 
auch uns neue huld: Siehe, fprichft du, wie ich 
ringe fuͤr der menſchen ſuͤnden⸗ſchuld; ja du 

aſi des creutzes pein laſſen dein vergnuͤgen 
den daß du möchteft durch dein ſterben gnad 
und heilung uns erwerben. | 

s. Unfre hergen, unſre finnen, unſre Frafte 
überalt, find verfehrt von auff- und innen 
durch den erften fünden-fall ; find vom guten 
gang entleert, und ins böfe gantz geehrt ; alles 
fichten, alles trachten, kan nichts als nur 
GOTT verachten. 

. Alles diefes hat gebüffet GOttes einge: 
borner Sohn, Groſſer Heiland, fey gegrüf: 
fet, dur trägft unf’rer ſchulden lohn! auch ift 
deiner wunden faft, alles deines leidens ir 
um 
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uns geſchenckt, den feind zu binden, und das 
fleiſch zu uͤberwinden. 

7. O Geheimniß voller wunder! Creutz, du 
biſt des lebens holtz, biſt der ein'ge troſt der 
fünder, daß der fall nicht mache ſtoltz! Chriſti 
Erceugbringtallesein, was nur mag verloren 
ſeyn, wenn der Geiſt ans CHrifti ſchmertzen 
creutziget die welt im hertzen. 

8. Drum, o JEſu, laß dein leiden ſchaffen 
in mir wahre frucht, laß mich den betrug ver⸗ 
meiden, daß ich nicht der ſuͤnden ſucht zu bede⸗ 
cken faͤlſchlich meyn', ob ich bleibe gleich un⸗ 
rein. Niemand wird vergebung finden, der 
nicht abſtirbt allen fünden. 

9. Und wer mag nun von ſich fagen + ſieh', 
ich fierbe der welt ab? mo man nicht in deine 
plagen ſich verſenckt, undindeingrab. Dein 
tod will gepflanget feyn in mein gantzes her 
hinein, daß die fünden aller finnen aussufterben 
recht beginncu. 

io. Romm, o sagen, komm, o trauren über 
alles boͤſ' in mir! nichts mehr ſoll fort bey mir 
dauren, was die welt erwehlet ihr. Siche 
Dort, wie zu dem bach auf dem creuges wege, 
ah! ah! des Lamm fo tief ſich neiget, unter 
GOttes willen beuget. 

ır. Eile zu mir aus dem garten, GOttes 
Lamm, mit deinem ſinn, bri mir meinenfinn, 
den harten , nimm gan meinen willen hin ! 
fey du denn der Engel auch, der mir ſtaͤrcke den 
gebrauch deines leideng indem allen, wo ich moͤ⸗ 
ge dir nachwallen. 

12. Will der welt es nichtgefallen, daß ich 
ihr ehunflichefehr, laß mich nicht zurück hin- 
fallen, binde mich ie mehr und mehr, daß ich 
dir gebunden fey, und durch deine bande frey, 
daß man mid) durch ihre nege nicht bertcke, 
noch verletze. 

13. JEſu, 
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13. JEſu, deine backen⸗ſtreiche, deine wun⸗ 


den ohne zahl, ſtaͤrcken mich, daß ich nicht wer 


che, zu erdulden alle quaal: du traͤgſt falſcher 
zeugen haß, gib mir auch ohne unterlaß meine 
ſeinde recht zu lieben, keinen menſchen zu be: 
truͤben. JJ 

14. Will der tenfel mich verklagen, daß die 
ſinnen laͤſtern GOtt; laß mich, JEſu, nicht 
verzagen, hilf durch deinen hohn und ſpott! 
durch den Geiſt der heiligung daͤmpfin mir die 


zweifelung, durch dein heiliges bekennen laß 


mich GOtt den Vater nennen. 
15. Trotz geſagt dem alten drachen, des pro⸗ 
pheten falſchen ſchein! GOtt reiſſt mich aus 


eurem rachen durch des Sohnes ſchmach und 


pein; hetzet auf mich nur das thier, das mich 
langft verſchlungen ſchier, reitzet guf mich Is 
die wilden, denen ihr. mas Fünnt einbil⸗ 


den. 

16. Was für ſchmaͤhung, was für ſchlaͤge 
leideft on, o Heiland mein! folt ich denn allein 
fo träge, und von ihm gefhiedenfeyn? Nein, 
ih Fan, ich will, ich muß, gleichwie dort Igna⸗ 
tins, in mir fein beyſpiel erfüllen, nichts ſoll 
mein verlangen ftillen. 

17. Sein ſtillſchweigen nur bezwinget mei⸗ 
nen geift in GOttes ſchooß, und fein Geiſt in 
mir ſtets ringet, daß ich von mir werde los, 
gang vom eignen willen frey, nichts nicht in der 
welt mehr fehen, alle feine ſchmach und plagen 
Durch ihn willig zu ertragen. u 

18. O mein GOtt, mein GOtt! Er —— 
haſt du mich verlaſſen gar? Den die boͤſe welt 
anſpeyet, ſtraft der Vater offenbar, da Er doch 
unſchuldig iſt, und Ihn wuͤrget meine liſt; Ey 
wie gern bin ich verlaſſen, fein verdienſt Fan 
GoOtt nicht haften. 

19. Al⸗ 
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19. Alter menſch, dein arges leben muß ſo 
aufgeopfertſeyn, du muſt deinen geiſt aufge⸗ 
ben, ſoll ich anders werden rein. Laß Die welt 
nur ſchreyen baß: ſehet, welch ein Menſch iſt 
Das! gnug, es fordert Chriſti lehre, Daß der 
fünden=leib aufhoͤre. — 

20. Angenagelt muſt du ſterben, angena⸗ 
gelt immerfort: ſolch dein ſterben vom ver⸗ 
derben mich befreyet hier und dort; gall und 
eſſig ſeyn dein tranck:? JEſu, dir ſey lob und 
danck! lehre mich, wie vonder erden mir nichts 
denn die nothdurft werde, . 

21, Selig, ſelig, die dasftreuben diefer welt 
ganz frellen ein, und bald ihren leib Fetäuben, 
unterthaͤnig GOTT zu ſeyn: feelig iftihr ang: 
gang hier, Durch EHrifinm fie für und für welt 
und teufel überwinden, fried und freud im 
geifte finden. 

22. O geheimniß voller wunder! creug 

bringt lauter feligfeit, weuß erhebt die ar⸗ 
men finder in reihthum und herrlichkeit. 
Schenckt den kreutz⸗ Feld) immer voll! alles, 
was ich Teiden folk, mich nurmehrund mehr 
bereitet, daß der geift zum fiege ſchreitet. 
: 23. JEſu, GOttes Lamm, die deinenfolgen 
Dir nicht anders nah: Koͤmmt dein Geift 
durch feligd meinen unfer ihres hergens dach, 
wird das fleifch zerknirſchet recht, fo wird bald 
der fünden-Enecht ein Find GOttes, dein mit⸗ 
erbe; diß verfüffet alles herbe. 

24. Drum, wer ſich von Chriſto nennet, 
und erwehlt des ereutzes joch, ſolchen nichts 
vvm HErren trennet, iſt er nur beſprenget 
noch: Chriſti Blut, ſein eigenthum, rei⸗ 
nigi ihn zum heiligthum, ihn durchs I 

J en 
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den ſtets verfläret, ihm dag erbe ſtets vermeh⸗ 


25. O wie ſehnet ſich mein Alles deinem to⸗ 
de gleich zu thun! keiner plage, keines falles 
fuͤrcht ich mich, o JEſu, nun; alles iſt ein vor⸗ 
theil mir, was mich nur gleich machet dir: 
Herrlichkeit und ewigs leben wirſt du deinen 
dienern geben. 

26. HErr der herrlichkeit, ich dencke ſtets 


an deinen theuren mund, lencke meine ſinnen, 


lencke, ſencke mich in deinen bund; Nichts mag 
fo gering hie ſeyn, auch ein kleines tröpfelein, 
was verleugnet, was gelitten, wird dein fegen 
userfchütten. 

27, Nur beftändig ſeyn im ringen, flehn und 

wachen lehre mich, daß ich.alles mag vollbrins 
gen, und im grab auch ehren dich, und im geift 
auch ftehen auf, bis ich ende meinen lauf: da 
will ich dort frölich fingen , Dir, Lamm GOt⸗ 
tes, opfer bringen, 
28, Ewig will ichdir lobſagen, daß du mich 
erlöfet haft, durch dein leiden, augft und plas 
gen, von der ſchweren fünden-laft: daß dein 
Blut die reinigung hat gebracht sur heiligung, 
will ich mit verflärten mweifen fiets in deinem 
bilde preifen, 


9% 
Lamm GOttes unfhuldig! am ſtamm 
des creußes gefchlachtet, allzeit erfunden 

geduldig, wiewol du war'ſt verachtet: alle fün- 

den haft du getragen, fonft muͤſten wir verza⸗ 
gen, Erdarın dich unfer, o JEſu! 
2, DO Lamm GOttes unfehuldig ic. 
Ervoarm dich unſer, o JEſu! 
3. O Lamm GOties unſchuldig ic. 
Gib ung deinen frieden, o JEſu! 


99. Mel. 





— — 


— — — — —— — — 
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f. Ihe e 99. x 
Meoel. Nun ruhen alle waͤlder, ꝛc. 
O Welt, ſich hier dein Leben am ſtamm 

des creutzes ſchweben, dein Heil ſinckt 
in den tod: der groſſe Fuͤrſt der Ehren laͤſſt 
willig ſich beſchweren mit ſchlaͤgen hohn und 
groſſem ſpott. 

2. Trit her, und ſchau mit fleiſſe, ſein leib 
iſt gantz mit ſchweiſſe des blutes uͤberſuͤllt; aus 
ſeinem edlen Hertzen, vor unerſchoͤpften 
—— ein ſeufzer nach dem andern 

quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, mein Heil, 
und dich mit plagen ſo uͤbel zugericht't? Du 
biſt ja nicht ein finder, wie andre menfchens 
Kinder, von mifjelhaten weifft du nicht. 

4. Ich, ich und meine fünden, Die fich wie 
Förnlein finden des fandes an dem meer, die 
haben dir erreget das elend, das dich ſchlaͤ— 
get, and das betrübte marter⸗heer. 

5. Ich bins, ich folte büffen, an Händen 
und an füllen gebunden in der Hol ; die geiffeln 
und die banden, und was du ausgeftanden, dag 
hatverdienet meinefee. 

6. Du nimmftauf deinen ruͤcken die laſten, 
ſo mich drücken viel ſchwerer alsein fein. Du 
biftein fluch, dagegen verehrft du mir den 
fegen, dein fehmerg muß meine labung 


pn, 

7. Du fegeft dich zum buͤrgen, ja laͤſſeſt 
dic) gar wuͤrgen, für mich und meine ſchuid; 
mir laffeft du dich Frönen mit dornen, die 
dich Höhnen, und leideſt alles mit geduld, 

8. Du fpringftins todes rachen, mich frep 
und los zu machen von ſolchem ungeheur: 
mein ſterben nimmſt du abe, vergrabft 68 in 
demgrabe, o unerhoͤrtes liebes⸗ſeur 





9.35 
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9. Ich bin, mein Heil verbunden, all au. 


genblick und ſtunden, dir überhoch und ſehr: 


Was leid und feel vermögen, das fol ich bil | 


lig legen: allzeit an deinen dienſt und ehr. 

10. Nun ich Fan nicht viel geben in dieſem 
armen leben, eins aber will ich thun: es ſoll 
dein tod und leiden, bis leib und ſeele ſcheiden, 
mir ſtets in meinem hertzen ruhn. 

n. Ich wills vor augen ſetzen, mich ſtets 
daran ergetzen, ich ſey auch, wo ich ſey: es ſoll 


mir fein ein. ſpiegel der unſchuld, und ein fie: 


gel der Lieb’ und unverfaͤſchten treu. 

12. Wic heftig unfre fünden den frommen 
SHTT entziunden, wie rad) und eifer gehn, 
wie graufam feine ruthen, mie zornig feine 
fluthen, will ih aus dieſem leiden fehn, 

13. Ich will daraus ſtudiren, wieich mein 
berg fol zieren mitftillem fanften muth, und 
wie ich die jo lieben, die mic) fo fehr betruͤ⸗ 
ben mit wercken, fo die bosheit thut. 

14. Wenn böfe zungen fiechen, mirglimpf 
ind namen brechen, fo will ich zaͤhmen mid) ; 
das unrecht will ich dulden, dem nächften ſei⸗ 
ne ſchulden verzeihen gern und williglich. 

15. Ich will ans creuge ſchlagen mein fleiſch, 
und dem abfagen, mag meiner luft geluͤſt't: 
was deine augen haffen, das mill ich flieh’n 
und laffen, fo viel mir immer möglid) ift. 
16. Deinfenfzen und dein flühnen, und die 
vieltanfend thränen, die dir gefioſſen zu, die 
follen mich am ende in deinen ſchooß und haͤnde 
begleiten zu der ew gen ruh. 


100. 
Wir armen ſuͤnder! unſre miſſethat, 
darin wir empfangen und geboren 
ſind, hat gebracht uns alle in ſolche groſſe 
noth, daß wir unterworfen find dem em’ 
— gen 
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— — — —— —— — — 
gen tod! Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon, Kyrie 
deifon. 2], 

2. Aus dem tod mir Fonten durch unfer eis 
gen werd nimmer wmerd’n errettet, die fünde 
war zu fiard, Daß mir wird’n erlöfer, fo 
kont's nicht anders feyn, denn GOttes Sohn: 
muſt leidendes todes bitt’re pein. Kyrie elei⸗ 
ſon, Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

3. So nicht waͤre kommen Chriſtus in die 
welt, und an ſich genommen unfee arm’ geftalt, . 
und für unſre fünde geſtorben williglich, ſo 
hätten wir muͤſſen verdammt ſeyn ewiglich. 
Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon, Kyrie eleifon, 

4. Solche groſſe gnade und vaͤterliche 
gunſt hat uns GOtt erzeiget lauter gar um⸗ 
ſouſt, in Chriſto ſeinem Sohne, der ſich ge⸗ 
geben hatin den tod des ereutzes, zu unfrer ſe⸗ 
ligfeit. Kyrie eleifon ‚Chrifte eleifon, Ky⸗ 
rie eleifon. 

5. Deg follen wir und tröften gegen fünd 
und tod, und ja nicht verzagen vor der hoͤllen 
gluth: Denn wir find errettet aus aller faͤhrlich⸗ 
keit durch Ehriftum unfern HErren, gelobt in. 
ewigfeit. Kyrie eleifon, Ehrifte eleifon, 
Kyrie eleiſon. 

6. Darum wol’n wir loben,. und dancken 
allezeit dem Vater und dem Sohne, und dent: 
heilgen Seift, und bitten, daß fie wollen bes 

t'n uns vor gefahr, und daß wir ſtets blei⸗ 

n bey ſeinem heilgen wort. Kyrie eleiſon, 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

le dot. 

Mel. CHriſtus der uns ſelig macht, %e, 
Dover: JEſu leiden, pein und tod, Ar. p.iar, 
Sr, mein gefreuer Knecht, der wird 

weislich handeln, ohne tadel, ſchlecht 
und recht auf Der erden wandeln: fein Hte 
G rech⸗ 
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zechter frommer finn wird in .einfalt gehen, 
dennoch, dennoch) wird man Ihn an das creug 
erhöhen. \ An | 

2. Hoch am creukge wird mein Sohngroffe 
marter leiden, und viel werden Ihn mit hohn 
als ein ſcheuſal meiden; aber alfo wird fen 
Blut auf die heiden fpringen, und das ew'ge 
wahre gutin ihr herge bringen- · | 

3. Könige werden ihren mund gegen Ihn 
verhalten, und aus innerm hergen-grund ihre 
händefalten ; dasverblend’te taube heer wird 
Ihn ſehn und hören, und mit luſt zu feiner. ehr 
ihren glauben mehren. 


. 4. Aber da, wo GOttes Licht reichlich wird 
sefpüret, halt man fich mit nichten nicht, wie 


es ſich bebühret: denn mer glaubt im jüden; 
land unfrer predigt worten? wem wird GOt⸗ 
tes arm befant in Iſraels orten ?. 

5, Riemand will faft feinen preis Ihm hie, 
laſſen werden: denn Er ſcheuſt auf wie ein reis 
aus der duͤrren erden, kranck, verdorret unge⸗ 
ſtalt, voller hlut und ſchmertzen;. Daher ſcheut 
Ihn jung und alt mit verwandtem hertzen. 

6. Ey was hat Er denn gethan? was find ſei⸗ 
ne ſchulden, daß Er da vor iedermann ſolche 
ſchmach muß dulden? Hat Er etwa GOTT 
betruͤbt bey geſunden tagen, daß Er Ihm an⸗ 
ietzo gibt feinen lohn mit plagen? 

7. Nein fuͤrwahr, wahrhaftig nein! Er iſt 
ohne ſuͤnden; ſondern, was der menſch fuͤr pein 
billig ſolt empfinden, was fuͤr kranckheit, angſt 
und weh ung von recht gebuͤhret, das iſts, 
fo Ihn in die Höh an das creutz geführ 


ret. - 

8: Daß Ihn GHDtt fo heftig fehlägt, thut 
Er unfernt willen: daß Er ſolche bürden 
trägt, damit will Er füllen GOttes zorn * 
— — groſ⸗ 
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groflen geimm , daß wir. friede haben durch 
fein leiden, und in Ihm leib und feele laben. 
9. Bir finds, die wirin der irr, als ‚Die 
fhafe, gingen, und noch ſtets zur hoͤllen⸗thuͤr, 
als die tollen, dringen: aber GOTT, der 
fromm und. treu, nimmt, mas wir verdienen, 
und legts feinem Sohne bey, der muß uns 
verfühnen, | 
10, Nun, Er thut es herglich gern, ach 
des frommen bergen! Ernimmtan deh- zorn 
des Herrn, mit viel taufend ſchmertzen, und 
ift allzeit voll geduld laͤſſt Fein wörtlein hören 
wider die, fo ohne ſchuld Ihn fo hoch ber 
ſchweren. a 
ır. Wie einlammlein ſich dahin laͤſſt zur 
ſchlacht⸗ banck leiten, und hat in dem from⸗ 
menfinn gar Fein widerftreiten, laͤſſt ſich han? 
deln, wie man will, fangen, binden, zaͤhmen, 
und dazu in groffer ftill auch fein leben neh⸗ 


men: 

12. Alfo laͤſſt auch GOttes Lamm, ohne 
widerfprechen, hm fein hertz am creutzes⸗ 
ftamm unſertwegen brechen. Er findtinden 
tod hinab, den Er felbft doch Bindet, weil Er 
fierbend tod und grab mächtig überwindet. 

13. Er mird ausder angſt und quaal end» 
lid) ausgeriffen, trit den feinden allzumal ihren 
Eopf mit füffen. Wer will feines lebens läng 
immermehr ansrechnen ? feiner tag und jahr 
ve ımeng ift nicht auszufprechen. 

14. Doch ift Er — hier fuͤr ſein 
volck geſtorben, und hat voͤllig dir und mir 
heil und gnad erworben; kommt auch in das 
grab hinein, herrlich eingehuͤllet, wie die, ſo 
mit reichthum ſeyn in der welt erfüllee. - 

15. Er wird, als ein boͤſer mann, vor der 

G 2 welt 
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‚ welt geplaget, da Er doc) noch nie gethan, 
auch noch nie gefaget, das da böf’ und un 


recht wär, Er hat nie betrogen, nie verleget 


GOttes ehr, fein mund nie aelogen. 

16. Ach! Er ift für fremde fünd’inden tod 
gegeben, auf daß du, o menfchen-Find, durch 

Ihn möchteft leben, daß Er mehrte fein ge 
ſchlecht, den gerechten famen,der GOit dient', 
und opfer bracht feinem heilgen namen. 

17. Denndasift fein’ höchfte freud und deg 
Vaters wille, daß den erdfreis weit und breit 
fein erfentnigfülle, Damit der gerechte Knecht, 


der vollfommne Sühner, gläubig mach’ und 


recht gerecht alle ſuͤnden⸗diener. 
18. Groſſe menge wird ihm GOtt zur ver- 
ehrung ſchencken, darum, daß Er ſich mit Ber 
laſſen für ung Franden, da Er denen gleich 
eſetzt, die fehr übertreten, auch die, fo Ihn 
och verlegt, bey GOtt felbft verbeten. 


wir‘ rn 102, 

Mel. D durchbrecher aller bande! ꝛc. p. 433, 
Oder: O du Liebe meiner Liebe! etc. p. 132. 
UV ſperdere⸗ Weſen! unbegreiflich 

hoͤchſtes Gut! von dem Vater aͤuserle⸗ 
ſen, daß du ſeines zornes gluth und erweckten 
grimm ſolſt ſtillen, durch dein Gottes⸗Blut ſo 
roth, und etfuͤllen ſeinen willen im gehorſam 
bis zum tod. 24. 


2, ich verehre deine Liebe, unbeflecktes 


GOttes⸗Lamm! die durch ihre feuer⸗ triebe 
dich gebracht ang Ereugessftamm ; ah! daß 
ich doch Fünf durchfchauen dein von lieb’ 
durchglühtes berg, und in gläubigem ver⸗ 
trauen dadurch lindern meinen ſchmertʒ. 
3. Zwar Fanich mich werch nicht ſchaͤtzen, 
daß in meiner feelen - pein ich andir mich foll 


ergegen, ein fo armes wuͤrmelein: | 
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biſt ein Artzt der ſchwachen, der betrübten ſuͤn⸗ 
der Freund pflegſt den freundlich anzulachen, 
der mit Petro klaͤglich weint. 

4. Drum fieh nicht auf meine wuͤrde, kLamm 
das aller würde werth! ſchau hingegen auf die 
vuͤrde, die den matten geift.befehwert. Weiſſt 
Du doch, wie dem zu muthe, welchen drückt der 
fünden laft, weil du felbftim ſchweiß und blute 
Diefes joch getragen haft. 

“5, D wie hat es dich‘ gebrücket, hertzens⸗ 
Laͤmmlein, frommes Schaf! dubift drunter 
tief gebückef gangen : aller jammer traff deiner 
menſchheit zarte glieder; unſre ſchmach hat 
dich gehöhnt; aber. fu haft du ung wieder mit 
Dem Vater ausgefühnt. 
6, Laß mich diefe freundſchaft ſchmecken, fo 
auf ewig veſt geſtellt; laß dein Blut die ſchuid 
bedecken, das du Haft zum loͤſe-geld deinem Va⸗ 
ter dargegeben, durch der liebe wunder⸗macht, 
und dadurch du uns das leben deiner Gottheit 
wiederbracht. 

7. Laß dein hertz mir offen ſtehen, oͤffne dei⸗ 
ner ſeiten thuͤr, dahinein ſoll mein hertz gehen, 
wenn ich keine kraft mehr ſpuͤr. Wie ein hirſch 
in vollem ſpringen, laß den ausgezehrten geiſt 
hin zu deinen wunden dringen, daraus blut und 
waſſer fleußt. 

8, Diefer balſam muͤſſe ſtaͤrcken geiſt und ſee⸗ 
Je, marck und bein: laß mich neue kraͤfte mer⸗ 
cken, dir, o Laͤmmlein treu zu ſeyn; zeichne 
meines hertzens pfoſten, daß der wuͤrger mich 
nicht ruͤhr, laß mich wahre freyheit koſten, die 
mich zu der ruhe fuͤhr! 

9. Lamm! du haſt dich mir ergeben, dir er⸗ 
geb ich wieder mich, und verſchreibe mich dar⸗ 
neben, dein zu bleiben ewiglich. Du biſt 
nun erhoͤhet worden; Liebſter, zeuch mich dir 

37 bald 
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bald nach, daß ich in der Engel orden deine 
treu beſingen mag. 


103. 

Mel. Hilf, GOtt, daß mirs gelinge,ꝛc. 
Weœꝛmein ſuͤnd' mich kraͤncken, o mein 
HErr JEſu Chriſt! ſo laß mich won! 
bedencken, wie du geſtorben biſt, und alle meine 
ſchulden⸗laſt am ſtamm des heil'gen ereutzes 
auf dich genommen haſt. 

2. O wunder ohne maſſen! wenn mans be⸗ 
trachtet recht, es hat ſich martern laſſen der 
HErr fuͤr ſeine knecht'; es hat ſich ſelbſt der 
wahre BOTT, für mic) verlornen menſchen, 
gegeben inden tod. — 
3.Was Fan mir denn nun ſchaden der fünden 
groſſe zahl? ich bin bey GOtt in anaden, die 
ſchuld iſt allzumal bezahlt durch Chriſti theu⸗ 
res Blut, daß ich nicht mehr darf fuͤrchten der 
hoͤllen quaal und gluth. ER — 

4. Drum ſag ich dir von hertzen, ietzt und 
mein lebenlang, für deine peinund. fehmergen, 
v JESU, lob unddand, für deine noth und 
angſt⸗geſchrey, für deinunfcehuldig fterben, für 
deine lieb' und treu. 

5. HErr, laß dein bitter leiden mich reitzen 

uͤr und fuͤr, mit allem ernſt zu meiden die 
——— daß mir nie komme aus dem 
inn, mie viel es dich gekoſtet, daß ich erloͤſet 


in. 

6. Mein creug und meine plagen, folts auch 
ſeyn ſchmach und fpott, Hilf mir geduldig tra⸗ 
gen. Gib, o mein HErr und GOtt, dag ich 
verleugne dieſe welt, nnd folge dem erempel,dag 
du mir vorgeftelft. ar 

7. Laß michanandern üben, was du an mir 
gethan, und meinen nachftenlicben, gern die; 

nen 


JEſu cHrifli. Xı 
nen iederman ohn eigen nug umd heuchel⸗ 
fchein, und, wie du mir erwiefen aus reiner 
lieb’ allein. 

8. Laß endlich deine wunden mich fröften 
kraͤftiglich in meinen legten ftunden, und def 
verfichern mich, weil ich aufdeinverdienft nur 
trau, du werdeſt mich annehmen, daß ich dich 
ewig ſchan. 

gt Ga et 104. < 

Mel. JEſu, deine heilge wunden, ic, 
Enn vernunft von E-Hrifti leiden und 
von deſſen nutzen fpricht, will fie ſich von 
auffen meiden mit dem troft, denfie erticht't; 
oder, koͤmmt es hoch, fo Fanfie vielElagens fan⸗ 
gen an über Ehrifti pein und ſchmertzen, gleich: 
wolgehts ihr nie von bergen. 7. 

2. Aber meines geiſtes ſehnen zielt auf die 
gemeinfchaft Hin, ftets sum fterben zu geweh⸗ 
nen den fo tief verderbten finn. Hier hang 
ich den myrthen= ftrauch nicht nur auf die 
bruſt zum, brauch ; in mein her will id) ihn 
ſchlieſſen, und ihn nimmer draus vermif- 


en. 
' 3. Dig geheimniß wird verborgen, und 
als thorheit'angefehn ; aber meine gröften 
forgen follen auf diß wunder gehn, das nur 
CHriſti tod in mir durch erfterden für und 
‚für zu dem leben ausgebieret, im gericht den 
fieg ausführer. ; 
4. Drum ſuch ih den Freund im grunde 
meines hertzeus, wo er fich, ausdem font ver⸗ 
puns munde, mir einflößt fo ſuͤſſiglich, zu⸗ 
amt feiner fterbeng-Fraft, die ein neues weſen 
ſchafft, als dierofen indem lentzen, nach dem 
tod des winters, glaͤntzen. ve 
s. Wenn ich denn vom Oſter⸗Lamme mit 
recht bittern falfen fpeif A das die heiſſe ig 
4 es 


# 
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ee EEE En 
bes-flamme felbft in mir zubraten weiß, frag’ 
ich nicht erſt, wer Er ſey, weil ich Ihn felbft 
effe frey: und wenns noch an kraͤſten fehlet, 
iſt Er mir zu All's erwehlet. 

6. Diß druͤckt mich in hoffart nieder, in be: 
truͤbniß haͤlts empor, gibt in ſchwachheit ſtaͤr⸗ 

cke wieder, aus verzweiflung ziehts hervor, haͤlt 
mich zwiſchen lieb und leid in der rechten maͤſ⸗ 
ſigkeit: ja ich find die tieffte ſtille, wenn am 
ereuße hängt meinmwille. 

7. D .geheimnifsreiche Liebe, die ſich im 
verborgnen ſchenckt! öffne die geheimen rriebe, 
wenn mein finn ans creuß hindenckt + Feine 
leidens-Fraft von dir, muͤſſe iemals mangein 
mir. Auſſer mir mag all's vergehen, bleibe 
du in mir nur fiehen! 

ID EUDAN IN UN 


Vom Begräbnif JESU 
EHRISTF. 
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Mel. CHrififag in todes⸗banden, te. oder: 


Eee 
ERUFLEISEHEERE 
BEER 
See 
mn — 
RB 
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Ls GOTTes Lamm und Löwe ent 

(&3 Ichlafen und verfchieden, ‚erwacht 

in lich und £reue ein paar recht 

frommer jüden, die machten ſich 

zum creuß hinzu, dich, o du unſre ewge ruh, zu 
Deiner ruh zu bringen. 4% 

2. Alfo weiß GOtt die feinen im ereutz in 
acht zu nehmen, und, die es boͤſe meynen, zur 
rechten zeit zu zaͤhmen: das wuͤten nimmt zu: 
legt ein end, und wenn die unfehuld gnug ge- 
ſchaͤnd't, fo find't ſich, der fie ehret. 

3. Denn einer aus dem rathe, Joſeph, der 
fromme reiche, der wagt es, ging und bate Pila⸗ 
tum um die leiche: Pilatus war bereit und gab 
befehl, daß man ſie nahm herab, und Joſeph 
ůbergaͤbe. 

4. Geſegnet ſey dein wille, Joſeph, und 
dein begehren! GOTT wolle dir die fuͤlle der 
freuden dort gewaͤhren, daß du, den meine ſee⸗ 
Ve liebt, vom creutze, da man ihn betruͤbt, fo 
freudig los gebeten. 

s. Hierzu hat ſich auch funden des Nicode⸗ 
mi treue, der bringt bey Hundert pfunden der 
beften fpecerepe, die myrrhen famt der aloe, zu 
falben den, der aus der hoͤh uns ſalbt mit ſei⸗ 
nem Gifte, E a 

„6. Dafichft du, wie die ſchwachen zuletzt ge: 
ſtaͤrcket werden. GOtt kan zu heiden machen, 
was blödifthierauferden. Der glaube, der im 

fin ſtern lag, bricht endlich an den hellen tag, und 

glaͤntzet wie die ſonne. 

7. Nun dieſe beyde frommen ergreiffen mit 
viel weinen den, der vom creutz genommen, 
und wickeln Ihn in leinen, verwahren Ihn zu⸗ 

gleich dabey mit edler, theurer ſpecerey, wie in 

Judaͤa braͤuchlich. 

65 3. So 
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8. So ſoll man EHriftum ehren, wenn dl 
num Liegt darnieder: mir follen balſamir 
Ihn und fein’ arme glieder, die unbekleidn 
wickeln ein, und die, fo gantz verlaſſen ſeyn 

‚mit unfer huͤlf annehmen- | 

9. Es war nicht weit von binnen, md 
CHriſtus ftarb, zu ſchauen ein garten, und 
darinnen des Joſephs grab gehauen gar neu in 
einem felfen-ftein, da legten ihren Schag hin: 
ein Die zwey verliebten bergen. 

10, Ah! TESYU, deffen ſchmertzen mir all 
mein heil erworben, Fomm, ruh in meinem 
bergen, das in der fünd erfiorben: Ran dire 

gefallen, ich willdir dein grab bereiten in mir 
bier, foleb und fterb ich felig. 


TEE 106. 

Mel. Ich hab mein ſach GDtt ic. 
Sprif es alles wohl gemacht, weil JEſus 

ruft: es ift vollbracht! Er neigt fein 
haupt, omenfch! und ftirbt, der dir erwirbt 
das leben, das niemals verdirbt. 

2. Erſchrecklich, daß der HERRà erbleicht 
der Herrlichfeit, dem niemand gleicht, der Le⸗ 
bens⸗ Fuͤrſt; Die erdefracht,und es wird nacht, 
weil GOttes Sohn wird umgebracht, 

3. Die fonn’verlieret ihren fehein, des tem⸗ 
pels vorhang reiffet ein, der heilgengräber oͤff⸗ 
nen fih gang wunderlich, und frehen auf gar 
ſichtbarlich. 

4. Weil denn die creatur ſich regt, fo werd’, 
o menſch, hierdurch bewegt! zerreiſſt ein fels, 
und du wirſt nicht durch diß gericht bewogen, 
daß dein hertze bricht? 

5. Du haſt die ſchuld, das nimm in acht, daß 
TESUS ift ans creutz gebracht, ja gar zum 
tod ımd in das grab, weil Er aufgab den geift, 
und mit geſchrey ſchied ab, 

| 6 Drum 
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6. Drum folge Ef nad nad. ing ing grab, und und 
ftirb dem greu'l der rfünden ab: gehft du nicht 
mit Ihm in den tod, vom ſuͤnden⸗koth, fo muft 
Du fühlen Hölen:noth. 

7. Ach! Vater, ach! dein einger Sohn er⸗ 
bleicht am creutz mit ſchmach und hohn; nun, 
diß geſchicht fuͤr meine ſchuld, drum hab ge⸗ 
duld, und zeig in JESU gnad und huld! 

8. Ich will mit Ihm zu grabe gehn, und, 
wo die unſchuld bleibet, ſehn: ja ich will gantz 
begraben ſeyn im tod allein mit Ihm, und ſe⸗ 
lig ſchlafen ein. 

9. Ertödf, 0 JESu, ſelbſt in mir der 

fehlangen brut, das böfe tier, den alten men» 
ſchen, daß ich fierb’ und mich erheb’ gen him⸗ 
mel, und dir, TESU, leb! 
- 10, Solt ich den ſuͤnden⸗ unflath noch) mehr 
hegen? nein, diß ſchwere joch fen abgelegt, es 
bat mir lang gemachet bang: nun weiß ich, 
Daß ich gnad empfang. 

11. Ich will heut abgeſtorben ſeyn der fünd’, 
und leden dir allein, es hat dein tod das leben 
mir — herfuͤr, und aufgethan des ne 
me Em r. 

DIESU EHrifte ſtaͤrcke, michi in mei: 
* — kraͤftiglich! laß mich den kampf 
ſo ſetzen fort nad) deinem Wort, daß ich die 
fronerlange dort! 

13. So will ihdih, HErr IEſu Chriſt, 
daß du fuͤr mich geſtorben biſt, von hertzen 
preiſen in der zeit, und nach dem ſtreit in 
Lö und wonn in ewigkeit. 


107, 


en o hertzeleid! ift das nit 

zu beklagen? GOttes Vaters einig 

Kind wird ing grab — 29 — 
2. 


6 Von der Auferſtehung 
2. O groſſe noth! GOTT felbftliegttod, 
am ereutz iſt Er geſtorben: hat dadurch dag 
himmelreich uns aus lieb erworben. 
3. O menſchen⸗-kind! nur deine ſuͤnd hat 
diefes angerichtet, da du durch die mifferhat 
wareſt gang. vernichtet. 


4. Dein Bratigam, das GOttes-Lamm, 


liegt hier mit Blut befloffen, welches Er gang 
mildiglich hat für dich vergoffen- 


5. O ſuͤſſer mund oglaubenesgrund !. wie } 


bift du Doch zerfchlagen! alles, was auferden 
lebt, muß dich ja beflagen. ‚ 

6.D lieblichs Bild! fchön, zart und mild, 
du Söhnlein der Jungfrauen, niemand Fan 
dein heiffes Blut ohne reu anfchauen. 

7. Hochfelig ift zu jeder frift,, der dieſes 
recht bedeneker, wie der HERN der herrlich⸗ 
feit wird ins grab geſencket. ; — 
8. O JESu du, mein’ huͤlf und ruh, ich 
bitte dich mit thraͤnen: hilf, daß ich mich bis 
ins grab nach dir moͤge ſehnen/ 


Von der Auferſtehung JZESU 
| EHRISTT. 
on garen 708, 
Mel, EHriftlag in todes⸗banden, ꝛc. 
Ch GOTT! mich druͤckt ein ſchwe⸗ 


rer ſtein, wer will ihn von mir neh⸗ 
men? Dir iſt bekant mein ſchmertz 


e 


und pein, und mein geheimes graͤ⸗ 


men: JESUS Iebt, und ich bin todt! ach 
Vater ! dasiftmeinenorh, und ich Fan Ihn 
vor fünden nicht finden. ° 40. 


2. Wer weltzet dieſen fein von mir, der. 


mich ſo hart beſchweret? Wenn öffnet ſich die 
gras 


| 
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este u ey 
grabes⸗thuͤr? Wenn wird mir froft gemähret ? 
Soll ich aus dem: tode nicht durchbrechen zu 
dem himmels⸗licht? Wer willmich von den 
Fertenerretten? i 
3. Betröbtes berg! verzage nicht, dein IE 


ſus ifterftanden, der tod und höllen macht ger» 


Bricht, und loͤſt die fünden-danden; Er wird 
auch durch feinen tod di) reiffen ans dem ſuͤn⸗ 
den;Eoth, und zudem geiftes-leben erheben. - 
4. Er ifidarum erftanden heut, daß du 
mögft auferfichen, durch feine kraft, zur felig- 
keit, und frölich mit Ihm gehen durch viel 
trübfal, angfi-und quaal, and durch das fins 


. fire todessthal, zur freud und wonn erhoben, 


dort oben. —— 

5. Dein JEſus laͤſſt dich nicht zuruͤck, weil 
Er iſt vorgegangen: Er wird zerreiſſen band 
und ſtrick, in welchen du — und dich aus 
dem grabe ziehn, ir ale forgen und bemuͤhn, 
und nehmen deine ſchmertzen vom bergen. · 

6. Des Herren Engelfind beydir, die dich 
zu JEſu leiten, und auf dem weg zur lebens⸗ 
eilt mit flammen für dich fireiten. Suchſt du 
den Secreußigten? fo geh hin mit den Heili⸗ 
gen, mo JEſus ift vun banden erſtanden. 

7. Er ſt nicht in dem fündensgrab, nein, wer 
mit Ihm erſtanden, und folget ſeinem Hirten⸗ 
fiab, bey dem iſt er vorhanden: darum pruͤf, 
o menſch, dein hertz, thu buß in wahrer reu und 
ſchmertz, ſo iſt der ſtein gehoben von oben. 

8. Flieh aus dem grab ins himmels⸗zelt, da 
iſt dein heil zu finden; geh aus dem glauben 
aus der welt, verlaſſe was dahinden: ſo wird 
JEſus ſich in eil dir zeigen, als das beſte theil, 
und wirſt Ihn, nach verlangen, umfangen. 


67 9.0 


8 Ri Von der Auferſtehung 


9. 19.0 IE Seh, Inf mich auferfichn im geiſt, 
und mit dir leben, bis du mich felig wirft er⸗ 
hoͤhn, und mir die krone geben, die mir ift nach 


-  Diefer zeit bereit't im reich der. herrlichkeit; 


HERK Hör, und laß mein flehen geſchehen! 


109. 


ee — 
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en ! mein — mit — nimm 
wahr, was heut geſchicht, wie koͤmmt nach 
groſſem leiden nun ein fo groſſes licht: mein 
Heiland war gelegt da, wo man uns hin 


trägt, wenn von uns unfer geift gen bi 


iſt gereift. 


2. Ermwarins grab geſencket, der feind trieb: 


groß geſchrey; ehr ers vermeynt und dencket, 
iſt Chriſtus wieder frey, und ruft: Victoria! 


ſchwingt froͤlich hie und da ſein faͤhnlein, als 


ein Held, der feld und muth behaͤlt. 
e 3. 
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3. Der Held ſteht auf dem grabe, undficht 
ſich munter uͤm! der feind liegt und legt, abe 
gift, gall und ungeſtuͤm: er wirft zu Chriſti fuß 

ein hoͤllen⸗reich, und muß ſelbſt in des ſiegers 

and ergeben fuß und hand. 

4. Das iſt mir anzuſchauen ein rechtes freu⸗ 
den⸗ſpiel: nun ſoll mir nicht mehr grauen vor 
allem, was mir will entnehmen meinen muth, 
zuſamt dem edlen gut, jo mir durch JEfum 
Chriſt aus lieb erworben ift. 

s. Die hölk und ihre rotten, die kruͤmmen 
mir Feinhaar; der fünden Fan ich fpotten, bleib 
allzeit ohn gefahr: der tod mit feiner macht 
wird nichts bey mir geach't, er bleibt ein todtes 
bild, und wär er noch fo wild. 

6. Die welt ift mit ein lachen mit ihrem 
groffen zorn, fie zuͤrnt und Fan nichts machen, 
al’ arbeit ift verlorn: die truͤbſal truͤbt mir 
nicht mein herk und angeficht, das ungläck ift 
mein glück, die naht meinfonnen-blic, 

7. Ich hang’ und bleib auch hangen art 
EHrifto,als ein glied: wo mein Haupt durch 
iſt gangen, da nimmt es mich auch mit. Er 
reiſſet durch den tod, durch welt, durch fünd 
und norh, Er reiffet durch die hoͤll, ich bin 
ſtets fein gefell. ' 

8. Er dringt zum faal der ehren “ich folg - 
Ihm immer nach, und darf mich gar nicht Fehr’ 
ren an eingig ungemach: es tobe, was da kan, 
mein Haupt nimmt ſich mein an, mein Heiland 
iſt mein ſchild, der alles toben ſtillt. 

9. Er bringt uns an die pforten, die in den 
himmel fuͤhrt, daran mit guͤldnen worten 
der reim geleſen wird: Wer dorf wird mif 
verhöhnt, mird hier auch mit gecrönt; wer 
dort mit fterben geht, wird hier auch mir er⸗ 


+ 
t 
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110. 
Hriſt iſt erſtanden von der marter alle; deß 
Sr {ol’n wir alle froh ſeyn, E-Hrifius will 
unſer troſt fen, Kyricleis! ö 3 

2. Waͤr Er nicht erſtanden, ſo waͤr die welt 
vergangen; ſeit daß Er erſtanden iſt, lob'n wir 
den HErren JEſum Chriſt, Kyrieleis 

3. Hallelma, Halleluja, Halleluja! deß ſoll'n 
wir alle froh ſeyn, EHrifius will unſer troſt 
ſeyn, Kyrieleisß 
II. 

Fit lag in todes-banden, für unfre fünd’ 

gegeben; der iſt wieder erfianden, und 
hat uns bracht das leben: deß wir follen frölich 
ſeyn, GOtt loben und Ihm danckbar feyn, und 
fingen Halleluja: Halleluja. 40, 

2. Dentod niemand swingen Eunt bey allen 
menfchen-Eindern: das machet alles unfre find’, 
fein’ unſchuld war zu finden; davon Fam der 
tod fo bald, und nahm über ung gemalt, hielt 
unsin fein'm reich gefangen, Halleluja. 

3. JEſus CHriſtus, GOttes Sohn, an uns 
fer ſtatt ift Eommen, und hat die fünde abge 
than, damit dem tod genommen all fein recht 
und fein’ gewalt, da bleibet nichts denn tod's⸗ 
geſtalt, den ſtachel hat er verloren, Halleluya. 
4. Es war ein wunderlicher krieg, da tod 

und leben rungen: das Leben das behielt den 
ſieg, es hat den tod verſchlungen. Die Schrift 

hat verkuͤndigt das, wie ein tod den andern fraß: 
ein ſpott aus dem tod iſt worden, Halleluja. 
. Hie iſt das rechte Ofter-Lamm, davon 
GOTT hat geboten, das ift hoch andes creu⸗ 


ſtes⸗ſtamm in heiffer.lieb’ gebraten: deß Blut 


zeichnet unſre thuͤr, das haͤlt der glaub dem 

tode fuͤr, der wuͤrger kan uns nicht ruͤhren, 
Halleluja. 
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6. So freyen wir das hohe feft mit hertzens 
freud und wonne, das ung der HErr erſchei⸗ 
nen laͤſſt; Eriftfelber die Sonne, der durch 
feiner gnaden glang erleuchtet unfre bergen 
Sand: der fünden nacht ift vergangen, Halle» 

uja. 

7. Wir eſſen ietzt und leben wohl im rechten 
Oſter⸗fladen: der alte ſauerteig nicht ſoll ſeyn 
bey dem wort der gnaden. Chriſtus will die 
koͤſte ſeyn, nnd ſpeiſen unſre feel allein, der 
glaub willfein’s andern leben, Halleluja. 


112, 


Ew ſꝙlenen iſt der herrliche tag, dran ſich 

niemand gnug freuen mag: Chriſtunſer 
HErr Heut triumphirt, al fein? feind' Er ge⸗ 
fangen führt, Halleluja. „a 

2. Die alte ſchlang', die ſuͤnd und tod, die 
hoͤll, alljammer,angft und noth hat uͤberwun⸗ 
‚den JEſus Chriſt, der heut vom tod erſtanden 
iſt, Halleluja. 

3. Am fabbath fruh mit fpecercn Famen 
zum grab Marien drey, daß fie falbten Ma⸗ 
rien Sohn, der von dem tod erfianden ſchon, 
SHalleluja. 

4. Wen fucht ihr da? der Engel fprach, 
Chriſt ift erſtanden, ver hie lag, hie ſeht ihr die 
ſchweiß⸗tuͤcherlein; geht hin, ſagt's bald ven 

ungern fein, Halleluja. 

5. Der Juͤnger frucht und hertzeleid wird 
heut verkehrt in lauter freud, ſo bald ſie nur den 
HERREN ſah'n, verſchwand ihr trauren, 
furcht undzag’n, Halleluja. 

6. Der HERR hielt ein ſehr freundlich ges 
ſpraͤch mit zween Juͤngern auf dem weg, vor 
freud das hertz im leib ihn’'n brannt, am brodt⸗ 
brechen ward er erkant, Halleluja. 


7. Unſer Simſon, der ſtarcke Held, Er 
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ſtus, den ſtarcken loͤwen fällt, der hoͤllen pforten 
Er hintraͤgt, dem teufel all fein’ g'walt erlegt, 
Hallelnja. : 

8. Jonas im wallfiſch war drey tag: folang 
Chriſtus im grab auch lag; denn laͤnger Ihn 
der tod kein' ſtund in ſeinem rach'n behalten 
kunt, Halleluja. 

9. Sein'n raub der tod muſt fahren lahn, 
das Leben ſiegt und g'wann ihm an, zerſtoͤrt iſt 
nun all ſeine macht, Chriſt hat das leben wie⸗ 
derbracht, Halleluja. 

10. Heut geh'n wir aus Egyptenland, aus 
Pharaonis dienſt und band, und das recht' 
Vſter⸗bLaͤmmelein wir eſſen heut im brodt und 
wein, Halleluja. 

11. Auch eſſen wir die ſuͤſſen brodt, die Mo⸗ 
ſes GOttes volck gebot, Fein ſauerteig ſoll bey 
ſeyn, daß wir leben von ſuͤnden rein, Hal⸗ 

eluja. 

12. Der fhlagend’ Engel vorüber geht, kein 

erftgeburt er bey uns fchlagt, unfer thuͤrſchwell 
hat Chriſti Blut beſtrichen, das haͤlt uns in 
hut, Halleluja. 
3. Die ſonn', die erd', allereatur, und was 
betruͤbet war zuvor, das freut ſich heut an die⸗ 
ſem tag, da der welt⸗fuͤrſt darnieder lag, Halle⸗ 
luja. 

— Drum wir auch billig froͤlich ſeyn, fin- 
gen das Halleluja fein, und loben dich HERR 
JEſu EHrift, zu troft du uns erfianden bift, 
Halleluja. 


113. 
In voriger Melodey. 
RU morgens, da die ſonn' aufgeht, mein 
Heiland, EHriftug, — vertrie⸗ 
hen iſt der ſuͤnden nacht, Licht, Heil und Leben 
wiederbracht, Hallehu;a, i. 
2. Wenn 
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2. Wenn ich desnachts oft lieg in noth ver 
ſchloſſen, gleich als waͤr ich todt, laͤſſ ſt du mir 
fruͤh die gnaden⸗ſonn aufgehn, nach trauren 
frend und wonn, Halleluja. 

3. Nicht mehr, als nur drey tage lang bleibt 
mein Heiland im todes⸗zwang; den dritten 
tag durchs grab Er dringt mit ehren ſeine 
ſiegs⸗fahn ſchwingt, Halleluja. 

4. Sekt iſt der Tag, da mich die welt am 
creutz mit ſchmach gefangen hält: drauf folgt 
der fabbath in dem grab, darin ich ruh und 
frieden hab, Halleluja. — 

s. In kurtzem mach ich froͤlich auf, mein 
oſter⸗tag iſt ſchon im lauf; ich wach auf durch 
des HErren ſtimm , veracht' den tod mit ſeinem 
grimm. Halleluja. 

6, Am creuß laͤſſt Chriſtus öffentlich vor al⸗ 
lem volcke toͤdten fih ; da Er durchs todes⸗ 
kercker bricht, laͤſſt Ers die menfchen fehen 
nicht, Halleluja. 

7. Sein reich iſt nicht von dieſer welt, kein 
groß gepraͤng Ihm hie gefaͤllt: was ſchlecht 
und niedrig geh’t herein, ſoll Ihm das aller⸗ 
liebſte ſeyn, Halleluja. : 
8. Hieift noch nicht recht Fund gemacht, 
mas Er aus feinem grab gebracht, der groff 
fhaß , die reiche beut, drauf ſich ein Chriſt 
hertzlich freu't, Hallcluja 

9. Der juͤngſte tag wird zeigen an, was Er 
für fhaten hat gethan; wie Er der ſchlangen 
Fopf zerknickt, die Höll zerſtoͤrt, den tod erdrückt, 
Hallelnja. Ä 

10, Da werd’ ich Chriſti Herrlichfeit an- 
ſchauen ewig voller freud ; ichſwerde fch’n, wie 
alle feind’ zur hoͤllen⸗pein geftürger feynd, _ 
Halleluja. | 

ır. Der HErr den tod zu boden ſchlaͤgt, da 

Er 
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‚Er felbft todt und ſich nicht regt, geht aus dem 
grab in eigner Fraft, tod, teufel, Hol an ihm 
nichts ſchafft, Halleluja. 

12. O wunder⸗groß! o ſtarcker Held! wo iſt 
ein feind, der Er nicht falPt? kein angſt⸗ſtein 
liegt ſo ſchwer auf mir, Er weltzt ihn von des 
Hertzens⸗thuͤr, Halleluja. 

33. Kein creutz und truͤbſal iſt fo tief, mein 
‚Heiland thut darein ein'n griff, führe mich her⸗ 
‚aus mit feiner hand: wer mich will halten „ 
wird su fchand, Hälleluja. 


14. Und daß der HErrerftanden ſey, das iſt 


von allem zweifel frey; der Engelfelbftbezeuge 
es klar, das leere grab machts offenbar 
Halleluja. 

15, Lebt CHriſtus, was bin ich betruͤbt ? ich 
weiß, daß Er mich hergfich liebt: wenn mir 
gleich alle welt ſtuͤrb ab, gnug, daß ih CHri⸗ 
ſtum bey mir hab, Halleluja. 

16. Er nehrt, Er ſchuͤtzt, Er troͤſtet mich; 
‚Sterb ich, fo nimmt Er mich zu ſich; wo Er ietzt 
Jebt, da muß ich Hin, weil ich ein glied ſein's [cie 
‚besbin, Hallelyja. 

17. Durch feiner auferftehung, Fraft komm 
‚ich zur Engel brüderfchaft: durch Ihn bin ich 
mit GHttverfühnt, die feindfchaft iſt gang ab⸗ 
gelchnt, Halleluja. - 

18. Mein her darf nicht entſetzen ſich, GOtt 
and die Engel lieben mich, die freude, die mir 
iſt bereit, vertreiber furcht und traurigfeit 

Halleluja. 

19. Fuͤr dieſen troſt, o groſſer Held, HErr 
JEſu! danckt dir alle welt: dort wollen wir 
mit groͤſſerm fleiß erheben deinen ruhm und | 
preis, Hallelnja, | 


® 


214, Heut 
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A Fed | 
$ nf. PER zii 114, h 


Bayer triumphiret GOTTes Sohn, der 
von dem tod erfianden ſchon, Halleluja, 
Halleluja,mitgroffer pracht und herrlichfeitz 
deß danck'n wir ihm in ewigkeit. Hallejuja, 
Halleluja. — 
2. Dem teufel hat er feine macht zerſtoͤrt, 
verheert mit groſſer kraft, Halleluja, Halle⸗ 
luja, wie pflegt zu thun ein ſtarcker Held, der 
feinen feind gewaltig fat. Halleluja, Hal⸗ 


leluja. 

3.9 füffer HErre JEſu Chriſt, der dus 
der finder Heiland bift, Halleluja, Halleluja; 
führe ung, durch dein’ barmherkigfeit, mit 
freuden in dein’ herrlichkeit. Halleluja, 
Halleluja. 

4. Hier iſt doch nichts denn angſt und noth: 
wer glaͤubet und hält dein gebot, Halleluja, 
Halleluja, der welt ift.er ein hohn und ſpott, 
muß leiden oft ein'n fehnöden tod. Hallelu⸗ 
ja, Dalleluja. 

s. Run Fan ung Fein feind ſchaden mehr, ob 
er gleich murrt, ift ohn gefahr, Hallelnja, Hal⸗ 
leluja: erliegtimfoth, der arge feind, dagegen 
wir GOtt's Finder ſeynd. Hallelnja, Halleluja, 

6. Dafür danden wir alle fehnen 
ans ind himmelreich, Halleluja, Halleluja ; es 
ift am end GOtt helf ung all! fo fingen wir 
mit groſſem fhallz Halleluja, Halleluja! 

7. GOTT dem Bater im höchften thron, 
famt feinem eingebohrnen. Sohn, Halleluja, 
SHalleluja! dem Heiligen Geift in gleicher 
weiß, in ewigkeit ſey Job und preis: Hallelus 
ja, Hallsluja, | 


usz. JE⸗ 
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SRESUS EHriftns, unfer Heiland, der den 
— tod überwand, iſt —— die ſuͤnd 
hat Er gefangen, Kyrie eleiſon. 

2. Der ohn fünde war geboren, trug für ung 
GOttes zorn, hat ung verfühnet, Daß ung 
GOtt fein huld goͤnnet, Kyrie eleiſon. 
3. Tod, fünd, teuſel, leben und gnad, all's 
in handen Er hat, Er Fan erretten alle, die zu 
hm —5 Kyrie eleiſon. 

R 16. 
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einymsaspi= SIE — 
— unſer he und eben, der dem 
tode war ergeben, der hat hertlich und mit | 
macht fieg und leben wiederbracht. Er ift aus 
des todes banden, als ein fieges-Fürft, erftan- 
den, Halleluja, Hallelujq. 58. — 
2. 
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2. Er hat ritterlich gerungen, teufel, hoͤll 

und tod bezwungen, kein feind kan uns ſcha⸗ 

en mehr, ob er tobet noch ſo ſehr: darum, 

ion, froͤlich ſinge, und mit voller ſtimm er⸗ 
klinge: SHalleluja :,: _ 

3. Gehe deinem Held entgegen, derdir brin⸗ 
get heil und fegen, mache thor und thuͤren 
weit, denn der HErr koͤmmt aus dem ſtreit: 
nunmehriftdie ſchlacht erhalten, auf, ihr jun⸗ 
genundihralten! Hallelnja :,: Bi 

4. Bir find GOttes Finder worden, wei⸗ 
land ans der finder orden, weil das firenge 
ſuͤnden⸗recht ausgetilger und geſchwaͤcht, weil 
der ſchuld⸗brief weggeſchmiſſen. gantz jerſtuͤ⸗ 
cket und zerriſſen, Halleluja :,; En 

5. Tod und Hölle müffen heute wieder lie⸗ 
fern ihre beute: was das hoͤllen⸗reich entführt, 
folgt ietzt JEſu, jubilirt; alles, alles, mas be: 
freyet, fingt und fpringet, ruft und ſchreyet: 
Halleluja :,: —— 

6. Nunmehr liegt der tod gebunden, von 
dem Lebenüberwunden, wir find feiner thran⸗ 
ney, feines ſtachels quit und frey: Nunmehr 
fteht der himmel offen, wahrer Friede ift ges 
troffen, Halleluja :,: 

7. Alle welt fih deß erfreuer, fich verjuͤn⸗ 
get und erneuet: alles, mas lebt, weit und 
breit, leget an fein grünes Fleid: ja das meer 
vor feenden mallet, berg und thal hoch von 
fich fchaltet, Halleluja :,; 

Laſſt ung diefes wohl betrachten, diefe 
gutthat nicht verachten. Werther feelen: 
Bräutigam! Hilf, ad Hilf! du GOttes⸗ 
Lamm, daß wir mögen nad) dir ringen, ewig 
* den Engeln ſingen: Halleluja, Halle⸗ 

uja. 


117. Mel · 
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117. 
Mel. Allein GOtt in der höh fey ic. Oder: 
Meinhergens, JEſu, meine ic p. 78. 
EHr Ehriften, feht, daß ihr ausfegt, was 

fich in euch von fünden und altem ſauer⸗ 
tag noch regt, nichts mußfich deß mehr fin 
den‘ daß ihr cin neuer teig möge feyn, der 
ungeſaͤuert ſey und rein, ein feig, dir GOtt 
gefalle, 2: 

. 2. Habt doc) darauf genaue acht, daß ihr 
euch wohl probiret, wie ihre vor GOTT in ab 
lem macht, und euren wandelführet: ein mes 
nig fauerteig gar leicht den gangen teig fort: 
an durchſchleicht, daß er wird gang durchfäuert. 

3. Alſo eg mit den fünden iſt, woeine herr» 
Kim bleibet, da bleibt auch, was zu ieder 
riſt zum böfen ferner treibet; das Ofterlamm 
im neuen bund erfordert, daß des hertzens 
grund gang rein in allem werde, . 

- 4. Wer Dftern halten will, der muß dabey 
nicht unterlaſſen die bittern falfen wahrer buß, 
er muß das boͤſe haffen, daß Chriſtus, unfer 
Dfter- Lamm, für ung geſchlacht't am creu⸗ 
tzes⸗ ſtamm, ihn durch fein Blutrein mache. 

s Drum lafft uns nicht im fauerteig der 
bosheit oftern eſſen, auch nicht in fchalckheit, 
ob fie gleich uns hat fehr hart beſeſſen: viel 
mehr lafft ung die oſter⸗zeit im füffen teig der 
lauterfeitund wahrheit hriftlich halten. 

6. HErr JEſu, Oſter⸗Lamm, verleih ung 
deine ofteregaben, daß wir den frieden und 
dabey sinreinesherge haben! gib daß in ung 
dein heiligs wort der fünden fauerteig hinfort 
ie mehr und mehr ausfege- 


18, Kommt 
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118. x \ 


Er nenne 








— 


om! ſeyd gefafft zum Lammes⸗mahl, 
am geift gesiert mit weiffen röden: wir 
find im rothen meer der ſchuld nicht blieben 
ſtecken: dem HERRN, der unfer Fürft, ſey 
lob ohn alle zahl; —— 

2. Sein Leib, der unſre feel ergetzt, gebra= 
ten an des creuges framme, das roſen⸗rothe 
Blut vpn dieſem Oſter⸗Lamine iſt unfre ſeelen⸗ 
koſt, die uns in GOtt verſetzt. 

3. Die durchgange⸗nacht iſt num vorbey, 


daß ung der wuͤrger nicht beruͤhret, wir find 


vom Dbar befrept,, und ausgeführet vom 
joche böfer luſt, und foldyer tyranney. — 
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— — — — — — —— 

4. So iſt denn Chriſtus unſer feſt, das 
Lamm zum ſchlachten hingegeben; das unge⸗ 
ine hrodt zum unverfälichten leben, das iſt 

in’opferfleifeh, das Er uns Foften laͤſſt. | 
5. OOpfer aller ehren wert), dadurch der 

öllen ſchloß zerbrochen! mas fonft der ſatan 

and, koͤmmt nun hervor gefruchen, und wird 
duch CHriſti tod zum leben umgekehrt. 

6. Der HErrficht.auf und laͤſſt fein grab, | 
Er hat den abgrund überwunden, den mord⸗ 

ſyrannen felbft und ſeine macht gebunden, und 
bricht von Edens thor die ſtarcken riegel ab. 

Du Urſprung dieſer gantzen welt, erhoͤr 
diß unſer Ofter-bitten, und rette, was dein 
Sohn ihm ſelbſt fo theur erſtritten von dent, 
was man für tod und folchen unfall hält. 

8. Lob ſey dir, HERN, dem alles ſingt, der 
du vom tod erfichft ins Leben, mit Vater und 
dem Geift, der ung mehr Fraft Fan geben, bis 

daß die ewigkeit den lauf derzeit verſchlingt. 


J— 
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gu uns den HErren preifen, o ihr Chris 
ften überall! Fommet , daß wir danck er⸗ 
toeifen unferm GOtt mit ſuͤſſem ſchall. Er ift 
frey von todes- banden, Simſon, der vom him⸗ 
mel kam: und der Löw aus Juda ſtamm, Chri⸗ 
ſtus JEſus iſt erftanden: nun iſt hin der lan⸗ 
ge ſtreit; freue dich, o Chriſtenheit. 

2. CHriſtus ſelbſt hat überwunden des er⸗ 
grimmten todes macht: der in tuͤchern lag ge⸗ 
bunden, hat die ſchlange umgebracht. Sa⸗ 
tans reich iſt gantz verheeret, Chriſtus hat es 
nach der ruh ausgetilget, und dazu Belial ſein 
ſchloß zerſtoͤret, daß wir haben frey geleit ; 
freue dich, o Ehriftenheit! 

3. Wareſt du, o Held! geftorben, wareſt dur 
ins grab gelegt? Ey, du bleibeſt unverdorben: 
da ſich hat der felserregt, da, da bift du wie⸗ 
derfommen, haft das eben und die macht aus 
der gruft herwieder bracht, und des todes raub 
genommen, ſchenckeſt ung die feligkeit ; freue 
dich, o Ehriftenheit. 

4. Tod, wo ind nun deine waffen ? Hölle, 
wo iftdein triumph? Satan Eonte gar nichts 
Ihaffen, feine pfeile wurden en ChHri⸗ 

ſtus iſt fein gift u „a der höllen fd 
un 
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und peſt, welt und ſuͤnde liegen veſt, und wir 
menſchen ſind geneſen wiederum durch ſolchen 
ſteit; freue dich, o Chriſtenheit. 

3. GOtt der heilet unſre plagen, wenn mir 
nirgends huͤlfe ſehn; laͤſſet uns nach dreyen 
tagen lebend wieder auferſtehn: darum muß 
ich danckbar werden, und mein ber if freuden: 
voll, weilder HErr nicht fehen foll die verwe⸗ 
fung in der erden, noch der Höfen einſamkeit; 
frene dich, o Ehriftenheit. 

G. Eriſt ausder angft geriffen, und mit ch: 
‚ ven angethan: wer Pi der fein leben wiſſen, 
und die lang’ ausrechnen fan? EHriftus ift der 
eckſtein worden. GOtt, das iſtvon dir gefchehn, 
wie wir ietzt vor augen ſehn, wir ſind aus der 
ſuͤnder orden hingeriſſen durch den ſtreit; 
freue dich, o Chriſtenheit. | 

7. Haft du fehon vom bach am wege ange⸗ 
nommen einen track, und erlitten taufend ſchlaͤ⸗ 
ge, wareft kraͤncker noch als kranck; ey fo haft 
dudocherhoben dein verklaͤrtes angefiht, ſtir⸗ 
beſt nun ımd nimmer nicht: ja, wir werden 
ewig loben dich, HErr JEſu, nach dem ftreitz 
freue dich, o Chriſtenheit. 

3. HErr, dißſind recht edle fruͤchte, die dein’ 
Auferſtehung gibt, daß wir treten vor gerichte 
gantz in deine gunſt verliebt. HErr, diß ſind 
die ſchoͤnen gaben: gnad und leben, freud und 
ſieg, troſt und friede nach dem krieg, o! die ſol⸗ 
len kraͤftig laben leib und ſeel in allem leid; 
freue dich, o Chriſtenheit. 

9. Weil nach dieſem fried ich dürfte, wie nach 
waſſer, tag und uacht, den du, groſſer ſieges⸗ 
Fuͤrſte, durch den kampf haſt wiederbracht; 
ey ſo theil ietzt aus die beute, wie der ſtarcke 
Simſon that, als er uͤberwunden hat. Laß ſich 
ruͤhmen alle leute, daß geendigt ſey der ſtreit; 
freue dich,» Chriſtenheit. 

10. Gib, 
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10, Gib, HErr JEſu, deine gnade, daß wir 
ſtets mit reue ſehn, wie jo groß ſey unfer ſchade, 
daß wir div gleich auſerſtehn. Brich hervor 
in unſern hertzen, uͤberwinde fünde, tod, teufel, 

welt und hoͤllen⸗ noth; daͤmpf in uns die angſt 
und ſchmertzen, ſamt der ſeelen traurigkeit; 
freue dich, o Chriſtenheit. 

1. Meinen leib wird man vergraben, aber 
gleichwol ewig nicht: bald werd ich das leben 
haben, wenn das letzte welt⸗gericht allegraͤber 
wird entdecken, und der Engel feld⸗geſchrey zei⸗ 
gen, was vorhanden ſey; dann wird mich mein 
SBOtt aufwecken, und beſchlieſſen all mein leid; 
freue dich, o Chriſtenheit. 

12. Dann fo werden meine glieder, die ietzt 
ſtaub und aſche ſeyn, unverweslich leben wieder 
und erlangen ſoichen ſchein, deſſen gleichen bier 
auf erden. nimmermehr zu finden ift ja mein 
keib, Herr JEſu EHrift, folldem deinen ähn= 
Lich werden voller pracht und herrlichkeit freue 
dich, o Chriſtenheit. 


— 120. 
Mel. Heut triumphiret GOttes Sohn, te; : 


Ebt CHriſtus, was bin ich befrübt? ich 
‚weiß, Daß Er mic) hertzlich lieht, Hallelu⸗ 
ja, Halleluja! wenn mir gleich alle welt ſtuͤrh 
ab, gnug, daß ich CHriſtum bey mic hab, Halle⸗ 
luja, Halleluja 
3. Mein JEſus lebt, und ſchuͤtzet mich, dar⸗ 
um, mein hertz, freu allzeit dich, Halleluja:,; 
ob fich erhebt der boͤſen rott, ſey gutes muths, 
nur ihrer ſpott, Halteluja:,: 
3. Lebt doch mein Icſus in der hoͤh, trotz 
dem, der mir entgegen ſteh, Halleluja:,: Er 
fan dem feind begegnen fo, daß er der Lift wird 
nimmer froh, Halleluja:,: 
93 4. Ich 
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nen 
4. Ich fch auch nicht, warum ich folt be⸗ 
trüben mich, wenn ich gleich wolt, Hallelnja.s,E 
weil JEſus lebt, andenich glaub, werift, der 
mirdas lebenraub’? Hallel, :, 2 
. Er macht ja durch fein auferſtehn, daß ich 
zum himmel Fan eingehn, Hall. :,: Fein ſuͤnd, 
fein tod im weg mehr ſeyn, die firaffe haͤlt Er 
frey und rein. Hallehy: . .. 
6. Mein glaub’ an JEſum tilgt die fünd, 
GOtt liebet mich recht als ſein kind. Hallekz,z 
Iſt GOtt verſoͤhnt nnd nun mein freund, la 
toben welt und alle ſeind. Halle. . " 
7. tod , vor dir fuͤrcht ich mich nicht, dein’ 
macht die böfen nur anficht, Hallel.t,: mein Le⸗ 
ben, JEfns,dich beswingt,und mich durch dich 
zum himmel bringt. Halle ꝛ 
8. Wenn ich troſt, huͤlf und gnad begehr, 
mein JEſu, mie daſſelb' gewaͤhr, Hallel;:,r 
Ich glaͤub an dich, ſtaͤrck meinen geiſt, daß du 
vom tod erſtanden ſeyſt. Hallel.2,e. 2... 
9. Sp werd ich nimmer ſeyn verlorn ſo 
wahr als du ein menſch geborn; Hallel, :,: 
wer an dich gläubt, nnd zweifelt nicht, der Fönt- 
metja.nicht ins gericht; Halle. 24 7. = 
10, Ich glaub andich, mein JEſu CHrift, 
dag dur fin mich getoͤdtet bift, Dallef. 5: und 
auferfianden mir zu gut, daß du mich haͤlteſt 
ſtets in hut. Hallel., 5· 
au Wie koͤnt ich denn verloren ſeyn, es iſt 
unmöglich, nein, ach nein! Halle.’ GOti 
lob! der ſtarcke JEſus lebt, mit ihm lebt, wer 
im glanben ſchwebt. Hallel.3,: 
12. Sich leb’, und werd in ewigkeit mit JEſu 
leben, o der freud! Halleluja, Halleluja? deß 
habe danck, du Lebens⸗Hort, hab danck, o JE> 
EN, hier und dort, Halleluja, Halleluja. 


F 121, Mel. 
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a ee 
el. Triumph, triumph, es kͤmmt ic. 9.194. 
bſinget GOTT, weil JESUS Chriſt 
von todten anferfianden ift, und durch vers 
ſchloſſne grabes⸗thuͤr bricht als ein Sieges⸗ 
Held herfuͤr. Halleluja, Halleluja, ruf' alle 
welt, weil JEſus uns den ſieg erhaͤt. 42. 
2. Derandre Adam iſt erwacht, und GOtt 
hat Ihm die Braut gebracht, die Er aus ſeiner 
feite nahm, als Er im ſchlafe zu hm kam. Hal⸗ 
Keluja ;,: ruf’ alle welt und wer der Braut wird 
zugeſellt. na af 
“3. Sind wir nun bein von feinem Bein ; was 
tollen wir fo ſchlaͤfrig ſeyn? Wach auf, v 
menfch, weil JESUS wacht, der licht und 
keben wiederbracht. - Halfeluja 2,5 ruf alle 
welt, daß es erſchall ins himmels zelt. 
4 Der Noah, der uns troͤſten kan, faͤngt 
heute wieder freudig, anaus feinem Faften aus⸗ 
zugehn, die ſuͤndfluth ift nicht. mehr zu ſehn. 
Hallelujas,: rufꝰ alle welt, weildas gefchöpfe 
GHtt;gefällt. Rx 
5. Der fegen wird nun ausgetheilt; wohl 
dem, der hier begierig eilt! der weinberg ift 
ſchon angelegt, der die erquickungs« trauben 
tar. Halleluja:,: rufꝰ alle welt, hier iſt was 
Sg Dr, 


Der rechte Noah ſchencket ein, von feis 
nem füffen freuden⸗ wein, den freunden, die Er 
truncken macht, daß fie die böfe welt verlacht. 
SHalleluja:,:cuf’ alle welt, wohl dem, der ſo der 
welt mißfaͤllt! De u 
7. Nun ſind die mandeln erſt zu ſehn, die auf 
des Aarons ſtabe ſtehn, Er gruͤnt und bluͤht, er⸗ 
quickt die bruſt mit uͤber⸗ſuͤſſer himmels⸗luſt. 
Halleluja:, ruf' alle welt, durch JESUM 
gruͤnt nun alles feld. — 
—— H 4 899 
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8. So trefet her und nehmt diefrucht, die 
a längft mit thränenfuch’t; labt euch mit, 
iner lieb und treu, ihr find’£ fie alle morgen 
neu. Halleluja: ꝛ ruf? ale welt, hier ift, mas 
unſern geiſt erhaͤlt. 

9. Nun eſſen wir das Dfter-famm, das 
ferbf vom himmel zu uns kam; dep Fleifch der 
welt das ‚leben gibt, deß Blut uns macht bey 
EHDttbekicht. Halleluja:, ruf? alle welt wohl 
dem, der hierecht Dftern hält! | 

10. O! laſſt den fauerteig nicht ein, es 
bier alles füffe ſeyn; die Eiche ſelbſt ift fpeif” 
sind tranck, drum weg mit allem ſͤnden ſranck! 
Halleluja :,: ruf alle welt, und wer ſich von Der 

nd enthält. wer = re 

1. Nun lebſt du, groffer ſieges⸗Fuͤrſt! und 
herrſcheſt, bis du endlich wirft auch ung erföfen 
von dem ſtreit, und führen in die herrlichkeit, 
Halleluja, Halleluja,cuf alle welt: wir folgen 
unferm Sieges=Held | Ä ee 


122, ' 
Mel. Auf,auf, mein hertz, mif freuden, ꝛe. 


P. 158. 
MEin JESu, ſchoͤnſtes Leben, du rechtes 
M —— — du dich haft gegeben 


für mic) ans creutzes flamm, aus heifjer here | 


tzens⸗lieb, aus freyem geifteesttieb, zum opfer 
undzurgah: meinmattes hergelab! 
2. O Laͤmmlein ohne ſchulden! das laͤſſt er⸗ 
wuͤrgen ſich, und gerne will erdulden die ftraf” 
und pein für mich ; du haͤngeſt an dem holß, zu 
buͤſſen meinen ſtoltz; du ſtirbeſt für die welt / die 
doc) von dir nichts halt. j 
3. Hier hängt das Heil der erden, mein 
Schatz und Bräutigam: hie will zur fünde 
werden das reine GOttes⸗amm. Das Leben 
ſelber ſtirbt, gnad, ſegen, fried sn 


— —— — — — — 
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wenfcen insgemein: ach Lafft ung dandbar 
* 


4.Das Laͤmmlein laͤſſt ſich braten am hohen 
creutzes⸗ſtamm, su helfen. und zu rathen und 
von. der höllen-flomm ;_ fein fehönes rothes 
Blut leſcht aus die heiffe glut, und daͤmpfet 


(3 


GOttes grimm durch feiner fürbitt ftimm. 

5. Do bleibt nicht immer liegen das Laͤm⸗ 
lein indem grad ; es ſteht anf und will fiegen: 
nachdems geleget ab die ſchwachheit, nimmt es 
an ein'n loͤwen⸗ muth, da kan es zwingen / als ein 
Held, fünd,feufel,tod und welt 

6. Wie ſoll ich doch genieſſen diß Laͤmmlein 
wuͤrdiglich, das ſein Blut laͤſſt vergieffen, ja 
gar erwuͤrgen ſich? Mein hertz erſt koſten muß 
dic ſalſen bittrer buß daß geiſt und auge thraͤnt, 
und ſich nach troſtrecht ſehnt. IE 

7. Ih will dic), YEfu, effen, und gläubig 
nehmen ein, Dabey nicht ſeyn vergeſſen der aus⸗ 
geftandnen pein. Meinherge,handund mund, - 
au jeder zeit und und, folldancken deiner treu, 
die alle morgen neu, 

8. Der fauerteig der fünden muß werden 
ausgefegt, die hifie, fo fich finden bey mis, 
ſeyn abgelegt; in ſuͤſſer lauterkeit will ich num 
ſeyn bereit, zu wandeln hier auferd, folang ich 
leben werd. 

9. Gegürtet will 2 ae zum guten und 
gefhucht,den weg des HErrn zu gehen, da man, 
das droben, fücht: dein creuß foll ſeyn mein 
ſtab, der erden fag ich ab zu dir Hinaufich eil,im 
himmel ift meintheil. 

10. Wie jüß, v füffe ſhhmecket diß Dfter: 
Laͤmmelein! fein Heid die blöffe decfet, fein 
Blut macht heilund rein: fein’Sleifeh,fo fchön 
und zart, hat rechte zucker-art, im Mund gibts 
füffen fast, dem Hergen ſtaͤrck und kraft 

ad Rein, 
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rs. Wein,honig,mannalaben, und firrd 
befichoft; dieaber ICſum habep, berbeit 

getroſte michts füllers it al$ dus, 6 

fe zub: nichts gehet milder ein, alsı 
t;fleifch und wein. * 
1.28, Mer ſteht im ſchweren leiden, 
aͤngſtit der feelemfchmerg, kan in dir, S 
weiben fein jammerwvolles berg ; werän-fd 
meh wird durch dich ſtarck un 
t5 mer geht gebuͤckt, gedrückt, wird in 
wohlerquidt. — 

13. Drum kLaͤmmlein, IEſu, fpeife, mi 
nem Fleiſch und Blur; uns auf der himm 
reife, und bring uns zu der hut, wo keinen 
mehr dürft; da du ſelbſt leiten wirft dein [cha 
fein zu der quell,diefelig, Harımd heil. 

14, Da&Dtt, die Lebens⸗Sonn, in durch 
und an uns ſcheint, wo JEſus freud und won⸗ 
ne dem einſcheuckt, der geweint, mo jauchzt/ 
wer bie geächjt , wo hüpft, wer hier gelechgee 
der ſchaden wird erſetzt was war verletzt/ er⸗ 
getzt. DEN 

15: Da wollen wir dem Lamme mitten- 
Vaters thron, dem ‚Held aus Juda — 
dem: rechten Dapids-Sohn, Preis, Ehre; bob 
und Rahm, Macht, Weisheic und Neichrhung 
zuſamt Bietoria bringen, Dalleluja, —J 


123, >. Ra 
Mel, Nm freut euch liehen Ehriften ie. Oberz 
Mein hertzens⸗JIEſu, meine, p. . Al 
Un freut euch bier und überall , ihr &hrie 
fien, lieben bruͤder! das Heil, das durch 
den todes-fall gefunden, ſtehet wieder: des le⸗ 
bens Leben lebet noch, fein arm hat aller feinde \ 
joch mit aller macht zerbrochen. 2. | 
2. Der. Held, der alles hält, erlagim grab, N 
als überwunden, erlag, bis daß der dritte 4 
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ſich in die welt gefunden? da dieſer Fam, Fam 
auch die zeit, da der, fo uns im tod erfreut, fi 
aus dem tod’ erhube, spe En 

3. Diemorgen-röthe war noch. nicht mit ih⸗ 
rem licht vorhanden, undfiche! da war fchon 
das Licht, das ewig leucht't, erſtanden; die ſon⸗ 
ne war noch nicht erwacht, da wacht’ undging 
in voller macht die unerfchaffne Sonne. 

- 4. Das wuſte nicht. die Fromme ſchaar, die 
CHriſto angehangen: drum, als nunmehr der 
fabbat war zum end hinab gegangen, begunt 
Maria Dragdalen, und andre mitihr, auszu⸗ 
gehn, und ſpecerey zu Faufen.. 

. Ihr berg und band ift hoch bemuͤh't ein 
falb + DI darzugeben für FEfu, deffen treue guͤt 
uns ſalbt zum ewgen leben: ach ! liebes hertz, 
der feinen Geiſt vom himmel in Die bergen 


geufit,darf Feines ölönochfalben. 

6. Tabu, o heilger Jungfraun⸗Sohn, biſt 
ſchon gnug balſamiret als König, der im him⸗ 
mels-thron und überall regierett dein hal 
iſt die ewge Fraft, dadurch GOtt erdund him⸗ 
melſchafft, die laͤſſt dich nicht veriwefen, 

7: Doch geht die fromme einfalt hin, bald 
in dem frühften morgen, fie gehn, und plöglicy 
wird ihr fian voll groffer ſchwerer ſorgen; Ep, 
fprechenfie, wer welgt den fein: bons geabeg 
thuͤr, und laͤſſt uns cin zum leichnam unſers 

Erren? —— 

So ſorgten fie zur ſelben zeit für das, was 
ſchon beftellet; es war der ſtein ja alfbereit'ge- 
hoben und gefaͤllet, durch einen, der des erde 
reichs wucht erheben macht', und in dieflucht 
des grabes huͤter jagte. Hi] 

9. Das war ein Diener ausder höP',von 
denen, Die ung ſchuͤtzen, fein Fleid war weiſſer 
als der ſchnee, fein a gleich den bligen, 

der 
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der hat dasveft-verfchloffne grad eröffnet, und 
den ſtein herab vons grabes thuůr geweltzet · 

10. Das weiber⸗ haͤuflein kam/ und ging bin: 
ein, vhn alle muͤhe; hoͤr aber, was für wunder⸗ 
ding ſich da begab: denn fiehe, das, was fie 
ee nicht, und wo ihr. berg nicht 

ingerichrt, das ift alda zur ſtelle. 
1m. Sie ſuchten ihren Seelen-Hort, und 
finden fein Gefinde: fie hören aus der Engel 
wort, wie s gar viel anders ſtunde, als ihr tes 
tribtesherk gemeynt, daß billig, wer bisher 
gemeint, nun jauchzen ſoll und lachen 
12. Sie ſehn das grab entledigt ſtehn, und 
als ſie das geſehen, da läuft Marin Magda⸗ 
len, su fagen, wasgefehchen : die andre ſchaar 
ift kummers voll, und weiß nicht, was fie ma⸗ 
- Sen foll, verharret bey dem grabe. 

13. Da ftellen ſich in edler zier zween edle 
himmels “boten, die fprechen: ey, was fuchet 
ihrdas Leben bey den todten? ver Heiland 
lebe! erift nicht hie, heut ift Er, glaubt ung, 
in der früh von todten auferftanden. 

14. Gebenckt und finnt ein wenig nach den 
reden, die Ertriche,da Er fo klar und deutlic 
ſprach: wie Er zwar mind’ aus liebe den od 
ansftehn und groffe vlag, jedennoch an dem 
driten tag auch herrlich triumphiren, 

15. Da dachten ſie an CHriſti wort, und gin⸗ 
gen von dem grabe hinzu der elf Apoſtel ort, 
und ſagten, was ſich habe erzeigt in ihrem an⸗ 
geſicht; man hielt es aber andersnicht, als ob 
es maͤhrlein waͤren. 


16. Maria, die betruͤbt fich gibt in fhnel- 


les abefcheiden, find’t Perrum, und den IEſus 

Hieb’t, ersehfet allen beyden: Ach! Tpricht fie, 

unfer HErr ift Bin, und niemand ift, Der, wo 
man Ihn hab’ hingelegt, will willen. 


17, der 


Eiche.  - 1er. 


17. Der hochgeliebte laͤuft geſchwind, und 


koͤmmt zuerſt zum grabe; er guckt, und da et 


— — TE 


nichts mehr findt als leinen, weicht er abe: Da 
aber Simon Petrus koͤmmt, geht er ing grub 
hinein,und nimmt das werck recht in die augen, 

18. Er ſieht die leinen vor fich dar, zu voraus, 
wie mitfleiſſe gelegt und eingewickelt war das 
haupttuch zudem ſchweiſſe ⁊ da ging auch, der 
am erſten kam, hinein, wie Petrusthaͤt, und 
nahm, was er da ſah, ins hbake. . —- -. 

19. Da glaͤuben ſie nun dem bericht, weil fie 
mit augen ſchauen, was ſie zuvor als ein ge⸗ 
ticht gehoͤret von den frauen: doch werden ſie 
verwumnderns⸗voll, denn keiner weiß, daß CHri⸗ 
ſtus ſoll vom tode auferwachen. 

20. Maria ſteht vorm grab und weint, "und 
ploͤtzlich wird fie innen, DAB zwey in weiſſen 
kleidern ſeynd vor ihr im grabe drinnen, die 
ſprechen: Weib, was weineſt du? Sie haben 
meines hertzens Ruh, ſprach fie, hinweg ge⸗ 
nommen. | 

21. Mein Herr iſt weg, und ich weiß nicht, 
wo ich ſoll ſuchen gehen? in deſſen wend’cfie ihr 
geſicht, und ſiehet JEſum ſtehen, der ſpricht: 
O weib, was fehlet die? was weineſt du? was 
ſuchſt du hier? Sie meynt, der gaͤrtner rede. 

22. Ach! ſpricht fies Herr, haft du's ge⸗ 
fhan,fo ſag esunverholen, wo liege meinHErr, 
wo fomm ihan, ſo will ich mir ihn holen? 
Der HERR fpricht mit gewohnter ſtimm: 
Marin! Da wend t fie fih um, und ſpricht: 
Sichda,Rabbimi! 

23. Ruͤhr mid) nicht an, ich bin noch nicht . 
zum Bateraufgefahten; geh aber hin, fprach 


‚ Amfer Licht, fags meiner brüder ſchaaren: Ich 


fahr, als eures todes Tod, zu meinem und zu eu⸗ 
rem GOtt, und unfer. aller Vater, 
27 24. Ma⸗ 
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24. Maria ift dag arme weib, von welcher 
unſer Meifter, der ſtarcke Helfer, vormals 
treib auf einmal fieben.geifter; Die, die ifts, 
welcher JEſus CHrift am erſtenmal erſchie⸗ 
nen iſt am heilgen Oſter⸗Tage. 

25. Nun fie ging hin, thats denen Fund, die 
mit ihr JEſum lebten, und über Ihn von her⸗ 
tzens⸗grund ſich graͤmten und betruͤbten; kein 
ein’ger aber fiel ihr bey, ein ieder hielts für 
phantafey,und wolt es niemand glauben. _ 

26, Es gingen auch ind grab hineinein ‚die 
andre fchaar verfrauen, da gab ſich ihrem aus 
genfchein ein. jüngling anzufchauen in einem 
langen weiffen Fleid, der ſprach: Habt freud 
au troft, und ſeyd ohn alle furcht und ſchre⸗ 


en. 
27. Ihr ſucht den Held von Nazareth, der 
doch nicht hie vorhanden: ſeht, das iſt ſeines 
lagers ſtaͤtt, von der Er auferſtanden; geht 
ſchnell, ſagt Petro, und der zahl der andern 
Juͤnger allzumal: Ihr HErr und Meiſter lebe. 
. 28. Die weiber eilen ſchnell davon, den Juͤn⸗ 
gern poſt zu bringen; und ſiehe da, die Freu— 
den⸗Sonn, nach der ſie alle gingen, die geht da⸗ 
her, und ſehen ſie im leben, den ſie alſo fruͤh als 
einen todten ſuchten. BR 
29. Seinfüffer mund macht all ihr leid mit 
feinemgrüffen füffe ; fie trefen zu mit groffer 
freud, und greifenfeine fuͤſſe; Er aber ſpricht: 
Seyd gutes muths! geht hin, ſagt meinen 

bruͤdern guts, berichtet, was ihr ſehet; 
30. Sprecht: daß ſie nunmehr alſofort in 
Galilaͤam gehen, alda will ich, kraft meiner 
wort', vor ihren augen ſtehen: und hiemit 
ſchloß Er ſein gebot. Die weiber gehn und 

loben GOtt, verrichten, was befohlen. 

31.O 
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37. O Lebens: Fuͤrſt! o ſtarcker Löw, aus 
Juda ſtamm entſtanden, fo biſt du nun wahr: 
Haftig frey vons todes ſtrick und banden! Du 
Haſt geſiegt, und traͤgſt zu lohn ein’ allzeit un⸗ 
verwelckte kron, als HErr all deiner feinde. 
32. Was fragſt dur nach’ des teufels ſpott 
und ungereimten klagen. Man hat, fpricht er 
und feinerott, Ihn heimlich tveggefragen ; die 
Juͤnger haben Ihn bey nacht geftohlen und 
deyſeit gebracht, indem wir veftefchliefen. =; 
33. DO boshejt! war dein ſchlaf fo veft, wie 
Haft du's koͤnnen fehen? iſt denn dein auge 
wach geweſt, wie laͤſſ ſt dus denn geſchehen, 
Daß durch der Juͤnger ſchwache hand’ der: 
fein und feines fiegels band werd auf⸗ und ab- 
geloͤſe 7 ei 
34. Es ift dein hart verſtockter ſinn, ver 
Dich zum lügen leitet; fo fahr auch nun zum 
abgrund hin, da dir dein lohn bereitet. Ich 
aber will, o IEſu Chriſt, fo lang ein leben in 
mir iſt, bekennen, daß dulebefi. 7° 
35. RR will dich ruͤhmen, wie du ſeyſt die peſt 
amd gift der hoͤllen: ich will auch, HErr, durch 
Deinen Geiſt mich dir zur feitefielfen, und’ mie‘ 
Bir fierben, wie du ſtirbſt, und, was du in dem 
ſieg erwirbſt, ſoll meine beute bleiben. . 
36, Ich willvon ſuͤnden auferſtehn, wie du 
vom grab aufſteheſtich will zum andern le⸗ 
ben gehn/ wie du zum himmel geheſt. Diß 


leben iſt doch lauter tod; drum Eomim, und reiß 


ans aller noth uns in das rechte leben . 

ah ak RE 
Be Er 
Mel. Triumph, triumph, es koͤmmt ee.p. i34. 
MNun bat das peilge GoOttes⸗Lamm, dem 
7% man am creuß. das leben nahm, den 
ſchoͤnen fieg an hoͤll und tod behauptet ais id 
Et i wah⸗ 


% 
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wahrer GOtt. Triumph/ trinmph, triumph, 
triumph, Victoria, und ewiges Halleluja. 

2. Sein ferſen⸗ſtich gibt nicht mehr blut, 
verſchwunden iſt der ſchlangen muth, ihr hauyt 
iſt nun zerknirſchet gar, das bey demcreug fo 
freche war, Triumph, ꝛc. 2. 

: 3. Der drache hat m 
und frevel iſt geſtillt; feingife macht ihm felbft 
angſt und pein, und: dringet auf fein hertz hin⸗ 
ein. Triumph, ꝛc. 

4. .Wo ift,o tod, dein ſtachel ietzt Wo habt, 
ihr teufel, euren witz? Wo iſt der hoͤllen macht 
und ſieg? Wer fuͤhret wider ung nun krieg? 
Triumph, ic 


eingehuͤllt, ſein trotz 


. Das Lamm das der welt fündeträgt, hat ' 


enre macht in koth gelegt: es herrſchet kräftig 
dort und hier, und euer leid währt fin und für. 


Triumph, ꝛc. 


6. Ya,liehfier- Heiland fdeine kraft hat unß 


nun fried und ruh geſchafft: gantz matt find, 
die ung Drengten fehr, und gelten fort und fort 
nichts mehr. Triumph, ꝛtc. 

7. Was murret ihr, ihr teufel,nod) ? Was 
ſperret ſich der hoͤllen loch? und duͤrſen GOttes 
feiner ſchaar noch marter draͤuen und geſahr. 
Triumph, ꝛc. es A 

8. Das Laͤmmlein, das erwuͤrget war, bricht 
euren muth und rachgier gar: der Loͤw aus Ju⸗ 
da ſteht uns bey, und macht von eurem garn 


uns frey. Triumph,ic. — 

9 Der Simfon bricht ber höllen thar’, dee 
Fühne David trit herfür, der Goliath liegt 
fehongeftreeft, und die Philifterfind erſchreckt. 
Zriumpb, ꝛtc. 

10. Yu Heiland, du behergter Held, haft 
aller feinde much gefällt, indem du aus dem 
grab aufſtehſt, und wiederum zum Leben gehſt. 
Triumph, ic, i u 

in! : A . 11,08 
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1. Was wollen wir denn fürchten fehr des 
todes macht,das hoͤll ſche Heer! laß toben, was 
da will und Fan! trit nur den Fampf frifch mit 
ihnnan. Triumph, ic. 

12. ft deine macht,o menfch,gleich ſchwach, 
fo hält dein Heiland hintennad), durch deffen 
Fraft wirſt du beſtehn, und dein feind muß zu bo⸗ 
dengehn. Triumph, ic, 

13. D Heiland! Hilf zu ieder frift, der du 
vom tod erſtanden biſt; trit her zu ung in al 
ler noth, führ uns ing Teben durch den tod Io 
Triumph, ic: 

125, 

Mel. Mein hertzens⸗JEſu, meine p. 78. vdert 

Allein EDEL inder Höh fey ehr, 'e, 
Tod! wo ift dein ſtachel nun? wo ift 
deinfieg, o Holle? was Fan ung ietzt der 
teufelthun, wieböf” er ſich auch fielle? GOtt 
ſey gedankt, derung den ſieg fo herrlich Hat, 
nach diefem Fricg, aus gnad und gunft gege⸗ 

2 


ein. 
2. Wie fträubte ſich die alte ſchlang, als 
LHriſtus mit ihre Fämpfte, mit lift und macht 
fie auf Ihn drang, iedennoch Er fie daͤmpfte; 
ob fie Ihn indie En fticht, fo ſieget ſie doch 
darum nicht, der kopf iſt ihr zertreten. 
3. Lebendig CHriſtus koͤmmt herfuͤr, den 
feind nimmt Er gefangen, zerbricht der hoͤllen 
ſchloß und thuͤr, traͤgt weg denraub mit pran⸗ 
“gen; nichts iſt, das in dem fieges-Tauf, der 
ſtarcken Held Fan haltenauf; Er iftder über- 
minder. — 
4. Des todes gift, der hoͤllen peftift unſer 
Heiland worden: wenn fatan auch noch un- 
gern laͤſſt vom wuͤten und vom morden, und, Da 
er fonft nichts fehaffen Fan, nur tag und nacht 
uns klaget an, fo ift er doch verworfen. 
5. Des Herren Rechte die behält den fg, 
un 
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und iſt erhoͤhet; des HErren Rechte maͤchtig 
fallt, was ihr entgegen ſtehet. Tod, teufel, hoͤll 
und alle feind’ in Chriſto gantz gedaͤmpfet ſeynd, 
ihr zorn iſt kraftlos worden. 
6, Es war getoͤdtet JESUS Chriſt, und 
ſieh! Er lebet wieder. Weil nun das Haupt 
“ erftanden ift, fichn wir auch auf, die glieder. 
So iemand Ehrifti worten glaubt, im tod. und 
rabe er nicht bleibt ; er lebt, ob er: gleich fir 


et tm 
7. Wer täglich hier durch wahre reu mit 
Chriſto auferfichet, ift dort vom andern tube 
Frey, derfelb’ ihn nicht angehet: der tod hat 
ferner Feine macht, das leben ift ung wieder⸗ 
bracht, und unvergaͤnglichs weſen. SEN 
8. Das ift Dit reiche Dfter-bent, der wir 
theilhaftig werden: fricd, heil, freud and ge⸗ 


— —— 


rechtigkeit im himmel und auf erden. Hier | 


w wir ſtill, und warten fort, bis — leib 
rd aͤhnlich dort Chriſti verklaͤrtem Leibe, 

9. Der alte drach und feine rott hingegen 
wird zu ſchanden, erlege ift er mie ſchimpf und 
ſpott da Chriſtus iſt erſianden. Des Hauptes 
fieg der glieder iſt, drum kan mit aller macht 
and lift uns fatan nicht mehr ſchaden. 


10, O tod, wo iſt dein ſtachel nun? wo ik | 


Hein fieg, o Hölle? Was kan ung ietzt der teufel 
£hun, wie grauſam cr fich ſtelle? GOtt ſey ger 


danckt, der ung den ſieg fo herrlich hat in dieſem 


krieg, aus gnad und gunſt, gegeben. 


—— | u 
Mel. Nun freut euch,lieben Chriftente. Oder: 
Mein hergens-SjEfu, meine lufi2c.p.78- 


Sa feölich alles weit und breit, was vor⸗ 


A mals mar verloren, weil heut der 
HERR der herrlichkeit, denn GOTT ſelbſt 


auserkoren zum fünden »büffer „ der ſein 
{ Fan: j Dt 


I 
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Blut am creutz vergoſſen, ung zu gut, vom tod iſt 
auferſtanden. 2. — 

2. Wie ſchoͤn haſt du durch Deine macht, du 

wilder feind des Lebens, den Lebens⸗Fuͤrſten 

umgebracht! dein ftachel ift vergebens durch 

ihn gefhofien, ſchnoͤder feind, du haͤtteſt wahr⸗ 
lich wol gemeynt / Er wird’ imftaube bleiben. 

3. Nein, nein! Er traͤgt ſein haupt empor, 

iſt maͤchtig durchgedrungen durch deine bande, 





durch dein thor; ja hat im fieg verſchlungen 


dich ſelbſt, daß, wer an Ihn nur laubt, von 
dir ietzt ein geſpoͤtte treibt, und ſpricht: wo 
iſt dein ſtachel? re 

4. Denn deine niacht bie ift dahin, und 
Keinen ſchaden bringet dem, der fich ſtets mit 
hertz und finn zu diefem Fürften ſchwinget, der 
feölich ſpricht: Ich leb, und ihr ſollt mit 
mir. leben für und für, weil ich es euch er> 
worben. a 
“5, Dertod hatkeine Fraft nicht mehr, ihr 
Bürfer ihn nicht ſcheuen, ich bin fein Siegs⸗ 
Fuͤrſt und fein HErr , dep follt ihr euch erfreus 
en: dazu fo bin ich euer Haupt; drum were 
det ihr, wenn ihr mir glaubt, als glieder mit 
mir leben. ar 

6. Der höllen fiegderift auch mein, ich ha⸗ 


be fiegerftöret ; es darf nicht fürchten ihre pein, 


wer mid) und mein more hoͤret; und weil des 
teufels macht und liftgedampft, fein kopf zer⸗ 
Areten ift, mag er ihm auch nicht ſchaden. 

7. Nun, GOtt ſey danck, der ung den fieg 
durch Chriftum hat gegeben, und uns den 
frieden für den Ericg, und für den tod Das le⸗ 
ben ertoorben, der die fünd und tod, welt, ter ' 
fel, Höll, und was in noth uns ſtuͤrtzet, üben > 
wunden, 
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Maria Magdalena zum grabe E-Hrifti 

gehend, a 

Doeh ich nun zum felfen hin, darinnen 

mein Herr JEſus lieget: der tod hat 

über Ihn geſieget, das macht, daß ich fo trau⸗ 

rig bin: der ewig haͤtte ſollen leben, wird nun 

dem tod zum raub gegeben. Ach! daß er nicht, 
an feiner ſtatt, das leben mir geraubet hat. 

2. So lang ich lebe, Fan ich nicht den groffen 
Wunder Mann vergeffen: die teufel hatten 
mich befeffen und fehr erbarmlich zugericht't; 
Eraber hat fiealle fieben ınit macht von mir 
hinaus gerieben. Dunerbörtewunderfraft! 
mas freude hatfie mir verfhafft! 

3. Drum will ih hm auch ohne ſchen den 
legten liebes⸗dienſt erweiſen, fo Fan ich mich 
doch felig preifen, wenn ich im tod auch bleibe 
treu. Ich will den Eörper balfamiren, daß 
meine liebe fey zu fpüren, und fein holdfeligs ane 
geſicht fo zeitlich noch vermefe nicht. 

4. Ach ! aber ah ! mas ch’ ich Hier? v anblick, 
der mich beftig ſchrecket, und lauter angſt im 
mir erwecket! ift doch ſchon von des grabes⸗ 
thür der ſchwere fein hinweg geweltzet. Dans 
blick, der mein berg ——3 — ofchmert! o 
jammer⸗ volle noth !oclend bittrer als der tod! 

5. Wer iſt doch fo ein wuͤterich? mer hat ſo 
grauſam doch gehandelt, und ſich in einen ſtein 
verwandelt, daß er, o trauter JEſu, dich von 
dieſer ſtaͤtte weggenommen ? wo iſt das tieger⸗ 
thier herkommen, das gegen dich ſo hart ver⸗ 
faͤhrt, und deine ruhe dir geſtoͤrt? 

6. Ich arme! ach! was fang ich an? o tief 
geſchlagne hertzens⸗wunde! ounglüdss über 
haͤufte ſtunde! mer hat fo übel doch gerhan, 
und su berrüben meine feele, eröffnet dieſe gras 
bes⸗hoͤle? Ach! daß ich mich fo lang verweilt, 
und nicht geſchwinder hergesilt! 2 

7. Mein 
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7. Mein augen - quell, nun thu dich auf, daß 
ich in thraͤnen gang zerflieſſe! laß rinnen deine 
zähtensgäffe von dir, mitungehemmten lauf! 


ich will mich zu dem felfen fegen, und Ihn mit | 
heiffen thraͤnen netzen; damit Ihm mögefeyn | 


beruft, wie fehr mich quale mein verluft ! 

8. Ach gaͤrtner, weifemir den ort, dad Ihn 
etwa hingetragen, laß dich erweichen duxch mein 
klagen, und treibe meinen kummer fort! Ey ſa⸗ 
ge, haſt du mir. erreget die pin, wo du Ihn 
hingeleget? ich will mit ungeſaͤumter flucht: 
ſelbſt holen, den ich ietzt geſucht. 

9. Er iſt es ſelbſt, o freuden⸗blick! wie? 
koͤmmſt du, JEſu, mir entgegen? nun muß 
ſich alles trauren legen, ihr kummer⸗ thränen 
weicht zuruͤck. Dürft ich, Rabbuni, dich ums 
faflen, ich wolte dich nicht von mir laffen ; wie 
bald haft du meinleid geftillt, und dein wort 
Fräftiglich erfüllt. 





— 


10. Nun habe danck, du fieges: Held! daß 


du mir wieder biſt erſchienen, laß dieſes mir 
zum troſte dienen, daß du des todes macht ge⸗ 
faͤllt, den teufel und ſein reich bezwungen. Dir 
ſey nun ewig [ob geſungen; nun ſpuͤr ic) Feine 
traurigkeit, weil mich mein JEſus ſo erfreut. 


128. 


Mel. Triumph, triumph, des HErrnec. p. 871. 

Riumph, triumph, dem Lamm! es lebt, 

es lebet, wir ſind in Ihm, und leben wohl. 

Triumph, es ſieget! alle welt erbebet, wir aber 
ſind der freuden voll, 45. 

2. Der tod und ſeine macht iſt gantz bekrie⸗ 
get, des todes ſtachel iſt entzwey: der teufel 
und die hoͤlle iſt beſieget, und wir ſind aller 
banden frey. 

3. Wir ſind in Ihm verſoͤhnet und — 
vu. —— et, 
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fet, weg iſt die handſchrift, weg die ſchuld, 
durchs Blut des Lamms iſt alles gnug gebuͤſ⸗ 
ſet, die klage weichet ſeiner huld. 

4. Es iſt nun fried im himmel und auf,erden, 

weil ſelbſt der Vater unſer iſt; O was fuͤr gut's 
hat uns doch muͤſſen werden, durch unſern 
Herren JEſum Chriſt! — 

5. Erifis‘, Er iſts, der alles wiederbringet, 
was Adam ie verloren hat; ſeht doch, wie alles 
Ihm ſo wohl gelinget, ſein heil iſt groͤſſer in 
SG. Die ſuͤnde iſt nicht fo, wie GOttes gaben, 
die gnade überwiegt fie weit; der andre Adam 
muſt' was beſſers haben, GOLCT ſchencket 
GOtt's Gerechtigkeit. 

7. Wie ſelig iſt die ſchuld, die den Erloͤſer ge⸗ 
funden hat durch ihren fall! o groſſe lieb'! wir 
wurden immer böfer,doch liebte Er ung überall. 

8. Ahr Ehriften! kommt, und frenet euch, 
mit fchalle, lobt GOtt den König, euren Hortz 
der himmel töne, das gemäffer malle, die erde 
jauchze fort und fort! 

9. In unferm König Eönigen wir frölich,dent 
König ſchreibt man Eeingefeg ; in dem Gelieb> 
tenfind wir lieb und felig, und gang frey vom 
geſetzes⸗netz. ER 

10. Was haͤltſt du Dich auf in geſetzes wer⸗ 
den? all dein verdienſt iſt nur umſonſt: wird 
dich allein des Mitlers gnade ſtaͤrcken, ſo wirſt 
du finden gunſt um gunſt. — 
m. An dich, an dich, mein JEſu, will ih 
glauben; indir allein bin ich gerecht 5 ich lauf; 
getroftzudir, wer will mich rauben? beſchirme 
mich! ich bin dein knecht. — 

12. Was ſchreckſt du, ſuͤnde? Er hat fich ge⸗ 
geben, der mich geliebet, für mich hin: wie ſoll 

k ” 
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ich dir noch Fänger wollen leben, da ih dir abe 
geftorben bin? 

13. Sch lebenicht, mein JEſus in mir lebet ; 
der alte menfch muß untergehn: daslicht geht 
auf, der fchatten fi) vergrabet, der morgens 
ſtern laͤſſt ich ſchon ſehn. 

14. Sch ſtehe auf, und fühle CHriſti kraͤfte, 
was ich geſehn, das zeuge ich; ich ſchmeck im 
—* er Lebens: baumes fäfte! im paradife find 

mh. 

15. Der alte Himmel ift in mir veraltet,die er 
ſte erde fleucht dahin; ein neuer himmel, neue 
erde waltet jetzt über mir und meinem ſinn. 

16. I halte mich zu CHriftifeinemi orden, | 
ich ber’ durch feinen Geiſt, und fing ich Binzun 

neuen creatux geworden, ih fieg’, underbe alle 
ding. . 

. 17. Triumph, triumph ! ich fehe ſieges⸗pal⸗ 
men, die weiſſen Fleider zeigen ſich: fahr wohl, 
9 welt, ich hoͤre neue pfalmen, die freude woh⸗ 
net über mich. 

18. Das Lamm den Füniglichen feepter ſůh⸗ 
rer, die Braut regieret weit und breit; Jeruſa⸗ 
jem und unfer Gott regieret, 68 freue ſich die 
Chriſtenheit 





129. 
In voriger Melodey. 
Riumph! triumph! der HERR iſt auf⸗ 
> erftanden, Er iſt nicht hie, Er iſt nicht 
ie; der weiland lag in todes⸗ſtrick? und ban⸗ 
en, der iſt erfianden Heufeftüh. _ 45- 
2. Erifterftanden! hörte, ihr böfen geifters 
derfiegiftunfers Könige Sohn: Er iſt nun 
worden euer aller meifter ; ihr muͤſſt herab, 
herab vom thron’. — 
3 . Wo 
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3. Wo iſt dein ſtachel? tod! wo iſt, o hoͤlle! 
dein fieg ? das Lamm hat in den ſieg euch) gantz 
verfhlungen, unfre Segens = quelle hat euch er⸗ 
legt in diefem krieg'. 

4. Er iſt erfianden! mercks, du tolle roffe, 
die CHriſtum hat insgrab gebracht: du wirſt 

‚mit deiner lift und macht zu fpotte, famt allen, 
die das grab bewacht. 

5. Was helfen deine hüter, deine riegel ? du 
ottern-zucht und fehlangen = brut! der Low von 
Juda⸗ſtamm zerbricht die fiegel, und machet 
alles wieder gut. cr 

6. Du magft nun wol erſchrecken und erbe⸗ 
ben, teil der, den du durchftochen haft, hat aus 
der gruft herwieder bracht das leben, zu Deiner 
pein und ſchweren laſt. 

7. Wilt du nod) feinem zorn und grimm 
entflichen, fo ift es zeit, zu ftchen auf ; fo muſt 
Du dich dem fünden-grab entziehen, und zu 
ihm richten deinen lauf. N 
3. Er iſt erſtanden! merckts, ihr blöden her, 
tzen, die ihr voll angſt und ſchmertzen ſeyd: 
Ihr ſeyd verſoͤhnt durch ſeine pein und ſchmer⸗ 
gen, Die fünde fan euch thun Fein leid. 

9.Lafft euren geift, wie Jacobs geift, ere 
wecken, Joſeph lebt noch, erift nicht todt: 
muͤſſt ihrgleich feinen tod in etwas ſchmecken, 
fo lebt ihr doch mit Ja in GOtt. 
10. Was mit ihm ftirbt, muß wieder mit 
ihm leben, es Fan nicht die verweſung ſehn? 
der weinſtock gibet kraft und ſaft den reben, 
daß fie in vollen-früchten ſtehn. 

11. Ihr duͤrft nun weder tod noch grab mehr 

euen, legt euch nur ohne furcht hinein: 

Hriſtus wird euch durch feine Fraft verneu⸗ 
en, euch Fan betreffen Feine pein. 

12, Triumph, N der HErr iſt ji 

RR an⸗ 
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ſtanden, Er iſt nicht hie, Er iſt nicht da, Er 
liegt nicht mehr ing todes ſtrick und banden: 
Triumph, triumph, Victoriaia. 
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Riumph, triumph! es koͤmmt mit pracht 

x der Sieges-Fürft heut aus der ſchlacht: 
wer feines reiches unterthan, fchau heute fein 
Triumphs⸗Feſi an. Triumph, triumph, tri⸗ 
amph, triumph, Victoria, und ewiges Halle: 
Inja! 42. 2. Wor 
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2. Bor freuden thalund wald erflingt, die 
erde ſchoͤnes blummerd bringt: der zierath, die 
tapesevey zeugt, daß ihr Schöpfer Sieger fep- 
Triumph, 3 - « j ER ; 

3. Die fonne ſich aufs fhönfte ſchmuͤckt, und 
wieder durch das blaue blickt, die vor pech⸗ 
ſchwartz im trauer-Eleid beſchaut den blut⸗ und 
fodes-fireit. Triumph, ic, 
4. Das ftille Lamm iegt nicht mehr ſchweigt, 
fich muthig als ein Loͤw erzeigt; kein harter 
fels Ihn haͤlt und zwingt; grab, ſiegel, riegel 
vor Ihm ſpringt. Triumph, !c. 

5. Der andere Adam heut erwacht, nach 
feiner harten todessnacht, aus feiner feiten 
Er erbaut uns, feine theur=erlöfte Braut. 
Triumph, ⁊c. u . 

6. Wie Aarons ruthe ſchoͤn ausfchlug, am 
morgen.bläht und mandeln trug: fo trägef 
feucht der feligfeit des Hohenpriefters Teich? 
nam heut. Triumph,ic. . 

7. Run ift die Herrlichfeit erfämpft, der ſuͤn⸗ 
den peſt und gift gedaͤmpft; der ſchweren hand⸗ 
fluch und bann vertilgt hier mein Erlör 
ers⸗Mann. Triumph, ic. g 

8. Du, liebe feel, bift-ausgebürgt, der Hälfte 
ſche Tyrann erwuͤrgt, fein raubfchloß und ges 
ſchworne rott ift gan: serflört, ver tod ein 
fpott. Teiumph,ic. , 

9. Die liegt der folge Belial, die hoͤllen⸗ 
buͤrger allzumal find ſamt der ſchwefel⸗burg 
zerfiört, fein feind ſich wider ung empoͤrt. 
Triumph, ?c. u, en ne 

10. HErr JEſu, wahrer Sieges- Fürft! 
wir gläuben, daß du ſchencken wirft uns Deinen 
frieden, den du bracht mitaus dem grab und 
aus der ſchlacht. Triumph, 

1,.Zeinmph, triumph! dich ehren wir, und 

BR > . wole 
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wollen durch dich Fämpfen hier, daß wir alg 
Reichs⸗genoſſen dort dir folgen Durch die, fies 
ges⸗pfort. Triumph, ic 
— Last. red 
Mel, Allein GDftin der Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. 
Oder: Mein hertzens⸗JEſu, meine ꝛc. p. 78. 
DIL auf, mein hertz, die, nacht ift hin, die 
fonn ift aufgegangen, ermuntre deinen 
geift und finn, den Heiland zu umfangen, der 
heute durch des todesthiir gebrochen aus dem 
grab Herfür,dergangen welt zur wonne. 2. 

2. Steh aus demgrab der finden auf, und 

* ein neues leben: vollfuͤhre deinen glau⸗ 
ens⸗lauf, und laß dein hertz ſich heben gen 

himmel, da dein JEſus iſt, und ſuch, was dre⸗ 
ben, als ein Chriſt, der geiſtlich auferftanden. 

3. Bergiß nur, was da binden ift,und tracht 
nad) dem, was droben, Damit dein hertz zu ieder 
frift zn JEfu ſey erhoben: trit unter dich die 
böfe welt, und firebe nach bes himmelgzjelt, wo 
JEſus iſt zu finden. | 

4. Dualtvich ein ſchwerer forgenzftein, dein 
JEſus wird ihn heben: Es kan ein Chriftbey 
creutzes⸗pein in freud und wonneleben: Wirf 
dein anliegen auf den HErrn, und ſorge nicht, 
Er iſt nicht fern, weil Er iſt auferſtanden. | 

5. Geh mit Maria Dragdalen und Salome 
zum grabe, die fruͤh aus liebe gehn mit 
—* ſalbungs⸗gabe; ſo wirſt du ſehn, daß JE⸗ 

us Chriſt vom tod heut auferſtanden iſt, und 
nicht imgrabzufinden. 

6. Es hat der Loͤw aus Juda ſtamm heut 
fiegreich uͤberwunden, und das erwuͤrgte Got⸗ 
tes⸗Lamm hat, ung zum heil, gefunden das le⸗ 
ben und gerechtigkeit, weil Er, nach uͤberwund⸗ 
nemftreit, die feinde ſchau getragen, 

7.Drum auf, mein herg! fang an den freit, 
weil JEſus überwunden: Er wird auch über: 

wine 
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finden weitin dir, weil Ergebunten der fein- 
de macht, daß du aufſteh ſt, und in ein neues le⸗ 
ben geht, und GOtt' im glauben dieneft. 

8. Scheu weder teufel, welt, noch tod, noch 
gar derhöllenrachen: dein JEſus lebt, es hat 
Fein noth,Erift noch bey den ſchwachen und den 
geringen inder welt, als ein gecrönter Sieges⸗ 
Held, drum wirſt duüberwinden. 

9. Ach! mein HErr JEſu, der du bift vom 
todten auferftanden, rett ung aus ſatans macht 
und lift, und aus des todes banden, daß wir zu⸗ 
fammen insgemein zum neuen leben gehenein, 
Das du ung haft erworben. J 

10. Sey hochgelobt in dieſer zeit von allen 
GoOttes⸗kindern, und ewig in der herrlichkeit 
von alfen übertwindern, die überwunden durch 
dein Blut! Her JESU,, gib ung Fraft und 
muth, daß wir aud) überwinden. 





Don der Himmelfahrt ZESU 
EHRFSTT. 
(Siehe aud) p. 1018, P.1083.). 


132, . un 
Mel. Wie fchoͤn leucht't uns der ic, 

CH! munder: groffer Sieges⸗Held, 
' du fündensteäger aller welt! heut 
‚haft du dich geſetzet zur rechten dei⸗ 
nes Vaters Fraft, derfeinde ſchaar 
gebracht zur haft, bi auf den tod verleger, 
mächtig, prächtig, triumr hireſt, jubilireſt; tod 
und kebenift, HErr Chriſt, dir untergeben. 6. 
2. Dir dienen alle Eherubim, viel taufend 
hohe Seraphim dich, Sieges⸗Fuͤrſten, loben, 
weil du den fegen twiederbracht, mit majeftät 
nnd groffer pracht zur freude bift erhoben; 
— fir 
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ſinget, klinget, ruͤhmt und ehret den, ſo faͤhret 
auf gen himmel mit poſaunen und getuͤmmel. 
3. Du biſt das Haupt, hingegen wir ſind glie⸗ 
der; ja es koͤmmt von dir auf uns licht, troſt 
und leben; heil, friede, freude, ſtaͤrck und Eraft; 
erquickung, labſal, hertzens⸗ſaft wird uns von 
dir gegeben: bringe, zwinge ‚mein gemüthe, 
mein geblute, daß es preife, dirlob, ehr und 
danck erweiſe. 
4 Zeuch, JEſu, uns, zeuch uns nach dir 
hilf, daß wir kuͤnftig fuͤr und fuͤr nach deinem 
Reiche trachten! laß unſer thun und wandel 
ſeyn, daß wir mit demuth gehn herein, all uͤp⸗ 
pigkeit verachten: unart, hoffart laß uns mei⸗ 
den, chriſtlich leiden, wohl ergründen, wo die 
gnade fey zu finden. Be 
5. Sy, JEſu, unfer ſchutz und ſchatz, ſey 
unſer ruhm und veſter platz, darauf wir uns 
verlaſſen! laß ſuchen uns, was droben iſt, auf 
erden. wohnet trug und liſt; es iſt auf allen 
ſtraſſen lügen, truͤgen, angſt und plagen, Die 
da nagen, die da qualen ſtuͤndlich arme Chri- 
ſten⸗ſeelen. 
6. Here JEſu, komm, du Gnaden-thron, 
du Sieges⸗Fuͤrſt, Held, Davids Sohn! komm, 
ſtille das verlangen! du, du biſt allein uns zu 
gut, o JfSU, durch dein theures Blut ing 
Heiligthum gegangen. Komm ſchier, hilf 
mir, denn ſo ſollen, denn ſo wollen wir ohn ende 
froͤlich klopfen in die haͤnde. 


7 13. | 
Mel. Mein GOtt in der Höh fey ehr, ze. 


Auf CHriſti Himmelfahrt allein ich meine 
nachfahrt gründe, und allen zweifel, 
angft und pein hiemit ſtets uberwinde : 
denn weil das haupt im himmelift, wird fer- 

ne 
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ne glieder JEſus E-Hrift zur rechten zeit nach⸗ 
olen. 2. 


2, Weiler gezogen himmelan, und groffe 
gab’ empfangen, mein her auch nur im him⸗ 
mel Fan, fonft nirgends, ruh erlangen: denn’ 
wo mein Schaf gefommen hin, da ift auch: 
ſtets meinhergund finn: nach Ihm mich fehr 
verlanget. DR “ 

3. Ah HErr! Taf diefe gnade mich von dei⸗ 
ner auffahrt fpüren, daß mitdem wahren glau⸗ 
ben ich mag meine nachfahrt Sieren, und dann 
einmal, wenn dirs gefällt, mit freuden ſcheiden 
aus der welt. HErr, höre dig mein flehen- 


134, 
Mel. Aus tiefer noch ſchrey ich zu dir, x. 
Oder in voriger Melody.  . 
Jruf dieſen tag bedencken wir, daß Chriſt 
— himm'l gefahren, und dancken GOtt 
aushöchft'r begier, mit bitt, Er woll "ewahren. 
uns arme ſuͤnder hie auf erd, die wir von we⸗ 
nn gfahrd ohn hoffnung ha'n Fein 
troſte. RN 
2. Drum fey GOtt lob, der weg iſt g’macht, 
uns ſteht der himmel offen: Chriſtus ſchlieſſt 
auf mit groſſem pracht (vorhin war all's ver 
ſchloſſen;) wers glaubt, deß hertz iſt freuden⸗ 
voll, dabey er. ſich denn ruͤſten ſoll, dem HEr⸗ 
ren nachzufolgen. 

3. Wer nicht folgt, noch ſein'n willen thut, 
dem iſts nicht ernſt zun HErren; denn Er 
wird auch vor fleiſch und blut fein himmel⸗ 
reich verfperren. Am glauben liegts, foder iſt 
recht, fo wird auch g'wiß das leben ſchlecht su 
GOit im himm'! gerichtet. 

4. Solch Himmelfahrt faͤht in uns an, wenn 
wir den Vater finden, und fliehen ſtets der 
welt ihr' bahn, thun Ep GOttes ; 

4 ie 


4 
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— —— — —ñ— — — — 
die ſehn hinauf, und GOTT herab, an treu 
und lieb gehtihn’n nichts ab, bis fie zufammen 
fommen. - 

- 5. Dann wird der-tag erfi freudenreich, 
mann GOTT ung zu ihm nehmen und feinem 

- Sohn wird madhen gleich, als wir denn iegtbe- 
fennen;. da wird fich finden freud und muth in 
ewigkeit beym höchften Gut. GOtt mol dag 
wirs erleben, 

„6. Ehr' ſey dem HErren JEſu Chrift, der 
für uns ift geftorben, und wieder auferftanden 
ift, des Waters huld erworben, daß. wirnun 
nicht in Adams fall umkommen und auch ſter⸗ 
ben all, fondern das Ieben erben. 


. 135. 
Mel. Chriſt iſt erfianden ıc.- 
Hrift fuhr gen Himmel: mas fandt Er 
uns hernieder? den Tröfter , den Heili⸗ 
gen Geift, zu troſt der armen Chrifienheit, 
Kyrieleis. 

2. Hallelnja, Hallelnja, Halleluja. Def 
Tollen mir alle froh ſeyn, Chriſtus will unſer 
Troſt ſeyn, Kyrieleis. 

136. 
Der CX.Pſalm. 
Mel.Was lobes ſoll n wir dir,o Vater,ꝛc. 
XEr HERE hat ſelbſt zu meinem Herrn 

Dugeſprochen: Seß Dich zur Rechten mir, 
bis du gerochen; 38. 

= Dis ich die feinde, die dir find zuwider, 
zam ſchemel deiner fuͤſſe lege nieder. 

3. Der HERR wird ehr und ſtaͤrcke die 
zuwenden, das feepter deines Reichs aus 
Zion fenden. 

‚4 Drum herrſch', o Herrſcher, unter deinen 
— beſchuͤtz, erhalt, und hilf du deinen 


cunden. 
5. Dein 
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s. Dein Volck wird nach dem ſieg dir willig: 
Bienen, im heil'gen ſchmuck mit opfern dich 
verſuͤhnen. 

6. Gleichwie der than der morgenroͤthe were 
den die kinder dir geboren.aufdererden.. 

7. Der HERR, der alles gaͤntzlich wird 
verneuen, hat ſelbſt geſchwor n und wird Ihn 
nicht gereuen. 

3. Du biſt ein Prieſter, den fol ieder hören, 
auf Melchiſedechs weiſe ewig ehren. 

9. Zu deiner rechten: wird der HERR ser; 
ſchmeiſſen die koͤnige, wenn wird ſein zorn aus⸗ 
reiſſen. 


ro, Da wird Er unter denen heiden richten 


und groſſe fhlachtenthun,und fie zernichten. 
1. Der groffen lande haupt wird Er zer 
fehlagen, Er wirds zertreten in benfelben {9 


gen; I 
12. Und trinden son dem bach am tveo’ 

darnebenz deshalben wird Er auch das haupt 

erheben. I 


. . 137 A 
Mel. Ermuntre dich mein ſchwacher de. p. 29. 
Du Lebens⸗Fuͤrſt, HErr JEſu Chriſt, der 
du biſt aufgenommen gen himmel, da 
dein Vater iſt und die gemein der frommen: 
wie ſoll ich deinen groſſen ſieg, den du durch ei⸗ 
nen ſchweren krieg erworben haſt, recht preiſen, 
und dir gnug ehr’ exweiſen: * 
2. Du haft die hoͤll und ſuͤnden-noth gantz 
ritterlich bezwungen; du haft den teufel, welt 
und tod durch deinen tod verdrungen ; du haft 
gefieget weit und breit: wie werd. ich ſoiche 
Herrlichkeit, HERR, in diefem leben gnug 
wuͤrdiglich erheben ?. 
3. Du haſt dich zu der rechten hand des Va⸗ 
ters hingeſetzet, der ar dir Bat — 
5 


nach⸗ 
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nachdem du, kaum verletzet, Die ſtarcken feind’ 
haft umgebracht, triumph und fieg Daraus ge? 
macht, ja gar auf deinem wagen gar herrlich 
ſchau getragen. 

4. Nun lieget alles unter dir, den Vater aus⸗ 
genommen: Es müffen Engel fuͤr und für dir 
aufzumarten fommen ; die fürften fiehen auf‘ 
der bahn, und find dir milligunterthan, luft, 
waſſer, feur und erden muß dir zu dienſte wer⸗ 


en, 

5. Du ſtarcker Herrfcher fähreft auf mit 
jauchzen und lobfagen, und gleich mit dir in 
‚vollem lauf viel Hundert taufend wagen; du 
fähreft auf mit lobgeſang, es fchallet der po⸗ 
faunen Hang: mein GOtt, vor allen dingen 
will ich dir auch Lobfingen. 

6, Du biſt gefahren in die hoͤh', hinführend 
die gefangen, die uns mit thränen, ad) und weh 
genetzet Bft die wangen. "Drum preifen wir mit 
ſuͤſſem ſchall, o ſtarcker GOtt, dich überall, wir, 
die wir ſo viel gaben hiedurch empfangen 


haben. 
X 7. Du biſt das Haupt in der gemein, und 
wir ſind deine glieder: du wirſt der glieder 
ſchutz ja ſeyn, und zu uns kommen wieder mit 
deinem troſt und deinem licht: wenn uns vor 
angft das hertz zerbricht, dann Fanft du Fraft 
und leben, ja fried und freude geben. 
x g. Du falbeft uns mit deinem Geift, -und 
gibft getreue Hirten, die Lchrer, welch uns als 
Vermeift mit himmel =-brodt bemwirthen: du 
Hoherprieſter zeigeft an,. daß deine Hand ung 
retten Fan, ja von der höllen rachen ung frey 
und ledig machen. 
9. Du haft durch deine hHimmelfahrt_die 
firaffe ung bereitet, du haſt den weg uns offen: 
bart, der uns zum Vater leitet: Und Ich 
enn 


Ar 
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denn du, HErr JEſu Chriſt! nun ſtets in dei⸗ 
ner wonne biſt, fo werdenja. die frommen dahin 
zu dir auch kommen. 
r. Iſt unſer Haupt im himmelreich, wie die 
Apoſtel ſchreiben, fo werden wir, den Engeln 
gleich, ja nicht herauffen bleiben. Du wirft 
ung, deine gliederlein, mein GOTT, nicht la] 
fen von dir ſeyn, die Doch fo weft vertrauen, dein 
herrlichkeit zu ſhauen. 9. 
x ı1. HErr JEſu, zieh uns fuͤr und für, daß 
wir mit den gemuͤthern nur oben wohnen ſtets 
bey dir in deinen himmels⸗guͤtern: laß unſern 
fig ind wandel feyn, wo fried. und wahrheit 
geht herein, laß uns indeinemmefen, das him⸗ 
liſch iſt, geneſen. 

12. Hilf, daß wir ſuchen unſern ſchatz nicht 
bier in dieſem leben, befondern dort, mo du den 
Hlas wirft GOttes Einderngeben. Ach! laß 
uns fteeben veftund wohl nach dem, das kuͤnf⸗ 
tig werden fol, fo-Fönnen wir ergründen, wo 
deingezelt zufinden. . 

13.3ieh ung nad) dir; fo laufen wir, gib ung 
des glaubeng flügel! Hilf, daß mir fliehen weit 
von hier auf Iſraelis hügel. Mein GOTT! 
wenn fahr ich doch dahin, mofelbft ich ewig 
frölich bin? Wenn werd ich vor dir fichen, 
dein angeficht zu fehen? 
14. Wenn foll id) hin ins paradig zu dir, 
9» JZESU, kommen? Wenn foft h boch 
das engel süß? Wenn werd ich aufgenom⸗ 
men? Dein Heiland:, komm und nimm 
mich an, aufdaß ic) froͤlich jauchzen Fan, und 
Hopfen in die handes Gelobt fey GOTT 
ohn ende! a 
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138 
Der XLVIL Palm, 





6 
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—— 
older, ihr voͤlcker, frolocket mit hans 

den, und jauchzet dem Höchften mit froͤ⸗ 
lichen fehall, denn JEſus, der König an aller 
weltenden ifi herrlich, und Donnert mit ſchreck⸗ 
lichem knall. 

2. Erfieget und wirfet die voͤlcker zur erden, 
und leget die feinde zu unferem fuß: die herr⸗ 
lichfeit Jacobs fol herrlicher werden, wir ha⸗ 
benfeinerbe zu unſerm genuß. 

3. GOtt faͤhret mit jauchzen u. hellen poſau⸗ 
nen, lobſinget, lobſinget, lo ſinget dem HErrn, 
der Hoͤchſte iſt Koͤnig; die voͤlcker erſtaunen, 
lobſinget Ihm klaͤglich, lobſinget hm gern. 

4. Der Hoͤchſte iſt Konig, ein Herrſcher * 
ei⸗ 
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beiden,erfiget auf feinem geheiligten ſtuhl, und 
ſchmettert, die ſeine regierung nicht leiden, mit 
ſchrecklichem eifer zum feurigen pfuhl! 

5. En ſammlet die fuͤrſten und voͤlcker der er⸗ 
den zu einerley volcke, zu Abrahams GOtt, da 
wird denn ſein Name verherrlichet werden, da 
wird man ihm dancken, dem teufel zum ſpott. 

6. Denn, ſolgen, o JEſu, du Koͤnig der eh⸗ 
ren, die heiligen ſchilde dem goͤttlichen zug; 
dann laͤſſet man jauchzen und lobgeſang hören, 
und opfert dir willig im heiligen ſchmuck. 

139 r 
‚. Der XLVIL, Pfalm.. 

Mel. Ich liebe dich hertzlich, o IEſu!ac. p. 576. 

Doer Ach alles, was himel und erderc. p.727. 

Rolocket mit haͤnden, ihr voͤlcker, nun 

) alle, und jauchzet dem Hoͤchſten mit froͤli⸗ 

em ſchalle. Denn GOTT der Albrhoͤchſte 

iſt ſchrecklich dort oben, ein König ſehr höch auf 
der erden erhoben. 32 

2. Der nunmehr Die voͤlcker wird unter ung 
zwingen, die leuf unter unfere fuͤſſe nun brin⸗ 
gen: denn Er ung sum Erbfheilertuehlet, und 
—— herrlichkeit Jacobs, den Er hat gelie⸗ 

et. 

3. Frolockend, mit jauchzendem ſchall, GOtt 
auffaͤhret, der HErre, mit hellen pofaunen be⸗ 
ehret. Lobſinget GOtt, finget, Tobfinget, lob⸗ 
finget, lobſinget, lob uuferem Könige. bringe, 

4. Denn Gott iſt ein Koͤnig auf diefem erd⸗ 
boden, lobſinge ihm alles, was holet den odem. 
Ein Koͤnig iſt GOTT, der HErr uͤber die hei⸗ 
den, Er ſitzet auf ſeinem ſtuhl, ſelbe zu weiden. 

5. Die Fuͤrſten der vökfer find alle gezehlet zu 
einem volck Abrahams, das GOTT erwehlet⸗ 
denn GOtt iſt ſehr hoch bey den ſchilden auf er⸗ 
den, und wird noch viel hoͤher und herrlicher 
werden. — 
J7 140.Geu 
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SE himmel aufgefahren ift, Halleluja! 
der Kön’g der Ehren, JESUS ChHriſt. 
Halleluja! 

2. Erfißst zur rechten GOttes hand, Hallel. 
herrſcht über himm'l und alle land. Halleluja! 

3, Run ift erfüllt, was g’fchrieben ift, Hallel. 

in Palmen von dem Herren Chriſt. Hallel. 

4. Run figt beym Herren Davids HErr, 
Hailel. wie zu ihm hat gefagt der HErr. Hall. 
5. Drum jauchzen wir mit groffem fchalf, 
Hallel. dem Herren Chriſt zum wohlgefalfn. 
Halleluja! 

6. Wir lob'n die heilig’ Dreyfaltigfeit, 
Halleluja! GOtt Vater, Sohn und heilgen 
Geiſt. Halleluja! 


141. 
Mel. Helftmir GOtt's guͤte preiſen, ꝛc. 
Oder: Mit ernſt, ihr menfchen-Finder, ꝛe. p.9, 
G faͤhret auf gen himmel mit frohem 
I jubel⸗ſchall, mit prachtigem getümmel, 
und mit pofaunen-hall. Lobſingt, Tobfinget 
GOTT, lobfingt, lobfingt mit freuden dem 
Könige der Heiden, dem HErrenZebaoth. 3 
2. Der HERR wird aufgenommen, der 
gantze himmel lacht, um Ihn gehn alle from⸗ 
men,die Er hat frey gemacht. Es holen * 
— um 
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ſum ein die lautre Cherubiuen, den hellen Sera⸗ 
phinen muß Er willkommen ſey. 

3. Wir wiſſen nun die ſtiege, die unſer Haupt 
erhöht, wir wiſſen zur genuͤge, wie man zum 
himmel geht. Der Heiland geht voran, will 
uus nicht nach ſich laſſen, Er zeiget uns die 
ſtraſſen, Er macht uns ſichre bahn. 

4. Wir ſollen himmliſch werden, der HEr⸗ 
re macht uns platz: wir gehen von der erden 
dorthin, wo unſer ſchatz: Ihr hertzen, macht 
euch auf, wo JEſus hingegangen, dahin ſey das 
verlangen, dahin ſey euer laaf. 

s. Laßt uns zum himmel ſpringen mit hertz⸗ 
licher begier, laßt uns zugleich auch ſingen: 
GOttes Sohn, dich Weg, dich wahres Leben, 
dem alle macht gegeben, dich unſers hauptes 


Kron. 

G. Ade mit deinen ſchaͤtzen, du trugessvolle _ 
welt, dein koth Fan nicht ergetzen; weiſſt du, 
was ung gefällt? Der HErr iſt unſer preis, der 
HErr iſt unſre freude, und koͤſtliches geſchmei⸗ 
de, zu Ihm gilt unftereif. 

7. Wenn foll es doch gefchehen ? wenn 
koͤmmt die legte zeit, daß wir GOtt werden 
ſehen in ſeiner herrlichkeit? du tag, wenn 
wirſt du ſeyn, daß wir den Heiland gruͤſſen, 
daß wir den Heiland kuͤſſen? Komm,ftelle dich 

Doch ein! 


142, 

Mel. D GOtt, du frommer GDtt,sc. 
Etzund betrachten wir, daß Chriftus aufz 
gefahren; mit bitt', o Höchfter GOtt, du 
woileſt uns bewahren, weil wir noch unten ſtehn 
in dieſer argen welt, da uns im tiefen nichts als 
ſuͤnd und noth befaͤllt. 10, ; 
2, Doc) ift der weg gebahnt, der — 
eht 
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fteht ung offen, nun Eönnen wir vn GOTT 


den rechten einfluß hoffen. Wer diefen zugang, 
kennt, deß erg iſt freuden-⸗voll, denn Er fchaut 
Ehrifto nach, wie er ihm folgen ſoll. 
3. Wer dieſen meg nicht ſucht, dem iſts nicht 
ernſt zum HErren, der da vor fieiſch und blut 
den himmel wird verſperren: am. glauben 
liegts allein, iſt der im bergen recht, fo kommt 
die hülf herab , und wird Das fleifch- ge= 


4. Diß iſt die fahrt für uns, den Vater bald 
zu finden, die bahn der weltzuflichn, und zu 
entgehn den fünden ; Fahrt nun Die feel hinauf, 
fu fahrt der Herr herab, und wo ver Vater 
wohnt, gehts nie ohn ſegen ab. 


s. HHErr, bleib ſiets geneigt, uns freund⸗ 


lich aufzunehmen, wenn wir durch Chriſtum 
uns zur himmelfahrt bequemen z zeuch ung’ zu 
dir hinauf, bis wir mit reinem much mit dir 
vereinigt ſeyn, als unferm höchften Gut. 


143. 
Mel. Erſchienen iſt der herrliche Tag, te. 
Nu— ſreut euch GOttes kinder all, der HErr 
faͤhrt auf mit groſſem fall: lobſinget 
ihm, lobſinget ihm, lobſinget ihm mit lauter 
ſtimm, Halleluja. 1 


2. Die Engel, und all himmels⸗heer, ergei- 


gen Chriſto göttlich” ehr, und jauchzen in dem 
himmels-faal, das thun die lieben Engel all, 
Halleluja. - 

3.. Daß unſer Heiland JEſus Chriſt, wahr'r 
GOttes⸗Sohn, menſch worden At, deß freuen 
ſich die Engel ſehr, und gönnen uns gern ſolche 
ehr, Halleluja. 

4. Der HErr hat uns die ſtaͤtt bereit't, bey 
ihm zu ſeyn in ewigkeit; lobſinget ihm, lob⸗ 
ſinget ihm, lobſinget ihm mit lauter ſtimm, 
Halleluja. 

5. Wir 


| 
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s. Wir erben nun das himmelreich, wir ſind 
den lieben Engeln gleih: das fehn die lieben 
Engel gern, und dancken mit ung GOtt dem 
HERRN, Halleluja. 

6. Es hat mie uns nım nimmer noth, Die 
fünd’, der fatan und der tod allſamt zu ſchan⸗ 
den worden find durch GOttes und Marien 
Kind, Halleluja. 

7. Den heilgen Geift fend Er herab, auf 
daß Erunfre hergenlab, und tröft't uns durch 
fein göttlich Wort, behuͤt't ung vor des teufels 
mord, Halleluja. = 

8. Alſo baut Er die Chriſtenheit zur ewgen 
freud und feligkeit: allein der glaub an JE⸗ 
ſum EHrift, die recht erfantnif GOTTES if, 
Halleluja. 

9. Der Heilge Geiſt den Glauben ſtaͤrckt, 
geduld und hoffnung in uns wirckt, erleucht't 
und macht das hertze veſt, und uns in truͤbſal 
nicht verlaͤſſt, Halleluja. 

io. Was Chriſtus nach des Vaters rath 
am creutzes⸗ſtamm erworben hat, das theilet 
aus der Heilge Geiſt, darum Er unſer Lehrer 
heiſſt, Halleluja. A; 

ıı. Der Bater hat den Sohn gefandt, der _ 
Sohn wird andersnicht erfant, ohn durch den 
Heilgen Geiſt allein, der muß die bergen ma⸗ 
chen rein, Halleluja. — 

12. So manche ſchoͤne GOttes⸗gab bringt 
uns der Heilge Geiſt herab, und ung vorm ſa- 
tan wohl bewahrt; ſolchs ſchafft des HErren 
Himmelfahrt, Halleluja. 

13. So dancket nun demlieben HErrn, und 
lobet Ihn von bergen gern: lobſinget mit der 
Engel hör, dag man es indem himmel hör, 
Halleluja. 

14. DO DBater in der etvigfeit,es fagt dir deine 
Ehriftenheit groß ehr und danck mit hoͤchſtem 
fleiß, zu allen zeiten lob und preis, Halleluja. 

1,8 
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15. O JEſu Ehrifte, GOttes Sohn, ger 
waltig, herrlich, praͤchtig, ſchoͤn, es danckt dir 
deine Chriſtenheit von nun an bis in ewigkeit, 
Halleluja. 
16. O Heilger Geiſt, o wahrer GOtt, der 
du uns troͤſt'ſt in aller noth, wir ruͤhmen dich, 
wir loben dich, und ſagen dir danck ewiglich, 
Halleluja. 


144. 
Mel. Ah! GOttund HErr, ic. 
O JEſu Chriſt, der du mir biſt der liebſt 
auf dieſer erden, gib, daß ich gantz in dei⸗ 
nem glantz mög aufgezogen werden! 28. 

2. Zeuch mich nach dir, fo laufen wir mit 
hertzlichem belieben in dem gerunh, der ung den 
fluch verjagt Hat und vertrieben. ? 

3. Zeuch mich nach dir, fo laufen wir in dei⸗ 
nefüfle munden, wo ingeheim der honigſeim 
der liebe wird gefunden. 

4. Zeuch mich nach dir, fo Taufen wir , dein 
liebftes hertz zu kuͤſſen, und feinen faft mit aller 
kraft aufs befte su genieffen. 

$. Zeuch mich in dich, und fpeife mich, du 
ausgegofines Dele, geuß dich in ſchrein mein s 
hergens ein,und labe meine feele. 

6. O JEſu EHrift,der du mir bift der liebſt 
auf dieſer erden, gib, daß ich gantz in deinem 
glantz moͤg aufgezogen werden! 


145. 

Mel. Erſchienen iſt der herrlich’ tag, 2c. 

RT dancken dir, HErr JEſu Chrift, daß 

du gen himm'l gefahren biſt. Dftar- 
der GOtt, Immanuel, ſtaͤrck uns an leib,ftärd? 
uns anfeel! Halleluja. i. 

2. Es freut ſich alte Chriſtenheit, und ſaget 
ietzt und allezeit GOtt lob und danck im hoͤch⸗ 
ſten thron, weil unſer freund iſ GOTTES 

Sohn, Halleluja. 





3.Gen 


JEſu Chriſti. au 

3. Gen himmel Er gefahren iſt, bleibt doch 
bey uns zu allerfrift, und herrſchet nun in ſei⸗ 
nem reich, als wahrer Menſch und GOtt zu⸗ 
gleih. Halleluja. . 

4. Ub'r alle himmel hoch erhebt, übe’r alle 
Engel maͤchtig ſchwebt, üb’r alle menſchen Er 

regiert, und alle creaturen führt, Halieluja. 

5. Zu GOttes Rechten Er mit macht hat al⸗ 
les unter ſich gebracht, und lebet itzt ins himels 
thron als GOttes und Marien Sohn, Hallel. 

6. Mit teufel, welt, ſuͤnd, hoͤll und tod hat eg 
ietzund gantz keine noth troß’, wer da will, eg 

liegt nicht8dran, den ſiegihm niemand nehmen 
fan, Halleluja. Du 

7. Wohl dem der Ihm verfrauen thut, und 
batin hm nurfrifchen muth: Welt, wie du 
wilt, wer fragt nach dir? dem Himmels⸗ 
Fuͤrſten leben wir, Halleluja, 

8. Er iſts, der uns das hoͤchte gut erworben 
durch fein theures Blut, und das gefaͤngniß in 
der ehat gefangen weggeführet hat, Halleluja. 

9. Wir freuen und aus her&ens-grund, und 
fingen frölich mit dem mund? Er, Chriſtus, 
unſer fleifch und Blut, ift unfer allerhoͤchſtes 

Gut, Halleluja. 

10. Durch Ihn der him̃el unſer ift, hilf uns, 
o bruder JEſu Chriſt, daß wir nur trauen veſt 
auf dich, ũnd durch dich leben ewiglich, Hall. - 

ar. Amen! amen! HErr JEſu Chrift, der 
du gen himm’l gefahren bift,behaltuns, HErr, 
bey reiner Ich, des teufels trug und liften, 
wehr, Halleluja. u 

. 12. Komm, lieber HErr, Fomm, eg iſt zeit, 

zudem gericht in herrlichFeit, führ uns aus dies 
em jammerthal bald. bald in deinen freuden- 
anal, Halleluja, 

13. Amen! fingen wir noch einmal,und fehnen 
uns ins himmels faal, dawir mit deinen En; 
geleindas Amen wollen fingen fein, an 

pm 
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A Nunnquell aller guter, Herrfcher der 
’ gemüther, lebendiger Wind! Stil 
a ler aller ſchmertzen, deſſen glantz 


und kertzen mein gemuͤth entzuͤndt? 
Ichre mich zu allen zeiten deine kraft und lob 
ausbreiten, 
2. Starker GDttes- Finger, fremder ſpra⸗ 
chen Bringer, füffer hergeng=faft! Tröfter der 
betrübten, Flamme ver verliebten, alles 
athems Kraft gib mir deine brunft und 90 
ben, dich von bergen lieb zu haben! 
3. Bräutigam der feelen, laß mid) in der 
Höfen deiner lieblichkeit ruh und zuflucht F 
1 





— 
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den, laß mich von den winden früber noth be⸗ 
freyt! komm hervor,o Gnaden-Sonne, Füfle 
mich mit troft und wonne. 

’ 4. Theure GOttes⸗Gabe! Fomm, o komm, 
mich Labe, fieh, ich bin verſchmacht't: Fomm, 
o mein Berlangen, komm, mein’ Lieb’, gegan⸗ 
gen, denn mein hertze lacht, wird von neuem 
sand erquicket, wenn es, Kabfal, dich erblis 

et. 


5. Wie cin hirfchlein gehnet, ſich nach waſ⸗ 
fer fehnet, wenn es wird gejagt: fo pflegt mein 
gemuͤthe, HErr, nach deiner güfe,wenn eg wird 
geplagt, tiefzu fenfsen, und im duͤrren nach dir, 
reicher Strom, zu girren. . 

- 6. Wahrer menfchen: Schöpfer, unfers 

thones Töpfer, GOtt von ewigkeit! Zunder 
keuſcher Liebe, gib daß ich mich übe auch im 
creutz und leid, allesdir anheim zu ftellen, und 
mid troͤſt in allen fällen. 
7. Führe meine fahen, meinen ſchlaf und 
wachen, meinen trit und gang, glieder und ges 
fihte, daß mein arm getichte, daß mein fehlecht 
geſang, wandel, werd und ftand vor allen dir, 
o Vater, mög gefallen. 

8. Laß den john der hölfen nicht mit liften 
fällen meiner tage lauf; nimm nach diefenleis _ 
den mich zur himmels-freuden, deinen Diener, 
auf! da foll fich mein mund erheben, dir. ein 
Halleluja geben. . 


147, J 
DE Heilge Geift vom himmelfam, mit - 
— n das gantze haus einnahm, darin 
die jünger ſaſſen, GOTT wolt fie nicht ver» 
laſſen. O welch ein felig feft ift der Pfingft- 
tag geweſt! GOtt ſende noch iegund in Hehe 
her und mund den Deilgen Geift: das fepja, 
das ſey ja, das ſey ia, ja,ja, ja, fofingen wir 
Halleluja. 
2. Der 


a4 , Vom Heil. Geiſt, deffen | 


22. Der Singer zungen feurig war'n, das 
Wort foll brünftig heraus fahr'n, der Geift 
ſaß auf ihn’n allen , ihr her& vor freud thaͤt 

allen. D meld ein ıc. 

3. Sie predigten in mancher fprach, durch 
GoOttes Geiſt wunder gefhach, viel voͤlcker 
Das wort hoͤrten, und ſich zum HERRN ber 
kehrten. O welch ein c. 





148. zul 
Mel. Ich wart aufdich,u.fehne te, p.45$. oder: 


Eee 


rs NE 
ES 
SHE EIE SHEHTEERRIEETER! 
Brenn 
See 


Fu Geiſt des HErrn, der du von GOTT 


ausgehft, und doch mit Ihm in gleichem 


weſen ſtehſt· Kraft aus der Höh,Fomm, mich 
zu überfchatten, Fomm deinem lob und meiner 
bitt' zu ftatten, 27, 

2, Das hers erquick, entzünde mein gemůth, 
auf daß es ſchmecke neue lieb und güt; du bak 
fams-Rraft, ich thue deiner warten, Form, ſanf⸗ 
ter Wind, komm, weh' durch meinen garten. 

3. Du Weisheits- Brunn, du Abgrund 
ohne end, vernunft und Funfe ift ohne Dich 
verblendt: gib mir verftand und dein ge 
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heimes mwiflen, wie Salomon zu bitten ſich be⸗ 
fliſſen. a. 
4. Des Worts, in welchem ſich GOTT 
offenbart, weiſſt du allein die beſte deutungs⸗ 
art: aus dir allein, durch deine kraft getrieben, 
hat der Prophet und Juͤnger es geſchrieben. 
. Drum Klarheit, komm, komm und durch⸗ 
leuchte mich! ſonſt tappe ich, und ſtoß mich 
jaͤmmerlich: komm, Meiſter, lehre mich Chri⸗ 
ſtum erkennen, und meinen HErrn, in deinem 
licht, Ihn nennen!?/ a 

6, Ja reines Licht, brich an in deinem 
glang, verflär in mir das Wort des Vaters 
gantz. OGOCTes-kraft! ſchließ auf, was 
noch verborgen, und zeige mir den hellen lich⸗ 
ten morgen! 23 Res : 

7. Beftrafe aber auch in mir die fünd, feg- 
aus, was ſuͤndlichs nach im fleifch fich finde, zer⸗ 
brich, zermalm, entfündge meine finnen, und - 
ſchaff in mir neu leben, neu beginnen. >, 

8. Mach, daß mein geift vordir zerfnirfcht 
erfchein, in feinen grund floͤß weh⸗und de: 
muthein! ad), fäubre ihn von allen eitelfei- 
ten, daß deinem trieb nichts koͤnne wider— 
fireiten ! ; | Er 

9. D fanfter Trieb! ach, zeuch mich von 
der erd, damit ich folg, wenn ic) bemeget 
werd! verfiegele und ſtaͤrcke mich im glau⸗ 
ben, die ſieges-kron laß mir den feind nicht 
rauben! | * 
10. Du ſalbungs⸗Oel, vermehre deine 
kraft, und fiͤß in mich den beſten lebens⸗ſaft 
du reiner Geiſt, laß deinen troſt mich fpüren, 
der leib und feel und geiſt Fan Fräftig rühren. -: 

u: Du göttlih Feur, cacznde wen 

et, 


M 


ı“ 
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bet, wenn deine brunft in meiner bruft entftehtl! 


die andacht laß mein herg durchdringend füh- 
len, und dir darin zum ruhm mit freuden 
fpielen! —— 

. 12. Gib den geſchmack der kuͤnftgen welt mir 
ein, der füffer ift ald honig, mild) und wein: 
laß EHrifti finn in mir geboren werden, und til 
ge, was ſich ſehnt nad) diefer erden. 

13. Bewohn mich gang, dein guͤldnes tempel- 
haus, und fülles gang mit herlichkeiten aus; 
ach! heigemich, wie du der heilge heiſſeſt, 
und unfern fing der fiind und melt entreiffeft. 
14. Wirft du, o Iebeng-Geifi: bdiß an mir 
thun,fo werd ich recht von meine werfen ruhn, 
und fo dir mich inwendig wirſt verneuren, {9 
Fanichieden tag ein Pfingft » feſt ſeyren. 


149. 

Mel. Kommt her zu mir, fpriht GOttes ꝛtc. 
Dover: Geh aus, mein herg, und ſuche ꝛc. p. 295. 
6% Vater, fende deinen Geift, den uns 
dein Sohn erbitten heifft, aus deines 
Himmels Höhen? mir bitten, wie Er und ge 
lehrt, laß ung doc) ja nicht unerhoͤrt von dei⸗ 
nemthrone geben. 12, 

2. Kein menſchen⸗kind hie auf der erd iſt die 
ſer edlen Gabe werth, bey uns iſt kein verdie⸗ 
nen: hie gilt gar nichts als lieb und gnad, 
die Chriſtus uns verdienet hat mit buͤſſen und 
verſuͤhnen. 
3.Es jammert deinen Vater⸗ſinn der groſſe 
jammer, da wir hin durch Adams fall gefallen: 
durch dieſes fallen iſt die macht des bi 
fen geiftes, leider! bracht auf ihn und auf 
und allen, Fe: 


4. Wir 


3J— 
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4. Wirhalten, HERR, an unferm Heil, 
undfind gewiß, daß wir dein theil in CHriſto 
werden bleiben, die wir, durch feinen Tod und 
Blut, deshimmels erb und Höchftes gut zu ha⸗ 
‚ben treulich glaͤuben. J 

5. Und das iſt auch ein gnaden⸗werck, und 
Deines Heilgen Geiſtes ſtaͤrck: in uns ift Fein 
vermögen. Wie bald wird’ unfer glaub und 
treu, HERR, wo duunsnicht fründeft bey, 
ſich indie afhe legen, 

6. Dein Geift Hält unſers glaubens⸗licht, 
wenn alle welt dawider fiht mit ſturm und 
vielen waffen: und wenn auch gleich der fürfk 
der welt ſelbſt wider uns ſich legt ins feld, fo kan 
er doch nichts ſchaffen. Berne 

7. Wo GOttes Geift ift, da iftfieg, wo Dies 
fer Hilft, da wird der krieg gewißlich wohl ab⸗ 
laufen: was iſt Doch fatansreich und ſtand? 
wenn GOttes Geiſt erhebt die hand, faͤlit alles 
uͤbern haufen. 

8. Er reiſſt der hoͤllen band’ entzwey, Er 
tröfftund macht das herge frey von allem, was 
uns kraͤncket: wenn ung des ungluͤcks wetter 
ſchreckt, fo ift Ers, der ung ſchuͤtzt und deckt 
viel beſſer, als mandendet. . ß 2 

9. Er macht das bittre ereuge füß, iſt unfer 
Sicht im finfterniß, führt uns als feine ſchafe, 
hält über uns fein fepild und wacht, daß feine 
heerd' in tiefer nacht mit ruh und friede fchlafe, 

10. Er lehret unsdie Furcht des HENNRN, 
Tiebtreinigkeit, und wohnet gern in frommen 
keuſchen ſeelen: was niedrig iſt, was tugend 
ehrt, was buſſe thut und ſich bekehrt, das pfegt 
Er zu erwehlen. — 

ı. Er iſt und bleibet ſtets getreu, Er ſteht 
uns auch im tode bey, wenn alle ding’ abſte⸗ 

— K hen, 


a8 Banden HG. Geiſt / deſſen 

hen, Er lindert unſre letzte quaal, laͤſſt uns 
— ins himmels ſaal getroſt und froͤlich 
gehen. 

- m. Run, HErr und Vater aller güt,. hoͤr 
unſern wunſch, geuß ind gemuͤth uns. allen 
diefe Gabe: gib deinen Geift, der ung alhier 
— und dort für und fuͤr im ewgen leben 

e!“ 


F 150. B s 
Kaum GOtt Schoͤpfer, HeilgerBeift, bes 
fuch das herg der menfchen dein, mit gna⸗ 
den fie fül’, wie du weiſſt, daß dein gefchöpf 
folvor dir fepn. in. 

2. Denn du der Troͤſter biſt genant, des 
Allerhochſten Gabe theur, ein’ geiftlich ſalb, 
an uns gewandt, des lebens Brunnen, lieb 
und feur. 

3. Du biſt von gaben ſiebenfalt, der Finger 
Gottes rechter Hand: des Vaters Wort gibſt 
du gar bald mit zungen frey in alle land. 
.Zuͤnd uns ein licht an im verſtand, gib uns 
ins hertz der liebe brunſt: des fleiſches ſchwach⸗ 
heit, dir bekant, ſtaͤrck allzeit durch dein kraft 
uͤnd gunſt. 

5. Des feindes liſt treib von uns fern, den 
fried ſchaff in uns deine gnad, daß wir dein m 
leiten folgen gern, und meiden unfter ſeelen 


hd. 

6. Lehr ums den Vater fennen wohl, dazu 
JEſum EHrifi, feinen Sohn, dag mir des 
glaubens werden voll,‘ dich, beyder Geift, 
recht zu verftahl. 

7, GOTT Vater ſey lob und dem Sohn, 
der von dentodten auferftund, dem Tröfter 
fen daſſelb gethan, in ewigleit und alle fund, 


ısı. Komm, 


— — — — — — — ———— — — — 
— — — — 
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151, 
—— 
6 $ s a 
». 


SE SEE 


dOmm, Deiliger Geift , du höchfies Gut, 
entzind mein berg mit deiner glut, ſchlag 
Deinesfeuers fühle fHamımen gang kraͤftig über 
mich zufammen, erweck in mir, durd) deine 
gunft, der ewgen liebe beilge brunſt. 

a, Exleuchte mich, du wahres kicht, daß ich 
im finftern tappe nicht ! befchatte mid) mit dei 
ner Fühle, daß ich nicht fremde hige fühle! er⸗ 
kiiche meines hergens au“ mit deiner heilgen 
Bottheit thau. & 

3. Komm, theure Salbe, heile mich vom PB 
ünden=gift und ſchlangen-ſtich! du über # 


löftlich® Balfam=Dele, erquice meine marte 
%2 ſeele! 





v 
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ſeele! komm, meines geiſtes Paradeis! komm, 
Himmels⸗Tranck uud Lebens⸗Speiſ'! 

4. Komm, komm, du allerſuͤſſter Tröſt, fo 
werd ich frey vom ſuͤnden⸗roſt komm, komm, 
du geber aller gaben, ohn welchen mich ſonſt 
nichts kan laben: erfuͤlle meines hertzens 
ſchrein mit deiner GOttheit reinem wein. 

5. Gib, daß ich, wieeinliehesfind, GOTT 
fuͤrcht', Ihm folg und meid’ die fund z laß mich 
die heiligung erlangen, und deiner weisheit licht 
empfangen; laß mich den weg der ſeligkeit be⸗ 
treten mit beſtaͤndigkeit. 

6. Gib mir die ſtaͤrcke, daß ich kan dir die⸗ 
nen, wie ein krieges⸗ mann; dein rath regiere 
meine ſinnen, daß ſie recht unterſcheiden koͤn⸗ 
nen; verleih mir goͤttlichen verſtand, daß mir 
dein wille ſey bekant. 

7. Geuß deiner weisheit guͤldnen flug in 

mich, durch deinen liebes «Fuß, daß ich in mei⸗ 
nem bergen wiffe, wiegut du bift, und wie fo 
füffe, daß ich anfchau zu ieder frift die wahrheit, 
die du felber bift. 

8. Disfiebenfaches Onaden-guf, dur Finger 
GOtt's, der wunder thut, du höchfte Kraft, du 
Lebensebrunnen, komm firomz=meif’ in mein 
berg gerunnens du Fener-Tauf, du GOttes⸗ 
Pfand, ohn dich ift alles eitler tand. 

9, Dulebenseftrom, Flar wie erpftall, der mie 
fo gnadenereichem fall ewig Jeruſalem erfreuet, 
du bifts, der. alle ding’vernenet 3 mer dich em⸗ 
pfind’t,weißnichts von noth, wer Dich nicht hat, 
ift Iebend tod. 

10, O JEſu, der du dieſen Gaſt mir gang ge> 
wiß verſprochen haſt, ach! ſend' Ihn ietzt in 
meine ſeele, ſo wird erleucht't die dunckle Höle $ 
geuß Ihn tief in mein hertz hinein, ſo werd ich 
GoOttes tempel ſeyn! 

152. Komm, 
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152, 
Omm, Heiliger Geiſt, HErre GOTT, er⸗ 
füllmitdeiner gnaden gut deiner glaͤubi⸗ 
gen hertz, muth und ſinn, dein’ bruͤnſtig lieb’ 
entzuͤnd'in ihn’n! DO HErr, durch deines lichtes 
glantz zu dem glauben verfamlet haft das volck 
aus aller welt zungen, das ſey dir, HErr, zu lob 
geſungen, Halleluja, Halleluja. 
2. Du heiliges Licht, edler Hort, laß uns 
leuchten des Lebens Wort, und lehr uns GOtt 
recht erkennen, von hertzen Vater Ihn nen⸗ 
nen! O HErr, behuͤt' vor fremder lehr, daß 
wir nicht meifter ſuchen mehr, denn IEſum 
Chriſt mit rechtem glauben, und Ihm aus 
ganger macht vertrauen. Halleluja, Halles 
Iuji! oo ’ 
3. Du heilige Brunſt, füffer Troft, nun Hilf 
uns frölich und gettoft in deinem dienſt be- 
ftändig bleiben, die trübfal uns nicht abtrei⸗ 
ben! D HErr,durch deine Eraft uns bereit, und 
ftärck des fleifches bloͤdigkeit, das wit hie ritter- 
Jich ringen, durch tod und leben zu dir dringen! 
Halleluja, Halleluja! 


153. 
Mel. Von GOtt will ich nihtlaffen,ic. Oder: 

Mit ernſt, ihr menfhenzfigder, ic. p.9. 

Omm, komm, o himmels⸗Taube, komm, 
komm, o werther Geiſt! komm, komm, 
dieweil mein glaube dich ſchon willkommen 
heiſſt! komm, kehre bey mir ein es iſt, wie ſichs 
gebůhret, mein hertz ſchon ausgezieret, das ſoll 
dein luft-haus ſeyn. 3. 

2. Mein JEſus hat diemeie des glaubens 
drein gepflangt, und es mitbuß und reue, alg 
einem zaun, umſchantzt: Er hat es zubereir’e 
gleich einem hoben throne, in welchem nuns 
mehr wohne felbft die Dreyfaltigkeit. 

83 3.Komm, 
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3. Komm ,kom̃, du gͤldner Regen, befeuchte 
meinen finn! komm, ſchuͤtt' auch deinen fegen 
auf alle frommen hin! laß deinen liehessbach 
mitreichen ftrömen flieſſen, und derer herg be: 
gieffen,die da find matt und ſchwach. 

4, Du biſt ein mund der blöden, der.acmen 
ſchatz und gut, ein gaft-hof. in der Öden, der 
hart⸗erſchreckten muth, cin weg dem, der da 
irrt, ver blinden licht und fonne, der hertz⸗ 
betrübten mwonng , der krancken artzt und 


wird — 

. Du kanſt die hertzen lencken in einem 

blick und nu: wenn menſchen arges dencken, 

fo ſprichſt du nein dazu, machſt ihren rath zu 

fpott, Fanft ihren hochmuth ſchwaͤchen, daf ie 

| muß fprechen : Seht,das thut unfer 
tt. — 


6. Du biſt ein glantz der truͤben, der muͤden 
ruh und ſtab, der fehnenden belieben, treibſt 
alten kummer ab du hebeſt auf den ſtuhl: doch 
wer in hohen ſachen ſich groß und hoch will ma⸗ 
chen, den wirfſt du in den pfuhl. 

7. Oft, wenn es mit den deinen ietzt ſcheinet 
aus zu ſehn, und die tyrannen meynen, fie waͤ⸗ 
ren nur allein, den'n niemand ſteuren kan, ſo 
pflegeſt du ein ſchrecken in ihnen zu erwecken, 
und ſtuͤrtzeſt roß und mann. — — 

8. Will Pharao gleich dencken, durch uner⸗ 
hörte that dein Iſrael zu kraͤncken, ſo weiſſt dur 
Doch ſchon rath: wenn er der frommen ſchaar 
die arbeit heiſſt verdoppeln, und froh zuſammen 
ſtoppeln, ſo ſchickſt au Moſen dar. 

9. Nun wohl, ich will auch trauen, du wer⸗ 
deſt bey mir ſtehn, und alles ungluͤcks-drauen 
voruͤber laſſen gehn : wenn vor der welt mit mir 
es ſcheinet wie geſchehen, laͤſſ ſt du dein allmacht 
ſehen, und zieheſt mich herfuͤr. 


10. Drum 
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10.Drumfomm,o Troſt! vonoben, komm, 
kehre bepmirein! fo kan im aröften toben ich 
ſtill und muthig ſeyn: dir iſt mein’ anaft bes 
Fant! im ärgften Ungewitter kuckſt dur ſchon 
durchs gegitter hart hinter meinerwand, 


134. 
Mel. EDtt des himmels und der erden, ıc, 
Der: 


66 


6 


Sonmm, o komm, Du Geiſt des Lebens, wah⸗ 
IE rer GStt von ewigkeit! deine kraft ſey 
icht vergebens, fie erfülluns iederzeit: fo wird 

ift und licht und fehein in den dunckeln ber: 


en ſeyn. 15. j 
nf ib in unfer hertz und finnen weisheit, 


ıth, verftand und sucht, daß mir anders nichts 
—2* denn was nur dein wille ſucht: 


ein —— Fa groß, und mad ung 
a irrthum 109: } 
— * 84 3. Zei⸗ 





— — or 
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3, Zeige, HERR, die wohlfahrt-ftege, das, 
was hinter uns gefhan, raume ferner aus dem 
wege, fehlecht und recht ſey um uns an; wircke 
an ſuͤnden ſtatt, wenn der fuß geſtrauchelt 

at. 

4. Laß uns ſtets dein zeugniß fuͤhlen, daß 
wir GOttes kinder ſind, die auf Ihn alleine 
zielen, wenn ſich noth und drangſal findt: 
denn des Vaters liebe ruth iſt uns alle wege 


gut. BEN 

s. Reitz' uns, daß wir zu Ihm treten frey mit 

alter freudigfeit; ſeuff auch in uns, wenn wir 
‚beten, und vertrit ung allegeitz fo wird unfre 
bitt erhört, und die zuverficht gemehrt. 

6. Wird ung auch nach trofte bangen, daß 
Das herg oft rufen mußz ach ! mein GOtt, mein 
GOtt, wie lange? ey ſo mache den befchluß ; 
fprich der feelen tröftlich zu, und gib muth, ge> 
duld und ruh. N 

7. O du Seift der Fraft und ftärcfe,du gewiſ⸗ 
fer neuer Geiſt, foͤrdre in unsdeine werde, wenn 
der fatan auf ung ſcheuſt: ſchenckuns waffenin 
den krieg, underhaltin uns den ſieg. 

8 HERR, bewahr auch unfern glauben, 
daß Fein teufel, tod noch ſpott uns denfelben 
mögerauben; du biſt unſer Schutz und GOtt; 
fagt das fleiſch gleich immer nein, laß dein Wort 
gewiſſer feyn! 

9. Wenn wir endlich follen erben, fo ver 
fichre ung ie mehr, als des himmelreiches erben, 
jener herrlichkeit und ehr, die uns unfer GOtt 
erkieſt, und nicht auszufprechen iſt. 


157. 
Mel. Mit ernft,ihe menfchen-Finder,ic. p.y. 


Omm, Teöfter, komm hernieder vom ho⸗ 
Wr henbimmelsthron, auf Chriſti mer 
BET un 
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and bruͤder, komm eilig, komm und wohn im 
Hertzen allermeiſt, mit deinem licht und gaben 
und freuden⸗ͤl zu laben, komm, werther Heil’ 
ger Geiſt! BR: 

2. Dubiftein Troft der frommen, gieß aus 
Dein heil’ges dl, und laßeszu mir kommen, daß 
ſich mein hertz und feel erfreuen inniglich; Tor, 
Troͤſter, zu erquicken die feelen, die ſich buchen 
im geift vemüthiglich. u 

3. Laß allen troft verſchwinden, den mir die 
welt verfpricht bey ihrem dienft der fünden, 
Der mich doch tröftet nicht: was IEſus mir 
anpreift, dem will ich vefte gläuben, du fol£ 
mein Tröfer bleiben, du, VEOTT Heilger 


- 4. Du kanſt mein hertz erfreuen, umd kraͤftig 
ruͤſten aus, ja gantz und gar erneuen mein ar⸗ 
mes hertzens⸗haus:? drum komm, mein ſchoͤn⸗ 
ſter Saft, und bleib im tod und leben, als Troͤ⸗ 
ſter, mir ergeben, bis mein geſicht erblaſſt! 

s. Der du, als GOtt, ausgeheſt vom Va⸗ 
ter und dem Sohn, und mich im geiſt erhoͤheſt 
zu GOttes ſtuhl und thron, kehr ewig bey mir 
ein, und lehr mich JEſum kennen, Ihn mei⸗ 
F HErren nennen mit wahrheit, nicht zum 

chein. 

6. Du koͤmmſt ja von dem Vater, der meine 
ſeele liebt, drum ſey auch mein berather; wenn 
mich die welt betruͤbt, ſo komm und troͤſte mich, 
und ſtaͤrck in ereutz und leiden mein hertz mit 
vielen freuden, daß es erquicke ſich. 

7. a zeug’ in meinem hertzen von IFEU 
gantz allein, von ſeinem tod und ſchmertzen, und 
feiner wahrheit ſchein, daß ich, gantz uͤberzeugt, 
kein bild in meiner ſeelen, als JEſum, mög er⸗ 
wehlen, bis ſich mein herg Ihm gleicht, 

8. Leit mic) mit deinem finger, o Geiſt von 
GoOttes thron, und ſey ars BR CUNeeN, 

2 da 
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daß mich kein ſchmach, noch hohn, kein truͤbſal, 
feine noth von meinem SESU ſcheide, im 
creutz fey meine freude, und troſt bis in den 
tod. 

156. 
Spur bitten wir den Heiligen Geiſt um den 
rechten glauben-allermeift, daß Er uns 

behuͤte an unferm ende, wenn wir heimfahren 
aus diefem elende, Kyrieleis! oo. 

. 2. Du werthes Licht, gib ung deinen fchein, 
lehr uns JEſum EC Hriftum erkennen allein, 
daß mir an ihn glauben, den freuen Heiland, 
der uns bracht hat zu dem rechten vaterland, 
Korieleis ! 

3. Du ſuͤſſe Liebe, ſchenck uns deine gunſt, 
laß uns empfinden der liebe brunft! daß wir ung 
von bergen einander lieben,und in friede anf ei⸗ 
nem finne bleiben, Kyrieleis! 

4. Du höchfter Tröfter in aller noth, Hilf, 
daß wir nicht fürchten ſchand noch tod, dag in 
uns die finne nicht vergagen, wenn der feind wird 
das leben verklagen, Kyrieleis! 


157. 
Mel. Zion klagt mit angſt und ꝛc. 
9 Du alterfüfffte Freude, o du allerſchoͤn⸗ 
ftesicht, der du unsin lieb’ und leide 
unbeſuchet läffeft nicht: Geift des Hoͤchſten, 
hoͤchſter Fuͤrſt, der du haͤltſt und Halten wirft 
ohn aufhören alle Dinge, höre, höre, mas ich 


nge! 7 
2. Dubiftja diebefte Gabe, die ein menfche 
nennen fan, wenn ic) dich exwuͤnſch und habe, 
geb ich alles wuͤnſchen an: ach! ergib dich, 
komm zu mir inmeinherge, das dudir, da ich 
fe bie welt geboren, felbft zum tempel auser- 
oren! 


3. Du 
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3. Du wirft aus des Himmels throne, wie ein 
regen, ausgeſchuͤt't, bringft vom Vater und dem 
Sohne nichts als lauter fegen mit: laß doch, ꝙ 
du wehrther Saft, GOttes fegen, den du haft 
und verwalt'ft nach deinem willen, mich an leib 
und fecle füllen. 

4. Dubift weil und voll verfiandes, was gee 
beim ift, ift dir fund, zehlft den ſtaub des klei⸗ 
nen ſandes, gründft des tiefen meeres grund + 
nun, dur weiſſt auch zweifels frey, wie verderbt 
und blind ich ſey; drumgib weisheit, und vor 
allen, wie ich möge GoOtt gefallen, 

5. Dubift heilig, laͤſſ'ſt dich finden, wo man 
rein und fauber ift, fleuchft hingegen fchand 
und fünden, wie die fauben ſtanck und mift: 
mache mich,o Gnaden⸗quell, durch Dein wa⸗ 
ſchen rein und hell; Taß mich flichen, was du 
flieheſt, gib mir, was du gerne ſieheſt. 

6. Du biſt, wie ein ſchaͤflein pfleget, from⸗ 
mes hertzens, ſanſtes muths, bleibſt im lie⸗ 
ben unbeweget, thuſt uns boͤſen alles guts: ach 
vergib, und gib mir auch dieſen edlen ſinn und 
brauch, daß ich freund und feinde liebe, keinen, 
den du liebſt, betruͤbe! 

7. Mein Hort, ih bin wohl zufrieden, wenn 
du mich num nicht verſtoͤſſeſt, bleib ich von die 
ungefhieden, ey, fo bin ich gnug getröft’t : laß 
mich feyn Dein eigenfhum ; ich verfprech hin- 
wiederum ; hierund dort all nein vermögen 
dir zu chren anzulegen. 

8. Ich entfage alle Deme, was dir deinen 
ruhm benimmt, ich till, daß mein hertz anneh⸗ 
menur allein, was von dir koͤmmt: was der 
fatan will und fuch’t, will ich halten als ver⸗ 
flucht,ich will feinen fehnöden wegen mich mit 
ernft zumider legen. ’ 

9. Nur allein, daß du mich ſtaͤrckeſt, und 

86 vo... mir 


* 
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mir treulich ſteheſt bey: Hilf, mein Helfer, mo 
du merckeſt, daß mir huͤlfe nöthig ſey: brich des 
böfen fleifchesfinn, nimm den alten willen Hin, 
mach ihn allerdinges neue, daß mein GOtt ſich 
meiner freue! 

10. Sey mein Retter,halt micheben! wenn 
ich finde, fey mein Stab ; wenn ic) fterbe, fey 
mein Leben; wenn ich liege fey mein Grab; 
. wenn ich wider auferfich, ey fo hilf mir, daß 

ich geh’ hin, da du in ew'gen freuden wirft 
 dein’augermehlten weiden. 


j 158 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't ung der sc, 

9 Heilg'r Geift, Fehr bey uns ein, und lag 
uns deine wohnung feyn, o fomm, da 
hertzens⸗ Sonne! du himmels-Licht, laß deis 
‚nen ſchein bey ung undin uns _Fräftig fepn, zu 
fieter- freud und wonne, Sonne, Wonne, 
himmliſch Ieben wiltdu geben; wenn wirbes 

ten, zu dir kommen wir getreten. 6, 

2. Du Duell, draus alle meisheitfleufft, Die 
fich in fromme ſeelen geuſſt, laß deinen troft ung 
hören, daß wir in glaubens⸗ einigkeit auch koͤn⸗ 
nen alle Chriftenheit dein wahres zeugniß Ich» 
ren. Höre, lehre, daß wir Fönnen ‚here und 
— dir ergeben, dir zum lob, und uns zum 

eben! 

3. Steh uns ſtets bey mit deinem rath, und 
führ uns ſelbſt den rechten pfad, die wir den 
weg nicht wiſſen: Gib uns beftändigkeit, daß 
wir getreu dir bleiben fuͤr und fuͤr, wenn wir 
uns leiden muͤſſen: Schaue, baue, was zerriſſen, 
und gefliſſen dich zu ſchauen, und auf deinen 
oft zu bauen! 

4 Laß ung dein edle balſams⸗-kraft em⸗ 
pfinden, und zur ritterfchaft Dadurch mr 
43 
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cket werden, auf daß wir, unter deinem fchug, 
begegnen aller feinde trug mit freudigen ge⸗ 
berden: laß dich reichlich auf uns nieder, daß 
wir wieder troft empfinden, alles ungluͤck über- 
winden!. 

5. D ſtarcker Fels und Lebens⸗Hort! laß 
uns dein himmel-fülles Wort in unfern hergen 
brennen, daß wir uns mögen nimmermehr vom 
deiner weisheit-reichen lehr und deiner liebe 
trennen. Flieſſe, gieffe deine güte ins ges 
muͤthe, daß wir Finnen EHriftum unfern Hei⸗ 
land nennen! KR 

6. Du füffer himmels⸗thau, laß dich in 
unfre bergen Eraftiglich, und ſchenck uns deine 
liebe! daß unfer finn verbimden fey dem naͤch⸗ 
ſten ſtets mit liebes⸗treu: und ſich darinnen 
uͤbe. Kein neid, kein ſtreit dich betruͤbe, fried 
und liebe muͤſſen ſchweben, fried und freude 
wirſt du geben. 

7. Gib, daß in reiner heiligkeit wir führen 
unfre Tebens=zeit! ſey unfers geiftes ſtaͤrcke, 
daß uns forthin ſey unbewuſt die eitelfeit, des 
Aloe luſt, und feine todten werdke- Ruͤhre, 

ühre unfre finnen und beginnen von der er: 
den, daß wir himmels⸗erben werden! 


159 
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Heiliger Geiſt, o heiliger GOtt! du 
Tröfter werth in aller noth! du biſt ge: 
fandt vons himmels thron, von GOtt dem 
Dater und dem Sohn, D Heiliger Geift, 
o heiligen GOtt! 
2. D heiliger Geiſt, o heiliger GOtt! gib 
uns die lieb' zu deinem Wort! zuͤnd an in uns 
der liebe flamm, darnach zu lieben alleſamt! 
O heiliger ꝛtc. 
3. O heiliger Geiſt, vo Heiliger GOtt! mehr? 
unſern glauben immerfort! ‚an Chriſtum nie⸗ 
mand glaͤuben kan, es ſey denn durch dein 
huͤlf' gethan. O heiliger ic. 

4. O Heiliger Geiſt, o heiliger GOtt! er⸗ 
leucht uns durch dein goͤttlich Wort! lehr uns 
den Vater kennen ſchon, dazu auch feinen lies 
ben Sohn! O Heiliger ꝛc. 

5. D heiliger Geift, o heiliger GOtt! du 
zeigft die thuͤr zur himmels⸗pfort: laß uns bier 
kaͤmpfen ritterlich, und zu dir dringen feliglich! 
O Heiliger x. 

6, Dheiliger Beift, o heiliger GOtt! ver 
Tab uns nicht in noth und tod: Wir fagen dir 
Iob, ehr und danck ietzund und unfer lebenlang. 
O heiliger ꝛtc. 


160. Mel. 
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160, 
Mel. Komm, Heiliger Geift, HErreie. 
O Theurer Troͤſter, Heil ger Geiſt! der dit 
dich in die hertzen geuſſ ſt, die ſich zu dir in 
demuth kehren, ich fleh dich, mich zu erhoͤren, 
und mein erkaltetes gemuͤth durchs ſuͤſſe feuer 
deiner guͤt ertvärmen und, es gu erneuten, ſo 
Fan ich recht die Pfingften feyren: Halleluja, 
SHalleluja. — 
2. Durchdringe du mit deiner kraft des her⸗ 
as harte eigenfchaft, zermalme diefen fels der 
linden, daß dudein haus Fönneft finden: ac) ! 
es iſt, leider! angefülft mit dem, was welt, 
und wohlluft ſtillt, es liege noch veft am koth der 
erden, wie fans denn deine wohnung werden? 
Halleluja:, — 
3. Der wille liebt die zeitlichkeit, und haͤlt die 
nacht für ſuͤſſe freud, verlaͤſſt die ruh', das wah⸗ 
re weſen, und will durchs tod's gift geneſen: 
dein theures wort erkennt er nicht, ja ſchmecket 
nicht des glaubens licht, die ſanfte ſpeiſe unſ rer 
ſeelen, wie kan ich denn dich, Gaſt, erwehlen? 
Halleluja 3: — 
4. So elend iſt des hertzens haus, ach! keh⸗ 
re ein, und fege aus den ſchlamm und koth der 
finfterniffen , ergaͤntz, was daſelbſt zerriſſen. 
Zerſtoͤr das faule ſuͤnden⸗neſt, das ſich auf Be⸗ 
lial verlaͤſſt, und laß mich aus der knechtſchaft 
gehen, und in der füffen frepheitfichen! Halle⸗ 


Iuja :, 
5. Du edler Pfingſt⸗Gaſt, dring herzu, und 
gib der ſeelen ihre ruh: arbeite ſelbſt an mei⸗ 
nem hertzen, und zuͤnde an glaubens-kertzen. 
Schlag deine werckſtaͤtt bey mir auf, und fuͤhre 
meinen lebens⸗lauf, fo Fan ich durch Dein wer; 
thes laben den innern fabbat in mir haben, 
Halleluja:/,: — 
6. Du 
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6. Du Geift der Findfchaft, zeige mir, wie 
ich in andacht komm zu dir, ach! lehre mich 
von bergen beten, intwahrer Fraft vor Dich tre⸗ 
ten. Sch bin gang laulich, ſtaͤrcke mich, daß 
berg und feel entsünde fich, und blog in dir dag 
a — ſo hat es den Schatz aller Schäge, 

alleluja: 

7. Leg du mir dieſes zeugniß bey, daß ich ein 
Find des Hoͤchſten ſey, treib ſelbſten mich zu dei⸗ 
nen wegen, daß ſich in mir die luͤſt' legen, und ich 
in wahrem glauben kan das Abba, Vater, ſtim⸗ 
men an: geuß aus durch deine ſtarcke triebe die 
ſtroͤme GOttes reicher liebe! Halleluja:,: 

8. Umguͤrte mich in allem ſtreit mit wahrer 
glaubens⸗freudigkeit, daß ich in deiner kraft be⸗ 
ſtehe, und nicht auf fremde weg’ gehe. Dur 
geift der weisheit, lehre mich, daß herge, geift 
und feele fich nach deiner hohen weisheit ſeh⸗ 
und von dir alle machtentlehne, Halle⸗ 

ja 3? F 

9. OGeiſt, regiere meinen geiſt, daß er bir 
folge allermeiſt, daß er die maur der ſuͤnden 
breche, und Abba, Vater, ſtets ſpreche: laß 
ruh und fried im hertzen ſeyn, und flöffe deinen 
troft hinein, daß Feine find dich von mir treibe, 
und ich in deinem bunde bleibe. Halleluja, 
Halleluja. 


161, 
In voriger Melodey- 


GWMeis fey dem Vater, derverheifft, dag Er 
woll feinen Heilgen Geiſt über alles fleifch 
ansgieffen,und das auch nun eriviefen. Preis 
ſey dir, FEſu und ſtets danck, daß du nunmeh⸗ 
ro haſt den gang zum Vater wohl vollendet, 
und deinen Geiſt zu uns geſendet. Halleluja, 

Halleluja. 
2. Preis 
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2. Preis ſey, o Heilger Geiſt, dir heut, du 
wahrer GOtt von ewigkeit, der du vom Vater 
und Sohne ausgehſt, und aus dem throne her⸗ 
koͤmmeſt in der Juͤnger haus, und uͤber ſie dich 
geuſſeſt aus. Gib dich auch mir zum leben, 
* du den Juͤngern dich gegeben! Hallelu⸗ 

as: 

3. Du Geift der weisheit, wahrheit, kraft, 
der ſtaͤrcke, Gottesfurcht, Findfchaft, des fries 
des, raths und liebe, dein’ gaben mir doch gie⸗ 
be. Du Geiſt der gnaden, des gebets und des 
verftandes, feufse fiets in mir, fo oftich bete, 
by SHTT, HEHTT, mich felbft vertrete! 
SHalleluja :,: ; 

4. HErr, meinem geifte jeugniß gib, daß 
GoOtt gewiß mich habe lieb, daß ic) fein Find 
underbe, und drauf Hierlebund fterbe, Zum 
tempel der Dreyeinigkeit mein herge felber 
wohl bereit: lehr mich GOtt recht erkennen, 
und JEſum meinen HErren nennen, Hall:2,s 

5. Erneute in mir GOttes bild, lag mich 
erkennen, GOtt, mein Schild, was JEſus mir 
erwiefen, in fein verdienft mich fchlieffen: den 
wahren glauben mir verleih, und alletugenden 
Daben:.ftärek, heile, troͤſt und führe mich, daß - 
ich jadich nicht verliere! Halleluja:,: 

6. Du freuden-Del, mit dir find wir gefal- 
bet wende dich zu mir ; die welt, ſamt ihren lü- 
ſten/ laß nicht bey mir einniften: was dic) von 
mir will jagen hier, welt, fünd und fatan, treib 
son mir: . mic) dich nie betruͤben, noch was, 
fo dich betruͤbet, lieben! Hallelujas,z . 

7. Erhalte mich bey reiner lehr, daß ich nur 
lebe GOtt zur ehr, fen meiner feelen freude ine 
todes-fampf und ftreites dein friede der ſey, wo 
ich bin, Daß er bewahr mein berg und finn, daß 
ich lieb’ fried und treue, und folchelieb immer 
verneue! Salleluja ,: 

8. Du 
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8. Du FingerGDttes,fchreibe du doch JE⸗ 
ſum in mein her, und ruh in mir zu allen seiten, 
in truͤbſal, angſt und leiden: ach! ſey mein bey» 
ſtand immerfort, und bleibe bey mir hier und 
dorf: hilf mir, wenn ich gefallen, und ſey mein 
Alles mir imallen! Hallelnjaz,: 

9. Mitdir hat GOtt uns aufdas beft verfie⸗ 
gelt, drum verfiegle veft, o hertzens⸗Gaſt, mein 
hertze, daß es GOtt nicht verſchertze. Laß die 
Dreyeinigkeit und mich vereinigt bleiben ewig⸗ 
lich, hier Sie im glauben ſehen, und dort ewig⸗ 
lich vor Shrfiehen!: Hallelnja: * 


j 162, 
u Mel. Helftmir GOtt's güte preifen, etc. 


EI Euch ein zu deinen thoren, fey meines hera 
tzens⸗Gaſt, derdu, da ich geboren, mich 
neu geboren haft, 9 hochgeliebter Geiſt 
des Daters und des Sohnes , mit bey⸗ 
den gleiches thrones, mit beyden gleich ge: 
preift! 3. 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden und ſchme⸗ 
cken deine kraft, die kraſt, die uns von fünden 
huͤlf und errettung ſchafft. Entſuͤndge meinen 
ſinn, daß ich mit reinem geiſte dir ehr und dien⸗ 
ſteleiſte die ich dir ſchuldig bin! 

3. Ich war ein wilder reben, du haſt mich 
gut gemacht: der tod durchdrang mein leben, 
du haft ihn umgebracht, und in der tauferftickt, 
als wie ineiner fluthe, mit deſſen tod und blute, 
Der uns im tod erquicft. 

4. Du biſt das heilge Oele, damit geſalbet 
ift mein leib und meine ſeele, dem HErren JE⸗ 
ſu Chriſt zum wahren Eigenthum, zum Prieſter 
und Propheten, zum Koͤn'ge, den in noͤthen 
GOtt ſchuͤtzt vom heiligthuum. 

5. Du biſt ein Geiſt, der lehret, wie Hr 
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recht beten foll; dein beten wird erhöret, dein 
fingen Flinget wohl; es fteigt zum himmelan, 
es ſteigt and lafft nicht abe,bis der geholfen ha⸗ 
De, deralien helfen Fan- · — 

6. Du biſt ein Geiſt der freuden, von trau⸗ 
ren haͤltſt du nicht, erleuchteſt uns im leiden mit 
deines troſtes licht. Ach! ja, wie manches mal 
haft du mit ſoͤſſen worten mir aufgethan die 
pforten zum güldnen himmels⸗ſaal // 

7. Du biſt ein Geiſt der liebe/ ein Freund 
der Freundlichkeit: wilt nicht, daß uns betruͤbe 
zorn anck, haß, neid und ſtreit. Der feinds 
fchaft biſt du feind, wilt, daß durch liebes⸗flam⸗ 
men ſich wieder thun zuſammen, die voller zwie⸗ 
tracht ſeynd. a — 

8. Du, HErr, haſt ſelbſt in handen die gantze 
weite welt, kanſt menſchen⸗hertzen wenden, wie 
dir es wohlgefaͤllt: ſo gib doch deine gnad zum 


fried und liebes⸗banden, verknuͤpf in allen lan⸗ 


den, was ſich getrennet hat! 


9. Erhebe dich und ſteure dem hertzleid auf 
der erd, bring wieder und erneure die wohl⸗ 


fahrt deiner heerd. Laß bluͤhen, wie zuvor, die 
aͤnder, fo verheeret, die Eichen, ſo zerſtͤret, 
durch krieg und feuers⸗orn! RN 


10. Befchirm die Policeyen,bau unfers Koͤ⸗ 
nigs thron, daß’ Er und wir gedeyen! ſchmuͤck, 
als mit einer cron, die alten mit verſtand, mit 
Frömmigkeit die Jugend, mit Gottesfurcht und 


uugend das Volck im gantzen land! 


ır. Erfuͤlle die gemuͤther mit reiner glau⸗ 
bens⸗zier, die haͤuſer und die guͤter mit ſegen fuͤr 
und fuͤr: vertreib den boͤſen geiſt, der dir ſich 
wiederſetzet, und, was dein hertz ergetzet, aus un⸗ 
ſern hertzen reiſſt. — 

12. Gib freudigkeit und ſtaͤrcke, zu ſtehen in 


dem ſtreit, den ſatans reich und wercke uns 


tag⸗ 
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täglich anerbeut: hilf kaͤmpfen ritterlich, damit 
wir uͤberwinden, und ja zum dienſt der ſuͤnden 
kein Chriſt ergebe ſich. 
13. Richt unſer gantzes leben allzeit nach dei⸗ 
nem ſinn, und wenn wirs ſollen geben ins todes 
rachen hin, wenns mit uns hier wird aus, ſo hilf 
uns froͤlich ſterben und nach dem tod ererben des 
ewgen lebens haus! 


Vom Goͤttlichen Weſen und 
Eigenſchaften, oder: 
Aufs Feſt der H. Dreyeinigkeit. 


163. 

Llein GOtt in der hoͤh' ſey ehr, und 
danck fuͤr ſeine gnade, darum daß 
nun und nimmermehr uns ruͤhren 
kan kein ſchade: Ein wohlgefall'n 

GOtt an uns hat. Nun iſt groß fried ohn un⸗ 
terlaß, all fehd' hat nun ein ende. x 
2. Wir loben, preiſ'n, anbeten dich, fuͤr deine 
ehr’ wir dancken, daß du, GOtt Vater, ewig⸗ 
lich regierſt ohn alles wancken. Gantz uner⸗ 
meſſ'n iſt deine macht, fort g'ſchicht, was dein 
will hat bedacht; wohl und des feinen HEr⸗ 
ren! 

. 3. O JEſu Chriſt, Sohneingeborn deines 
bimmlifchen Vaters, Derfühner der’r, die 
warn verlorn, du Stiller unfers haders ; 
Lamm GOttes, Heiliger HERK und GOTT, 
nimm an die bite’ von unfrer noth: erbarın 
dich unfer aller! 

4. D Heil’ger Geiſt, du höchftes Gut, du 
allerheilfamfter Tröfter,, vors teufels gemalt 
fortan behüt, die JESUS Ehriſtus erloͤſet 
durch groſſe mare'r nnd bittern Tod, abwend 
all unſern jamm’r und nofh, Dazu wir uns 


verlaſſen. 
164. Mel. 
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h . 164, { 
; Mel. Herr JEſuCkriſt, dich su uns wend, ic 
Dover: Komm, GOtt Schöpfer, heilger ?c. 
h Er du bift Dreyin Einigkeit, ein wahrer 
i D GOTT von ewigkeit, die fonn’ mit dem 
tag von uns weicht, laß uns leuchten dein Goͤtt⸗ 
lich Licht. I j 
2. Des morgens, GOTT, dich Toben wir, 
- des abends auch beten vor dir, unfer armes lied 
ruͤhmet dich ietzund, immer und ewiglich. 
3. GOTTVater dem ſey ewig ehr, GOTT 
Sohn, der iſt der einig HErr, und dem Troͤ⸗ 
fter, Heiligen Geiſt, von nun an bis in ewigkeit. 
— 166. 
WMel . Der tag iſt hin, mein JEſu, bey ꝛc. 
Rey⸗Einigkeit, der GOttheit wahrer 
ſpiegel, o Licht vom Licht, als deſſen all⸗ 
machts-flügel fi) um und um durch dieſen erd⸗ 
kreis ſtreckt, undalle welt mit feinem ſchirm 


bedeckt. 34. 

2. Wir loben dich, ſo bald die ſonn erwa⸗ 
chet, und wenn fie iegt den ſpaͤten abend ma⸗ 
chet: was lebt und webt aufdiefer erden weit, 
ift alles, HErr, su deinem dienft bereit, 

3. Dreiheröchag! o unumſchraͤncktes We⸗ 
fen! wer hatie wol die heimlichkeit geleſen? o 
tiefer Brunn! o unerforſchte Pracht! wie groß, 
ach GOtt, wie groß iſt deine macht! 

4. Wer kan doch hier, HErr, deine weg er⸗ 
finden? wie ſolt ein menſch wol dein gericht 
ergruͤnden? nur weg, vernunſt, nur weg, 
aur weg mir dir, dein witz der iſt gar viel zu 
ſchlecht alhier. ⸗ 

s Nur immer hin, nur hin mit deinem tich⸗ 
ten, du kanſt dich nicht in GOttes weisheit rich⸗ 
ten, wo GOTT nicht felbft dich unterweiſen 
wird, ſo bleibeſt du verloren und veritrt | 


t 
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6. Drum lehr ung, HERR, o lehr ung ohne 


erennen, in Einem Drey und Dreyen Eing | 


erfennen: ach lehr uns duch, GOTT Vater, 
Sohn und Geift, daß du Ein GOTT in drey 
Perſonen heiſſ'ſt ER 
.,7. Gib, daß vondir dig wort bey ung ſtets 
klinge: Von Ihm, Durch Ihn, In Ihm ſind 
alle dinge: Dem groſſen GOTT ſey ehr in 
ri a, Amen, Ja! fingt alle Ehriften- 





8. Dein Nam' iſt groß ; deinreich, HERR! | 
in uns wohne; dein will uns zwing; ernehr 
uns und verſchone: verſuchung ſteur; erloͤſ⸗ 


ans boͤſer zeit: dein iſt das reich, die kraft und 
herrlichket. — 


166. 
328: der Vater wohn uns bey, und laß 


uns nicht ver derben; mach uns aller ſůn⸗ 


den frey, und hilf uns ſelig frerben. Nor dent | 
teufel uns bewahr, halt ung bey veftem glau- | 


ben, und auf dich laß ung bauen, aus hertzens⸗ 
grund vertrauen. Dir uns laſſen gantz und 
gar mit allen rechten Chriſten, entfliehn des 
teufels liſten, mit waffen GOtt's ung ruͤſten. 
Amen, amen, das ſey wahr, fo fingen wir 
Halleluja. 
“ 2. JEſus CHriſtus wohnung bey, und lag 
uns nicht verderben, ic. " 

3. Der Heilge Geift uns wohne bey, und 
laß ung nicht verderben, c, 


167. 
Mel. Laſſet unsden Herren preifen, ꝛc. p. 171. 
Roſſer GOTT, der mich erfchaffen hat 
‘ zu feinem lob und preis, laß dein lob 
bey mir nicht ſchlaſen, wecke felber meinen 


Beiß, ſtets ein opfer dir zu bringen: denn 


wer 
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ver Fan fo Töblich fegn, wer fo herrlich, heilig, 
rein, von fo hohen wunder dingen, fo gerecht 
and john das, fhönfter HERRund GOtt, 
als du? J 
. 2 Du biſt lauter guͤt' und wahrheit, du ein 
Duell der freundlichkeit, unausſprechlich heil 
an Flarheit, licht und ftrahlen find dein Heid 
heil und rechtfind deine wercke, alle dinge dei⸗ 
ner. hand dir von ewigfeit befantz Deiner 
weisheit, deiner ſtaͤrcke ift nichts gleich, gan 
nichtes ift vor dir unfer wig und Lift, 
3. Niemand magdir widerſtehen; mer iſt 
mächtig doch wie GOtt? wie Ers denckt, ſo 
muß es gehen, denn Er heißt HErr Zebaoth. 
Alles Läuft nach feinem willen: fein allſehend 
Angeſicht weichet von den Menfchen nicht : 
feine gegenwart Fan füllen erd und himmel 
ier und dort, ſchaut und hört fie fort und 


ort, — 

4. Das vermoͤgen ſeiner haͤnde iſt unend⸗ 
lich, alſo auch ſeine gnade ſonder ende, und 
ihm täglich im gebrauch. Laß mich ſehn dich, 
dich empfinden, du ewiges Heil, o Licht, wel⸗ 
dem nimmer.glang gebricht, lab mich deine 
flamm entzünden. Ach! du reinfte liebes⸗ 
gluth, brenn mir lieblich hertz und much, — _ 

5. Unerſaͤttlich füffe weide, gib dich einft 
zu ſchmecken mir: o du hoͤchſter froft und freu⸗ 
de, find ich alles doch an dir! du kanſt rechten 
reichthum geben, nichts als lauter armuth i 
da, wo du nicht alles bift. Ach! was iſt do 
diefes leben ohne dich, als hoͤllen⸗ noth, über 
tuͤnchtes grab und tod. : £ 

6.Schatz, du reitzeſt mein verlangen, ad)! 
wenn Fommt der [höne tag , HERR, dag 
ich dich einſt umfangen und —— 

ſſchau⸗ 


pn 
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ſchauen mag? daß, o meines geiſtes Krone, ich, 
vom eiteln ſtaube frey, gantz mit dir vereinigt 
ſey, und in deinem reiche wohne, wo dein Ant⸗ 
lig hell und klar ung ſoll werden offenbar? 

7. Nun, du haft ſchon laͤngſt erleſen zeit und 
ſtunde mir zugut, und ein ſolches lieblichs we⸗ 
* auch mit deinem eignen Blut mir verſchrie⸗ 
-ben x 'unterdeffen will ich harren in geduld, 
GHTT, mein König, deiner huld, deines lo⸗ 
bes nicht vergeffen. Lob und preis fey dir ber 
reif, hier und Dortinewigfeit, 


. 168. 
Mel. Wachet auf, ruft ung die ic. 

Eilig it GOTT der HErre, in ewigkeit 

fey Ihm die ehre, GOTT Vater, Sohn, 
Heiliger Geiſt, heilig, hochheilig, heilig ift 
unſer GOTT, der allein felig, der König, 
Schatz und Tröfter heiſſt. GOTT felbft ift 
unſre freud, o füffe lieblichkeit! Eya! ya! 
ſtimmt an den ton vor feinem thron des neuen 
lieds und lobgefangs. 

2. Preis, ehre, macht und ftärde fey dir, 
HErr aller deiner wercke, o GOTT, du aller> 
ben, die du zu deiner ehr erhoben, du haft ung 
erkauft durch dein Blut: nun werden wir ers 
quickt, an deine bruft gedruͤckt, ſuſſer JEſu! 
GoOtt iſt ung nah, welch' lieb' iſt da! lobt un, 
ſern HErrn, Halleluja! 

169. “ 
Mel. Du zucker-füffes Himel-brodf, 16, 9,1094, 
Oder: 
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heilige Dreyeinigkeit, die du fo ſuͤß 
und milde mich haft gefchaffen in der zeit 
zn deinem ebenbilde ; ach! daß ich dich von 
hertzens⸗grund Doch) lieben möchte alle ftundz 
drum komm doch und geuch ein bey mir, mac} _ 

wohnung und bereitmihdir! ° 44, 

2. D Bater, nimm gang Fräftig ein das ſeh⸗ 
nende gemüthe, mach es zu deinem innern 
ſchrein und deiner ftillen Hütte: vergib, daß 
meine. fecle ſich fo oft zerſtreuet jämmerlich; ; 
verfeße fie in deine ruh, daß nichts in ihr ſey 
als nur du, 

3. GOtt Sohn, erleuchte den verftand mit 
Dean ee lichte: “al: daß er fich oft 

gr 


— 
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gewandt zu eitelem gedichte: laß nunmehr 
nur in deinem ſchein mein eintzig ſchau'n und 
wircken ſeyn: zeuch ihn, daß er hier allbereit 
entreiſſe ſich von ort und zeit. 

4. OHeil ger Geiſt, du liebes⸗feur, entzuͤn⸗ 
de meinen willen, ſtaͤrck ihn, komm mir zu huͤlf 
und ſteur, den deinen zu erfuͤllen: vergib, daß 
ich ſo oft gewolt, was ſuͤndlich iſt, und nicht 
geſolt; verleih, daß ich mit reiner brunſt dich 
innig ewig lieb umſonſt. 

5. O heilige Dreyeinigkeit, führ mich nur 
gantz von hinnen! richt zu dem lauf der ewig⸗ 
keit all äuff- und innre ſinnen! vereinge mid) 
und laß mich hier Eins mit dir ſeyn, daß ich mit 
dir auch dort ſey in der Herrlichkeit, o heiligſte 
Dreyeinigkeit! 

170. 


Uber ı Tim. 6.0.15.16, 
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EEE NEIN SOUSEORSNGENLAEES EEE 2 
Hy Vollkommenheit, reinefte Sonne, 
AÄögrund der aller vergnüglichften Won 
‚ne! Wefen, dem die höchſte luſt ohne alle 
maß bewuſt! 
.Ehe die lieder der Engelerflimgen, ehe 
die Seraphim Heilig! -gefungen, marft du 
ſchon vor aller zeit reich an luſt und ſeligkeit. 

3. Wären unzahlide himmel und erden, 
Fönteft du dennoch nicht feliger werden, als du 
ſchon geweſen bift, eh noch etwas worden iſt. 

4, Selig, wer deiner gemeinſchaft genieſſet, 
wer dich durch Chriſtum im glauben am⸗ 
ſchlieſfet: denn der nimmt, zu feinem heyl, mit 
an deiner wonne theil. —— 

Deine unendliche allmacht und ſtaͤrcke 
Auffert ſich durch die vollkommenſten wercke, 
weiche denen, die nicht blind’, lauter meiſter⸗ 
ſtuͤcke find- 

Du biſt alleine gewaltig zu nennen, diß 
muß die ſchaar deiner feinde bekennen; einen 
Hodmath>vollen finn legſt du in den ſtaub 
dahin ˖ | i 

7 Riemand fan deinen gerihten entfliehen, 
niemand vermag dic) zur rechnung zu ziehen. 
Wenn dein ſtarcker arm fich regt, zittert, was 
Die erde fragt. 

8, Welche den namen der Fönige führen, 
tvelche die länder als herrenregieren, ſtehen als 
ie unter dir, Fein monarchegehtdir für. 

9. Du diſts, derihnen das irdiſche leben, ho⸗ 
Bauen feepter, und eronen gegeben : Daß ſie 
er andre gehn, fragen fie von dir zu lehn. 

10. Dennoch, da du dich aufs höchfte geſe⸗ 

fjet, haft dus die billigfeit niemals verlenet: 
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ö — — EEE —ñ —ñ —ñ Bu 
Deine mumſchraͤnckte macht nimmt das recht 
genau in acht. | 

ı, Dir iſt allein die unfterblichfeit eigen. 
Ales!muß in die verweſung ſich neigen, mas 
du nicht der gruft entreiſſt, undes ewig blei- 
ben heifft. 

12. Wohldem, der gläubig did) Vater Fan 
nennen, weiler dich ewig genieflen wird koͤnnẽ. 
Andrer väter gunft flirbtab; deine Liebe weiß 
fein grab. 

13. Wie du ein heitres, erleuchtendes We⸗ 
fen, alfo haft du dir zur wohnung erlefen ein 
sank unsuganglich Licht, das Fein fchatten 
unterbricht, 

14, Ber fih will deiner gemeinfchafe er- 
Kaum , muß fi) vor werden der finfternig 
cheuen. Deines reinen lichtes pracht haſſet 
die befleckte nacht. 
ı5 Niemand hat iemals dein Wefen be⸗ 
ſchauet, noch fih dem fhimmer zu nahenges 
trauet, roelchenfelbft die ewigkeit mit verhuͤll⸗ 
tem antlig ſcheut. : 

16. Augen, dic annoch mit fünden beflecket, 
und mit dem vorhang des fleifches bedecket, 
muß dein. unbefledfter fchein freylich uner⸗ 
fraglich feyn. j 

17. Ewig fey deine Erbarmung gepriefen,Die 
ſich in CHriſto fo liebreich erwiefen, da du dich 
der armen welt in Ihm ſichtbar dargeſtellt. 

18. Oeffne die augen, rleuchte die ſeele, daß 
ſie dich einig zum erbtheil erwaͤhle. Mache 
ihr unverwandt als das hoͤchſte Gut be⸗ 

annt. 

19. Ehre ſey ietzo, mit ſterblicher zungen, 
dir, o ehrwuͤrdigſtes Weſen, geſungen: Ruhm 
— 3 deiner Macht von der ohnmacht 
elbſt gebracht. 

20. Wirſt 


Zora gl: 
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20, Wirſt du dereinften die Lippen verklaͤ⸗ 
ren, die dir diß lob⸗lied in ſchwachheit gewaͤh⸗ 
ren, HErr, ſo wird dein Lob allein ewig ihr ge⸗ 
ſchaͤfte ſeyn. Re 


Yun j 

Mel. O HErre GOtt, begnade mich ꝛc. 
SREH glaͤub' an einen GOtt allein, der alle 

Dinge, groß und klein, den himmelund die 
erden, ausnichts hat laffen werden? der auch 
mich felbft, aus lauter gnad, zu feinem dienſt 
erfchaffen hat, mir f Lund leid gegeben, finn’ 
amd vernunft darneben. Durch jeine weis⸗ 

eif, macht und guͤt all fein gefhörf Er ſtets 
ehürt. Er ift mein Bater und mein GOtt, 
der mir zu Hülfe kommt in noth, mich ſchuͤtzet 
und ernehret. 0. 

2. Ich glaͤube auch an JEſum Chriſt, der 
GOTT vom Vater ewig iſt, ein wahrer 
Menſch geboren, daf ich nicht würd verlo- 
ren; der mir des Vaters huld erwarb, am 
ſtamm des creuges für mich ftarb, fuhr zu der 
Höllen nieder,ftund auf vom tode wieder: und, 
zu vollenden feinen lauf, fuhr Er ins Himmels 
thron hinauf, von da Erfommen wird einmal. 
zu — die ſehr groſſe zahl der lebenden und 
todten. 

3. Ich gläub’ auch an den Heilgen Geift, 
der gleid) ift wahrer GOtt, und Heifft ein Leh⸗ 
rer unfrer finnen, der ewig ohn beginnen vom 
Vater und vom Sohn ausgeht,der den betrüb- 
sen hier benfteht, da fie vergebung finden alt 
ihrer ſchuld und fünden. Ich gläube, daß 
erhalten werd’ ein’ allgemeine Kirch auf erd, 
ben der ſtets fen des Geiſtes Gab. Ich glaͤu⸗ 
be, daß mein fleiſch vom grab werd auferfichn 
zum geben, 
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6 26 453 : 
— 
Me Ehova iſt mein Licht und Gnaden-Sonng, 
IEhoyva iſt die Vollkommenheit, IEho⸗ 
va iſt die reine Seelen⸗ Sonne, JEhova iſt der 
Brunn voll Heiligkeit. In dieſem Licht kan 
ich wich wunder fehnz die Vollenkommenheit 
iſt meine ruh, die feelensfreud erquicket mich 
dazu: in heiligkeit muß ich auch zu Ihm 
geh'n: —* 
2. JE⸗ 


2 
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2. JEhova iſt ein unbegreiflich Weſen, da 
mein verſtand ſich willig in verliert: in ſeinem 
Wort iſt dieſes klar zu leſen, wie wunderbar 
der kluge rath regiert. Wer hat den ſinn des 
Geiſtes ie erkant? wer gab Dem rath, der war 
von ewigkeit ? vernunft, ſey ſtill! die fee iſt 
rn breit und allgutief, o Eluger unver 

and! :, 

3. JEhova, grund und Leben aller dinge, 
dubift fürwahr ein unzugaͤnglich Licht. Gib, 
daß im Licht mein wandel mir gelinge: ach! 
führe mich mit deinem angefiht. Du bift ein 
Licht, und bift im licht allein, du haffeft den,- 
der finfierniffen liebt, du liebeft den, der recht 
und licht dir giebt: o laß mic) ftet bey deinen 
ſtrahlen ſeyn! 2, 

4. JEhova, GOit mit mir, zu allen zeiten, 
mit dir ich nun gemeinſchaft haben kan, wenn 
du mich wirſt mit deinen Augen leiten, ſo wirſt 
du mich zu ehren nehmen an. Oblinde welt! 
o welt, ich warne dich: fleuchſt du diß Licht, 
und laͤufeſt in der nacht, die arme ſeel iſt ewig 
umgebracht. Nur licht und recht vereinigt 
GOtt und mich :,; * J 


173. 

Aus dem Propheten Jeſaia im 6. Cap. 
MEſaia, dem Propheten, das geſchah, daß 
as er imgeift ven HErren figen fah auf ei⸗ 
nem hohen thron, mit hellem glantz, feines 
Heides faum den Chorerfüllet gang. Es 
ſtunden zween Seraphim bey ihm dran, 
ſechs fluͤgel fah’ er einen ieden han, mit 
zween verbargen fie ihr antlig Flar, mit 
zween bedeckten fie ihre füffe gar, und mit den 
andern zween ſie flogen frey, gegen einander 
ruften ſie mit groſſem geſchrey: Heilig iſt 
GOTT, der HERRG Zebaoth! Heilig iſt 

1 84 SD, 
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GOtt, der HErre Zebaoth! Heilig iſt GOtt, 
der HErre Zebaoth! fein’ Ehr die gantze welt 
erfuͤllet hat. Von dem geſchrey zittert ſchwell 
und balcken gar, das haus auch gantz voll rauchs 
und nebel war. 
174. 
CANTICUM tranſcendentale. 
Mel. Meine Seele erhebt ven Herren, te. 
AdorandumEns entium etCaufa caufa- 
7 rum! Oadorandum etvenerabile No- 
men tuum! 

2. TuLuxes, etLux fuperomnem lucem: 
caligant oculi noftriadtantum Jubar. 

3. Tues, eteras, etfuturuses: Tu ante o- 
mnia, fupraomniaet extra omnia. 

4. Quam incomprehenfibiles funt vie æ- 
ternitatum tuarum! quam multæ abysfi ſunt 
fapientix et immenfitatistux! 

5. Sandtus, Sandtus, Sandtus,Dominus De- 
usZebaoth!quam fandta funttabernacula in 
domo pulchritudiniftuz ! 

6. Spatiatabernaculorum tuorum funitin- 
finita: tu reples omnia bonitate et verita- 
te tua. 

7.Unuses Jehovah etunum nomen tuum, 
Tuetnomen tuum unum funt. 

8.0 Nomen venerabile et admirandum! O 
Nomen benedietum in zternitates æternita- 
zum! 

9. O filentium tremendum, ubi nondum 
ullæ voces! O divina caligo, quæ tranfcendit 
omnem lucem! 

10. Übieras, ubi nihilerat ? quid fecifti in 
abfcondito conflliorumtuorum? 

11. Quis Telaudabat, ubi nondum chori 
Angelorum ? Num tantum Numen unguam 
finelaude fuit ? 

12. Quid eſt illud: effea fe ipfo: et quale 
<ratantemagnuminane? '33.Tunc 
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° 13, Tuncerat Lux ficut tenebræ, et tenebræ 
erant ficut Lux, 

14. Altitudo erat ſicut Profunditas, et 
Longitudo ſicut Latitudo. 

15. Unum idemgue erat abfcondituim effe 
etrevelatum,unum erat frigusetcalor,humi- 
dum et ficcum. 

16. Præſens erat pr&teritum,et prxteritum 
futurum: et tamen erantnec hoc, nec illud, 
nec iftud. 

„17. Omagna Theologia! O Sapientia fa- . 
pientiarum! ! ODivitix cognitionum et veri- 
tatum abftrufiffimarum ! 

18. In hoc quodammodo videntur, quod 
videri non poflint, in hoc intelligi posfunt, 


.quod.non intelligantur. 


19. O Adorandum Ens entium, et Caufa 
caufarum! O adorandum et venerabileNo- 
men tuum! 

20. Majusloquar et obftupefeite, fed, cum 
Ioquor, nolitefcandalizari. 

21. Deus nec ratio eſt, nec numerus, uec ma- 

um, necparvum, nec aliquid eorum, que 

unt, neque eorum, quæ non funt. 

22. Ettameneftratio, etnumerus, etma- 
gnum et parvum, et prefens et futurum, et 
quæ funt, et que nondum funt. 

23. Nam ſi aliquid eorum esfet, non esfet 
omne, jam vero Deus nofter eft omnia etin 
omnibus. 

24,Nemo hunc.novit, ficut eft, cum nemo 
fitomne: omnecognofei debet perid, quod 
eft Omne. 

25. Undenemo Te novit præter Te, etne- 
mo Tenovit nifiprimogenitusFilius tuus. 

26. Hoc Verbum tuum revelavitnobisver- 
bum tuum, quomodo eolivelisetadorari, et 
fine figura,non fine fpiritu,adorari. 

t5 27.Te, 
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27. Te,Patcr, adoramus in Filio, ſicut Te 
videmus in Filio. — 
28. Spiritus tuus orat in nobis fecundum 
beneplacitum tuum, gemit hæc Columba, au- 
ditque gementem. 

29. Sic Te pulchre laudamus cum choris 
univerſiatum tuarum, ſic omnis pius ſuum 
Halleluja et Hoſianna decantat. 

30. Sanctum et honorabile ſit romen tuum!. 
cælum et terra plena ſunt gloria tua. 


175. 
In voriger Melodey. 


O Du anbetungs⸗ wuͤrdiges — 
weſen, und Urſprung alles urſprungs! 
anbetungs⸗ und verehrungs⸗ wuͤr dig iſt dein 


ame, 

2. Du biſt licht, undein Licht über alle lich⸗ 
ters unſre augen muͤſſen dunckel werden von 
deiner ſo uͤberſchwenglichen Flarheit. 

3. Du bift, und wareſt, und wirftsufünftig 
fen: du bift vor und nad) allem, über alles, 
durch alles, in und auffer allem. . 

4. Wie unbegreiflich find die wege deiner 
ewigkeit! wie viel find der tiefen deiner weis⸗ 
heit und unermeßlichkeit! 

5. Heilig, heilig, Heilig iftder HErr Zeba⸗ 
oth ! wie heilig find die wohnungen in dem haus 
fe deiner ſchoͤnheit! 

6. Derraum deiner wohnungen ift unend⸗ 
ih: du erfülleft alles mit deiner güte.und 
wahrheit. Br 

7. HErr, du bift einer, und dein Name ift 
einers Eins find du und dein Name, 

8. D du verehrungssund verwunderungs⸗ 

wuͤrdiger Name! Ddu Name, gebenedepet in 
die ewigkeiten der ewigkeit! 2 
' 9. O! 
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9.O! was war es für eine wunderbare ſtil⸗ 
le, als noch feine fimmen waren? Was war 
es für eine göttliche finfternig, die vor dem 
lichte alles licht überftiege ? . 

10. Wo wareſt du, da noch) nichts var? 
Was machteſt du in der verborgenheit deiner 
rathſchlaͤge? 

11. Wer lobete dich, als die choͤre der En⸗ 
gel noch nicht waren ?_ Iſt foein groſſer GOtt 
wol iemal ohne lob geweſen? 

12, Was iſt das wunderbare von ſich ſelbſt 
ſeyn? und was war der unergruͤndliche Un⸗ 
grund? J 

13. Da war das licht wie die finſterniß, und 
die finſterniß war wie das licht. 

14. Da mar die höhe mie diesfiefe,. die. 
länge wie die breite. 

15. Offenbar und verborgen ſeyn war einer⸗ 
nn eines war Fälte und hitze, naß und tro⸗ 
en. 
16. Gegentvärfiges war vergangenes, und 
vergangenes war zufünftiges: und doch war 

es weder Diefes, noch jenes, noch daffelbige, 

17. D groffe GDttes Gelehrfamfeit! O 
Weisheit aller weisheit! O Reichthum ver- 
borgener weisheiten und erkaͤntniß! 

., 18. In dieſem fiehet man, was nicht ger 
fehen wirds in dieſem verfiehet man, was 
nicht verfianden wird, RS 

19. Ddu anbetungs⸗ wuͤrdiges Wefen al⸗ 
ler mefen, und Urfprung alles urforungs ! 
anbetungs und verehrungs +-wirdig iſt dein 
Nam. — 
20. Ich will noch etwas groͤſſers ſagen, und 
verwundert euch! aber, wenn ich rede, wot 
ihr euch nicht ärgern. | 
‚ 21. GOtt iſt weder vernunft, noch zahl, noch 
RE vgroſ⸗ 


232 Vom Goͤttlichen Weſen 


— — —ñ— — 
groſſes, noch auch kleines: noch etwas von 
dem, was da iſt, noch von dem, was da nicht iſt. 

22. Und doch iſt Er vernunft und zahl, groß 
ſes und auch kleines: gegenwaͤrtiges und zu⸗ 
kuͤnftiges: was da iſt, und was noch nihtift. 

23. Denn ſo er etwas von denenſeibigen 





waͤre, fo wäre er nicht alles: unſer GOTT 


aber ift Alles und in allen. 

‚24. Niemand kennet Ihn, wie Er ift, teil 
niemand alles ifts Alles muß erfant werden 
durch den, der Alles iſt. 

25. Darum Fennet dich niemand auffer dir: 
ri Fennet dich als dein eingeberner 

D N. j 

26; Diefes Wort hatdein wort ung offen 
baret, wie du molleft verehret und’ angebetet 
werden, und wie du ohne bild, aber nicht ohne 
Geift, molleft angebetet feyn. - 

27. Dich, Vater, betenwiranindem Soh⸗ 
ne, gleichtwie wir dich in dem Sohne fehen. 


28. Dein Geiftiftinung nach deinem wohl⸗ 


gefallen : diefe Taube ſeufzet inung, und erhds 
ret die ſeufzende. 

29. So loben wir dichlieblich mit den choͤ⸗ 
rer aller deiner geſchoͤpfe: ſo laſſen alle from⸗ 
me ihr Halleluja und Hofianna hören. 

30, Heilig und Herrlich fey dein Name! 
Himmel und erden find deiner ehre voll. 

31, Ehre fey GOtt dem Pater ır. 


176, 
Mel. Chriſt, unſer HErr, zum Jordan ıc, 
O Meine ſeel, erhebe dich, mit andacht zu 
betrachten, wie GOTT hat offenbaret 
fi, und wie man Ihn follachten, daß Er ber 
Allerhoͤchſte ift im himmel und auf erden, Dr 
Q 
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si geruͤhmt suriederfrift, auch angerufen wer⸗ 
en, als Urfprung aller dinge. 4 

2. GOLT, du bift einig fürund für, nichts 
find der Heyden götter, Fein heilumd froft if 
auffer dir, Feinhelfer noch erretter. Laß mich, 
u HErr, auf dich allein von ganzem bergen 
trauen, dir inniglich ergeben feyn,auf niemand 
anders bauen, dir, GOtt, alleinanhangen. 

3. O HErr, mein GOtt, du bift ein Geiſt, 
und theileft bey uns allen an gaben aus, was 
geiſtlich heifft, nady deinem wohlgefallen. Laß 
mich ſtets geiftlich feyngefinnt, daß, wenn ich 
vor dich frete, ich deine kraft in mir empfind, . 
und dadurch) dich anbete im Geift und in der’ 
Wahrheits 
4. Du biſt, o GOtt, von ewigkeit, ohn an 
fang und ohn ende. Gib, daß mein hertz von 
aller freud des zeitlichen ſich wende, auf daß ich 
möge immerdar drum bitten und drauf den⸗ 
den, weil alleshier ift wandelbar, daß du mir 
dort wollſt fhenden das unvergänglich” Erbe- 

5F. O GOtt! dubift an allem Ort, und gar 
nicht zu ermeſſen, obeiner ift hie oder dort, iſt 
er dir nichtentfeflen. Laß mich nicht zweifeln, 
wo ich fen, du Fönn’fi dich mein annehmen, 
audi was ich thu, laß mich dabey des böfen 
vor dir ſchaͤmen, und überall dich fürchten. 

6. Unendlich iſt, HErr, deine macht, zu ret⸗ 
ten, die dich lieben, und, wenn der gottlof dich 
veracht't, die rache auch zu üben. Gib, daß ſich 
Deiner allmacht ſchutz fort über mich erſtrecke, 
mich auch nicht menfchen grimm und trug, nur 
deine ftraf, erfchrecke! du tödteftleib. und ſeele 

7. Boll höchfter weisheitbift du, GOTT, 
niemand Fan fie ergründen, wie wunderſchwer 
auch iſt die noth, — du doch rath zu finden. 

7 
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Gib, daß ich dir ſtets traue zu, auf dich werf 

meine ſorgen, auch uͤbels weder denck noch thu, 
weil duſieh'ſt ins verborgen, und pruͤfeſt hertz 
und nieren. 

8. GOtt, du biſt heilig und gerecht, du 
kanſt die ſuͤnd nicht leiden: wer ſagen will, er 
ſey dein knecht, der muß das boͤſe meiden. Gib, 
daß ich mich zu iederzeit der heiligkeit befleiffe, 
nachjage der gerechtigfeit, auch dein gericht 
gut heiffe, ob ichs ſchon nicht begreife, 

- 9. Du biſt ſehr gnaͤdig, ſromm und gut, wo 
ſich bekehrt der ſuͤnder, erbarmſt dich, wie ein 
vater thut, von hertzen deiner finder. HERR, 
laß son deiner liebund gnad mich allweg troſt 

bekom̃en, von mir auch meine miſſethat fo fern 

feyn hingenommen,als morgen ift vom abend. 
10. GHtt, deine Wahrheit ftets befteht, und 
wohl dem, der dir glaͤubet! der himmel und die 
erd vergeht; dein wort, HErr, ewig bleibet. 
Gib, daß ich fürchte dein gericht, und alles, was 
du dräueft,auch hoffe, was dein wort verſpricht, 
das du mir gern verleiheſt: Hoffnung wird 
nicht zuſchanden. 

IL. — biſt du, GOtt, und frey, du thuſt, 
was dir beliebet, du biſt ein milder HErr da⸗ 
bey, der reichlich gutes gibet. Laß mich mit 
dein zufrieden ſeyn, was iſt dein heilger wille: 
gib auch, daß ich von dir allein und deiner guͤte 
fuͤlle erwarte alfsin allem. 

12. GOtt, wenn ich dich fo kenn und ehr, 
dein wort zum grunde ſetze, kan ich mich drob 
erfreuen mehr, als uͤber alle ſchaͤtze, bis ich Dort, 
o du wahres Licht, ohn lallen Dich werd. nennen, 
von angeſicht zu angeſicht anſchauen und erken⸗ 
nen, und ohn aufhoͤren loben. 

5. GH Vater, Sohn, und Heilger Gliſt, 
der du auch wilt auf erden von mir und * 
eyn 
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ſeyn gepreif’t, Taf deinen ruhm groß werden : 
verleih mir gnade, Fraft und flärd”, daß ich u 
allen seiten, HER, deinen Namen und dein 
werck Fünn’ mehr und mehr ausbreiten, fo- 
lang ich leb auf erden. 


177» 
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Eligſtes Weſen, unendliche Wonne, Ab⸗ 
grund der allervollkommenſten luft, ewi⸗ 
ge Herrlichfeit, praͤchtigſte Sonne, der nie 
veränd’rung und wechſel bewuſt, Faß mich dich: 
loben, bis cinſt dort oben, wo dich die engel 
und menfchen befingen, meine verherrlichte 
unge wird Flingen. 1 
2, Gönne von ferne doch einige blicke deiner 
im 
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im Slauben vermäbleten Braut, bis ich die fees 
le einft freudig hinſchicke, da fie dich, mie du 
bift, felig, befchaut, wenn ich dein lieben ftetig 
Fan üben, und mit recht frommen und reinem 
le werd deine Ruhe und Wohlluft ge: 
nieffen. 

3. Der dudihindir und durch dich erfreus 
eft, ch dieſes alles ſein weſen gewann, auch, was 
re ift, iedem verleiheft, das ſich Doch 
felbeft beleben nicht Fan: heiligſte Güte, laß 
mein gemüthe in dir fich allezeit freudig erwei⸗ 
fen, das dich doch nimmer genugſam Fan 
preifen. 

4. Leb ich in finfternig, machet dein glaͤn⸗ 
gen felbeft Die todes-thal mir wieder licht; fall 
cch in ohnmacht, und ſchwebe ingrengen ſchwe⸗ 
rer verzweifelung, laͤſſſt du mich nicht. End⸗ 
lich im ſterben muß ich ererben durch dich und 
in dir ein ewiges Leben, Das nur das ſeligſte 
Weſen kan geben. 

s. Schuͤttert die erde und donnert der him⸗ 
mel, tobet und, ſchnaubet ‚die raſende welt, 
bleibt mir duch mitten in ſolchem getümmel 
noch meine ſeligkeit veſte geftellt ; wenn dein 
erbarmen fi) lafft umarınen von dem, ders 
kluͤglichſte, feligfte Wefen ihm hat zum felfen 
und ruhe erlefen. — 
6. Wird meine ſeele im glauben auch lichte, 
danck ich es, feligfte Sonne, nur dir: wenn 
ich mein ſeufzen gen himmel anrichte, merd 
ich im hergen auc) balde, was mir von dir bes 
ftimmet, weil ſchon anglimmet, was mich fol 
ewig und felig ergegen, wenn du in Deine Ruh 
mic) wirft einfegen. j 

7. So bift du ſelig und theileft mitabe, laͤſ⸗ 
ſeſt auch keinem gefchöpfe die macht, daß es 
vom mutterlcib’ bis hinzum grabe, dem, = 
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du deiner gunſt wuͤrdig geacht't, zu ſchaden 
tauge, ja daß kein auge, ſolt es gleich himmel 
und erden durchgehen, einen unſeligen Chriſten 
kan ſehen. 

8. Binich denn ſelig, ſo laß mich es mercken, 
ſchreib es durch deinen Geiſt mir recht infinn, 
und reiß im glauben und ſeligen wercken mich 
von der eitelkeit, wenn du wilt, hin, wo man 
nach klagen freudig kan ſagen: ſeht! aus der 
ſchaar der elendeſten ſuͤnder machet der fel'ge 
GoOtt ſelige Kinder. 


178. 
Mel.Ehrift,unfer HErr, zum Jordan ꝛc. 
Woep alle weisheit in der welt bey uns hier 
kaum kan lallen, das laͤſt SOTT aus 
dern himmels⸗zelt in alle welt erſchallen, daß 
Er alleine König fey ‚. hoch über alle goͤtter, 
groß, mächtig, freundlich, frgmm und freu, der 
frommen Schug und retter, Ein Wefen, drey 
Perſonen. 4. 
2. GOtt Vater, Sohn und Heilger Geiſt, 
heiſſt ſein hochheil'ger Name, ſo kennt, ſo 
nennt, ſo ruͤhmt und preiſ't ihn der gerechte 
fame, GOtt Abraham, GOtt Iſaac, GOtt 
Jacob, den er liebet, HErr Zebaoth, der nacht 
und tag uns alle gaben gibet, und wunder thut 
alleine. — 
3. Der Vater hat von ewigkeit den Sohn, 
ſein Bild, gezeuget: der Sohn hat in der fuͤll 
Der zeit im fleiſche ſich eraͤuget: der Geiſt geht 
ohne zeit herfuͤr vom Vater und dem Sohne, 
mit beyden gleicher ehr und zier, gleich ewig 
gleicher crone,und.ungetheilter ſtaͤrcke. 
4. Sich hier, mein berg, dasiftdein ut, 
dein Schatz, dem Feiner gleichet, das iſt dein 
Freund, derallesthut, mas dir zum heil ge⸗ 
veichet, der dich gebaut nad) feinem bild, ib 
el⸗ 
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deine ſchuld gebuͤſſet, der dich mit wahrem 
glauben füllt, und all dein ereutz durchſuͤſſet mit 
ſeinem heilgen worte. 1t 

5. Erhebe dich, ſteig zu Ihm gu, und lern 
pn recht erkennen, denn ſolch erkentniß bringt 
die ruh, und macht die ſeele brennen in reiner 
liebe, die ung nehrt zum ew'gen freudeneleben, 
da, was alhier Fein ohr gehört, GOtt wird zu 
ſchauen geben den augen ferner Finder, 

. 6, Weh aber dem verſtockten heer, das ſich 
"Hier ſelbſt verbIendet, GOtt von ſich ſtoͤſſt, und 
ſeine Ehr auf ereaturen wendet! dem wird ge⸗ 
wiß des himmes thuͤr einmal verſchloſſen 
bleiben: denn wer GOtt von fi) treibt al. 
hier, den wird Er dort auch treiben von feinem 
heilgen throne. ' * 

7. Ey nun fo gib, du groſſer Held, GOTT 
himmels und der erden, daß allemenfchen in 
der welt zu dir befehret werden: erleuchte, was 
verblendet geht, bring wieder, was verirret, reiß 
aus, was ung im wege ſteht, und freventlich vers 
wirret die ſchwachen indem glauben. 

8. Auf daß wiralſo allzugleich zur himmels⸗ 
pforten dringen, und dermaleins in deinem 
reich ohn alles ende ſingen; daß du alleine Koͤ⸗ 
nig ſeyſt, hoch über alle goͤtter, GOtt Vater, 
Sohn und Heilger Geiſt, der frommen Schutz 
und Retter, ein Weſen, drey Perſonen. 


179. 
Mel. Dancket dem HErren, denn eric. 
DIL Lobes ſoll'n wir dir, o Vater, fingen ? 
dein that Fan Feines menfchen zung 
aufbringen. 38. 
2. Du haft ung wahre fiegel ausgedruͤcket, da⸗ 
bey wir deine gunft und güte ſchmecken. 
3. Den böfen Pharao im meer erwuͤrget, 
Iſrael in der wuͤſt'n mit brodt verſorget. iR 
4. a⸗ 


I 
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4. Dabey wir follen lernen heut und mor⸗ 
gen, daß du wilt unferKleib und feel verforgen, 

s. Zu b’weifen deine hohe wunder⸗wercke, 
Haft du zerknirſchet der Herhiter ſtaͤrcke. ; 

6. Dazu ein'n ewgen bund mit uns gema⸗ 
* — dem, der mit dem hertzen darauf 
achtet. 

7. DBater!deine reden ſind beſtaͤndig, ges, 
richte, wahrheit, wercke deiner haͤnde. 

3. Du ſendeſt die erlöfung den gefangnen, 
und trägft hinweg den raub mit hohem pran⸗ 


gen. 

9. Theur, ſchrecklich, unverganglich ift dein 
Name, werden fürchtet, der wird zur weisheit 
kommen. 

10. Lob und ehr muͤſſe dir, o Vater, werden 
in ewigkeit, auch Hier auf dieſer erden. 

11. Lob und ehr muͤſſe dir,  JESU, wer⸗ 
den, etc. — 
i2· Lob und ehr muͤſſe dir, o Heilger Geiſt, 
werden, ü 


180, 


PT: gläuben all an einen GOtt, Schoͤ⸗ 
pfer Himmels und der erden, der fih 
zum Vater geben hat, daß wir feine Kinder: 
werden. Er will uns allzeit ernehren, leib und 
feel auch wohl bewahren: allem unfall will Er. 
wehren, Fein leid fol ung widerfahren, Er 
forget für uns, huͤt't und wacht, es ſteht alles: 
in ſeiner macht. 

2. Wir glauben auch an JEſum Chriſt, 
feinen Sohn und unſern HErren, der ewig bey 
dem Baterift, gleiher GOtt von macht und 
ehren. Bon Maria, der Jungfrauen, iftein 
mahrer menfch geboren , durch den Heilgen 
Geiſt im glauben: fuͤr uns, ——— 

oren 
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Ioren, am ereutz geftorbeg, und vom tod wieder 
auferftanden ift durch GOtt. 

3. Wir glauben auch an Heil’gen Geift, 
GOtt mit Dater und dem Sohne, der aller 
blöden ein Tröfter heifft, uns mit gaben zieret 
ſchone: die gantze Ehriftenheit auferden haͤlt 
in einem finn gar eben? hier all find? verge⸗ 
hen werden, das fleifch foll ung wieder leben, 
nach diefem elend iſt bereit ung ein Leben in e⸗ 
wigkeit. 

Û òο οä 


Aufs Feſt Johannis des 
| Zäufers, 
18T, 

Der Lobgeſang Zachariã. | 

Elobet fey der HErr, der GOTT 
Iſrael, denn Er hat befucher und 
erlöfet fein volck. | 

2. Und hat uns aufgerichtet ein 
born des Heils, in dem Haufe feines dieners 

Davids, 

3. Als Er vorzeiten geredet hat durch den 
mund feiner heiligen Propheten, 

4. Daß Er uns errette von unfern feinden, 
und vonder handaller,dieuns haffen ; 

s. Und die a erzeigete anfern 
vaͤtern und gedächte an feinen heiligen buund, 

6, Und an den eid, den Er geſchworen hat 
imferm vater Abraham,nns zu geben, 

7. Daß wir, erlöfet aus der hand unfer fein- 
de, Ihm dieneten ohne furcht unfer Iebenlang, 

3. In heiligkeit und gerechtigkeit, die Ihm 
gefällig iſt. 

9. Und du, Kindlein, wirſt ein Prophet des 
Hoͤchſten heiſſen, du wirſt vor dem HERRN 
hergehen, daß du ſeinen weg bereiteſt, 

10. Und 




































des Täufers. a6i 


nn — 

», Underfäntniß des Heils gebeft feinem 
hf, die ba ift in vergebung ihrer finde, 

u. Durch die hergliche barmhertzigkeit uns 
Mi GOTTES, durch melde uns befucher hat 
derauſgang ausder höhe ; 

12. Auf daß Ererfheinedenen, die da ſitzen 
im finſterniß und ſchatien des todes, und rich⸗ 
feunfre fülfeauf den weg des friedes, 

*3.Lob und preis ſey GOtt dem Vater, und 
dem Sohn, und dem Heiligen Geifte, 

14. Wie erwarim anfang, bleibt Eriegt 
—— immerdar, und von ewigkeit zu ewigkeit. 

men. 


182, 
Mel. Dit ernft, ihr menfchensfinder, ꝛc. pP. 9. 
oder: Won GOtt will ich nicht laffen. 1c- 


rer ſey gelobt mit freuden, der Afracl 

beſucht, und auch das volck der Heiden, 
dos vormals war verrucht; Er hat jein horn 
erhöht, das ſich von heil ergieſſet, und allıs 
leid verfüflet, jo von der fünd entftcht- 3. 

2.2! da ſich möcht rn das Heil in 
meine ſeel, und mildig uͤberflieſſen des Geiſtes 
Freuden⸗Oel, fo mir durch dieſes Heil, nad) 
SOttes heilgen orden, und deflen tod gewor⸗ 
den aufdiefer welt zu theil. 0 

3. Was GOtt vormals verſprochen durch —43306 
einen theuren eid, das hat Er nie gebrochen, eu! 
es zeigt diefolge + zeit von dem, was DTTes N 
mund verheiffet, ja die jeiten die werden nod) 
von weitendie wahrheit machen fund. 

4. Er wird feinvold erretten, wıevormals { 
iſt geſchehn, von aller feinde Fetten, die ihnen IE 
widerftehn: Er wird barınbersigfeit an Zion | 1 
noch erzeigen, wenn feinde ſich eraugen in die⸗ 
fer legten zeit. | 

Er hat es veſt geſchworen, und — 
ei⸗ 
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feinen bund, den Er, weil nun gelburen Meſ⸗ 
fias, machet fund; Drum wird (Er von der 
hand der feind’ und allem böfen fein Iſrael er- 
Iöfen, imd bringen in den ftand. % 
. Auch die im finftern figen, die wird Er 
führen aus aus ihren todeg-pfüßen, und brin- 
sen infeinhaus: es wird der beiden fAll in 
herrlichkeit eingehen, und Iſtael wird fehen 
des HErren gnaden⸗ will. . 
7. Da merden fie Ihm dienen ohn furcht 
ihr Tebenlang, diemeil das Heil erfchienen, 
das fie ohn furchtund zwang, in wah rer heilig: 
feit, auf diefer gangen erden mit luſt verehren 
werden, ımd in gerechtigfeit. 

8. Dann wird man SHTTerfennen, umd 
JEſum CHriftallein als ſeinen HErren nen 
nen, dieweil fein Nam wird ſeyn nur einer; und 
ſein ruhm, wenn Babylungefallen, wird weit 
und breit erfehallen in feinem eigenthtam, 

9. Gelobei ſey der Name des Herren ewig⸗ 
lich! geſegnet ſey der ſame der Heiligen, die 
ſich zum opfer ſtellen da, nach GOttues wohlge⸗ 
fallen, und laſſen GOTT erſchallen ihr lob, 
Halleluja. 


Aufs der Heimſuchun 
gef ver D ſuch 


183. 
Mel. Der tag iſt hin, mein JEſu, ꝛc. p. 968. 
Ein hertz und ſinn den HErren hoch 
erhebet, den groſſen GOTT, der 

5 ewig iſt und lebet: es frenetfih mein 
geiſt zu aller friſt, daß GOtt mein GOtt und 


treuer Heiland iſt. 34. 
2. Denn Er hat mich elenden angefehen, und 
mein gebet erhörer und mein flehen: es * 
er 





1 
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der HErr mich armen nicht veracht't, Er hat 
mit gnad und huͤlfe mich bedacht. 
3. GOtt, deſſen macht nicht kan ergruͤndet 


werden, und deſſen Ram im himmel und auf 


‚erden hochheilig ift, Hat ding? an mir gerhan, 
die wahrlich ich nicht alle ruͤhmen Fan. 
4- In Feinernoth hat Er mid) ie verlaffen, 


| barmhertzigkeit ift bey ihm ohne maffen, und 


waͤhret von gefchlecht fort zu gefchlecht, wo 


man nur ſtets hoch achtet ſeine recht'. 


. Er ůbt gewalt mit ſeines armes frärde, 


| daß iederman muß ſpuͤren feine werde: die 
ſtoltz und hoch in ihren hertzen ſeynd, zerſtreuet 
Er, und iſt denſelben feind. 


6. Er ſtöſſet die gewaltig ſeyn vor allen vom 
ſtuhl ab, daß ſie ſchrecklich müffen fallen; die 
niedrigen erhebet Er davor, und ſtellet ſie 
gantz unverhofft empor. 

7. Die hungrigen, bie Ihn vor augen ha⸗ 
ben,erfüllet er mit gütern und mit gaben: die 
reichen lafft erleer im uͤberfluß, daß noth und 
angft darauf erfolgen muß. 

8. Er dencket der barınhergigfeit und guͤte, 
daß cr fortan uns vaͤterlich behuͤte, und feine 
kirch im gangen erden⸗kreis verthaͤdige, zu ſei⸗ 
nes Namens preis. — 

9. Den eid, den er im neuen bund und al⸗ 
ten geſchworen hat, den wird er ewig halten: 


der HErr verläfft uns, feine Finder, nicht; 


weil zu Ihm ſteht all unfre zuverficht. 

"10, GOtt Vater, dir ſey danck geſagt und 
ehre! Herr JEſu EHrift, den glauben ung 
vermehre: o Deilger Geift, erneur ung herg 
en al daß wir dein lob ausbreiten iede 
iund, 


184. Der 
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184, 


Der Lobgefang Mariä 


Eine feel erhebt den HERRN, und 
mein geift freuet ſich GOttes, mei 
Heilandes. 

2. Denn Er hat ſeine elende Magd angeſe⸗ 
hen: ſiehe, von nun an werden mich ſelig prei⸗ 
fen alle kindes⸗kind. 

3. Denn Er hat groffe Ding’ an mir ge- 
than, der da mächtig ift, und deß Name hei⸗ 


ig iſt. 

4. Und feine barmhergigfeit waͤhret im- 
mer für und für bey denen, die Ihn fürchten. 

5. Er uͤbet gewalt mit feinem arın,und ger 
fireuer dic hoffartig find in ihres hertzens finn. 

6. Er föffert die gewaltigen vom ſtuhl, und 
erhöhekdieniedrigen. — 

7. Die hungrigen fuͤllet Er mit guͤtern, und 
laͤſſet die reichen leer. 

8: Er gedencket der Barmhertzigkeit, und 
Hilft feinem diener Iſrael auf. 

9. Wie Ergeredethat unfern vätern, Abs 
raham und feinem Samen ewiglich · 
"10. Lob und preis fey GOTT dem Vater, 
und dem Sohn, und dem Heiligen Geifte. 


1 Wie Er war im anfang, bleibt Er ietzt 


und immerdar, und von ewigkeit zu ewigkeit, 
Amen. 


Ron 


) 


u (25) © 


"Ron den heiligen Engeln/ 


| Aufs geft Michaelis. 
| Mil. Allein GOtt in * hoͤh ſey ehr, sc. Dderz 





|, „Mein hertzens⸗JEſu, meine te. p. 78. 


\ 
\ 
\ 


| 


Je Engel,die im bimmels-licht IJE⸗ 
hova frölich loben, und fchauen 
GOTTES Angeſicht, die fenn mol 
hoch erhoben; doc) find fie von dent 

Herrn beftellt, daß ſie die Finder * welt 
behuͤten und bewahren. 

2. O groſſe lieb’, vgroffegüt! die GOTT 
uns armen zeiget, daf auch ein Enalifches ac» 
müth ſich zu den Findern neiget, die GOtt im 

| glauben bangen an; drumlobe, was nur lals 
len Fan, GOtt mit den Engel-fharen. 

3.21)! werdet doch den Engeln gleich, ihre 
fierblichen auf erden, auch hierin diefem gna⸗ 
dDenereich, an bergen ımd geberden: es ift der 
Engel amt und pflicht, dag GOttes will allein 
geihicht im himmel und auf erden. 

4. Dawtab, was cuch verhindern magan 


| Diefem Engel⸗ ſehen reiſſt aus die unart nach 


und nach, und bleibet nicht bekleben am erden⸗ 
otb, ſchwingt euch empor im geiſt zu GOttes 


| Engel: hor,und dienet GOtt mit freuden. 


s. Ein menſch, der hand und fuͤſſe laͤſſt hier 
thun nach wohlgefallen, der Fönme nicht auf 
des Herren feſt, wo alle Engel fchallen dent 
groffen GOtt zum preis ımd ruhm, und da 
fein herrlichs Eigenthum das drepmal Heilig 
finget. 

6. DIESU, machemich bereit und tuͤch⸗ 
tig, dich zu Toben, damit ich dich nach dieſer 
zeit, mit allen Engeln oben erheben mög, und 
Engelsgleich moͤg ewig ſeyn in deinem reich, 
das gib aus gnaden! Amen, 

M 186.Mel. 
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|—— — — — — — 

0,286 a 

Mel. HErrChriſt, der ein geGOttes Sohn ꝛc. 

Es ſtehn vor GOTTes Throne, die unſre 

Diener find, der in ſeinm lieben Sohne 

liebt aller menſchen kind, daß Er auch nicht der 

eines veracht't will hab'n, wie klein es auch ie⸗ 
mals iſt geborn. Re 

2. Siefehn fein angefichte, und Hab’n in gu⸗ 

ter acht, mas Er ihmn auszurichten befihlet 

1er und nacht; da find die lieben Engelge- 

chwind, reg'n ihre flügel, zu fahren hin und 


er. 
’ 3. Wo Chriſten⸗leute wohnen in haͤuſern 
groß und klein, da ſie ſelber nicht koͤnnen vor 
feinden ſicher ſeyn, wo nicht ein Engliſch Lager 
umher wird aufgeſchlagen, mit freter hut und 


wach. 

Solches hat Loth erfahren, auch Abram 
und ſein knecht, Iſaac bey viertzig jahren, ſo 
nahm Rebeccain recht, Jacob ſah auf den lei⸗ 
tern die Bothen GOtteẽs kleitern auf und ab, 
alle voll. 

s. Elias war entfehlafen, ein Engel weckt 
ihnauf, Elifa kriegt su ſchaffen, viel Engel war- 
ten drauf: erfchienenauch den Den, und groß 
fe freude lehrien, wie Ehriſt geboren wär, 

6. Bey dieſes Kindes wiegen der Joſeph 
ſchlafen lag, ein feind wolt ihn bekriegen, ein 
Engel es ihm ſagt, zog mit in ferne lande. Das 
ſoll in feinem ftande glaͤuben ein ieder Chriſt. 
7, Auch Lazarus, der arme, wenns gleich 
zum ſterben koͤmmt, GOtt, der ſich ſein r erbar⸗ 
met, hat ſchon Engel beſtimmt, die ihn gen 
himmel bringen; deß laſſt uns alle ſingen ewi⸗ 
ges lob und preis. 


187. 


oder aufs Feſt Michaelis. 267 


187. 
Mel. Herr JEſuChriſt, meins Iebenskicht,ic. 
a GOTT, dich loben alle wir, und 
ſollen billig dancken dir fuͤr dein geſchoͤpf 
der Engelſchon, die um dich ſchweb'n in dei⸗ 
nemthron. ii. 

2. Sie glaͤntzen hell und leuchten klar, und 
ſehen dich gang offenbar, dein’ ſtimm fie hören 
allezeit, und find voll göttlicher weisheit. 

3. Sie fepren auch und fchlafen nicht, ihre 
fleiß iſt gang dahin gericht’t, daß fie HERR 
eHrifte, umdichfeyn, und um dein armes 
haͤufelein. 

4. Der alte Drach' und boͤſe feind vor neid, 
haß und vor zorne brennt, ſein datum ſteht al⸗ 
lein darauf, wie er zertrenne deinen hauf. 

5. Und wie er vor hat bracht in noth die welt, 
fuͤhr t er ſie noch in tod: kirch, wort, geſetz, al? 
ehrbarkeit, iſt er, zu tilgen, ſtets bereit. 

6. Darum fein’raftnod) ruh er hat, bruͤllt 
wie ein low, tracht't früh und ſpat, legt garn 
und ſtrick, braucht falſche liſt, daß er verderb, 
was Chriſtlich iſt. 

7. Indeſſen wacht der Engel ſchaar, die 
EHrifto folgen immerdar, und ſchuͤtzet deine 
Ehriftenheit, wehret des teufels liſtigkeit. 

8. An Daniel wir lernendas, als er unter 
den loͤwen ſaß, desgleichen auchdem frommen 
Loch der Engel halfaus aller noth. 

9. Dermaffen auch) des feuers glut ver- 
ſchont und Eeinen fehaden thut den Fnaben in 
% heiffen flamm, ver Engel ihn'n zu hülfe 

am. 
: 10. Alſo ſchuͤtzt GOtt noch heut zu tag vorm 
uͤbel und vor mancher plag uns durch die lieben 
Engelein, die ung zu waͤcht'rn gegeben ſeyn. 


Be — M 2 11, Dar⸗ 


268 Won den H. Engeln, 

- m. Darum wir billig loben dich, und dan⸗ 
Ten dir GOtt, ewiglich, wie auchder lieben Er: 
gel ſchaar dich preifet heut und immerdar ; 

-12. Und bitten dich, du wollſt allzeit diefelbe 
heiffen fein bereit zu ſchuͤtzen deine Eleine heerd, 
fo Halt dein göttlich wort im werth. 

RN 188. J 

Mel. Hertzlich thut mich verlangen ?c. 

Oder: Valet will ich dir geben,c, 

Mor wunder ſchoͤnen Geiſter, welch' anfangs 
J hat gemacht ein noch viel ſchoͤner Meiſter, 

der alles. wohl bedacht? ihr Engel nach dem 
weſen im groffen Heiligthum, ihr £hronen aus; 
erlefen, fehr Hoch iftener ruhm. L 

2. Aus nichts feyd ihr erfchaffen, und zwar 
ingroffer meng ; ihr fieget ohne waffen, fehr 
hell iſt eur gepraͤng: es iſt kein ort bewahrer fo 
veſt, ſo fern, fo weit, den ihr nicht uͤberfahret 
Durch eure fchnelligkeit. j 
3. Ahr Sadducaͤer, ſchweiget, und gläubet 
doch der Schrift, die tlaͤrlich das bezeuget, 
was dieſe [ehr antrifft, vb wir ſchon hier nicht 
fehen der Engel groffe ſchaar, daß fie doch 
gleichwol fichen dort oben offenbar, 

4. Schr groß find ihre gaben, als weie: 
heit und verftand, die ſie vom Schöpfer ba; 
ben, der dieſes weite land im anfang hat berei⸗ 
tet, wwofelbftder Engel zier fich erefflich ausge 
breitet,und bleibt fo für und für. | 

5, Doch foll man fie nicht ehren. wie GOtt, 
das hoͤchſte Gut, unddeffen ruhm verfehren, 
der fo viel thaten thut: fie find zwar ſehr ges 
fliffen su dienen GOtt forthin, doch Fünnen fie 
nicht wiffen der menfchen berg und finn, 

6, Sehr heilig ift ihr leben, keuſch, zuͤchtig 
und gerecht, die werthe Geifter ſchweben, 
als sole tugend⸗ knecht', und Fünnen are 

allen 
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fallen, nachdem fie Fraftiglich beftättigt find.in 
‚allen, undniemals andern fich. 

7. D menſch! wilt du fie haben zu deines 
lebens ſchutz, fo faß auch ihre gaven, nur fromm 
ſeyn ift dienug: wenn ſie dic) follen lieben, fo 
muſt du für und für im guten dich auch üben, 
nad) Engel art und zier. 

8. Sie find. auch tapfre Helden, fehr groß 
von Fraft und macht, als vielerempel melden, 
der auch die Schrift gedacht: ein Engel Eonte - 
ſchlagen, was er im lager fand,ein Engel mach⸗ 
te sagen das gank Egyptenland. 

. Sie lieben GOtt von bergen, fie loben 
Gott mit luft ; den fchönen himmes⸗kertzen ift 
anders nichts beruuft, als GOttund uns zu die⸗ 
nen: diß thunohn unterlaß auch felbfi die Che⸗ 
zubinen,o welch ein’ ehr? iſt das! 

- 10, Es dienen uns auferden die fehnelle Gei⸗ 
fterlein, tvenn wir geboren werden, und erſt 
des tages fehein in diefer welt anblicken; fie 
halten ung ja ſchutz, daß und nicht mög erflicken 
des ſatans grimmundtruß. — 

ır, In unſerm thun und leben find dieſe Hel⸗ 
den auch zu dienen ung ergeben, ja folgen dem - 
gebrauch, daß fie wie kaͤmpfer fteben, (o welch 
ein’ hůlfin noth!) und auf uns arme ſehen, ſo 
gar bis in den tod. 

12. Wenn wir zuletzt nun ſcheiden aus dieſer 
ſchnoͤden welt, fo führen fie mit freuden uns in 
des himmels⸗zelt, daß wir, zur chr erhoben, und 
aus der angft befreyt, ven Aterhöchften Toben in 
feiner herrlichkeit. 


189, 
Mel, Es iſt das Heil uns kommen her ꝛe. 


GOtt, der du aus hertzens⸗grund die 
menſchen⸗kinder liebeſt, und, als ein va⸗ 
Mi ter 


270 Bon den Hell. Engeln, 


ter,alle ftund uns fehr viel gutes gibeſt: wir dan⸗ 
den dir, daß deine treu ift, bey ung alle morgen 
neu, inunfermgangen leben. 2 

2, Wir preifen Dich infonderheit, daß du die 
Engel⸗ſcharen zudeinem lobe haft bereit't, auch 
uns mit su bewahren, daß unfer fuß an feinen 
fein, wenn wir aufunfern wegen fepn, fich ſtoſ⸗ 
fe und verlege. er 

3. Was ift dee menfch, o Bater, doch, daß 
du fein fo gedenckeſt, und ihm dazu foreichlich 
noch die groffegnade ſchenckeſt, daß er die him⸗ 
mels⸗Geiſter hat, wenn er nur geht auf rechtem 
pfad, zu feinem ſchutz und huͤtern? 

4. HERR, dieſe groſſe freundlichkeit und 
ſonderbare guͤte erheiſchet von uns allezeit ein 
banckbares gemuͤthe: darum, o GOtt, ſo ruͤh⸗ 
men wir die groſſe lieb’, und dancken dir fuͤt 
ſolche hohe gnade. 

s. Es iſt der ſtarcken Helden kraft geſtanden 
uns zur ſeiten, ſonſt waͤren wir ſchon hingerafft 
zu dieſen boͤſen zeiten, die Kirche und die Poli⸗ 
cey, ein ieder auch fuͤr ſich dabey iſt gnaͤdiglich 
erhalten. * 
6. Ahr HErr, laß uns, durch deine gnad, 
in deiner furcht verbleiben, und ja nicht felbft 
durch uͤbelthat die Engel von uns treiben: gib, 
daß wir rein und heilig fepn, demuͤthig, und 
ohn heuchlersjhein dem naͤchſten gerne Die, 


nen. 
° 7. Gib auch, daß wirder Engel Amt verrich⸗ 
ten dir zu ehren, und deine wunder allefamt auge 
breiten und vermehren, die du uns in der gane 
gen welt und deinem Wort haft vorgeftelle, vol 
weisheit, macht und güte 

8. Und wie du durch die Engel haft aus 
noth uns oft geführet, fo, Daß ung manche 
ſchwere laft und plage wicht berührets fo thu 


oder aufs Feſt Michaelis. aryı 


es ferner noch hinfort befihl, daß fie an allem ort 
um uns fich ftets berlagern! 

9. Laß deine kirch und unſer land der Engel 
ſchutz empfinden, daß fried und heil im allem 
fand einieder möge finden, Laß ſie des reufels 
mord undlift,und was ſein reich und anbang if, 
Durch deine kraft zerſtoͤren! 

10. Zulett laß fie an unferm end’ hinweg den 
fatan jagen, und unfte feel in deine bänd, in A⸗ 
brahams ſchooß tragen, da alles Heer dein lob 
erflinat, und heilig, heilig, beiligfingt, obneis 
niges aufhören. 


Bon der £eutfeligkeit GOttes 
und E-Hrifti. 
190, 

Mel. Ermuntredich,mein ſchwacher ıc. p.29, 
Lſo bat GOtt die welt gelicht, 
(das merde, wer es höret!) die 

welt, die GOtt fo hoch betruͤbt, 

at GOtt jo hoch geehret, daß Er 

ſein n eingebornen Sohn, den ein gen Schatz, 
Die ein ge Kron, das ein ge Hertz und Feben,mit 

willen bingegeben. 

a. Ach! wie muß doch ein eina’s Find bey 
uns bie auf dererden, daman doc) nichts als 
bosheit find’t, fo fehr gefchoner werden! mie 
bist, wie brennt der vater-finn, wie gibt und 
fhendt er alles bin, eh als er an das ſchencken 
des ein gen nur willdenden. 

3. GOtt aber ſchenckt, aus freyem muth und 
treuem milden hertzen, ſein ein ges Kind, ſein 
hoͤchſtes Gut, in mehr als tauſend ſchmertzen: 
Er gibt Ihn in viel ſchmach und pein, ja in den 
creutzes Aod hinein: zu unerhoͤrtem leide ſtoͤſſt 


GOit fein’ ein ge Freude. 
M 4 4. War⸗ 
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- 4 Warum doch das? Daß du, o welt, frey, 
wieder moͤchteſt ſtehen, und durch ein theures 
Loͤſegeld aus deinem kercker gehen: denn du 
weiſſt wohl, du ſchnoͤde Braut, wie, da dich 
GOtt Ihm anvertraut, du, wider deinen orden, 
Ihm allzu untreu worden. 

$. Darüber hat dich ſuͤnd und tod, und ſata— 
nas geſellen, zu bittrer angſt nnd harter noth, 
beſchloſſen in der hoͤllen, und iſt hier gar kein 
andrer rath, als der, den GOtt gegeben hat: 
wer den hat, wird dem haufen der hoͤllen⸗feind 
entlaufen. er 

6. GOtt hat uns feinen Sohn verehrt, daß 
aller menſchen wefen, fo mit dem ew'gen fluch 
beſchwert, durch diefen follgenefen; wen die 
verdammniß hat umſchraͤnckt, der foll durch 
den, den GOtt geſchenckt, erlöfung, troft und 
gaben des ewgen lebens Haben, 

- 7. Ach! mein GOtt, meines lebens Grund, 
wo ſoll ich torte finden? mit was für worten 
ſoll mein mund dein treues herg ergründen ? 
wie iſt dir immermehr gefhehn? mas haft du 
an der welt erſehn, daß die fo fehr dich Höhner, 
Du fo gar hoch gekroͤnet? 

8. Warum behielt'ſt du nicht deinrecht, und 
lieſſeſt ewig preffen diejen ge, die dein recht ges 
ſchwaͤcht und freventlich vergeſſen? was hat⸗ 
teſt du an der für luft, von welcher dir doch mar 
bemuft,daß fie für dein verſchonen dir [handlich 
würde lohnen? Ä | Ä 

9. Das hertz im leibe weinet mir vor groſ⸗ 
fem leid und grämen, wenn ich bedencke, wie 
wir dir r gar fchlecht ung bequemen: Die mei⸗ 
fien wollen Deiner nicht, und was du ihnen zus 

"gericht durch deines Sohnes büffen, das tre⸗ 
ten fie mit fuͤſſen. 

10. Du, frommer Bater, meynſt es —— 

— — allen 


© 


\ 
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allen menfchen-findern: du ordneſt deines 
Sohnes Blut, und reichft es allen ſuͤndern: 
wilft, daß fie mitder glaubens-hand das, was 
du ihnen zugewandt, fich völlig zu erquicken, 
veſt in ihr hertze drücken. — 

ir, Sich aber, iſt nicht immerfort dir alle 
welt zuwider ? du baueſt hier, du baueft dorf, 
die twelt fchlägt alles nieder: darnm erlangt fie 
auch kein heil: fie bleibt im tod, und hat Fein 
theil am Neiche,da die frommen, die GOtt ge⸗ 
folgt, Hinfommen. a 
12, Andir, o GOtt, iſt keine ſchuld, du, du 
haft nichts verſchlafen: der feind und haſſer 
deiner huld iſt urſach deiner ſtrafen, weil er 
den Sohn, der ihm-fo klar und nah ans hertz 
geftellet war, auch eintzig helfen folte, durchaus 
nicht haben wolte. j 
1. So fahre hin, du tolle ſchaar, ich bleibe 
ben dem Sohne, dem geb ich mich, dep bin ich 
gar, und Er ift meine Crone. Hab ich den 
Sohn,fo hab ich gnug: Erifi, der meine ſuͤn⸗ 
de krug, fein’ angftifi meine freude, fein fterben 
. meine weide. —— 
14. Ich freue mich, ſo oft und viel ich dieſes 
Sohns gedencke; diß iſt mein lied und ſaͤiten⸗ 
ſpiel, wenn ich mich heimlich kraͤncke, wenn 
meine ſund miſſethat will groͤſſer ſeyn, als 
GoOttes gnad, und wenn mir meinen glanben 
mein eigen —5* rauben. 
is. Ey, ſprech ich, war mir GOtt geneigt, 
da mir noch feinde waren: fu wird Er ja, der 
fein recht beugt, nicht feindlich mir mitfahren 
anietzo, da ich Ihm verfühnt ; da, was ich boͤ⸗ 
fesje verdient, fein Sohn, der nichts verſchul⸗ 
det, fo wohl für mich erduldet. 
16, Fehlts hie und das ey unverzagt! laß 
forg und Fummg, ſchwinden; der mir das 
Mi. groͤſte 
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gröfte nicht verfagt , wird rath zum kleinern 
finden. GOtt hat mir feinen Sohn geſchenckt, 
und fuͤr mich in den tod geſenckt, wie ſolt Er, 
laſſt uns dencken, nicht alles mit Ihm ſchencken? 

17. Ich bins gewiß, und ſterbe drauf, nach 
meines GOttes willen: mein ereutz und gan⸗ 
tzer lebens⸗lauf wird ſich noch frölich ſtillen. 
Hier hab ich GOtt und GOttes, Sohn, und 
dort, bey GOttes ſtuhl und thron, da wird fuͤr⸗ 
wahr mein leben in ewgen freuden ſchweben. 

191. 
Uber Röm.s.v. 8:10, 

Mel. Liebſter JEſu, wir find hier, 2c; 
Oder: JEſus ift der ſchoͤnſte Nam'rc. 
SEESUS Chriſtus, GOttes Lamm, iſt fuͤr 
unſre ſchuld geſtorben, hat bezahlt am 
creutzes⸗ſtamm, und die freyheit uns erworben: 
wer die ſuͤnde wohl bereuet, wird durch Chriſti 

tod erfreuet. 16. 

2. GOTT,der ſelbſt die Liebe ift, preiſet ſei⸗ 
ner Liebe wunder, da, wie ſein Sohn, JEſus 
Chriſt, ſtarb fiir alle feind und ſuͤnder: find wir 
durch diß Blut gerechte ‚trifft der zorn nicht 
mehr die knechte. 

3. Sa, fo wir verfühnerfind, weilder Sohn 
it hingegeben, fo wird das erftandne Kind 
noch vielmehr uns durch fein Reben felig ma⸗ 
den, die Er brüder heiſſt und feines leibes 
glieder. 

4. Aber nicht alleine dig, fondern weil wir 
find im Sohne, welcher felbft — biß 
heilet, daß Er in uns wohne; ey ſo ruͤhmen 
auch wir ſuͤnder, daß wir nun ſind GOttes 
Finder. 

5. Hochgelobet, fagen wir, Vater indem 
Himmel oben,fiche, wie die fünd alhier noch will 
in uns immer toben. Thu, HErr,den Geiſt 
uns geben, daß wir ewig in dir leben! 

192. Mel. 
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B 192, 

Mel. Herr JEſu Ehrift, du Höchftes ic. 
Dover: Mein hertzens⸗Jeſu, meine ic. p. 78. 
SESt Ephraim nicht meine kron und meines 
„> bergens wonne, mein trautesfind, mein 
theurer john, mein ftern und meine fonne, 
mein’ augenlufi, mein’ edle blum', mein 
auserwehltes eigenthum , und meiner feelen 
freude? 2. 

2. Ich höre feines ſeufzens ſtimm und hoch⸗ 
betruͤbtes klagen: mein GOtt hat mich, ſpricht 
Ephraim, geſtraft und wohl geſchlagen; Er 
ſucht mich heim mit harter zucht, das iſt mein 
lohn, das iftdie frucht und nugen meiner ſuͤn⸗ 


den. 

3. Hoͤr alle welt: Ich bin getreu, und halte 
mein verfprechen: was ich geredt, da bleibt 
es bey, mein Wort werd ich nicht brechen, dag 
fol mein Ephraim gar bald erfahren, und 
mich dergeftalt vecht aus dem grund erken⸗ 
nen. 

4. Ich denck noch mohlanmeineneid, den 
ach geſchworen habe, da ich, aus lauter guͤtig⸗ 
keit, mich ihm zu eigen gabe; ich ſprach: du 
Haft mein hertz erfüllt mit deiner lieb’, ich bin 
dein ſchild, und wills auch ewig bleiben. 

5. Ich will mit meiner ſtarcken hand, dic), 
als ein vafer, führen: Dich felbft willich,und 
‚auchdein land, aufs ſchoͤnſt und befte zieren: 
Und wirft du mir gehorfam ſeyn, fo foll dich 
meines fegens ſchein ohn alles end er: 


jreuen. N 

6. Wo dudic) aber böfen rath wirft von mir 
‚wenden laſſen, fo willich deine mifferhat heim⸗ 
fuchen,doch mit maſſen: und wenn du wieder⸗ 
kehrſt zu mir, ſo will ich wieder auch zu dir mich 
mit erbarmen kehren. 
; 7. Run 
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7. Nun Fehrt zu mir mein Ephraim, fucht 
gnad in meinen. armen ; drum bricht mein herz 
ge geaen ihm, ich muß mich fein erbarmen, 
Der unmuth fällt mir mit gewalt, mein einge: 
weide hist und wallt in treuer lieb und gnade. 

8. Kommt, alle fünder, Fommt zu mir, be 
reuet eure finden, und fuchet gnad an meiner 
thür, ihr follt fiereichlich finden. Wer ſich 
mit Ephraim befehrt, wird auch mit Ephraim 
erhört, und hier und dortgetröfter, 


— 193. 

Mel. GOtt des him̃els und der erden,ꝛc. Oder: 
Komm, o komm, du Geiſt des ꝛc. p. 223. 
gear .die dumich zum bilde deiner Gottheit 

haft gemacht; Liebe die du mich fo milde 
nad) dem fall mit Heil bedacht ; Liebe, dir ergeb 
ich mich, dein zu bleiben ewiglich. 15. 

2. Liebe, die du mich erkoren, eh als ich ge⸗ 
ſchaffen war! Liebe, die du menſch geboren, 
und mir gleich wardſt gantz und gar! Liebe, dir 
ergebꝛe. 

Liebe, die fuͤr mich gelitten und geſtorben 
in der zeit; Liebe, die mir hat erſtritten ew'ge 
luſt und ſeligkeit; Liebe, dir ergeb ꝛtc. 

4. Liebe, die du kraft und leben, licht und 
wahrheit, geiſt und wort; Liebe, die ſich bloß er⸗ 
geben mir zum heil und ſeelen⸗Hort; Liebe, ic, 

5. Liebe, die mich hat gebunden an ihr joch 
mitleibund finn ; Yiebe, die mich überwunden, 
und meinherg hat gantz dahin; Ficbe, dir:c. 

6, Liebe, die mich ewig liebet, die für meine 
feele bitt't; Liebe, die das loͤſ' geld gibet, und 
ich Fräftiglich vertrit ; Liebe, dir ꝛtc. 

7. Liebe, die mich wird erwecken aus Dem 
grab der fierblichfeit; Fiebe, die mich wird 
umſtecken mitdem laub derherrlichkeit; Liebe, 
dir ergeb ic. —* 

194. Nun 
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154. 
Un freut euch‘, lieben Chriſten g'mein, 
und laſſt uns frölich-firingen, daß. wir 
getroft und allinein mit luſt und liebe fingen, 
mas GoOtt an uns gewendet hat, und feine füffe 
wunderthat, gar theur hat &rserworben. 2. 

2. Dem teufel ich gefangen lag, im tod war 
ich verloren, mein’ ſuͤnd' mich quaͤlte nacht 
und tag, darin ich war geboren: ich fiel auch 
immer tiefer drein, es war kein guts am leben 
mein, die ſuͤnd hatt' mich beſeſſen. 

3. Mein’ gute werck' die galten nicht, es war 
nit ihn’nverdorben, der frey’ will Haffte GOt⸗ 
t's gericht, er war zum guten erfiorben: die 
angſt mich zu verzweifeln trieb, daß nichts den 
ſterben bey mir blieb; zur Höllen muft ich ſincken. 

4. Da jammert GOtt in ewigkeit mein 
elend ub'r die maffen, Er dacht an fein’ barın- 
hergigfeit, und wolt mir Helfen laffen ; Er 
wandte zu mir ſein Vater⸗ hertz, es war bey ghm 
fuͤrwahr kein — ließ ſein beſtes koſten. 

s. Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn: die zeit 
iſt hie zu erbarmen, fahr hin, mein's hertzens 
werthe Cron, und ſey das heil dem armen, und 
hilf ihm aus der ſůnden⸗noth, erwuͤrg fürihn 
den bittern tod, und laß ihn mie dir leben. 

6. Der Sohn dem Bar gehorſam ward, 
Erfam zu mirauf erden, vonciner Jungfrau 
reinund zart, Er wolt mein Bruder werden + 
Gar heimlich) führt Er fein gemalt, Erging in 
einer arm'n geftalt, den teufcl wolt Er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: halt dich an mich, es 
fol dir ietzt gelingen, ich geb mich felber gang 
* dich, da will ich für dich ringen; denn ich 

in dein und du bift mein, uud wo ich bleib, da 
folt du feyn, uns foll der feind nicht feheiden, 


* 
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8. Vergieſſen wird man mir mein Blut, da⸗ 
zu mein Leben rauben, das leid ich alles dir zu 
gut, daͤs halt mit veſtem glauben: den tod ver⸗ 
ſchlingt das Leben mein, mein' unſchuld traͤgt 
die ſuͤnde dein, da biſt du ſelig worden. 

9. Gen himmel zu dem Vater mein fahr ich 
aus dieſem leben, da will ich ſeyn der Meiſter 
dein, den Geiſt will ich dir geben, der dich in 
truͤbſal troͤſten ſoll, und lehren mich erkennen 
wohl, und in der Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und gelehrt, das 
ſolt du thun und lehren, damit das Reich 
GOtt's werd gemehrt, zu lob und ſeinen eh⸗ 
ren, und huͤt dich vor der menſchen g'ſatz, da’ 
— verdirbt der edle Schatz, das laß ich dir | 
zuletzte. 


195. 
‚Mel. Ich ruf zu dir, HErr FEfusc- 

O JEſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, der 
du in deiner ſeelen fo Hoch mich liebſt, 
daß ich es nicht ausfprechen Fan noch zehlen. 
Gib, daß mein herg dich wiederum mit lieben 
und verlangen mög umfangen, und als dein 

eigenthum, nur eingig andir bangen! 

2. Gib daß fonft nichtsin meiner feel alg 
Deine liebe wohne: gib, daß ich deine lieb' er⸗ 
wehl als meinen fchag und Frone. Stoß alles 
aus, nimmalles Hin, was mich und dich will 
trennen, und nicht gönnen, daß all mein thun 
und finn in deiner liebe brennen. 

3. Wie freundlich, felig, füß und ſchoͤn ift, 
JEſu, deine liebe! wenn diefe ficht, Fannichts 

entſtehn, das meinen geiftberrübe. Drum 
laß nichts anders dencken mich, nichts fehen, 
fühlen, hören, lieben, ehren, als deine lieb und 
dich, derdnfiefanftvermehren, e 

Fi — 4. 
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4. O! daß ich dieſes hohe Gut moͤcht ewig⸗ 
lich beſitzen! o daß inmir dieſ' edle Glut ohn 
ende moͤchte hitzen! ach! hilf mir wachen tag 
und nacht, und dieſen ſchatz bewahren vor den 
ſcharen, die wider uns mit macht aus ſatans 
reiche fahren. 

5 Mein Heiland, du biſt mir zu lieb, in noth 
und tod gegangen, und haſt am creutz, als wie 
ein dieb und moͤrder, da gehangen, verhoͤhnt, 
verſpeyt und ſehr verwundt. Ach! laß mich 
deine wunden alle ſtunden mit lieb ins hertzens 
grund auch ritzen und verwunden. 

6. Dein Blut, das dir vergoſſen ward, iſt 
?vſtlich, gut und reine; mein hertz hingegen boͤ⸗ 
ſer art, und hart gleich einem ſteine. O laß 
doch deines Blutes kraft mein hartes hertze 
zwingen, wohl durchdringen, und dieſen lebens⸗ 
faft mir deine liebe bringen! 

7. O daß meinherge offen ſtuͤnd, und fleiffig 
möcht auffangen die tröpfleins Bluts, die meine 
fünd im garten dir abdrangen, ach! daß ſich 
meiner augen brunn aufthät und mit viel ſtoͤh⸗ 
nen heiffe thränen, vergöffe, wie die thun, die 
ſich inliebefehnen. - 

8. D daß ich, wieein Feines find, mit weis 
nen dir nachginge, fo lange, bis dein herg ent= 
zund’t mit armen mich umfinge, und deine feel 
in mein gemuͤth, in voller füffer liebe, fich 
Eier: und alſo deiner guͤt ich ſtets vereinigt 

liebe! 

9. Ach! zeuch, mein Liebſter, mich nach dir! 

fo lauf ich mitdenfüflen, ich lauf und will dich 

“ mit begierin meinem bergen kuͤſſen: ich will 
aus deines mundes zier den füffen troſt empfin⸗ 
den, der die fünden und alles unglück hier. Fan 
leichtlich überwinden. — 
io. Mein Troſt, mein Schatz, mein — 

eil, 
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Heil, mein hoͤchſtes Gut und Leben,ach! nimm 
mic) auf zu deinem theil, dir hab ich mich erge- 
ben: denn auffer dir iſt lauter pein,ich find hier 
über alle nichts denn galle, nichts Fan mir troͤſt⸗ 
lich feyn, nichts ift, das mir gefalle. 

u. Du aber bift die rechte ruh, in dar iſt 
fried und freude: gib, JEfe, gib, daß immerzu 
mein her in dir ſich weide. Sey meine Flamm, 
und brenninmir; mein Balfam,mwolteft eilen, 
lindern, heilen den fehmergen, der alhier mich 
ſeufzen macht undhenfen! 

12, Was ift, o Schönfter! das ich nicht in 
deiner Liebe habe? fie.ifi mein fern, mein fon; 
nen⸗licht, mein’quell; da ich mic) labe, mein 
fuffer wein,mein himmel⸗brodt, mein kleid vor 
- &HDttesthrone, meine krone, mein ſchutz in al⸗ 
ler noth,mein haus, darin ich wohne. 

13. Ach ! liebſtes Lieb, wenn du entweichft, 
mas hilfemir, feyn geboren ? wenn du mir dei⸗ 
ne Lieb’ entzeuchft, ift all mein guf verloren, 
So gib, daß ich dich, meinen Gaft, wohl ſuch, 
und beftee maffen möge faffen, und, wenn ih 
dich gefaſſt, in emigkeit nicht laſſen. . 

14. Duhaft mich ie und ie geliebt, und auch 
nach dir gesogenz eh ich noch etwas gut's ges 
uͤbt, warft du mir ſchon gewogen. Ach! laß 
Doch ferner, edler Hort, mich dieſe Liebe leiten, 
und begleiten,daß fie mir immerfort beyſteh auf 
allen felten,. 

15. Laß meinen ſtand, darin ich fich, HErr, 
deine Liebe zieren, und, wo ich etwan irre ach, 
alsbald zu rechte fuͤhren: laß ſie mich allzeit 
guten rath und rechte wercke lehren, ſteuren, 
wehren der ſuͤnd, und nach der that bald wieder 
mich bekehren. 

16. Laß ſie ſeyn meine Freud in leid, in 
ſchwachheit mein Vermoͤgen, und wenn — 

na 


— 
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nach vollbrachter zeit, mich ſoll zur ruhe legen, 
alsdenn laß deine liebes⸗treu, HErr JEſu, mir 
beyſtehen, luft zu wehen, daß ich getroſt und frey 
moͤg in dein reich eingehen! 


196. RR. 
Mel. Laſſet uns den HErren preifen, te p. 171. 


Olt ich meinem GOtt nicht fingen, ſolt 
ih Ihm nicht danckbar ſeyn ? denn ich 
ſeh in allen dingen, wie fo gut Erg mit mix 
meyn'. Iſt doch nichts als lauter lieben, das 
ſein treues hertze regt, das ohn ende hebt und 
trägt, die in ſeinem dienſt fich üben, Alles ding 
waͤhrt ſeine zeit, GOttes lieb in ewigkeit. 

2. Wie ein adler fein gefieder uͤber ſeine jun⸗ 
gen ſtreckt: alſo hat auch hin und wieder mich 
des Hoͤchſten arm bedeckt, alſobald im mutter⸗ 
leibe, da Er mir mein weſen gab und das leben, 
das ich hab, und noch dieſe ſtunde treibe. Al⸗ 
les ding ꝛc. 

3. Sein Sohn iſt Ihm nicht zu theuer, nein! 
Er gibt Ihn für mid) hin, daß Er mich vom 
ewgen feuer Durch fein theures Blut gewinn'. 
O du unergründter Brunnen! wie will doc} 
mein ſchwacher geiſt, ob er ſich gleich Hoch be⸗ 
feikt, deine tief ergründen koͤnnen? Alles 

ing ic. 

4. Seinen Seift, den edlen Führer, gibt Er 
mir in feinem’ Wort, daß Er werde mein Re; 
gierer duch die welt zur himmels-pfort; da 
Er mir meinherg erfülle mit dem hellen glaus 
bens-licht, das des todes macht zerbricht, und 
die Hölfe felbft mache ſtille. Alles dingze. 

5. Meiner ſeelen wohlergehen hat Er ja 
recht wohl bedacht: will dem leibe noth zuſie⸗ 
hen, nimmt Ers gleichfalls wohl in acht ; wenn 
mein koͤnnen, mein vermögen, nichts a 

nichts 
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nichts helfen Fan, koͤmmt mein GOTT und 
hebt mir an fein vermögen beyzulegen. Alles 
dinge. 

6. Himmel, erd und ihreheere hat Er mir 
zum Dienft beftellt, wo ich nur meinaug hin- 
kehre, find ich, was mich. nehrt und Halt, thiere, 
kraͤuter und gefreide,inden gründen, in der hoͤh, 
in den büfchen, in der fee: überall ift meine 
weide. Alles ding ’c, 

7. Wenn ich fchlafe, wacht fein forgen, und 
ermuntert mein gemüth, daß ich alle liebe mor⸗ 
gen ſchaue neue lieb’ und guͤt. Wäre mein GOtt 
nicht gewefen, hätte mich fein angeficht nicht 
geleitet, wär ich nicht aus fo mancher angft 
gencfen. Alles ding:e. _ 

8, Wie fo manche ſchwere plage wird vom 
fatan rum geführt, die mich doch mein lebetage 
niemals noch bisher gerührt. GOttes Engel, 
den Erfendet, hat das böfe, fo der feind anzu⸗ 
richten war gemepnt;in die. ferne weggewendet⸗ 
Alles ding ic. 

9, Wie ein vater feinem Finde fein berg 
niemals gang entzeucht, ob es gleich biswei⸗ 
len fünde thut, und aus derbahne weicht: ak 
fo Hält auch mein verbrechen mir mein from: 
mer GOTT zugut, will mein fehlen mit der 
ruth, und nicht mit dem ſchwerdte, rächen, 
Alles ding ic. aa 

10, Seine ftrafen, feine ſchlaͤge, ob fie mir 
gleich bitter feynd, dennod), wenn ichs recht 
erwege, find es zeichen, daß mein Freund, 
der mich liebet, mein gedencke, und mich von 
der ſchnoͤden welt, die mich hart gefangen 
hält, durch das ereutze zu Ihm lencke. 
Alles dinge. . 

ir. Das weiß ich fuͤrwahr, und laſſe mirs 
nicht aus dem finne gehn, Ehriften u hat 

eine 
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feine maffe, und muß endlich ftille ftehn. Wenn 
der winter ausgefchneyet, trit der ſchoͤne ſom⸗ 
mer ein: alfo wird auch nach der pein, werd 
erwarten kan, erfreuet. Alles ding ?c. 

12. Weil denn weder ziel noch ende ſich in 
GOttes liebe find't, ey, ſo heb ich meine haͤnde 
zu dir, Vater, als ein kind: bitte, wollſt mir 

gnade geben, dich aus aller meiner macht zu 
umfangen tag und nacht, hier in meinem ganz 
Ken leben, bis ich Dich, nach Diefer zeit, lob und 
lieb in ewigfeit. “N 
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Gelen: Bräutigem, NESU, GOttes⸗ 
S Ramm! habe danck für deine Liebe, die 
mich sieht aus reinem teicbe von ber fünden 
fhlamm, IESU, GOttes⸗Lamm. 

2. Deine ſiebes⸗glut ftärcket much und blut: 
Wenn du freundlich mich anblideft, und an 
deine bruſt mich druͤckeſt, macht mich wohlge⸗ 
muth deine liebes⸗glut. 

3. Wahrer Menſch und GOTT, am ie 
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noth und tod, du biſt darum Menſch geboren, 
zu erſetzen, was verloren, durch dein Blut ſo 
roth, wahrer Menſch und GOtt. 

4. Meines glaubens licht laß verleſchen 
nicht, ſalbe mid) mit freuden⸗oͤle, daß hinfort 
in meiner ſeele ja verleſche nicht meines glau⸗ 

bens⸗licht. 

5. So werd ich in dir bleiben fuͤr und fuͤr: 
deine liebe will ich ehren, und in dir dein lob 
vermehren, weil ich für und für bleiben werd in 


i 

6. Held aus Davids ſtamm, deine liebes⸗ 
flamm mich ernehre, und vermehre, daß die 
welt mich nicht verſehre, ob ſie mir gleich gram̃, 
Held aus Davids ſtamm. 

7. Groſſer Friede-Fuͤrſt, wie haſt du ge⸗ 
dürfte nach der menſchen heil und leben, und 
Dich in den tod gegeben, da du riefft, mich 
dürft, groſſer Friede-Fürft ! 

8. Deinen frieden gib, aus fo groffer lieb, 
ang, den deinen, Die dich Fennen, und nach dir 
ſich Chriſten nennen; denen du bift lich, Deinen 

frieden gib. 

9. Werder weltabftirbt, emfig fich bewirbt 
um den lebendigen glauben, der wird bald em; 
pfindlich ſchauen, daß niemand verdirbt, der 
der welt abftirbt. 2 

10, Rum ergreiff ich dich, du mein ganges 

- Sch, ich will nimmermehr dich kaffen, fondern 
glaͤubig dich umfaffen, weil im glauben ich 
nun ergreiffe dich. ö 

ı1. Wenn id) weinen muß, wird dein thraͤ⸗ 
nen⸗fluß nun die meinen auch begleiten, und 
zu Deinen wunden leiten, daß mein thraͤnen⸗fluß 
ſich bald ſtillen muß. 

12. Wenn ich mich aufs nem’ wiederum er⸗ 
freu, freueſt du dich auch zugleiche, bis ich dort 
in deinem reiche ewiglich aufs neu? mich mit 
Dir erfreu. 13. Hier 
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13. Diet durch ſpott und hohn, dort die ch⸗ 
ren⸗cron: hier im hoffen und im glauben, dort 
im haben und im ſchauen: denn Die ehren: 


eron folgt auffpott und hohn. 
14. JEſu, hilf, daß ich alhier ritterlich ab 


les durch dic) uͤberwinde, und in deinem fieg 
empfinde, mie fo ritterlich du gekämpft für 


mich! 

ia Du mein Preis und Ruhm, werthe 
Sareng-Blum! in mir foll nun nichts erſchal⸗ 
fen, als was dir nur Fan gefallen, werthe 
Sarons: Blum, du mein Preis und Ruhm, 


198. 
Mel, Preis,Tob,chr, ruhm, ꝛc. p. 776. 
ah Hochgelobt, barmherg’ger GOTT 
derdu dich unfer angenommen, und ung 
in unſrer feetenenoth mit hulfe bift zu fiatten 
fommen, und fehendefi uns von deinem him⸗ 


mels» throndein liebes Kind und eingebornen 


Sohn, 

2. Du fegneft unsin Ihm, dem HEren, 
mit überfehwenglich-reichem fegen, and geheft 
unfrer armuth gern mit deiner thruren gnad 


entgegen s. was find wir doch, du allerſchoͤn⸗ 


ſtes Gut, daß deine lieb fo groſſes an und thut? 


3. Wasdringet dich? wir find ja nur deg 


erften Adams fünden = Finder, und find auch 
alle von natur verderbte menſchen ſchnoͤde 
fünder, und fremde vom verbriffungs + teſta⸗ 
ment, arın, lahm und bloß, blind, taub, 
ſtumm und elend.. 
4. Allein, du Vater, voller gnad, haft unfers 
elends dich erbarmet, und uns, nad) deinem 
enaden=rath, in CARTSTD, deinem 
Sphn, umarmet, daß wir in Ihm, wie du 
jur 
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zuvor bedacht, nun kinder ſind und angenehm 
gemacht. 

5. Du laͤſſeſt uns in JEfu Blut heil, leben 
und erloͤſung finden, und waͤſcheſt durch die 


edle fluth ung von dem unflath aller ſuͤnden. 


Dtiefe Lieb’, o wunder⸗Guͤtigkeit! die unfre 
feel von folcher ſchmach befrept. 
6. Du haſt uns menfchen deinen rath durch 
JEſum EHriftum wiſſen laſſen, damit du was 
da othem hat, in Ihm zuſammen moͤchteſt faß 
ſen. Er iſt der grund, auf welchem alles ſteht, 
was lebtund webt, was lieget, ſitzt und geht. 

7. Er ſtiftetfrieden zwiſchen GOtt und uns, 
da wir noch feinde waren, und wird, der welt 
und hoͤll zum ſpott, den frieden auch in uns be: 
wahren. D Herrlichkeit! daß wir im frieden 
ftehn, nun dürfen wir getroft zum Vater gehn. 

8. Lebe EHriftusdoch inung, und wirfind 
auch durch Ihn mit GOtt verbunden: wir ha: 
ben feiner lieb panier als eine ſtarcke veſtung 
funden x in Ihm ſind wir voll ruh und ſicher⸗ 
pair und ſchmecken fehondie Fraft der Se 

igkeit. 

9. Du gibſt uns auch das Erbetheil durch 

Chriſtum, der es ung erworben, als Er, ver 
Herr, zu unferm heil, am bittern creutzes⸗ 
ſtamm geftorben: und fein verdienft und lei 
den macht allein, daß, dir zum preis, wir nun⸗ 
mehr etwas ſeyn. — 

10. Durch dich und JEſum, unſern Hort, 
erkennen wir das Wort der Wahrheit, und 
wachſen immer fort und fort im lichte, zur 
vollkommnen klarheit:du ſelbeſt biſt das weſent⸗ 
liche Licht, das durch den Sohn die finſterniß 
vernicht't. 

u, Du, Vater, wirckeſt auch durch Ihn in 


’ 
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uns den lebendigen glauben, den uns die welt 
nicht fan entzicehn, noch fatan aus dem bergen 


- rauben: Ermirckerfelbft, und feines Geiftes 


trieb macht unfte feel unfträflich in der lieb'. 

ı2. Du haft mit deines Geiftes pfand durch 
EHriftum unfre feet geſchmuͤcket, und ihn auf 
unfre bruft und hand zum veften ſiegel aufgedruͤ⸗ 
cket, zur verfih’rung, daß wir, zu deinemruhm, 
deinerbe feyn und auch dein eigenthum. 

13. Nun, was wir find, das koͤmmt von dir, 


in ChHriſto haſt du uns gefchaffen, zum lobe dei⸗ 


J 


ner macht, daß wir, in GOttes kraft und Gei⸗ 
fies waffen, aus reiner lieb’, in deinem wege 
gehn, und deinenruhm mit mund und berg 


| erhöhn. 


„14. So, Vater, fo bift du bereit, in, durch 


und um des Sohnes willen, den du gezeugt 


von ewigfeit, uns mit dir felber zu erfullen, 
auf daß mir nichts, Er aber allerley, ja Alles 
gar in allen dingen fey. 

ıs. Drummollen wir, HErr, deine macht, 
du Dater aller Herrlichkeiten, die unſre feel fo 
wohl bedacht, von hergenrühmen und ausbreis 
ten. Esrühme dich und deine groffe that, 
was rühmen fan, was lebt und odem hat! 

16. Ja, treuer GOtt, wir loben did), und 
ehren deinengroffen Namen; Hertz, feel und 


geiſt erhebet ſich und finget: Halleluja, Amen, 


Der HErr iſt GOTT, der dreymal heilig 
heifft, GOtt Vater, Sohn, und auch GOtt 
heil'ger Geiſt. 


199. 
Mel. Zion klagt mit angſt und:c. 
MFH mein hertz, mit den gedancken, als 
ob du verftoffen wärft ! bleib in GOttes 
wort und ſchrancken, da du anders reden 
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Biſt du boͤſ' und ungerecht; ey fo ift GOTT 
fromm und fchlecht ; ‚haft du zorn und tod vers 
dienet; findenicht, GOtt iſt verſuͤhnet. 7. 

2. Du biſt, wie die menſchen alle, angeſteckt 
mit ſuͤnden⸗gift, welches Adam mit dem falle 
ſamt der ſchlagen angeſtift't: aber ſo du kehrſt 
zu GOtt, und dich beſſerſt, hats nicht noth: ſey 
getroſt, GOtt wird dein flehen und abbitten 
nicht verſchmaͤhen. 

3. Erift ja kein baͤr noch loͤwe, der ſich nur 
nach blute ſehnt, ſein hertz iſt zu lauter treue 
und zur ſanftmuth angewehnt. Gott hat einen 
vater⸗ſinn, unſer jammer jammert Ihn, unſer 
ungluͤck iſt fein ſchmertze, unſer ſterben Frandt 
ſein hertze. RR 
4. So wahrhaftig , als ich lebe will ich 2 
nes fünders tod, fondern daß er fich ergebe | 
mich) aus dem ſuͤnden koth. GOttes freud' if, 
wenn auferd ein verirrter wiederkehrt; will 
nicht, daß aus feiner heerde das geringſt entzo⸗ 
gen werde. — 

5. Kein hirt Fan fo fleiſſig gehen nach dem 
ſchaaf, das ſich verlaͤuft: ſolt ſt du GOttes her⸗ 
tze ſehen, wie ſich da der kummer haͤuft, wie es 
duͤrſtet, jaͤcht und brennt nach dem, der ſich ab⸗ 
getrennt von Ihm und auch von den ſeinen, 
wuͤrdeſt dn vor liebe weinen, 

6, GOtt der liebt nicht nur die frommen, 
. die in feinem Haufe ſeynd, ſondern auch die Ihm 
genommen durch den grimmen feelen=feind, 
der dortin der höllenfigt, und der menfchen 
berg erhißt wider den, der, wenn ſich reget fein 
fuß, alfe welt beweget. 

7. Dennody bieibrin liebes⸗flammen fein 
verlangen allzeit groß, ruft und locket ung zus 
fammeninden weiten himmels⸗ſchooß: mer 
fih nun da ſtellet win, ſuchet frey und F zu 
— eyn 
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ſeyn aus des ſatans reich und rachen, der macht 
GOtt und Engel lachen. RE. 
8. GoOtt und alles Heer hoch droben, dem 
der himmel ſchweigen muß, wenn fie ihren 
Schöpfer loben, jauchzen über unſre buß- 
Aber mas gefündige ift, Das verdeckt Er, und 
vergifft, wiewir ihn beleidigt haben, alles, al⸗ 
les ift vergraben, 

9. Keinfee Fan fich fo ergieffen, Fein grund 
ut grundlos ſeyn, Fein firom fo gewaltig 
flieflen ; ‚gegen GOTT ift alles klein, gegen 
GOTT und feiner huld, die Er über unfre 
nn alle tage laͤſſet ſchweben durch das gange 
unden leben- 

10, Nun fo ruh und fen zufrieden, feele, die - 
du traurig biſt: was wilt du dich viel ermuͤden, 
da es nicht vonnoͤthen iſt? deiner fünden grofs 
ſes heer, wie es ſcheinet, iſt nicht mehr, gegen 
GoOttes hertz zu ſagen, als was wir mit fingern 


agen. — 
R Wären tanfend welt zn finden, von dem 
Höchften zugerichtt, und du haͤtteſt alle fünden, 
fo darinnenfind, verricht't, war es viel, doch 
lange nicht fo viel, daß das volle licht feiner, 
gnaden hier auf erden Dadurch Eönt erleſchet 
werden. — 
 n. Mein GOit, öffne mir die pforten ſol⸗ 
Eher gnad und gütigfeit, laß mich allzeit aller 
orten ſchmecken deine gütigfeit! liebe mich, und 
treib mich an, daß ich dich, ſo gut ich kan, wie⸗ 
derum umfang und liebe, und ja na nicht 
mehr betruͤbe. | 


200, SE 
Mel. JEſu, meines lebens Leben, ꝛc. 


om fol ih dich doch loben, mächtiger 
HErr Zebanth? er mir, dazu * 
oben 
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- oben deines Geiftes Fraft, mein GOtt, denn 
ich Fan mit nichts erreichen, deine gnad und 
fiebes-geichen. Taufend,taufend mal ſey dir, 
groffer König, danck dafür! - 1. 

2. Herr, entzünde meingemüthe, daß ich 
deine wunder macht, deine gnade, freu und 
Hüte ſtets erhebe tag und nacht: denn von dei⸗ 

nen gnaden ⸗guͤſſen leib und ſeele zeugen muͤſ⸗ 
fen. ZTaufend,ic, 

3. Dend ich nur der fündensgaffen, drauf 
ich häufte ſchuld mit fehuld, fo möcht ich vor 
ſcham erblaffen vor der langmuth und geduld, 
womit du, o GOtt, mich armen haſt getragen 
mit erbarmen. Taufend,e. . 

4. Achja! wenn ich überlege, mit was lieb' 
und guͤtigkeit du, durch ſo viel wunder⸗wege, 
mich gefuͤhrt die lebens⸗zeit, fo weiß ich Fein 
ziel zu finden, noch den grund hie zu ergrün? 
den. Tanifend, ie 

5 Dir HErr, bift mie nachgelaufen, mic) 
{ı reiffenaus der gluth: denndamit der fün- 
der Haufen ich nur ſuchte irdiſch gut, hieſſeſt du 
auf diß mich achten, wornach man zu erſt fol 
trachten. Taufend, ic... | 
G6. D! wiehaft du meine feele fets geſucht 
zu dir zu ziehn, daß ich aus der fünden Höhle 
möchte zu den wunden fliehn, die mich ausge: 
oͤhnet haben, und mit Fraft zum leben laben, 
aufend, ıc, 
7. Sa, HErr, lauter gnad und wahrheit find 
dor deinem angeficht: du, du frittft hervor in 
klarheit, in gerechtigfeit, gericht: daß man fol 
ans deinen wercken Deine gut’ und allmacht mer⸗ 
cken. Taufend, ꝛc. 

8. Wie du ſetzeſt jedem dinge zeit, zahl, 
maß, gewicht und ziel, damit Feinem zu ges 
vagige möcht geſchehn, noch zu viel: ſo hab ii 
» 4 au 
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auf tauſend weiſen deine Weisheit auch zu 
preiſen. Tauſend,ꝛc.. 

9. Bald mit lieben, bald mit leiden fam’ft 
du, HErr, mein GOtt, zu mir, nur mein hertze 
zubereiten, ſich gantz zu ergeben dir, daß mein 
gänkliches verlangen möcht an deinem willen 
bangen. Taufend, %. 

10. Wie ein vater nimmt und gibet, nach? 
dems Findern nüßlich iſt: fo haft Du mich aud) 
geliebet, HErr, mein GOtt, zu ieder frift, und 
Dich meiner angenommen, wenns auch gleich 
aufshöchfte Fommen. Taufend,w 

11. Mich haft du auf adlers flügeln oft ges 
fragen vaterlich, in den thälern, auf den huͤ⸗ 
geln wunderbar errettet mich; wenn ſchien als 
[eg zuzerrinnen, ward doch deiner huͤlf ich in⸗ 
nen. Tauſend, % 

12. Fielen taufend mir jur feiten, und zur 
rechten schnmal mehr, lieſſeſt du mich Doch bes 
gleiten Durch der Engel ſtarckes heer, daß den 
nöthen, die mich drangen, ic) iedennoch bin - 
entgangen. Taufend, ꝛc. 

13. Vater, du haft mir erzeigef lauter gnad 
und gütigfeitz und du haft su mir geneigef, 
FJEſu, deine freundlichfeit ; und Durch dich, o 
Geiffder gnaden, werd ich ſtets noch eingela® 
den. Taufend, :c. BR 

14. Taufendmal feydir gefüngen, HERR, 
mein GHDtt, preis, lob und danck, daß es mir 
bisher gelungen? ach ! laß meines lebens gang 
ferner doch, durch, JEſu leiten, nur gehn in 
die Ewigkeiten. Da will ich, HErr, fuͤr und 
für ewig, ewig dancken dir. 


Ni on 
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Von den Werfen der 
Schöpfung) 
und Der Daraus hervorleuchtenden 
Goͤttl. Liebeund Herrlichkeit, 
(Siehe auch p.1090.) 


201. 
Mel. O HErre GOtt, begnade mich, ec. 


Uhaſt, GOTT, in der gantzen welt 
* die hoͤchſte weisheit vorgeſtellt, die 
wunder⸗guͤt und ſtaͤrcke, Durch 
ſchoͤpfung deiner wercke. Die an⸗ 

zahl iſt bewuſt der jahr, als du gerufen, das 
nicht war, daß es hervor iſt kommen, und anfang 
hat genommen. Von ewigkeit biſt du allein, 
wirft fort-in ewigkeit auch feyn: was anfang 
hat, nimmtauch einend, und muß, wenn du es 

wilt, behend als wie ein rauch vergehen. 

2, Den himmelhaftdu, GOTT, gemacht 
zum fiß und pallaft deiner pracht, der nirgends 
nicht anhänget,dieerd und all's umfaͤnget. Du 
haft, HERR, unterlaffen nicht, zu fchaffen 
balddas edle Licht; dasallcs nur erquicket, hat 
da hervor geblicket. Gib, daß, wenn ich den 
himmel ſchan, ich deiner zuſag immer trau, und 
veſt ſie halte und gewiß, die wercke auch der fin⸗ 
ſterniß ſtets haſſe, im licht wandle! 

3. Die waſſer, die ſind in der hoͤh, thau, re⸗ 
gen, hagel, wind und ſchnee, licff’ft du geſondert 
werden von dem, was iſt auf erden: doch muͤſ⸗ 
ſen ſie ung insgemein hierunten noch zu dienſte 
ſeyn: was lebt, und ſich muß nehren, kan nicht 
deriuftentbehren. Laß ſie mir nuͤtzen immer: 
dar, nie ſeyn zu ſchaden und gefahr: gib auch, 
daß ich, wenn du es heiſſ'ſt, daß ſich der regen⸗ 
bogen weiſ't, mich deines bundes freue! 
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gefondert gleich in cinen ſchlauch, daß ſich die 
folgen wellen zufrieden muften fiellen. Die 
erde brachte ſtracks, zur zier und nothdurft, 
fehr. viel frühe herfür, "daß wir durch ſolche 
gaben das leben möchten haben. HERR, 
mache auch mein here bereit, daß cs fey frucht- 
bar jederzeit; der baum wird duͤrre und ver- 
flucht, an dem du findeft Feine frucht: diß laß. 
mich wohl bedenden! 

s. Die lihter, die am himmel ſtehn, und 
täglich auf⸗ und untergehn, haft du gefeßt zu 
zeichen, fie Eommen oder weichen. Die Son: 
ne gibt bey tage fhein, der Mond bey nacht, 
die Sternen feyn an ihres Schöpfers ehren 
und dienfte ohn aufhören. Gib, daß mein 
ganger Iebens= lauf in deiner furcht nie höre 
anf, nicht ſtille ſteh und müde werd, auch vor 
den menfchen hie auf erd allseie meinlichtlein 
leuchte... ’ a 

6. Die Fiſch im waſſer fhuffeft du, die Bö- 
gel in der luft dazu, da ſie durch deinen fegen 
ſich nehren und bewegen. Der ſtorch, die 
ſchwalbe wiffen wohl, wenn iedes wiederkom⸗ 
men fol, du gibft mit mohlgefallen die fpeife 
ihnen allen. GOtt, der du auch die raben 
nehrft, und fpeife allen fleifch befcherft, gib, dag 
mit danckbarem gemuͤth ich Deine vorforg, lieb 
und güt erkennen mög und preifen! - 

7. Du haſt erichaffen alle thier, auf daß fie 
allen menſchen bier zum unterhalt anf erden 
und dienfibar mögen werden. Dem Men: 
{hen haft du, GOTT, allein den odem 
ſelbſt geblafen ein, ihm feel und leib dane⸗ 
ben famt der vernunft gegeben ; damit er 
auch allein nicht war, iſt die gehuͤlfin kom⸗ 

men herz du gabeſt ihnen drauf gewalt / die thier 
| N3 und 
 j 


1} 
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ind vögel mannigfalt und alles zu behem: 


hen. 

8. Der menſch empfing dein Ebenbild, du 
haft ihn mit verftand erfille : er Fan dich 
Schöpfer nennen, wud recht durchs wort er= 
fennen: Du haft, o GOTT, fein angeficht 
gen himmel mirbedacht gerichtet, daß er allein 
dich ehre, vom irdifchen fich Fehre. Drum gib 
mir, daß, folang ich leb, ich ſtets mein berg 
gen himmel heb. Ah HCRR, durch did 
dein bild ernen, damit ich nicht dem vich 
gleich fey, das nur die erd anſchauet. 

9. Diß lehret uns der Sabbats-tag, da ich 
fol müßig fen von plag und arbeit, daß 
dein’ chre fih unter ins vermehre: du milt, 
daß ich ihm heilig acht, umd deine wunder 
recht betracht, auf daß ich einft dort oben dich 
völlig Eönne loben. GOTT Vater, Sohn 
und Heilaer Geift, nun und in ewigkeit ge= 
preiſ't! Hilf du mir und erhöre mich, damit 
ich möge wuͤrdiglich dir, meinem Schöpfer, 

202, 
Mei Kommt her zu mir, ſpricht GOttes ıc, 
Oder: 


uu u 
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ErEINERFREIEN 
FREE 


ZERERR SEE 


GH aus, mein her& und ſuche freud in die: 
ATI fer lieben Sommersgeit, an deines GOt⸗ 
tes gaben > ſchau an der fehönen garten sier, 
und fiche, wie ſie mir und dir ſich ausgeſchmuͤ⸗ 
cket haben. 12... 

2. Die bäume fichen voller Taub, das erd⸗ 
weich. decket feinen ftaub mit einem grünen 
Fleide. Narciffen und die tulipan die ziehen 
ſich viel fehöner an, als Salomonis ſeide. 
3. Die lerche ſchwingt fi) in die-Inft, da 
täublein fleucht aus feiner Fluft, und macht fic 
in die wälder: bie ‚Dadhbegabfe nachtigal er⸗ 
‚gest und fuͤllt mit ihrem ſchall berg, Hügel, 
thalundfelder, —3* 

4. Die glucke führe ihr volcklein aus, ber 
fiorch baut und bewohnt fein haus, das 
ſchwaͤlblein fpeif’t die jungen : der föpnelle 
hirſch, Das leichte reh ift feoh, und koͤmmt aus 
feiner hoͤh ins tiefe gras gefprungen, 
-s. Die baͤchlein rauſchen in dem fand’, und 
mahlen ſich in ihrem rand mit ſchatten⸗reichen 
myrthen, die wiefen liegen hart dabey, und 
flingen gan von luſtegeſchrey der ſchaf und 
‚ihrer hirten- 
N 4 6, Die 
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6. Die unverdroffne bienen⸗ſchaar fleucht 
Hin und her, fucht hier und dar ihr’ edle honig: 
ſpeiſe: des füffen weinſtocks ſtarcker faft bringt 
täglich) neue ſtaͤrck und kraft in feinem ſchwa⸗ 
chen reife. —— 
7. Der weitzen waͤchſet mit gewalt, daruͤber 
jauchzet jung und alt, und ruͤhmt die groſſe guͤte, 
deß, der ſo uͤberfluͤſſig labt, und mit ſo man⸗ 
chem gutbegabt das menſchliche gemuͤthe. 

8. Ich ſelber Fan und mag nicht ruhn, Des 
groſſen GOttes groſſes thun erweckt mie alle 
fimen. Ich finge mir, wenn altes fingt, und 
laffe, was dem Höchften Flingt, aus meinem 
hergen rinnen. — 

9. Ach! denckich, biſt du hier ſo ſchoͤn, und 
laͤſſeſt ung fo lieblich gehn anf dieſer armen er⸗ 
den; was will doch wol, nach diefer welt, dort 
indem veſten himmels⸗zelt und guͤldnen ſchlof⸗ 
femerden! / — 

10. Welch hohe luſt, welch hoher ſchein 
wird wol in Chriſti garten ſeyn! wie wird-es 
da wol klingen, da ſo viel tauſend Seraphim 
mit unverdroßnem mund und ſtimm ihr Halle⸗ 
luja ſingen! tt 

ı. O waͤr ich da! v ſtuͤnd ich ſchon, ach! 
ſuͤſſer GOtt, vor deinem thron, uud truͤge 
meine palmen! fo wolt ich nach der Engel 
toeif” erhöhen deines Namens preis mit tau⸗ 
fend ſchoͤnen pfalmen. - . 

12. Doch gleichwol will ich, weil ich noch 
bie trage diefes leibes joch, auch nicht gar ftil- 
le ſchweigen: mein herge foltfich fort und fort, 
an diefem und an allem ort, zu deinem lobe 
neigen. 
13. Hilf mir, und fegne meinen geift mit 

egen, der vomhimmel fleußt, daß ich dir ſtetig 

lühe: gib, daß der 5 deiner gnad in 
meiner ſeelen früh und ſpat viel glaubens fruͤcht 
erzieche. 14. Mach 
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14 Mad in mir deinem Geifte vanın, daß 
ı ich dir werd ein guter baum, und laß mid) : 
wohl bekleiben: verleihe, daß, zu deinem 
ruhm, ich dienes gartens ſchoͤne blum und 
Pflange möge bleiben! J 
ı  15.Ettvehle mich zum paradeis, und laß mich 
: bis sur legten reif’ an leibund feclegrünen: ſo 
will ich dir und deiner ehr allein, und fonften . 
feinem mehr, bier und dort ewig dienen, 


207, ’ i : | 
WMel. Nun komm der beiden Heiland, Ic. 
Gott ſey danck in aler m But 1, 9.4. Oder: 
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— SEHR zes: BE 
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45 
SEHE — 
Immel, Erde, Luft und meer zeugen von 
es Schöpfers Ehr ; meine feele,finge du, 
Dring auch ietzt dein lob herzu. 3, 
Seht! das groſſe Sonnen⸗licht an dem 
tag’ die wolcken bricht; auch der Mond und 
Sternen pracht jauchzen GOTT bey ſtiller 


nacht. 
3. Seht, der erden runden ball GHTT ge: 
N 5 iett 
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ziert hat that überall ; walder, felder,mit den vieh, 
zeigen GOttes finger hie. 

4. Seht, wie euch der vögelfchaar in den 
Hüften paar bey paar: donner, bliß, Dampf, 
— wind, ſeines willens diener ſind. 

Scht der waſſer⸗wellen lauff, mie fie 
fleigen ab und auf: durch ihr ranfchen fie auch 
nd preiſen ihren HErren hoch. 

Ach! mein GOTT, mie wunderlich 
—* meine ſeele dich x Drücke ſtets in meinen 
ſinn, as Du biſt, und was ich bin. 


Mel. — ſey hanckn Orth p. 4. oder: 


Free 

SEE ai? 
ee — 
BEE 
— Annt aite 
re ee 
Zu — 


hair fchönheit.hat die welt, die mir 
nicht vor augen ſtellt meinen roinden 
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JEſum Chriſt, der der it Urfprung iſt. 


Wenn die morgenröth entſteht, und Die gülde 
ne ſonn aufgeht, fo erinnreich mich bald feiner“, 
himmliſchen geſtalt. 13 

2. Ofte denck ic) an fein licht, wenn ber 
fruͤhe tag an bricht: ach, was iſt fuͤt herrlich⸗ 
keit in dem licht der ewigkeit! Seh ich denn des 
mondes ſchein und des himmels — ‚fo 
gedenck ich: der diß macht, ‚hat viel taufend 
gröffre pracht. RR 

3. Schau ich in dem frühling an unfern 
bunten miefen=plan, fo bewegt es mich zu 
ſchreynn: ad! wie muß der Schöpfer ſeyn. 
Schöne gleifft dergärtenruhm, der erhabnen 
liljen blum; aber noch) viel fchöner ift meine. 
Lilje KESUS CHriſt. F 

4. Wenn ich ſehe, wie ſo ſchoͤn, weiß und 
roth die roſen fiehn, fo gedenck ih: weiß und 
roth iſt wein Braͤutigam und GOtt: ja in al⸗ 
Ten blümelein, wie fie immer mögen ſehn, wird 
hell und Elar verfpürt deſſen ſchoͤnheit, der 

eziert. 

5. Wennich zu dem quell-brunngeh , vder 
bey dem bachlein fteh, fo verſenckt fich ſtracks in 
Ihn, als den reinften Duell, mein finn, und 
die ſchaͤflein machen mich oft erfeufsen innige 
lich: ach! wiemild iſt GOttesbamm, meiner 
feelen Bräutigam. ' 

6, Nie wird honig oder moft, oder thau von 
mir gekoſt't, daß mein berg nicht nach Ihm 
ſchreyt, als der rechten füffigfeit. Lieblich fingt 
die nachtigal, füffe klingt der floͤten ſchall, aber 
uͤber allen ton iſt das wort: Marien Sohn. 

7. Anmuth gibt es in der luft, wenn das 
echo wiederruft; aber nichts iſt überall wie des 
Liebſten wiederfhall. Ey! nun, Schönfter, 
fomm herfür, Eomm, und zeig Dich felbften mir; 
laß a OR De eigen licht und dein bloſſes 
ang a 08 

N 6 3. Ol 
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8O! daßdeiner GOttheit glang meinen 
-geift umgebe gang, und der ftrahl der herrlich⸗ 
keit mich verzuͤck aus ort und zeit. Ach ! mein 

SESU, nimm doch hin, mas mir decket geiſt 
-und ſinn, daß ich dich zu iederfriftfehe, wie du 
felber biſt. | 


Yon Göttliher Vorſorge 
und Regierung. 
( Siehe auch p. 1091. p. 1025.) 


. -105, 
Mel. Hertzlich thut mich erfreuen ic, Oder 
Valet will ich dir geben, ꝛc. 

Efihl du deine wege, und was dein 
hertze kraͤnckt, der allertreuſten pflege 
deß, der den himmel lenckt: der 

wolcken, luft und winden gibt wege, 

lauf und bahn, der wird auch wege finden, da 
dein fußgehenfan. = 1. 

2. Dem Erren muft du frauen, wenn 
dirs foll wohl ergehn, auf fein werck muft du 
ſchauen, wenn dein werck ſoll beſtehn. Mit ſor⸗ 
gen und mit graͤmen? und mit ſelbſt⸗eigner pein 
laͤſſt GOtt ihm gar nichts nehmen, es muß er⸗ 
beten ſeyn. 

3. Dein' ew'ge freu und gnade, o Vater, 
weiß und ſieht, was gut ſey oder ſchade dem 
ſterblichen gebluͤt: und was du dann erleſen, 
das treibſt du ſtarcker Held und bringſt zum 
ſtand und weſen, was deinem rath gefaͤllt. 

4. Weg' haſt du allerwegen, an mitteln 
fehlt dirs nicht, dein thun iſt lauter ſegen, dein 
gangiſt lauter licht: dein werck kan niemand 
hindern, dein’arbeit kan nicht ruhn, wenn du, 
was deinen kindern erſprießlich iſt, wilt thun. 


5. Und 
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5. Und obgleich alle teufel, hie wolten wi⸗ 
derſtehn, fo wird doch ohne zweiſel GOTT, 
nicht zuruͤcke gehn. Was Erihm vorgenom: 
men, und was Er haben will,das muß doch end⸗ 
lich kommen gu feinem zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme ſeele, hoff, undfey um 
verzagt, GOtt wird dich aus der hoͤle, da dich 
der kummer plagt, mit groſſen gnaden ruͤcken; 
erwarte nur der zeit, ſo wirſt du ſchon erblicken 
die Sonn’ der ſchoͤnſten frend. 

7. Auf! auf! gib deinem ſchmertzen und for 
gen gute nacht: laß fahren, was das herge be⸗ 
truͤbt und traurig macht. Biſt du doch nicht 
Negente, der alles führen foll: GOTT firtim 
regimente, und führet alles wohl. 

8. Ibn, Ihn laß thun und walten, Er iſt ein 
weiſer Fuͤrſt, und wird ſich ſo verhalten, daß 
du dich wundern wirſt, wenn Er, wie ihm ge⸗ 
buͤhret, mit wunderbarem rath das werck hin⸗ 
aus gefuͤhret, das dich bekuͤmmert hat. 

9. Er wird zwar eine weile mit ſeinem troſt 
verziehn, und thun an feinem theile, als hätt’ 
in ſeinem ſinn Er deiner ſich begeben, und ſoltſt 
du für und fuͤr in angft und noͤthen ſchweben, 
und frage’ erinichts nach dir. 

10. Wird 3 aberfich befinden, daßdu Ihm 
treu verbleibft, fo wird Er dic) entbinden, da 
du's am mindfiengläubft: Er wird dein herge 
loͤſen von der fo ſchweren laſt, die du zu feinem 
böfen bisher getragen haft. 

1. Wohl dir, du find der treue! du haft und 
trägft davon, mit ruhm and dandgefchreye, den 
fieg und ehren⸗kron: GOtt gibt dir felbft die 
palmen in deine rechte. Hand, und du ſingſt freu⸗ 
den-pfalmen dem, der dein leid gewandt, 

12, Mac end’, o HErr mach ende an ale 
ker unſer noth: ftärck unſre füß und Hände, und 

N7 laß 
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laß bis in den tod uns lallzeit deiner pflege und 
„treu empfohlen feyn, fo gehen iu wege gewiß 
zum himmel ein, 


206. 
Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher ic. p. 29. 
Du biſt ein menſch, das weiſt du wol, was 
VNaſtrebſt du denn nach dingen, die GOtt 
der hoͤchſt alleine ſoll und kan zu wercke brin⸗ 
gen ? Du faͤhrſt mit deinem witz und finn durch 
fo viel taufend forgen hin, und dendit: wie 
wills auf erden doch endlich mit mir werden ? 
2. Es ift umfonft, du wirft fürwahr, mit al: 
lem deinem tichten, auch nicht ein cingig Fleineg 
haar in aller weltausrichten: und dient dein 
gram fonft nirgeuds zu, al3 daß du Dich aus dei⸗ 
ner ruh in angſt und ſchmertzen ſtuͤrtzeſt, und 
ſelbſt dein leben kuͤrtzeſt. — 
3. Wilt du was thun, das GOTT gefaͤllt, 
und dir zum heil gedeiet, ſo wirf die ſorgen auf 
den Held, den erd und himmel ſcheuet, und gib 
dein leben thun und ſtand nur froͤlich hin in 
GOttes hand, fo wird er deinen ſachen ein 
froͤlich ende machen. U 
4. Wer hat geforgt, ba deine feel im anfang 
deiner tage noch in der mutter leibes⸗hoͤl und 
finſterm kercker Tage? wer hat alda dein heil 
bedacht, was that daaller menfchen macht, da 
geift und finn und leben dir ward ins hertz ge⸗ 


eben ? . 

5. Durch weſſen Eunft ſteht dein gebein in or» 
dentlicherfülle? wer gab den augen licht und 
ſchein, dem leibe haut und huͤlle? wer zog die 
adern hie und dort, ein' ied' an ihre ſtell und 
ort? wer ſetzte hin und wieder fo viel und ſchoͤ⸗ 
ne glieder? 

6. Wo war dein hertz, till’ und m 
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fich des Himmels decken erftreckten über fee und 
land und aller erden ecken? wer brachte fonn 
und mondherfür? wer machte kraͤuter, baum 
und thier, und hieß fie deinen willen und her» 
genselufterfülen?. Ä 

7. Heb auf dein haupt, ſchau überalf hier 
unten und dortoben, wie GHttes forg auf als 
Ten fall für dic) fi) Hab’ erhoben: dein ‚brodf, 
dein mwaffer, und dein Eleid war cher noch, als 
Du, bereits die milch, die du erfinahmeft, war 
auch ſchon, da’ du kameſt. 

8. Diemwindeln, die dich allgemach umfin⸗ 
gen inder wiegen, dein bertlein, Fammer, ſtub 
und dach, und wo du folteft liegen, das war ja 
alles zugericht’t , ch als dein aug und ange— 
tee ward und fahe, was in der welt 

[4 a & j ' “ ü r 
, 9. Und dennoch fol dein angeficht dein gan» 
tzes leben führen, du trauſt und glaubeft weiter 
nicht, als was dein augen fpühren ! was du be⸗ 
ginnſt, da ſoll allein dein kopf dein licht und 
meiſter ſeyn; was der nicht auserkoren, das 
haͤltſt du als verloren. 

10. Nun ſiehe doch, wie viel und oft iſt 
ſchaͤndlich umgeſchlagen, was du gewiß und 
veſt gehofft mit handen zu erjagen? hingegen, 
wie fo manchesmal ift das geſchehn, was uͤber⸗ 
all kein menfch, Fein rath, Fein finnen ihm hat 
erdencken Fönnen ? 

11, Wie oft bift du in groffe noth durch eig: 
nen willen Fommen , da dein verblendeer finn 
den tod fürs leben angenommen? und hätte 
GHtt fein werd und that ergehen laffen nach 
dem rath, in dem du's angefangen, du waͤrſt gu 
grunde gangen. | 

12. Der aber, der ung ewig liebt, macht gut, 
was wir verwirren, erfreut, wo wir ung a 

S ‚ [43 
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betrübf, und führt und, wo wir irren: und 
dazu treibt Ihn fein gemuͤth und die fo reine 
Vater⸗gut, in der und arme fünder Er trägt,als 
feine finder. | 

3. Ah! wie fo oftmals ſchweigt Er ſtill, 
und thut doch, was uns nuͤtzet, da unterdeſſen 
unfer willund hertz in aͤugſten ſitzet, ſucht hier 
und dar, und findet nichts, will ſehn, und man⸗ 
gelt doch des Lichts, will aus der angſt ſich win⸗ 
den, und kan den weg nicht finden. 

14. GOtt aber geht gerade fort quf ſeinen 
weiſen wegen, Er geht und hringt uns an den 
ort, da wind und ſturm ſich legen. Hernach⸗ 
mals, wenn das werck geſchehn, ſo kan als denn 
der menſche ſehn, was der, ſo ihn regieret, in 
feinem rath gefuͤhret. 

15. Drum, liebes hertz, ſey wohlgemuth, 
und laß von ſorg und graͤmen: GOtt hat ein 
hertz, das nimmer ruht, dein beſtes vorzuneh⸗ 
men: Er Fans nicht laffen, glaube mir, fein 
eingeweid iſt gegen Dir, und ung hier allzuſam⸗ 
men, voll allzuſuͤſſer ſammen. 

16. Er hitzt und brennt vor gnad und treu, 
und alſo kanſt du dencken, wie ſeinem muth zu 
muthe ſey, wenn wir uns oftmals kraͤncken mit 
ſo vergebner ſorgen⸗buͤrd, als ob Er uns nun 
gaͤntzlich wuͤrd, ans lauter zorn und haſſen, ohw 
huͤlf und troſtlos laſſen. 

17. Das ſchlag hinweg, und laß dich nicht 
fo luͤderlich bethoͤren: od gleich nicht allzeit das 
gefchicht, was freude kan vermehren ;_fo wird 
doch wahrlich das gefehehn, mas. GOtt dein 
Vater auserfehn, was Er dir zu will kehren, das 
wird kein menſche wehren. 

18. Thu als ein kind, und lege dich in deines 
Vaters arme; bitt' Ihn und fiehe, bis Er ſich 
dein, wie Er pflegt, erbarme; ſe wird — 

ur 
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durch feinen Geift auf wegen, die du iefst nicht 
weifft, nach wohl gehaltnem ringen, aus allen 
forgen bringen, | Zr 


207. Je. 
Mel, JEſu, meine freude, ic, 


Gyr der wirds wohl machen! dem ich 
alle fachen allzeit heimgefiellt. Ex hat 
mid) erkoren, eh ich noch geboren bin auf 
diefe welt; hat mir auch, nach feinem brauch; 
en vonnöthen, ſtets gegeben hier in dieſem le⸗ 
en. En a 

2. GOtt der wirds wohl machen! der. mir 
manches lachen, freud und luft geſchenckt: der 
mic) nie vergeffen, der mit Eleid und effen taͤg⸗ 
lich mich bedenckt: auch, wenn faft die creu⸗ 
tzes⸗laſt oft die feinen ziemlich druͤcket, hat Er 
mich erquicket. 

3. GOtt der wirds wohl machen! Taf das 

wetter Frachen, und die ftürme gehn: wenn 
mit groffem graufen alle tellen braufen, will 
Er beh dir fichn. Jonas lag in dritten tag: 
ſchlaͤgt dich ungluͤck auch darnieder, GOtt er⸗ 
hebt dich wieder. 4 
4. GOtt der wirds wohl machen! Er wird 
ſelber wachen uͤber deiner noth. Wenn du 
wilt verzagen unter deinen plagen, iſt der 
fromme SOTT aufdern plan, und nimmt dich 
anz denn verftaubt die angft geſchwinde, wie 
der rauch im winde. — 

s. GOtt der wirds wohl machen! maͤchtig 
in den ſchwachen iſt Er allezeit. Wem hats 
ie gefchlet, deranf Ihn gepfählet alles hertze⸗ 
leid? Drum, mein hers, vergif den fehmerg ! 
altes ſteht in feinen haͤnden: GOtt Fan alleg 
menden. = 

6, GOtt der wirds wohl machen! wenn 

des 
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destod 308 rachen gleich iftaufget han: wenn d⸗ 
lebens = jahre liegen auf der bahre, führt er 
himmel an. Diefer bund bat feinen grund; 
die gelebt und leben werden, Eommten in die 
erden. 

7. GOTT der wirds wohl machen! der den 
alten drachen Dämpfer titterlich ; führt Er 
gleich die feinen über ſtock und feinen vielmals 
wunderlic) ; fen bereitsur freund und leid: GOtt 
befihl nur deine ſachen: GOlt der wirds wohl 
machen! 
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Mel, Nun ruhen alle Wälder, ic. 
PN allen meinen thaten laß ich den Hoͤch⸗ 
* ſten rathen, der alles kan und hat: Er 
mũß zu allen dingen, ſolls anders wohl gelingen, 
ſelbſt geben rath und that. 

2. Nichts iſt es ſpat und frühe um alle mei⸗ 
ne muͤhe, mein ſorgen ift umfonit, Er mags 
mit meinen ſachen nach ſeinem willen machen, 
ich ſtells in ſeine gunft. 

. Es kan mir nichts geſchehen, als was Er 
hat verſehen, und was mir ſelig iſt: ich nehm 
es, wie Ers gibet, was Ihm von mir geliebet, 

das hab ich auch erkigf'e. 

4. Ich traue feiner gnaden, die mic) vor als 
lem ſchaden vor altem übel ſchuͤtzt: leb ich nach 
feinen fägen, fo wird mich nichts verletzen, nichts 
ie en, was mir nuͤtzt. 

Er wolle meiner finden in gnaden mich 
entbinden, durchftesichen meine Ichuld: Er 
wird auf mein ver rechen nicht ſtracks das ur» 
theil ſprechen, und haben noch geduld. 

6, Peg ich mich ſpaͤte nieder, erwach ich fruͤ⸗ 
be wieder, lien oder sich ich fort, in ſchwachheit 
und in banden, und was mir fröjft su Banden, ſo 
troͤſtet mich ſein wort, 
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7. Hat Er es denn beſchloſſen, ſo will ich 
unverdroſſen an mein verhaͤngniß gehn !. Fein 
unfall unter allen wird mir fo ſchwer je fallen 
ichpmoillihmüberfiehn, » 
8, Ahmhab ich mich ergeben zu fterben und 
zu leben, fo bald Er mirgebeut, es fen heut o⸗ 
- der morgen, dafuͤr laß ich Ihn forgen, Er weiß 
Die rechte zeit, Sk : 
9. So feynun, feele, feine, und traug dem 
_ alleine, der dich gefchaffen hat; Es gehe wie 
es gehe, dein Vater inder höhe weiß allen ſa⸗ 
chen tat. En 


209. FR WE, ⸗ 
Mel. Sieh’, hie bin ich, Ehren⸗Koͤnig, ee 
GOtt des Himmels und der Erden... ; 
Oder: JEſu, komm mit deinem ꝛc. 
M* hoffnung ſtehet veſte auf den leben⸗ 
digen GOtt: Er iſt mir der allerbefte, 
der mir beyſteht in der noth ; Er allein folleg - 
feyn, den ich nur von hergen meyn. ig. 
- 3, Sagt mir, wer Fan doch vertrauen auf 
ein fchmaches menſchen⸗kind ? mer Fan vefte 
ſchloͤſſer bauen in die luft und in den wind? 
es vergeht, nichts befteht, was ihr auf der ers - 
den feht. EN 

3. Aber GOttes gute waͤhret immer und in 
Ewigkeit: vieh und menfhen Er wnchret 
durch erwuͤnſchte jahresszeit : alles hat feine 
gnad dargereichet fruͤh und fpat. 

4. Gibet Er nicht alles reichlich und mit 
groſſem uͤberfluß? feine lich’ ift unbegreiflich, 
ie ein ftardfer waſſerguß; luft und erd ung 
ernehrt, wenn es GOttes gunft begehrt, 

<, Dandet nun dem geofen Schöpfer, 
durch den wahren Menſchen Sohn, derung, 
wie ein freyer töpfer, hat gemacht aus erd und 
ton; groß von rath, ſtarck von that iſt, der uns 


en hat. 
erhalten h no. Mi, 
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a 
N 


} > 2Io, 
. Mel. IEhora ift mein lihtic, 9.246, 


©? fuͤhrſt du Doch wecht felig, HERR, die 

I deinen, jafelig, und doc) meiftens wun- 
verlieh! mie Fönteft du es böfe mit uns mey⸗ 
nen, da Deine treu nicht Fan verleugnen fi? 
Die wege find oftfrumm, und doch gerad, dar: 
auf du laͤſfſt die finder zudirgehn, da pflegt es 
wunderſeltſam auszuſehn; doch triumphirt 
zuletzt dein hoher rath. 

2. Dein Geiſt haͤngt nie an menſchlichen 
geſetzen, ſo die vernunft und gute meynung 
ſtellt. Den zweifels⸗knoten Fan dein ſchwerdt 
verletzen und loͤſen auf, nachdem es dir ge⸗ 
faͤllt. Du reiſſeſt wohl die ſtaͤrckſten band 
entzwey: was ſich entgegen ſetzt, muß ſincken 
bins ein Wort bricht oft den allerhartſten 
fion, dann geht dein fuß auch durch unwege 


Gr ehe 


frey. 

3. Was unſre klugheit will zuſammen fügen, 
theilt dein verſtand in oſt und weſten aus: was 
mancher unter joch und laſt will biegen, ſetzt 
— 7——— frey ander ſternen haus. Die welt 
zerreiſſt, und du verknuͤpfſt in kraft: ſie bricht, 
du bauſt; ſie baut, du reiſſeſt ein: ihr glantz 
muß dir ein dunckler ſchatten ſeyn. Dein Geiſt 
beytodten kraft und leben ſchafft. 

4. Will die vernunft was fromm und felig 
greifen, fo haft du’s ſchon aus Deinem buch ge⸗ 
than: wem aber niemand willdiß zeugniß wei⸗ 
fen, den führft du in der ftill ſelbſt himmel an. 
Den tifch der Phariſaͤer LAT ’f du fiehn, und 
fpeifeft mit den fündern, ſprichſt fie frey ? mer 
weiß, was Öfters deine abficht ſey? Wer Fan 
ver tiefften weisheitabgrund fehn? 

5. Was alles ift,gilt nichts in deinen augen: 
pas nichts ift, Haft du, groſſer HErr, recht I 
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Der worte pracht und ruhm mag dir nicht tau⸗ 
gen, du gibſt die kraft und nachdruck durch den 
trieb. Die beſten wercke bringen Div Feinlob, 
fie find verſteckt, der blinde geht vorbey, wer aus 
gen hat, fieht fie doch nicht fü frey. Die fachen 
find zuflar, der ſinn zu. grob. 
6. Oherrſcher! ſey von ums gebenedeyet, 
der du uns toͤdteſt und lebendig machſt. Wenn 
ung dein Geiſt der weisheit ſchatz verleihet, fo 
ſehn wir erſt, wie wohl du fuͤr uns wachſt. Die 
Weisheit ſpielt bey uns, wir ſpielen mit, bey 
ans zu wohnen iſt dir lauter luft, die reget ſich 
in deiner Vater⸗bruſt, und gangelt ung mit zar⸗ 
tem kinder⸗ſchritt. — 

7. Bald ſcheinſt du uns was harte anzu⸗ 
greiffen, baldfähreft du mit uns gang ſaͤuber⸗ 
Jich: geſchichts daß unfer finn fucht auszu⸗ 
ſchweifen, fo weißt die zucht uns wieder hinauf 
dich. Da gehn wir denn mit blöden augen hin, 
du Fiffeft ung ; mir fagen beſſrung zu. Drauf 
ſchenckt dein-Beift dem hergen wieder ruh, und 
Hält im zaum den ausgefchweiften finn. 

8. Du kennſt, o Bater, wohl das ſchwache 
weſen, die ohnmacht und der finnen unverfiand: 
man fan ung faft an unfer ftien ablefen, wie es 
um ſchwache Finder ſey bewandt. Drum greift 
du zu, und haͤltſt und trägeftfie, braucht vater- 
recht und zeugeft mufterstreus wo niemand 
meynt, daß etwas deinefep, da hegſt du ſelbſt 
dein ſchaͤſchen ie und ie. | 

9. Alſo gehft du nicht Die gemeinen wege, 
dein fuß wird felten öffentlich gefehn,. damit 
du fehft, was ſich im herken rege, wenn du in 
dunckelheit mit ung teilt gehn: Das wider 
fpiel Tegft Du vor augen dar von dem, was dur 
in deinem finne haft, Wer mepnt, er habden 

vor⸗ 


30 Don Csttl. Vorforge 


vorſatz recht gefaſſt, der wird am end ein aw 
ders oft gewahr. | 

10, D Auge, das nicht trug noch heucheln 
leidet! gib. mir der Klugheit feharfen unter⸗ 
fcheid, Dadurch natur von’ gnade wird entfcheis 
Det, daseigne licht von deiner heiterfeit. Laß 
doch mein her& dich niemals meiftern nicht: 
brich gan entzwey den willen, der fi) liebt: 
erweck die luſt, die ſich nur dir ergiebt, und 
tadelt nie dein heimliches gericht. 

1. Will etwa die vernunft dir. widerſpre⸗ 
chen, und ſchuͤttelt ihren Eopf zu deinem weg 
fo wollſt du die beveftung ‚wieder Trechen, daß 
ihre hoͤh ſich nur ben zeiten leg. Kein fremdes 
feuer ſich in mir anzuͤnd', daß ich vor dir in 
thorheit bringen möcht, und dir wol gar fo zu 
gefallen dacht! Ach! felig, der deinlicht er 
greift und findt! 

12. So siehe mich venn recht nach deinem 
willen, und frag und heg und führ dein armes 
kind! dein inners Zeugniß ſoll den zweifel ſtil⸗ 
len: dein Geiſt die furcht und luͤſte uͤberwind. 
Du biſt mein Alles, denn dein Sohn iſt mein. 
Dein Geiſt veg’ ſich gang kraͤftiglich in mir! 
ich brenne nun nach dir in liebs-begier. Wie 
oft erquickt mich deiner klarheit ſchein! 

13. Drum muß die creatur mir immer Die: 
nen, fein Engel ſchaͤmt nun der gemeinſchaft 
fich 5 die Geifter, dievor dir vollendet grünen, 

- find meine brüder, und erwarten mich. Wie 
oft erquicket meinen aeift ein herk, das dich 
und mich undalle Ehriften liebt! Iſts möglich, 
daf mich etwas noch berrübt Komm, freuden: 
Duell! weich ewig, aller ſchmertz 


ar, Wars 
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rm betrübft du dic, mein hertz, be⸗ 


kuͤmmerſt dich und traͤgeſt ſchmertz nur 
um das zeitlich” gut? Vertrau du deinem HEr⸗ 


“ ten GOTT, der alle ding erſchaffen hat. 


2. Er kan und will dich laſſen nicht, Er weiß 


gar wohl, was dir gebricht, Himmel und erdift 
Be Mein Bater und mein HErre GOTT, 


er mir beyſteht in aller noth. 

3. Weil du mein GOtt und Vater biſt, dein 
kind wirſt du verlaſſen nicht, du vaͤterliches 
pert. Ich Bin ein arıner erden Eloß auf er» 

en weiß ich Feinen troſt. 

4. Der reich’ verlaͤſſt ſich auf fein gut, ich a⸗ 
ber will vertrau'n mein'm Gott: obichgleich 
werd veracht't, ſo weiß ich und glaub veftiglich, 


ver GOtt vertraut, dem mangelt nicht. 


. 5 Elia! wer ernehrte dich, da es fo lange 
regnet nicht in fo [wer theurer zeit? Ein’ 
witwe aus Sidonier-land, zu welcher du 
von GOtt warft gefandt. 

6. Da erlag unt'rm wachholderbaum, ein 
Enge GOttes vom himmel Fam, und bracht ° 
ihm fpeif’ und tranck: er ging gar einen weiten 
sang Bis zudem berg. Horeb genannt, 

7. Des Daniel GOtt nicht vergaß, da er 
unter den loͤwen ſaß, fein’n Engel fandt Er hin, 


und ließ ihm fpeife bringen gut durch feinen die» 
ner Habacııc. I . 


8. Joſeph in Egypten verkaufet ward, vom 


konig Pharao gefangen hart, um ſein' Gotts⸗ 
' fürchtigfeit. GOTT macht' ihn zu ein'm 
' groffen herrn, daß ex Font vater und brüd’r 


ernehrn. 


9. Es 


9. Es verlieh auch nicht der treue GOtt die 
drey männ’e im feur⸗ofen roth, fein'n Engel 
fandt Er hin, bewahrt fie vor des feuers gluth, 
undhalfihnenaus aller noth. 

10. Ach! GOtt, du biſt noch Heut fo reich, 
als du biſt geweſen ewiglich ; mein verfraun 
ficht gang zu dir; mach mich an meiner feelen 
reich, fo hab ich gnug hie und ewiglich. 

1. Der zeitlichen ehr will ich gern entbehrn, 
du wollſt mie nur das ew ge gewaͤhrn, das du er⸗ 
worben haft durch deinen herben bittern tod, 
das bitt' ih dich, mein HErr und GOtt! 

12. Alles, was ift auf diefer welt, es fey ſil⸗ 
ber, gold oder geld, reichthum und zeitlich gut, 
das waͤhr't nureing Eleine seit, und hilft doch 
nichts zur feligkeit. ' 

13. Ich danck dir, Chriſt, o GOttes Sohn, 
daß du mich ſolchs haſt erkennen lahn, durch 
dein goͤttliches wort. Verleih mir auch beſtaͤn⸗ 
digkeit zu meiner ſeelen ſeligkeit! 

14. Lob, ehr und danck ſey dir geſagt für alle 
dein erzeigie wohlthat, und bitt demuͤthiglich⸗ 
Jaß mich nicht von dein m angeſicht verſtoſſen 
werden ewiglich! 


212. 


Mel. Warum ſolt ich mich denn grämen? ꝛtc. 
Oder: Froͤlich ſoll mein hertze ſpringen ꝛtc. p. gI. 
u Lehr du doch für morgen, armes 

berg, immermerts als ein heide ſor⸗ 
gen? Worzu dient dein täglich) grämen, weil 
GOTT will in der ftil ng noth anneh⸗ 


men? 5. 

2, GoOtt hat dir geſchenckt das leben, feel 
und leib, darum bleib Ihm allein ergeben. Er 
wird ferner alles ſchencken, traue veft, Er verlaͤſſt 
nicht, die an Ihn dencken. 
3. Sa⸗ 
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3. Sagenicht: wasfoll ich effen? GOTT 
hat dir fhon allhier fo viel zugemeffen, daß 
der leib ſich kan ernehren, übriges wird indeß 
GOttes hand beſchehren. 

4. Es iſt mehr als tranck und ſpeiſen dieſer 
leib: darum glaͤub, daß GOtt wird erweiſen, 
daß Er freif und tranck Fan geben dem, der ſich 
veftiglich ihm ergibt im leben. 

5. Sorgftdu, wie du dich ſollſt kleiden? JE⸗ 
fus fpricht : forge nicht, ſolches thun die hei⸗ 
den. Scaudieblumenauf den feldern, wie 
fo fchön diefe ſtehn, und die baum in wäl 
dern. Para: 

6. Sorgt.ein vogel aufden sweigen, wenn 
er fingt, hupft ımd fpringt, wer ihm foll an⸗ 
zeigen, was er effen foll und trincken? Nein, 
ad! nein, er.allein folgt des Himmels mins 


den. — 
7. Ach! der glaube fehlt auf erden, waͤr er 
da, müft uns ja, was uns noth iſt, werden: wer 
GOtt Fan im glauben faffen, der wird nicht, 
wennsgebricht, von Ihm ſeyn verlaſſen. 

8. Wer gerechtigkeit nachtrachtet, und zu⸗ 
gleich GOTTES Reich uͤber alles achtet, der 
wird wahrlich nach verlangen fpeif' und tranck 
Iebenslang, wie im fhlaf, empfangen. 

9. Laß die welt dann fich bemtihen immer 
bin: ach! mein finn fol zu seh fliehen. Er 
wird geben, was mir fehlet, ob ers oft unvers 
hofft einemeil-verhelet.. — 

10, Will er prüfen meinen glanben, und 
‚die gab, dieich hab, mir gar laſſen rauben, 
fo muß mir zumbeften fommen, wenn GOTT 
mir alles fchier, hat hinweg genommen, ° 
m. Erfan alles wieder geben: wenn Er 
nimmt, fo beftimmt Ex fein wort jum lebens 
O ad; 
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ach! wie viele fromme feelen leben fo, und find 
froh, ohne forgund quälen. 

12, Sie befchlen GOtt die forgen, wie Er 
will, und ſind fill immerim verborgen: was 
GOtt will, iſt ihr vergnuͤgen, und wie's Er 
ohngefaͤhr will mit ihnen fügen. 

33. Doch kan ihnen nicht verfagen GOTT 
brodt in der noth, wenn Er hoͤrt ihr klagen: 

r kömmt wahrlich ſie zu troͤſten, eh mans 
meynt, und erſcheint, wenn die noth am groͤſten. 

14. Ihre ſorg iſt fuͤr die ſeelen, und ihr lauf 
geht hinauf zu den felſen⸗ hoͤlen, zu des HErren 
FJEſu wunden; hier ſind fie aller muͤh und der 
noth entbunden. 

15, Run, HErr JEſu, meine freude, meine 
Sonn, meine Wonn, meiner feelen Weyde, 
forge nur für meine ſeele! fo wird. mir auch als 
hier nichts am leibe fehlen. 

16. Allesſey dir unverhohlen, was mir fehlt, 
was ich qualt, groſſer GOtt, befohlen: Sor⸗ 
ge du, ſo will ich ſchweigen, und vor dir, nach 
gebuͤhr, meine knie beugen. 

17, Ich will dir mit freuden dancken fort und 
ort, hier und dorf, und will nimmer wancken. 
ob und preis ſey deinem Namen, ſey mein 
Theil, Huͤlf und Heil, liebſter JEſu, Amen ! 


213. 


Er nur den lieben GOtt laͤſſt walten, und 
yoffet auf Ihn allezeit, den wird Er 
wunderlich erhalten in allem ereutz und traurig 
keit: wer GHDtt dem Aller hoͤchſten traut, der 

hatauffeinen fand gebaut. 7. 
2. Was helfen unsdie ſchweren forgen? 
was hilft ung unfer weh und ach? mas hilft 
8, daß wir alle morgen befeufsen unſer 
un 
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ungemach? wii machen unſer ereutz undleid 
nür groͤſſer durch Die traurigkeit. 
3. Man halte nur ein wenig ſtille, und ſey 








Ddoch in ſich ſelbſt vergnuͤgt, wie unſers GOt⸗ 


tes gnadenemille, wie fein’ allwiſſenheit es 


füge. GOtt der. uns ihm hat auserwehlt, 


der weiß auch ſehr wohl, was uns fehlt. 


4. Er kennt die rechten frenden:ſtunden, Er 


weiß wohl, wenn es nuͤtzlich ſey: wenn Er ung 
nur hat treu erfunden, und mertfet keine heu⸗ 


cheley, fo koͤmmt GOtt, ch wirs ung verſehn, 


und laͤſſet uns viel guts geſchehn. 


s. Denck nicht in deiner drangſals-hitze, 


daß du von GOtt verlaſſen ſeyſt, und daß der 


Gott im fönoffe ſitze, der ſich mit ſtetem glüs 
cke ſpeiſſt: die folginde zeit veraͤndert viel, 
und feret ieglichem feinsiel 

6. Es find ja GOTT fehr ſchlechte ſachen 
und iſt dem Höchften alles gleich, den reichen 
klein und arm zu machen, den armen aber 
groß und reich; GOtt iſt der rechte wunder⸗ 
mann, der bald erhoͤhn, bald ſtuͤrtzen kan. 

7. Sing, bet und geh auf GOttes wegen, 
verricht das deine nur gefreu, und traudes 
Himmels ‚reichen ſegen, fo wird ex bey. bir 
werden neu: denn welcher feine zuverſicht auf 
GoOtt ſetzt, den verlaͤſſt er nicht, 

214 — 
Der CXXVII. Pſalm. 

> BSHTT zum hauf nicht gibt fein” 
aunft, ß arbeit't iederman umſonſt: 

wo Gtt die ſtadt nicht ſelbſt bewacht, fo iſt 
umſonſt der waͤchter wacht. in. Br 

2. Dergebens, daß ihr früh auffteht, dar⸗ 
zumit forgen ſchlafen geht, und eſſt eu’ brodt 
mit — denn weins GOtt goͤnnt, gibt 
ers im ſchlaäf. — 

Da 3. Nun 


A Wom Goͤttl. Wort. 


33 · Rum find fein’ erbeh unſre Find, Die uns 
von Ihm gegeben find + gleichwie die pfeil ins 
ſtarcken hand, fo ift Die Jugend GOtt befant. 

4. Es ſoll und muß dem gefchehen wohl, der 
diefer hat fein Föcher voll, fie werdem nichtzu 

wa ſpott, vor: ihrem feind bewahrt fic 


5 5: Ehr ſey dem Vater und dem Sohn, famt 
Heiligen Geift in einem thron, welchs ihm 
‚auch alfo ſey bereit von nunan bisin ewigkeit. 





Vom Goͤttlichen Wort. 
Gicehe auch p. 1091, p. 1025.) 
2154 
Der XXI. Palm. 
Mel, Run freut euch lieben Chriften g'mein, ix, 
Er HERR iftmein getreuer Hirt 
haͤlt mich in feiner hute, darin mir 
garnichts mangeln wird irgend an 
einem gute. Ergibt mir weid ohn 
sinterlaß , darauf waͤchſt das wohlſchmeckend 
‘gras feines heilfamen Wortes: 2. 
2, Zum reinen waſſer er mich weiſſt, dag 
mich erquicken thute, das ift fein frohn Heiliger 
Geift, der mich macht wohlgemuthe: Er fur: 
ret mich auf rechter firaß in fein’n geboten ohn 
ablaß, von megen feines Namens. 
3. Ob ich wand're im finftern thal, fuͤrcht 
ih Fein ungeluͤcke, in verfolgung, Teiden, 
truͤbſal, und diefer welte tuͤcke: denn du bift 
bey mir ſtetiglich, dein ſtab und ſtecken fröften 
mid), auf dein Wortich mich laſſe. _ 
4. Du Dreifeft vor mir einen tiſch vor 
meinen feind’n allenthalten: machft mein 
hertz unverzagt und frrfh, nein Dane epuf 
; u 


c 
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De ED En — 
du mir ſalben mit deinem Geift, der freuden 


Del;umd ſchenckeſt voll ein meiner ſeel deiner: 
geiftlichen freuden. : 2 
s. Gutes und die Barmherkigfeit Taufen: 
mir nah imleben, und ich werd bleiben allegert 
im hauf’ des HErren eben, auf erd in Chriſtli⸗ 
her gemein, und nach dem tode werd' ich ſeyn 
bey Chriſto meinem HErren. Ko 
EEE * 216. — ji 
DE find die heilgen zehn Gebot, die uns 
"gab unſer HErre Gtt durch Moſen, 
feinen Diener treu, hoch auf dem berg Sinai, 
Kyrieleis. ae er 44 
2. Ich bin allein dein GOTTund HERK, 
Fein’ götter folt du haben. mehr ;_ du ſolt mir. 
gang vertrauen dic), von hertzens⸗grund lieben. 
mich, Ryrieleis.: 1 J 
3. Disfolt nicht fuͤhren zu unehr'n den Na⸗ 
men GOttes, deines Herrn; du ſolt nicht 
preifen recht noch gut, ohn mas GOtt ſelbſt rede 
und thut, Kyrieleis. ® 
4. Dufoltheilgen den ſieb nden tag, daß du 
fm dein haus ruhen mag; du ſolt von dein m 
thunlaffenab, daß GOtt fein werck in dir hab, 
Kyrieleis. —* 
. Du ſolt ehr'n und gehorſam ſeyn dem 
vater undder mutter dein, und wo dein hand 
ihmndienen Fan, fo wirft du lang s leben han, 
Kyrieleis. 23 
6. Du folt nicht tödten zorniglich, nicht haſ⸗ 


fen, noch felbfträchen dic) ; geyuld haben und 


fanften muth, und auch dem feind’ thun das 
gut, Kyrieleiß. 

7. Dein’ Eh foltdu bewahten rein, daß 
auch dein her Fein’ andre mepn, und halten 
Feufch das leben dein, mit sucht und maͤßigkeit 
fein, Kyrieleis · ee Dasası 
F O 3 3. Du 


se Vom Goͤttlichen Wort. 

—— —ñ — — —ñe —ñ 
8. Du ſolt nicht ſtehlen geld noch gu, nie 
wuchern iemands ſchweiß und blut; du folt 
aufthun dein' milde hand den armen in deinem 
land, Kyrieleis. 

: 9 Du ſolt fein falſcher zeuge ſeyn, nicht 
lügen auf den naͤchſten dein; fein’ unſchuld folk 
a — und ſeine ſchande decken zu, 

rieleis. * 

10. Du ſolt dein’s naͤchſten weib und Haug 
begehren nicht, noch etwas draus; du ſolt ihm 
wuͤnſchen alles gut, wie dir dein hertz ſelber thut, 
Kyrieleis. De 
2 Die g’bot all ung gegeben find, Daß du 
dein’ fünd, o menſchen⸗ kind erkennen folt, und 


lernen wohl, wieman vor GOTT Ichen fol, 


Kyrieleis. 2 
:..12. Das helf uns der HErr JEſus CHrif, 
der unfer Mittler worden ift! es ift mit ums 
ſerm thun verlorn, verdienen Doch eitel gorn, 
Kyrieleis. —— 
— 217. 
gs Der LXVIL Pfalm, 
Stoll und GOTT genädig ſeyn, und 
N feinen fegen geben! fein antlig uns mit 
hellem fchein erleucht' zum ew'gen leben, daß 
wir erkennen feine werd, und was ihm liebt 
auf erden, und JEſus EHriftus , heil und 
ſtaͤrck, befantden Heiden werden, und fie zu 
GOtt bekehren 4. 
2. So dancken GOTT und loben dich die 
Heiden überalle,und alle weltdie freue fich,und 
fing’ mit graſſem fchalle, daß du auferden 
Richter bift, und laͤſſ'ſt die find’ nicht walten ; 
dein Wort die hut und weide iſt, die alles volck 
erhalten, inrechter bahn zu wallen. 
3. Es dande GOtt und lobe dich das volck 
in guten thaten, das land bring’ ug me 
effre 
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\ Beffeefich, dein Wort laß wohl gerathen Un⸗ 
ſegne Vater und derSohn, uns fegne GOtt der 


wende, wgz Dein — Sohn, deffen 


Heilige Geift! ! dem alle welt die ehre thut, vor 
ihm ſich fürchtet allermeiſt. air ſprecht von 
bergen: Amen: 


SyEr; JESU —8* dich zu ung ent‘, 
dein n Heilgen Geiſt du zu uns fend’! mit 
huͤlf und gnaden uns regier, u uns den weg 
jur wahrheit fuͤhr! 

2. Thu auf den mund zum (nbebein, bereit 


das hertz zur andacht fein! den glauben mehr, 


ſtaͤrck den verſtand, daß uns dein Nam werd 
wohl bekant! 

3. Bis wir fingen mit GOttes heer: ‚Hei: 
dig, heilig iſt GOtt der HErr! und ſchauen 
2 von angeficht in ew ger freud und ſel gem 


4. Ehr ſey dem Baterunddem Sohn, dem 
Heiligen Geift in einem Thron: den heilt: 
gen: Dreyeinigfeit ſey lob und preis: in & 
wigfeit, 

el: ad. 21% Schas LE, 


Mel. Chriſti tod iff Adams — * —— 


Dder: | GOtt des Himmels undder erden, IC, 


RESu, komm mitdeinem Vater, komm zu 

mir, ic) liebe dich! komm, 0 treuer Sek 
len⸗ rather, Heilger Seift, “ ige mich ! Mi 
mich, o dreyeinigs I ir zur wohnun 
ſeyn erlefen! -- 
2, Laß mich, IEsu, daĩnem Worte vollen 
glauben ſtellen zu, denn es iſt die rechte pforte 
zu der füflen ſeelen · ruh: niemand Fan den 
troſt ergründen, der in deinem Wort zu fine 
den. 

3. Sendenun, u Vater, fende deinen Geift 

von deinem thron, der mein herk zu dem nur 


Wort 
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* wir angehoͤret uns von deinem willen 
ehret! 

4. Von mir ſelbſt kan ichs nicht faſſen, mein 
hertz iſt verfinſtert gantz: ich geh auf den irr⸗ 
thums⸗ſtraſſen, wo nicht deines Geiſtes glantz 
den verblendten ſinn regieret, und zur hellen 
wahrheit fuͤhrel. 

%. Zuͤnd doch an die liebes⸗kertzen, und 
bucchhige geift und much werther Geiſt, laß 
unſre bergen brennen in derreinenglut 2 fchaff, 
daß deine heilge flammen ſchlagen über. ung 
duſammn. 

6. Fuͤhre mir ſtets zu gemuͤthe, was mir 
JESUs zugeſagt, daß ich traue ſeiner guͤte, 
wenn vielleicht der zweifel fragt: ob auf mei⸗ 
— und flehen huͤlf und rettung werd er⸗ 

7. Es kan keine noth nicht haben, weil mein 
JEſus wohnt in mir, ich genieſſe ſeiner gaben, 
die fein Geiſt mir ſtellet für, wenn ich Ihn be⸗ 
—n — und in ſeinem Wort mich 

e. 
8. Wer nach feinem Wort nicht lebet, und 
Ihn nicht von hertzen liebt, nur nach ſchnoͤder 
wohlluſt ſtrebet, ver muß ewig ſeyn betrübt: 
SHOTT wird nicht in ihm mehr wohnen, ſon⸗ 
dern ihn mit zorn belohnen. 

9. Mein berg, du darfſt nicht erſchrecken, 
JEſus iſt dein aufenthalt , denn fein friede 
wird Dich decken wider alle feinds=gewalt , die 
vergeblich auf dich ſtuͤrmet, weil ſein friede dich 
befchirmet. 

10, Fahre hin mit deinem friede, mehr als 
feind-gefinnte welt, deiner werd ich zeitlich 
müde, weil dein friede bald zerfällt. GOttes 
fried erfreut die hertzen: welt, dein friede brin- 
get ſchmertzen. 

21, Run ſoll weder angſt noeh Ikiden, Ih 

.. — ei⸗ 
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Feine macht noch liſt mich von deiner liebe ſchei⸗ 
den, weil dein friede bey mir iſt; ja es * 
meine ſinnen nichts als JESUM lieb ge⸗ 
winnen. een 
12. JESU, der du vorgegangen durch dem 
tod zum Vater hin, hol mid); der ich mit ver⸗ 
langen dir su folgen willig bin: wilſt du, ich 
will gern aufſtehen, und mit die von binnen 
gehen. — SL, 


\ ‚220, 
Jebſter JESU, wir find hier, dich und 
dein Wort anzuhören: Iende finnen und 
begier auf dic ſuͤſſen himmels⸗ lehren, daß die: 
—— von der erden sont zu dir gesogen wer⸗ 
en. 16. ·242884 
2. Unſer wiſſen und verſtand iſt mit fin- 
ſterniß umnhuͤllet / wo nicht deines Geiſtes 
giantz uns mit hellem licht erfuͤllet: gutes 
dencken, gutes tichten, muſt du ſelbſt in uns 
verrichten. re in gr del 
3. O du Glantz der Herrlichkeit, Licht vom 
Licht, aus GOTT geboren, mach uns alleſamt 
bereit, öffne hertzen, mund und ohren! unſer 
Bitten, fleh n und fingen, laß, HErr JESU 
wohlgelingen. ae ER 


R . 221, | . 
Mel. Was mein GOtt will, das g’iheh ie. 
O HErre GOTT, dein goͤttlich Wort iſt 

lang verdunckelt blieben, bis durch dein” 
Gnad uns ifigefagt, was Paulus hat geſchrie⸗ 
ben, und andere Apoftel mehr, aus dein'm 
göttlichen mundes deß danck ich dir mit fleiß, 
daß wir erlebet Hab’n. die ſtunde, 6. 

2. Daß es mit machtan tag ift bracht, wie 
klaͤrlich iftvor augen ;_ ah! GOtt mein HErr, 
erbarm Dich der, die dich ” —— 

$ u 
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und achten ſehr auf menſchen⸗ lehr, darin ſie 


doch verderben! deins Worts verſiand mad 
ihu’n befant, daß ſie nicht ewig ſierben. 
3. Wilt du nun fein gut Chriſte ſeyn, ſo muſt 


du erſtlich glaͤuben, ſetz dein vertrau'n, darauf 


veſt bau hoffnung und lieb im glauben allein 
durch Chriſt, zu aller friſt: dein’'n naͤchſten lieb 
darnehen. das g wiſſen frey, rein hertz dabey, 
das fein’ creatur Fan geben. BT 

4. Mein, HErr, du muft folches thun, doch 
gar aus lauter gnaden: wer ſich dep tröffr, 


der ift eböf’t, und kan ihm niemand fchaden? 


Ob wolten. gleich Papſt, Kaͤyſer, Reich, fie 
und dein Wort vertreiben, ift dochihr’ macht 
Aa nichts geacht't, fie werd'ns wol laſſen 
eiben. „344 
SH HErre GOtt /in dieſer noth daß ſich 
auch die bekehren, die nichts betracht n dein 
Wortverachen,und wollens auch nicht lehren. 
Sie ſprechen ſchlecht: es ſey nicht recht; und 
habens nie geleſen, auch nie gehoͤrt das edle 
Wort.Iſtz nicht ein teufliſch weſen ⸗· 
6. Ich glaͤub g wiß gat, daß es fen wahr, 
was Paulus uns thut ſchreiben. Es muß ge⸗ 
ſchehn und alls vergehn, dein goͤttlich Wort 
foll bleiben in ewigkeit, wär es auch Leibiwieln 
hart verftockten hertzen: kehr'n fie nicht um, 
werd’n fie darum leiden gar groſſe ſchmex⸗ 


en. 

t 7. GOtt iſt mein HErr, fo bin ich der, dem 
ſterben koͤmmt zu gute, dadurch ung haft aus 
aller Laft erlöf’e mit deinem Blute: def danck 
ich dir, drum wirft du mir, nad) dein'r verheiß 
fung, geben, was ich dich bitt'; verfag mirg 
nicht im tod und auch im Ieben. — 

8. HErr, ich hoff ie, du werdeſt die in keiner 
noth verlaſſen, die dein Wort recht Are 

—— 
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— — — —— —— 
knecht im hertz'n und glauben faſſen: gibſt 
ihn'n bereit die ſeligkeit, und laͤſſſt ſie nicht 
verderben. O HErr, durch dich, bitt ich, Taf 

mich froͤlich und willig ſterben. 

rn ala 222, 
Mel. Es fpricht der unweiſen mund ꝛt. 
O Menſch, wie iſt dein hertz beſtellt? hab 
achtung auf dein leben! was trägt für 
furcht dein hergens=fcld? finds dornen oder 
reben ? denn aus der frucht kennt man die ſaat, 
auch, wer das land beſaͤet hat, GOtt, oder der 
verderber. ' % 

2, Iſt nun dein hertz dem wege gleich und 
einer neben-ftraflen, da aufdem breiten Kafters 
fieig die vögel alles fraſſen, ach! prüfe dich, eg 
ift Fein ſchertz iſt ſo bewandt dein armes heriß ſo 
biſt du zu beklagen. 

3 Denn, iſt der ſame weggerafft, vertreten 
und gefreſſen, fo Haft du Feine: glaubens-Fraft, 
noch feelen ſpeiſ zu eſſen. Falle die ins ohr 
der fame nur, und nicht ins berg, ſo iſt die fpur 
zum Jeben gang vertreten, 

4. Sr auch) bein —J felfen:art, verhoͤrtet 

Durch die ſuͤnde ſo iſt der ſame ſchlecht verwahrt 
auf ſolchen felfensgeimden. Ein felfenziiein 

hat Bag Fce ben Det EHE 3 
jpriefiem und zu fchieſe. 

. So lang noch nicht zerknirſcht dein hertz, 
und vom geſetz zerfhlagen durch wahee duſſe, 
ven und ſchmertz, ſo Fans nicht Früchte tragen. 
hedenck es wohl, nd thucbuß, ‚glanb’ deft und 
falle GOtt zu fuß ſo iſt dein hertz genefen. 

. A en dornen voll mit ſor · 
gen angefuͤllet, oft lebet es in reich hum woͤhl, 
da wird der ſam verhuͤllet, jA er exſticket gang 

;  Undgar, und wird nicht einmal offenbar, Das 

map eua 


wa mn m — 


7. SEo 
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7. So geht es, wenn man nur um geld und 
reichthum iſt bemuͤhet, und nur nach wohlluſt 
dieſer welt mit aug und hertzen ſiehet, da kan 
kein gutes haben ſtatt, wo man der wohlluſt 
nicht wird ſatt, der ſame muß erſticken. 

8. Dodh iſt, GOtt ob! noch gutes land auf 
dieſer welt zu finden, das GOtt dem HErrn 
allein bekant, da in den hertzens⸗gruͤnden der ſa⸗ 
me, den GOTT eingelegt, noch hundertfältig 

fruͤchte traͤgt: das find die rechten herken- 
Wer ohren hat, der hoͤre doch, und prüfe 
ſich ohn heucheln, dieweil es Heute heiſſet noch, 
hie muß ſich keiner ſchmeicheln. Die zeit ver⸗ 
geht, das ende naht; fallt auf kein gutes land 
die ſaat, fo muft du ewig fterben. 

10. HErr JEſu, lag mein In feyn ger: 
knirſchet und serfchlagen, damit derfame dring 
Hinein, und laß ihn fruͤchte tragen, Die mir im 
himmel Ks nach,daich fie fmde tauſendfach, 
‚Das wuͤnſch ich mit verlangen ! N. 





223. us may. 

Mel. Es iſt das Heil’ uns Fommen here, 
DT menfchen find su dem, o GOtt! mag 
geiftlich ift, untüchtig: dein wefen, wil⸗ 
- Teumd gebot ifi viel zu Hoch und wichtig, wir. wiſ⸗ 

fen und verfiehens nicht, wo uns dein goͤtt⸗ 
Alich wort und licht den weg zu dir wicht 
zeiget. 2. 
2, Drum ſind vorzeiten ausgeſandt Pro⸗ 
—5— deine knechte, daß durch fie würde wohl 
ckant dein till und deine rechte; ‚zum letzten 
ift dein lieber Sohn, o Vater! von des him⸗ 
mels thron felbft Fommen, uns zu lehren. 
Fuͤr ſoiches Heil ſey, HErr, gepreiſet, laß 
uns dabey verbleiben, und gib uns deinen 
guten Geiſt, Daß wir. dem Worte glaͤuten, 
ypaſſelb 


—— 
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daſſelb' annehmen iederzeit mit ſanftmuth, eh⸗ 
lieb und freud, als GOttes, nicht der men⸗ 
en. Fe BE a 
4. Hilf, daß der loſen ſpoͤtter hauf' uns 
nicht vom Wort abwende, denn ihr geſpoͤtte 
endlich drauf mit ſchrecken nimmt ein ende. 
Gib du ſelbſt deinem donner kraft, daß deine 
lehre in uns haft, auch reichlich Hey uns wohne! 
4. Oeffn' uns die ohren und das hertz, daß 
"wir das Wort recht faſſen, in lieb’ und leid, in 
freud und ſchmertz, es aus der acht nicht laffen, 
daß wir nicht hoͤrer nur allein des Wortes, ſon⸗ 
ipernthäterfepn, frucht hundertfaͤltig bringen. 
6. Am wege wird der ſame fort vom teufel 
‚hingenommen: in fels und jteinen Fan das 
Wort die wurtzel nicht befommen: der fame, 
ſo auf dornen fallt, von forg und wohlluſt diefer 
«welt verdirbetund erfticket. 
7. Ah! Hilf, HErr, daß wir werden glei 
alhier dem guten lande, und ſeyn an gut 
wercken reich in unſerm amt und ſtande; viel 
fruͤchte bringen in geduld, bewahren dein, 
lehr und huld in feinem guten hertzen. 
8. Laß uns, dieweil wir leben hier, den weg 
der ſuͤnder meiden! gib, daß wir halten veft 
an dir in anfechtling undleiden rott aus die 
Dornen allgumal, hilf uns die welt-forg überall 
and böfe lüfte dämpfen! 
9. Dein Wort, HErr, laß all'weg ſeyn die 
‘Fenchteunfernfüflen, erhaltes bey uns klar 
ind rein, hilf, daß wir draus genieffen Fraft, 
rath und froft in aller noch, daß wir im Ichen 
und im tod.hierauf befländig frauen. - 
10. Laß fich dein Wort zu deiner ehr, GOtt, 
fehr weit —— hilf, JEſu, daß uns dei⸗ 
7 ne 
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ne Lehr erleuchten moͤg und leiten! O Heil⸗ 
ger Geiſt dein goͤttlich Wort laß in uns wircken 
fort und fort geduld, lieb, hoffnung, glauben, 


0 Age) 
— Der Pſalm. 

Mel. Werde munter, meingemüthe, ic. 
DLR dem menfchen, der nicht wandelt in 

> guttlofer leute rath! wohl dem, der 

nicht unrecht handelt, noch frit auf der fün 
‚der pfad, der der ſpoͤtter freundfchaft fleucht, 
und von ihr'n gefellen weicht; der hingegen 
herglich ehret, was ung GOtt vom himmel 
Ichret. 7. 
2, Wohl dem, der mit luſt und freude das 
geſetz des Höchften treibt, und hier, als auf 
ie weide tag und nacht beftändig: bleibt; 
deſſen fegen waͤchſt und. blüht, tie ein palm» 
baum, den man fieht, bey den fluffen anden 
feiten, feine frifche zweig ausbreiten. 
3. Alſo, ſag ich, wird aud) grünen, ‚der in 
Gottes wort fi übt: luft und. fonne wird 
ihm dienen, bis er reife früchte gibts feine 
-blätter werden alt, und doch niemals unge 
fialt: GOtt gibt gluͤck zu feinen thaten, mas 
er macht muß wohl gerathen. 

4. Aber, wen die find’ erfreuet, mit dem 
gehts viel anders zu: er wird wie die ſpreu 
zerſireuet von dem wind im ſchnellen nu, 2 
der HERR fein hanflein. richt, da. blei 
Fein gottlofer nicht. Summa: GOtt liebt 
alle frommen, und, wer boͤſſ iſt, muß um⸗ 
kommen. er 


A 


Ron 


sA— 
Von der Heil, Taufe. 
225. : oil 
U HRAST unfer HERR sum Jor⸗ 
Tan kam, nad) feines Waters mils 
\en, vonlanıt Johanm s die tauſe 
nahm, fein werd vnd amt zu er⸗ 
füllen: da wolt er ſuſten und ein bad, zumachen: 
ins von fünden, erfäufen auch den bıttern tod, 
durch fein felbft Blut und Wunden, esgaltein 
nenes leben 4 | 

2; So hört und merdet alle wohl, was 
GHOTE felbft heifft die Taufe, und mas cin 
Ehrifte aläuben foll, zw meiden feger:baufes 
GHtt fprihe und will, daß. Waffer ſey doch 
nicht allein ſchlecht waſſer, fein heiligs Wort ift 
auch dabey mitreihent Geiſt ohn maſſen: der 
ift alhier der Täufer, 

3. Solchs hat Er uns bewieſen klar mit bil; 
dern und mit worten ; des Baters ſtimm man 
offenbar daſelbſt am Jordan hörte. Er rad: 
das ift meinlicher Sohn, an dem ich hab gefal⸗ 
Ten, den willich euch befoblen han, daß ihr Ihn 
höret.alle,und folget feiner lehre. 

4. Aud GOttes Sohn bier felber ſteht in 
feiner zarten Menſchheit: der Heilge Geift 
hernieder fahrt, in taubenzbild verkleidet ; dag 
wir nicht follen zweifeln dran, wenn wir ats 
zaufet werden, all’ drey Perſon'n getanfet 

* damit bey uns auf erden zu wohnenfich 

geben, 

s. Sein’n Juͤngern heiſſt der HErre Ehrift: 
geht hin, all’ welt zu lehren, daß fie verlorn 
in fünden ift, ſich foll zur buſſe Fchren. Wer 
aläuber und ſich taufen läfft, foll dadurch felig 
werden, sin neugeborner, menſch er beit, 

er 
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der nicht mehr koͤnne ſterben, das himmelreich 
ſoll erben. —— 

6. Wer nicht glaͤubt dieſer groſſen gnad', 
der bleidt in ſeinen ſuͤnden, und iſt verdammt 
zum ewgen tod’ tief in der hoͤllen gründen.) 
Nichts hilft fein’ eigen Heiligkeit, all fein thun 
ift verloren: die Exrbfünd’ machts zur Nichtig⸗ 
keit, darin er ift geboren, vermag ihm felbft 
nihtfhelfen. et et 
7. Das aug' allein das waſſer ſieht, mie 
menfchen waſſer gieffen + der glaub im Geift 
die Fraft verfteht des Blutes JEſu CHriſti, 
und iſt vor ihm ein’ rothe du , von CHriſti 
Blut gefaͤrbet, die allen jchaben heilen thut 
von Adam her geerbet, auch von ung felbft 
begangen. ET, 


I ER" GE > REBEL 
Ye Derndreruinne, 
In voriger Melodey . 


en GOTT, daichgar feinen rath für meine 

= feel Font finden, haft du mich Durch das 
waſſerbad gewaſchen reinvon fünden: dabey 
du klaͤrlich haſt beweiſ't, und durch ein ſicht⸗ 
bar zeichen, o Vater, Sohn, und Heilger Geiſt, 
* nichts zu vergleichen mit deiner gnad und 
iebe. —— 
2. Denn willig und von hertzen⸗grund, ſo 
bald ich zu dir kommen, haſt du mich auf im 
ge By er je er — 
u hatteſt urſach, mich vielmehr zu ſtrafen 
und zu haffen, nnd haft, o gtoffer GOtk, fo 
* — dich gelaſſen, den Bund mit mir 
geſtiftet. F 
3. Dadurch bin ich nun, als dein Find, verſi⸗ 
chert deiner gnaden: was ſich fuͤr ſchwachheit 
an mir findt, das laͤſſ'ſt du mir nicht ſchaden. 
Den Geiſt der kindſchaft gibſt du mir, hop 
enn 
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wenn ich vor dich trete, mein hertz ausſchuͤtte, 
GOtt, vor dir, nad) deinem willen bete, werd 
ich allzeit erhoͤret. 

4. Hingegen hab ich mich verpflicht't, ich 
woll' ein gut gewiſſen fort bey des glaubens 
zuverficht zu halten ſeyn befliffen ; dich, Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt, allzeit für meinen GOtt 
erfennen, und famt der werthen Ehriftenheit 
mit ebrerbiefung nennen den ein gen HErrn 
und Vater. J 

s. Ich hab dem boͤſen feind entſagt, auch al⸗ 
len ſeinen wercken, und dieſer Bund, der ihn 
verjagt, kan gegen ihn mich ſtaͤrcken. Ich bin, 
vo GOit, dein tempel nu, und wieder neugebo⸗ 
ren, auf daß ich rechte wercke thu, dazu ich bin 
erkoren und die du ſelbſt beſohlen. 

6. Der alte menſch muß ſterben ab, der neue 
aber leben, den boͤſen lüften, die ich hab, muß ich 
ſtets widerſtreben: ich muß dem guten hangen 
an, verrichten deinen willen, mit fleiß und ſorg⸗ 
falt dencken dran,daßich ihn mög erfüllen, durch 
deinefraftundftärde, L 

7. GOtt Bater, Sohn und Geift, verleih, 
daß ich veſt an dich glaͤube, mich meines Tauf⸗ 
Bund’s troͤſt' und freu, darin beſtaͤndig bleibe; 
als dein find, teufels⸗wercke haff’, Die böfen 
luͤſte Dämpfe, das gut’ gu thun nie werde laß, 
bis andas end’ hier Fämpfe,und dort dein Reich 
ererbe! 

—J 


ua 227. Mein, 

Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich zu diese, . 
Dover : Mein hertzens⸗ JEſu, meine luft2c.p.78 
O JEſu Chriſt ich preiſe dich mit froͤlichem 

gemüthe,daß du mic) fo genaͤdiglich, nach 
deiner groffer gute, durch deine Tauf’ errettet 
haft von aller meiner fündenzlaft, und mirdein 
Heil geſchencket. 2 & 
2. 0 
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2. So bald mein haupt dein waſſer⸗guß ber 
gonte zu begieffen, da lieſſ'ſt du deinen liebes 
fluß auch in mein Herge flieffen : ein goͤttlich le⸗ 
ben gabft du mir, dein Geiſt verband mein berg 
mit dir,ich ward aus GOtt geboren. 

: 3: Du wuſcheſt meine feele ab von allen fün- 
den⸗ſlecken, und lieſſeſt alfo in ein grab des fleis 
ſches macht verſtecken: es ward in deinen tod 
getaucht, was ſatanas vorher gebraucht, ins e⸗ 
lend mich zu bringen. 

4, So ſtelleteſt du heilig dar, vor deines Ba; 
ters throne und vor der auserwehlten ſchaar, 
mich in der ſchoͤnen crone der goͤttlichen gerech⸗ 
tigkeit, du wurdeſt ſelbſt mein ehrensfleid,darin 
ich konte prangen. 

s. Kein Engel war ſo ſchoͤn als ich, da ich 

dic) angezogen, ich prangte mehr als koͤniglich 
du wurdeſt ſelbſt bewogen, mich nun-zu nennen 
deine Braut, im glauben ward ich dir vertraut, 
So hoch ward ich erhoben! 
S6. Da ward mir auch zugleich das recht zu 
deinem Reich gegeben: ich war vonGoͤttlichem 
geſchlecht: du wurdeſt ſelbſt mein Leben, weil 
ich an deinem Leibe ward ein Glied, und nun 
nach deiner art mein leben konte fuͤhren. 

7. Doch muſte diß verborgen ſeyn, die ſchoͤn⸗ 
heit ward verdecket, da man mich alſo tauchte 
ein, und unters creutz verſtecket; es muſte nun 
ans leiden gehn, bis ich auch Eunftig koͤnte ſtehn 
in offenbarer klarheit. 

8. Sp war es zu derſelben ſtund, als ich ward 
aufgenommen in dieſen heilgen Gnaden⸗und, 
und in die zahl der frommen. Wieiſt es aber 
nun mit mir? mein Heiland, ſoll ich ietzo dir 
nicht gleichfalls zugehoͤren? 

9. Ach ja! es iſt noch dieſer Bund mein 
Siegel im gewiſſen, das mich MR * 
; , 
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ſtund, wie du noch ſeyſe gefliſſen mich zu erhal⸗ 
ten, daß ich Fan noch ſiets die frage — 
Bin ich nicht, GOtt, dein eigen? — 
10. Haft du mich nicht zu deinem Find, in 
deinem Sohn, erwehlet? Haft du mich nicht 
von alter fünd’ in gnaden 108 gezehlet? Iſt 
nicht dein bund ein ew ger bund? Hat folchen 
er dein theurer mund mif einem eid verſie⸗ 
elt? 
, ı. Seht mich nicht auch das alles an, mag 
EHriftus hat erworben? Hat. Ers nicht mir 
zu gut’ gethan? Iſt Er nicht mir.geftorben ? 
Iſt fein verdienft nicht mir geſchenckt, da ich 
im glauben ward verſenckt in ſeine gnad und 
üfe? BSH 
12. Drum bleib ich ja dein eigenthum ; das 
du dir niheläffft nehmen : der fünden macht 
wird wiederum mic) nimmermehr beſchaͤmen 
Du wilſt und Fanft den laffen nicht, der 
auf dich feine zuvggſicht von gantzem hertzen 


etzet. 

f 2 Zwar hab ich auch durch viele ſchuld den 
Gnaden-bund zerriffen, bin unwerth worden 
deiner huld + doch bin ich nun beflieffen, daß 
durch die Buſſe diefer Bund beveftigt werde, - 
weilder grund bey dir noch veſte fteher. 

14. Ich fteh im kampfe wider mich, mein 
fleiſch und blut zu zwingen: der Geift kaͤmpft 
in mir ritterlich, wenn Lüfte auf mich dringen 
Jäffemix der fatan keine ruh, ſtuͤrmt auch die 
welt mit auf mich zu, fo gebich nicht gewon⸗ 








nen. 
15. Denn weil ich nun’ getaufet bin mit dei⸗ 
nem liebesefeuer, das gantz durchgluͤhet meinen 
finn, ift mir fehr werth und theuer dein göttlich 
Wort, dag weiſet mir, wie ich foll fliehen file 

und für, was dir nicht wohlgefället. 
‚16, Gib nun, daß deine lieb' in mir * 
F treibe 
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treibe mein gemuͤthe, daß ich mich hh fehne ſtee fiets 
nach dir, und mich vor fünden huͤte. Du, Lie⸗ 
be, thuft mir viel zu gut; gib, daß ein ieder 
fropfen blut von deiner ligbe talk. Mi 
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uf! auf! mein Geiſt, erhebe dich 
zum himmel, weich von. dem unbe⸗ 
ftändigen getümmel, dadurch die 
f meltihr blindes volck betriegt. ch 
Habe nun vom himmels⸗Manna geffen, binan 
des guten Hirten tiſch gefeffen der alte feiud 
zu meinen fiffen liegt, i 

2. Was frag ich nun nach ehre, luſt und ſchaͤ⸗ 
gen? Ein lebens-ftromder Fan mich nun erge⸗ 
gen: der durſt iſt hin, wie bin ich fo erquickt! 
nun wird die feelin wohlluft fetter werden, den 
vorſchmack hab ich fehon auf dieſer erden, duch 
mache mich, HFESU, mehr gefchickt ! 

3. Gebeut, als HErr, dem theur erfauften 
Finde, gib, daß ich Fraft in dir, als König, finde, 
Sey mein Prophet, fo werd ih GOtt⸗gelehrt; 
bift du mein Haupt, fo hab ich dich zum führer: 
bift du mein Dann, fobiftdu mein regiergr 
als Hoherprieſter ift dein Opfer werth. 

A4. Was will ich mehr, als diefen Himmels: 
Fürften? Ich werd hinfort in ewigkeit nicht 
dürften, weil der mich trändkt, derfelbft das Re. 
ben iſt. Kein hunger wird die ſeele iemals⸗ 
preffen, weil mirein theilvom Manng zuge: 
meſſen, das du allein, o füffer KESU, bift, 
5. Sch lebe nun, und willmih GOtt erge⸗ 
ben, en ich, fondern Chriſtus ift mein 
Leben. ‚So lebe denn in mir, o GOttes-⸗Sohn! 
Ich bin gewiß, daß droben und auf erden barm⸗ 
Hertzigkeit und guͤte ſolgen werden, als ein 
durchs Blut des Lamm's erworbner lohn. 


229. Mel. 
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Mel. Diein JEſu, der dumich ıc. 2.859. 
NAuf! Seele, ſchicke dich dein Heiland na 
SP Hetfih. Gehihmentgegen. Nimm abs 
ſchied von der luſt, und laß fort deine bruſt 
nichtscitles Hegem,. 
. 2. Der wird dein Gaſt, o geiſt, den das, 
was himmel heiſt, nicht kan umſchlieſſen. Der, 
dem die welt ju klein, gibt fich im Brodt und 
Bein dir zugenicffen. 
3. O Eiebe, die ſich hierin ihrer fhönften 
gier vollkommen zeiget. Huld, der Fein siel bes 
kant, die über den verfiand der Engel ſteiget. 
4. Was iſt, o Lamm, cin faub, ein menſch, 
der wuͤrmer raub, ein menſch, die made, daß du 
ihn ſo ergetz ſt, daß du ihn würdig ſchaͤtz ſt ſo ho⸗ 
hergnade? 

5. Ah wie komm ich dazu, daß ſo ein HErr, 
wie du, mein haus beſchreitet daß mir das 
doͤchſte Gut von feinem Leib und Blut ein 

Mahl bereitet? 
. Doch da dirs ſo gefaͤllt, hab ich mich ein⸗ 
geſtellt, du wilſt es haben. Dein Wort ent⸗ 
ſchuldigt mich, bey diefem halt ich dich: Du 
wirſt mich laben. ea 

7. Bin ich gleich arm und bloß, fo wird dein : 
holder Schooß mich doch umgeben. Die 
Prhencp iſt ja nur fürdie krancken dazu ihrem 
eben. 


3. Pur Glauben ſchencke mir, der mid, 
mein Artzt, mit dir genau verbinde, damit mein 
krancker geiſt, wenn er dein Mahl geneuſſt, 
Geſundheit finde. | 
9. Laß dein gefegnet Blut, das lauter wun⸗ 
der thut, mein hertz durchdringen, Laß no 
— en 
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fen edlen Saft troſt, heyl und lebens⸗kraft mir 
armen bringen. ö 
10. Der keib, der für die welt zum Opfer 
Dargeftellt, fey meine Speife ;- durch deren 
kraft mein geift, der ſich der welt entreifft,. zum 
Himmel reife. F 
n. Diß Pfand von deiner huld, die dich fr 
meine ſchuld in Tod getrieben, verbinde meinen 
Sinn, fo lang ich leb und bin, dich freu zu 
lieben. Fe 
12. Wie du, o höchftes Gut, dich mir mit 
Leib und Blut haſt übergeben; fo wircke du in 
mir, daß ich hinwieder dir mag ejnig leben. 
13. Gib, daß mein blut, das dein, zu deinem 
Ruhm allein, o Mittler, walle: daß, wenn 
mein hertz fi) regt, wenn meine aber fehlägt, 
dein Lob erſchalle. — 
14. Zeuch mich in deinen Tod! laß deiner 
angft und noth mich ſtets gedencken. bLaß ſie 
wie ſpornen ſeyn, die mich vom eiteln ſchein zur 
Wahrheit lencken. 
15. Gib, daß ich als ein zweig, an ſaft und le⸗ 
ben reich, nun an dir bleibe, und als in dich ver⸗ 
ſetzt, ſiets friſch und unverletzt, viel fruͤchte 


eibe · 

16. Meinleben ſey in dir, dein Leben ſey in 
mir. Nimm mich zu eigen. Ich will auf 
dich nun ſehn, und nur die wege gehn, die du 
wirft zeigen. 4 

17. Du haft an mir gefhan ein werck, das 
niemand kan nach würden preifen: Gib, dag 
ich willig fey, dem nächften lieb und treu auch 
zu ermeifen. | 

18. Zulegt erlaube mir, daß ich auch dort 
mit dir zu Tifche liege, und mich in deinem 
Bern niit Abraham zugleich am dir vers 
muͤge. 


230. Der 


4 
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230. 
Der XXIII.Pſalm. 
Mel. Chriſt, unſer HErr, zum Jordan ic. 

a GOTT und GOttes Sohn, 
der in der fünder orden getreten, und 
vorlängften fehon mein Bruder ift geworden, 
und durch den höchften liebes⸗zug ſich völlig 
bargegeben sum Lamm, das meine finde trug, 
und fterbend ward mein Leben, der ift mein 

ein’ger Hirte. 4. 
2. Drummirdfein mangel in der noth fich 


u 


iemals bey gi finden. Din ich vertwunder, 
0 


ſchwach, jatodt, beſchwer t vom uch und ſuͤn⸗ 


den; ift Er doch die gercchtigkeit, durch die 


ich wieder ftille mein hertz in iedem Fampf und 


fireit, und nehm aus feiner fülle genade um | 


genade. : 
3. Er weidet mich auf gruͤner au der him⸗ 
mel-füffenlehre, da ſchmeck ich GOttes gna⸗ 


dene than, mit dem ich mich ernehre, als mei⸗ 


nes Hirten eigenthum, der täglich mir darrei⸗ 


het fein fülfes Evangelium, dem milch und 


Honig weichet, wenn GOttdie ferle ſpeiſet. 
4. Wird mein geift därftig, führt Er mic) zu 


friſch⸗ und ftillen flüffen, mu GOttes Lebens 


ſtroͤme ſich in fuͤlle recht ergiſſen; da ſchmeck ich 
meiner Taufe fräft, Die tauſend freude bringet, 
wenn meines Hirtens Blutes = faft mir recht 
inshergedringet im Abendmahlund Worte. 
- 5. Denn hier wird meine fecl erquickt, die 
fonften muß vergehen, wenn fie, in GOTTES 
troft entzickt, Fan glaubig GOtt anſehen, wie 
— in Ihm und Er in ihr vereinigt ſey und blei⸗ 
e, daß auch von feiner liebs⸗ begier ſie kein ge⸗ 
ſchoͤpf abtreibe, ja weder tod noch leben. 


— — 
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6. Er führet mich aufrechter bahn, entferne 


vom pfadderfünde, danimmt mich SOTT in 
buffe an zufeineimgnaden = finde, wenn meines 





- Hirten reinigfeit mein unrein herge decket: 


fein Geift auch täglich mich fortleit t und von 


der fünd abſchrecket, erneurt zu feinem bilde, 
7. Um feines Namens willen thut Er alle 

diefe gnade, bey mir iſt Fein verdienft noch gut, 

vielmehr verluft und fchade : der Nam’ ifts, der 


aus noth erloͤſ't, der Jacob ſchutz verleihet; der 


Nam', der auch den Moſen troͤſt't und Iſrael 
erfreuet, gepredigt von dem HErren. 


8. Und ob ich wand'r im finſtern thal der 
toͤdtlich ſchweren fchatten, da manche herbe 
ſeelen⸗ quaal mich armen gang abmatten; 
fuͤrcht' ich gleichwol kein ungluͤck nicht, nichts, 
das mir koͤnte ſchaden: nichts iſt, das mir mein 
hertze bricht, nichts, das mich koͤnt beladen 
mit ew'ger angſt und ſorgen. 

9. Denn du, HErr, biſt doch ſtets bey mir, 
vereinigt in der liebes was iſt denn, das mich 
irgend hier beftändiglich betruͤbe? Dein ftab 
und ſtecken troͤſten ja weit über alles leiden, 
koͤmmt mir das ungluͤck dennrecht nah, weiſſ'ſt 
du mich wohl zu weiden mit Manna in der 
wuͤſten. — 

10. Du haſt bereitet einen tiſch voll him⸗ 
mels-füffer lehre: da werd ich recht geſund und 
friſch, und ſpott' der feindeheere, Die auf mich 
öfters ſetzen zu, wenn teufel, hell und fünde 
mir führen wollen meine ruh, als die ich 
übermwinde bloß durch das ſchwerdt des Geis 


2 Du falbeft mir das Haupt mit SI des 
Geiſtes deiner liche, Ta einin ". 
feel, 
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feel, daß ich mich nicht betruͤbe, wenn hertzens⸗ 


agſt und cereußes=pein zufammen auf mid 
(lnaen, meil meines GOttes troft und ſchein 
mir lindert alle plagen, im lebe und im fterben, 
12. Du ſchenckſt den kelch des heils mir ein 
voll von genad und Jeben, vollieblichFeie und 
freuden-wein, die deine wunden geben. Wenn 
ich im glauben trink hievon, macht mich voll 
troſt dein quälen, dein blut⸗ſchmeiß, angft, 

mad, fpott und hohn gibt herrlichkeit der 

elen, ja felbft dein tod das leben. 

13. Barmhertzigkeit und Vater⸗huld beglei⸗ 
ten mich im leben, ſie rufet mich, befreyt von 
ſchuld, pflang’t mich indich zum reben, der an 
dem weinſtock früchte trägt, lehrt mich das Al: 
babeten; fieift es, die mich fanfte fehlägt, von 
fündenlehrt abtreten, und tröftet bis ang ende, 

14. An GOttes Haufe werd ich num ſtets 
bleiben ohne ende, da bin ich frey von allem 
thun und mühe meiner Hände, wenn GOTT 
wird laſſen ſchauen ſich, und ich, in lieb entzuͤ— 
det, an feinen wegen freue mich, dem elend 
sank entruͤcket, in IEſu ſchooß und armen, 


231. 


Mel, Mein hertzens⸗JEſu, meine ꝛtc.p. 79. 
Oder: Her JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, ic. 
Du Lebens⸗Brodt, HErr JEſu EHrift! 
mag dic) ein finder haben, der nad 
dem himmel hungrig iſt, und ſich mit dir will 
laben: ſo bitt ich dich demuͤthiglich, du wolleſt 
recht bereiten mich, daß ich recht wuͤrdig 
werde. 2. 

2. Anf grüner Anen wolleſt du mich diefen 
fag, HErr, keiten, den frifchen waſſern führen 
au, den Tiſch für- mich bereiten. Ich bie 

oͤwar 
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zwar ſuͤndlich, matt und kranck, doch laß mich 
deinen Gnaden⸗ Tran aus deinem ‚becher 
ſchmecken. 

3. Du zucker⸗ ſuͤſſes Himmels⸗Brodt, du 
wolleſt mir verleihen, daß ich in meiner feelen⸗ 
noth zu dir mag kindlich ſchreyen: Dein glau⸗ 
bens⸗rock bedecke mich, auf daß ich moͤge wuͤr⸗ 
diglich andeinertafelfigen, 

4. Tilg' allen haß und bitterkeit, o HERR, 
aus meinem hertzen: laß mich die ſuͤnd in die⸗ 
fer seitbereuenjamit ſchertzen. Du heiſſge⸗ 
bratnes Oſter⸗Lamm, du meiner ſeelen 
Braͤutigam! laß mich dich recht genieſſen. 
5. Zwar ich bin deiner gunſt nicht werth, 
als der ich ietzt Alan mit fünden allzuviel 
beſchwer't, die fchmerglich ich beweine: In 
folcher truͤbſal teöfter mich, HENN JESU! 
Daß du gnaͤdiglich der fünder dic) erbarmeſt. 

6, Ich bin ein menſch voll ſuͤnden⸗grind, laß 
deine hand mich heilen: erleuchte mich, denn 
ich bin blind, du Fanft mir gnad ertheilen. Sich 
bin verdammt, erbarme dich: ich bin verlo⸗ 
ten, fuche mich, und Hilf aus lauter gnaden. 

7. Mein Brautigam, komm her zu mir, und 
wohn’ in meinem bergen: laß mich dich Fäffen 

‚für und für, und lindre meine ſchmertzen: ach; 
laß doch deine füffigfeit für meine feelefeyn be⸗ 
reit, und ftille meinenjammer, 

8. Du Lebens⸗Brodt, HErr JEſu Chriſt, 
komm ſelbſt dich mir zu ſchencken; o Blut! 
das du vergoſſen biſt, komm eiligſt mich zu 
traͤncken: ich bleib in dir, du bleibſt in mir, 
drum wirft du, guͤldne himmels-thär! auch) 
mich dort auferwecken. 
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232. 


OTT fen gelobet und gebenedeyet, der 
ung felber hat gefpeifet mitfeinem Leibe 
undmit feinem Blute, das gibuns, HERR 
GOTT, zugute, Kyrie eleifon! Here, durch 
deinen heiligen Leichnam, der von deiner mu 
ter Maria kam, und das heilige Blut, Hilf ung, 
HErr, aus aller noth Ryrie eleifon! 

2. Der heifge Leichnam iſt für ung gegeben 
zum tod, daß wirdadurchleben. Nicht gröffte 
gütefönte Er uns ſchencken, dabey wir fein 
fon aedenden, Kprieeleifon! Herr dein, 
lieb’ fo groß Dich gezwungen hat, daß dein 
Blut an uns groß wunder that, und bezahlet 
unſere ſchuld, daß uns GOtt iſt worden huid, 
Kyrie eleiſon! 

3. GOTT geb uns allen feiner gnaden ſe⸗ 
gen, daß wirgehn auf feinen wegen in rechter 

‚lieb und brüderliher freue, daß ung die 
fpeif nicht gereue, Kyrie eleifon! HERR, 
dein’n Heil’gen Geift ung immer laß, der uns 
geb’ zu halten rechte maß, daß dein arme 
Ehriftenheit leb in fried und einigkeit, Kyrie 
eleiſon! 


233. 
In voriger Melodey. 
ERR TESU Chriſte, mein getreuer 
Hirte, komm, mit gnaden mic) bewir⸗ 
te, bey dir alleine find’ ich heil und Ieben! was 
ich Darf, Fanft du mir geben, Kyrie eleifon! 
‚Dein arm fehäflein wolleſt du meiden auf Iſra⸗ 
els bergen mit freuden, und zum frifchen waſſer 
Moe da das leben her thut ruͤhr'n, Kyrie | 
elciſon! 
2, All andre fpeifund tranck iſt gang verge⸗ 
Bens, du biſt ſelbſt das Brodt des ——— 
| 3 hun⸗ 
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se a 
Hunger plaget den, der von dir iſſet, alles jams 
mers er vergiffet, Kyrie eleiſon! Du bift die le⸗ 
bendige Quelle, zu dir ich mein kruͤglein ſtelle, 
Tag mit troſt es flieſſen voll, ſo wird meiner ſee⸗ 
len wohl, Kyrie eleiſon! 

3. Laß mich recht trauren über meine fünde, 


doch den glauben auch anzuͤnde; den wahren 


glauben, mit demich did) faſſe, mich auf dein 


verdienft verlaffe, Kyrie eleifon! gib mir ein 


recht bußfertig hertze, daß ich mit der fünd nicht 


ſchertze, noch durch meine ficherheit mich brin 


' am die feligfeit, Kyrie eleifon ! 


4, Mir ift befleckt fehr greulich mein gewiß⸗ 
fen: ach! laß ein Bluts⸗troͤpflein flieflen aus 


' Deinen wunden, welche du empfangen, da du 


bift am creutz gehangen, Kyrieelcifon! Wird 
damit mein hertz gerühret, wirds von flund an 
reinund gezieret, durch dein Blut mit glauben 
Koor “ in dir vor GOTT beftehn, Kyrie 
eleifon 

s. Der darf des artztes, den Die kranckheit 


— II ihm fraget; O ſuͤſſer 
JEu 


! fehau, wie tiefe wunden werben auch in 
mir gefunden, Kyrie eleifon! Du bift ja der 
Ars, den ich rufe, auf den mit verlangen ich 
hoffe. Hilf! owahrer Menfch und GOTT! 
Hilft du nicht, fo bin ich todt, Kyrie elei⸗ 

. 


6. Dir rufeft alle zu dir in genaden, bie 
mühfeligund beladen: allihre miſſethat wilt 
dus verseiben, ihrer bürden fie befregen, Kyrie 
eleifon ! Ach ! komm felbft, leg an deine hände, 
und die ſchwere laft von mir wende, Mache 
mich von fünden frey, dir zu dienen Fraft ver: 


lejh/Kyrie eleifon. 


7. Dumolleft geift und hertze zu dir neigen? 
nimm mich mir, gib Eon Du bift 
3 . der 
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der weinftoef, ich bin dein rebe, nimm mich in 
dich, daß ich lebe, Kyrie eleifon! Ach! in mir 
find’ ich eitel fünden, in dir müffen fie bald ver 
ſchwinden: in mir find’ ich höllen-pein, in dir 
muß ich ſelig ſeyn, Kyrie eleiſon! 
8. Komm,omein Freund,o komm, du ſchoͤn⸗ 
fie Crone! JEſu! komm und in mir wohne. 
In mir will ich dich mit geberoftgrüffen, ja 
mit lieb und glauben kuͤſſen, Kyrie eleifon! 
Komm, und ſchencke mir deine liebe, fo wird 
nichts ſeyn, das mich betribe ! deine ſanftmuth 
und geduld, Die frucht deiner gnad und huld, 
Kyrie eleifon! 

9. Diß find die bluͤmlein, die mich koͤnnen 
heilen, und mir lebens⸗kraft ertheilen, daß ich 
aus mir nun all' untugend reiſſe, dir zu dienen 
mich befleiſſe Kyrie eleiſon! In dir hab ich, 
was ich ſoll haben, deiner gnaden bruͤnnlein 
mich laben. Laß mich ewig ſeyn in dir, und 
bleib ewig auch in mir, Kyrie eleiſon! 

234. 
Der CXI. Pfalm. F} 

Mel. Meine feel erhebt den HErrn, ıc. 
SECH dance dem HErrn von gantzem her: 
rs gen, im rath der frommen und in der ges 
meine. | 

2. Groß find die wercke des HErrn, wer ihr 
achtet,ver hat eitel luſt daran. — 

3. Was Er ordnet, das iſt loͤblich und herr⸗ 
lich, und ſeine gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4.Er hat ein gedaͤchtniß geſtiftet feiner wun⸗ 
der, der gnaͤdige und barmhertzige HErr. 

s. Ergibt ſpeiſe denen, fo Ihn fürchten, Er 
gedencket ewiglich an feinen bund. . 

6. Erlaͤſſet verfündigen feine gewaltige tha⸗ 
ten feinem vold , daR Erihnen gebe das erbe 
der Heiden, 
7. Die 
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+, Die wercke feiner Hände find wahrheit ind 
recht,alte feine gebote find rechtſchaffen. 
8. Sie werden erhaltenimmer und ewiglich, 
und gefchehentreulich undredlich. 
9. Erfendeteineerköfung feinen volck, Er 
er daß fein buud ewiglich bleiben fol. . 
10. Heilig und hehr ift fein Marie, Die furcht 
des HErrn iſt der weisheit anfang. E 
11, Das ift eine feine klugheit, wer darnach 
thut, des lob bleibet ewiglich. * 
"12. Lob und preis ſey GOtt dem Vater 
und dem Sohn, und dem Heiligen Seifie! 
13. Wie es war im anfang, iegt und immer⸗ 
der, und von ewigkert zu ewigkeit, Amen. 


23 en 
Mel. Es ſpricht der unweiſen mund wol, ie, 

Oder: Aus tiefer noth ſchrey ich e. 
EICH Fomm’ iehtals ein armer gaͤſt, o HErr! 
wdeinem tifehe, den du fine mich bereitet 
an daß er mein berg erfriſche, wenn mich der 
eelen-hunger nagt, wenn mich der durft des geiz 
fics plagt, bis ich den ſchweiß abwiſche. 2. 

2. Run ſprichſt du, Seelen⸗Biſchof, dort: 
Ich bin das Brodt zum leben: diß Brodt treibt 
auch den hunger fort, dem ſonſt nichts mag 
aufheben. Ich bin der Brunn, wer glaubt 
an mich, dem wird derdurft nicht ewiglich im 
bergen ſtiche geben. 

3. Drum führemich,otrener Hirt! auf dei⸗ 
ne himmelszanen, bis meine ſeel erquicket wird, 
wenn di fie laͤſſeſt ſchauen die ſtroͤme Deiner guͤ⸗ 
tigfeit, die du für alle haſt bereit't, ſo deiner Huf 


ch trauen. 

4. Ich armes fchäfleinfuche dich auf deinen 
griinen weiden, dei Lebens: Diana fpeife 
mich zu froft in allem leiden; es traͤncke mich: 
dein theures Blut, auf daß mich ja kein falſchetß 
gut von deiner liebe fcheide,! 

— N BP4 .Gleich⸗ 
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% Gleichwie des hirſches mattes hertz 
Eigen waſſer fchrepet, fo ſchreyet auch n 
elen Kr Ach Laß mich feyn b 

don meiner fhweren fünden-pein, und 
de mir die Troftsfluth ein, damit iſt m 
dienet. 

6. Bor allen dingen wirck in mir ein u 
ärbte reue, daß, wie vor einem wildent 

mich vor fünden ſcheue: seuch mir den 
des glaubens an, der dein verdienft ergre 
Tan,damit mein hertz fich freue! 

7. Entzuͤnd in mir dieandachts-Örunft, 
ich Die welt verlaffe, und deine freu und bru 
gunft in diefer fpeife faſſe, daß durch dein li 
lieb’ in mir zu meinem nächiten wachſ het 
und ich ſort niemand haſſe! 

8. Ad! führe mic) num ſelbſt von mir, 
mir ift wichts denn ſterben: nimm aber m 
o Herr, zudir,bep dir ift Fein verderben. 
mir ift lauter höllenspein, in dir ift nichts al 
Lig feon mitallen himmels⸗erben. 

9. Erneure mid), olcbens-ftab, mit dei 
Geiſtes gaben, laß mich die fünde danden 

bie mich fonft pflag zu laben ; regiere mei 
frägen finn, daß er die luͤſte werfe hin, did 
fonft pflag zu haben. 

i0. Sofomm nun o mein Seelen: Schi 
und laß dich freundlich kuͤſſen, mein hergeg 
dir raum und plag, und will von feinem wiſſ 
als nur von dir, mein Drautigam ! diemweil 
mic) ans Creutzes ſtamm aus noth und t 
geriffen. 

m. O liebſter Heiland, groſſen dank | 
deine ſuͤßigkeiten! ich bin vor lauter licbe kran 
drum hart ich auf die seiten, in welchen du 
Lebens⸗ Fürft, mich, famt den a sermeplts 
wirft zur himmeldstafelleiten. 


36.0 
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236, 

Mel. Ich hab mein’ fach’ GOtt ꝛc. 
Oech weiß cin bluͤmlein huͤbſch undfein, es 
— thut mir wohlgefallen, es geliebt mir im 
hertzen mein das bluͤmelein, vor andern bluͤm⸗ 
lein allen. 

2. Das bluͤmlein iſt das goͤttlich Wort, das 
uns GOtt hat gegeben, es leuchtt uns durch 
die enge pfort, ja hier und dort, wol in das 
ew'ge leben. 

3. Er iſt der Weg, das Licht, die Pfort, die 
Wahrheit und das Leben: Wer reu fuͤr ſeine 
ſuͤnde hat, und bit't um gnad, dem find fie im 
. glauben vergeben, F 

4. Er ſpricht: kommt alle her zu mir, al’ 
Die ihr ſeyd beladen, ich will nach eures here 
* begier, das glaͤubet mir, heilen all euren - 


aden. 

s. Nehmt hin und efft, das ift mein Leib, den 
ich euch ietzt Chu ſchencken: ich verſchreib euch 
all mein Gut dabey, das gläubet frey, daß ihr 
mein follt gedenken. 

6. Nehint hin, trincket, dag ift mein Blut, 
Das ich für euch vergoſſen, welchs gnug für eure 
Fe thut, fo oft ihrs thut, wie ichs euch hab 
gelaffen. 

7. Wir bitten dich, HErr JESU Chriſt! 
wohl durch dein bitter leiden, weil du fuͤr uns 
geſiorben biſt, HErr JEſu Chriſt! du wollſt 
nicht von ung ſcheiden. — 

8. Nimm uns für deine finder an, daß wir 
dich allzeit loben, dein Wort bekenn'n vor ie⸗ 
derinan auf rechter bahn, duch JESUM 
EHrifium, Amen! e 


P5 237. IE⸗ 
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237. 
GWEſus CHrifius, unſer Heiland, der non 
"dung den GOttes⸗zorn wandt, durch das 
bittre leiden fein Half er uns aus der hoͤllen⸗ 
pen. 13, , 
2. Daß teir nimmer def vergeffen, gab Er 
ung ſein'n Leib zu effen verborgen, im brodt fo 
Hein, und su trinden fein Blutim mein. . 

3. Wer ſich will zu dem tifch machen,der hab’ 
wohl acht auffein’ fachen! wer unwuͤrdig hin- 
gu gebt, für das leben den tod empfahr. 

+ Du folt GOtt den Bater preifen, daß 
Er dich ſo wohl thut fpeifen, und für deine mif 
fethat in den tod feinn Sohn gegeben 


t. 

5. Du ſolt glaͤuben und nicht wancken, daß 
es ſey ein’ fpeif’ der krancken, derer hertz von 

nden ſchwer, und vor angft ift betruͤbet 


ehr- 
6. Solch groß anad und barmhertzigkeit 
fucht ein berg in groffer arbeit: ift dir wohl, 
— dasun, dag du nicht krigeſt böfen 
ohn. BR 
7. Er fpricht ſelber: kommt ihr armen, 
lafft mich über euch erbarmen, Fein argt ift 
dein ſtarcken noth, ſein kunſt wird an ihm gar 
ein ſpott. 

8. Haͤtt'ſt du dir was koͤnn'n erwerben, was 
dürft ich denn für dich ſterben? dieſer Tiſch 
auch dir nicht gilt, ſo du dir ſelber helfen 


wilt. 

9. Glaͤub'ſt du das von hertzens⸗grunde, und 
bekenneſt mit dem munde, ſo biſt du recht wohl 
geſchickt, und die Speif’ deineſeel erquickt. 

10. Die frucht ſoll auch nicht ausbleiben, 
deinen nechſten ſolt du lieben, daß er dein ge⸗ 
nieſſen kan, wie dein GOtt an dir gethan. 


238. Mel, 


— — 
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238. Kr a hr 
Mel. Wer nur den lieben GOtt Läffe 3c,oderz 


Fear 


Sue Eis: ——— 
——— 


— 


7*5 
* 43 98876 43% Te 





Ein JESU, der du vor dem ſcheiden, 
in deiner legten trauersnacht, uns haft 
die früchte deiner Leiden, in einen Sofament 
vermacht + Es preifen gläutige gemuͤther dich, 
Stifter diefer hohen Guͤter. Br 
2. Sooft wir diefes Mahl genieffen, wird 
dein Gedaͤchtniß bey uns neu. Dan Fan aus 
feifchen proben ſchlieſſen, wie brünfiig deine 
Liebe fey. Dein Blut, dein Tod und deine 
Schmergen verneuern ſich in unferm hertzen. 
Es wird dem zitternden gewiſſen ein neu⸗ 
es Siegel aufgedruͤckt, daß unſer Schuld⸗brief 
ſey zerriſſen/ daß unſre handſchrift ſey zer⸗ 
ſtuͤckt, daß wir Vergebung unfter fünden in 
deinen blutgen Winden finden." 
4: Das Band wird: vefler zugezogen, das 
bich und uns zuſammen fügt. Diefteund- 
ſchaſt die wir fonft er fühlt, MORE 


4 
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neue ſtuͤtzen krigt. Wir werden mehrin folchen 
ſtunden mit dir zu Einem Geiſt verbunden. 

78, Diß Brodtfan wahre nahrung geben, diß 
Blut erquicket unferngeift. Es mehrt ſich um 
fer inn res leben, wenn unfer glaube dich’ ges 
neuſſt. Wir fühlen neue Fraft und ſtaͤrcke in 
unferm kampfund glaubens = wercke. 

6. Wir freten ingenau’re bande mit deines 
Peibes gliedernein, mit denen wir in ſolchem 
ftande Ein herg und Eine feele feyn. Der Geift 
muß mehr zufammen fliffen, da wir Ein Fleiſch 


and Blut geniffen. 


7. Dein Fleifch muß ung zum pfande die: 


nen, daß unfer fleifch, das ſchwachheit voll, einft | 


herrlich aus dem ftaubegrunen und unverwes⸗ 


lich werden fol, ja, daß du uns ein ewigleben 


nach dieſem kurtzen werdeſt geben. 
8. O theures Lamm, fo edle Gaben Haft du 


in nie Mahlgelegt. Da wir dich felbftzur 


Speiſe haben, wie wohl iſt unſer geiſt ver⸗ 
pflegt! DIE Mahl iſt unter allen leiden ein 
wahrer Vorſchmack jener Freuden. 

9. Dir fey Lob, Ehr und Preiß gefungen. 
Ein folcher Hoher Liebes⸗ſchein verdient, daß al⸗ 
ler Engel zungen zu deſſen ruhm geſchaͤftig ſeyn. 


Wird unſer geiſt zu dir erhoben, fo wird er dich 


vollkommner loben. 


Mel, HErr JEſu Chriſt, mein's lebens ꝛc. 


O JEſu, du mein Braͤutigam, der du aus 
a’ Tieb’ ans creutzes ſtamm für mich den 
tod gelitten haſt, genommen weg der ſuͤnden 


aſt. II. — 
2. Ich komm zu deinem Abendmahl, ver⸗ 


derbt durch manchen fünden-fall: Ih bin 


kranck, unrein, nackt und bloß, blind, arm, ach 
HERT! mic) nicht verſtoß. : © 
— ZH 
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3. Du bift der Arst, du bift das Licht, du 
bift der HErr, demnichts gebricht, du bift der 
Brunn der Heiligkeit, du bift das rechte Hoch» 
zeit» Kleid. 

4. Darum, HErr JEſu, bitt ich dich, in 
meiner ſchwachheit heile mich: mas unrein 
ift, das mache rein durch deinen hellen gna⸗ 
ben-fchein. 

s. Erleuchte mein verfinftert hertz, zuͤnd an 
die fchöne glaubens⸗kertz; mein’ arınuth in 
reihthum verkehr, und meinem fleifche ſteur 
und wehr! 

6. Daß ich das rechte Himmel⸗Brodt, dic), 
JEſu, wahrer Menſch und GOTT, mit höch- 
fter — ’, und deiner liebe nicht 
vergefl’. WERE 

7. Leſch alle Lafter aus in mir, meinherg mit 
lieb und glauben zier, und was fonft ift von tu⸗ 
gend mehr, das pflang inmir zu deiner ehr. 
8. Gib, was nügift zufeel und leib, mas 

chaͤdlich iſt fern. von mir freib: -Fomm 
nmein berg, lag mich mit dir vereinigt Dlei- 
ben für und für ! . 

9. Hilf, daß durch deiner Mahlzeit fraft 
Das boͤſꝰ inmir werd abgeſchafft, erlaffen alle 
en und ſchuld, erlangt des Vaters lieb’ und 

u 
10. Vertreibe alle meine feind, die ſichtbar 
und unſichtbar ſeynd. Den guten Vorſatz, 
den ich führ", durch deinen Geiſt veſt mach in 
mit. 
ı, Mein Ieben, fitten, finn und pflicht nach 
deinem heilgen willen richt: Ach! laß mich 
meine tag in ruh und friede chriftlich brin« 
gen zu! 

ı2. Bis daß dumich, o Lebens Fürft! zu 
dir in himmel nehmen wirft, daß ich bey dir 
dort ewiglich andeiner tafel freue mich. 

P7 240. Mel. 
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. aao. 
Mel. Nun laſſt uns GOtt dem HErren ec. 


O JESu, meine wonne, du meiner ſeelen 
Sonne, du Freundlichſter auf erden, laß 
mich dir danckbar werden! 47. 

2. Wie kan ich gnugſam ſchaͤtzen diß him⸗ 
mel-füß ergetzen, und dieſe theure Gaben, 
welch uns geſtaͤrcket haben? 

3. Wie fol ich dirs verdancken, OHENNRI 
daß dumich krancken gefpeifet und getraͤncket, 
ja ſelbſt dich mir geſchencket? 

4. Ich lohe dich von bergen fuͤr alle deine 
ſchmertzen, für deine ſchlaͤg und wunden, der’r 
du fo vielempfunden, 

5. Dir dandich für dein leiden, den um 
prung meiner freuden; dir danck ich fiir dein 
ehnen und heiß⸗vergoſſne thranen, 

6. Dir dancfich für deinlieben, das ſtand⸗ 
haft ift geblieben; dir danck ich für dein ſter⸗ 
ben, das mich dein veich laͤſſt erben. 

7. est ſchmecket meingemäthe dein’ übers 
groſſe guͤte: diß theure pfand der gnaden tilgt 
allen meinen ſchaden. 

8. HERR, laß michs nicht vergeffen, daß 
j e mir sugemeffen die kraͤft'ge himmels⸗Spei⸗ 
e, wofuͤr mein hertz dich preife. 
- 9. Du wolleſt jadie finde, welch' ich annoch 
mpfinde, aus meinen fleifche treiben, und 
Fräftig in mir bleiben. - : 

10, Run bin ich los gezehlet von fünden, 
und vermählet mit dir, mein liebſtes Leben: 
was kanſt du werthers geben ? 

in. Laß, Schoͤnſter, meine ſeele doch ſtets 
in dieſer hoͤle des leibes mit verlangen an dei⸗ 
ner liebe hangen. — 


m Laß 
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12. Laß mich die finde meiden, laß mich ge⸗ 
duldigleiden, laß mich mit andacht beten, und 
vonder welt abtreten. 

13, Im handeln,wandeln, effen, laß nimmer 
mich vergeffen, wie treflich ich beglücket, und 
Hunmlifch bin erquicket. 

14. Nunfanich nicht verderben, drauf will 
ich felig frerben, und freudig auferfichen, u GE 
fu, dich zu ſehen. 


Jh » ryır —— 2 


41. 
San cke dich,o liebe feele! Taf die dunckle 
ſuͤnden hoͤle, Fomm ans helle licht ges 
sangen, fange herrlich an zu prangen + denn der 
Herr, voll heil und gnaden, will dic) ietzt zu 
gaſte laden; der den Himmel Fan verwalten, 
will ietzt herberg in dir halten- . 

2. Eile, wieverlobte pflegen, deinem Braͤu⸗ 
tigam entgegen, der da mit dem gnaden⸗ham⸗ 
mer Elopft an deine hergene-fammer; oͤffn 
Ihm bald die geiftes-pforten, red’ Ihn an mit 
ſchoͤnen wortenz komm, mein Liebſter, laß dich 
kuͤſſen, laß mich deiner nicht mehr miffen. 

3. Zwar in Fauffung theurer waaren pfleat 
manfonft fein geld zu fparen > aber du wilt für 
Die gaben deiner huld Fein geld nicht Haben, weil 
in allen bergwercks⸗gruͤnden Fein folch Feinod iſt 
zu finden, das die blutgefüllte ſchalen und dig 
Manna fan bezahlen. — 

4. Ach! wie hungert mein gemuͤthe, Men⸗ 
ſchen⸗Freund! nach deiner guͤte. Ach! wie 
pfleg ich oft mit thraͤnen mich nach dieſer koſt 
zu fehnen ! ach, wie pfleget mich zu dürften nach 
dem tranck des Lebens⸗Fuͤrſten, wuͤnſche ſtets, 
daß mein gebeine mich durch GOtt mit GOtt 
vereine. 

s. Beydes lachen und auch zittern laͤſſet ſich 
in mir ietzt wittern: das geheimniß dieſer 

Speiſe 
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Speife und die unerforfchte weiſe mache, daß 
ich früh vermercfe, HERR, die gröffe deiner 
wercke. Iſt auch wol ein menfch zu finden,der 
dein’allmacht folt ergründen ? 
6. Rein, vernunft die muß hier weichen, Fan 
diß wunder nicht erreichen, daß diß Brodt nie 
wird verzehret, ob es gleich viel tauſend nehret, 
und daß mit dem ſaft der reben uns wird Chriſti 
Blut gegeben. O der groſſen heimlichkeiten, 
die nur GOttes Geiſt kan deuten! 

7. SESU, meine Lebens⸗Sonne, JESU, 
meine Freud und Wonne! FJESU, du.mein 
gan beginnen, Lebens⸗Quell und Licht der fin 
nen! hier fall ich zu deinen füllen, laß mich 
wuͤrdiglich genieffen diefer deiner himmels⸗ 
Speife, mir sum heil, und dir zum preife, 

8 HERR, eshat deintheureslieben dich 
vom himmel h rab getrieben, daß du willig Haft 
dein leben für ung in den tod gegeben, und dazu 
gang unverdroffen, KERN, dein Blut für uns 
vergoffen, das uns iegt Fan fraftig traͤncken, dei⸗ 
ner liebe zu gedencfen. 

9 JESu, wahres Brodt des Lebens! Hilf, 
daß ich doch nicht vergebens, oder mirvielleicht 
zum ſchaden, ſey zu deinem tiſch geladen: Tab 
mich durch diß feelenseffen deine liebe recht er 
meſſen, daß ich auch, wie iegtauferden, moͤg ein 





gaftim himmeliwerden, 


Mel.Nunlob,mein’ feel’,den Herren,ic. 


ost haft du gelabet, o liebſter JEſu 
LI Heinen, gaft, ja mich fo reich begabet, 
daß ich ießt fuhlefreude und raft: O wunder 
ſame Speife! o füffer Lebens-Trand ! O 
Lieb⸗-Mahl! das ich preife mit einem * 

Et - Ang, 


Rom H.Abendmahl. , 353. 


fang, indem es hat erquicket mein Icben, her 
und much, mein geift der hat erblicket das aller⸗ 
hoͤchſte Sur. — 

2. Du haft mich ietzt gefuͤhret, o HERR! 
in deinen gnaden ⸗ſaal, daſelbſt hab ich beruͤh⸗ 
ret dein’ edle Güter allzumal, da haft du mir 
"vergebens geſchencket mildiglich das werthe - 
Brodt des lebens, das ſehr ergegetmich: du 
haft mir zugelaffen, daß ich den ferlen-Wein 
im glauben möchte faffen, und dir vermaͤhlet 

en. * (umfonft) ———— 

3. Bey dir hab ich gegeſſen die ſpeiſe der un⸗ 
ſterblichkeit, du haſt mir voll gemeſſen den edlen 
Kelch, der mich erfreut: ah! GOTT, du haft 
erseiget mir armen folche gunft, daß billig ietzt 
ſich neiget mein berg vor liebes-brunſt: du 
haft mid) laffen ſchmecken das koͤſtlich Engel: 
Vrodt; hinfort an mich nicht ſchrecken welt, 
teufel, fünd und tod. | 

4. So lang ich leb auf erden, preif’ich dich, 
liebſter JESU, wohl, daß du mich laͤſſeſt 
werden von dir und durch dich ſatt und voll. 
Du haſt mich ſelbſt getraͤncket mit deinem 
theuren Blut, und dich zu mir gelencket, o 
unvergleichlichs Gut! Nun werd ich ja nicht 
fierben, weil mich gefpeifet hat, der nimmer 
&% verderben, mein Troſt, Schug, Huͤlf und 


ath. 

s. Wie fan ichs aber faffen, HErr JEſu! 
daß du mit begier dich haft fo tief gelaffen, vom 
himmels+faal, herab zu mir! Du Schöpfer 
aller dinge befucheft deinen knecht, ach! Hilf, 
Daß ich dir bringe ein berg, das fronım und 
fchlecht, das qläubig dir vertraue, Damit, nach 
diefer zeit, ich ja dein antlitz ſchaue Dort in der 
ewigfeit, 


‚6.Du 
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6. Du bifts, der ewig bleibet, ich aber bin 
‚dem fchatten gleich, den bald ein wind vertreis 
bef; HENN, ich binarm, und du biſt reich: 
du biſt ſehr groß von guͤte, Fein unrecht gilt bey 
dir; ich, boshaft von gemuͤthe, kan fehlen für 
und für: noch kommeſi du hernieder zu mir, 
dem funden-mann: was geb ich Dir doch wieder, 
Das dir gefallen Fan ? 


7. Ein berg durch ren gerfchlagen, ein Ber, 
Das gang zerfniricherift, das, weiß ich, wird be⸗ 
hagen,mein Heiland,dir zu ieder frift ; dur wirſt 
es nicht verachten, demnach ich emſig bin, nach 
deiner gunft zu trachten: nimm doc) in gna⸗ 
ben hin das opfer meiner zungen, denn willig 
wird ießund dein theurer ruhm befungen, HEr 
GOtt, durch meinen mund. 


8. Hilf ja, daß diß genieſſen des edlen Scha⸗ 
tzes ſchaff/ in mir ein unaufhoͤrlichs buͤſſen, daß 
ich mich wende ſtets zu dir: laß mich hinfuͤhrs 
ſpuͤren Fein’ andre lieblichkeit, als welche 
pflegt zu rühren von dir, in diefer zeit: laß mich 
ja nichts begehrten als deine lieb’ und gunſt: 
en Fantentbehren hie deiner liebe 

runft, 


9. Wohlmir! ich kin verfehen mit him⸗ 
mels⸗Speiſꝰ und Engel⸗Tranck: nun will ich 
froͤlich ſtehen, zu fingen dir lob, ehr und danck. 
Fahr hin, du welt⸗getuͤmmel, du biſt ein eitler 
tand: ich ſeufze nach dem himmel, dem rechten 
vaterland, indem ich werde leben ohn’unglüd 
und verdruß, denn du, GOtt, wirft midgeben 
der wohlluſt uͤberfluß. 


Vom 
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Vom wahren und falſchen 
Chriſtenthum. 


. de ur 34%. 

Mel, Komme her zu mir, ſpricht GOttes ꝛc. 
‚Der : O Menſch, bewein dein’ fünde groß, 3c; 
Ch! Fieber menfch,erfenne recht, wie 
' es fo laulicht und fo ſchlecht im Chri⸗ 
f ſtenthum bergehet + Ein jeder ruͤhmt 
) ſich zwar ein Chrift, thut doch nicht, 
was recht chriſtlich iſt, und chriſten⸗volck zu⸗ 
ſtehet. Wir ſchreyen zwar faſt insgemein, daß 
wir ein volck des HErren ſeyn, und führen reis 
ne lehre: wo aber findet ſich ein ort, da man 
recht lebt nach) GOttes Wort, nnd fucht allein 
fein’ Ehre? 39nndı2. - 
2, Wir fagen wol von GOttes Gnad, da⸗ 
durch Er uns erfchaffen hat, famt himmel und 
dererden ; wir preifenfeine wunder⸗werck, auch 
wie Durch feine Fraft und ſtaͤrck all’ ding erhal⸗ 
ten werden; wir reden wol vom Paradeis, von 
Adams fall, auch gleicher weif’ vun GOttes 
Wort und Willen: doch trauen wirnichtrecht 
auf GOtt , ſind auch nicht eifrig, ſein Gebot und 

Willen zu erfuͤllen. ’ 
3. Gar fehr beklagen wir die ſund: und ift 
doch kaum ein menſchen⸗kind, das wolf von ſuͤn⸗ 
den laſſen. Wir klagen uͤber die natur, daß ſie 
geneigt zum boͤſen nur; doch feiner boͤſ's will 
haſſen: ja fahren fert noch immerdar, von ju⸗ 
gend auf zum grauen haar, nach fleiſches wohl⸗ 
behagen. Man lehrt, vom boͤſen abzuſtehn, 
und auf den guten weg zu gehn: thun doch 
nicht, was wir ſagen. 
4. Bir ruͤhmen GOttes groſſe huld, der 
ſeinen 





J 
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feinen Sohn für unfre ſchuld hat in den tod 
gegeben, der ung den weg zum Heil gelehrt: 
und find doch al’ fo gantz verkehrt, dag wir 
darnach nicht leben. Wir fingen von ven 
wundern viel, von GOttes freu und gunft 
ohn' ziel, damit Er-uns thut lieben: und 
gleichwol man faſt niemand find’, ver GOtt 
regal als ein Find, zu lieben fich wolt 
üden. 

5. Wir ruͤhmen ung des glaubensfehr, und 
fprechen oft? ac) lieber HErr! andeiner gnad 
ich klebe: das berg ift aber nicht dabey, drum 
ift und bleibtesheucheleg, wie feheinbar man 
and) lebe. Denn glaube muß nicht bloß im 
mund’ ſtehn, fonderntiefim hertzens⸗grund, mit 
völligen vertrauen auf GOttes gnad und Ehri⸗ 
ſti tod, ſonſt iſts Fein glaub, der gilt vor &Hre, 
mag auch den HErrn nicht ſchauen. 

6. Wir ſagen zwar, der glaub' ſey todt, der 
nicht lebendig iſt in GOtt, und thaͤtig in der 
liebe: doch wer iſt, der des glaubens ſchein 
laͤſſ't kraͤftig lenchten, wie's fol feyn ? wer iſt, 
der diß recht übe? Wir fagen auch von Eprifti 
Joch, von feinem ereutz; und leben doch 
unſers fleiſches lüften. Wirfagen von der 15% 
tung viel, da doc) faft Feiner ftreiten will, noch 
fich zum kampf recht ruͤſten. 

7. Wir gehn zwar zum verſammlungs⸗ ort, 
daſelbſt zu hören GOttes Wort, zu beten und 
au fingen: jedoch nur aus gewohnheit mehr, als 
reiner lieb zu GOttes Ehr, man hängt an eit⸗ 
len dingen. Wir gehen auch zum Saerament: 
thuns doch. oft nicht zum rechten end, verändern 
nicht dentwandelz Das here bleibt, wie's vor: 
hin war, amanfferlichen lebt mangar, Iſis 
nicht ein ſchnoͤder handel? 

8, Wir beten, doch nicht foim Geiſt und 

in 
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in der wahrheit‘, wie ung heiſſt EHrift unſer 
Heiland beten. Wir fingen ; dochnicht mit 
andacht, wies ſeyn ſoll: denn, o menſch, bes 
tracht, wenn du vor GOtt wilt treten, daß dein 
berg dann zu hm allein fich richten muß, und 
gleichfam feyn von der welt abgeriffen.. Wie 
wenig aber find der leut', die fo vor GOTT in 
lieb und leid zu treten find gefliffen 

9. Wir fagen und befennen wol, dag man 
den nächften lieben foll als ſich felbft, ohne feh⸗ 
le; ja, daß diß gleich fey dem gebot, das uns be⸗ 
fihle zu lieben ® Det von ganzer macht der ſeele: 
doch aber denck ein frommer Chrift, wie diß nur 
lauter mund⸗werck iſt, indem wir täglich hören 
von Frieg, sand, ſtreit, zorn, neid und haß, auch 
* denen oft ohn' maß, die ſich naͤchſt ange⸗ 

ren. 

10. Wir ſagen, daß wir allzumal ſind ſterb⸗ 
lich, und daß überall der tod uns koͤnne finden: 
doch fchicken wir uns nicht zum fod, fteln ung, 
als hatt’s noch lang kein' noth, uud fahren fort 
infünden. Man ſchreyt, die ftund fey unges 
wiß, der tod komm' ploͤtzlich, mie ein riß des fa- 
dens in dem weben, wie rauch und fchatten, fo 
wegfleucht: doch keinem diß ins hertze leucht't, 
indem wir ſicher leben. 

u. Wir fagen auch, der ew'ge tod folg' dem 
gericht mit angſt und uoth, die zeit fen kurtz auf 
erden; man muͤß verleugnen dieſe welt: doch 
Feinerift, dem dißgefallt, fo lang ihm wohl 
mag werden. Wir fagen viel auch allzumal 
von unausfprechlich- groffer quaal, von firaf 
und peinder höllen: doch ift ja unter ln 
mann Faumeiner, der fich kehre dran, und ſichs 
recht thaͤt vorftellen. 

12. Wir rufen auch zwar oft zu GOTT, daß 
Er uns helf aus aller noth, ſchenck m 

— ei 
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Geift der Gnaden: doch, wenn Er uns ſchon 
belfin will, ſo thut Ihm niemand halten ftil, 
fleucht, als vor feinem ſchaden. Wir molten 
gerne allgugleich mit herrſchen in dem himmel: 
reich + Fein menfch will aber leiden, (wie CHri⸗ 
ſtus felbft litt angft und ſpott, ging in ſein reich 
aut creutz und tod,) noch) von der welt ſich 
eiden. 

13. Wir wollen wol gen himmel gehn: wol’n 
doch nicht recht den weg befichn, meil er if 
rauh zu eigen. Wir ſagen: ach! waͤr' ich bey 
GOtt! doch will das herg in glüd und noth 
fih zu GOTT nicht rechtneigen. Ein jeder 
wuͤnſcht bie feligEeit, die doch nur denen iſt be 
reift, fo Ehrifto nachgegangen, und hie gekaͤm⸗ 
pfet um die kron, die follen Dort den gnaden- 
lohn aus GOttes hand empfannen. 

14. Wir ſchreyen viel zu aller zeit von der ſo 
langen Ewigkeit, die nie kein end'ſoll Friegen ; 
wir fagen: mwennein vogel kaͤm, vom meeres⸗ 
fand ein kornlein nahm alltaufend jahrim flie⸗ 
gen, fo wär’ ie noch ein’ Hoffnung zwar, daß 
nad) vieltaufend taufend jahr der fand wuͤrd 
toeggetragen, dag ew'ge aber hab Fein ziel; 
doch Feiner dem nachfinnen will, zu fliehen 
ew'ge plagen. 

15 Man weiß, daß wir nach) diefer zeit 
gleich treten in die ewigkeit, zur freund’ oder 
zumleiden. Dean fagts wie wird dem feyn 
zu muth, der ewig in der hoͤllen⸗gluth ſich von 
‚ dem HEren ſoll feheiden! jedoch betracht't 
man diß nicht recht, noch, wie dort ſoll der 
wiffend’ Fnecht zwiefache fchlage fühlen; man 
denckt nicht, daß der reiche man Fein troͤpflein 
waſſers haben Fan, fein’ zung damit zu Fühlen. 
16. Hieran, und an die Emigkeit recht zu 
‚gedenden allezeit, wollſt du HErr, made, 0 
: * en! 
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ben! ach Hilf, daß wir von deiner lehr nicht nur 
viel reden, fondern mehr auch nach derſelben 
leben! verleih unsweisheit, Eraft und Geift, 
Daß wir, dod) trachten allermeift auf diefen 
grund zubanen, den Chriftusung gegeiget hat, 
und hilf und beten durch dein’ gnad ın voͤlli⸗ 
gem vertrauen! 2 
17: HERR, der du bift von ewigfeit ein 
GOTT von groffer herrlichkeit, von gute, 
macht und ehre! dichrufich an hertzinniglich, 
mit deiner gnad umfahe mich, dein wort und 
recht mich lehre. Den Heilgen Geift verleihe 
mir, der mich zu JEſu EHrifto führ, daß ich 
recht glaub und lebe; dufelbft, o HEir regiere 
mich zu deinen ehren, auf daß ich der ſuͤnd 
ſtets widerfirebe. | : 
18. Denglauben, lieb’ und hoffnung ſtaͤrck', 
daß ich im ſtande guter were?” ſtets mög” er- 
funden werden + dag ich sich JEſum EHri- 
fium an, undfolge feiner tugend=bahn, fo lang 
ich leb· auf erden: daß ich meid’alle heuche⸗ 
leh, vonhergen recht gottſelig fen, mie ou be⸗ 
fiplft den frommen; Co werd ich auch nach 
diefer zeit, o GOtt, indeine herrlichkeit mit 
fried und freudefommen. | 





244. ©)" 

Mel. O GOtt, du frommer GOtt, :c. 
' Du ſagſi: ich bin ein Chriſt. Wohlan; 
wenn werck und leben dir deſſen, was du 
ſagſt, beweis und zeugniß geben, I ſteht es wohl 
um dich. Ich wuͤnſche, was du ſprichſt, zu wer⸗ 

den alle tag, nemlich ein guter Ehrift. 10. 

2. Du ſagſt: ich binein Chriſt. Der iſts, 
der JEſum kennet, und feinen GOTT und 
Herrn Ihn nicht alleine nennet, ſondern thut 
auch mit fleiß, was fordert fein gebot; ia 
u 
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du nicht auch alſo, iſt, was du ſagſt, ein fpott. 

3. Du ſagſt: ich biu ein Chriſt Wer ſichs 
will nennen laſſen, muß lieben, was iſt gut, mit 
ernft das boͤſe haſſen: der liebet E-Hriftum 
nicht, der noch die fünden liebt, ift auch Fein 
Eprift,oberfihgleihdennamengibt. - 

4. Dufagft: ich bin ein Ehrift, denn ich 
bin ja befprenget mit waſſer in der tauf, mit 
. EHriftiBlutvermenget. Ja wohl! haft aber 

du gehalten auch den bund, dendu mit GOTT 
gemacht in jener gnaden-ftund ? 

5. Haft duihn nicht vorlaͤngſt gar. oft und 
vielgebrochen ? Haſt du als GOttes Find dich, 
wie du haft verfprochen, in allem thun exzeigt, 

dem guten nachgeſtrebt? Hat nicht der alte 
menfch bisherin dir gelebt? \ 

6. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, weil GOt⸗ 
tes Wort und lehre, ohn allen menfchen=tand 
ich fleiſſig Ief und höre. Ja, lieber! thuſt du 
auch, was dieſes Wort dich lehrt? Nicht ders 
hört, ſondern thut, der iſtbey GOtt geehrt. 

7. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, ich beichte 
meine ſuͤnden, und laſſ' beym beichtſtuhl mich 
auch oftermalen finden. Find't aber ſich, mein 
Freund, ich bitte, ſag' es mir, nach abgelegter 
beicht, die beſſrung auch bey dir? 

8. Ah! du bleibſt nach mie vor, dein’ 
worte, werck und finnen wird oftmals är- 
ger noch, dein vorfag und beginnen geht nach 
dem alten trieb; und was noch gut full ſeyn, 
ift, wenn mans recht beficht, nur lauter heu⸗ 
chelſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, laß ſpeiſen 
mich und traͤncken mit dem, was Chriſtus uns 
im Abendmahl will ſchencken. Wohl! aber 
zeige mir, ob CHriſti Leib und Blut in dir zur 
beiligung auch feine wirckung thut? 


10. Du 





10. Du fagft: ich bin ein Cheift, ich bete, 
If und finge, ich geh ins GOttes⸗haus, find 
das nichtgutedinge? Sie findes, aber wenn 

fie werden ſo verricht't, daß GOtt auch ſtets 
dabey ein reines hertze ſieht. 

au. Dufagftz ich bin ein Chriſt. Ich Fan 
‚dies nicht geſtehen, es ſey denn, daß ichs werd’ 
aus deinem wandel ſehen: wer ſagt und ruͤh⸗ 
met, daß er Chriſtum angehoͤr' und auch ſein 
juͤnger ſey, muß wandeln gleich wie Eur. 

12, Biſt Du ein ſolcher Chriſt, fo muft dur 
ſeyn gefinnet, wie Efus CHriſtus war: wenn 
‚reine liebe rinnet aus deines hertzens quell, 
‚wenn du demuͤthig bift vom bergen, wie der 
HERR, fo fag, du fenft ein Chriſt. 


13. Solang ich aber noch an direrfeh und 


ſpuͤre, daß fiolgund übermurh dein’n finnund 
‚Her regiere; wenn ander ſanftmuth ſtell fich 
zeiget haß und neid; fo bift du gantz gemiß 
ooin Chriftenthum fehr weit. 
14. Sagft dus ich bin ein Chrift, und ruͤhmſt 
dich deß mit freuden: thuſt aber du auch mehr, 
als andre kluge heiden? Ach! oͤfters nicht ſo 


viel, was gutes ſie gethan, ſie werden dorten 


dich gewißlich klagen an. 
15. Saug' nicht: ich bin ein Chriſt; bis daß 
dir werck und leben auch deſſen, mas di fagft, 
beweis und zeugniß geben. Die wort ſeyn 


nicht genug; ein Chriſt muß ohne ſchein, das 


mas er wird genant, im weſen ſelbſten ſeyn. 
16. Ach mein GOtt! gib genad, mich ernſt⸗ 
lich zu befleiffen, zn ſeyn cin wahrer Chriſt, und 


nicht nur ſo zu heiſſen; denn welcher Nam und 


That nicht hat und führt zugleich, der kommet 
nimmermehr zu dir ins himmelreich. 


Be) O 245, Er⸗ 
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Erst mid, HERN, mein Licht! ich 
bin mir felbft verborgen, und Fenne mich 
noch nicht: ich mercke dieſes zwar, ich fey 
nicht, wie ich war ; indeffen fühl ich wol, ich 
fey nicht wie ich fol. 

2. Ich lebt' in ſtoltzer ruh, und wuſte nichts 
von ſorgen vor dieſem; aber nu bin ich gantz 
voller braſt, und mir ſelbſt eine laſt: mas vor⸗ 
mals meine freud, macht mir ietzt hertzeleid. 

3. Kein zeitlicher verluſt verurſacht dieſen 
ſchmertzen, fo viel mir ie bemuftz.mich liebt 
manch treuer freund : mich überwindet Fein 
feind: der leib hat, was er will, geſundheit, 
hͤl und rau ‚ 4. Nein 
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4. Nein les iſt ſeelen⸗pein, es kommt mie 
aus dem hertzen, und dringt durch marck und 
bein. Rur diß, diß liegt mir an, daß ich nicht 
wiſſen kan, ob ich ein wahrer Chriſt, und du 
mein JfSUS biſt. 

s, Esift nicht ſo gemein, ein Chriſte ſeyn, 

‚als heiſſen: ich weiß, daß der allein des Ras 
mens fahig ift, der feine liebfie luſt durch 
EHrifti kraft zerbricht, und lebt ihm. felber 


nicht. 

6. Es ift ein felbfi=befeug, mit, diefem 
wayhn fi) fpeifen, als ob diß ſchon genug zur 
glaubens⸗ probe fep, das man von laftern frey, 
die and einblinder heid’aus Furcht der ſchande 
meid’t. | s 
+. Der zeuhtnr Chriſtum an, der aus fich 
ſelbſt gegangen, und feines fleifches wahn, ver⸗ 

mögen, luft und rath, gug, ehr und mas er hat, 
von hertzen haſſt, und ſpricht: nur JEſus ifi 
mein Licht. 

8. Das ift des glaubens wort und duͤrſtiges 
verlangen: HERR JESU, fey mein Hort, 
Berfühner, HERR und Schild, und fuͤhr 
mich, wie du milt; dein bin ich, wie ich bin, 
nimm mich zueigen hin. J— 
9. Wer diß nicht, gründlich meynt, deß 
olanb’ ift noch untuͤchtig, der bleibt noch 
GOTTes feind: fein hoffnungs⸗ grund ft 
fand, und halt zulegtnichtftand. Dereinige 
glanbens grund ift diefer gnaden-bund.. 

so. Hit, forg’ ich, fehltes mir, die lieb’ ift 
noch nicht rihtig, die ich, HErr CHriſt, zu 
dir ietzt habe, weil ich doch, bey nah’ ein Chri⸗ 
ſie noch / die welt und luſt noch mehr geliebt 
als deine Ehr. 

1. Mein hertz, begreiff dich nu, ich muß es 
redlich wagen, ich komm ch nicht zur ruh; 
fagft du hiermit der welt, und was dem 
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fleiſch gefältt, rein ab und CHriſto an, fo iff 
Die fach’ gethan. i 

12, Du erd⸗wurm! foltefidu dem Koͤn'ge 
dich verfagen, dem alles fteher zu, der allein 
weil und reich, der altes ift zugleich, der ſelbſt 
die gange welt erfchaffen und erhält, 

13. Wenn alles wird vergehn, mas erd und 
himmel heget; fo bleibt Er veft beftehn, fein wer 
fen nimmt nicht ab, die GOttheit weiß Fein 
grab, und wen Er einmal Fenn’t, deß wohl⸗ 
fand nimmt Fein end. 

14. Wer.aber inderzeit mit Ihm ſich nicht 
«verträget, der bleibt in ewigkeit von GOttes 
freuden⸗ hauſgantz, gantz geſchloſſen aus, ver: 
goͤſſ' er in dem weh auch eine thraͤnenſee. 
1 Wuͤnſcht nun GOtt den vertrag, laß ihn 
dein ja⸗ wort ſchlichten, o liebe ſeel', und fag’: 
Dir opft' ich gaͤntlich auf, mein GOTT! 
meinen lauf, und geiſt und leib und blur, Luft, 
ehre, haab und gut, Ä 

16, Thu, was du wilt, mit mir: werd ich 
‚nur zugericht't, zu deinem preif’ und zier, cin 
faß der herrlichkeit, mit deinem heil bekleid't, 
:geheiligt nun und dann; wohl mir! fo ifis 
gehen. 


246. 

Palm. XIV, 

Mel, Alein GOtt in der höh ſey ehr, 1c- 
€: fpricht derunmeifen mund wol: den 
rechten GOtt wir meynen; doch ıf ihr 
hertz unglaubens voll, mitthat fie Ihn vernei⸗ 
nen; ihr weſen ift verderbee zwar! vor 
GOTT iſt eg eingreuel gar, es thut ihr Feis 

ner feingut. ee —— 

2. GOTT felbft vom himmel fah’ herab 
auf alle menfchens Finder. ,. zu ſchauen fie 
Er fich begab, ob Er iemand moͤcht' finden, 
& ber 
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der ſein n verftand gerichtet Hätt’‚mit ernſt nach 
Bau worten that, und fragt’ nad) feinem 
willen. . ee 

3. Da war niemand auf rechter bahn, fie 
war’n all ausgefchritten, ein ieder ging nad) 
feinem wahn, und Hieltverlorne fitten, es thaͤt 
ihr feiner doch Fein gut: wiewol gar viel be⸗ 
trog der muth, ihr thun fol? GOtt gefallen, 

4, Wie lange wol’n unwiſſend ſeyn, die 
ſolche muͤh aufladen, und freſſen dafür das 
volck mein, und nehten ſich mit ſchaden? Es 
ſteht ihr trauen nicht auf GOtt, ſie rufen Ihn 
nicht in der noth, fie woll'n ſich ſelbſt verſor⸗ 


gen. J 2.0 : 
5, Darum ift ihr hertz nimmer fill, und 
* allzeit in furchten. GOTT bey den 
rommen bleiben will, die ihm im glauben ges 
horchen: ihr aber ſchmaͤht des arınen rath 
und höhnet alles was er fagt, daß GOtt fein 
troſt ft worden. j FR, 
6, Wer foll Iſrael, dem armen, zu Zion 
Heil erlangen? GOtt wird ſich ſein s volcks 
erbarmen, und loͤſen Die gefangen. Das . 
wird Er thun durch feinen Sohn, Davon 
wird Jacob wonne han, und Iſrael ſich 


freuen. 


247. Pfr SR 
Mel, An waſſerfluͤſſen Babylon, ic. 


Ilf GOTT, wie gehts doch ietzo zu? maß 

ſind mir das fuͤr zeiten? die menſchen 
haſſen ihre ruh, und wollen gar nicht leiden, 
dag man fie lehr' den rechten weg, daß man ſie 
führ’ den fehmalen fieg, der nach dem himmel 
führet; fie fagen ungeſcheuet: nein! wir wol: 
len bleiben, wie wir ſeyn. Sieh, wie das volck 
ſich zieret! a RE REN 
k Q 3 2. Go⸗ 


werfen und verachten, und nach der alten weiſe 
fort den bauch zu nehren trachten: ſſe wollen 
auch dazu recht han, das groͤſt irecht hat der 
gethan, der ihnen das verweiſet: den Halten 
fie für ungelehrt, und feine lehre für verfehet, 
der ihr ſhun nichthoch preifet. 

3. Wer will von schwachen menfhen mehr, 
als wir find, wol begehren ? man treibt die 
fach aud) allyufchr, und fagt nur vom — 
Ep licher ; laſſt es, wies vor war, welt t 
weht, das ſeht ihr gar, iſt Chriſtus doch ge ſtor⸗ 
ben: Wenn wir zuweiln zur kirchen gehn/ zu 
beicht, und beten beym aufſtehn, iſts denn 
gar berdorben? * 

4. Dergleichen reden führen die, die ſich 
nad) CHriſio nennen ; verlengnenin dem le⸗ 
ben bie, mas ihr mund thut bifennen; fie 
ſchelten wol für Pegerep, daß man fie wolt bes 
reden frep, cin Ehrift müff’ heilig lebens daß 

IEſus und fein Geiſt die fünd durch glau⸗ 
ben in ums überwind‘, iſt ihnen gar nicht 


eben. 

s. Drimm, lieber GOtt rett' deine Ehr,umd 
JEſu, deines Sohnes! laf leuchten immer 
mehr und mehr, durch den Geift deines chro⸗ 
nes, dat JEſus Ehriftus heil und ſtaͤrck, genad 
und wahrheit, glaub und werck, bekant uns allem 
werden, und wie Er für, in, mituns ſey; Ichr', 
was wir an Ihm haben frey im himmel umd 
auf erden! 


248, 
Mel. Zion Hag mit angſt und te. 
Ommet und laſſt euch JEſum Ichren, 
kommt und lernet allgumal, twelche Die 
ſeyn die geboren in der rechten Chriſten zahl⸗ 
die befennen mit dem mund, glauben auch 
von 
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von hertzen⸗grund, und bemühen ſich daneben 
guts zu thun, fo lang ſie leben. . 
2. Selig ſind die Demuth haben, und ſind 
allzeit arm int Geiſt, ruͤhmen ſich gantz keiner 
gaben, daß GOtt werd’ allein gepreißt, dancken 
dem auch für und fürs denn das himmelreich 
iſt ihr. GOTT wird dort zu ehren ſetzen, 
Die fich ſelbſt gering bie ſchaͤtzen. ve 
3. Selig ſind, die Leide tragen, da ſich götte ⸗ 


lich Trauren find't, die beſeufzen und beklagen 


ihr' und andrer leute fünd’; die deßhalben 
traͤurig gehn, oft vor GOtt mit thranen fiehn ? 
diefe follen noch auf erden, und denn Dort ger _ 


: tröfter werden. ; 


4. Selig find die ſrommen hergen, da man 
Sanftmuth ſyuͤren Fan, welche hohn und trutz 
verſchmertzen, weichen gerne iederman; die 


nicht ſuchen eigne rach und befehlen GOTT 


die ſach: dieſe will der HErr fo fhügen, dab 
fie noch das Tand befigen. HRG: 4 

s. Selig find, die fehnlich ftreben nach Ger 
rechtigkeit und treu, Daß in ihrem thun und le⸗ 


- ben Fein’ gewalt noch unrecht fey ; die da lies 


ben gleich und recht, find aufrichtig, fromm 
und ſchlecht, geiß, betrug und unrecht haſſen, 
die wid GOTT fart werden laſſen. 

6. Selig find, die aus erbarmen ſich anneh⸗ 
men fremder noch, find mitleidig mit den ars _ 
men, bitten treulich für fie GOtt; die. behälfe 
lich find mit rath, auch, too möglid) , mit der 
that, werden wieder bülf empfangen, und 
barmbergigfeit erlangen, ; 
\ 7, Selig fipd, die funden werden reines her⸗ 


tzzens jederzeit, die im werck, wort und ge 


berden ‚lieben sucht und heiligfeit; Diele, 
7 wel⸗ 





368 Vom wahren und 
welchen nicht gefällt die unreine luft der melt, 
fondernfie mit exft vermeiden, werden ſchauen 

Gott mit freuden. 

8. Selig find, die friede machen, und drauf 
fehn ohn unterlag, daß man mög’in allen fa: 

chen flichen Hader, fireit und ha ; die da fiif 
ten fried und ruh, rathen allsıfeits dazu, ſich 
auch) friedens ſeibſt befleiffen, werden GOttes 
kinder heiſſen. 

‘9. Selig find die muͤſſen dulden ſchmach, 
verfolgung, angſt und Nein, da ſie es doch nicht 
verfchulden, und gerecht befunden feyn.  Db 
des ereutzes gleich iſt viel, feßet GOtt doch maß 
und ziel, und hernach wird ers belohnen ewig 
mit der Ehren⸗Cronen. 

10. HERR, regier zu allen zeiten meinen 
wandel bie auf erd, dab ich ſolcher ſeligkeiten 
ans genaden faͤhig werd! gib, daß ich mich 
acht' gering, meine Flag oft vor dic) bring ; 
ſanft. nuth auch an feinden übe,diegerechtigkeie 
fiets liebe. — 

1, Das ich. armen helf und diene, immer 
hab ein reines herg, die im unfried ftehn, ver⸗ 
fühne, dir anhangin freud und ſchmertz! Va⸗ 
ter, hilf son deinem ihron, daß ich glaub’ an. 
deinen Sohn, und Durch deints Geiftes ſtaͤrcke 
mich befteiffe rechter wercke! 

ae 249, Guürt 
Mel. Ach ! was foll ich finder machen?ic. oder: 
Auf! Triumph, es kommt die ic. p. 839. 
F Reuer Vater! deine liebe, fo aus einem 
heiffen triebe mich in Chriſto auserwehlt, 
und, ch ich zur welt geboren, ſchon zur Find= 

Ba auserforen, und den deinen zuge: 

zehlt, 19. 

2. Hat mich zwar bisher geſehen als ein faß 

des vornes gehen, Doch gefragen a de 

uld: 


faſſchen Chriſtenthum. 369 


duld: Fb, daß du nicht wollen ſtrafen noch mich 


aus dem wege raffen, mitten in der ſuͤnden⸗ 


fhub. er 
3. Da ich dacht, ich war ein Chrifte, und das 
von zu reden wüfte, brauchte kirch, altar dabey, 
fung und guts den armen thate, Feine grobe la⸗ 
ſter hatte, war es doch nur heucheley, 
4. Todtes werd, hiſtoriſch weſen iſt, was 


ſich die welt erleſen, und für ihren Chriftum 


halt: ſchatten, bildniß,fchein und meynen, Ju⸗ 


 Dassfuß und heuchel-weinen ift der. glaube die⸗ 


fer welt. 


5. Hierin hab ich auch geftecket, bis du mich 
haft aufgewecket. Ach! daß ich nun machte. 
recht, und den gnaden⸗zug bedaͤchte, mie dir, 


 HErre,der gerechte, mich wilt Haben ſchlecht 


und recht! 
6 Hilf, daß ich dem fleifch abfage, nicht. 


nach eiteln ehren frage, vein’ge felbften berg 


und finn! Laß mic) diefe welt verachten, Chriſti 


ſchmach viel höher achten, als Egyptens luſt⸗ 


gewinn. * 
7. Toͤdt' des alten Adams glieder, mach 


uns dir zum opfer wieder: lehre uns zu Chri⸗ 


ſto gehn. Laß das fleiſch in uns verderben, 
und in ChHriſti tod erſterben, daß wir in ihm 


anjerſtehn. 


8. Wenn am eiteln andre kleben, zwiſchen 


luſt und furcht noch ſchweben oderblind zu hoͤl⸗ 


len gehn, will ich, meine glaubens⸗fluͤgel ſchwin⸗ 
gen zu dem fiernen-hügel, und auf meinen Hei⸗ 
Iand fehn. ee 
9. Wird man gute werd? Hoch achten, an: 
drer Wandel fehr betrachten, und man fondre 
gaben ehrt; werd' ich mich daran ergehen, 


. wenn mir GOtt mit Chriſti ſchaͤtzen nur den 


lauben recht beſcher't. 
as 10. Will 
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10. Will der fatan feine difteln wieder it 
bie rofen nifteln, und mich gerne zu fih zieh n: 
zeigt cr feines reiches ſchaͤtze, ſtellt ſubtil und | 
drobe nege, laß ihn ſich umſonſt bemuͤh'n. 

ı1. Solte mid Egypten reuen, und nad 
ihren töpfen ſchreyen, her und geiftnach So⸗ 
dom fch’n? laß mic) heten, wachen, Fämpfen, 
fünde, tod und Hölle dämpfen, und dem anlauf 
foiderfich’n. 

12. Wird mir Fraft und much genommen, 
und wenns foll sum treffen Fommen, ich nur 

b den willen noch ; fo verleih auch das voll⸗ 

fingen, weis heit, Fraftin allendingen, und zu 
fragen Chriſti joch. 

3. Will die eigenheit mich fällen, oder 
ſchlagen trübfals + wellen auf mein armes 
fohifflein zu, weiß ich, daß es JEſus führer, 
und Erfelbft das fteur regieret, bringt es auch 
in port der ruh. an 
14, Wer fein herling will verbleiben, muß 


ſich EHrifts einverleiben, und ein gufer rebe 


ſeyn; forgen, geig und wohlluſt haſſen, ſich als 
nn Heiland laffen, meiden allen heuchel⸗ 
em. 

15, Wer auf feinen Heiland trauet, der hat 
auf den feld gebauer, und befigt den himmel 
ſchon: ober gleich muß zeitlich leiden, folgt 
doch Herrlichkeit und frenden dort vor feines 
JEſuthron. 

16. HERR, du wollſt mich ſelbſt bereiten, 
wie in zeit und ewigkeiten du dein armes kind 
begehrft :. du Fanft kraͤft'gen, ſtaͤrcken, gründen, 


mittel, zeit und wege finden, da du mit dein 


heil gewehrſt. 
17. Sch will gerne halten ſtille, meine heile 
gung ſey dein wille, laß mein hertze —— 
| eyn, 
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feyn, dich, mein Heiland, zu umfangen,: und» 
dir ewig anzuhangen ; ſey du mein, ich bleibe 
dein! 

18. Wird die welt mich gleich vernichten, 
will mich auch felbft Zion richten, trag’ ich fol? 
ches mit geduld, und will mich dabey vergnuͤ⸗ 

gen, wenn ich nur kan fiher liegen unter meines 
SESU Hu. 


19. KESU,. was du angefangen, das er⸗ 


wart ich mitverlangen: ach! verfieg’lesduch 
einmal, Laß mich durch dein'n Geiſt auf ers 


mic) mit dem freuden ⸗ Öl. 


deiner liebe Fleben, gib ein veftes hertze nur, 
daß ich ſtets aufrichtig handle, Tauterlich in 
liebe wandle, als durch göttliche natur. 

21. HErr! befchr? auch doch die meinen, 
ſchreib fie_zu der zahl der deinen, zeige ihnn 
dein angeßcht: ziehe ſie von oben Fraftig, ſey 

” rechten Licht! 
3, Sa, laß auch die andern heerden bald 


herzu geführet werden, und viel taufend ſeelen 


feyn, die dich ihren Hirten nennen, und in 


® zechter wahrbeitfennen, einſt mitdirgehn hime - 


melein: 
"23. Daßwirfünftig allefammet, wenn die 
d Hochzeit anbenamer, und der Bräutigam alda, 
helle glaubens-lampen bringen, und dem Lamm 
eintob-licd fingen: Halleluja! Gloria! 


AWom 


”. 


den ſtarck am innern menfchen werden + falb’ : 


20. ch will nach der ftille frreben, und an / 


durch deinen Geift gefhäfftig, bringe fie zum . 
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und DBerderben. i 
(Siehe auch p. 1009, 951073. 
F 250. J 
Mel. GOtt des himmels und der erden, ꝛe. 
Oder: Unſer Herrſcher, unfer König, 2c. p. 832. 
X (GER CH! mas find wir ohne JEfu duͤrß 
Sy tig, jammerlih und arm ! Ach! 
Na, tvas find wir? voller elend ! Ach, 
HERTEESNH, dih erbarın, Laß 
dich unfre noth bewegen, die wir dir vor augen 


legen. 15. 

. Wir ſind nichts ohn dich, Herr JESU 
bier iſt lauter finſterniß, dazu quaͤlet ung gar 
heftig der vergifte ſchlangen⸗biß: dieſes gift 
‚feige zu dem bergen, und verurſacht fieten 
ſchmertzen. — | 

3. Ach! ohn' dich, gefrener JESU, ſchreckt 
der teufel und die hoͤll; die verdammniß macht 
mich zittern, da ich ſteh auf dieſer fiellz mein" 
gewiſſen ift erwachet, und der abgrund fladtimt 
und krachet. — 
4. Ohne dich, hertzliebſter JCESU, kommt 
‚man nicht durch dieſe welt, fie hat faſt auf allen. 
wegen unſern fuͤſſen aetz geſtellt: fie kan trotzen 
und kan heucheln, und haͤlt uns mit ihrem 
ſchmeicheln. 

z. Ach! wie kraftlos, hertzens-JEſu, rich⸗ 
ten ſich die krancken auf! unſte macht iſt lauter 

ohnmacht in dem muͤden lebens⸗ lauf: denn 
man ſieht uns, da wir wallen, oͤfters ſtrau⸗ 
cheln, ofimals fallen. 

6. Darum ſtaͤrck uns, liebfier JESU, ſey in 
finfterniß das Licht, Öffne unfre hertzens-augen, 
zeig dein freundlich angeficht? fpiel’,o Sonn, | 

mit lebend» blicken, fo wird fich das hertz erqui⸗ 


den, 
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7. Trit den fatan, ſtarcker JEſu, unter une 
fern ſchwachen fuß: komm zu deiner Braut 
gegangen, gib ihr einen liebes-kuß, daß fie 
himmels⸗freud verſpuͤre, und Fein leid fie mehr 
beröhre! .. 

8. Faßunsan, o ſuͤſſer JESU , führ uns 
Durch die pilger-firaß’, daß wir aufden rechten 
wegen geben fort ohn unterlag! laß ung mei= 
den alie ſtricke, und nicht wieder ſehn zuruͤcke. 

9, Laß den Geiſt der Fraft, Herr JESU, 
geben unferm geifte fraft, daß wir brünftig dir 

nachwandeln, nach der liebe eigenfchaft. Ach! 

 HERN, mad ung felber tuchtig, fo ift unſer 

‚ Ieben richtig. 

10, Dann wirdlob und dand, HErr JEſu, 

ſchallen aus des hertzens-grund; dann wird 
alles jubiliren, und dir fingen herß und mund: 
dann wird auf der gangen erden JESUS 
‚hochaelobet werden, - 


i 2% * 

del. Was mein GOtt will, ꝛe. Ddert : 
sat = 
— _— 3 F — 





— Ri 
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J 

DB 6 686 * 
See 
27 A 
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Ch weh! ach weh! wo fol ich him, 
meinen groffen fünden? Womird mei 
todter geift und finn das leben wieder finden 
wer glübt mein berg mit himmels⸗gluth 
anfangs, nochzu feheinen? Wer gibt mir ei 
fhranenzfluth, meinelend subemeinen? _ & 

2. Ic) hab’ des Schöpfers ſchoͤnſtes Bill 
meine’ arme feel, beflecket, und feinen glang 
Sangrafend wild, mit Forh und ſchlamm ver 
decket; ja mic) von höchfter herrlichleie A 
tieſſten ſpott gefaͤllet. Ach meh! ad) weh 
ac) hertzeleid! daß ich mich foverftellef. 

3. Ach meh! ich babe nid) von DE 
dem höchfien Gut, gewendet, und zu Der find 
ber hoͤll und tod, unfinnig angelͤudet. 

hab dem alle aunft verfagt, der mich 
geliebet: eshat mir dieſes mehr behagt, Das 
emwiglich betruͤbet. J 

4. Ad hab dem HERRN der Herrlichke 
fehr lan und Falt gedient, und Ihm durd 
meine gange zeit mit fchlechter treu gegthmet 
ich hab auf Ihn nie acht gehabt, nicht wie ei 
Inecht geehret, noch auch, womit er mid) be 
gabt, fein jchönftes pfund vermehret. 

s. Ich hab, wie ein verſtocktes find, De 
Vater, ach! verlaffen: ich bingerennet wil 
und blind aufmeiner bosheit ſtraſſen: ich ha 
Ihm meine pflicht und fchuld nicht nad) ge 
bühr erzeiget, noch für fonäterliche huld im de 
mu 8 —* bef 4 

. Ach babe meinem beften Freund Di 
freund 
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freundſchaft anfgefaget,und Ihn, wie treu Ers 
auch gemeynt, von mir hinweg gejaget: ich ha⸗ 
be mich zum feind’ gewend’t,umd bin fern ſelave 
worden, zum feind’,der aufferft mich gefhand’t, 
und ewig will ermorden. 

7. Ich habe meinen Bräutigam, der mich 
ihm auserforen, den hochften Schag, vas theu⸗ 
re Lamm, elendiglich verloren: ich hab des 
Schönften angeficht, des Liebſten Fuß verſcher⸗ 
get. Dich, himmels⸗Sonn und kebens-kicht, 
verlieren, ach ! das ſchmertzet. 

8. Otauſend weh! Otodte luſt! wie haft 

du mich vernichtet! O eitelkeit! DO ſuͤnden⸗ 

wuſt ! wie bin ich zugerichtet! O find! O find! 

O ſeelen⸗tod! du haſt mich mir genommen: 
durch dic) binihum Vater, GOtt, HErrn, 
Freund und Bräutigam fommen! 

9. Ad)! iſt auch irgend eine pein, die mei⸗ 
ner gleich zu fehägen? Kan auch) ein einkigg 
übel feyn,dasneben mein’s zu ſetzen? Ich war, 

aus unerhoͤrter huld, zum zweck der lich geſtel⸗ 
let! doch hab ich mich, aus eigner ſchuld, im 
tiefſten grimm gefaͤllet. 

10. Wem ſoll ih nun mein hertzeleid und 

groſſen jammer klagen? Wem ſoll ich meine 
traurigkeit und ew'gen ſchaden ſagen? Ach! ich 
bin felbft mein ſeelen⸗gift, mein tod und feind 
geweſen; ich felbft Hab mir, was mich ice trifft, 
muthwillig auserlefen. 

ı1. Demw’ge Guͤt! o groffer GOtt! zu dir 
wend' ich mich wieder, dir Flag’ ich meines herz 
tzens noth, vor dir werf ich mich nieder: dir 

ruf ich su, Dich ſchrey ich an, um ablaß meiner 
fünden : du biſt allein, der helſen Fan, und mich 
vom tod entbinden, nl 

12. Leid ift mirs, was ich hab gerhan, und 
was ich mißgehandelt: es reuet mich, ig 

| ie 
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Die bahn der finder ie gewandelt. Ach! daf 
ich doch mein angefiht iemals von dir gewen- 
det: ach! daß der creaturen licht mich iemahls 
ſo geblendet. 
13. Ich bin noch ießt, noch ewig a dein 
antliß zu erblicken: ich bin nicht werth, daß 
mich die erd erduld't auf ihren rücken: Jedoch 
vergib, ſchrey ich zu dir, vergib, o groſſe Guͤte, 
vergib, vergib, vergib es mir, o gnaͤdiges Ge⸗ 
möthe! - k 
14. Du bift ja huldreich, gut und mild, 
barınhergig und gelinde ; du wirft ja Deiner 
Gottheit bild nicht laffen in der fünde! Wer 
wird dich loben in den pfuhl ? wer indem abs 
grund preifen? wer opfer bringen deinem 
ftthl, fich deines dienſts befeiffen ? 
is. HErr, fo du ind gericht miltgehn, und 
nach den thaten forschen, wer iſts, der vor bir 
Fan beftchn, und fich der frraf’ entbrechen? Die 
himmelfind unrein vor dir, die Engel haben ta> 
del,vielmehr der menfch, das fünden-thier, mit. 
allem feinem adel. j 
16, Schauan, ſchau deinenein’gen Sohn, 
der meine ſchwachheit träget, der meine pein 
und ſuͤnden⸗ lohn ſich felbft hat aufgeleget! 
ſchau, wie er an dem ereutzes⸗ſtamm für mich 
iſt angeſchlagen: ſchau, Vater, wie das theure 
Lamm all meine ſchuld getragen! 
17. Was wiltdu mehr? die fünd ift hin, die 
ſchulden find bezahlet! Veraͤndert iſt berg, 
muth und ſinn! fein Blut hat mich bemahlet; 
ich bin nun freund, knecht, braut und kind, ich 
bin nun auserkoren; nun ſauſet ſeines Geiſtes 
wind, nun bin ich neugeboren. 
18. Forthin werd ich wol nimmermehr au 
deinen wegen ſchreiten: ich werde deines Na⸗ 
mens ehr durch alle welt ausbreiten: ich vie 
i 
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dich lieben über mich, und will mein leib und 
leben zu deinem lobe mwilliglich, fo ir du wilt, 
aufgeben, 


252, 


Mel. Ach GOtt, vom himmel ſieh ꝛc. 


5) s Elend weift du GOtt allein, das mir 
iſt angeerbet, und wie mir alle kraͤfte ſeyn 
durch Adams fall verderbet: denn mein ver⸗ 
ſtand verfinſtert iſt, ic) Fan dich gar nicht, wie du 
bift, nod) deinen rath erfennen. 2 

2, Mein wille iſt fo ſehr verfehrt in meinem 
thun und laffen,daß er am meiften das begehrt, 
was du befihlft zu haſſen: hingegen, Vater, 
was du wilt, bey mir ſehr wenig oftmals gilt, 
ich ſetz es aus den augen. 

3. Es geht des alten Adams trieb nur inte - 
merdar zur finden, daß recht vertrauen, rechte 
lieb ſich in mix wicht befinden,daß ich dem nach, 
fien diene nicht, wenns nicht zu meinem nutz ge⸗ 
ſchicht und ſuche nur das meine,” 

4. Ja, wenn ich alles recht betrach?, ſo wuͤrd 
gar leicht auf erden ein abgott aus mir ſelbſt ge⸗ 
macht, dem fort gedient muͤſt werden: denn 
eigne lieb’ und eigne ehr, auch eigennutz, und 
was deß mehr, mir, leider! noch anhanget. 

5. Diß iſt die wurtzel und der grund, draus 
alles unheil ruͤhret, Daß ich. zu aller zeit und 
fund von dir werd abgeführet: es freht mir 
fiets mein hertz und. much nach wohlluſt, chre, 
geld und gut, und folchen giteln Dingen. 

6. Da ich mich nun der ſůnden⸗ luſt nicht ſolt 
gefancen geben, und, wie mirs macht dein Wort 

ewuſt / ihr allzeit widerſtreben; fo denck ich 
nicht fo fleißig dran, ruf dich nicht fort um huͤlfe 
an ich bin oft traͤg und ſicher. 

7. Wenn mir was böſes koͤmmt in ſinn, da⸗ 

wider 
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wider ich ſolt Fampfen, fo tracht ich nicht off 
bald dahin, das ſeur mit macht zu daͤmpfen 
das nimmt denn in mir überhand, DaB id 
möcht leicht in fünd und ſchand Darüber größe 
lich fallen. 

8. Dit will mich auch die arge welt, Die 
ich doch ſiets fol fliehen, wenn meinen ſeiſch 
ihr werck gefällt, mit zur gefellfchaft zichens fe 
toill, daß ich auch übelsrhn, und andre reiken 
fol dazu, daf fie auch fünd' brachen. 

9 Ach GOit, ich hab nach ſolcher ark Mat 
lang, mit aroffem ſchaden, ch ich zu Dir be 
vet ward, gelebet auffer anaden. Ich bin auch 
noch nicht ohn aefahr, dieweil mir jetzt und inte 
merdar die fünden + luft antlebet. 

10. O Herr, indiefer meiner noch fich mich 
an miterbarmen : fomm mir zu bülf, du treuen 
Gott, und fich mir bep, mir armen? ers 
feucht durch deine gnad und adt mein uver⸗ 
ftindiges gemuͤth, daß ich dich recht erfenne, 

in. Den willen leit nach deinen Wort, dag 

ich dich herglich liebe, Dir veft vertran, undfore 
und fortin Gottesfurcht mich übe, dag ich die 
meine tanf-zufag’mit ſtarckem vorfag alle tag” 
aufs neue wiederhole! 

12. Und weil dir niemand ohn gebet beftäns 
dig fan anhangen, fo gib, daß ich oft vor dich 
tret, die gnade zu erlangen, damit mein gantzes 
Ehriftenthbum des naͤchſten nug und deinen 
ruhm ohn heucheley beförbre. 

13. Gib mir des Geiſtes freudigkeit, daß ich 
dadurch verachte geld, ehr und wohlluſt dieſer 
zeit, das ewige betrachte: ah! nimm mich 

mir, undaib mich dir, daß ich dir leb’, und fters 
be mir und meinen böfen lüften. 

14. Des fleifches und des geifies krieg iſt 
diß bey jung und alten, lag mid) da immerſort 
den ſieg durch deine fraft erhalten: — 

tar⸗ 
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ſtaͤrcke mich und mid) ernew, daß ich ſiets unber⸗ 
droſſen ſey, an dieſen ſtreit zu treten! 
215. Vor ſtoltz und ehrſncht mich behuͤt, daß 
die nicht funden werden in meinem hertzen und 
gemuͤth, in worten und gebehrden! hoffart, 
war ja des tenfels ſall; ach Hilf, HErr, daß ich) 
; überall veſt an der demuth halte! 
16. Die forg’ der nahrung nimm von mir, 
laß mic) nicht mehr begehrten, denn was ich 
Hab vonnöthen hier, mich ehrlich zu ernehren: 
daß ich auch Feinen zweifel hab, du werdeft 
; mich, bis in mein grab, mit unterhalt verfor- 
ı gen. a h 
17. HErr, gib mir gnade, daß ich daͤmpf 
des fleifches böfen willen, und wider mich ja ſel⸗ 
ı ber kaͤmpf, die luft nicht zu erfüllen, wenns 
; gleich nuringedandenmwär. Hilf auch, daß ich 
mich nicht beſchwer mit effen oder trincken. 

18. Gib, daß ich oft der hoͤllen quaal hierwi⸗ 
der mög’ bedencken, wie haͤuffig man die wird 
einmal für böfe Luft einfcheneken ; pech, fehruer 
fel, jammer ohne mag wird folgen dort ohn un⸗ 
terlaß auf kurtze luft und freude! 

19. Crpmich allzeit vorfichtig ſeyn, mit wem 
und wie reh wandle, daß ich halt’ mein gewiſſen 
rein in allem, was ich handle, und achte Feines 
menfchen gunft, wenn mich die welt durch ihre 
kunſt von dir zu fich will ziehen. 

20. Dem böfen geift gib nummer sn, mich 
irgends zu verlegen, und meine feel aus ihrer 
ruh innoth aufs neu zu ſetzen: wenn fich verſu⸗ 
chung zu mir wend't, laß ſie gewinnen ſo ein 
end, damit ichs koͤnn ertragen. 

21. Verleih, o Vater, gnaͤdiglich, daß es ja 
moͤg geſchehen, was ich, dein kind, nun bitte 
dich mit ſeufzen und mit fſehen: hilf wenn mir 
alle huͤlf zerrinnt, daß ich geduldig uͤberwind 
in JEſu Chriſti Ramen! 

253. Mel. 


I 
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253, 
Me, O GHDtt, du frommer GOtt,ꝛc. 


DeEr Gnaden⸗Brunn fleuſſt noch den ieder⸗ 
man Fan trincken: mein geiſt, laß dei⸗ 
nen Gtt dir doch umfonft nicht winfen: es 
lehrt dich ja Das Wort, das bicht für Deinen 
A daß Chriſtus dir allein von fünden helfen | 
muß. 10, 
2, Dein khun iſt nicht geſchickt zu einem * 
ſeyn leben: auf Chriſtum richte dich, der Fan 
dir ſolches geben. Der hat den zorn verfähnt 
. mit feinem theuren Blut,und uns den weg ge | 
bahnt su GOtt, dem hoͤchſten Gut. 
3. Diefünden abzuthun kanſt du dir ja vn 
fentten dein glaube muß allein auf GOttes h 
fe bauen. Dernunftgeht wie ſie will/ der ſatan 
kan ſie deeh’n 5 Hilft GOttes Geiſt dir nicht, 
fo iſts um dich geſheh n. 

4. Nun, HErr, ich fühle durſt nach deiner 
gnaden⸗Quelle, wie ein gejagter hirſch, auf ſo 
viel ſoͤnden faͤlle Wie komm ich aus der noth 
als durch den gnaden-Saft? Hilf mir durch 
deinen Geiſt, in mir iſt Feine kraft. 

5. Di haftja sugefagt: du wolf, die durſt 
empfinden nad) der gerechtigkeit, befreyn vom 
ihren ſuͤnden; nun seiget mie den weg dein 
Sohn, der wahre Chrifi: nur dumuft Helfer 
kon, weil du voll huͤlfe biſt. 

6. Oſelig! wilſt du mir von dieſem waſſer | 
geben, das traͤncket meinen geift zu der | 





ten leben? Gib diefen trunk mir ftets, dir 
Brunn der guͤtigkeit! ſo iſt mir immerwohlin 
der gelaſſenheit. J 


254. Durch | 


“| 
* —*— — 
NN — 
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Ä 254. 

syn Adams Fall ift gantz verderbt 
menfhlich natur und weſen?  daffelb’ 

gift ift auf ung geerbt, daß wir nicht kont'n ge⸗ 

neſen ohn GOttes troſt, der ung erlöf’rhat von 





dem groffenfhaden, daveindie fihlang Evram || 


beswang, GOtt's zorn auf ſich zu laden. 6. 

2, Weil denndie ſchlang Evam hat bracht, 
daß fie iftabgefallen von GOttes Wort, das fie 
veracht't, dadurch fie in uns allen bracht hat 
den tod, ſo war ienorh, daß uns auch GOtt 
ſolt' geben fein’n lieben Sohn, den Gnaden⸗ 
£hron, in dem wir möchten leben. 

3. Wie uns nun hatein’ fremde ſchuld in 
Adam all verhöhnet; alfo hat uns ein’ fremde 
huld in SHrifts all verfühniet : und wie wiral? 
durch Adams fallfind ewgen tods geftorben ; 
alfo Hat GOtt durch CHriftitod erneurt, was 
war verdorben. 

4. So Er uns denn ſein'n Sohn geſchenckt, 
da wir noch feinde waren, der fuͤr uns iſt ans 
creußgehenckt, getoͤdtt, gen himm'l gefahren, | 
dadurch wir ſeyn von tod und pein erloͤſ't, fo 
wir vertrauen in dieſem Hort, des Vaters 
Wort, wern wolf vor fierben grauen? 

s. Erift per Wen, das Licht, dir Pfort, die 
Wahrheit und das Leben, des Vaters Rath 
und ew'ges Wort, den Er uns hat gegeben zu 
einem Schuss, daß wir mit trug an Ihn veſt 
follen glauben: darum uns bald Fein’ made 
noch g'walt aus feinerhand wird rauben. 

6. Der menſch iſt gottlos und verflucht, fein 
Heil iſt auch noch ferren, der troſt bey einem 
menfchen fucht, und nicht bey GOTT dern 
Herren: denn wer ihm will ein. ander 1 

! ohn 
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ohn diefenTröfter ſtecken, den mag gar bald des 
teufels g’walt mit feiner liſt erſchrecken. 

7. Wer hofft in GOTT und dem vertraut, 
der wird nimmer zu ſchanden: denn wer auf 
dieſen felſen baut, ob ihm gleich ſtoͤſſt zu handen 
viel unfalls hie, hab ich doch nie den menſchen 
ſehen fallen, der ſich verlaͤſſt auf GOttes troſt; 


Er hilft ſein'n glaͤub gen allen. 


! 


8. Ich bitt,v Herr, aus hertzens⸗grund, du 
wollft nicht von mirnehmen dein heil ges Wort 
aus meinem mund, fo wird mich nicht beſchaͤ⸗ 
men mein find’ und ſchuld, denn in dein’ huld 


fer ich all mein vertrauen: wer ſich nun veſt dar 
auf verlaͤſſt, ver wird den tod nichtfchauen. 


9. Mein’n füffen ift dein heil ges Wortein 
brennende lucerne, ein licht, das mir den weg 
weißt fort: So diefer Morgenſterne in ung 


aufgeht, fo bald verfieht der menfch die hohen 


Gaben,die GOttes Geiſt den'n g'wiß verheifft, 
die hoffnung darein haben. 


255. 

Mel, An waſſerfluͤſſen Babylon, je, 
H% GOtt! wie hatdie Eitelfeit ung men- 

jchen ſo vernichtet, daß gar Fein alter, kei⸗ 
ne zeit was gutes faft verrichter! Ob mans vom 
anfang bis zum end oft tiberleget, fehrt und 
wend’t, fomuß man doc) befennen: worauf 
man feget hertz und finn, von Findheit bis ing 
alter hin, fey Eitelfeit zu nennen. 36. 

2. Die erfien jahre gehn vorbey unmwiffend, 
wie bey thieren: man ſchlaft, man treibet kin⸗ 
deren, nichts weiles Fan man fpüren. Koͤmmt 
mit den kraͤften der verfiand, regt ſich die bog» 
heit auch zur hand, die ſteckt ins knaben hertzen; 


"Wenn nun die zucht und ſcharfe ruth ihm unter⸗ 


richt zur tugend thut, bringts ihm verdruß 
und ſchmertzen. 
3. Die 
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3. Die jugend fort nach freyheit ſtrebt, und 
ſuchet hin und wieder, wo man in freud und 
wohlluſt lebt, mißbraucht geſunde glieder. 
Man faͤhret zu mit unbedacht, das kuͤnftige 
wird nicht betracht't, zum guten iſt man träge: 
auf zucht und tugend man nicht denckt, ſein hertz 
und ſinn dahin nur lenckt, zugehen krumme 
wege. 

4. Das maͤnnlich alter folgt darauf, und 
ruͤhmt ſich groſſer thaten, man will da immer 
hoch) hinauf, und über alle rathen: der ehrgeitz 
macht zu zanck und ſtreit gar leicht ein ſolches 
hertz bereit, das ſich allein hoch ſchaͤtzet: ob auch 
noch etwas guts geſchicht, gibt man doch GOtt 
die ehre nicht, der wird hindan geſetzet. 

5. Wenns alter koͤmmt, ſo laͤſſet ſich der geitz 
rechtſchaffen blicken, da braucht man ſich ſehr 
meiſterlich der boͤſen raͤnck und tuͤcken: man 
ſorget und hat wenig ruh: indem man dencket 
immerzu das irdiſche zu mehren: der leib wird 
ſchwach und voller noth, doch mag man ungern 
von dem tod, und von dem himmel hoͤren. 

6. Ach! ſieh', o GOtt, diß elend an, und 
hilf, daß wir bey zeiten abtreten von der brei⸗ 
ten bahn der fünd’ und’ eitelkeiten. Gib kraft 
von oben her, daß wir das flüchtig eitle weſen 
hier für nichts, ja fhadlich achten, und nach 
dem Guten, das ung dort beftändig bleiberfort 
und fort, zeit unfers lebens trachten. 

7. Lob ſey dem Vater und dem Sohn, und 
auch dem Heil'gen Geiſte, als es im anfan 
war und nun, der ſeine gnad uns leiſte, da 
wir in dieſem jammerthal von hertzen ſcheuen 
uͤberall der welt gottloſes weſen, und ſtreben 
nach der neuen art, dazu der menſch gebildet 
ward; wer das begehrt, ſprech: Almen. 

26.Mel. 
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—6 2566. 
Mel. GOtt des Himmels und ber erden, ı4 
EHriftitod iſt Adams leben, ꝛ⸗ Oder: 


J 





eh, Kraftder blöden bergen, Troſt in ae 
fer bangigkeit,  Labfal in den fündene 
ſchmertzen, Artzt für alles hergeleid, Pflafter 
hf Die todes⸗ BADEN, das man ſtets voll Frait 
beſunden. 
2. Meines N, brünnlein auillet lauter 
angebohrne wuſt; marck und adern find er 
füllet Dusch. das gift der böfen Luft; Fein blut 
tropfen iſt zu finden, der nicht ſtarr von ans 
dern fünden, 
| Sta, ich ſtecke voller vfeile Durch den teu⸗ 
el, if und welt; ch’ ic) ie | 





und Verderben, 385 


werd’ ich wiederum gefällt, meine feele muß 
erlisgen, eh fierecht Fan athem kriegen. 
4. Willich michzu dir erheben, mwird vor - 
frägheit nichts Daraus + wenn dein Geift in - 
mir foll leben, jagt das wilde fleifch ihn aus, 
daß ich auch die quaal der ſchulden fort nicht 
laͤnger Fan erdulden. 
5, Drum, du Heil der krancken ſuͤnder, 
Brunn, von dem das leben fpringt ; felbft das 
pflaſter und verbinder, deffen Eur ſtets wohl 
gelingt: Du Fanft pein und ſchmertzen lin⸗ 
dern, jades todes froß verhindern, 
6. Komm, 0 HENNR! und drurf in gna⸗ 
: den mir dein bild ins herg hinein, fo wird 
; meinem alten ſchaden durch dein Blut gehols 
fen feyn ; falbt dein oͤle meine wunden, fo bin 
ich Denn gang verbunden. 
7. Flöffeft du denn meiner ſeele dich, o Hel⸗ 
fer! felber ein, fo wird meiner adern höle voll 
des neuen Icbens ſeyn. Tja mein mund wird 
voller weiſen Deinen finger ewig preifen, ' 
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Emanuel, desgüte nicht zu zehlen ‚der 

krancken Argt, der blöden Heil! verborg 
ner GOtt, du Troft betrübter feelen, der geift 
lich⸗ armen hergens-Theil! da du, JEſu, ſelber 
wohneſt, neigſt auf ihr geſchrey dein ohr, und 
mit viel geduld verſchoneſt das zerbrochne 
glaubens⸗rohr. 

2. Ah! ſiehe doch. die hoͤllen-angſt, den 
fehmergen, der fo viel feufzer aus mir zwingt: 
ach! fieure doch, HErr, meinem eignen her: 
gen, aus dem die böfe quell entfpringt, das mir 
will dein wort vernichten + ach! HErr, laß 
es ihm nicht zu; laß mich nicht den fatan ſich⸗ 
ten, meinen glauben färcke du. | 

3. Ich kaͤmpf, ich ſchrey, ich ängfte mich, ich 
bete, und ‚bin erbarmlich zugerichtt+ und 
wenn id) gleich mit weinen vor dic) frete, ſo 
trau ich doch mir felber nicht, ob denn dig, 
warum ich klage, mir auch wol su bergen geht, 
weil des böfen sweifels plage aus mir, leider! 
ſelbſt entficht: 

4.Mein betenift vollzweiflender gedancken 
wenn gleich dein wort und troft erſchallt; foift 

u. bleibt mein glaube doch voll wandfen, mein 
her⸗ 
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hertze ſcheinet todt und kalt: es iftfo vollangft 
und zagen, und gang in ſich ſelbſt verwirrt, ich 
Fan kaum mich felbft vertragen, fo gar ift mein 
finn verirrt. 

s. Die wımder, die ich vormals feltft ge= 
priefen, die du von anfang haft gethan, und die 
du mirinfonderheitermwichen, fehich wie jener 
blinde an, der die menfchen fah’ als baͤume: 
ja ich halt’ fie kaum für dein, und ift mir, als ob 
mirs traͤume, daß ſie ie gefchehen ſeyn. 

6. Wenn ich mein hertz mit deinem Wort 
will fillen, und halte mit viel thraͤnen mir die 
ſuͤſſe fehrift von deines Vaters willen, und meis 
nes JEſu leiden für, ifts, als ob ich mährlein 
hoͤr'te, finde feinen glaubensefaft, und was vor 





, mein hergenehrte, gibt mir ietzund Feine kraft. 


7. Wie kan ich doch dem böfen bergen trau⸗ 
en, das auch dein Wort mir niederreiſſt, den 


grund, darauf ich ſoll mein Hoffen bauen, und 


—* 


mich an allem zweifeln heifi, das ich muß zum 
beten zwingen, und Fans mitten im gefchrey, 
leider’ doch nicht dahin bringen, daß es ſon⸗ 
der zweifel ſey. 

8. Erforſche doch, erfahre, wie ichs meyne, 
durchſuche doch mein boͤſes berg, und par 
mich, mein GOtt, warum ich weine, ob diß 
wahrhaftig „onen ſchmertz, daß mein glaue 
bensetocht fo wandert, daß mein hers fo lau⸗ 


licht ift,umd die nicht mie andacht dancket, ob 
du mir mein alles bift. 


= ih. Sue 


ui ww 


9. Find'ſt du denn noch beymir den rech⸗ 
ten willen, daß mein her um den glauben: 
ſchreyt, fo laß fiih doch das ungewitter ftillen, 
das in mir rege den zweiſel⸗ſtreit. Iſt mein 
glaube Klein und fchmächtig, bin ich elend, 
blind und bloß, fo fey deine gnade mächtig, 
und inmeiner ſchwachheit großß. 

ze Ra 10, Solt 
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10, Solt' aber, ah! mein glaube feyn ver 
blichen, hat ſich vielleicht mein berg der welt, 
die mir mit ihrem fürfien nachgefchlichen, und 
denen thorenzugefellt, die gang feinen GOTT 
nicht glauben; ach! ſo aͤndre meinen finn, laß 
dir, JEſu, mich nicht rauben, mich, der ich 
dein eigen bin · 

ı.. Du kanſt ja, GOtt, die todten auferwe⸗ 
cken, wie ſolt' dir den unmöglich ſeyn, des 
glaubens licht auch wieder anzuſtecken, und ein 
neu hertz zu geben ein, das ſich wieder zu dir 
kehre, treulich und ohn' heucheley, ohne zwei⸗ 
felmuth dich ehre, und ſich laſſe deiner treu? 
12. Du kanſt, mein Heil, und muſt mein 
zagen enden, dein’ eigne ehre will von Dir; 
ich bin ja dein, und fieh in deinen handen: 
Was hulfdeinfhmerglich leiden mir, wenn de 
mich wolt ſt fallen laſſen, weil ich glaubens-Frams 
cker nicht dich getroſt und veſt kan faſſen, weil 
mein hertze mit mir ficht? 

13. Zwar hab ichs wol mit traͤgheit und mit 
fündenfchonlangft, o GOtt, verdient, daß ih 
ietzt weder troft noch glauben fan empfinden 
ac) ! aber, ach ! erbarme dich! JEſu, Hilf dem 
unvermoͤgen, ich will; wenn ich aber, ah! dir 
mein her recht vor fol Tegen, auch mein wol⸗ 
len iſt ſehr ſchwach. 

14. Ach! ſtaͤrcke, HERR, das wollen und 
das können, und gib mir den getwiffen Geifl, 
daß ich mich wieder freudig dein Fan nennen, 
and glauben, wiedein Wortmichsheifft! Kan 
ich dich nicht vefte halten, defto vefter Halt’ du 
mic); laß mein her nicht gang erfalten, bis 
mein glaub’ erholet fich. 

.15, Trotz meines hertzens zweiflenden ges 
daucken, troß meinem böfen fleifch und blut, | 
Das mich ſo qualt, und macht mich immer. 

man: 
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' wancden, daß meingemüthenimmerruht, ſolt 
Du doch mein; FEfus bleiben: ich will beten 
und an dich, Herr, wie ſchwach es ift, doch 
glaͤuben iſt mein hertz gleich wider mich. 


16. Kan ich gleich nicht fo, wie ich wuͤnſche, 


ſiegen, und fall aus ſchwachheit bald zurück, fo 


will ich doch mit GOtt nicht unterliegen: ach! 


ESh gib mir einen blick, wie du dort dem 
etro gabeſt, der ſchon gank gefallen war; 
Ddaß du meine ſeele labeſt, und entreiſſeſt der ge⸗ 


fahr. 
17. Nur zuͤrne nicht mit deinem ſchwachen 
kinde, und habe, HErr, mit mir geduld, auch 


rechne mir, was ich in mir befinde, nicht zur ver⸗ 


dammniß und zur ſchuld. Laß die ſchwachheit 
mir nicht ſchaden, weil du Fein verdienſt be⸗ 


gehrſt, ſondern doch nur bloß aus gnaden uns 
die ſeligkeit gewehrſt. 


18. Ach! aber, ach! iſts möglich, iſts dein 
wille, ſo laß den kelch doch von mir gehn, und 
mache mich von der verſuchung ſtille, und laß 
mich wieder veſte ſtehn, und mit aͤngſtlichen 
gedancken in dem glauben, den mein mund frey 
bekennet, nicht ſo wancken: mach', o Artzt, mein 
hertz geſund. 

"RR 258. 
Mel. Ach GOtt! vom himmel ſieh darein, ic, 
As wilt dur, armer ExdenFloß, fo fehr 
mit hoffart prangen? dein elend ift ja 
viel zu groß, dubift infünd empfangen, mit 
ſchmertzen Fommen auf die welt, ſchmertz dich 
um leben überfällt, mit ſchmertzen muft du 

2. Was ziereftdn den leib, das haus, da al · 
les ſiechthum ſtecket, und fülleft ihn fo zaͤrtlich 
aus mir dem, wasihm — ſchmecket? Rift 
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du denn nicht, nach Furger zeit muß er ins grab, 
und allbereit ver wuͤrmer fpeife werden ? 

3. Vielmehr die edle ſeele zier, o menfch ! mit 
glaubens⸗wercken; das himmel⸗brodt ihr ſe⸗ 
ge für, dadurch fie fi) Fan ſtaͤrcken: denn fie 
ifts, die da, frey vom tod, im himmel ſchweben 
foll vor GOtt und allen lieben Engeln. 

4. Du pflegeft deines fleifches wohl, die ſeele 
muß verſchmachten: iſts recht, daß man den 
dienfisfnecht fol mehr als den herrn felbft ach⸗ 
ten? Dem geift gebührt das regiment, bey 
dir iſt folches umgewwend’t, das fleiſch den geift 
beherrfcher. 

s. GOtt ſelbſt, der groͤſte HErr und Held, 
des menſchen ſeel hoch ſchaͤtzet, und ſie weit 
uͤber alle welt und alle himmel ſetzet. Fuͤr wen 
hat Er den ein'gen Sohn, ſein' hoͤchſte gierde, 
freud und eron, ins creutzes pein gegeben ? 

6. Traun nicht dem himmel, nicht der erd 
iſt diß zu gutergangen, des menſchen ſeele theur 
und werth hat dieſe gnad empfangen: die iſt 
das hohe pfand und gut, das ohne ſeines 
Sohnes Blut nicht font’ erföfetmwerden. 

7. Iſt ſie denn nun fohod) vor GOtt, wie 
Fanft du fie Denn haffen, und thun, als wäre es 
nur koth, den man find’tauf der gaffen? - Ge= 
dencke, daß des Höchften Sohn, geftiegen von 
des himmels thron, fic Hat vom tod errettet. 

8. Denn, als Er fie in ſchwerer fhuld vom 
fcufel fand gebunden, und GOTæes liebe, 
gnad und huld bey ihr war gang verſchwunden, 
zerbrach vor jammer Ihm fein hertz, die thraͤ⸗ 
nen trieb ihm aus ihr ſchmertz, davon ſie felbft 
nicht wuſte. 

9. Ja, das noch mehr, fo ließ Erfih um ih 
rent willen tödten, errettet fie gan reine 
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lich aus alten ihren nöthen. Sein blutſchweiß 
war das loͤſe⸗geld, das Er, der Heiland aller 
welt, für fie hat ausgezahlet. 

10. Denck an diß Opfer allezeit, weildu hie 
bift auferden, und laß der feelen feligkeit fonicht 
verfcherget werden: fie war fo ſchrecklich fehr 
vermundt ‚daß fie fonft gar nichts Heilen kunt, 
als Chriſti Blut und firiemen. 

sı. Wenn fie des fatans lügenmund, der 
alles unglück ſtiftet, nicht hatte gar bis auf den 
grund und in dentod vergiftet, fo hätte GOt⸗ 
tes Sohn den tod,und fo viel marter, Huhn und 
ſpott, am ereug nicht leiden dürfen. 

ı2. Darum, o menfch! verachte nicht das 
uͤber⸗ſchwere leiden, das Er für dich hat felbft 


verricht't, das böfe muftdu meiden? fchauan, 


wie Ex fo treulich hat für alle deine miſſethat 
gebuͤſſet und bezahlet. 

13. Hilf, GOtt, daß ich mein lebenlang diß 
alles recht bedencke, fuͤr deine huld dir lob und 


danck intieffter demuth ſchencke: daß ich von 


fünden trete ab, mein herg bey dir im himmel 
hab. HErr, hoͤre diß mein flehen. 
—— 
Von der wahren Buſſe 
und Bekehrung. 
259. ER & F 


Mel. JEſu der du meine ſeele ꝛe. 
Oder: Alle menſchen muͤſſen fterben, tes. ı 


ic) in tieffter reue lebens⸗lang auf 
diefer erd: Hier in Diefer welt, ihr 


CH! ein Wort von groffer treue, das 
iheur und annehmens werth, ehre 


kinder, ein Erlöfer aller ſuͤnder, JESUS 


— kommen iſt, troß nun welt und fa 
shift! 18. E ; 
er r R4 2. Schd; 
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2. Schöpfer, ah! ich muß befennen ietzt 
zum preifedeiner gnad: böfes war wol nichts 
zu nennen, ich war deſſen fahig fatt. Leider, 
ach! vor andern allen, ließ die find ich mir ge⸗ 
fallen: aber die barmhergigfeitfich weit groͤſ⸗ 
fer anerbeut. 

3. CHrifte, drum muft ich auch billig Hier 
alsein erempel feyn, tie du freundlich, gnaͤ⸗ 
dig, willig alle fünder Tadeft ein; rufft: ach! 
kommt, ihr blödentauben, tretet doch herzu/ 
im glauben, ziehet an das hochzeit⸗kleid inder 
legten gnaden⸗zeit. 

4. Halleluja! Fommt ihr armen, lobt mit 
mir des Höchften gütz laſſt uns preifen fein er 
Barmen, eitelgnade uns ietzt blüht. Leben Er 
den todten ſchencket, und mit feiner lieb’ ung 
traͤncket. JEſu, lag uns für und für Hallelu⸗ 
ja fingen dir! - 


260, 
Ch GOTT! und HERR! wie groß und 
fchiver find mein’ begang’ne finden! da 
ift niemand, ver helfen Fan, in diefer welt zu 
finden. 28. it. 6. RR 

2. Lief ich gleich weit, zu Dieferzeit, bis an 
der welt ihr ende,und wolt los ſeyn des ereutzes 
mein, wuͤrd ich doch ſolch s nicht enden. 

3. Zu dir flieh ich, verſtoß mich nicht, wie 
ichs wohl hab werdienet! Ach GOtt! zuͤrn' 
wicht, geh nicht ing g’richt; dein Sohn. hat 
mich verfühner, — 

4. Solls ja ſo ſeyn, daß ſtraf und pein auf 
ſuͤnde folgen muͤſſen; fo fahr hie fort, und ſcho⸗ 
ne dort, und laß mich hie wohlbüffen. 

5. Gib, HERR! geduld, vergiß der ſchuld, 
verleih ein g'horſam hertze; laß mich nur nicht, 
wies oft geſchicht, mein Heil murrend ver⸗ 


ſchertzen. 
6. Hand⸗ 
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6. Handle mit mir, wie's Dündet dir, nach 
dein’r anad willichsleiden; laß mich nur nicht 
dort ewiglich von dir ſeyn abgefcheiden! 

7. Gleich wie fich fein ein vögelein in hohle 
baum’ verftecket , wenns trüb hergeht die Inft 
unſtet, menfchen und vieh erſchrecket: 

8. Alfo, HErr Chriſt, mein’ zuflucht ift die 
Öhle deiner wunden: wenn fünd und tod mich 
racht innoth, hab ich mic) drein gefunden. 

9. Darin ich bleib, ob hie der leib, und feet 
von einander fcheiden ; fo werd ich Dort bey dir, 
mein Hort, feyn in ewigen freuden. 

10. Ehre fey nun GOtt Vater und Sohn, 
dem Heil’gen Geift zufammen, zweifel auch 
nicht, weil Chriftus ſpricht: wergläubt, wird 
felig, Amen! F 

261, 

2 zu dir, HErr JEſu Chriſt, mein hoff: 

nung ſteht auf erden. Ich weiß, daß du 
mein Troͤſter biſt, kein troſt mag mir ſonſt wer⸗ 
den. Von anbegin iſt nichts erkorn, auf erden 
war kein menſch geborn, der mir aus noͤthen 
helfen kan, dich ruf ich an, zu dem ich mein ver⸗ 
irauen han. —— 

2. Mein' ſuͤnd ſind ſchwer und uͤbergroß 
und reuen mich von hertzen, derſelben mach 
mich quit und los durch deinen tod und ſchmer⸗ 
tzen, und zeig mich deinem Vater an, daß du 
Ha gnug für mich gethan, fo werd ich quitt der 

ndenelaft. HErr, halt mirveft, weß du dich 
mir verſprochen haſt. 

3. Gib mir nach dein'r barmhertzigkeit, ven 
wahren Chriſten⸗glauben, auf daß ich deine 
ſuͤſſigkeit mög’ inniglich anſchauen; vor allen 
Dingen lieben dich, und meinen naͤchſten gleich 
als mich: am Ierten end dein’ Hilf mir fend, 

Rs damit 
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— behend des teufels liſt ſich von mir 
wend. 

4. Ehr ſey GOTT in dem höchften thron, 
dem Vater aller güte, und JEſu Chriſt, ſein m 
liebſten Sohn, der uns allzeit behuͤte, und 
GOTT dem Heiligen Seifte, der uns fein’ 

uͤlf allzeit Teifte, damit wir Ihm gefälfig 

pn bier in diefer zeit, und folgende in dee 
Ewigkeit. 


262. 
Der CXXX.Pſaln. 

Us tiefer an ſchrey ich zudir, HERR 

+ GHDtt! erhör mein rufen: dein gnädig- 

ohr neig her zu mir, und meiner bite’ fie öffne, 

‚Denn fo du wilt das fehen an, was fünd und 

unrecht ift gethan; mer Fan, HErr, vor dir 
bleiben? .% 

2. Bey dir gilt nichts denn gnad und gunft, 
die finde zu vergeben, es ift doch unfer thun 
umfonft auch in dem beften leben: vor dir nie⸗ 
mand fi) rühmen Fan, es muß dic) fürchten ie= 

derman, und Deiner gnade leben, 

3. Darum auf GOTT will hoffen ich, auf 
mein verdienft nicht bauen: auf Ihn mein herg 
fol laffen fih, und feiner güte trauen, diemir 
zuſagt fein werthes Wort: das ift mein troſt 
und treuer hort, deß will ich allzeit harten. 

4. Und ob es währt bis in die nacht, und wie 
der anden morgen, foll doc) mein hertz an Got⸗ 
tes macht verzweifeln nicht,noch forgen ; fo thu 
Ifrael rechter art, der aus dem Geiſt erzeuget 
Ward,und ne GOtt's erharre. 

.. 5 Ob bey uns iftder fünden viel, bey GOtt 
iſt vielmehr gnade, fein’ hand zu helfen hat Fein 
äiel, wie groß auch fey der ſchade. Er iſt allein 
der gute. Dirk, der Iſrael erlöfen wird aus ſei⸗ 
nen fünden allen. 
j ; 263. 
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263, 

Mel. Straf michnichtin deinem zorn, c, 

1 lapfum fervulum, fervulum cuen- 
tum :cerne tuum famulum pigrum, Iaf- 
fum,lentum! JEfu mi! amormi! audi me- 

‚clamantem, teque 'anhelantem, 

2. Frigeo, incende me: rigeo,mollefcam: 
fameo,cibato me;areo,liquefcam. Vulnera 
vulnerat mediis in malis hoftis infernalis. 

3. Sui ‘defideria mihi caro facit: mundus 
fua (picula in me ſæpe jacit: millium homi- 
num timor me timentemreddit etegentem. 

4. Ah tefic diligerem, JEſu, ficut vellem! 
ofimeafpicerem fortem, nec imbellem! ar- 
deo,ardeo teamare totisfibris et medullis. 

s.Novit mens dulcedinem, quid fit, te a- 
mare: caro dat torpedinem, et vultimpera- 
re: lancinor, diftrahor, mens et caro tra- 
hunt, hucetiftuc agunt, _ 

6, Ecquid ego faciam? quis me libera- 
bit? quo tandem confugiam? quisad dex- 
tram ftabit? rumpito,rumpito, JEfu, intri- 
caca vinculorum vincla! 

. 7.En occurro, propero,Feci, quod optafti, 
te ampledtor ofculo, habes, quod amafti. Ru- 
ptafunt, rupta funt lora carnis, mundi, 
. mortis et inferni. 

8. Spiritum fpontaneum, fpiritum victo- 
rem, dono fubitaneum cxlitus amorem, 
mundo te, fano te, expio, conforto, ungo, 
firmo, fundo. 

. 9. Vulnera vulneribus curo fauciata, ver- 
bera verberibus fano duplitata: omniacri- 
mina fanguine forbebo, fanguine delebo, 

10. Sanguis hic purificat, Sanguis ille pu- 
rus: Sanguis ille albicat, fi quiseft impurus? 
Splendida, fulgida per hunc creatura erit et 


natura. 
R 6 Te San- 
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Drum wirf dich Bald in demuth hin, und un- 
tergib zo deinen finn. Wenn dudid) in 
den * legft nieder, ſo gibt Er dir den ſegen 
wieder · 

- 5. Das eben iſis, was feine gnaden⸗zuͤge 
von langen her am deiner feel gefucht: daß, 
nemlich einft dein ftolger much erliege, und 
dein gewiflen bringe feine frucht; daß dir die 
fünden fallenein, famtder verdienten hoͤllen⸗ 
pein, und daß du dich mit reu und ſchrecken in 
JEſu ſeiten mögft verſtecken. 

6. Denn JEſus iſt zum Gnaden⸗ſtuhl geſe⸗ 
get, daßmanin Ihm verſoͤhnung finden Fan. 
Wer GOttes Ehr mit fünden hat verleget, ver 
trifftan Ihm den fünden-Büffer an. Nur daß 
der glaub, ohn heucheley, mit reu und leid ver; 
bunden ſey. Demhöllen-räuber wird gerau⸗ 
bet, wer alfo veſt an JEſum glaubet. 

7. Glaub’, daß der tod vor dieſem Lebens⸗ 
Sekten, famt fünd und uch, in dir erſter⸗ 

n muß; laß dich nur erſt nach gnade hruͤnſtig 
dürften, fo wirft du fatt aus feinem uͤberfluß. 
Erbittedir nur diefen Saft, ſo nimmt Er von 
dir deinelaft. Wenn du Ihm vorſetz ſſt all das 
deine, fo fegt Er dir vor all das feine, 

8. Die mahlzeit ift gar ungleich an gerichten. 
Du gibſt Ihm nichts als ungerechtigfeit, ver⸗ 
bot'ne greul und unerlaubtes tichten, der wor⸗ 
te gift, des thuns verdorbenheit: Er aber 
reicht dir manna her, gerechtigkeit, heil, kraft 
und ehr; ja Er verlangt ſich ſelbſt zu geben, 
wie Er iſt Wahrheit, Licht und Leben. 

9. Er fordert nur, daß deines hertzens her⸗ 
tze vom boͤſen vorſatz werde ausgeleer't, und 
daß du nie aus ſuͤnden macheſt ſchertze, daß 
dir, was Ihm beliebt, ſey lieb und werth. Er 
will, du ſolt aus Bm gehn, von nun an nur 

A in 
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in Ihm zu ſtehn, daß Er fein werck mög indie 
freiben, und fein gefege in dich fehreiben. 

10, Was fich in Dir hat gegen Ihn gerüftek, 
muß nun mit fchanden fallen in fein nichts: der 
eigen-will, der fich fo fehr gebrüftet, ſoll nun⸗ 

‚mehr fühl'n die flamme des gerichts: die ei⸗ 
genheit muß untergehn, gelaffenheit muß auf⸗ 
erfichn. Es muß die liebe diefer erden ein 
opfer feiner liebe werden. r 

11.Die feligfeit, die du auf dieſem wege erlan⸗ 
gen wirft, ift unbefchreiblid) groß: und wenn 
die find’ auch würde in dir rege, bift du Doch 
ſchon vom fluch und firafe 108% ja, JESU 
allınacht ſtaͤrcket dich, daß du wirft Eönnen rite 
terlich die bittre wuürtzel in dir dämpfen, und 
wider böfe Lüfte Fämpfen- 

12. Wenn hochmuth ſich in dir empor will 
ſchwingen, fo ſetze JESU Demuth an die ftellz 
will böfe luft fich in den willendringen, mach’, 
daß fie JEſu Feufchheit niederfän: wenn ehr⸗ 
und geld-fucht dich ficht an; verſuch, was JE⸗ 
fu armuth kan: wirſt du verleugnung bey Ihm 
lernen, wird eigen⸗lieb ſich bald entfernen- 

- 3. So kanſt du dann mit Paulo freudig far 
gen: Ich lebe nicht, denn Chriſtus lebt in mir. 
Kein feind wird fegn, den du nicht Eönteft ſchla⸗ 
gen, dieweil der Held, dein JEſus, ift mit dir, 
So oft fih regt ein neuer krieg, gebiert ſich 
dir ein neuer fig. Wen folten diefe ſeligkei⸗ 
fen nicht von der welt zu JEſu leiten ? 

14, Laß alfo dich in dein gewiſſen führen, o 
ſuͤnden⸗ Fnecht! und Fehre eilend um; maß 
haͤſſ ft du dich den blinden wahn regieren, der 
ſchwartzes weiß, und fhlechtes nenner krumm? 
Ermache bald aus deinem fchlaf, entgche 
ſchnell der Höffen=firaf, die uͤndlich mehret 
ihre ſtufen, fo lang du dir umſonſt laͤſſ ſt — 

a5. Wer 
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15. Weraber ſchon in feines JEſu armen, 
und an der bruft des Selen-Brautgams ruht, 
mag immer wohl in feiner lieb ermarmen, bis 
ihn durchfeuert durch und durch die gluth: 
So wird das gold von ſchlacken rein, und tugend 
ſchmeltzet ſich hinein, — wird ein gefaͤß der 
ehren, das keine flamme kan verſehren. 

265. 
Der LI. Pſalm. 
Br dich mein, o HErre GOtt, nady 
deiner groſſ'n barmhergigfeit, waſch ab, 
machrein mein’ miffethat, ich erfenn mein? 
fünd, und iſt mir leid. Allein ich dir geſuͤndigt 
hab, das ift wider mich fietiglicht das büf’ vor 
dir mag nicht beſtahn, du bleibft gerecht, ob 
man urtheilet dich. 
. 2. Sieh, Herr, in fünd’n bin ich geborn, 
in find’n empfing mich meine mutter: die 
wahrheit liebſt thuſt, offenbarn dein r weis⸗ 
heit heimliche guͤter. Beſpreng mich, HErr! 
mit Vſopo: rein werd ich, fo du waͤſcheſt mich, 
weiſſer dennfchnee ; meing’hör wird froh, all 
mein gebein wird freuenfich. 

3. Herr! ſieh nicht an die finde mein, thu 
ab all ungerechtigkeit, und mac) in mir das 

erge rein, ein’n neuen Beift in mir bereit. 

erwirf mich nicht von dein'm angefiht, 
dein’n Heilgen Geift wend nicht von mir: die 
freud’ dein's Heils, Herr, zu mir richt‘, der 
wiliig’ Geiftenthalt mihdir.  _ g 

4. Die gottlof’n will ich deine weg, die ſuͤn⸗ 
der auch dazu lehren, daß fie vom böfen fal- 
chen ſteg' zu dir durch Dich fich befehren. Bes 
chirm mid, HErr, mein’s Heil ein GOtt, vor 
dem urtheil durchs blut bedeut. Mein zung 
verfünd’g dein rechtes g'bot: ſchaff, dag mein 
mund dein lob ausbreis. 

s.Kein 
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s. Kein leiblich opfer von mir heiſch'ſt, ich 
hätt dir das auch gegeben, fo nimm nun den zer⸗ 
knirſchten geift, betruͤbts und traurigs Herg 
darneben: verſchmaͤh nicht, GOtt, das opfer 
mein, thu wohl in deiner gittigfeit dem berg 
Zion, da Chriſten ſeyn, die opfern dir gerechtig- 


eit. 
ig 266, 

Mel. Ach GOtt, thu dich erbarmen, ıc. 
ERS, o menfch! ertwache, ftch aufvom 
X fündensfohlaf! es kommt des Höchften 
rache, und feine ſchwere firaf, mit ſchrecken und 
mit ungeftün, und fucht die fünder heim im 
grimm, die aufder erden wohnen: der HErr 
wird zornig lohnen, und nur der frommen 
ſchonen. 

2. Drum fallet GOttzu fuſſe, ihr menſchen 
groß und klein: thut rechte wahre buſſe, ſiellt 
alle bosheit ein. Seyd auf den groſſen tag 
bereit mit glauben und gottſeligkeit; ſo trifft 
euch Fein verderben, fo koͤnnt ihr ſelig ſterben, 
und GOttes reich ererben, 

3. Ach! nehmet diß zu hertzen, dieihrerlöe 
fet feyd durch Ehrifti Blut und Schmergen,be= 
kehrt euch in der zeit. Sagtallemab,waszeits ' 
lich iſt, und liebt alleine IEſum Chriſt; thut, 
mas derſelb' euch lehret: denn wer Ihn ſonicht 
ehret, der wird im zorn verzehret. 

4. Bekehre du uns, HErre, ſo werden wir 
bekehrt; ach! fuͤhr uns aus der irre zu deiner 
frommen heerd. Vexeih, was wir bisher ge⸗ 
than: nimm uns durch Chriſtum wieder an; 
laß deinen Geiſt uns leiten, daß wir zu allen zei⸗ 
ten dein heilges lob ausbreiten. 


u, ee 72,127: 
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a6, - _ 
Err FESU EHrift, dur Höchftes Gut! dur 
Brunquell aller gnaden! fieh Doch, wie 
ich in meinem muth mit ſchmertzen bin beladen, 
und in mir hab der pfeile viel, die im gewiſſen 
ohne siel mich armen fünder drücken. 2. 

2. Erbarm dich mein in folcher laft, nimm 
fie aus meinem bergen, dieweil du ſie gebuͤſſet 
haft am holg mit todes-fehmergen, auf daß ich 
nicht mit groſſem weh in meinen fündenaunter: 
geh, noch ewiglich verzage, 

3. Fürwahr, wenn mir das kommet ein, . 
was ich mein tag begangen, fo fällt mir auf 
das her ein flein, und bin mit furcht umfan⸗ 
gen, ja ich weiß weder aus noch ein, und mir 
fie gar verloren feyn, wenn ich dein Wort 
nihthätte. 

4. Uber dein heilfam Wort das macht mit 
‚feinem füffen fingen, daß mir das herge wieder 
lacht, und faft beginnt zu fpringen, dieweil es 
alle gnad verheifft denen, fo mit zerknirſchtem 
geift zu dir, GEfu, Fommen. 

s. Und weil ich denn in meinem ſinn, wie ich 
zuvor geflaget, auch ein betrübter fünder bin, 
den fein gewiſſen naget, und gerne möcht im 
Blute dein von fünden Iosgefprochen feyn, wie 
David und Manffe. 

6. Alſo komm ich nun auch alhie in meiner 
noth geſchritten, und thu dich mit gebeugtem 
knie von gantzem hertzen bitten: vergib mirs 
doch genaͤdiglich, was ich mein lebtag wider 
dich auf erden hab’ begangen, 

7. D Herr, mein GOTT! vergib mirs 
doch, um deines Namens willen, und thu in 
mir das ſchwere joch der übertretung fillen, 
daß ſich mein here zufrieden geb’, und dir hin⸗ 
Tort zu ehren leb' in a echan j 

. ä 8. taͤre 
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8. Staͤrck' mic) init deinem freuden⸗Geiſt, 
heil mich mit deinen wunden, wach mich mit 
deinem todes⸗ſchweiß in meiner legten fiunden, 
und nimm mich hin, wenn dirs gefällt, in wah⸗ 
rem glauben aus der welt, zu deinen auser 
wehlten, ’ 


‚268. 
Mel. JEſu, meines lebens-keben, se. & 
FEEfu, der du meine feele haft, durch deinen 
bittern tod, aus des teufels finftern hoͤle, 
und der ſchweren fünden-noth, Fräftiglich her⸗ 
aus geriffen, und mich ſolches laſſen wiſſen duch 
dein angenehmes Wort ſey Doch ietzt, GOtt, 
mein Hort! 18« 
2. Treulich haft du ja gefuchet die verlorne 
ſchaͤfelein, als fie liefen gang verfluchetin der 
hoͤllen pful hinein: _jadu, fatans-Uberwinvder, 
haft die hochberrübten fünder fo gerufen gu der 
buß, daß ich billig kommen muß. i 

3. Ach! ich bin ein Find der fünden, ach ! ich 
irre weit und breit, es ift nichts an mir zu fin⸗ 
den als nur ungerechtigkeit: all mein tichtem, 
all mein trachten heiffet unfern GOtt verach⸗ 
ten: boͤslich leb' ich gank und gar, und ſehr 
gottlos immerdar. 

4. Herr, ich muß es ja bekennen, daß nichts 
gutes wohntin mir: das zwar, mas wir wol⸗ 
len nennen, halt ich meiner feelenfürs aber 
fleifch und blut zu zwingen, und Das gute zu volle 
bringen, folget gar nicht, wie es follz was ich 
nicht will, thu ich wol. 

5, Aber, HErr, ich Fan nicht wiſſen, wie viel 
meiner fehler ſeyn, mein gemuͤth ift gang zer⸗ 
riſſen durch der fünden ſchmertz und pein, und 
mein berg ift matt von forgen, ach vergib mir 
das verborgen: rechne nicht die miffethat, die 
dich, HErr, erzuͤrnet hat, 

6, JE⸗ 
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6. JEſu, du haſt weggenommen meine 
ſchulden durch dein Blut, laß es, o Erlbſer! 
kommen meiner ſeligkeit zu gut: und dieweil 
du, ſo zuſchlagen, haſt die ſuͤnd am ereutz ge⸗ 
tragen ; ey, fo ſprich mich endlich frey, daß ich 
gang dein eigen ſey. 

7. Weil mich auch der hoͤllen ſchrecken und 
des fatans grimmigkeit vielmals pflegen auf 
zuwecken, und zu führen in den fireit, daß ic) 
fhier muß unterliegen; ad) fo bilf, HERR 
SESU, fiegen! O du meine suderfiht, laß 
mich javerzagen nicht! 

8. Deine rothgefärbte wunden, deine nd= 
gel,Eron und grab: deine fchenckel, veſt gebun⸗ 
den, wenden alle plagenab. Deine pein und 
biuigs ſchwitzen, deine ſtrie men, ſchlaͤg md ri⸗ 
tzen, deine marter, angſt und ſtich, o HERR 
GESU, troͤſten mich. 

wWenn ich vor gericht ſoll treten, da man 
nicht entfliehen Fan, ach! fo wolleſt Du mich 
tetten, und dich meiner nehmen an. Du allein, 
Herr ! Fanftes ſtoͤren, daß ich nicht den fluch 
darf hören: Ihr zu meiner linden hand ſeyd 
von mir noch nie erkaut. 

10. Du ergründeft meine ſchmertzen, dur 
erfenneft meine pein: es iſt nichts in meinem 
hertzen als dein herber tod allein. Diß mein 
herg mit leid vermenget, das dein theures 
Hlurbefprenget, fo am creutz vergoffenift, geb’ 
ich dir, HErt JEſu Chriſt. 

1. Run iö ter, du wirft mir ftillen mein 
geiviffen, das mich plagt; es wird deine treu 
erfüllen, was du felber haft gefagt, daß auf die⸗ 
= weiten erden Feiner fol verloren werden, 
ondern ewig leben wohl, wenn er nut ift glau⸗ 
bens voll. 

12, HErr! ihglaube, Hilf mir Konad, 

a 
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laß mich ja verderben nicht: du, du Fanft mich 
ſtaͤrcker machen, wenn mich fünd und tod an⸗ 
fiht, Deiner güte will ich trauen, lis ich froͤ⸗ 
lich werde ſchauen dich, HErr JEſu, nad) dem 
ſtreit, inder füffen Emigfeit, 
£ Saar FR OR 269, 
Mel. Kommt her zu mir, fprichtic, 


Mor armen fünder, kommt zu hauf, kommt 
a eilig, kommt und macht euch auf, mühfes 
lig und beladen! bier öffnet fi) dag JEſus⸗ 
Hertz für alle, die in ren und (hmergerfennen 
ihren fchaden. 12, 

2. Es heiſſt: Er nimmt die fünder an! 
drum komm, dein FEfus will und Fan dich ret⸗ 
ten und umarmen. . Komm weinend, komm in 
wahrer buß,und fall im glauben Ihm zu fuß, Er 
wird fich dein erbarmen. — 

3. Ein hirt rerlaͤſſt ſein fhäfleinnicht,dem’g 
in der ine’ an huͤlf gebricht, er ſucht es mit vers 
langen: er laͤſſet neun und neuntzig ſtehn, und 
ſie gar in der wuͤſten gehn, das eine zu umfan⸗ 


gen. 

4. Es ſucht der liebſte IEſus CHrift dag 
ſchaͤflein, dag verloren iſt, bis daß Ers hat ge⸗ 
funden: ſo laß dich finden, liebe feel! und flieh 
n — wunden⸗ hoͤl, noch find die gnaden⸗ 

unden. 

5. O JEſu, deine lieb' iſt groß! ich komm 
muͤhſelig, nackt und bloß, ach! laß mich gnade 
finden. Sich bin ein ſchaf, daß ſich verirrt, ach! 
nimm mich auf, weil ich verwirrt im ſtrick und 
netz der fünden. 

6. Ad! wehe mir, daß ich von dir gewichen 
bin zum abgrund fchier, ach ! laß mich wieder> 
Tehren zu deinem ſchaaf⸗ſtall, nimm mich an, 
und mach mich frey vom fluch und bann, biß ift 
mein hertz⸗begehren. 

7. Laß 





| 


) 
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. Laß mich dein ſchaͤflein ewig feyn, und du 
mein treuer Hirt allein, im leben und im fier= 
ben ! laß mich vom eiteln welt⸗geſind ausgehn, 
und mich, als GOttes⸗kind, um dich, mein 
Schaft, bewerben. 

8. Sch will von nun an fagen ab der ſuͤnden⸗ 
luft bis in meingrab,und in demnenen leben, 
in heilig und gerechtigfeit, dir dienen noch Die 


| Furge zeit, die mir sum Heilgegeben. 


9.25! nimm dein armestäublein ein, und 
laß es ficher bey dir. feyn in deinen wunden- 
hölen: bewahre mich vor fünden-werc, und 
gib mir deines Geiftes ſtaͤrck an leib und an 
der ſeelen. 78 


ed DeeLi. Pſalm. 
Mel. Was GOttthut, das ift wohlic. oder: 
So wuͤnſch ich nun ein’ gufic. 
&® mir doch gnädig, o mein GOtt! nach 
deiner groffen güte, und tilge meine füns 
den :noth, die her, finn und gemuͤthe genom⸗ 
men ein, daß ich muß feyn fo traurig und ver⸗ 
zaget, wenn mich die ſuͤnde naget. 35. 
2. Ach! mady michrein, ach! wafch mich 


» wohl von meinen miffethaten, und laß in Chri⸗ 
ſti wunden⸗hoͤl mich finden mein berathen, ch 


ich vergeh: dennich gefteh, daß ich gefündigt 
habe vor dir, ach! waſch mic) abe. 

3. Bor meinen augen ſteht die ſchuld, die ich 
dir foll bezahlen: ach! habe duch mit mir ge: 
duld, bit ich zu taufend malen. Allein an 
dir (ach! es iſt mir ſehr leid) ich das verſchul 
det, was dein Sohn hat erduldet. N 

4. Du bift wahrhaftig und gerecht in al⸗ 


len deinen werfen; mir aber find nur boͤſe 


knecht, 


—* 
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knecht, ach! daß wirs moͤchten mercken, daß du 
gantz rein; wir ſolten ſeyn auch rein und ohne 
flecken, die uns doc) ſchier bedecken. 

5. Ach! ſiehe doch, fo bin ich auch gezeugt 
aus fündensfamen, nad) aller finder art und 
brauch; denn dasift allernamen + in ſuͤnden⸗ 
lieb’ und wohlluft trieb die mutter mich em⸗ 
pfangen, die fiein ihr begangen. 

6.Sieh! dar haft zu der wahrheit luft, die 
im verborgen Tieget, du druͤckſt mich an der 
weisheit bruft, daß mein herg weisheit Friget, 
die da nicht hat der weifen rath der welt erfor⸗ 
ſchen koͤnnen, weil fie ſich weiſe nennen. 

7. Mit Noopen beſprenge mich, daß ich gan 
rein mög’ werden: ach! waſche mich ſchnee— 
weiß, daß ich mit hergen und geberden mög’ 
dirallein aefallig fenn, und dir allein anhangen 
nit herglichem umfangen, | 

8. Laß mich vernehmen freud und raft, Die: 
das gebein erquicket,das du, mein GOtt zer⸗ 
fchlagen haft, daß faft und marck erſticket. 
Dein angeficht fey abgericht t von meiner fünd 
und ſchande; [öf’auf die ſchweren bande. 

9. Schaff in mir, GOtt, ein reines her, 
das meine feele ſuchet, and lindre meiner füne 
den fihmerg, der ganslich mich verflucher. 
Ach! mich erneu, und mich erfreu mit dem ge= 
wiſſen Geifte, der ftets mir huͤlfe leiſte. 

10, Berwirf mich, o mein Vater nicht, um 
deines Kindes willen, von deinem Vater⸗An⸗ 
geficht, mit deinem Geift zu füllenz und troͤſt 
mich bald, mein Aufenthalt, mit deiner huͤlf 
und treue, dein Geiſt mich dir erfreue. 


u. Die 
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‚m. Dieübertreter willich denn auch deine 

wege lehren, wenn ich fie erſt recht felberfenn’, 
die ſuͤnder zu dir kehren. Drum rette doch, 
nimm mwegdasjoch, mein GOtt, der ſchweren 
fünden die ſich an mir befinden ; 

12. Daß meine sungedir darauf lob, preis 
und danck mag bringen. HERR, thue meine 
lippen auf, auf daß mein mund mög’ fingen mit 
freudigEeit, zu aller zeit, was deinenruhm ver⸗ 
mehret, wie felbfr dein Geiſt mic) lehret. 

13. Denn du haftfein gefallenmehr an o⸗ 
pfern und an gaben, die lieblih find: D 
GOtt, mein HEre” mas dein herg Fan er⸗ 

laben, ift geift und hertz von angft und ſchmertz 
zerſchlagen und gebrochen, das wird von dir ger 
rochen. 

14: Thu wohl, o Zions Aufenthalt, an Zion, 
an den deinen, und richte auf die mauren bald 

von lebendigen ſteinen, um deine ſtadt, na 
deinem rath! Jeruſalem wird kommen vom 
himmel denen frommen. 

15. Dann wird man dir ein opfer⸗feſt in 
heiligfeit bereiten, das’ dir gefallen wird aufs 

beſt; inalle Ewigkeiten wird man aldar des _ 
Herrn altar mit opfer ſchmuͤcken, zieren und 
ewig jubiliren, 1, 


271. 
Mel. Strafmich nicht in deinem ie, 
Sales, 

Sehe! ich gefallner knecht, voller blut und 
Ichläge, ich, dein diener, bin wol recht 
langfam, faul und träge: Ach! du GOtt Ze 
baoth, hör mein fehreyen, tönen, und mein 

änaftlich ſehnen. 
2, Ich bin Falt, entzünde mich, o! — 

mi 
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mic) harten: fpeif’ mich, ich bin hungerig, 
feucht‘ mich duͤrren garten ! Satan ſchlaͤgt und 

erregt fehr vielharte wundenin verfuchungss 

ffunden. 

3. Meines fleifches Tuft-begier macht mir 
manche [hmergen, auch die welt die ſchieſſet 
mir pfeile nach Dem hergen :/mancherley men: 
ſchen⸗ſchen ſucht mic) zu erſchrecken, und in 
noth zu ftecken. JrF 

4. Ach! koͤnt' ich doch IESU! dich wie 
ich wolte, lichen; o! moͤcht ich doch kraͤftiglich 
ſolche Lieb’ gusuͤben; bruͤnſtiglich wuͤnſche ich 
Dich im Geiſt zu kuͤſſen, in dir zu zerflieſſen. 

5. Dein geift weiß die wohlluſt wohl, was 
es fen, Dich lieben ;_ doch das fleifch iftträgheit 
voll, will die herrfchaft üben: fleifch und geiſt 
sieht und reifft mich auf beyden feiten, o da 
gilt es ſtreiten! 

6. Ach! was mach ich armer doch? wer 
wird mich erretten? wohin flieh ich endlich 
noch? wer wird mich vertreten? HERNN, 

„ mein Heil, Fommineil, brich des fieiſches tů⸗ 
cke, Die verfirickten ſtricke! 


; GESUS: 

7. Sieh! ich komme und erfüll, Seele! dein | 
verlangen, jaich Füffe dich, und will dich mie. 
lieb’ umfangen ; fleiſches⸗ noth, welt und tod, 1 
ja der höllen banden, mache ich zufchanden. 

8 Meinen Geift den ſchenck ichdir, der dag 
fleifch bezwinge, auch die lieb’, die Dich zu mie 
zich und Fraftig Dringe ; ich heil dich, Dich 
will ich rein’gen und entbinden, ſtaͤrcken, kraͤf⸗ 
ten, gründen. ' 

9. Deiner wunben fisfen ſchmertz heilen: 
meine wunden, beine fchlage hat mein 
berg, bir zum heil, empfunden; HaRaUT> 

alle 





auf gnade ſuͤndigt Din, fährt fort in Kun 


‚ alle ſchuld follmein Blut bezwingen, ſoll mein 


1m. Die reinift doc) dein Blut, JESU, 
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Blut verfchlingen. 

10. Diefer reine purpur⸗ Schweiß machet 
alles reine; mas nicht reine, das wird weiß 
duch diß Blut alleine; die natur, creatur, 
und diß ganze wefen fol daduxch genefen. 
u Seele. 


meine Wonne! ſchnee⸗ weiß iſt die wunden⸗ 
fluth, heller denn die ſonne. Gantz und gar 
hell und klar werden dort die deinen durch dein 
Blut erſcheinen. u 

12. Danck ſey dir, du GOttes⸗Lamm, dag 
du uͤberwunden, daß du mir am ereutzes⸗ſtamm 
die erlöfung funden; ich bin dein, dir allein 
will ich mid) ergeben, indirfiegen, leben. 


272, 
Mel. Bater unferim himmelreich, ꝛc. 


©? wahr ich lebe, frricht dein GOTT 
mir ift nicht lieb des fünders tod, viel, 
mehr ift dig mein wunſch und will, daß er von 
fünden Halte ftill, von — kehre ſich, 
und lebe mit mir ewiglich. 

2. Diß wort bedenck, o menſchen⸗kind! ver⸗ 
zweifle nicht in deiner fünd’! hier findeſt du 
troſt, Heil und gnad, die GOtt dir zugefaget 
hat, und zwar dur) einen theuren eid: o felig, 
dem diefündift leid! 

3. Doch hüte dich vor ſicherheit, denck nicht: 
es ift noch gute zeit, ich will erſt frölich ſeyn auf 
erd ; und wenn ich lebens mäde werd, alsdanır 
will ich befehren mich, GOtt wird wol mein er» 
barmenfih.. ° E 

4. Wahr iſts, GOtt iſt zwar ſtets bereie 
dem ſuͤnder mit barmhertzigkeit; doch, wer 


oͤſen 
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höfen finn, und feiner feelen m nicht ſchont, 


der wird mit ungnad abgelohnt. 

5. Gnad' hat dir zugeſaget EOtt, von we⸗ 
gen E-Hrifti Blut und Tod, doch fagen hat Er 
nicht geivolt, ob du bis morgen leben folt: daß 
du muſt fierben, iftdir fund, verborgen ift Die 
todes-fund. 

6. Heut lebſt du, heut bekehre Dich, ch mor⸗ 
gen kommt, kans aͤndern ſich; wer heut iſt 
friſch geſund und roth, iſt morgen kranck, ja 
tool gar todt. So du num ſtirbeſt ohne buß, 
dein leib und feel dort brennen muf. 

7. Hilf, Herr JEſn, hilf du mir, daß ich 
iegt komme bald zu div, und bufle thu den au⸗ 
genblick, eh mich der ſchnelle tod hinroͤck, auf 
daß ich heut und icderseit zu meiner heimfahrt 
ſey bereit! 


273. 


raf mich nicht in deinem zorn, groſſer 

GOtt, verſchone! ach laß mich nicht 
fen verlorn, nach  verdienft nicht Lohne! 
Hat die find dich entzuͤndt, lefch ab in dem 
Lamme deines grimmes flamme. 

2. Herr, wer denckt im tode dein? wer - 
danckt in der Hölle? rette mich aus jener pein 
der verdammten ſeele! daß ich dir fir und für 
dort an jenem tage, höchfter GDit, lob fage. 

3. Zeig’ mir Deine Darershuld, ſtarck mit 
froft mich ſchwachen; ach! HErr, hab mit 
mir geduld, mein’ gebeine krachen: heil’ di 
feel mit dem öl deiner groffen gnaden, wend 
ab allen ſchaden. 

4. Ach! fich mein’ gebeine an, wie fie all’ er⸗ 
ſtarren, meine ſeele garnicht Fan deiner huͤlfe 
harren; ich verſchmacht, tag und naht mug 

mein lager fieflenven den thranen oiffen, — 

5. ! 






gr ek ug lei 


Gott geſchencket. 
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5. Ach lich bin fo mid’ und mattvon den 
ſchweren plagen: mein hertz iſt der fenfser fatt, 
die nach huͤlfe fragen: wie ſo lang machſt du 
I meiner armen ſeele inder ſchwermuths⸗ 

6: 

6. Weicht, ihr feinde, weicht von mir, GOtt 
erhört mein beten! Nunmehr darf ich mit bes 
gier vor fein Antlitz treten. . Teufel weich, 
hoͤlle fleuch ! was mich vor gekraͤncket, hat mir 


7. Bater dir ſey ewig preis, hier und auch 
dort oben, wie auch EHrifto gleicher weil der 
allzeit zu loben. Heilger Geift, ſey gepreift, 
hochgeruͤhmt, geehret, daß du mich erhöret, 
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SHE Se 
Irf ab von mir das ſchwere joch der ſuͤn⸗ 
3 den, errette mich, mein JEſu, durch 
dein Blut: wenn ferner mich die Lüfte wollen 
Binden, befreye mich durch deine liebes⸗gluth. 
Hier iſt mein herge, zermalmt von leid und 
ſchmertze: du wirſt mich ja nicht laſſen in ven 
banden; ich hab auf Dich gebaut, und, Jeſu, 
deiner huld vertraut, drum werd’ ich nicht zu 
fhanden.- 
2. ch will die nur mein falfches her be⸗ 
Fennen,ich zeuge hier von dem, das mir bewuſt: 
ich ließ in mir ein fremdes feuer brennen, und 
heuchelte mit der verbornen luſt, ich bin ge= 
glitten, weil ich wicht treu geftritten. Du 
wollſt mich nicht mehr laffen in den banden + 
dieweil ich dir vertrau, und ſtets auf deine 
wahrheitbau, fo werd ich nicht zu ſchanden. 
3. Dich) hatt’ ich nicht, o Höchfter, ſtets vor 
augen, noch deine furcht mir vecht in finn ge> 
druͤckt: ich luͤſterte nach Dingen, die nicht tau⸗ 
gen, die hätten mir faft per geift erſtickt. 
Herr, deine freue wird ietzo Wieder neue, in? 
dem du mich befreyeft non den handen: ih hab 
auf dich gebaut, und deiner liebe nur getraut, 
drum werd’ ich nicht zu ſchanden. 
{ En 4Ich 
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4. Ich ſtrebte auch gar oft nach hohem we⸗ 
ſen, und ging nicht recht in wahre demuth ein: 
wenn meine luſt was ſchnoͤdes fich erleſen, muſt 
oft dein dienſt der falſchheit ſchmincke ſeyn, 
O! daß ichs ſage, und nicht genug beklage. 
Ach! ziehe mich mit macht aus dieſen banden: 
dieweil ich dir vertrau, und nur auf deine guͤte 
bau, fo werd’ ich nicht zuſchanden. 

5. O! ſiehe doch, wie meine ſeele aͤchzet, und 
ſich nach dir und deinem ſtroͤmlein ſehnt: wie 
duͤrres land nach friſchem regen lechzet; alſo 
mein geiſt nach lebens⸗ waſſer ſtͤhnt. Komm 
ja und leite mich bald zu deiner ſeite, und ziehe 
mich acht aus dieſen banden: ach! hilf 
mir hier. vertrau'n, und troſt in deine ſeite 
bau'n, fo werd'ich nicht zu ſchanden. 

6. Gib mir dein Fleiſch doch wuͤrdig zu ge⸗ 
nieſſen, und drücke mich an deine ſanfte bruſt: 

‚Taf auch dein Blutin meine feele flieffen, und 
ſchwaͤche fo die wurtzel böfer luft, daß Feine füns 
den in mir den wohnplatz finden, und laß mich 
nicht mehr feffeln mitdenbanden. Ich will 
dir ſtets vertrau'n, auf Dich, den Lebens-felfen, 
bau'n, fo werd’ich nicht zu fehanden. 

7. Gib mir das Pfand der feligfeit zu ſchme⸗ 
den, und druͤcke mir dein werthes Siegel ein, 
sur macht im freit, sur Tabung in dem ſchre⸗ 
cken, wenn du mid) fiehft nach frifcher Eühlung 
fhreyn: zur kraft im kaͤmpfen, die fleifches= 
juſt zu dämpfen. Ach! HErr, ach! laß mich 
ja in keinen banden: gib, daß ich dir vertrau, 
und nur auf deinen willen bau, ſo werd ich 
nicht zu ſchanden. — 

8: Faß deine gluth der liebe in mir brennen, 
Taf deinen tod mir in gedancken ſtehn: laß keine 
luſt mid) iemals von dir trennen, noch mich 
aus furcht von die zuruͤcke gehn: fonft, wie 

S3 dein 
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dein wille, ich halte gerne ftille: wenn du mich 
prüfen wilſt in creutzes-⸗banden, fo will ich dir 
vertrau'n, und veft auf deine treue bau'n, fo 
werd’ ich nicht zu ſchanden. 
27% km 
Mel. Wo ift der Schönfte, den ich rc. p. 556. 

TESUS der Hirte:. 
WSif mein fpäftein, das ich liebe, das ſich 

ſo weit von mir verirrt, und ſelbſt aus 
eigner ſchuld verwirrt, darum ich mich ſo ſehr 
betruͤbe? Wiſſt ihrs, ihre auen und ihr hecken, 
fo ſagt mirs, eurem Schoͤpfer, an: ich will 
ſehn, ob ich s Fan erwecken und retten vonder 
irrebahn. so, 

2. Ach ſchaͤflein! finde dich Doch wieder zu 
dem, der dich jo herglich liebt, und nie mas boͤ⸗ 
fes hat verübt an dir, der ſich gelaſſen nieder, um 
dich zu ſuchen u. zu faſſen auf feine achſel ſanftig⸗ 
lich, der nimmermehr dich Fan verlaffen: denn 
meine lieb’ währt ewiglich. 

3. Ich Fan dich ja nicht länger wiſſen in fol- 
Her abgefchiedenheit, du läuft nun hin und her 
zerſtreut, und muft die groffe freude miffen, fo 
andre fchäflein bey mir finden, die nur in mei: 
nem ſchooſſe ruhn; da find fie fiher vor den 
winden, die ihnen fünnen fehadenthun. 

4. Dufindeficherfeinen fricden, bis du dich 
sank in mich verfenekt, und dein herk haft zu 
mir gelenckt. Ich bins alleine, der den miie 
den Fanleben, fraft, ereuicfung geben. So 
komme doch nun bald herzu: ach! ſchone 
doch dein armes leben, und (hoffe deiner fees 
len ruh. 

5. Wilft du o armes lamm, nicht hören, 
läufft immer weiter weg von mir? ruf. ich 
doch fehnlich für undfür, ob du noch wolteſt 
wiederfchren zu deinem Urſprung, Deiner 

Duelle, 


und Bekehrung. als 
Duelle, aus welcher du gefloffenbift, bie jafo 
lieblich und fo helle von ewigkeit gemefen ift. 

6. Ran dich meinrufen nicht erweichen, das 
in der wuͤſten laut exfchallt, und in den kluͤften 
wiederhallt, ß bift dur wol recht zu vergleichen 
den harten felfenund den fteinen, Die doc) mein 
wori zerſchmeiſſen kan: ad! ich muß vor er⸗ 
baritnen weinen / daß du mich nicht wilt hören 


Schaͤflein 
7 . Weß iſt die fiimme,bie ich höre in diefer 
twildenmirftenep ? es ſcheint, ald obs mein 
Hirte ſey. Er rufef immer: wiederkehre! 
Solt er inich denn auch irgend meynen ih 
fehe wol daß ich verirrt: nun bin ich lahm 
auf meinen beinens ach! hätt’ ich mich nicht 
fo verwirrt. 
J Hirte: 
w 30 will dirfeine ruhe laſſen, ich will dich 
locken/ big du hoͤr ſt und dich von hertzen zu mir 
kehr'ſi; ach! wie will ich dich denn umſaſſen, 
und an mein hertz gang fanfte druͤckent in lie⸗ 
bes=feilen pie du gehn, denn wird fein feind 
dich mehr berücken ; in meinen huͤrden folt du 


fiehn. * 
Schaͤflein: 

9. Ach holder Hirt! ich komm gelaufen, ſo 
— ich Fan, aufdein geſchrey; du muſt mich a⸗ 
er machen frey und ſelber bringen zu dem hau⸗ 
fen der andern ſchaͤflein, diedich kennen, die dich 
nur ihre augen «luft und allerliebſten Hirten 
nennen. Nun,drüd mich veft an deinebruf! 


i 276, j 
Mel. Auf meinen lieben GOtt !c. 
Wꝰ ſoll ich fliehen hin, weil ich heſchwe⸗ 
rel bin mit viel⸗ und groſſen fünden ? 
84 nd 








— 


416 Von der wahren Buffeund Bek. 


wo ſoſl ich rettung finden ? Wenn alle welt her⸗ 
kaͤme, mein’ angſt ſie nicht wegnehme. 59. 

2. O JEſu! voller gnad, auf dein gebot und 
rath koͤmmt mein betruͤbt gemuͤthe zu deiner 
groſſen guͤte: laß du anf mein gewiſſen ein 
gnaden⸗troͤpflein flieſſen. 

3. Ich, dein betruͤbtes kind, werf alle meine 
ſuͤnd', fo viel ihr'r in mir ſtecken, und mich fo 
heftig ſchrecken, in deine tiefe wunden, da ich 
ſtets heil gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig Blut, die ſchoͤne 
rothe fluth, waſch ab alle meine fünde, mit troſt 
mein berg verbinde, und * nicht mehr ge⸗ 
dencke, ins meer ſie tief verſencke! u 

s.Dubift der, der mich rröft't, weil du mich 
jan erloͤſt: was ich gefündigt habe, haſt du ver⸗ 

charrt im grabe, da haſt du es verſchloſſen, da 
wirds auch bleiben muͤſſen, 

6. Iſt meine bosheit groß fo werd ich ihr’r 
doch los, wenn ich dein Blut auffaffe, und mich 
darauf verlaſſe: wer fich zu dir nurfindet, all’ 
angft ihm bald verſchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr viel, doch, was 
ich Haben twill,iftalles, mir zu gute, erlangt mie 
deinem Blute, damit ich uͤberwinde tod, teu⸗ 
fel, hoͤll und ſuͤnde. 

8. Und wenn des ſatans heer mir gantz ent⸗ 
gegen waͤr, darf ich doch nicht verzagen, mit dir 
Fan ich fie ſchlagen, dein Blut darf ich nur zei⸗ 
gen, ſo muß ihr trutz bald ſcweigeen. 

9. Dein Blut, der edle Saft, hat ſolche 
ſtaͤrck und kraft, daß auch ein troͤpflein kleine die 
gantze welt kan reine, ja gar aus teufels rachen 
frey, los und ledig mache. 

10. Darum allein auf dich, HErr Chriſt! 
verlaſſ' ich mich + ietzt Fan ich nicht verderben, 
dein Reich muß ichererben, denn du haft mirs 
erworben, da du für mich geſtorben. 

| 21, Fuͤhr 


Ä 
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ir. Fuͤhr auch mein hertz und ſinn durch dei⸗ 
nen Geiſt dahin, bag ich mög’ alles meiden, was 
mich und dich Fan fcheiden, und ich an deinem 
Leibe ein gliedmaß ewig bleibe, | 


Vom wahren Glauben. 
(Siehe auch p. non) - 

277. 

Mel. Mein hertzens⸗JEſu, meine ic. p.78. 

$5 iftdas Heil ung kommen her aus 

gnad und lauter guͤte: Die werd’ bie 

helfen nimmermehr, fiemögen nicht 

behuͤten; der Glaub’ fieht JEſum 

CHriftum an, der hat gnug für ung all’ gethan, 

Er iſt der Mittler worden. rn 

2. Was GOtt im g’fe geboten hat, da man 

es nicht kont halten, erhub ſich zorn und groſſe 

noth vor GOtt fo mannigfalte; vom fleiſch 

woltnicht heraus der geift, vom g’feß erfordert 
alkermeift, es war mit ung verloren. 

3. Es war ein falfcher wahn dabey, GOTT 
jätt fein g’feß drumgeben, als ob wir möchten 
elber frey nach feinem willen leben: fo ift es 

nur ein fpiegel zart, der ung zeigt an die fünd’ge 
art, inunferm fleifch verborgen. 

4. Nicht muͤglich war, diefelbe art aus eig 
nen Fräften laſſen, wiewol es oftverfuchet ward, 
Doch mehr fich fünd’ ohn malen. Denn 
gleißners werd GOtt hoch verdammt, und 
er fleifch der fünden [hand allzeit war an? 
geboren. 

3. Noch muſt' das g'ſetz erfüllerfenn, ſonſt 
waͤr'n mir all verdorben: darum fchi® - 
BHTT fein’n Sohn herein, der felber Menfh 
iſt worden, das ganß’ geſetz hat Er, erfult, 
damit ſein s Vaters zorn geſtillt, der Über und 


ging alle. 
S5 6. Und 








4 





6. Und wenn es nun erfüllet ift durch ben, 
der eskont halten: folerne nun ein frommer 
Ehrift des Glaubens recht geſtalte. 
mehr, denn: lieber HErre mein! dein tod ſoll 
mir das leben ſeyn, du haſt für mich bezahlet. 

7. Daran ich keinen zweiſel trag / dein wort 
Fan nicht betrügen; nunfagftdu, dag Fein 
menfch verzag’, das wirft du nimmer Lügen. 
Ber gläubt andich und wird gerauft, demſel⸗ 
ben ift dee himm’l erkauft, daß er nicht werd 
verloren, 

8. Er iſt gerecht vor GOtt allein, der die 
ben faffet: der glaub’ gibt ans vom i 
fchein, ſo er die werck nicht laſſet. 

der glaub iſt wohl daran, dem nächftem 
u. die lich’ guts thun, bift du aus GOTT ges 
re 


N, 

9. Es wird die fünd’ durchs S’fet erkant, 
und fehlägt das g wiſſen nieder: das Erange⸗ 
Fium Fmmt zur hand,ıund ftärekt den finder 
wieder, es ſpricht nur kreuch zum creut here 
vr im g’feg ift weder raft noch ruh mit allen 

inen werden. 

10, Die werck diefommen q’wiflich her aus 
einem rechten &lauben: denn das nicht rech⸗ 
ter Glaube wär, dem man die werd?’ wolf rau⸗ 
ben. Doch macht allein der Glaub’ gercht, 
Die wercke find des nächiten knecht, dabey wir'n 
Glauben merden, 

u. Die hoffnung wart't der rechten zeit, 
was GOCTes wort sufaget: wenn das ge 
ſchehen foll zur freud, ſetzt GOtt Fein’ g’wille 
tage. Er weiß wohl, wenns am beiten if, 
und braucht an ung kein’ arge Lift, dep ſollu 
wir Ihm vertrauen. 

12. Db fihs anließ, ald wolt Ernicht, laß 
dich es nicht erſchrecken, denn wo Er it am 
befienmit, da will Ers nicht entdecken. 2a 

ort | 
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Wort laß dir gemiffer ſeyn, und ob dein here; 
forach lauter. nein, fo laß dir doch nichtgrauen, 
13. Sey lob undehr mit, hohem preis, um 
dieſer gutthat willen, GOtt Vater, Sohn, 
Heiligem Geiſt! der. wol mit gnad erfuͤllen, 
was er in uns ang fangen hat, zu ehren ſeiner 
Majeſtat, dag heilige werd’ ſein ame, 
44. Sein Reich) zukomm, fein Will auf erd 
g ſcheh wie ins himmels throne, das täglich 
Brodt ja heut uns werd’, wollt unfer ſchuld 
verfehonen, als wir auch. unfern ſchuld gern 
thun, laß uns wicht in verfuchung ſiahn, loͤſ 
ung vom übel, Amen. 
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F Ein JEſu, dem die Seraphinen im 
i M glang der hoͤchſten Majefiat felbft mit 
bedecktem ge dienen, wenn dein befehl an 
fie ergeht; wie ſolten blöde fleifchessaugen, die 
der verhafften fünden nachemit ihrem [chatten 
truͤb ‚gemacht, Dein helles Licht zu ſchauen 
taugen? 

2. Doch gönne meinen glaubens » blicken 
den eingang in dein heiligthum, und laß mich 
deine gnad erquicken, zu meinem heilund dei> 
nem ruhm. Reich’ veinen feepter meiner 
feele, die fich, wie Efther, vor dir neigt, und 
dir als deine Braut fich zeigt; fprich: Fa, du 
biſts, die ich ermehle! 


3. Seygnädig, JEſu, voller güte, dem 


herten, das nach gnade lechz't! hör’, wie die 
zung in dem gemuͤthe: GOTT, ſey mir ars 
men gnadig! achyt. Ich weiß, Du kanſt mich 
nicht verftoffen: wie Fonteft du ungnaͤdig ſeyn 
dem, den dein Blut von ſchuld und pein er⸗ 
Töf’t, da es fo reich gefloffen? 

4. Ich fall in deinegnadenshände, und bitte 
mit dem glaubens⸗kuß: Gerechter König, 
wende, wende die gnade zu der herkens-buß. 
Sch bin gerecht durch deine wunden, es ift 
nichts fraflichg mehr an mir. Bin aber ich 


verſoͤhnt mit dir, fo bleib ich auch mit dir ver⸗ 


binden. 
s.Ach! laß mich deine Weisheit leiten,und 
nimm ihr licht nicht von mir weg: ftell.deine 
Gnade mir zur feiten, Daß ich auf Dir eliebtem 
ſteg, beſtaͤndig bis ans ende wandle, damit ich 
auch in dieſer zeit in lieb’ und hertzens⸗freund⸗ 
lichkeit nach deinem Wort und willen handle. 
6. Reid)’ mir die waffen aus der höhe, und 
ſtaͤrcke mich durch deine macht, daß 2 im 


Vom wahren Glauben. gar 
glauben ſieg und ftehe, wenn ſtaͤrck und liſt der 


feinde wach't: So wird dein gnaden⸗reich auf 


erden, daß uns zu deiner ehre fuͤhrt, und endlich 
gar mit cronen ziert, auch in mir ausgebreitet 
werden. 


77.Ja, ja, mein hertz will dich umfaſſen, er⸗ 


wehl es, HErr, zu deinem thron. Haft du aus 


lieb’ chmals verlaſſen des himmels pracht und 
deine eron: ſo wuͤrd ge auch mein hertz, o Leben, 


und laß es deinen himmel ſeyn, bis du, wenn 


dieſer bau faͤllt ein, mich wirſt in deinen him⸗ 
mel heben. 

g. Ach ſteig hinauf gu dir im glauben, ſteig dus 
in Lied herab zu mir! laß mir nichts dieſe freu⸗ 
de rauben, erfuͤlle mich nur gantz mit dir. Ich 
will dich fürchten, lieben, ehren, fo lang in mir 
das hertz ſich regt, und wenn dafjelb? u. nicht 
mehr ſchlaͤgt, fo {ol Doch noch die liebe währen, 


279. 
Mel. Ach GOtt, vom himmel ſieh ꝛc. 
O GOttes Sohn, HErr JEſu Chriſt, daß 

man recht koͤnne glaͤuben, nicht jeder⸗ 
mannes ding fo iſt, auch ſtandhaft zu verbleiben; 
drum hilf du mir von oben her, des wahren 
— mich gewaͤhr, und daß ich drinn ver⸗ 

arre! 2. 
2. Lehr’ du und unterweiſe mich, daß ich 
den Vater kenne, daß ich, o JEſu EHrifte, dich 
den Sohn des Hoͤchſten nenne, daß ich auch 
ehr' den Heilgen Geiſt, zugleich gelobet und 

gepreift in dem drey⸗ eingen weſen/ 
3. Laß mich vom groſſen gnaden⸗Heil das 
wahr’ erkenntniß finden, wie der nur an dir 
habe theil, dem du vergibft Die fünden. Hilf, 
daß ich s ſuch, wie mir gebührt, du bift der 
Meg, der michrecht führt, die Wahrheit und 

das Leben. : 

87 4. Gib, 
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4. Gib, daß ich traue deinem Wort, ins 
hertze es wohl faſſe: daß ſich mein glaube im: 
merfort auf dein verdienſt verlaſſe: daß zur ge⸗ 
rechtigkeit mir werd’, wenn ich von fünden in 
beſchwer't, meinlebendiger Glaube. 

5. Den Ölauben, HErr, laß tröften fich des 
Bluts, fo du vergoffen, aufdaß in deinen wun⸗ 
denich bleib allzeit eingefchloffen; und durch 
denglauben-auch die welt, und mas diefelb” 
am höchften Halt, für Eorh allzeit nur achte.. 

6. War’ aud mein Glaub’ wie fenf+Eorn 
Hein, und daß man ihn kaum mercke, wollft du 
doch in mir mächtig feyn, daß deine gnad 
mic) ftärcfe, die das zerbrochne rohr nicht 
bricht, das glimmend’ tocht auch vollends 
nicht auslefchet in den ſchwachen. | 

7. Sit „daß ich ſtets forgfältig.fey, den 
glauben zu behalten, ein gut gemiffen auch 
dabey, und daß ich fo mög’ walten, daß ichfey 
lauter iederzeit, ohn anftoß, mit gerechtigkeit 
erfuͤllt und ihren fruͤchten. ER 

8. HErr, durch den glauben wohn in mir, 
laß ibn ſich immer ſtaͤrcken, daß er ſey frucht⸗ 
bar fuͤr und fuͤr, und reich in guten wercken; 
daß er ſey thaͤtig durch die lieb', mit freuden 
und geduld ſich uͤb', dem naͤchſten fort zu dienen. 

9. Inſonderheit gib mir die kraft, daß vol⸗ 
lends bey dem ende ich uͤbe gute ritterſchaft, zu 
dir allein mich wende in meiner legten ſiund 
und.noth, des glaubens end, durch deinen tod, 
die feligkeit, erlange, 

ı0. HErr Sch, der du angezundt bag 
füncklein in mir ſchwachen, was fi vom glaus 
ben in mir find’t, du wollſt es ſtaͤrcker machen: 
Was du gefangen an, vollführ big an dag end, 
daß dort bey dir aufglauben folg’ das ſchauen! 
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ach Err JEſu, ew'ges Licht, das ung 
Wbvon GOtt anbricht! pflantz doch in 
| 9 unfrehergen recht helle glaubens⸗ 
⸗ kertzen, janimmunsgänglich ein, - 
du heil ger gnadenſchein. 
2. Ein Strahl der Herrlichkeit und Glantz 
der Ewigkeit wirſt du von dem genennet, der 
dich durch dich erkennet; ach leucht auch in 
uns klar, mach dich uns offenbar. N SR 
3. Bon dir Fommt lauter Fraft, die gutes 
| wirckt und fchaft : denn du biſt GOttes Spie⸗ 
gel, fein heilig Bild und Siegel, fein Hauchen 
volier gnad, und feingeheimer Neth, - 
} i 4 









Hoch⸗ 
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4. Hochheilig Lebens + Licht! dein gnad 
angeficht und majeftätifch weſen Feucht” um 
daß wir genefen, und werden gantz befrepta 
finfirer dunckelheit. 

$. Gib dich in anfern finn, nimm unfreher 
Ken bin, fuͤll fie mit ‚deiner liebe und dein 

eiftes triebe, daß wir wahrhaftig dein, 
Weisheit, Finder fepn. 

6, Verneure du und gang durch deines Pid 
tes glantz / daß wir im lichte wandeln, und allze 
hun und handeln, was lichtes Findern ziem 
und deinen Namen rübmt, 

7. Tränd ung mit deinem wein, dein waſſe 
waſch uns rein, falb ung mit deinem Öle, hei 
uns anleib und feele, bring uns ins licht zu 
ruh, du ew ge Weisheit du. 


a Ar 
* 281, 
Mel. HErr EHrift, der einge &Dttes:c. 
ser JEſu, Onaden : Sonne, wahrhaft 

>) Febens= Licht! Taf leben, licht und wonn 
mein blödes angeficht nach deiner gnad erfrei 
en, und meinen aeift erheuen; mein GOTX 
verfag’ mirsnicht ! % 

2. Bergib mir meine finden, und wirf fi 
hinter dic, Taf allen zorn verſchwinden, unt 
bilf genädiglich: laß deine friedens + gaber 
mein armes herge laben, ah! HEr, erh 
ce mich! 

3. Vertreib aus meiner feelen des alten U 
dams finn, und laß mich dich erwehlen, auf da 
ich mich forthin zu deinem dienſt ergebe,und di 
zu ehren lebe, weil ich erlöfer bin- 

4. Befoͤrdre dein erkaͤntniß in mir, mei 
feelen-Hort, und öffne mein verftändniß durch 
dein heiliges Wort: damit ich an dich glaube, 
— wahrheit bleibe, zu trutz der hoͤllen 

rt. 
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. 5. Träne mich, an deinen brüften und 
ereuß’ge mein begier ſamt allen bofen lüften, 
auf daß ich fuͤr und für der; ſuͤnden⸗welt abfter> 
be, und nad dem fleich verderbe, hingegen 
leb' in dir, 

‚6. Ad)! zünde deine liebe in meiner feclen 
an, daß ich aus innermtriebe dich ewig lieben 
fan, und dir zum mohlgefallen beftändig möge 
allen aufrechter Ichens-bahn. 

7. Run HErr, verleih mirftärcke, verleih 
mir Fraft und muth; denn das find gnaden⸗ 
wercke, die dein Geift fehafft und thut: hinge⸗ 
gen meine finnen, mein laffen und beginnen 
iſt böfe und nicht gut. 
8. Darum,du GOtt der gnaden, du Vater 
aller treu! wend' allen ſeelen⸗ſchaden, und 
mach mich taͤglich neu: gib daß ich deinen 
— gedencke zu erfuͤllen, und ſteh mir kraͤf⸗ 

ig bey! 


282. *5 

Mel. Was mein GOtt will, das g'ſchehꝛc, 
Amir, mein GOtt! hilf, daß nach dir von 
Nhertzen mich verlange, und ich Dich ſuche 
mit begier, wenn mir wird angſt und bange: 
verleih, daß ich mit freuden Dich in meiner 
angft bald findes gib mir den finn, daß ich 
forthin meid' alle ſchand' und fünde. 6. 
22Hilf, daß ich mich mit ren und ſchmertz 

in deine gnad ergebe, hab’ immer cin’ zer— 
knirſchtes hers, in wahrer buffe lebe; vor dir 
erſchein, hertzlich bewein hier alle miſſethaten: 
die händefein laß milde feyn, dem duͤr ftigen zu 


rathen. 

3. Die luft des fleiſches daͤmpf in. mir, daß 
fienicht uͤberwinde, rechtſchaffne lieb und luft 
gu dir Durch deinen Geiſt anzuͤnde, daß ich Fe 
Br j noth, 
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noth, bis in den tod, dich und dein Wort bee 
kenne, mich auch Fein trug noch eigennug von 
deiner wahrheit trenne! — 

4. Behuͤte mich vor grimm und zorn, mein 
hertz mit ſanftmuth ziere, reiß aus den ſchnoͤden 
hoffarts⸗ dorn, und mich zur demuth führe: 
was noch von fünd ſich in mir findt, das wolleft 
du ausfegen, laß allezeit oft, fried und freud 
fih inmirarmen regen. * 

5. Den glauben ſtaͤrck, die lieb erhalt, die 
hoffnung mache veſte, daß ich von dir nicht 
wande bald, beſtaͤndigkeit iſt's beſte: den mund 
bewahr, daß nicht gefahr durch ihn mir werd 
erwecket, fpeif’ ab den leib, doch daßer bleib 
von geilheit unbeflecfet. — 

6. Gib, daß ich tren und fleiſſig ſey in dem, 
das mir gebuͤhret, durch ehrgeitz, ſtoltz und heu⸗ 
cheley nicht werd aufs neu verfuͤhret: leicht⸗ 
fertigkeit, haß, zanck und neid laß in mir nicht 
verbleiben, verſtockten ſinn und diebs⸗ gewinn 
wollſt ferne von mir treiben. 

7. Hilf, daß ich folge treuem rath, und von 
dem irrthum trete; den armen helfe mit der 
that, für freund und ſeind ſtets bete; dien’ ie 
dermann, fo-viel ich, Fan ; das böfe haff’und 
meide, nach deinem Wort, shöchfter Hort! big 

ich von binnen ſcheide. 


28% Yen ’ 5 ; 
Mel. D JEſu, du bift mein, ic. p. 692. 

SICH armes menfchensfind, ach! daß mir 
N meine fünd, die ſchwere todes⸗huͤrde doch 
abgenommen wuͤrde: ah! daß ich von der 
laſt des fleifches, die mich druͤcket, und meinen 
geift erfticker, bekaͤme ruh undraft. 

2. Mein GOtt, wenn hilfft du mir ?: wenn 
zeuchſt du mich zu dir ? wie lange fol das nn 
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des fleifches widerſtreben dem edlen Geiſtes⸗ 
trieb ? wie lange foll ich leiden, mas mich und 
dich Fan fcheiden, des fleifches werck und lieb ? 

3. JEſu, mein Here und GOtt, du mei? 
nes todes Tod, du meines lebens Leben! wenn 
wilt du dich erheben? fteh auf, erhebe dich ! er> 
toͤdt in deiner ſtaͤrcke des todten fleifches wercke, 
indir ertödte mich. 

4. Ich bindes lebens fit das mireh’ fühle 
that, meil es ein tod und fterben, und ftetiges 
verderben, mehralscin leben, war, So mill 
ich denn num fireben nad) einem beffern leben, 
mit auscrmwehlter ſchaar. 2 

3. Ber hier dem fleiſche nach will leben, der, 
Dach! ift an der feel erſtorben, er. hat durchs 
fleiſch verdorben den edlen Geiſt aus GOtt. 
Wer alles das will haben, was unſer fleiſch kan 
laben, deß ſeele leidet noth. 

6. Des Geiſts und fleiſches reich beſtehen 
nicht zugleich, das fleiſch muß untergehen, ſonſt 
mag der Geiſt nicht ſtehen: denn wo das fleiſch 
regiert, ba ſchlaͤgt es alles nieder, mas hertz und 
geiſt hinwieder zum leben neu gebiert. 

7. Drum, JEſu, hilf du mir, daß mein geiſt 
leb' in dir, laß alles in mir ſterben, verweſen 
und verderben, was fleiſch und ſuͤndlich iſt, daß 
ſich zum neuen leben mein geiſt mag auferhe⸗ 
ben, wie du erſtanden biſt. 

3. Gib, daß ich ſey der welt mit dir ans creutz 
geſtellt, gib mir das recht zu faſſen, was alle men ⸗« 
ſchen haſſen, dein ereutz und deinen tod; und 
daß mir ſey hingegen der weltluſt, freud und ſe⸗ 
gen mein creutz und meine noth. 

9. So werd' ich auch mit dir zur rechten 
lebens⸗thuͤr durch Deinen tod eingehen, und in 
dir auferftchen zur unverweslichkeit. Ai 








‘ 
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werd’im neuen Weſen des geiftes wohl gene- 
fen, in himmels⸗luſt und freud, 

10, Da werd’id, JESU, dich anfchauen 
innniglich, du wirft mich dann umfaffen, und 
mich dich kuͤſſen laſſen, o füffe feclen-Iuft! wie 
werd ich mich erquicken, wenn JEſus mid) 
wird druͤcken vorlieban En bruft ! 

1. Wie werd’ich dich alddann, mein JEſu, 
redenan? Mein Troft nad) meinen plagen, 
werd ich dannzu die fagen: mein’ edle Perz 
len⸗Cron, mein theurer Schatz, mein eben, o 
— deiner reben, o JESU, GOTTes 

ohn! 

12. Mein Schatz, umfaſſe mich, dich, Schatz 
umſaſſe ich, mein Heil, mein Licht und Sonne, 
o ſuͤſſe ſeelen-⸗Wonne, du biſt mein Braͤutigam. 
Mein hertz hat ſtets gethraͤnet, und ſich nach dir 
geſehnet, eh ich, Schatz, zu dir kam. 

13. Nun aber, ey! nunmehr bin ich erfreuet 
ſehr, die augen ſind erfriſchet, die thraͤnen ab⸗ 
gewiſchet; al’ meine feinde find, triumph! 
tinmph! verſchwunden: Sch habe JCſum 
finden. Sich bin ein feligs Find, 


284, Fr 
Mel. O durchbrecher aller bande, ic, p. 433, 
Oder: O du Liebe meiner liebe, ic,p, 132. 
FEſu, meines hertzens Freude, meine Son 
gs ne, Licht und Heil! JEſu, meiner feelen 
Weide, meine Erone, Troft und Theil! komm 
und höre, Fomm und mercke deiner Sulamitin 
fimm: Fommund fehaue, Fomm und flärefe 
Den vor liebe Franefenfinn, 24 
2. Laß aufgehen, laß aufſtehen deines nord⸗ 
winds liebe-brunſt; laß aufbrechen, laß durch⸗ 
wehen deines ſůd⸗winds heilige gunſt, durch 
den garten meiner ſeelen, Daß er ee 
. ff 
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füffen g’ruch, da mit dir ſich u vermählen fe 
fucht durch des Vaters zug. 
3. Zwar, ich merde fehr — wenn 


dein’ ew'ge Herrlichkeit in mir klar wird aufge⸗ 


decket, nebenft meinem fünden-Eleid; dennoch 
will ich glaͤubig ſchmiegen meinen halb er⸗ 
fiorb’nen muth, unter deine gnade biegen 
mich, o allerhöchftes Gut! 

4. Drum — — ihr ungeheure, fleiſches⸗ 
luſt und teufels⸗brut, ſchlangen⸗ſam' und 
abendtheure, die ihr aus der hoͤllen⸗gluth wis 
der mich euch ſtets erwehret! weghinweg das, 
was anbellt meinen frieden, was zerflörermeis 
neruh! weg, weg, omelt! 

5. Eigen Liebe, eigen >ehre, eigen-willund 
eigen-wig nimmer meine feel bethoͤre, noch fort 
meinen geift beſchmitz: eigen Eönnen, eigen 
haben, eigen tichten tederseit bleibe gang in 
mir vergraben! weg, hinweg, all eigenheit! 

6. Run, HErr JEſu, Hilfmirarmen, folche 
böfe fünden= werck, durch dein gnaͤdiges erbar⸗ 
men und goͤttliche groſſe ſtaͤrck, in mir gar zu 
grunde toͤdten, vor deinem angeſicht ich 


am keines doͤrf erroͤthen, fondern freudig ſchau 


dein licht. 
7. Nun, ſo komm, und ietzo flieſſe, o du ſchoͤn⸗ 
ſier ſeelen⸗Schatz, JEſu, komm, und dich er⸗ 
gieſſe in den leeren hertzens⸗platz, welchen dur 
gar theur erworben mit fo heil' gem GOttes⸗ 
Blut, da du biſt für mich geſtorben, in gantz 
feur’ger liebes⸗ glut. 
8. Nun, ſo komm, dich nicht verweile, JE 
fü, füffetebens- Quell! Eya komm, und ie⸗ 
tzo eile, in mein hertz ergieß ſchnell; nur 
alleine nach dir aͤchzet meine ſeele, wie ein 


hirfch nach dem Fühlen waſſer lechzet, drum, 


o JEſu, mich erfriſch. | 
9,808 


9 


PRATER SEES —— — 
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9. Laß mich wieder frölich ſchmecken deine 
ſuͤſſe freundlichfeit , nachdem bisher mich in 
[reden hat geſetzet mancher ſtreit; Fülle 
wieder mich mitgnaden, HErr! ach Fehre dich 
zu mic, denke nicht des fünden-fchaden, gib 
dich mir, und nimm mich dir! 

10. Herrlich will ich alsdenn preifen deine 
liebe, treu und huld, freudig mich in dir ers 
weiſen, ſtets mit ruhm und in geduld deines 
groffen Namens ehre hier ausbreiten in der 
zeit, mit der that und mit der Lehre, welche 
führt zur ewigkeit. 

12. Run, HErr JEſu, du alleine wuͤrdig 
Bift zu nehmenruhm, welchen dein’ Heif’ge ge; 
incine, die da ift dein eigenthum, dir demuͤ⸗ 
thig lege zu füflen. Laß in Diefer neuen Eh 

ſtets dein lob mein leid verfüflen: Ehre fey 
GOtt in der hoͤh! 
285. ar 
Mel. Zion klagt mitangft und ic. 
O Du allertieſſte liebe, die in Hriſto JE⸗ 

Nſu iſt, in der ich mich ftetigübe, der mein 
hertze nicht vergiſſt: ſchencke mir doch deine 
cron und dein perlein, o mein Lohn! drück es 
doc) in meine feele, die ich dir nun gantz befehle. 

2. D du allerfülfte Liebe, ich bin zwar un— 
tein vor dir, daß ich mich drum ſtets betruͤbe, 

und faft fchame, feldft vor mir: aber du, mein 
HErr und GOtt, ach! gerbrich durch deinen 
tod, was die arme feel beflecfet, und fie ing ver⸗ 

3. Fuͤhre meiner ſeelen dürften doch durch 
deinen tod und graus, o du Fuͤrſt des ſieges— 
fuͤrſten, zu dem triumphiren aus! 0 mein 
GOtt, HErr Zebaoth/ ſchlage doch in deinem 
tod’ mich den Alten gantz darnieder, daß der 
Neue lebe wieder! uns 

4,Bif 
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a4. Biſt du doch in mir erfchienen, ey fo bleib 
doch auch in mir: ich will dirja millig dienen, 
und dein bleiben für und für. Faſſe mich doch 
sang in dich, halt mich in dir veſtiglich, daß 
ich nicht vondir Fan weichen, laß mic) diefes 
heil erreichen. l 
5 Du biſt mir gang auserlefen, o du mei⸗ 
ner ſeelen Gut, JEſu, ach! dein himmliſch 
Weſen ſey mein brodt, mein tranck dein Blut, 
tranck' aus deinem brünnelein meine ſeel, und 
führe ein deine lieb’ in mein verlangen, laf 
mich ſeyn indir gefangen. 
6. Midam ift von dir gewichen, und ich auch 
| in ihm zugleich ; drum ift auch mein bild ver⸗ 
| blihen, und ift todtam himmelreich: nun, [9 
weck' es durch dein Wort wigder in mir or 

mein Hort; gib du wieder geifiund leben, i 
will mich dir wieder geben. 

7. Es hat ja ail deinen frommen zugefagt 
dein treuer mund, daß bu wiltzu ihnen Foıre 

' men, wohnen in des hergens grund ; ja dein 
ſuͤſſer mund verheifft denen deinen guten Geift, 
diein deiner heilgen Hüften fuchen dich und dar; 
um bitten. 

8. Mun ich führ’ in die sufage meiner feelen 

junger ein, diß Wort follmein lebetage mein 
brodt in dem hunger feyn, Ach! vermehre du in 
* mir meinen hunger ſtets nach dir: ſtaͤtcke mich, 
o ſuͤſſe Liebe! in des Geiſtes kraft und triebe. 

9. Weck in dir mich auf zum leben, daß ich 

deine ſuͤßigkeit moͤge ſchmecken, und erheben 
meinen geiſt aus dieſer zeit: bleibe doch durch 
deine kraft ſelbſt in mir: ac) gib doch ſaft, ed⸗ 
lerWeinſtock, deinem reben, ohne dich kan ich 

. wicht leben. — 
io. O du allerfüffte Liebe, durch die Liebe 
bitt ich dich, dis des Vaters zorn in 

un 
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and verſchlang zur lieb infich! ach + verfchling 

auch doch den zorn, der in meiner feel erbohrn. 

dieſelbe groſſe liche, dag fie ſich im lieben 
e J — 


. Fuͤhre dich in meinen willen, und mich 
auch in deinen ein, laß dein hertz mein hertze 
ſtillen, laß mein hertz in deinem feyn x dein ge⸗ 
horſam ſey in mir, mein gehorſand ſey in dir, 
daß ich dir, noch auf der erden, moͤge gantz ge⸗ 
horſain werden. 

12.x Was ſoll ich mich hier noch quälen, 
und der welt anhaͤngig ſeyn? nimm du den 
durft meiner feclen doch in deine wunden ein, 

in die wunden, da dein Blut ausquall, und des 


€ 


zornes gluthin der füllen liebe Dammte, und 
den grimm der höllen hemmte. z 

rz. 8uͤhr in deine hohle feiten, daraus blut 
und waſſer rann, meinen hunger jederzeiten, 
nimm, o Fels! dein taͤublein an: wirf mich 
gantz und gar darein, ich bin dein, fey du doch 
mein, labe mich in deinem Jeben, laß mid) veft 
an dirbefleben. u 

14. Edler Weinſtock, dem ich diene, gib doch 
deinem reben faft, daß ich in die wahl’ und 
grüne, aus Dir ziehe meinefraft bring durch 
deine Fraft in mir eine rechte Fraft herfür sach ! 
Ing mich, mit feuchte bringen, nach des Vaters 
fegen ringen. 

15. Dich will ich mir auserwehlen, denn dur 
biſt mein füfles Licht, Teuchte meiner armen 
feelen, du weiſſ'ſt, daß es ihr gebricht: weil 
diß fleifch und blut, der mift,ihr ein finftrer 
kercker iſt, führe fie auf rechter firaffe, daß fie 
von dem irrthum laſſe. ai 

16. Triff mein berg mitdeinem hammer, 
führe mich, o JEſu! du, durch des arimmien 

todes Fammer ein in- deinen tod uud pr 
nr va 
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EEE I TEL) ne 
daß mein leib am jüngften tag in dir auferſte⸗ 
hen mag, auf dein wort aus deinem fierben, 
und dein ewigs leben erben. 

17. Lehre du mic) alles Halten, was du von 
mir forderft nun ; laß mich dich nur laffen mal? 
teu, ſey mein wiſſen, will und thun. Ach! mein 
Feiter, laß doch mich nirgends gehen ohne dich? 
denn ich hab mich deinem Namen gang und 
gar ergeben, Amen! 
5 286. 

Mel. D du Liebe meiner ic. p. 132. oder: 





9 Ducchbepcher aller bande! der du immer 





hey uns 


iſt, bey dem ſchaden, id und 
ſchande lauter luft und m ift: 


e ferner 
dein 
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dein gerichte wider unfern Adam zfinn, big 
rn dein jo treu gefichte führet aus Dem kercker 

in #8 " 24, i 
2. Iſts doch deines Vaters wille, da du en⸗ 
deſt dieſes werd, hierzu wohnt in dir die fülle 
aller wersheit, lieb’ und Farce‘, daß du nichts 
von dem verliereſt, was Er dir geichenefet hat, 
ge von dem treiben führefi zuder ſuͤſſen ru⸗ 

e⸗ſtatt ,: 

3. Ach! ſo muſt dur uns vollenden, wilft und 
Fanft ja andefs nicht; denn wir find in deinen 
handen, dein berg ift auf ung gericht't, ob wir 
wol vorallen leuten als gefangen find geacht't, 
weil des creuges niedrigfeiten ung veracht und 
ſchnoͤd gemadit:,: 





4. Schaudocy aber unſre ketten, da wir mit 


der ereatur ſeufzen, ringen, ſchreyen, beten um 
erloͤſung von natur, von dem dienſt der eitelkei⸗ 
ten, der uns noch ſo harte druͤckt, ungeacht der 
geiſt in zeiten ſich auf etwas beſſers ſchickt:, 

5. Ach! erheb die matten Frafte, fich einmal 
zureiffen los, und durch alle fvelt sgefchäffte 
gurchgebrochen ftehen bloß. Weg mit men= 


ſchen⸗furcht und sagen, welch' vernunfts⸗be⸗ 


dencklichkeit, fort mit ſcheu vor ſchmach und 
plagen! weg des fleiſches zärtlichkeit:, 

6. HErr! zermalme, brich und reiffe die 
verbofte macht entzwey, dencke, daß ein armer 


menfhedirimtodnichtsnügefey. Heb' ihn 


aus dem ſtaub der fünden, wirf die ſchlangen⸗ 
brut hinaus, laß ung wahre freyheit finden in 
des Vaters hochzeit⸗haus :,: 


7. Wir verlangen keine ruhe fuͤr das fleiſch 


in ewigkeit. Wie du's noͤthig find'ſt, fo thue 
noch vor unſrer abſchieds⸗zeit: aber unſer 
geiſt der bindet dich im glauben, laͤſſt dich 
nicht, bis er die erloͤſung findet, da ihm zeit 
und maß gebricht 3,5 

3. Herr⸗ 
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8. Herrſcher herfche, Sieger fiege,Rönig 
brauch dein regiment, führe deines reicheg 
kriege, mach der a ein end! laf doc 
aus dergrub’ die ſeelen durch des neuen bun⸗ 
des Dlut, laf ans länger nicht foquälen, denn 
du meynſt s mit ung ja qut: ⁊ 

9. Haben wir uns ſelbſt gefangen in luſt 
und gefaͤlligkeit; ach! fo laß uns nicht ſiets 
bangen indem tod der eitelfeitz Denn die laſt 
treibt uns zu rufen, alle ſchreyen wir dich an, 
zeig Doch mar die erften ſtuffen der gebroch neu 
frepheirs=bahn :,: 

10. Ach! wie theur find wir ertworben, nicht 
der menfchen knecht zu ſeyn: drum, fo wahr dur 
biftgeftorben, muſt du ung auch machen rein, 
reinund fren, und gang vollfommen‘, na 
dem beften Bildgebild’t. Der hat gnad um 
gnadgenomen, weraus deiner huͤll fich füllt 3,2 
’ 1. Liebe! euch uns indeinfterben, laß mit 
dir q igt ſeyn, was dein reich nicht Fan 
crerben: fuhr ins paradis uns ein. Doch 
mwohlan, du wirſt nicht fäumen, wo wir nur 
nicht läffig ſeyn werden mir doch als wie träus 
men, weun die freyheit bricht herein :,: 

f 287, 4 
Dil. Kommt ber zu mir, ſpricht GOttes ꝛc. 
Dover: O menſch, bewein dein’ ſoͤnde je. 
O Hertz des Koͤnigs aller welt, des Herr⸗ 
fihers in des himmele⸗zelt, dich gruͤſſt 
mein berg mit Freuden ; mein hertze wie dir 
wohl bewuſſt, hat feine gröft' und höchfte luft 
andir und deinem leiden. Ach! wie bezwang 
und drang dich doch dein’ eblelich, ins bittre 
joch der ſchmertzen dic) zu geben! da du dich 
neinteft indentod, zu retten ausder todesnoth 
mich und meinarmes leben, 39. it. 12. 

2. D tod, du fremder erden = aaft! mie 

war ſt dus ſo ein’ herbe laft dem allerſuͤſſ ſten 
⸗ &2 Her⸗ 
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Hertzen! dich hat ein weib der welt gebracht, 
und machftdem, der die welt. gemacht, fo une 
erhörte ſchmertzen Du, meines hergens Hertz 
und Sinn,du brichft und faͤllſt, und ſtirbſt das 
bin! wollt mir ein wort gewehren: Ergreif 
mein her, und ſchleuß es ein in dich und deiner 
liebe ſchrein, mehr will ich nicht begehren. 

3. Mein hertz iſt kalt, hart und bethoͤr't 
von allem, was zur welt gehoͤrt, fragt nur 
nad) eiteln fachen: drum, hertzens Hertze! 
bitt ich dich, du wolleſt dir mein hertz und mich 
warm, weich und ſauber machen! laß deine 





flamm und ſtarcke gluth durch all mein herge, 


geift und much mit allen Fräften dringen: laß 
deine lieb und freundlichfeit zur gegenelich, 
HErr, iederzeit mich armen finder bringen. 

4. Ermweitre did), mad) alles voll, fey, meis 
neRof’ und rich mir wohl, bring herg und 
berg zufanmen! entsünde mich durch dich, 
und laß mein hertz ohn end. und alle map in dei⸗ 
ner liche flaͤmmen! Wer diefes hat, wie wohl 
iſt dem! indie beruhn iſt angenehm: ach! nies 


mand Fans gnug fanen. Wer dich recht liebt, 


— 


ergibt ſich frey, in deiner lich und füflen treu; - 


auch wolden tod zu tragen. 

5. Sch ruf ans aller hertzens⸗ macht dich, 
Herg, in dem mein berg erwacht, ach! laß 
Dich doch errufens komm, beug’ und neige 
dich zu. mir, an meines bergens arme thur, 


und zeuch mich auf die ſtuffen der andacht 


und der freundlichkeit; gib, dag mein hergin 
lieb und leid dein eigen fey und bleibe, daß dir 


es dien’ an allemort, und dirsuehrenimmers 


fort all feine zeit vertreibe, 


2 


ben ſoll. Erfül,HENRN mein 
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9. D hertzens⸗ Rof, ofehönfte Blum ach 
wie fo koͤſtlich iſt dein ruhm du biſt nicht aus? 
zupreiſen; eroͤfne dich, laß deinen ſaft, und des 
geruchs erhöhte kraft mein hertz und ſeele 


ſpeiſen! Dein Hertz, HErr JESU! iſt ver⸗ 


wundt, ach trit zu mir in meinen bund, und 

gib mir deinen orden: verwund' auch mich, 

8 ſůſſes Heil, und triff mein berg mit deinem 
pfeil, wiedu verwundet worden! 

7. Nimm mein hertz, o mein höchftes Gut, 
und leg’ es hin wo dein hertz ruh't, de iſts wohl 
aufgehoben, da gehts mit dir gleich als zum 
tank, da loht es deines Geiſtes glantz, und 
Fans doch nicht gnug loben: hier ſetzt ſichs, hie 
gefaͤllts ihm wohl, hie freut ſichs, daß es blei⸗ 

enmwillen und 
weil mein hertz dein herge liebt, ſo laß auch, 
wie dein reiches gibt, dein Her mein herge 


ſtillen! 
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O TESU, meiner ſeelen Leben, mein 
höchfter. Schatz und meines hertzens 
Luſt! dir willich mich, mein GOTT, ergeben, 
ach, daͤmpfe du in mir den fünden-wuft! Ich 
nimm dich meiner ſeelen an, und zeige mir die 
Lebens⸗bahn! A 

2. Wenn mir die welt die ſtricke leget, wenn 
ſatan mich von dir will ziehen ab, wenn in mir 
ſich was böſes reget, ſo ſey, GOTT! mein 
Licht und veſter Stab. Ach nimm dich mei⸗ 
ner ic, 

3. O GOtt, du Licht der frommen hertzen, 
vor dir iſt alles, alles fonnen-Flar, du zehleſt 
ab der frommen ſchmertzen, du hilfeſt deiner 
auserwehlten fchaar. Ach nimm dich mei⸗ 


ner ꝛe. 4 

4. Ach! ſende, HErr, and deinem throne 
licht, leben, kraft und gnade deinem find: Hilf 
Iſraeli, deinem ſohne, vergib aus gnaden alle 
meine ſuͤnd! Ach nimm dich ꝛe. 


289. 
GOtt, du frommer GOtt, du Brunn⸗ 
quell aller gaben! ohn' den nichts iſt, was 
iſt, von dem wir alles haben! gefunden leib gib 
mir, und daß in folchem Feib’ ein’ unverletzte 
feel und rein gemiffen bleib’, Io, 

2. Gib dag ich thu mit fleiß, was mir zu 
thun gebuͤhret, wozu mich dein befehl in meis 
nem ſtande führet: gib, daß ichs thue bald, zu 
der zeit da ich foll, und wenn ichs thu, fo gib, 
daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit ich kan be⸗ 
ſtehen: laß fein unnuͤtzes wort aus meinem 
munde gehen; und wenn in meinem amt id) 
reden follund muß, fo gib den worten Fraft und 
nachdruck, ohn verdruß. 


4. Find't ſich gefaͤhrlichkeit, fo laß mid 
nicht 
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nicht versagen, gib einen hefden-muth, das 
ereuß Hilf felber tragen : gib, daß ich meinen 
feind mit ſanftmuth uͤberwind, und wenn id) 


. tath bedarf, aud) auten rath erfind”, 


5. Laß mich mie iedermann in fried und 
freundfchaft leben, fo weit als Chriſtlich ift. 
Wilt du mir etwas geben an reichthum, gut 
und geld, fo gib auch diß dabey, daß von unrech⸗ 
gen gut nichts untermenget ſey. 

6. Soll ich auf diefer welt mein leben hir 
her bringen, durch manchen fauren tritt hin 


Durch ins alter dringen, fo gib geduld; - vor 
ſuͤnd und ſchanden mich bewahr, auf daß ich tra⸗ 


gen mag mit ehren graues haar. 
7. Laß mich an meinem end' auf Chriſti tod 


abſcheiden, die ſecle nimm gu dir hinauf, zu dei⸗ 


nen freuden; dem leib ein raͤumlein goͤnn bey 
frommer Chriſten grab, auf daß er ſeine ruh an 
ihrer feiten hab’, 

3. Wenn du die todten wirft an jenem fag 


auufwecken, fo thu aud) deine Hand zu. meinem 


grab ausſtrecken, laß hören deine ſiimm, und 
meinen leib weck auf, und führ ihn ſchoͤn ver⸗ 
klaͤr't zum auserwehlten hauf. 


290, 1.Keuri 
Mel, O GOtt, du frommer GOtt, ic, 


> Lara fehlts immermehr, mein herge, 
daß du beibeft nur immer ſchwach und 


kranck, und fort dein klagen treibeft? wer if 
denn ſchuld daran? Geh’indeninnern grund? 
durch rechtes forſchen wird die urfach endlich 


und, 10, 
2, An GOTT fehlts Feinmal nicht, denn 
Er ift felbft die Liebe, fein berg ift allzeit 


voll der füllen ligbesztriche, den menſchen 
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gut s zu thun: fein wille bleibet veſt, „ih mit⸗ 
zutheilen dem, der Ihn nur wircken laͤſſt 
3. GOtt iſt der urſprung ſelbſt der theuren 
menfchen-feelen,, wie ſolt' er ſich denn wol vor 
ihnen fo verhelen, und feine kraft entziehn? 
was Er hervorgebracht, wird allezeit ſehr hoch 


2 


und werth von Ihm geacht't. 


4. Hat Er doch ſeinen Sohn fuͤr dich dahin 


gegeben, weil du in ewigkeit in Ihm ſolt ſelig 
Teben. Was hätt Erdiß bedurft? Cs Fam 


aus freyer Wahl, Was lockte Fon zu dir? 


Gar nichts nicht überall. 
5. Nichts gutes war in dir: hingegen war 
u finden ein firudel voller wuth, und eine welt 
ll fünden, ein geeuelzvolles meer, ein pful voll 
hä folcher Haßlichfeit lag deine 
— vd . “ an . 


6. Als einverworfen Find lag'ſt du in dei⸗ 
nem blute, nicht eine creatur that etwas dir 
u gute; die arme feele trug Die teufelselarv an 
ih; Be ae durch und durch war gar zů 
H immer t * — 
‚7. Da kam der Seelen⸗Freund, und nahm 
fi) in genaden des arınen menſchen an, Cr 
heilte deinen ſchaden mit feinem teuren Bluts 


nund daß Er völlig dich mit GOtt vereinigte, 


nahm Er dein fleiſch an ſch. 
8. Und was hat wol das hertz des Vaters ſo 
bewogen, daß Er fovielmal dich durch feinen 


Geift gezogen? Drum liegt es nicht an GOtt, 


der es gar treulich meynt; Du bift dir heim 
lich ſelbſt dein alleraͤrgſter feind. 


9. Ach ja, mein treuer GOtt, du bleibeſt 


der gerechte, auch wenn dich richten will daß 
ſuͤndliche geſchlechte. Du haft mic) iederzeit 
gefucht in dic) zu ziehn: ich aber nur gefucht 
dein gnaden⸗werck zu fieh 


10. Nun, 
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10. Nun, HENN,erforfehe mich, und fich” 
auf meine wege, und wende meinen fuß vom 
falſchen heuchelftege ! du, Herr! erfenneft 
rich erleuchte meinen finn, weili noch gar 
zu blind indeinen wegen bin. — 

71. Der ſeelen auge laß in mir einfaͤltig wer⸗ 
den, daß es nicht mehr zugleich ſich richte nach 
der erden und nach dem himmel zu: nimm 
alle ſchalckheit weg, dein wille ſey allein und 
allezeit mein zweck. 

12. Vollbringe, HERR, dein werck, das du 
haſt angefangen; laß mich, durch deinen Geiſt, 
einmal dahin gelangen, wohin dein Wort 
mich weißt, daß ich zur reinigkeit, die deinen 
volck gebührt, gelang in diefer seit. i 

13. So wird mein leib und feel und geift in 
dir fich freuen , und täglich deinen ruhmm und 
ſuͤſſes lob verneuen: Wohl mir! wird ſeyn 
mein wort, GOtt hat viel gnad erzeigt; ſei 
ruhm erſtrecke fich, ſo weit der himmelreicht! 


Dom Gebet. 


ꝛ . a 
espiiet 
SEES HN 


Lu Dog sr 
EIHFRSPEIE E 
Be a ae. 


438 g3 


Sn 








442 Vom Geber, \ 

BERESEEFEEFRE 
6 % 43 

SEHR IE 


$ Ir, dir, JEhova, will ich fingen, denn 
’ wo iſt doch ein folcher GOtt wieda ? 
die will ich meinelieder bringen, ach ! 
gib mir deines Geiftes Fraft dazu, daß ich es 
hu im Namen ZESU EHrift, fo wie es dir 
durch Ihn gefällig ift. 

2, Zeuch mich, o Bater, zu dem Sohne, das 

mit dein Sohn mich wieder zieh’ zudir ; Dein 
Geiſt in meinem hergen wohne, und meine ſin⸗ 
nen und verfiand regier, Daß ich den frieden 
GHDttes ſchmeck und fühl, und dir darob im 
Hergenfing und ſpiel. ; 
3. Verleih mir, Höchfter, ſolche gute, ſo 
Bird. gewiß mein fingenrechtgethan: ſo klingt 
es ſchoͤn in meinem liede, und ich bet dich im 
geiftundwahrheitan: fo heb’tdein aaa: mein 
hertz zudir empor, daß ich dir pſalmen fing ing 
hoͤhern chor. 

4. Den der kan mich bey dir vertreten mit 
fenfsern, die gan unausfprechlich find, der leh⸗ 
ret mich, echt glaubig beten, gibt zeugniß mei⸗ 
nem geiſt, daß ich dein Find und ein miterbe 
ZJEſu Chriſti ſey, daher ih Abba, Lieber Vater! 


Ten. 
05 Wenn dig aus meinem bergen fchallet, 
durch deines Heiligen Geiſtes Fraft ind trieb, 
ſo bricht dein Vater-hertz, und wallet gang 
rünftig gegen mir vor heiffer lieb, daß mirs 
die bitte nicht verfagen Fan, die ich nachdeinent 
willen hab gethan. 

Was mich dein Geiſt ſelbſt bitten lehret, 
das iſt nach deinem willen eingericht t, und wird 
gewiß von dir erhoͤret, weil es im namen deines 

Sohns 


—* — 
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ESohns geſchicht, durch welchen ich dein Eind 
—— re bin, und nehme von Dir gnad ung 


ana 
hl mir,daß ich diß Zeugniß Habeldrung 
Bin ic) voller troft und freudigkeit, und weiß, 
Daß alle gute gabe, die ich vondir "verlange jes 
derzeit, Die gibft du und thuft überfchtencklich 
mehr, als ich verftehe, bitte und begehr. 
8. Wohlmir!ich bitt in IJEſu namen, der 
mich zu deiner rechten felbft vertrit + in Ihm 
iſt alles Ja und Amen, was ich von bir im geift 
und glauben bitt: wohl mir! ob dir ießt und 
HE ewigkeit, daß du mir ſchenckeſt ſolche ſelig⸗ 
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ERRk! hoͤre mich, und mercke auf me 
wort, v du mein treuer-Hort,denmich w 

vor dir beten, und ietzt vor.deinen thron i 
Geiſt, durch deinen Sohn, mit flchen gläub 
treten; du gibfi mir hiezu das wollen, Abk 
wir aber doch nicht wiffen, was und wie w 

bitfen follen, wird dein Geift mich [ehren mi 
fen ſchreyen, feufzen inniglich + HERN, hd 
mich! HERR, höre mid) ! 

2, HENRN, Ichre mich, und öffne mein g 
hör, daß ic) su deiner lehr mich ganglich m 
gefehren, und in des hertzens grund die ftimı 
ans deinem mund recht deutlich koͤnne hören 
Mache den verſtand verſtaͤndig, und den wi 
Ten dir recht willig, mache meine ſinnen baͤ 

di 
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Dig, daß ſie ſeyn gefinnt, wie billig, dir zu die 
nen heiliglich! HErr, lehre mich :,: 

3. HErr,fieh’ aufmich, und la dein wah⸗ 
res licht undgnadig angeficht mir leuchten und 
mich leiten! bewahre meinen gang, damit 
mein lebenlang mein fuß nicht möge gleiten, 
noch von deiner bahn abweichen. Laß mich 

> nicht die tuͤcke fällen, fo die feinde mir ergeigen, 
die mir netz und ſtricke ftellen, darum fleh' und 
bitt ich dicht: Herr, fieh’aufmich +,: 
© 4. HErr, zieh auch mid) mit deinem gnas 
den⸗blick, daß ich nicht feh’ zuriick auf das, 
E was. ift dabinden! gib, daß ich mein geficht 
I ur eingigdabin richt, wo ich das kleinod fine 
den und das ziel, erlangen möge, das du mir 
= Haft vorgefiechet, auch nicht werde laß und 
” träge, bisich hab den lauf vollſtrecket und ge⸗ 
endet ſeliglich! HErr, ziehe mich :,: 

) 5 Her, ſtaͤrcke mich mit deines Geiffts 
Fraft in meiner ritterfchaft, daß ich mög’ ta= 
pfer ringen. Zeuch du zu aller zeit felbit vor 

| mirber imflreit, damit ich Fan bezwingen 
teufel, fünde, welt undalles, mas mir nad) der 
feelen ſiehet, und fich freuet meines falles: dei⸗ 
ne Rechte ſey erhoͤhet über mir, ſo fiege ich; 
\ Herr, fiärdemid:,: 

6. Herr, merd’ aufmich, wenn ich bin in 
gefahr ; und doch nicht immerdar dich jehe oder 
höre: wenn du dich frelleft hart, wie Deine ae» 
genwart mır gar entzogen ware, da gib hoff⸗ 
nung und vertrauen, daß ich treu ſey bis and 
ende! und kan ich dich gleich wicht ſchauen, 
nimm mich doch in deine hande, daß ich merck 
undfühledih! Herr, merck auf mich :,: 

7. Herr, weide mich auf einer grünen au, 
wo mir dein gnadensthau das manna gibt zu 
fihmeden, und mad mich fatt und frifh an 

deinem himmels-tifch, den du haft laffen der 
v7 den. 
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een fuͤr die, ſo nach dir verlangen, als die ſcha⸗ 
fe deiner weide: laß mich da vollauf empfan⸗ 
gen, wo diesäfte deiner freude füß und freunds 
lic) ſchmecken dich: HErr weide mich 2,5 

8. HErr, leite mich zum friſchen waſſer hin, 
indem ich durſtig bin nach deiner lebens⸗quelle, 
und meine feele aͤchzt, als wie ein hirfchlein 
lechzt nach der erquiefungs=ftelle, da du ihr 
wirft voll einſchencken vonden ſtroͤmen deiner 
freuden,und fie wirft mit wohlluſt traͤncken, daß 
fie nicht mehr durſt darf leiden: dahin ſeufz ich 
durſtiglich: HErr, leite micht? 

9. HErr, labe mich wenn ich vor angſt und 
ſchmach in creutz und ungemach muß gar in 
ohnmacht liegen. Sey mir da labſals gnug, 
and laß mich den geruch vom lebens balfanız 
riechen, der durch geift und ſeele dringet, und 
die Frafte gan verneuet, der da neues leben 
bringet, und gar von dem tod befreyet, daß 
ich leb' und lobe dich; HErr, labe mich :,; 

10. HErr, habe mich zu deinem ehren⸗faß, 
fuͤll mich mitvollem maß von deiner GOttes⸗ 
fuͤlle, damit in meiner feel dein falb-und freu⸗ 
den=öl dir ſtets zu ehren quille, und daß hier 
al? mein beginnen, als ein opfer, div wohl 
riche. Endlich, wenn ich fcheid von binnen, 
gib mir dort die volle gnüge: HErr, behalt 
mich ewiglich; dahaftdumicht,s - 


r 


es N 293. ‚ 

Mel. An waffersflüffen Babylon ꝛe. 
O GOtt, der du in liebes⸗brunſt gantz ge⸗ 
gen uns entbrenneſt, und dich aus uner⸗ 
forfchter gunſt ſelbſt unſern Vater nenneſt, 
der du im hohen Himmel bift, und alles ſieh ſt, 
was niedrig iſt, auch ung ſelbſt Haft gelehret, 
wie man recht kraͤftig beten ſollz gib, daß s 

nun 
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— — — — — — — — — — 
a dich eifers voll von gantzem hertzen 
ehret! 

2. Laß veines Hohen Namens ruhm, dem 
fid Die thronen beugen, und dem Der Engel 
fürftenthum pflegt ehre zu erzeigen , vor dem 
fich Iuft und erdreich buͤckt, und die erſchreck⸗ 
Vichy’ hoͤll erfchrickt, bey und Dreyzheilig hei⸗ 
fen! gib reine lehr, und Hilf dazu, daß wir 
Pr ae GHTT, wie. du, der beiligkeit bes 

eiffen! — 

3. Bergönn’ uns HErr, dein gnaden⸗Reich 
auch noch in diefem leben, bis dag wir dermal⸗ 
eing zugleich mit dir in freuden ſchweben, dein 
‚werther Geift der wohn ung bep,daß unfer her 
nicht irdiſch ſey, Er ſchenck uns feine gaben, 
Kern in Diefer twanderzeit den vorſchmack 

er ewigkeit und himmels-fehnung haben. 

4. HErr, was du wilt und dir gefaͤllt, muß 
auch vollendet werden, gleichwie in jener him⸗ 
mels⸗welt, alſo bey uns auf erden. Hilf, daß 
wir dir gehorſam ſeyn in lieb und leid, in luſt 
und pein. Laß uns, wenn du betruͤbeſt, beden⸗ 
cken, daß du, HErr, uns ſchlaͤgſt, und es alſo su 
machen pflegſt mit denen, die du liebeſt. 

s. Gib uns heut unſer taͤglich brodt, und was 
den leibernehret, wend’ab die ſchwere krieges⸗ 
hoth,die land und feut verheret,daß wir gefund, 
mit guter ruh, das kurtze leben bringen su: ge⸗ 
ſegn all unſte Sachen, treib theurung ab und 
peſt⸗gefahr; Hilf, daß mir dir uns trauen gar, 
und dich nur laffen machen! wies 
- 6, Daß unfrefünd’'ge Adams: art, durch 
ſchreckliches verbrechen, gar oftmals ift dein 
miderparf, wollſt du, o HErr, nicht rächen! 
gleichwie auch wir aus hertzens⸗grund den⸗ 
felben, die durch that und mund uns leid an 
thun, vergeben. HErr gib und einen ai 

— geiſt, 
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— 
geiſt, der auch denſelben gut's beweiſ't, die uns 
ſtehn nach dem lebeu! 
7. Verleih auch einen helden⸗ muth, wenn 
wir ietzt ſollen kaͤmpfen mit teufeln, welt und 
unſerm blus, Hilf, daß fie uns nicht dämpfen? 
ſey du der rechte Mittels-Mann, und nimm 
dich unfer treulich an, lehr unſre arme kriegen, 
daß wir behalten oberhand, und, wenn der 
feind iſt übermannt, mit groſſen freuden fies 
gen. 
8. Und weil in diefem jammerthal nichts 
gutes ift zu hoffe, weil nichts alselend, muůh 
und quaal alhier wird angetroffen, fo fieh’ 
uns in dem ynfall bey, und mac) ung von 
demſelben frey, bis daß die zeit wird Fommen, 
daß wir zu deiner herrlichkeit aus ſterblicher 
beſchwerlichkeit gantz werden‘. aufgenom— 
men. 

9. Denn dein, HERR, iſt das reich und 
thron, wir find dein’ unterfaffen, es muß vor 
deiner allmachts⸗cron all’ andre macht erblaf 
ſen: ob diefe welt gleich wird vergehn, bleibe 
deine Fraft doch ewig ftehn.  Lob;preis ſey dei⸗ 
nem Namen! Weil JEfus felbft fo bitten 
Heißt, und uns die rechte bet-Funft weif't, find 
wir erhöret: Amen! 


294. { 

Del. Ah GOtt! vom himmel ſieh I: 
O Vater, unſer GOTT, es iſt unmöglich 
auszugruͤnden, wie du recht anzurufen 

biſt, vernunft Fans gar nicht finden. Deshals 
ben geuß, wie du verheiſſſt, felbft über ung aus 
Deinen Öeift der gnad.und Desgebetes, 2. 

2. Daß Er mit ſeuftzen Eräftiglich moͤg uns 
bey dir vertreten, fo oft wir fommen, HERR, 
por dich, zu dancken und zu beten: laß nicht nur 
plappern unſern mund, hilf, daß zu dir aus her⸗ 
tzens⸗grund, o groſſer GOttwir ruſen. 

3. Zeuch 
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3. Zeuch nnfer berg zu dir hinauf im beten 
und imfingen,und thu ung auch die lippen auf, 
ein opfer dir zu bringen , das dir gefalle, wenn 
allda das herg ift mit denlippen nah, und nicht 
von dir entfernet. 

4. Im geiſt und wahrheitlaß zu dir das hertz 
uns immer richten amit andacht beten für und 
für, ohn fremdes denck-⸗und tichten: gib ung 
des glaubens zuberſicht, daß, was wir bitten, 
zweifeln nicht durch Ehriftum zu erhalten. 

s. Hilf, daß wir Feinegeitnoch maßim befen 
Dir vorfchreiben, anhalten ohne unterlaß; ben 
dem allein auch. bleiben, was dir gefällt, was 
deine ehr und unfre wohlfahrt mehr und mehr 
befördert hie und ewig! - 

6, Laß ung im hergen und gemuͤth auf unfer 
thun nicht bauen; laß eingig deiner; groffen 
guͤt uns gantz und gar vertrauen. Ob wir es 
gleich nicht wuͤrdig ſeyn, ſo wolleſt du aus gnad 
allein der bitt uns duch gewaͤhren! 

7. Du, Vater! weiſſ'ſt, was uns gebricht, REIHE 
weilwir noch fepn im leben, esift dir auch ver» - MEERE 

borgen nicht, in was gefahr wir ſchweben: um 
beyftand fliehen wir dich an, dein Bater-herge 
uns nicht Fan verlaffen, deine Finder. 

8. Wir haben ja die freudigfeit in IESU 

EHrift empfangen, der gnaden-fiuhl ift da be⸗ 
reit, die huͤlfe zu erlangen. Drum laß hie und 
an allem end uns ſtets aufheben heilge Hand, 
ohn allen zorn und zweifel. 
9. Dein Ram,o GOtt!geheiligt werd,dein 
Reich Laß zu uns kommen, dein Wit gefchehe 
auch auf Erd, gib Brodt, fried, nu und from⸗ 
men, all unſre fünden ung verzeih, fteh ung ih 
a verfuchung bey, erlöf ung von dem 

e 


10. Di alles, Vater! werde wahr, du wol⸗ 
It es erfüllen; exbör und Hilf uns immer 
. dar, 








40. Rom Geber. 
dar, um JEſu CHriſti willen ! denn dein, 
DHERN, iſt allezeit von ewigkeit zu ewigkeit, 
das reich die kraft, die ehre. a 
— 295. N eaiu „oa 
Mel.GOtt des himmelsu. der erden tc. oder: 
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Jeh, hie bin ich, Ehren-Rönig, lege mid 
vor deinem thron, ſchwache thranen, 
Eindlich fehnen bring ich dir, du Menſchen⸗ 
Sohn! laß dich finden, Taß dich finden von 
mir, der ich aſch undtbon! 15 
2. Sich’ doch auf mich, HEre, ich bite’ dich, 
lencke midy nad) deinem finn! dich alleine io 
nur meine, Dein erfanfter erb ich bin x laß di 
finden:,: gib dich mir, und nimm mic) hin, 
3 . Ich begehre nichts, v Heree, als nur dei⸗ 
* F 
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ne freye gnad, die du gibeft, den du liebeft, und 
Der dich liebt in der thats laß dich finden :,; der 
Hat alles, werdih hat. 

4. Himmels-Sonne, Seelen Wonne, uns 
befledtes GOttes⸗amm! in der höle meine 
feele fuchet dich, o Bräutigam ; laß dich fin⸗ 
Den: ſtarcker Held aus Davids⸗ſtamm. 
5 Hör, mie Häglich, wie bemeglich dir die 

treue feele fingt ! wie demäthig und wehmüthig 
Deines kindes ſtimme klingt! laß dich finden ;: 
Denn mein herge zu dir dringt, 

6. Diefer zeiten eitelkeiten, reichthum, wohl⸗ 
luſt, ehr und freud, fepnd nur ſchmertzen mei: 
nem hergen,welches fucht die ewwigkeit! laß dich 
finden :,;groffer GOtt! ich bin bereit, 


296. 
yır unfer im himmelreich, der du ung 
alle heiſſeſt gleich bruder feyn und dich 
rufenan, und wiltdas befenvonunshan: gib . 
Daß nicht bet' allein der mund; hilf, daß es geh 
aus hertzens⸗grund! 

2. Geheil'get werd der Name dein, dein 
ort bey uns hilf halten rein, daß wir, auch 
leben Heiliglich, nach deinem Namen wuͤrdig⸗ 
lich; behuͤt uns, HErr, vor falfcher lehr, das 
arin verfuͤhrte volck bekehr. —— 

3. Es komm' dein Reich zu dieſer zeit, und 

dort hernach in ewigkeit: der Heilge Geiſt uns 
wohne bey mit feinen gaben mancherley: des 
fatang zorn und groß gewalt zerbrich, vor ihm 
deln tirch erhalt! 

4. Dein Will' geſcheh, HErr GOtt ‚ugleich 
auf erden, wie im himmelreich; gib uns ge⸗ 
duld in leidens⸗zeit, gehorſam ſeyn in lieb und 
leid, wehr und ſteur allem fleiſch und blut, dag 
widerdeinen willen ihut. 

5. Gib uns heut unfer täglich Brodt, — 

wa 
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was man darf zur leibes⸗noth; behuͤt ung 
HErr, vor unfried und ftreit, vor ſeuchen und 
vor theurer zeit, daß wir in gutem frieden ſtehn, 
der ſorg und geitzes muͤßig gehn. 

6. All unfer Schuld vergibung, HErr, daß 
fie uns nicht betruͤben mehr, wie wir auch unſern 
ſchuldigern ihr ſchuld undfehl vergebengern £ 
zu dienen mach ung all bereit inrechter lieb und 
einigfeit. 

7. Führe ung, HErr, in verſuchung nicht, 
wenn uns der bofe geift anficht zur lincken und 
zur rechten hand, Hilf uns thun fhardfen wider: 
‚fand, im glauben veft und wohl geruͤſt't, und 
durch des Deilgen Beiftes rofl. 

8. Bon allem übel ung erlöf’, es ſind Die 
zeit und tage boͤſ'; erlöf’ ung vondem ew’gen 
tod, und tröft uns in der legten noth ; befcher 
uns, HErr! ein feligs end; nimm unſre feel 
in deine haͤnd. 

9. Amen, das iſt, es werde wahr, ſtaͤrck un⸗ 
ſern glauben immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, was wir hiemit gebeten han 3 
auf dein wort, in dem Namen dein, fo ſprechen 
wir das Amen fein. 


Don der geiftlichen Wade 
| ſamkeit. J 
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Mel. Ah GOtt! vom himmel fieh te. ; 
Ch treuer GOtt! wie noͤthig ift, daß 

wir ietzund xecht beten und wachen, 

da des feindes Lift uns fucht zu un⸗ 

tertreten., Verſuchung ift gar mans 

cherley: ac) treuer GOtt! ach fteh ung bey, 
errett uns vondemallen! 2. -- Rn — 
2. 2 
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2. Umeingle uns mit deiner macht, o Ab⸗ 
grund aller treue! der fatan ift darauf bedacht, 
wie er ung nur zerftecue, er Fan umd will ja 
nimmer ruhn, er ſuchet nichts als fehaden 
hun, will unſre ſeelen fällen. 

3. Wie mancherley ift feine liſt, wie heim⸗ 
lich ſeine tuͤcke! da er nur ſtets bemuͤhet iſt zu 
Bringen uus in ſtricke, zurauben, was du we⸗ 
ſentlich uns ſchon geſchenckt, und wie er dich 
und uns moͤg wieder trennen. 

4. Er ſuchet uns in ſicherheit und in den 
Tchlaf zu bringen, daß er des nachts bey dunck⸗ 
Ter zeit uns möge gar verföhlingen. Ach! HErr, 
HErr, gib ung deinen Geiſt, der uns den weg 


zur — und uns darinnen fuͤhret. 


| 
| 


z. Beſchuͤtz and durch die wachſamkeit der 
Heiligen beerfcharen, laß fie um uns ſtets 
ſtehn bereit; ach! laß uns widerfahren auch 
dieſe nad, daß früh und frat viel raͤuch-werck 
ung zu dem gebet von dir gegeben werde. | 
6. Ah! deineliche flamm’ uns an mit neu 
enliches-flammen; führdn ung auf der pil⸗ 
grims⸗bahn, daß wir im geift zuſammen verei⸗ 
nigt brennen von dem trieb der munder-füffen 
GoOttes⸗lieb', und gang verzehret werden! 

7, Erſaͤnfe durch die liebes gluth in uns dag 
fündlich wefen: denn wenn du uns gemachet 
gut, daß wir davon geneſen: fo bringen wir - 
Die opfer dar, diedir gefallen gang und gar, 
weil du fie ſeibſt gewircket. 

8. Alsdenn find mir dazu bereit, daß wir 
theilhaftig Ebnnenrecht werden noch in diefer 


. geitdergnaden, die dugönnen haft wollen dei- 


ner krancken heerd’, die fich durch liebe felbft 
verzehrt, und dir zu eigen worden. - 

9. Ach! flärckuns aus der heilgen höh’, daß 
* Es. — wir 








| 454 Bondergeiftlichen 


wir diefron erlangen, und nach dir laufen 1 
ein reh, and brünftig dich umfangen ; fieh: 
mit deiner gnade bey, und laſſe deine Da 
treu inunferm Fampfe [püren! 

10. In wuͤſten wandeln wir jegt noch, q 
HENT, du wollft ung fpeifen und tränı 
ſtets, da wir das joch des ereutzes (Dich zu p 
ſen in der nachfolg) dir tragen nach; aust 
ten uns lebendig mach, daß wir dir gaͤntz 
leben! 

ı. Wir ſind nicht unſer eigen mehr, dirn 
ſen wir nun leben: wir wollen auch, weil di 
fehr gern dich für ung gegeben, durch di 
gnad die deinen feyn, und dienen Dir, d 
HERNN, allein mit gantzem geift und fre 

ı2. Gemeinfchaft haben mir alfo mit di 
feid und freuden , zulegt wir werden mit 
froh, wenn ſich geend't die leiden ; denn 
koͤnt da was fraurigs ſeyn, wo du in ung, 
lebſt allein, du Duelle aller freuden? 

13. D treuer GOtt! erhöre heut, was 
ne finder bitten; mach uns durch deine F 
bereit, uns nun zu uͤberſchuͤtten mit reich 
maß der heiligkeit, daß wir dir in der let 
zeit mit vieler.treue dienen. 

14. Den urfprung hat die feel aus dir 
fehntfich von der erden, und brennet von 
lichöebegier , verfchlungen gang zu werden. 
HErr, ach! nimm uns wieder ein, und laſſe 
nen freuden⸗ſchein uns ewiglich genieflen- 
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5ch wart auf dich, und ſehnemich naͤch dir, 
A Heil, mein Licht! ach wenn erſcheinſt 
du mir? du wilſt, daß ich in reiner liebe mache; 
ich will, doch hilf, daß mich nichts ſchlaͤfrig 
mache!⸗ 27, 
2Du weißt, wohin der welt ihr ſchmeicheln 
zielt, wenn ſie ein lied vor unſern ohren frielt ; 
weck meinen geiſt, daß ſie ihn nicht einwiege, 
und über mich mit ihren feſſeln ſiege! 

3. Das traͤge fleiſch hat dennoch friſchen 
muth, zu ſtreben nur nach eingebildtem gut, 
macht ſchlaͤfrig, und das ſchwanen bett-⸗geraͤ⸗ 
the der falſchen luft dem geiſt zur grabessftatte, 

4. Schaͤu doch, mein HERR, dem nichts 
verborgen ift, wie wachfam fich erzeigt des ſa⸗ 
tans lift ! Ach! ſtaͤrcke mich, im glauben recht 
zumachen, daß nicht mein ſchlaf dem feind er⸗ 
reg einladen, 

s. Gibt du mir nundie fraft der munter⸗ 
feit, fo wachet auch die feele jederzeit, und ger 
het dir mit heller lamp entgegen, daß du MR ir 

e 


Mmoͤgſt troſt und ſegen legen. 6. 
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6. Des Fnechtes aug’ ng fi eh£ auf des des herren 
band: zudeinem Wort bleibt auch mein aug 
gewandt. Du biftmein HE RR, nad) dem ich 
blicke ſchicke; ſchick mir zurück die güldnen 
gnaden⸗blicke. 

* Sild iede ſtund mir als die letzte ein, das 
mit ic) Flug und wachſam möge ſeyn; fo werd 
ich) Dann, wenn meine seit verloffen, fo, wie du 
* von dir auch angetroffen. 

Ach! komm, mein hertz fragt: biſt du, 
age, da? mir fchallt die ſtimm aus dei 
ner höhe: nah. OTroſt! ich wart in fehnen: 
dem verlangen, dich, meinen GOTT und 

Heiland, zn umfangen, 
| 
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Jebſter JESU, liebſtes Leben! der du biſt 
das GOttes⸗Lamm, das die fünde auffi 





vun 





nahm, dir hab ich mich gantz ergebent,t did): 


will ih den Braͤutgam nennen, denn ich bin 
ja deine Braut, die du ewig dir ‚verfrauf, 
nichtd sr 2, nichts foll unſre liebe trennen. 
Selig , felig, felig find :,: Die. gu dem Abend» : 
mahl der Hochzeit des — berufen ind sR. 

N | 2,14 
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2. Laß mich die Fühnheit üben, hier in mei⸗ 
nem Chriftentham, daß nur diefes fey mein 
ruhm, daß Fein unfall, Fein betrüben:,: mic) 
durch ſchrecken koͤnn abzichen von der lieb, da⸗ 
mit ich dir bin verpflichtet für und für all 
2,232 alle luft der welt zu fliehen. Selig, 
felig, ıc. 5 

3. Laß durch deine gnad’gefchehen, daß mir 
uiemals öl gebricht ; gib, daß meines glaubens 
licht nimmer mög in mir ausgeben laß die 
lampen feyn geſchmuͤcket durch gebet und wach⸗ 
famfeit, und daß inder dunckelheit fie z,:2,: fie 
fiets ſcheint und helle blicket. Selig, felig, ꝛtc. 

a. Laß den fchlaf nicht überwinden meine 
augen, fondern gib,daß durch deines Geiftes 
trieb du mich wachend mögeft finden:,zund 
mit herglichem verlangen wartend, wenn der 
Engel ruft, hoch von der geftirntenluft: Auf 
2:7: auf, der Braufgam koͤmmt gegangen! 
Selig, Telig, ꝛc. “ 

s. Laß mich dir entgegen gehen, wenn du mir 
entgegen koͤmmſt, daß du mich zu dir einnimft, 
da ich dich ſoll ewig ſehen: JEſu! du woll ſt 
mich verneuen, daß bey deinem Abendmahlin 
der auserwehlten zahl ich :,2:,2 ich mich ewig 
fönn erfreuen. Selig, felig,‘c- 


300, 


Mel, Strafmichnichtindeinem zorn, ec. 
: Ache dich, meingeift, bereit, wache, flch 
M und bete, daß dich nicht die böfe zeit un» 
verhofft betrete: denn «8 ift fatans liſt über 
- viele frommen zur verfuchung Fommen- 
2. Aber, wache erft recht auf von dem ſuͤn⸗ 
den ⸗ ſchlaſe! denn es folget ſonſt darauf eine 
lange ſtraſe, und die noth ſamt dem tod” 
moͤchte dich in finden BRDIRANDICARDEN. 
— 3. Wa⸗ 
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— ————— 
3. Wache auf! ſonſt kan dich nicht unſer 
HErr erleuchten; wache! fonften wird dein 
Licht dir noch ferne deuchten; denn GOtt will 
YA die fuͤll feiner gnaden- gaben offne augen 
aben. 
4. Wache! da dich fatans lift nicht im 
ſchlaf antreffe; weil er fonft behende ift, daß 
\ er dich beaffe: uud GOtt gibt, die Er liebt, 
‚ oft in feine firafen, wann fie ficher ſchlafen. 

5. Wache! daß dichnicht die welt durch ge⸗ 
| walfbezwwinge, oder, wenn fie ſich verſtellt, wie⸗ 
der an ſich bringe. Wach und ſieh! Damit nie 

viel von falfchen brüdern unter deinen gliedern, 

6. Wache dazu auch für dich, für dein fleifch 
ı andherge, Damit es nicht liederlih GOttes 
gnad verſchertze; dennesiftvoller liſt, und kan 

fi bald heucheln, und in hoffart fchmeicheln. 

7. Beie aber auch dabey mitten in dein mas 

hen: denn der HErre muß dich frey von dem 
, allen machen, was di t und beftrickt, daß 
du ſchlaͤfrig bleibeſt, und fein werck nicht tꝛeibeſt. 

8.%a, Er will gebeten ſeyn, wenn Er was ſoll 

geben: Er verlanget unſer ſchreyn, wenn wir 
‚wollen leben, und durch ihn unſern finn, feind, 
welt, fleifch und fünden Fräftig überwinden. 
+9 Doch mol gut, es muß uns fchon alles 

glücklich) gehen, wenn wir Ihn, durch feinen 
' Sohn, im gebet denn Er will ung 

mit füll feiner gunft befchütten, wenn wir glau⸗ 
bend bitten. Er. 

:10, Drum fo lafft ung immerdar twachen, 
flehen, beten; teil die anaft, noth und ge» 
fahr immer naher treten: denn die zeit ift 
‚ nicht weit, dauns Gott wird richten, und die 
welt vernichten. 





! 
' 


Me | U Se 77:77 


— 








460 Von der geiſtlichen 


301. 


— 


43 XX 98 X or 


SP HUNBNSRSS 
Peer 
See 


Achet auf, ihr faulen Chriften ! bedens 

cket, daß euch GOttes gnad vom tiefen: 
ſchlaf der finden» Lüften zum leben auferwe— 
cket hat! Verlaſſet doch die finfire ruft, und 
hörer, wenn euch JEſus ruft swachet! 

2, Wachet! denndie fündensnächteentmweis: 

chen vor dem hellen licht, das GOTT dem 
menfchlichen gefchlechte im wort und bergen 
aufgericht. Ach! wandelt doch in folchem fchein, 
fonft könnt ihr Feine Ehriften feyn. Wachet! 

— 3. Wachet! iſt der geift fchon willig, fo ift 
das fleifch Doch gar zu ſchwach: drum folgen 
wahre Ehriften billig dem Geift, und nicht dem 
fleiſche nach. O theure feelen! werdet Flug,und 
ſolget doch des Geiſtes zuge Macher! 


4 
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4. Wachet! denn die alte ſchlange ſucht tag 
und nacht mit macht und liſt die menſchen in ihr 
netz zu fangen, weil wenig zeit vorhanden iſt. 
Ergreifet doch den glandengefhild,, und wiſ⸗ 
ſet, daß nicht ſchlafen gllt. Wachet! 

5 Wachen! eh die todes⸗ſtunde das unver⸗ 
merckte ziel erreicht; ihr ſeht ja, wie der tod ge⸗ 
ſunde ſowol als krancke Hinterfpleicht. Der 
jetzte ſtoh iſt ungewiß; ah! werthe Chriſten! 
mercketdiß · Wade!’ ars 
6. Wachet! dab ihr euch bereitet auf jenen 
groſſen Tag des HErrn; denn,wieung GOt⸗ 
tes wort bedeutet, fo it derſelbe nicht mehr 
fern: Ach! ſchicket euch, vielleicht kommt heut 
der erſte tag der ewigkeit. Wachet?! 
7. Wachet! JEſus hats geboten,ach! fol: 
get feiner twachter-frimm ; was ſchlafet ihr. Doch 
wiedietodfen? ermuntert euch, und kehretuͤmt 
bedencket doch, was euch behagt, und daß GOtt 
mir und allen ſagt: Wachet! 


rer = 

Mel. D GOtt, du frommer EDft, te 
IR eine forg amd furcht ſoll nicht bey 
es Ehrifien wachen, und ſie behutſamlich 
und wohlbedaͤchtig machen! Mit furcht und 
zittern, heiſf ts, ſchafft eurer ſeelen heil, wenn 
kaum der fromme bleibt, wie denn der ſuͤnd ge 
theil? 10.5. nor 

2. Der ſatan geht umher, und fuchet zu vers 
ſchlingen, legt tauſend netz und ſtrick in unver⸗ 
mercklen dingen: die welt iſt toll, verfuͤhrt, und 
bindt ihr ſelbſt die ruth, ja gar der aͤrgſte feind 
iſt unſer fleiſch blut. Wein 

3. Man Fan fo manche fünd unwiſſendlich 
begehen, vor GOtt kommt der gedanck gleich 
einem werd zu fichen; ein eintzig raͤudigs 
ſchaaf verdirbt den gangen ftall, Wer fieht, 
der ſehe gu, daß er nicht ploͤtzlich ſal . 
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4. Ihr ſollet, ſaget GOtt, wie ich bin, hei⸗ 
lig leben, mir eure ſeelen gantz, nicht halb ge⸗ 
theilet geben; vom adel und gewalt hab ich 
nicht viel erwehlt, vie! HErr HErr⸗ſager find 
der hoͤllen zugezehlt. 

5. Und wird ein frommer ſchlimm, fo fol 
ihm das nichts dienen, daß er vor ſolcher zeit 
rechtſchaffen gut geſchienen: der knecht, der 
es nicht thut, den willen aber weiß, macht ſich 
vervielte ſchlaͤg durch feiner bosheit fleiß. 

6. Ein einger apfel⸗biß Font uns fu heftig 
fchaden, und CHriſtus muft ſich felbftin GO— 
tes zorne baden; ein bruch an deiner tauf 
foricht dir den meineyd zu; vielleicht Fomme 
tod und erd in diefem blick und nu. 

7. Man hat genug zu thun, die ein’ge feel zu 
retten, wer noch viel anders hat, wie kan er dag 
vertreten? jegtöffer amt und gut, und pfund 
und gaben feyn, je gröffer rechenfchaft bild? 
man fich kecklich ein- · 

8. Die gange erfte welt muſt' jämmerlich 
vergehen, acht feclenfind allein vor GOtt ges 
recht erfehen. Nicht zehn gerechte find in 
Sodoms nachbarſchaft. Des famens vierter 
theil geht nur im frucht und Eraft. « 

9. Es find nur etliche in Canaan gegangen; 
auch aus den zwoͤlfen felbft ift Judas aufge 
bangen; der zehnte dancket nur, daß er vom 
auffag rein. Ach! möchten fünf doch Flug, 
und fünf nur thöricht ſeyn. 

"10, Des Richters zufunft wird gleich einem 
blig gefchehen ; was unrein und gemein, darf 
nicht inhimmelgehen ; esfühle die Tegteplag 
Egyptens erftcs Find; es wird Fein haus haft 
ſeyn da nicht verdammte find, J 

u. HErr GOT ! ſo oft ich diß nach aller 
laͤng bedencke, ſo ſchneidet angſt und furcht 
durch adern und gelencke, fo ſchauret a die 

aut, 


un 
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Haut, ſo gellt und klingt das ohr, ſo bebet mund 
und hertz, und hebet ſich empor. 

12. Ich lebe zwar getroſt durch glauben, 
Tieb’ und Hoffen, und weiß, daß deine gnad noch 
allen menſchen offen , und deine Fieb’ und treu 
mid). teöftet und erhaͤlt; doch fleh ich defto 
mehr für mich und allemwelt. 

° 13. SemE deine wahre furdtin aller men: 


Ichen Bergen, laß niemand mit der buß und, 


wahren glauben fchergen ; thu allen Figel weg, 
‘ trägheit, vermeffenheit, verſtockung, hencheley, 
bosheit, unheiligfeit.. ! ; 
74. Hilffiegen über das, was du ſchon über: 
wunden, zerfidr des teufels reich, Ta ihn bald 
ſeyn gebunden, daß wir mitfleiß und forg ver⸗ 
leugnen, widerſtehn, anhalten mit gebet, ent= 
fliehen und entgehn. 

15. Verleih geduld und troft im Fämpfen und 
imringen, forgfält'ge wachſamkeit laß mit be 
fand durchdringen, laß uns in heilger furcht 
und in bereitfchaft ſtehn, daß wir mit freudig: 
vor Deinen augen gehn. ur 


WVonm geiſtlichen Kampf 
und Sieg. 
(Siehe auch p. 1027.) 


303. 4 . 3 
Mel. Mache mit mir, GOtt, nach deiner ic. 
Ders Mein geift frolocket und ic, p. 1071. 


uf, Chriſten⸗menſch! anf, auf, zum 
ü fireit! auf, auf zum überwinden! in 





dieſer welt, in dieſer zeit iſt kine ruh 


zu finden, Wer nicht will ſtreiten, 

trägt die eron des ew'gen lebens nicht davon. 26 
2. Der teufel koͤmmt mit feiner lift, Die welt 

mit pracht und prangen, das fleifch mit wohl⸗ 
luſt, wo du biſt, zu faͤllen did) und fangen: 
u U 4 ſtreit fi 
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ſtreit'ſt du nicht wie ein tapfter held, ſo biftow _ 


bin und ſchon gefallt. u —— 
3. Gedencke, daß du zu der fahn dein's Feld⸗ 
HErrn haſt geſchworen, denck: ferner, daß du 
als cin mann zum ſtreit biſt auserkoren; ja 
dencke, daß ohn ſtreit und ſieg nie keiner zum 
triumph aufſtieg. — 
4. Wie ſchmaͤhlich iſts, wenn ein ſoldat dem 
feind din rücken kehret; wie ſchandlich wenn 
er feine ſtatt verlaßt, und fih nicht wehret + mie 
ſpoͤttlich, wenn er noch mit fieiß aus zagheit wird 
dem feind zum preiß! — *4 
Bind an, derteufeliftbald hin, die welt 
wird leicht verjaget, das. fleiſch muß endlich 
aus dem ſinn, wie ſehr dichs immer plagetz 
O ew ge ſchande, wenn ein held vor dieſen drey⸗ 
en buben faͤllt! BE. 
6. Wer uͤberwindt, und krigt den raum der 
feinde, ſo ver meſſen, der wird im paradies vom 
baum des erv’gen lebens eſſen. Wer uͤberwindt, 
ben fol Fein leid noch tod berührn in ewig⸗ 
eit. a 


7. Wer überwindt, und feinen lauf mit che 
ren Fan vollenden, dem wird der HErr ale= 
ba!d darauf verborgnes manna finden, ihm 
geben einen weiffen fein, und einen neuen na⸗ 
men drein. ER 

8, Wer überwindet, bekommt gewalt, wie 
Ehriftus, su vegieren, mit macht die voͤlcker 
mannigfalt in einer ſchnur zu fuͤhren: mer oͤ⸗ 
berwindt, bekomme vom HErrn zum feld⸗pa⸗ 
nier den Morgenſter. 

9. Wer uͤberwindet, der fol dort in weiffen 
kleidern gehen, fein guter name ſoll fofort im 
buch des lebens ftehn: ja Chriſtus wird denſel⸗ 
ben gar befennen vor der Ed fhaar,, 

10, Wer überwindt,foll ewig nicht aus GOt⸗ 
zes tempel geben, vielmehr drin wie ein ii Ä 

— 


—— 
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liſch licht und guͤldne ſeule ſtehen: der Name 
GOttes unſers HErrn fol leuchten von ihm 
weit und fen. ee 
11. Werüberwindt, ſoll auf dem thron mit 
CHriſto JEſu ſitzen, ſoll glaͤntzen wie ein GOt⸗ 
tes⸗Sohn, und wie die ſonne blitzen, ja ewig 
herrſchen und regiern, und immerdar, den him⸗ 
mel ziern. 


. 


.. 32. Sp ftreitdenn wohl, fireit keckund Fühnz 
daß du moͤgſt uͤberwinden; ſtreng an die kraͤf⸗ 
ge, much und finn, daß du diß gut mögft finden. 
Wer nicht will ftreiten umdie Cron, bleibt e⸗ 


wiglich in ſpott und hohn. ah 


it jlBd IRA YEARS 
Mil. GOtt des himmels ind der erden, ꝛc 
Oderʒ Meine hoffnung frehetvefteic. - 
Dover: EHrifti tod iſt Adams leben, 16.,° 
D) uf, ihr Chriſten, CHriſti glieder! die ihr 
noch haͤngt an dem Haupt; auf! wach 
auf! ermannt euch wieder, eh ihr werdet hin⸗ 
geraubt. Satan beut an den ſtreit CHriſto 
und der Chriſtenheit. Pin 
2. Auf! folge CHriſto, eurem Helde, trauet 
ſeinem ſtarcken arm, liegt der ſatan gleich zu 
felde, mit dem gantzen hoͤllen⸗ſchwarm: find 
— noch vielmehr dig da ſtets ſind um 
uns her. Y I SYETAE) Ian 
3. Nur aufCHrifti Blut gewaget mit gebet 
und wachſamkeit, diefes machet unverzaget, 
und recht tapfre krieges- leut; EHrifti Blut 
gibt ung muth wider alle teufelszbrur. 37. 197 
4 Chriſti heeres ereutzes⸗ſahne, fo da weiß 
und roth geſprengt, iſt ſchon auf dem ſieges⸗ 
plane/ uns zum troſte, ausgehaͤngt: wer hiert 
kriegt, nie erliegt, ſondern unterm erentze ſiegtet 
„5 Diefen ſieg hat auch empfunden vieler 
Heilgen ſtarcker mich, da fie haben uͤberwun⸗ 
den frolich durch des — — 
sm u ir 
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wir dann alhier auch nicht ftreiten mit bes 
gier? 


6, Wer die ſclaverey nur Tiebet in der zeit 
und ewigkeit, und den fündenfich ergiebet, der 
bat wenig luft zum fireit: denn die nacht, fas 
tans macht, hatihn in den fehlafgebracht. 

7. Uber wen die weisheit lehret, was Die 
freyheit für ein theil, deffen hertz zu GOtt ſich 
kehret, feinem alterhöchften Heil, fucht allein 
ohne ſchein Chriſti freyer knecht zu fein. 

8. Denn, vergnuͤgt auch wol das leben, ſo 
der freyheit mangeln mug? Wer fih GOTT 
nicht gank ergeben, hat nur müh, angft und 
verdruß: Der, der kriegt recht vergnuͤgt, wer 
fein leben felbft befiege. #8 

9: Dramanf! laßt ans überwinden indem 
Blute JEſu EHrift, und an unfre ſtirne binden 
fein Wort, ſo ein zeugniß ift, Das uns deckt und 
erweckt, und nah GOttes liebe ſchmeckt. 

10. Unſer leben —* verborgen mit E-Hrifto 
in GOtt allein, auſ daß wir an jenem morgen 
mit hm offenbar auchfeyn, da das leid dieſer 
zeit werden wird zu Tauter freud: 

"u Da GOtt feinen treuen knechten geben 
wird den gnaden⸗ ivhn, und die Hütten der ges 
rechten flimmen an den fieges-thon; da für= 
wahr SGHTTES ſchaar Ihn wird loben ins 
merdar. 


30% N 
Mel · Kom̃t ſeyd gefaßt zum Lammes ic; p. 169. 
N Leben unfers Königs fiegt, und hat 
/ fi) durch den tod geſchwungen: tie 
höchft-erfreulich ifts, daß es fo wohl gelungen, 
* daß der drachen⸗kopf vor ſeinen fuͤſſen 
iegt! 
2. Nun kan ich nicht mehr traurig ſeyn, weil 
der Beherrſcher aller ſchnirrtzen, das Wort, 
mir 
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mir nahe iſt in meinem mund und hertzen, und 
dringt als ſieger auch in meine kraͤfte ein. 

3. Was graͤmt und kuͤmmert man ſich doch, 
daß ſatans kraft ſich bey uns findet? Iſt der 
nicht auch in uns, der feine regung bindet, dein 
Joſua, dein Fuͤrſt, und überwindet noch ? 

. 4 Seinfieg ift noch nicht gang geendt, Er 
kaͤmpft und fiegtin unferm geifte, die heldens 
fraft, die Erin diefer welt bemweifte, die ruhet 
nicht, bis Erdie Seinigenvollendt, 

. 5 Wenn ihm nun alles unterliegt, da folt 
du dein ttiumphs⸗ lied fingen, und folt mie 
freuden dich durch alle Himmel feöteingen, weil 
auch der letzte feind, der tod, wird ſeyn beſiegt. 

6. Nur friſch im glauben fortgefampft, wenn 
ſich die ſchlange bey dir reget, und nur getroft 
ben fuß auf ihren Eopf beweget, fo wird ihr 
ſchnoͤdes gift durch ſolchen muth gedämpft. 

. Inzwiſchen nimmt das leben zu, und 
ordnt gar lieblich durch die fräfte, der herbe 
furm und fireit bewegt die lebens » fäfte, und 
wircket mit zur feucht der füllen Sabbaths⸗ 


ruh. 

3. Du, GOtt, durchdringſt die erde gantz, 
daß ſie die rauhigkeit verlieret, und man gar 
fi e fraft in ihren fruͤchten fpüret, weil uns 

rerdreich Be bes himmels reinen glantz. 
9, Gelobt fey GOtt ſchon in der zeit, der 
ans diefrende hat gegeben, daß, wenn man in 
fich fpürt die kraft des Todes leben, man auch 
iin glauben fühlt des Lebens tapferfeit, 


— | 306, Arte) 
- Mel. Preis, lob, ehr, ruhm, 3. p.776. 
Ein Erbe, HErr, liegt vor die Hier, und 
will im Blut des Lammes werden ein 
opfer, das, aebeligs u erkauft fen von. In 
Nast 
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Taft def erden: Haft du uns nicht von’ Teindeg 
band erföft? wie kommts, daß uns nicht die> 
fe Hülfe troͤſtt? 


2. Wir waren tie verirrte fehaaf’;; Die tod 


und Höll’in ſich verſchlungen: des feindes pfeil, 
die hertzen traff, ver fchlangen gift hatt” uns. 
durchdrungen 5 der Drache tobt und herrſchte 


in dem finn, durch ſtoltz zur HÖW uns mit zu 


reiſſen hin. \ 


3. Mit dieſen feinden hatte ſich das fleiſch in 
ung zum ſieg vereinet, Die hoͤlle hatt' uns dur⸗ 


ſtiglich zu Haltenimmerdar vermeynet! da la⸗ 


gen wir, erkanten uns ſelbſt nicht, noch die ge⸗ | 


fahr, verdüftert, ohne licht. 
4. Nun offenbar' dich, JEſu, bald, daß in 


uns werd’ dein mer vollendet; wie du eh⸗ 


mals in knechts⸗geſtallt von uns haft fluch und 
tod gewendet: beſtraf, zertrit, und treib der 
Feind hinaus, befreye gang von ihm dein 
tempel-haus! 

5. Ah! Here des Iebens, aͤuſſre dich mit 
voller ſtaͤrcke in Den deinen, die tag und nacht 
ſchrey'n aͤngſtiglich, bis du, als Netter, wirft 
erſcheinen; wir halten an, bie daß dein Ja—⸗ 
wort koͤmmt, den gantzen ſieg und durchbruch 
uns beſtimmt. 

6. Schau, wie ſo viel die ſchlang anlaͤuft mit 
ihren truͤglich⸗glatten worten; wie oft ſie die be⸗ 
ſluͤrmung haͤuft, und manchens ſchon iſt maͤch⸗ 
fig worden. Laß dein gericht nun uͤber fie ſort 
gehn, daß fie fich gank muß ausgeftoffen fehn ! 

7. O daß wir unfer leben nicht lich Hatten, 
auchbis indas fterben.! O daß der kampfſchon 
war verricht't, im Blut des Lamms, von feinen 
erben Du, Hergog,führ doch aus den ſchweren 
krieg! mwirglauben, daß in dir nichtsift als 


ieg. — 
8, Nun muͤſſe Heil und macht und kraft die,‘ 
| — 


v. 
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8016 und deinem EHriftus werden, der. 
den aus deinen himmeln fchafft, ſo uns und: 
deiner weide heerden verflagtvordir. HErr, 
raͤchc deine freund’, die dir den ruhm zu geben 
ſi nd gemeynt! 
9, Haltung bey dir, bis daß uns mag dein 
Geiſt mit groͤßrer kraft durchziehen! der blut⸗ 
ge kampf das leben wag, gang aus der eigen⸗ 
heit zu fliehen, zu ſtehn vor dir entbloͤßt, rein, 
arm und frey, daß nichts dem feind da zu be⸗ 
taſten ſep. 

10. So gehn wir durch die enge thuͤr, die du 
vor uns wollſt offen geben, zu dringen mit ges 
walt zu dir, genieſſend das erloͤſungs⸗leben, fo. 
uns bey GHDtt, ins heiligthumes ſiadt, Mel⸗ 
chiſedech im Blut erfunden hat. 

ır. Sat Amen! Jeſu, treuer zeug’ wer 
dürft t, der glaubt, wer glaubt, , der nimmer, 
wer nimmt , derhat das feeuden-reich, weil 
bie gefchmicte lampe glimmet, fo gehn wir 
ein ins Braͤutgams hochzeit-haus, das iſt die 
Lieb', die theilt nur liebe aus. 

12 Roch eins, HErr! bitten wir von dir, da, 
wenn der ſieg ift — der Arg uns doch 
nicht mehr beruͤhr, und ewig hab’ fein recht 
verloren: nach folchem fieg foll dein volck wil⸗ 
liglichi im heilgen ſchmuck div opfern ewiglich. 

307. 
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N) en 
FEiSHERS 
ax 7 
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6 6 a8 


hpihti ges 
BE Eu 


DI Tugend wird durchs ereutz geuͤbet, 
denn ohne das Fan fie nicht feyn ; wenn 
fie nicht oftmals wird berrübet, fo merckt mann 
garnichtihren fchein. Sie muß im ereutz die 
ſtaͤrcke zeigen, diefie verborgen in fich hat, daß 
fie ven Fönne unterbeugen, der ihr nachfiellee 
fruͤh und ſpat. — + 

2. Werfolte ohne Fampf wohl fiegen ? die 
tapferfeie Fan nicht beftehn, wenn man nicht 
will zu felde liegen, und einen ernften ſtreit an⸗ 
gehn. Der feind ift, wenn GOtt Eraft verlies 
ben, flugs da, der ihr ſich widerſetzt: da foll 
man ja den ſchlaf recht fliehen, wenn ſatans 
heer die ſchwerter west, 

3. Zwar druckt den palmbaum wol zur er⸗ 
den gar oft ein centner= fchwer gewicht, der 
Doch nicht unferdruckt Fan werden, er ſtehet 
wieder aufgericht't: fo wird die tugend auch 
gedrücket, daß ſie faft als in zügen liegt, bald 
aber wird die ſtaͤrck' erblicket, wenn fie mit 
macht den feind befiegt- 

4, Sie fan zu hohen ftuffen kommen, wenn 
fie im ſtreit geübet ift; * der weg, den, 
alle frommen erwehlen : wer fich felbft vergifft, 
und eilet zu den ewigkeiten, wird durch des 
Waters hand geführt, der ihn — J 

— |11:) © 


* ’E 
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ſucht zu bereiten, eh’ Er ihn mit der erone siert, 

: 5. Denn GHrft hat ung nicht führen wol⸗ 
len durch einen weg vol zärtlichfeit, darauf 
wir emfig laufen.follen in der fo Furgen pil⸗ 
grims⸗zeit zum leben, das da ewig waͤhret, 
wo ftreitund Fampf entfernet ift, und wo man 
er de ruh erfähret in GOtt, der alles leid 
verſuͤſſt. 

6. Darum, wen GOTTzum kind erklaͤret, 
der hat am ſatan einen feind, mit dem fein 
Fampf ftet® wird vermehret, weil ers zu 
mit ernfte meynt; er blaͤſt ihm durch fein gif⸗ 
tig hauchen-oft Lüfte mancher lafter ein, und 
weiß fich ſolcher liſt zu brauchen, daß vr mög 
Überwinder fepn.._ 

7. Denn wie GOtt aufwaͤrts Führt zum Les 
ben, fo führt der feind zum untergang ; er ſucht 
mit geimm zu miderftreben, und macht dem 
armen menfchen bang; er will den muth dar⸗ 
niederfchlagen, drum wagt. er alles, was er 
Fan, und laͤſſet nicht bald ab gu plagen, zu fällen 
ihn — ———— 

8, Doch, wie er viel geſchlagen nieder, fü 
wird er auch gar oft befiegt, wenn man er⸗ 
mannt die matten glieder in GOtt, und tapfer 
ihn bekriegt. Der glaube muß ihm widerſte⸗ 
ben, und hat in ſich die GOttes⸗macht, der ſa⸗ 
tan muß vor ihm bald gehen, wenn man ſich 
wachend nimmt in acht. 
- 9. DIESU! der du mir erworben heil, 
kraft und leben durch den tod, da du am ereu⸗ 
tzes⸗ ſtamm geftorben, nach ausgeftandner vie⸗ 
ler noth; fomm mir zu huͤlf, und fchaffe leben 
in mir, und ſtuͤrtze meinen feind, der über mid) 
K rn erheben, wenn mir dein licht nicht hel⸗ 
e ſcheint. 
# 10. Flöff immer in mich neue Fräfte, damit 
ich Hang an deiner, bruft, und, toͤdt in mic all 
. — ⸗ * —— mag 
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mein gefchäffte, dein friede ‚bleib mit nur be⸗ 
wufts ſtaͤrck du, mein Held, mir ſell ſt den 
glauben, und zeuch meinang’ auf dich nur hin, 


ſo wird mich wol der feind nicht rauben * 
RN) ich in dir os ! 


— leer? 
so tie 
EIER —— 
Seren 


— 


eg 





— = = — = 
— — 
Ber, / 6 en 


HE — 


—— biftja, JESU, meine ehe warum 
Niſt denn mein hertz betruͤbt? Kan dent 
Die freud auch hey dem leide ſeyn in dem her⸗ 
‘Ken, daf dich Fichte? Ach! ja, mein JESH, 
wenn ich be mein Herg in deiner füffen Jiche 
„fo zeigt fich folhe freud oft an, die Feine zung 
‚anstprechen f an, 

—— Weil aber noch nicht gantz seodmpfe 
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mir mein boͤſes fleiſch und blut, und noch der 
geiſt dawider Fänpfet, wird oft Dadurch ger 
kraͤnckt dermuth, Drum leg’ ich mich vor der 
mit leben, mein Heil! laß huͤlfe mir geſche⸗ 
ſchehen, und ſtaͤrcke mich. in dieſem ſtreit, Daß 
ich mög überwinden weit. BAER 
3, Du haft, o Held, ja überwunden, ‚gib 
mir auch uͤberwindungs⸗ kraft, und laß mich in 
den Fampfes-ftunden erfahren, was dein. lei 
den schafft, Dadurch du alles haft beficget, Daß 
unter ‚deinen fuͤſſen lieget weit, fünde; teufel, 
— Nun, mac fie auch anmir zu 
pott/ — 
4. Ich trau allein auf deine gnade, die mir 
dein theures Wort verſpricht; es ſagt, daß 
En ven deinen ſchade, weils nie an deiner 

aft gebriht. Nun haft du mich ja ange 
nommen, als ich bin flehend zu din kommen: 
es hats: mein herk ja wol geſpuͤrt, als es dein 
guaden-blick geruͤhtt. ie 

5, Weil ich denn nun an deinem Leibe. ein 


glied, wietvol unwoͤrdig, bin, fo gib, daß ih - N | | | 


ſtets in dir bleibe, und in mir habe deingnfinns 
laß mich nicht andı@helfer fuchen, laß faliche 
lüfte mich verfluchen, befige du mein hertz al⸗ 


lein / dein leben laß mein leben ſeyn! 


6 Gib, daß ich mich in dir ſtets freüe, weil 


dein hertz mich beſtaͤndig liebt ‚Doch auch Dar 


bey Fein leiden fehene, als welches meingn 
glauben übt, und macht, daß ich viel ſtaͤrcker 
ringe, und immer näher in dich dringe, big 
endlich, nach befiegter pein, in mir wird lauter 


freude ſeyn. u 
' —— * R a9. rn) re 
Mel, Zeuch meinen geift,friff meineic, p. 561. 
Ye mein finn fich vor dir nieder, mein 

 geift ſucht feinen urfprung wieder: laß 
dein erfreuend angeficht su meiner armuth ſeyn 
gerichtt 2. Schau 


+ 
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2, Schau her, ich fühle mein verderben, lag 
michindeinem tode fterben ; o Fünte doch im 
deiner pein die eigenheit ertoͤdtet ſeyn! 

. Du wolleſt, JEfu, meinen willen mit der 
gelaffenheit- erfüllen: brich der natur gewalt 
entzwey / and mache meinen willenfrey "N 

4. Ich fühle wol, daß ich dic) liebe,-und 
mich indeinen wegen übe; nur ift von der uns 
Yauterfeit die liebe noch nicht gantz befreyt. 

s. Sch muß noch mehr auf diefer erden 
durch deinen Geiſt geheiligt werden: der finn 
muß tiefer in dich gehn, der fuß muß unbe 
weslich ftchn. 

6. ch weiß mir zwar nicht felbfr zu rathen, 
hier gelten nichts der menfchen thaten ; wer 
macht fein her mol felber rein? cs muß durch 
Dich gewircket ſeyn. 

7. Doc) kenn ich wol dein frenes Tieben: 
du bift noch immer treu geblieben; ich weiß 
gewiß, du ftehft mir bey, und machft mich von 
mir felber frey. 

8. Indeſſen mill ich treulich kaͤmpfen, und 
ſtets die falfche regung dämpfen, bis du dir dei⸗ 
ne — erſiehſt, und mich aus ſolchen netzen 
ziehſt. 
9. In hoffnung kan ich froͤlich ſagen: GOtt 
hai der hoͤllen macht geſchlagen, GOtt führe 
mich aus dem kampf und ſtreit in ſeine ruh und 
ſicherheit. 

10. Drum willich die ſorge meiner feelendir, 
meinem Vater, gan befehlen ; ach! druͤcke 
en inmeinenfinn, daß ich in dir ſchon felig 

N = 
ir. Wenn ich mit ernft hieran gedende, und 
nich in’ deinen abgrund ſencke, ſo werd ich 
von dir angeblickt , und mein berg wird von 
dir erquickt. * 


. 2,89 
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12. Sp wächft der eifer mir im ſtreite, ſo 
ſchmeck ich theils die ſuͤſſe beute , und fühle, 
daß es wahrheit iſt, daß du, mein GOtt, die 
Liebe biſt. 


310. 
t En) 2 
— "a KR x x 5 





/ 


Seeder. 
F If, JESU! hilf ſiegen! und laß mich 
3) nicht liegen im kercker der fünden + laß 
gnade mic) finden, o JESU, mein Eiche! ih 
laffe dich nicht. j 
IEſus. . Ich helfe dir fiegen, und laffe 
nicht liegen dich armen im kaͤmpfen, ich helfe 
dir bampfen der fünden begier; O glaube nur 
mir! ; all 9 
Seele. 2. Errette die feele, und gib mir 
doch öle; ach laß doch mein wefen in Dir recht 
genefen ; O JEſu, hilf mir! ich ſchreye zu die. 
JEſus. 2. Ich höre dein flehen,und habe 
gefehen dein elend im hertzen, die bittere 
ſchmertzen, nun bin ich bereit zu helfen im 
ſtreit. Seele. 
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Seele. 3.Laß mic) recht eindringen, HErr, 
laß es gelingen; ach! laß mich nicht fallen, ex- 
hoͤre mein lallen; verſtoſſe mich nicht in dei⸗ 
nem gericht! 

JEſus. 3. Mein hertze ſteht offen, durch 
glauben und hoffen wird dir es gelingen, ſo 
muſt du eindringen; wer glaubet, wird nicht 
vom Vater gericht't. * 

Seele. 4. Wenn du mich wilt haſſen, wo 


wolt ich mich laſſen? HERR, laſſe die ſuͤn 


den doch einſten verſchwinden; gib gnade fir 
recht, ſo bin ich dein knecht. — 

JEſus. 4. Wiewolt ich dichhaffen, wie 
koͤnt ihdichlaffen? ich habe empfunden pief 
ſchmertzen und wunden im leiden an mir, aus 
liebe zu dir. ne 
- Seele 5. HErr, hoͤre mein girren, und laß 
mich nicht irren, gib richtige ſchritte: und wenn 
5 dich bitte, verbirge dich nicht, o IEſu, mein 
Licht! 


JEſus. 5. Wer mir wird nachgehen, und 


auf mich ſtets ſehen, thut richtige ſchritte: und 
ob er gleich glitte, fo irret er nicht, ich Binjafein 
Licht. 


" Seele. 6, Gib einfalt und wahrheid, die 


Göttliche Flarheit durchleuchte mein herhe, fo 
weichet der fehmerge  -ich fuche allein den 
Görtlichen fchein. 2 
eis, 6. Kehr' einwaͤrts die ſinnen, 
daß moͤgen zerrinnen die bilde der dinge, ſtets 
bete und ringe, fo findeſt du hier die einfalt 
in mir, u 


Seele: 7. Ich warte vom morgen’ zum 


‚abend, und forgen frets anaften die feele, die 
naͤchte ich zehle. HErrfommeineilumd zeig 
mir dein heil! 

Jens 7. Durch warten vom morgen 
Erz zum 


Jwavohu 
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zum abend mit ſorgen kan man mich nicht fin⸗ 
den, ich laß mich nicht binden ſey ſtille in dir, 
ſo kommſt du zu mir. 

“Seele. 8. HErr, gib mir den fegen, in ſin⸗ 
ſteren wegen laͤſſ'ſt du mich jegt gehen, ich blei⸗ 
be veſt ſtehen, und ringe mit dir, ergib dich nun 
mir! rs 

IEſus. 3 Diealfo im ringen ſich um mid) 
veft ſchwingen, empfangen den fegen, und licht 
auf den wegen, wie Sjacob das licht bey Pniel 
anbricht. , 

Seele 9. HErr! laß dich gewinnen, wenn 
gleich atıd) zerrinnen die Fraft und vermuͤgen, 
doch hoff ich zu ſiegen! ich halte, HERN, 
dich; ach! fegne dumich, 

SEfus: 9. Du haſt mich bezwungen, mein 
berg iſt zerrunnen in liebe, zu geben dir kraͤfte 
und leben, das glaube du mir, ich ſchencke 


mich dir. “ 





h 311. 
ERSCH ruf zu dir, Her JEſu CHrift! ich 
ns bit’, erhoͤr mein Flagen!, verleih mir 
gnad zudiefer frift, laß mich doch nicht verza⸗ 
gen! Den rechten glauben, HERN, ich 
meyn', den wolleſt du mir geben, dir zu leben, 
mein'm nachften nuß zu feyn, dein Wort zu - 
halten eben. F 

2. Ich bitt' noch mehr, o HErre GOtt! du 
kanſt es mir wohl geben, daß ich nicht wieder 
werd' zu ſpott, die hoffnung gib darneben, vor⸗ 
aus wenn ich muß hier davon, daß ich dir mi ä 
vertrauen, und nicht bauen auf alles mein 
thun, fonft wird michs ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus herkens-grund 
mein’n feinden mög vergeben, verzeih mir 
auch zu diefer ſtund, ſchaff mir ein neues les 
bens Dein Wort mein’ fpeif’ laß allweg Ion, 

Sala 12m a⸗ 





win u 


478 Boom geiftlichen 


damit meine’ feelzu nehren, mich zu wehren, 
wenn unglück geht daher, das mich bald möcht 
abfehren. 

4. Laß mich krin' luſt noch Furcht von dir in 
dieſer welt abwenden, beftändig feyn ans end 
gib mir, du hafts alleinin handen, und ment- 
du's gibft, der hats umfonft, esmag niemand 
ererben noch erwerben durch wercke Deinegnad, 
Die ung errett't vom fterben. 

5. Ich lieg im ftreit und widerſtreb', Hilf, @ — 
Herr CHriſt! dem ſchwachen; an deiner gnad 
allein ich Eleb’, du Fanft mic) ſtaͤrcker machen, 
Koͤmmt nun anfechtung her, fo wehr, daß fie 
mich nicht umftoffen ! du Fanft malfen, daß mirg 
bring’ gefahr; ich weiß, du wirſts nicht 

aſſen. 


312, a 

Mel. Groſſer Prophete, mein herkeit. B. 69, 
SIE, Hilf fiegen ! du Fürfte des lebens, ſieh, 

wie die finſterniß Dringet herein ;_ mie fie 
ihr höftifches heer nicht vergebens mächtig au 
führer, mir ſchaͤdlich zufeyn: Satan der fin 
net vufallerhand raͤncke, wie er mich fichte, 
verftöre und kraͤncke. 20, | 

2. JEſu, Hilf fiegen! der du mich erfaufer, 
rette, wenn fleifch und bint, fatan und welt 
mich zu berücken gang grimmig anlaufet, oder: 
auch ſchmeichelnd fich liftig verſtellt. Wenn 
Babel wuͤtet von auffen und innen, laß mir, 
Herr, niemals diehüffe zerrinnen! 

3. JEſu, Hilf fiegen! ach! wer muß nicht 
Hagen? HErr, mein gebrechen iſt immer vor 
mir! hilf, wenn die finden der jugend mich 
nagen, die mein gewiſſen mir täglich hält 
fuͤrz Ach! laß mic) ſchmecken dein Fräftige 
verfühnen, nnd diß zu meiner demuͤthigung 


dienen! 
J 4 SE 


— 
J8w600 
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. 4 JEſu, Hilf fiegen! wenn in mirdie ſuͤn⸗ 
de, eigenelieb’, hoffart und mißgunft fid) regt, 
wenn ich die laſt der. begierden empfinde, und 
fich mein tiefes verderben darlegt; fo hilf, 
Daß ich vor mir felbft mag erroͤthen, und durch 
Dein leiden mein fündlichfleifch tödten ! 
5. JEſn, Hilffiegen! und lege gefangen in 
mir die luͤſte des fieiſches, und gib, Daß bey mir. 
tebe des geiftes verlangen , aufwaͤrts fich 
ſchwingend durch Heiligen trieb; Taf mich 
eindringen ing Göttliche wefen, fowird mein 
geift, leib und feele genefen. 

8. JEſu, Hilf fiegen! damit auch mein wil⸗ 
Kdir,HErr, fey ganslich zu eigen gefchendt, 
und ich mich fietsin dein wollen verhülle, wo 
ſich die ſeele zur ruhe hinlenckt; laß mich mir 
ſterben und alle dem meinen, daß ich mich zeh⸗ 
len Fan unter die deinen? 

7. JEſu, Hilf fiegen in allerley fällen! gib 
mir diewaffen und mehre zur hand; wenn mir 
die höltifchen feinde nachftellen, dich mir zu 
zauben, vebelftes Pfand ! fo Hilf mir ſchwa⸗ 
chen mit allmacht und ſtaͤrcke, dag ich, o Lieb⸗ 
ſter, dein daſeyn verinercke ! 

3. JEſu, hilffiegen! wer mag fonft beſte⸗ 
ben wider den liftig verſchmitzeten ſeind? wer 
mag doch veffen verfuhung entgehen, der wie 
ein Engel deslichtes erſcheint? Ach! Herr, 
wo du weichſt, fo muß ich ja irren, wenn mich 
der fchlangen lift fucht zu verwirren ! 

9. ZEfu,Hilf fiegen! und laß mich nicht fin 
dien, wenu fich die Frafte der lügen aufblehn, 
and mit dem fcheine der wahrheit fich ſchmin⸗ 
den; laß doch viel heller dann deine Eraft ſehn! 
ſteh mir zur rechten, o König und Meifter! Iche 
se mich Fämpfen und prüfen die geiſter. 





10. JEſu, 





480 Vom Geiſtlichen 


‚ro, JEſu, hilf ſiegen im wachen und be⸗ 
ten!, Hüter, du ſchlaͤfſt ja und ſchlummerſt 
nicht eins laß dein gebet mich unendlich vers 
treten, der du verfprochen mein Fürfprach zu 
ſeyn: wenn mich) dienacht mit ermuͤdung will 
decken, wollt dumich, JEſu, ermuntern und 
werfen! 

1. JEſu, hilf ſiegen! wenn alles verſchwin⸗ 
det, und ich mein nichts und verderben nur ſeh, 
wenn kein vermögen zu beten ſich findet, wenn 
ich muß ſeyn cin verſchochtertes reh; ach! 
HErr, fo wollfi du im grunde der ſeelen dich 
mit dem innerften feufgenvermahlen. 

ı2. JEſu, Hilf fiegen! und laß mirs gelin— 
gen, Daß ich das zeichen des firgeserlang, fo will 
ich ewig dir lob und danck fingen, JEfu, mein 
Heiland! mit frohem acfang. Wie wird vein 
Name damerden gepriefen, wo du, o Heldl 
dich ſo maͤchtig erwieſen. 

13. JEſu, hilf ſiegen! laß bald doch erfchale 
len, daß Zion ruffet: Es iſt nun vollbracht: 
Babel, die ſtoltze, iſt endlich gefallen, die da 
bishero fo lang hat gektacht Ach! HERR, 
komm, mache ein ende des krieges, ſchmuͤcke dein 
Zion mit palmen des ſieges! ar 

14. JEſ—o, Hilf fiegen! damit wir ung ſchi⸗ 
den würdig zur Hochzeit des Lammes zu gehn; 
kleide dein Zion mit guͤldenen rücken, laß uns 
den untergang Babels einft fehn! Doch wole 
an, Fracht cs, fo wird es bald liegen ; aufl Zi⸗ 
on,rüfte dich’ JEſus Hilft fiegen. 


31% 
FEN DIH Hab ich gehoffet, Herr! hilf, daß 
a ich nicht zu fehanden werd, noch ewiglich 
zu ſpotte! das bitt ich dich "erhalte mich in 
deiner treu, HErr GOtte! Sr 
zu : 2, Dein 
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— — — ——— — — 
2. Dein gnaͤdig ohr neig her zu mir, erhoͤr 

mein’ bitt, thus dich herfuͤr: eil bald, mich zu 
erretten in angſt und weh, ich lieg oder ſieh, 
hilf mir aus meinen noͤthen. 

3, Mein GOtt und Schirmer, ſteh mir bey, 
ſey mir eim Burg, darin ich frey und ritterlich 
mög ſtreiten wider mein’ feind, der gar viel 


ſeynd an mir auf beyden ſeiten. 


4. Dar bift mein Starch mein Fels, mein 


| Hort, mein Schild mein’ Kraft, fagt mir dein. 


nn. 


Wort, mein’ Hulf, mein Heil, mein Leben, o 


wahrer GOTT! in aller noth; wer magdie 
widerfireben?- z 

5, Mir hat die welt triglich gericht't mit 
lügen und mit falfch’m gedicht viel ner und 
heimlich? ſtricke: HErr, nimm mein wahr im 
diefr gefahr bhuͤtmich vor. falfchen tuͤcken! 

6: HErr, meinen geiſt befehl ih dir, mein 
GOtt, mein GOtt! weich nicht von mins 
nimm mich in deine haͤnde: o wahrer GOtt, 
aus aller noth Hilf mir am legten ende. 

7. Glorie, Tod, ehr und Herrlichkeit fey dis 
GOTT Vater and Sohn bereit, dem Heil⸗ 


gen Geift mit namen! die. Goͤttlich“ Kraft 


mach ung: ſieghaft durch JEſum CHriſtum, 
Amen! F 


314. 
Mel. Ach, GOtt! vom himmel ſieh ꝛc · 

Co „lieber GOTT ! wie meine feind’, 
Damit ich ſtets muß kaͤmpfen, ſo liſtig 
und fo mächtig ſeynd, daß ſie mich leichtlich 
daͤmpfen; HErr! wo mich. deine gnad nen 

Hält, fo Fan der teufel, fleiſch und: welt mich. 
leicht in findeftingen 7 m 0. © ° 
2. Der Satanas mit feiner liſt im anfang 
gar ſůß locket, drauf, mann die fünd.begangen 
iſt, das hertze er zn er ſeit DIR 
rug 
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trug und mit gewalt von einer find zur andern 
bald,undendlichindie Hölle. . 

3. Der Welt art ift auch wohl bewuſt, wie 
die Fan anlaß geben zu augen: luft, zu fleiſches⸗ 
luft und hoffartigem leben: twenn aber GOt⸗ 
tes zorn angeht, ein jeder da zurücke ſteht, die 
freundfchaft hat ein ende. 

4. Uud dennoch will mein Fleifch und Blut 
von demungerne laffen, was ihm fo groffen 
fihaden thut, es will die welt nicht haſſen; 
die kurtze freud gefällt ihm wohl, drum wills 
sick daß ich meiden foll des teufels netz und 

ri % — 
5. Nun muß ich armer immerfort mit die⸗ 
ſen Feinden ſtreiten, ſie aͤngſten mich an allem 


ort, und ſtehn mir ſtets zur ſeiten: der Satan 


ſetzt mir heftig zu, die Welt lafft mir gar 
er ruh, mein Fleich zur fünd mich treis 
t 


et. 
6. Zu dir flieh ich, otreuer GOTT! ih 


weiß fie nicht zu ſtillen: hilf, Vater, hilf, in 


diefer noth, um JEſu Chriſti willen. Ders 
leih mir deines Geiſtes ſtaͤrck, daß meiner fein. 
delift und werck dadurch zerſtoͤret verde. 


7. Laf diefen deinen guten Geift mich ine 
nerlich regieren, daß ich allzeit thu, was du 


heriſſ'ſt, und mich nicht lafj’ verführen: daß 
ich dem argen widerſteh, und nicht von deinem 
weg' abgeh zurrechten oderlinden ! 

8. Ob böfe luft noch mannigfalt mich an- 
ficht, weil ich lebe, fo hilf, daß ichihr alfor 
bald im anfang widerfirebe, und daß ich ja ver⸗ 
geſſe nicht die Todessftunde, das Gericht, den 
Himmel und die Hölle, 

9. Gib, daß ich dencke jederzeit an diefe 
legten dinge, und dadurch alle fünden-freud 


aus meinem hertzen bringe, damit ich mög. 


MEIN 
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mein lebelang dir dienen, ohne furcht und 
zwang, in willigem gehorfam. 

10. GOtt Vater, deine Fraft und treu laß 
reichlich mich empfinden. O JEſu EHrifte, 
ſteh mir bey, daß ich Fan überwinden. Hilf, 
Heilger Geift, in dieſem krieg, daß ich da im⸗ 

mer einenfieg erhalte nach. dem andern, 


315. 
| Mel, Zion Plage mit angft und ic. 

St Kein Lichtes firahlen, o mein 

at Heiland, über mich, laß fie mein ge⸗ 
muͤth bemahlen mie der Flarheit mächtiglich, 
. amd vertreib durch Heiterkeit in mir alle dun⸗ 
ckelheit, daß ich moͤge vor dir fichen, und dein 
gnaden⸗Licht anſehen. u? 

2. Hemme in mir das zerftreuen meiner fine 
nen,deine Fraft fan mich leicht davon befreyen; 
ach! wennmwird mirhülfgefchafft? Stehe mir 
im Kampfe bey, daß ich überwinder ſey, weil 
ſich die verfuchungs+ftunden mächtig haben 
einggfunden. . 

F⸗oodte in mir alle thiere der begierden, 
di it mich beftreiten, und vollführe felbft 
in mix zum fieg den ftreit, daß dein friede ie und 
ie indem bergen FräftigbLäh, und mein mund 
zu allen zeiten möge Deinenruhm ausbreiten. 





: 4: HErr,gebent den ſtarcken winden, dent 7 


gewitter und dem meer, fo muß fi) die ſtille 
» finden, obfie wuͤten noch fo fehr. Laſſe dei⸗ 
ner wahrheit ſchein als ein Helles liche mir 
feyn,. denn fonft bleib’ ich ſchnoͤde erde, wenn 
ich nicht erleuchtet werde, 

5 ni von oben auf mich flieffen deiner 
gunaden füffigfeit, und. den mattengeift genieſ⸗ 

fen deinen BER TB allzeit; geuß 
= 2 in 
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in meine dürre erd lebens⸗ ſtroͤme, daß ich werd 


fruchtbar, und vor allen dingen dir mög ‚gute 
früchte bringen. 

6. Ach! fo heb' durch deine guͤte mein ges 
prefftes hertz empor, ziehe nad) dir mein ges 
muͤthe, Öffne ihm. des himmels thor, daß es 


göttlich: werd erfreut, und flich alle eitelfeit, 


an garnichtes mehr zu denken, was nicht fan 
gen himmel londen. 

7, Reiffe weg aus meinen bergen allen 
troft der ereatur, denn der lindert nicht die 
ſchmertzen, zeigt mir auch nicht deine ſpur: 
Die begierde brennt in mir, o mein Heiland, 


nur nach. dir ; laß mich, wenn ich Dich gefun⸗ 


den, mitdir ewig feyn verbunden. 


31% 

An voriger Melodey. 

S Reue GHTT, ih muß dir lagen meines 
hertzens jammer⸗ſtand, vb dir wol find 
meine plagen beffer als mir felbft bekant: groſ⸗ 
ſe ſchwachheit ich bey mir in anfechtung oft 
verſpuͤr, wenn der ſatan allen glauben will aus 
meinem hertzen rauben. 


7. 
2. Du GOTT, dem nichts iſt verborgen, 


weift, daß ich nichts von mir hab, nichts von 
allen meinen forgen, allesift, HErr, deine gab. 
Was ich gutes find an mir, das habich allein, 
don dir, auch den glanben mir und allen gibft 
du, wiedirsmaggefallen. — 
3. O mein GOtt, vor den ich trete ietzt in 
meiner groffennorh, hoͤre, mie ich ſehnlich be⸗ 
te, laß mich werden nicht zu fpott : mach zu nicht 
des teufels werck, meinen ſchwachen glauben 
ſtaͤrck, daß ih nimmermehr vergage, ChHri⸗ 
ſium ſtets im bergen trage! 


4JEſu, 


— 
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4. SESU, Brunquell aller gnaden! det 


du niem and von dir ftöff fi,dermit ſchwachheit 
if beladen, fondern deine jünger troͤſt ſt; ſolt 
‚ ihr glaube auch fo Elein, wie ein kleines ſenf⸗ 
forn, ſeyn, wollſt du fie doch wuͤrdig ſchaͤtzen 
groſſe berge zu verſetzen. x 
5. Laß mic) deine guadefinden, der ich bin 
‚voll traurigkeit, Hilf du mir ſelbſt überwinden, 
fo oft ich muß in. den ſireit: meinen glauben 
täglich mehr‘, deines Geiſtes ſchwerdt verehr, 
damitichden feind Fan fehlagen, alle pfeilevon 
mir jagen. 

6. Heilger Geiſt ins himmels⸗throne, gleis 
der GOtt von ewigfeit mit dem Vater und 
dein Sohne,ver betrübtentroftund freud! der 
du in mir angesindt, fo viel ich vom glauben 
find’, über mir mit gnaden malte, ferner deine 
Fraft erhalte. ' 

7. Deine hülfe zu mir fende, o du edler her⸗ 
tzens⸗Gaſt! und das gute werd vollende, das 
du angefangen haſt: blaf’ das kleine fuͤncklein 
auf, bis daß, nad) vollbrachtem lauf, ich den 
auserwehlten gleiche, und des glaubens ziel 
erreiche. A —J— 

8, GOTT, groß über alle goͤtter, heilige 
Droyeinigfeit ! auſſer dir iſt Fein erretter , trit 
mir felbft zur rechten feit, wenn der feind Die 
pfeil abdrückt, meine ſchwachheit mir aufrückt, 
will mir allen troſt verfehlingen, und mich in 
verzweiflung bringen. Ü 

9. Zieh du mich aus feinen ſtricken, die er 
mir geleget hat; laß ihm fehlen feine tuͤcken, 
draufer ſinnet fruͤh und ſpatt. Gib kraft, daß 
ich allen ſtrauß ritterlich mög’ ftehen aus, und 
R oft ich noch muß Fampfen, hilf mir meine 

einde dämpfen. 

10, Neiche deinem ſchwachen Finde, Das 
auf matten füllen ſteht R Deine. gnaden-han 

3 ge⸗ 
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geſchwinde, bis die angft vorüber geht? wien: 
jugend gangle mich, daß der feind nicht ruͤhm 
fih, er habein ſolch hertz gefället, das aufdic 
fein’ Hoffnung ftellet. 

2..Dabift meine Huͤlf im leben, mein Fele 
meine Zuverſicht, dem ich leib und feel ergeben 
GOtt, mein GOtt, verzeuch Doch nicht, eil 
mir su ſtehen bey, brich des feindes pfeil en 
zwey, laß ihn bald zurücke prallen, und mi 
ſchimpf zur hoͤllen fallen. 

12. Ich will alle meine tage ruͤhmen dein 
ſtarcke hand, daß du meine angſt und plas 
haft fo gnaͤdig abgewandt. Nicht nurin de 
ſterblichkeit foll dein ruhm ſeyn ausgebreiet 
ich wills auch hernach erweiſen, und dort eis 
lich dich preifen, - 

] 317: 84 Ve N 

Mel, Groffer Prophete, mein Herke ic, 
Dder: Schönfter Immanuel, Herkog u 

Chriſtus. 
Er uͤberwindet, ſoll vom holtz genieſſen 
das in dem Paradieſe GOttes grüm’e 
er ſoll von keinem tod noch elend wiſſen, wen 
er mir, als dem HErrn des Lebens, dien’t, Sec 
will ihn laben mit himmels⸗gaben, under fo 
haben, was ewig troͤſtt. 20. 
Die glaͤubige Seele. 

2. O JESu, hilf du mir ſelbſt uͤberwin 
den! ich kaͤmpfe zwar, jedoch mit wenig macht 
oft pflegt die ſunde mir den arm zu binden, da 
in dem ſtreite faſt das hertz verſchmacht't. Di 
muſt mich leiten, ſelbſt helfen ftreiten, und mid 
bereiten,wiedirsgefaällt, 

CHriſtus. 3. Wer überwindet, dem fol 
nichts geſchehen vom anderntode, der die ſeel 
quält: Er ſoll mein angeſicht vorm throne fe 
hen, wo das erwehlte heer mein lob 7 

zehl 








= Digiized by Google 


Kampf und Sie. 487 


zehlt. Nach tapfernringen ſoll er mirfingen, 
und opfer bringen in heiligkeit. * 

Seele. 4. O JEſu, hilf du mir ſelbſt uͤber⸗ 
winden! mein glaub' iſt oftmals ſchwach, und 
wircket nicht? ſchick einen gnaden⸗ſtrahl, ihn 
zu entzuͤnden, vertreib die ſinſterniß durch hel⸗ 
les licht. Laß mich recht brennen, im ſchran⸗ 
Er aa und dich erfennen, o Siege 

uͤrſt! u. 

CHriſtus. s. Wer überwindet, dem till 
ich zu effen vom Manna geben, das verborgen 
liegt; fein zeugniß bleibet auch gar nicht ver⸗ 
geflen, einneuer name wird ihm beygefügt,den 
der verfichet, wer ihn empfaͤhet, und wen er» 
böhetdes Lammes Blut. 

Seele. 6. O IESu, Hilf du mir ſelbſt 
überwinden! die melt legt mir ihr faljches 
manna vor, darein verbirget fich das gift der 
fünden: ad)! ziehe mich von ihr zu dir empor. 
Du wollſt verjagen und niederfchlagen, die zu 
mir fagen: wo iftdein GOtt? : 

CHriſtus. 7. Wer überwindet, und hält 
meine wercke bis an das ende mit beſtaͤndig⸗ 
Feit, dem geb' ich über Heiden macht und ftär- 
die, Daß er fie mit der eifern ruthe weid't, bis fie 
zerſchmiſſen, erkennen müffen, daß all ihr wiſ⸗ 
ſen vor mir nichts gilt. 
Seele. 8. O IESu, hilf du mir ſelbſt 
ůͤberwinden! gib, daß mein Chriſtenthum recht 
lauter ſoh: laß ſich nichts heidniſch s mehr an. 
mir befinden; ach! mache mich vom finſtern 
weſen frey. Du muſt mich lehren, mein 

ertz nl und das zerſtoͤren, mas Dich 
etruͤbt. 

CHriſtus. 9. Wer uͤberwindet, ſoll gantz 
weiß gekleidet im buch des lebens einge: 
ſchrieben ſeyn; wo ſeinen Namen nichts ver⸗ 
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tilgt noch ſcheidet, den ich bekennen will, vape 
iſt mein. Vors Vaters throne, bey dem id 
wohne, wird ihm die krone des heils ge 
ſchenckt. 

‚Seele. 10. O Ef, Hilf du mir ſelbſ 
uͤberwinden! mein dieid der ſeelen ift noc 
ſchwartz befleckt; der wercke unwerth muß wi 
rauch verſchwinden, vor deinen augen bleib 
ja nichts verdeckt. Ach ! mach mich reine, daf 
eo a deine im buch erfcheine, das eivie 

eibt. 

CHriſtus. 1. Wer überwindet, ſoll ei 
pfeiler bleiben im tempel meines GOttes fruͤl 
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und ſyat. Ich will auf ihn den namen GOtfte 
ſchreiben, Jeruſalems, das GOtt erwehle 
hat. Meins Namens zeichen foller erreichen 
und nimmer weichen, noch von mir gehn. 
Seele. 12. D JEſu, Hilf du mir ſelbſt u 
berwinden! mie leichtlich findet doch mein 
hertz und muth: du Fanft mich vollbereiten, 
ſtaͤrcken, gründen, ach! waffne mich zum ſie 
ge durch dein Blut. Du kanſt den ſchwachen 
anug kraͤſte machen, daß fie frets wachen mb 
fiegreich find, 

- CHrifts. 13. Wer überwinder ſoll im 
himmel ſitzen auf meinem ſtuhl gleichwie ich 
uͤberwand; ich muſt auch in der weilam ereu- 
tze ſchwitzen, nun fig’ ic) zu des Waters rechten 
hand. Hier follfih laben am himmels⸗gaben, 
und ruhe haben, wer recht gekaͤmpft. 

Seele. 14. DYEfu! hilf du mir ſelbſt ů⸗ 
berwinden! der feinde zahl iſt groß, ach komm 

geſchwind: welt, teufel, fleiſch und biut, ſamt 
meinen fünden, feynd mir zu ſtarck, u HErr ! 
eihör’dein Find! fo foll dort oben mein geift 
dich Toben, wenn ich erhoben denfieg erlangt. 


nn 


f 
343 
it 
u 
n 
J 


Von 











Bon der Keuſchheit. 489 


an a NE EN ii 
Don der Reufchheit: 
318. rn * A 
Mel. JEſu, der du meine ferle ic. 

Oder: Du, o fchönes welt⸗gebaͤude, 1c.9.528- 
Eufher JEſu, hoch von Adel, unbe⸗ 

flecktes GOttes⸗Lamm, süchtig 

heilig, ohne tadel, du mein reiner 
Bräutigam! o du Crone keuſcher 

jugend! du Liebhaber reiner tugend! ach! ent⸗ 
ziehe mir doch nicht Dein Holdfeligs ange 


hf. 18; 
2, Darfich dirin wehmuth Flagen meinen 
tiefen jammer⸗ſtand? ach! ich ham’ michs 
jaſt zu fagen: doc) dir iſt es ſchon befant, wie 
mein ganes hertz beflecket, und ganf voll von 
unflath ſtecket: dieſer greuel, diefer gift mich 
von munter leib antrifft, | 

3. Ach es iſt mir angeboren nichts als nur 
unreinigfeit, aber du bift auserforen, unbe⸗ 
fudelt ift dein Heid. , An der blüthe der Jungs 
frauen Läfft fich nichts unreines fchauen, denn 
wenn fie ſchon ſchwanger heiſſt, iſt es doch vom 
Heilgen Geiſt. 

4. Was natur in mir verdorben, hat der rei⸗ 
ne keuſchheits⸗ruhm deiner menſchheit mir er⸗ 
worben, weil du biſt mein eigenthum: O du 
unbeflecktes Wefen! laß mich Doc) durch dich 
geneſen: ‚mehr als Engelreinss Lamm, tilge 
meinen — 

s. Hat was boͤſes angeſtiftet dieſer abgrund 
ſchnoͤder luſt, und mir leib und ſeel vergiftet, 
wie dir alles wohl bewuſt, weil begierden und 
geberden leichtlich angeflammet werden, wo 
derreine GOttes⸗Geiſt nicht im hertzen Mei 
fier heiſſt: N 

6. D ſo woll ſt du mich vertreten, mein ge⸗ 
neigter Gnaden⸗thron laß doch ſeyn Am 

Es gebe: 
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gebeten den Hiedurch verdienten lohn: foll e 
nach demrechtegehen, o! fo iſts um mich ge 
fchehen: dein für mich vergoffnes Blut t 
für Diefe wunden gut! 

7. Sollen nur dein antliß ſchauen, die vo 
bergen keuſch und rein; o! fo werden ja mi 
grauen ſincken zu der hoͤllen⸗pein, die aus um 
verfhämten bergen ihre reinigkeit verfcher 
Ken, Drum, Here JEſu! ſteh mir bey, mac 
mich diefer bande frey. 

8. Sch Fan auch nicht süchtig Ieben, wen 
dein gnadeneäberfluß mirs nicht wird von obe 
geben, o ! drum fall ich dir zu fuß: du woll— 
ein rein herke ſchaffen, mich anthun mit keuſch 
heits⸗waffen: ach ! mein Heil, verſtoß mic 
nicht weg von deinem angeficht, 

9. Gib, daß unverfälichter glaube mich von 
unflath mache rein, und dein Geift, die rein 
taube, nehm? mein hertz zur wohnung ein: la 
mich ftets in buffe Fänpfen, und die böfen luͤſt 
dampfen, auch die neue creatur zeige mirdi 
Feufchheits = fpur. 

10, Hilf, dab fatan nicht befige mich al 
fein unreines haus, noch mit feiner gluth erhi 
tze, ſtoß ihn völlig von mir aus, daß er nich 
den leib anftecke, geift und feele nicht beflecke 
balt von feiner teufeley mir auch Die gedancker 


ey. | 

nr, Alle ſchnoͤde unzuchts-lammen Hilf 
durchdeine GOttes⸗kraft, in mir tilgen uni 
verdammen: gib, was zucht und ehrefchafft 
meine Ienden, meinenieren laß dengurt de 
Feufchheit zieren; reiner Zweig aus David: 
ſtamm, ſey allein mein Bräutigam. 

12, Faſſe mich mit deiner liebe, und ver 
mähle did mitmir, laß mein her mit keu 
ſchem triebe ſeyn erfünet für und fürs a. 

- paner 


a — 


me 


er 
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finnen und gedancken halte ſtets im zucht und 
ſchrancken! deine keuſche liebes⸗gluth iſt ſtets 
nor verfuhrung aut, 0. 

13. Hilf, daß ich an’ deinem leibe, o mein 
auserwehltes Licht! ſtets ein reines glied ver⸗ 
bleibe: ach! verhuͤte, daß ich nicht durch ver⸗ 

fuͤhriſche geberden moͤg ein glied des ſatans 
werden; laß mich ſeyn ein rein gefaͤß, deiner 
herrlichkeit gemaͤß. J 

14. Mache mid) zur ſaubern huͤtte, da du 
ſtets gehſt aus und ein, und hilf, daß ich nicht 
verſchuͤtte deiner gaben glantz und ſchein laß 
mich ja das nicht verlieren, womit du mich 
wollen zieren; laß mich, dir zum preis allein, 
dein verſchloſſner garte feyn. sn“ 

15. Laß mich zucht und Feufchheit feheiden 
vonunfaub'rer geiſter fchnar, wie auch von uns 
reinen heiden: feße du mic) gank und gar dir 
aum veſten pfand und fiegel, fey mir ein ver; 
wahrter riegel; laß mich, als dein liebes⸗ 
ſchrein, keinem, als dir, offen ſeyn. 

16, Mach in keuſcher glaubens⸗treue mich 
dir gaͤntzlich angenehm, daß mich nicht als 
koth ausſpeye dort dein neu Jeruſalem die⸗ 
fe thore, dieſe gaſſen koͤnnen nichts unreines 
faſſen: wer den pallaſt will beſehn, der muß 

weiß gekleidet gehn. 

7 . Hilf, daß ich dir moͤg anhangen als ein 
geiſt, ein hertz, ein leib, auch gantz innig dich 
umfangen, und dir ſtets vereinigt bleib; ja 
echt brünftig die nachlaufe, weil ſchon in der 
Beilgen taufe du gu wahrer heiligfeit mich ge= 

waſchen und geweiht. a 
18. Weil du meinen leib wilt ehren, daß er 
dir ein tempel ſey, und Den ganglich wilt vere 
heren, der denfelben bricht entzwey: alfo fen, 
was du geehret, nie unkeuſchheit zerſtͤ⸗ 
ret: 


Pe del) — 
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ret: alles, alles bleiberein, was dir foll ci 
tempel ſeyn. ? 298 

19, Nun, mein giebfter, der du weideſt unte 
roſen reiner zucht, Feine geilbeits neffeln le 
deſt, dein kuß reine lippen fücht ; du ſolſt ſtet 
vor andern allen meinen augen wohl gefallen 
laß denn auch bey mir nichts ein, was dir Für 
te widrig ſeyn. 

20. Du haſt dich mit mir vermaͤhlet, dei 
Geiſt iſt mein unterpfand, auch ich habe dic 
erwehlet, und mit bergen, mind und hand me 
ne treue dir geſchworen, dich alleinhabich ei 
koren; Es wiſſ' alle creatur: TESUM 
HESUM lieb ich nur. 

2r, Keuſcher JESU, hoch von adel, ur 
beflecktes GOttes⸗Lamm, züchtig, heilig, of 
nie tädel, du mein reiner Bräutigam! vd 
Crone Fenfcher jugend, du Liebhaber reiner tu 
gend, laß mein end’ und anfang feyn 
HESUM lieb ich gan allein ! 


: 319. 

Mel. EHrift, unfer Herr, zum Jodan ꝛc, 
GOtt, mein Schöpfer, edler Fürft, un 
Vater meines lebens! wo du. mei 
feben nicht regierft, fo leb ich Hier vergebens. 
ja ich bin auch lebendig todt, der finden gant 
ergeben. Wer ſich weltzt in dem ſuͤnden⸗koth 
der: Hat das rechte leben noch niemals rech 

geſehen. 4. 

2. Darum ſo wende deine gnad zu deinen 
armen kinde, und gib mir allzeit guten rath 
zu meiden ſchand und ſuͤnde: behuͤte Meine: 
mundes thuͤr, daß init ja nicht entfahre, eir 
folches wort, dadurch ich dir und deiner from 
men [haare verdrießlich ſey und ſchade. 

3. Bewahr, 9 Bater! mein gehör auf Hr 

er 
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ſer ſchnoͤden erde vor allem, dadurch deine Ehr 
and Reich beſchimpfet werde! laß mich der 
Läfteer gail und gift janimmermehr berühren 
denn men ein folcher unflath trifft, den pflegt 
er zu verführen, auch wohl gar umzukehren. 
4. Regiere meiner augen licht, daß fie nicht 
arges treiben, cin unverſchaͤmtes angeficht laß 
ferne von mir bleiben: mas ehrbar ift, was 
sucht erhaͤlt, wornach die Engel trachten, was 
dir belicht und wohlgefallt, das laß auch mich 
hoch achten, all’ üppigfeit verlachen. 
5: Gib, daß ich mich nicht laſſe ein sum 
ſchlemmen und zum praffen, laß deine luft mein 
eigen ſeyn, die andre fliehn und haffen. Die 


: Inft; die unſer fleiſch ergetzt, die zeucht uns nach 


der hoͤllen, und was Die welt für freude ſchaͤtzt, 


geh 


ſeel und geiſt zu faͤllen, und ewiglich zu 


quaͤlen. 
6, O feelig iſt, der fiets ſich nehrt mit him⸗ 
mels⸗Speiſ und traͤncken, der nichts mehr 
ſchmeckt nnd nichts begehtt, auch nichts be⸗ 
ehrt zu dencken als nur, was zu dem Leben 
ringt, daman bey GOtte lebet, und bey ver 
a die frölich fingt, und in der wohlluſt 
webet, die Feine zeit aufhebet. 


320. σ. 


Mel. Die Tugend wird durchs creutzec. p. 470. 
2 Sarg Luſt⸗ſpiel reiner ſeelen, Imma⸗ 
nuel, voll licht und lieb! der du dich de⸗ 
nen wilſt vermaͤhlen, die folgen deines Geiſtes 
trieb: wie gerne möcht ich auch im reihen der 
reine ſten Jungftauen ſtehn, mic) aller andern 
lieb· verzeihen, nur dir, dem Lamme nachzus 


n! 
2, Du forderft nur ein reines hertze, wer 
&7 aber 
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aber fchafft und gibt es mir? daß es wie eine 
lichte Ferge in liebes-luſt brenn ſtets nach bir, 


Schweiß, hier Fan Erin menfche fangen, es ſey 


denn, daß du weisheit ſchenckſt, und uns mit 
deines Geiſtes augen zu reiner luſt und liebe 
lenckſt. 

3. Diß iſt die cur für Adams ſchaden; Lich’ 
iſt die beſte artzeney: gibſt du uns GOTTes 


Lieb’ aus gnaden, fo weiß ich, daß man ſicher 
fey vor aller falfchen liche Eräften, die nur auf 


fünd und ſchande geht, und vor des feindes 
Ru geichäften, fo das noch zarte leben 
toͤdtt 


4. Geuß dieſen Balſam in mein leben, 


durchdring mit deines feuers kraft mein in⸗ 


nerſtes, mir Lieb’ zugeben, die alles lodte werck 
ausfchafft, versehrt die fucht der argen Lüfte, 
und in ein Goͤttlich licht ausbricht. O wer die 
reine Liebe wüfte, der wärd nach andrer hun⸗ 
gern nicht! 

3. Greiffft du die angeborne feuche nicht 
ander tiefften wurgel an, fo bleibts, daß fie 
im finftern fchleiche, und hinters licht ſich ſie⸗ 
den Fan. Das zartfie GOttes Liebs⸗bewe⸗ 


gen wird unvermerckt ins fleifch geführt, wo. 


nicht des Geiſtes ſtarckes regen ung zum gebet 
und wachen ruͤhrt. 

6. Was kan uns der gefahr entnehmen, als 
die pur⸗lautre Geiſtes⸗Lieb? Will ſich das hertz 
hierzu bequemen, ſo fuͤhlt es einen hoͤhern 
trieb, der fuͤhret den gefangnen willen zu dem 


genuß der freuden ein, und kan die luſt ſo reich⸗ 


lich ſtillen, daß fleiſch davor muß eckel feyn., 

7. Wenn du, mein GOtt! kein bild laͤſſſt 
ſtehen im hertzen neben deinem Bild, ſo muß 
der eitle ſinn vergehen, weil GOtt den gan⸗ 
gen menſchen füllt. Da wird tief nad) dem 
Schatz gegraben, die Perl forgfältig ges 

47 egt; 
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legt: Feinthier Fan ſolches Kleinod haben, da 

GOttes Braut zur Lieb' bewegt. 
8. Wird JEſus Lieb’ zum grund geſetzet, 
ift Er der eckſtein von dem. bau ; mer ift, der 
diefengrund verleget, daß man ihn nicht ſtets 
wachſen ſchau? Bey reikung und gelegenhriz 
ten wird Erdie eron vom Feufchen Fampf, weil 
dieſe Sonn die eitelkeiten vertreibt fo fchnell 


. als einen dampf. - 


9, Sp triumphirt das GOttes⸗Leben noch 


| in dem leib der ſterblichkeit; Fein Fleinod wuͤr⸗ 


de ſonſt gegeben, wär nicht der feind noch an 
der feit, Wo bliebe fonft die Funft im fiegen, wie 
hielt man im gebet ſo an, wenn nicht auch bey 


. dem blurgen friegen der liebes-cifer ſiegen Fan? 


10, Die Eleine muͤh, das Eurge ſtreiten bringt 
unausfprechlich ſuͤſſe ruh: die tiefften GOt⸗ 


. es.heimlichkeiten aus Zion flieſſen denen zu, ſo 


aller Dinge fich enthalten, auch nicht das zart- 
ſte ruͤhren an; laͤſſt man den Bräurgam felber 
walten, fo fiehtman, wasdie Liebe kan. 

11. Die Liebe crönt des Lamms jungfrauen, 
und führt fie unr des Batersshron, den nur ein 
reines hertz darf ſchauen. Die Liebe wird der 


-Reufchheitlohn! O! wer nur JEſus Lich 


beſitzet, hat gnug und uͤber⸗gnug an ihr: wen 
eine brunſt ohn end'erhitzet, der wird ergetzet 
ort und hier. 


zu A . 
Mel. Entfernet euch, ihr matten ic. p. 506- 
We⸗ auf, du Geiſt der treuen zeugen, (a) 

der vorbezeugt den lautern finn der ſee⸗ 


len, die gang Efweigen, (b) und ſich ſiets 


ſchwingen zu Ihm hin! bring an das licht, vers 


halt uns nicht der Jungfrauſchaft vortrefflich- 


keit, urfprung, unſchuld und chren-Fleid. 
(a) 2 Tim, 1, 6 (b) Is Pet. 2) 9 "Lit; 2,14. 


2, Sie 
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Er ge ee 

2. Sie ift des Höchften theure gabe, Co) 
nicht Evaͤ Findern angeerbt, (d) ſie iſt viel eine 
beffrc habe, als dienatur,die fo verderht; denn 
EHriftus gibt dem, der fielicbt, daß Ihm, dem 
reinen JungfransSohn,(e)das hertz ſey gleich, 
(E) das Er bewohn. (8) 

(c)Sap.8,21- Matth.19, 1.12. (d)Pfalm. 
51,7. (e)Efai.7,14: (£)Prov.23,26- 
(g)Rom.8,10. Gal.2, 20, Ephef.3,17- 
1Cor. 6,16. h 

3. Sie iſt von koͤniglichem Adel,weilfie aus 
GOttes Geiſt geborn, (h) und als ein lamm, 
fo ohne tadel, zum opfer von GOtt auserkorn, 
(i) und Fein gebot, noch ein ge noth, zwingt ſie 
in. den Enthaltungs: fand, dem nichts als 
freyheit iſt befant. CK) 

(h) Sap.8,3. Gal.$.22. (i) Exod.ız,;.Rom. 

12,1. (k)1Cor. 7,35,37. Cap. 9,5.19.25% 

4. Wird hoher ſtand duch fühn” und töch- 
ter mit groſſem namen fortgeführt: ¶) ſo iſt 
diß alles doch viel fhlechter, als was verſchnit⸗ 
tenen gebührt, (m) auch Engel feyn wii 
jungfräulein,(n) jaunfersHohenpriefters braut 
wird ihm als jungfrau nur vertraut. (0) 

(1) Sir. 41,19. (m) Matth.19,12, (n)Luc.20, 

35.36. (0) Lev.21,13.14. 'Cant.6,8. 
2 Cor.1l, 2. 

s. Die weisheit, fo mit GOttes Hertzen am 
alfernächften ift verwandt, (p) wird wahrlich 
gar ohn alles fehergen ein’ jungfrau (q) felbft 
und Feufch genant, (x) fie kͤmmt nichehin,wo 
nicht der finn iſt abgeſondert von der luſt, Die 
Gottes hertzen unbewuſt. (5) 

(p) Sap.7,25.26. (g)Cap. 8, 1. (r) Jac.35 

17. (s) Sap. 7,27: 2Petr. 1,4. 

6. Sie hilft den froͤmmſten GOttes⸗-kin⸗ 
dern, die. keuſch, wie Jofeph, blieben ſeyn, 9— 

da 


(t) Gen. 39. 12. 
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das erentz, fo unvermeidlich, mindern, ſetzt fie 
Darnach zu herren ein; (u)da Ruben hat durch 
feine that das recht der erſt⸗geburt verderbt, 
hats Rahels keuſcher ſohn ererbt. (v) 

(u) Pfalm 105, 18.21. (v),Gen. 35,22. 
7: Ja GOtt thun Jungfrau'n fo gefallen, 
daß Er ſie, als ein koſtbar gut, zehlt und erkauft 
aus andern allen zu erſtlingen mit feinem Blut, 
Ihm und dem Lamm aus iedem ſtamm zwoͤlf 
taufend, die dem Lamm nachgehn, als unbe⸗ 

fleckt vor Ihm zu ſtehn. (x) 

C() Apoc. 14,1. 5. 

- 8. Die ſinds, ſo hier zu ſeinen fuͤſſen ſich ſetzen 


und entzůndet ſind /in ſeiner liebe nur zu wiſſen, 


— 


liebes⸗ſeil, zu geoffem Heil. Wie hat GOTT 
diefe leuf fo lieb, ſprach Moſes ſchon aus 
GOttes trieb, (zZ) - ar ' 
W 2 Luc.10,39. (z)Deut.33, 3. 

. 9. Sieh! welch ein ſchmuck darinnen pran⸗ 
gen des Koͤnigs toͤchter innenwaͤrts, (a) die bloß 
an JEſu hertzen hangen, und opfern Ihm ihr 
gantzes hertz: (b) Es iſt der geiſt, der ſich ent⸗ 
reiſſt von allem, mag nicht JEſus iſt, Dis er ſich 
ſelbſt aus lieb vergiſſft. (ch 

(a) Pfalm 45,106. (b)Luc. 10,27. 

(c) Pfalm 45, 11.12. 
10. Diß iſt koͤſtlich und fein zu heiſſen, ſtets 


wie man ſich mit Ihm verbindt (y) im 


unverhindert unverruͤckt, und ſo, daß man nicht 


abzureiffen, dem HErren dienen, (d) Si ber 
ſtrickt in I neß, daß Er ergetz in feligfter 
gefangenſchaft das herg mit unſchuld, lieb und 
kraft. (d) Ephef. 6,24. 
"37, Nur Chrifti iepm bringt Chriſti leiden, 
(e ein’s andern ſeyn bringt feines mit, (F) er 
wehl nun eines unter beyden, ſolls ja fo ſeyn, 
| nimms 
(e)Luc. 9,23, (f)1Cor.7,28. 
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nimms fhlimftenit: (g) von forgen frey, un 

Tiets getreu dem Herren dienen, ift ja leid 

wenn fremdes jochnichtniederbeugt. (h) 
(g)Phil.1,10. (hb)2Cor.6,14, 

12. Die zeit iſt kurtz, (i) der abend komme 
(k) da man ſich auf den ſabbat freut, (1) w 
Klug iſt, ſchafft, was ewig frommet, macht feye 
abend in der zeit, ſchmuͤckt ſich aufs beſt zu 
hochzeit⸗feſt, (m) kauft oͤle ein mit guter ru 
und richt't die lampen Flüglich zu. (n) 

(i) 1Cor.7,29. (k)Zach.14.7, 
()Ebr. 4,9.10. 11. (m)Matth, 22,1 
» (n) Luc. 12,35, fegg» 


— 13. Ach! aber, wo iſt die zu finden, der ſo wo 


iſt ins HErren hauß, daß ſie ſich nicht laͤſſt übe 
winden durch eigen⸗nutz, zu gehen draus, lie 
Ihn fo veſt, daß ſie ihr laͤſſt das ohr durchboh 
an s Iebens-thür, (0) und dienet Ihm dann f 
und fuͤr? (p) 
(o)Exod. 21,9.6. (ppiCor. 7,35. 
14. So lehr't die fehrift.und wird bezeug 
vom Geifte, Daß Geift wahrheitfey: (q) w 
unter dieſes joch fich beuget, den mache d 
wahrheit völlig frey, (x) die niemand swing 
noch darauf dringt, ob war die ehe nicht e 
laubt, denn Paulus feldft nicht fo geglaubt, ( 
(q) 1 Joh.5,6. (r) Joh. 8.31.32. 
(s)ı Cor. 7,36. fegg. 
ıs. Das Frängleinlieb,haltsnichtfür eige 
bewahrs als eine GOttes⸗gab; (x) mit keuſc 
heit, (u) demuth und ſtillſchweigen, (ed 
wahre lieb' zum naͤchſten hab: (y) denn můſſ 
sehn, (2) und ſich aufblehn, (a) verdirbt di 
ſchatzt gewiß ſey des. Wers faſſen mag, d 
faſſe es. () 
(t) Luc. 10,42.(u)Phil.4,8,(x)ıPet.3,. 
8 Eph. 4, 15. 16. (z)ı Tim. 5,7. 
(a)Col.2,18.19, (b)Matth.19, 12. 
EN - Ve 
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Von der Berleugnung fein 
felbft und der Welt, 

322, 4 \ Yan 


A 
—* 


Mel. Wo ſoll ich fliehen hin, ꝛe. 


J De, du ſuͤſſe Welt! ich ſchwing ins 


himmels ⸗ zelt die fluͤgel meiner fine 

nen, und ſuche zu gewinnen, was 

>} ewiglich beftehet, wenn diefeg rund 

vergehet. 59. 

2. Fahr hin mit deinem Gut! das eine klei⸗ 

ne fluth ſo balde kan verheren, und eine glut 

verzehren, fahr hin mit deinen ſchaͤtzen, die 
nimmer recht ergetzen. 

3. Fahr hin mit deiner luſt! ſie iſt nur koth 
und wuſt, und deine froͤlichkeiten vergehen mit 
ben zeiten: was frag ich nach den freuden, auf 
die nur folget leiden! 

4. Fahr hin mit deinem pracht! von wuͤr⸗ 
men ift gemacht der ſammet und die feiden, die 
Deinen leib bekleiden; mas mag genennet wers 
den,ift lauter koth und erden. 

- 5. Fahr hin mit deiner Ehr! was iſt die ho⸗ 
heit mehr, als kummer im gewinnen, und berg 
leid im zerrinnen? mas frag ichnach den eh⸗ 
ren,dienurdasherg befchmweren!  _ 

6. Fahr hin mit deiner Gunſt! falfch lichen 
iſt die kunſt, dadurch der wird betrogen, dem du 
dich zeigſt gewogen: was frag ich nach dem lie⸗ 
ben, dasendlihmußbetrüben! ; 

7. Im himmel iftder Freund, der michrecht 
hertzlich meynt, der mir ſein hertze gibet, und 
mid) fo bruͤnſtig liebet, daß Er mic) ſuͤß erquie 
cket, wenn angſt und truͤbſal druͤcket. 


8. Des himmels herrlichkeit iſt mir ſchon 
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zubereit't; mein name ficht geſchrieben bey 
denen, die GOtt lieben; mein ruhm Fan nicht 
vergehen,fo lang GOtt wird beſtehen. 

9. O Zions guͤldne pracht! wie hoch biſtdi 
geachtet! von perlen ſind die pforten, das golt 
hat aller orten die gaſſen ausgeſchmuͤcket 
wenn werd ich Hingerücket? 
< 10, Oſuͤſſe himmels⸗luſt! wohl dem, den 
dur bewuftz wenn wir ein troͤpflein haben, ſ 
kan es uns erlaben; wie wird mit groſſen freu 
den der volle Strom uns weiden! 

1, O theures himmels-gut! du mache 
rechten muth: mas werden wir fuͤr gaben be 
dir, HErr JEſu, haben! mit was fuͤr reiche: 
ſchaͤtzen wirſt du uns dort ergetzen! 

12. Fahr, Welt, fahr immer hin! gen Him 
melftcht meimfinn, das Srdifch’ ich verfluche 
das Himmlifch’ ich nur ſuche. Ade, du welt 
getuͤmmel! ich wehle mir den Himmel. 


| 323, — 
Mel. GOtt des Himmels und der erden, Ic 
Dover: Meine hoffnung ſtehet vefte sc, 
SHriſti todift Adams leben, EHriftülebei 
Adams tod: denn aus lieb hat ſich gege 
ben EHriftug in des Adams noth , auf da| 
dam inihmftürbe, nicht im andern tod ver 
duͤrbe. IS; 
2. Adams tod iſt EHrifti chen, Adams Ie 
ben Chriſti tod, Adam muß nad) Chriſto fire 
ben, fterben auch mit Hohn und ſpott, auf dai 
er in Chriſto bleibe, und erfich in klarem Leibe. 
3. Sowirnun mit EHrifto fierben, feinen 
tode werden gleich, werden wir auch mit Ihn 
erben, herrfchen mitin feinem Reich. Denn 
fo viel wir Chriſti Haben,g’nieflen wir auch fei 
ner Gaben. 
4. So wir aber Adams FREIEN I 
cd 
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fleckten rock, und nicht bleiben gruͤne reben an 
dem reinen Weineſtock; mas hilft Tanten, 
pfeiffen,fingen, wenn wir fanlefrüchte bringen? 

s. O !es laͤſſt ſich nicht fo machen, wieder als 
te Adam denckt, EHrifti Creutz vertreibt das la⸗ 
chen, wenn das leben wird gekraͤnckt, nicht als 
lein von menſchen⸗ kindern, ſondern auch von 
teufels⸗winden. En 
6, Solches mußim geiſt erfahren ein recht 
glaͤubig Chriſten⸗ mann: wenn er koͤmmt zu 
feinen jahren, ja von feiner jugend an muß er 
EHrifti ereuge fragen, aud im tode nicht 
versagen. “2 

7. Wer will ſolche ſluthen zehlen, folche 
noth und thranensfant ? gin gefcheidter thuts 
verhehlen, hält fich veft an GOttes rath : ſei⸗ 
nen troſt J GOtt er ſetzet, ob ihn ſchon die 
welt verletzet. 

8. Wie gewohnt zu thun die frommen, die 
durch glauben und geduld endlich zu der ruhe 
kommen, und erlangen GOTTes huld: alſo 
mag ein Chriſt geneſen, lebt in Chriſti Geiſt 
und Weſen. 

9. Den er hertzlich liebt und ehret, ſeinem 
leben folget nach, mit der welt ſich nicht bethoͤ⸗ 
ret, weil ſie nur bringt weh und ach; welches 
ihrer viel nicht glauben, ſich des letzten troſts 
berauben. 

10. Nun, wir warten aller maſſen, bis uns 
EHtt hier fordertab: O! daß wir, Ihm gantz 
gelaſſen, froͤlich ſuchten unter grab, erſtlich 
zwar in Chriſti hertzen, nachmals in der erd 
ohn ſchmertzen. . 

u. Denn auch CHriſti grab ohn ſorgen und 
ſanft⸗ ruhig bettelein iſt mit Geiſt und Wort 
verborgen in des glaub’gen hertzens⸗ſchrein: 

wer 
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wer Ihn nur von hertzen liebet, in dem lebt 
unbetruͤbet. 

12. Wer Ihn ab er nicht will Haben, und fei 
ereutz nicht leiden mag, der bleibt in der hoͤll b 
graben, voller ſchrecken, angft und plag > ven 
wer EHriftum hier nicht traͤget, Der wird ew 
dort gefeget. 

13. O hilf, CHriſte, durch deinleiden, daß w 
dir nachfalgen ſchlecht durch viel truͤbſal zu de 
freuden; du allein machſt uns gerecht dur 
dein Blut und marter⸗kronen: laß uns ewig: 
dir wohnen. 


324, Temmtifı 

Mel, Wer nur den lieben GOttlaͤſſt ic, 
D Liebe leidet nicht geſellen, im fall 

treu und redlich brennt; zwo fonnen m 

gen nicht erhellen beyſammen an dem firm 
ment. Wer herren, die einander feind, bedi 
nen will, iſt keines freund. 17; 

2. Was hinckft du denn auf beyden feite 
o ſeel'? Sf GOtt der HErr dein fhag 57 w 
haben denn die eitelkeiten für einen anfpru 
theil und lag? Soll Er dich nennen fei 
Draut, kanſt dunicht andern feyn vertraut, 

3. Im fall du Chriſtum wilt behalten, 
halt Ihn einig und alleinz die gange welt fi 
dir erfalten, und nichts als lauter greuel fey 
dein fleifch muß ſterben, eh die noth der ſter 
lichkeit dir bringt den tod, 

4. Warum folt ich doch dad umfange 
was ich jo bald verlaffen muß? was mir na 
abgefürgtem prangen braͤcht ewig eckel und v 
druß? Solt' ich um einen dunſt und ſche 
ein ſcheuſal Heilges Geiſtes ſeyn? 
. Die augen dieſer erden lachen zwar we 
lich in der ſterblichkeit, beweinen aber in de 
rachen der hoͤllen ihr unendlich leid, Die € 
gel⸗traub hergegen traͤnckt den, der mit £hı 
nen hier ſich kraͤnckt. 6% 
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6. Ah! GOtt, wo find fie, die vor jahren 
ergeben aller eitelfeit, und in die welt fo brüne 


‚ Fig waren verliebt? Des ſchnoͤden leibes Fleid 
ı find wärmer, ihre feele figt in ewig⸗heiſſer 


gluth, und ſchwitzt. 

7. Die welt ſenckt ihre todten nieder, und 
weckt ſie nimmer wieder auf; mein Schatz 
ruft feine todten wieder zum unbeſchraͤnckten 
lebens⸗lauf, verklaͤrt ſie wie das morgenroth, 


wenn jene nagt der andre tod. 


8. Was hab ich denn, o melt!zufchaffen mie 
deiner leichten rofen-Eron ? fleuch hin, und gib 
fie deinen affen ; laß mir des ereutzes dorn und 
hohn. Beſitz ich Jeſum nur allein, ift alles, 


was zu wünfchen, mein, 
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RE OR IR m. wen 
= Fr nn me = I —— 
3 iſt noth! ah! HENN, dis eine lehre 
mich erkennen doch * alles’ and re, wies 

auch ſcheine, iſt ja nur ein ſchweres joch, dar⸗ 
unter das hertze ſich naget und plaget, und den⸗ 
noch Fein wahres vergnuͤgen erjaget. Erlang 
ich dis eine, das alles erfegt, fo werd ich mit 
Einem inallenergeßl, ho 
>, Seele, wilt du dieſes finden, ſuchs bey 
£einer ercatur; laß, was iwdifchift, Dahinten, 
ſchwing dich über Die natur, mu GOtt und die: 
menfchheit in einem vereinet, wo alle voll⸗ 
komnene fuͤlle erſcheinet, da, da iſt das beſte 
nothwendigſte heil, mein Ein und mein Alles, 
mein feligftes Heil — a; 
3. Wie Maria war befiiffen aufdes Einigen: 
geniep,da fie fich zu JEſu füffen voller andacht 
niederlich. Ihr herge entbrantediscingig zu 
hören, was Jeſus, ihr Heiland, fie wolte bes 
fehren; ihr alles war ganglich in Jeſum ver⸗ 
fenckt, und wurde ihr Alles in Einen gefthenckt, 
4. Alfo ift auch mein verlangen, liebſter 
JEſu / nur nach dir, laß mich treulich an die 
hangen,, ſchencke dich zu eigen mir. Ob viel 
auch umkehrten zum groͤſſeſten haufen, ſo will 
ich dir dennoch in liebe nachlauffen: denn dein 
wort, o JEſu! iſt leben und geiſt, was i wol, 
dad man nicht in IEEU geneußt > * 


+ 


Sagizeof CVOgIE i 


x” 
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5. Aller weisheit höchſte fülle in dir ja ver⸗ 
borgen liegt. Gib nur), daß ſich auch mein 
wille fein in ſolche ſchrancken fügt, worinnedie 
demuth und einfalt regieret, und mic) zu der 
weisheit, die himmlifch iſt, führen. Ach! 
wenn ich nur JEſum recht kenne und weiß, fo 
hab’ ich der weisheit volllommenen preis, > 

6. Nichts Fan ich vor GOtt ja bringen, als 
nur dich, mein Höchftes Gut: IEſu! es muß 
mir gelingen durch dein roſin⸗farbes Blut. 
Die hoͤchſte Gerechtigkeit iſt mir erworben, 
da du biſt am ſtamme des ereutzes geſtorben: 
die kleider des heils ich da habe erlangt, wo⸗ 
rinne mein glaube in ewigkeit prangt. 

7. Nun ſo gib, daß meine ſeele auch nach 
Deinem bild erwacht, ma biſt ja, une 
wehle, mir zur Heiligung gemacht. Was 
Dienet zum göttlichen wandel und leben, iſt in 
dir, mein Heiland, mir alles gegeben ent- 
reifje mic) aller vergänglichen luft, dein leben 
ſeh, JEſu, mir eintzig bewuſt. 

8. Ja, was ſoll ich mehr verlangen? mich 
beſchwemmt die gnaden⸗fluth: du biſt einmal 
eingegangen in das Heilge durch dein Blut; 
da haſt du die ew'ge erloͤſung erfunden, daß 
ih nun der. höltifehen hexrſchaft entbunden: 
dein eingang die völlige freyheit mir. bringt, 
im kindlichen geifte das Abba nun klingt. 

.9. Bolles gnügen, fried und freude ietzo 
meine feel ER weil auf eine frifche weide 
mein Hirt, JEſus, mich gefegt. Nichts ſuͤſſes 
Fan alfo mein hertze erlaben, als wenn ich nur, 
TESU, dich immer follhaben ; nichts, nichts 
ift, das a. mich innig erquickt, als weun ich 
dich, JEſu, imglauben erblickt. i 

10, Drum auch, JEſu, dualleine folt mein Mi 

Einund Alles feyn, Prüf, erfahre, wie ichs Mi 
9 meyne, IN 








cos Bon der Berleugnung 


meyne / tilge allen heuchel⸗ fchein : fich” ob ich 
auf boͤſem betruͤglichen ftege, und leite mich, 
chſter! auf ewigem wege: Gib, daß ich hier 
alles nur achte fuͤr koth, und — gewin⸗ 
** Eine iſt noth! a 


be — 


& ER 67 
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PErFREmSES 
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HE Sir 
——— 


rn euch, ihrmatten Fräfte,, von ab 
lem, was nochirdifch heißt; wirf hin 

die seitlichen gefchäffte, mein gang geplagter 
muͤder geiſt. Nun gufenacht, es ift volbracht ? 
ich fang ein ander wefen an, das ſich mit nichts 
vermengen kan · 
2. Ihr berg und thaͤler helft mir fingen, bes 
meines JEſu preis, der unter ſo gerin⸗ 
gen dingen mich doch fo lang zu ſchuͤten weiß. 
Habt gute nacht! ich habs bedacht es ift mit 
et recht hohe zeit, zu fliehen die vergänglich® 
ei 

3, Ihr ſeyd ja wol, ihr grünen auen, ine 
fommerieblich anzufehn, doch wird man auch 
an euch bald ſchauen, mie alle — 
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vergehn. Drum gute nacht! nimm diß in 
acht, mein hertz, du liebeſt von natur nur all⸗ 
zugern DIE ereatur., 

4. Haftdu bishernoch was geliebet, das dir 
hat zeit und kraft verzehrt, ſo ſey denn auch 


icht mehr betruͤbet, wenn dir wird der genuß 


verwehrt. Gib gute nacht, der Braͤntgam 


wacht / und will, daß jeine Braut ihm bleib ein 
| wohigeſchmuͤckt jungfräulich weib, 


Rur teg, du fehndde eigenzliehe ! du muft 
mein herge laſſen leer, zu folgen deffen lieb es⸗ 


. triehe, dem nur allein gebühredie ehr. Nun 
dute nacht, teasfich felbftachte’t! ich geh num 
' von mir felber aus, zu ziehn in meines Liebften 


> aus. - pi 
8, Ad! reiß mich los von allen banden, von 


den ſubtilſten netzen frey: mach aller feinde 
raih zu ſchanden, daß ich dein freyes ſchaͤſchen 
ſey. Hab gute nacht, du liſt und macht, die 
mich ſo oft betrogen hat, euch fehlt an mir nun 
rath und that. J —J— 
7. Wie fühift doch ein freyer wandel in vol 
fer abgesogenhrit, wenn diefer welt ihr toller 
Handel und Feine forg’ noch ſurcht hereit t. ‘a, 
Jute nacht, du luft und pracht! ich Din bereits 
in meinem finn verlobte Braut and Königin- 

= 9, Merbirg mich nurin Deinem frieden, und 
draͤck mich tief in deinen ſchooß: mach. mich 
son allem abgefchieden, und von den Creatu⸗ 


- ren bloß. Nun gute nacht! dieliebe macht, 


daß ich mich felbft vergeffen Fan, und ſehne 
mich nur himmel an. 
Pr Au 
Mel. Eins iſt noth, ach! HErr, diß ec. p. 504 

Ertzog unſrer ſeligkeiten, zeuch uns_in 
H dein heiligthun , da du ung Dig, ſiatt bes 

9: reiten, 
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reifen, und bier im triumph her 
erfaufte fiegsprächtig wilt führe 
bittedein * jetzt r : wi 
Vater zum opfer darftehn, un 
ſchaft der leiden hingehn. 
2. Er hat uns gu dir gezogen, und du wieder 
zu ihm hin: Liebe bat ung übertoogen, daß an 
dir hängt muth und fin, Nun wollen wit 
GENE Mit dir auch abfterben dem Gange nas 
tlichen feelen:werderoen, Ad! Pflanze und 
e uns zum tode Dinzu, fonft finden wir ewig 
ein leben noch ruf, 
3- Aber hier erdenckt die ſchlange fo viel aus⸗ 
flucht üb, l 


exall? bald macht fie dem Willen bay 
ge, bald bringt fie die luft 3u fall, Es bleibeg 


hlangen-Treter! eile, führe 


us, brich entzwey des. m r⸗ 


| Dniß eingeben: erzei 
larer und herrlich noch Bier, und brine 
ge dein neues geihöpfe herfür! 


S edie jerfireuten finnen au 
heit in das E 


der gnaden ſtets 
ottheit veraͤchter fih mehr”, 
6. Stärde deinen darten ſamen, 


männlidy alter ſchafft, daß mir bier in JEſus 
Fi , 


amen ſtehn vor GHTT 


in jünglingg? Fraft, 
den boͤſewicht völlig in d 


ir zu befiegen, dag 
end: 
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endlich die feinde zunfüffen da liegen; fo foll 
aus dem tode das leben entftehn,und hier noch 
in völliger mannheitaufgehn.. 

7. Lebe dann, und lieb’ und labe in der 
neuen ereatur, Lebens-Färft, durch deine 9a: 
be, die erffattete natur: erwecke Dein paradieg 
wieder im grunde der feelen, und bringe noch 
näher bie ftunde, da du dich in allen den glie- 
dern verklaͤrſt, fie hier noch des ewigen lebens 
gewaͤhrſt. 

s. Goͤnne und noch friſt auferden, zeugen 
deiner kraft zu ſeyn, deinem Bilde gleich zu wer⸗ 
denimtod', und zunehmen ein des lebens voll⸗ 
kommene frepheit und rechte, als eines vollen= 
deren Heilands geſchlechte. Der unglaub 
mag denden, wirbitten zu viel, fo thuſt du doch 


‚über derbitten ihr ziel. 


—4. 


Q ESu, meine freude, meines hertzens wei⸗ 
J de, JESU meine zier, ah! wie lang, 
ach ! lange iſt dem bergen bange, und verlangt 
nahdir! GHDftes Lamm, mein Bräutigam! 
aufjer dir foll mir auferdenmichts fonft licbers 
werden. N. 
2. Unter deinem ſchirmen bin id) vor den 

ſtuͤrmen aller feinde frey. Laß den ſatan wit⸗ 
tern, laß den feind erbittern; mirficht IEfus 
bey. Ob es ietzt gleich Fracht und blißt, ob 
glei fünd und Höfe ſchrecken, JEfus will mich 
decken. 

3. Trotz dem alten drachen, trotz des todes 
rachen, trotz der furcht dazu! tobe, welt, und 


ſpringe, ich ſteh hier und ſinge in gar ſichrer 


ruh; GOttes macht haͤlt mich in acht: erd 
und abgrund muß verſtummen, ob ſie noch ſo 


brummen. —9 . 
N3 4. Weg 
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4. Weg mit allen fhägen! du bift meiner: 
gegen, JEſu, meine luft. Weg, ihr eiteln eh⸗ 
ren, id) mag euch nicht hören, bleibt mir unbe⸗ 
wuſt! elend, noth, ereutz, ſchmach und tod ſoll 
Be ob ich viel muß leiden, nicht von JEſu 

eiden. 

s. Gute nacht, o weſen, dag die welt erle⸗ 
Ku mir gefälft du nicht. . Gute nacht, ihr 

uͤnden, bleibet weit dahinden, kommt nicht 

mehr ans liche! Gute nacht, du fiolg und 
pracht! dir ſey gang, du laſter⸗leben, gute nacht 
gegeben ! 5 

6. Weicht, ihr frauer;geifter, denn mein 
Freuden Meifter, JEſus, trit herein. Des 
nen, die GOtt lieben, muß auch ihr befrüben 
lauter zucker feyn.  Duld’ ich ſchon Hier ſpott 
md hohn, dennoch bleibft du auch im leide, 
JEſu! meine fremde. 


329. 
Mel, Run lob', mein feel den SErren, ve, 


Quß uns doc) nicht Begehren, o liebſte ſeel⸗ 
= in Diefer zeit, dag, was dich Fan beſchwe⸗ 
ren, ja hindern an ver ſeligkeit. Was will 
man ehre fuchen, die doch vergaͤnglich iſt, ja wol 
gar zu verfluchen, als welch' in kurtzer friſt uns 
grauſamlich laͤſſt fallen in truͤbſal, angſt und 
pein? Drum ſuchen wir vor allen, bey GOtt 
geehrt zu ſeyn. 
2. Was kan uns Wohllnſt nuͤtzen, o werthe 
ker indiefer welt? Was Fan uns reichthum 
chuͤtzen, wenn ung der wuͤrger überfälle? Die 
rechte luft iftoben, wo mein Herr JESUS 
wohnt, den alle sungen loben, der uns fo reich 
belohnt, daß mir geerönet werden im hohen 
himmels-fantz ach! eilt doch sonder erden zu 
feinem Soceitamapl. 
3. Was 


fein felbftundder Belt, su 


3. Was pracdt, was frölich® Icben? was 
reichthum, ehr und herrlichfeit ? der himmel; 
Fan ung geben, was uns an leib und feelerfreuts 
in JEſu ſich ergegen,, bleibt ewig uf und gut, 
fein reich für alles fhäsen, erquicket geift 
muth: in JEſu reichthum n, in 
ſeyn geehrt Fan uns ohn ende Faden, als Er’ 
uns felbfi gelehrt: 

4. In FEfupab ich gäter, in JCfudab ich 
lieb’ und Inft, wie dir, du menſchen⸗Huͤter, iſt 
mebr denn alliumohl bewuſt. Laß mid die 
welt verachten, das Frändft mich nicht ein haar, 
ih will nach ehren trachten, dje frey find von 
gefahr; laß mich die welt nur —5 — ich will 
mit lieb und treu nur meinen FEfum faſſen, ſo 
bleib ich ſorgen⸗frey. 

5. Die welt mag mic) verfluchen, ift doch 
mein fegen KEfus CHriſt; in AEfu Fan ich» 
ſuchen und finden, mas mir nüßlich ift: laß 
mich die welt nur fegen in angft und fraurig- 
keit, mein JEſus fan ergegen mein berg zu al⸗ 
ler zeit: amd ſolt ih fchon hier fterben noch 
mehr als tanfendmal, Fan ich doch nicht verder⸗ 
ben, vortrührtung Feine quaal. -».. 

6. Das aber Fan ich geugen, das kan ich růh⸗ 
nen tag und nacht, Daß mir mein GOTT für 
eigen fein Königreich Hat zugedacht. Ahr 
ſterblichen auferden, lebt wohl in diefer welt! 
ich follgecrönet werden, mir iſt ein reich beſtellt, 
ich follmit GOTT regieren, denerd und him⸗ 
mel preif’t, ich foll ein beben führen, das unver⸗ 
gänglich heifft- i 

7.D YCfı! meine freude, wenn koͤmmt die 

liebe geit heran, daß ich von hinneu ſcheide. 

daß ich dich herizlich loben kau? wenn werd ich 
doch gezieret mit kleidern weiß und hell? 

Woem werd ich aufgeführetzudir? Ach! Taf 

24 mich 
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michfhnell, HER HERN, güldne cronen tragen, 
welch unvergänalich find, denn werd ich dir bes 
bagen; als ——— find. 


Del. Wer nur * Tieben SHrtläfftie. 
Ein hertze follnun gang abfagen der welt 
und aller eitelfeit, und nur nad JESU 
Liebefragen, dieweil ſichs regt in diefer geitz ° 
tie fange foll vor eitelm — unruhig ſeyn 
mein armes hertz 
Singe den erſten vers von 
JEſu, meine freie, ꝛc. 

2: Eomein Hirt, IEfus,mich erfrenet, und. ' 
mich mit feinem ftabe fehrist, fofteh ich fröfich, 
wenn mir draͤnet des wolſes lift, mit grimm er⸗ 
hitzt, weil mir nichts uͤbels ſchaden wird, fo lan⸗ 
ge JEſus iſt mein Hirt. 

verſ. 2, Unter deinem ſchirmen ıc. | 

3. Ruh nur auf JEfn liebſtem hertzen, als 
fein gefundnes ſchaͤffein ſtill, fo Er nach vielem | 
dörnersfhmersen an feiner bruft erwärmen 
will, und träge dich heim zur rechten fpur der 

andern fchafe. Ruhe nur. 
verf.3. Trogdemaltendrachen! tr. 
4.Mein Schat,mein Hirt und meine Wei⸗ 
be! verfalse mir die falfche welt, dag ich als» 
bald von ihr abſcheide, erhebe mich ins him: 
mels zelt, da ſuch und find’ ich eingig platz, wo 
JEſus Ehriftusift mein Schatz. 
verſ. 4. Weg mit allenfchägen! 'c. 

s. EHriftus, mein Freund und bergentsRds 
nig,vergönnt nicht,daf ich lieben ſoll mas Yhm 
verhafft, und allsumenig ihn licht, weils ans 
drerliebevoll. Drum fen die welt mein fies 


ter feind, nur Chriſtus fey allein mein 
Freund! 


verf.s, Gute nacht, o weſen, ;tc. 
6. Gut, 
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6. Gut, ah! wie gut hat's eine feele, die 
aller welt gibt gute nacht: troß,daßfie ferner 
alſo quäle der geitz, die wohlluſt und der pracht ! 
nun ift fie immer wohlgemuth, wohl ihr! fie 
hat es ewig gut. . 

ver. 6. Weicht, ihr trauer geifter, ic. 


= (Diefer legte vers hat die Melodey: 


: Mein hertzens⸗JeEſu, meine luft, tc.p- 78.) 
7. Freundſchaft mit GOtt und himmels⸗ 
luſt ift angefängen worden, Fein fehnen ift mir 
mehr bewuſt, als nad) der Engel orden: denn 
mich verlangt mit aroffer Eraft nah Chriſti 
freund=und brüderfhaft, und nad) der him⸗ 


mels-pforten. 


| > 33] , | 
Mel. Dertagifthin, mein JEſu, ic. p. 968. 


Nu gute nacht, du eitles weit⸗getuͤmmel! 
¶ mein herge fehnt fih fort nur nach dem 
himmel, denn deine luft bringt nichts,als pein 
undlaft, in EHrifti lieb’ find’ ich nur ruh und 
raft. 34. 
2. Mein Heilandruft, mich ihm zur Braut 
zu werben, zu feiner ehr und feines Reiches er⸗ 
ben; was iſt dem gleich ? ach! nichts auf die⸗ 
—5 ‚ nicht ereatur, nicht gold, das ſonſt 
gefällt. - 

- 3. Solt ich denn wol mein glücke ſolbſt ver⸗ 
fehergen? das möcht ich ja wolnimmermehr 
verſchmertzen; Nein! JEfu,dir ergeb ich mich 
allein, du ſolt nunmein, ich dein vollkommen 


ſeyn. 

4. Mit dir, mein Schatz, will ich mich recht 
verbinden, mein hertz kan doch ſonſt keine 
ruhe finden: nur deine lieb’ mein ſuͤſſes lab⸗ 
fal ifi, dreim fleuch, o welt! ich liebe IJEſum 


Chriſt. 
| 95 Er 
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F. Er ifimein Lamm, dassarffte Kind auf 
erden, das ſchoͤnſte Bild, ſo mag gefunden wer⸗ 
den. SeinAugen slicht hemmt mir mein hertz 
— ſinn, daß ich vor freud nicht bey mir ſelber 

in. 


6. O groſſer HErr, hoch über: alle herren, 
GOtt Zebaoth, den auch die Engel ehren, was 
iſt der menſch daß du ſein ſo gedenckſt, und dei⸗ 
ne lieb in feine ſeele ſenckſtꝰ 

7. Halleluja! es iſt mir ſchon gelungen, mein 
Heiland hat mich ſuͤſſiglich bezwungen: drum; 
ſchnoͤde welt, fahr Hin mit deiner luſt! mir iſt 
forthin nur GOtt allein bewuſt. 


Arash 332, 
ME. D HErre GOtt, dein:c. 


SM du bey GOtt dein’ wohnung han,und 


feinen Himmelerben, fo b'harr nur fterg 

anf feiner bahn, mit Chriſto muſt du ſterbem 

Du muſt dein hertz (es gilt Fein ſchertz) in GOt⸗ 

tes gunſt verſencken· dein hab und gut, auch leib 
und blut, gaͤntzlich dem Vater ſchencken. 6. 

2. Ohn alle furcht und able art muſt du 

dich su Ihm halten, Ihn frey bekennnen unge⸗ 

ſpart, und Ihn nur laſſen walten; greifs ta= 
pfer an, bu muſt doch dran, Fehr dich an nie= 
mands wuͤten: wer ſucht die beut, der muß der 
ſtreit nicht fliehen, noch verhuͤten. 

3. Pracht, adel, macht, ſtaͤrck, ſchoͤnheit, 
gunſt mag dich zn GOTT nicht bringen, es 
ſtinckt Ihm als ein ſchwefel⸗ dunſt; nach de⸗ 
muth muſt du ringen. aus aller kraft, bann 
kommt der ſaft, der treibt dich an zu laufen 
aufs Herren ſtraß, ohn ziel und maß, dag 
heiſſt: al ding verkaufen. 

4. Haſt du GOtt lieb, und Eennft denSohn, 
wie dur Dich ruͤhmſt mit worten, fo moſt du fei⸗ 
nem willen ſchon nachleben aller orten. Mac 
feine gloß, die Schrift ift bioß, ich kans nie 

an⸗ 


ſein ſelbſt und der Welt. 515 4 


anders anders ſchen· wer Gott haͤngt an, —D der 

Fan nicht fatand grimm enfgehen. 

5. Ja ſpricht Die welt, 8 iſt nicht noth, mit 
EHrifto fo zu leyden, Erlitte felbft für mich 
den tod, drum kan ichs ereutz wol meiden; Er 
zahlt. für mich, des Arge mid! damit iſts 
ausgerichtet. Achnein! 3 nein! es iſt nur 
fchein, der fatan hats ertichtet. 

6. O JEſu ! der du kraft und licht den Das 
nen ſchenckſt von oben, betvahre mich , daß ich 
doch nicht fchen fatants wuth und toben ! Ficht 
er mich an aufdeiner bahn, fohilf miv fröhlich 
kaͤmpfen, muß leiden ich gleich ferfen- Rip, ” 
. werd’ ich ihn doch dampfen. 
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We frag ich nah der welt! ſie gibt m 
ſchlechten iroft. Du biſt, der mirg 
fällt, du, der den liebes moſt mir liebes Era 
cenreichft aus deinem wunden⸗keller, der me 
ne feel erfrifcht, die augen machet heller. 

2. Mein JEfu deine lieb' ift meiner feel 
luft: wird hier mein himmel truͤb, ihrub”-« 
deiner bruft, — kan ich meine Sonn in ſchoͤ 
ſter klarheit ſehen, wenn mich die welt anbli 
und truͤbſals⸗ winde wehen. 

3. Nur du vergnuͤgeſt mich, o meiner ſeele 
Licht! in dir erfreuetſich mein hertz, auch wer 
es bricht. Laß mich doch mehr und mehr d 
liebe balſam ſpuͤren, fo wird ſich lieb und Ia 
der welt im mir verlieren. 

4. Durchſtrahle mich Doch gang mit deine: 
anaden=fchein, ſo wird der erden: glang m 
nacht und erfelfeyn ; zeig’ deinefchönheit mi 
o Schönfter aller ſchoͤnen, wenn die geſchmine 
te weit will meine lieb entkroͤnen. 

5. Erleuchte mich, mein Licht, wenn mir d 
eitelkeit umnebelt das geſicht mit ſachen Bid 
zeit, und laß mich fo vergnuͤgt in deiner Liebe ft 
ben, daß ich nichts anders mög als dich mei 
GDtt, anfehen. — 

6. Mich hungert nicht nach gluͤck, mich din: 
ſtet nicht nach ehr, ein einger liebes⸗blick vo 
dir erfreut mich mehr, als ob ich alles glück de 
falfchen reichthums hätte, und unter vofe 
lag’ auf hohem chren-bette. 

7. Dubiftmein höchftes Gut, mein Schaf 
dem Feiner gleicht: dutröfteft herg und mutl 
wenn andrer reichthum weicht. Ich bin i 
ormuthreih. Wiekanmir auch was fehlen 
a dich zumfegen hat, den darf Fein mange 
quälen. 

3. Ich mag die ehre nicht, den ſchatten, de 
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vergeht, wenn unfrer tage licht beym letzten 
d ftcht. Genug, mein JEſu, ifis, dag 
mich erde liebeſt, und mir mit Deiner lieb 

16, Fron und himmel gibeft. 

9. Ach! laß mich mehr und mehr empfin⸗ 
den gegenelieb’, und tödte und zerftör, was 
hindert ihren trieb; verbittre mir Die welt, 
Daß deine füfligfeiten bey deſto weiterm ruhm 
fich in der feel ausbreiten! 

10. Weg, welt! die fehnelle seit verändert 
dich undfich ! der kram der eitelfeit hat Feine 
waar für mich. Wilt du mir in der welt, mein 
FEſu, etwas geben; ‚fo gib dich felber mir, 
mein Theil, mein Heil, mein geben! 


334, rt ren n 

Mel. OGOtt, du frommer GOtt, ic. 

As frag ich nach der Welt und allen ih⸗ 
ven fhägen, wenn ich mich nur an dir, 
Herr JESU! Fam ergehen; dich Hab ich ein» 
Kig mir zur wohlluſt vorgeftellt, du, du biſt mei⸗ 
neruh; wasfragichnadhdermelt! 10, 

2, Die meltiftmie einraud), der inder luft 
vergehet, und einem chatten gleich, der Furge 
zeit beftehet: mein JESUS aber bleibt,iwenn 
alles bricht und fällt; Erift mein ſtarcker Fels; 
was frag ich nad) der welt! 

3. Die welt fuchtehr und ruhm bey hocher⸗ 
habnen leuten, und denckt nicht einmal dran, 
wie bald doch diefe gleiten; das aber, mag 
mein her vor andern ruͤhmlich hält, ift JE- 
fusnur allein; was frag ich nach der welt! 

4. Die welt fucht geld und gut, und fan 
nicht eherraften fie habe Dennguvor den mam⸗ 
._monin dem faften: ich weiß ein beffer Gut, 
wornach mein hertze ftelle: it JESUS nur 
mein Schat ; mas fragich nach der welt! 

97 5. Die 
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5, Die welt bekuͤmmert ſich, im fall fie wird 
verachtet,als wenn man ihre mit Lift nad) ihrem 
ehren trachtet; ich trage CHriſti ſchmach, ſo 
lang es ihm gefaͤllt: wenn mich mein Heiland 
ehrt, mas frag ich nad) der welt! 

6, Die welt Fan ihreluft nicht Hoch genug er⸗ 
‚heben, fie darf noch wol dazu den himmel Das 
fürgeben: einander hafts mit ihr, der von fich 
ſelbſt viel Haft: ich liebe meinen GOTT, was 
Frag ich nach der welt! " ar 
7, Wasfragich nach der Welt! im huy muß 
fie verſchwinden, ihr anſehn kan durchaus den 
blaſſen iod nicht binden ; die guͤter muͤſſen fort, 
und alle luſt verfales, ‚bleibt IEſus nur bey 
mir, was frag ich nach der welt! 

8. Was frag ich nach der Welt! mein JEfus 
ift mein Leben, mein Schag, meinEigenthunt, 
dem ich michgang ergeben, mein ganges Him⸗ 
melreich, und was mit fonftgefällt. Drum fag 
ich noch einmal: was frag ich nach der welch 
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rg mich auf diefer welt betrübt, das 
mwähret kurtze zeit: was abermeine ſee⸗ 


le liebt, das bleibt in ewigkeit. Drum fahr, o 
welt, mit ehr und geld, und deiner wohlluſt 
Hin! in creutz und ſpott fan mir mein GOTZ 
erquicken muth und finn. 


30. 

2. Diethoren-freudediefer welt, wie füß fie 
immer lacht, hat fchleunig ihr geſicht verftelle, 
und den in leid gebracht, der auf ſie baut: mer 
aber traut allein auf GOttes treu, der ſiehet 


ſchon die himmels⸗kron, und freut ſich ohne reu. 


3. Mein JEſus bleibet meine freud, was 
frag ich nach der welt! welt iſt nur furcht und 
traurigkeit, die letzlich ſelbſt zerfaͤllt; ich bin 
ja ſchon mit GOites Sohn im glauben hier 
vertraut, der droben ſitzt und hier beſchuͤtzt 
fein’ auserwehlte Braut. 

4. Ah! JEſu, toͤdt' inmir diewelt und 
meinen alten ſinn, der deinem willen wider⸗ 


bellt; HERR, nimm mich felbft nur bin, und 


binde mich gang veftiglich an dich, o HERR, 
mein Hort! foirr’ich nicht, in deinem licht, 
bis in die lebens⸗pfort. 


Mel. Bon GOtt will ich nicht Laffen, ie. 
Wẽe EHriftum recht will lieben, muß ſelbſt 
verleugnen ſich, und gaͤntzlich von ſich 
ſchieben der alten ſchlangen ſtich: ich meyne 
ſolche luſt, in der wir uusgefallen, wie Adams 


Tindern allen dieſelb iſt wohl bewuſt. 


2, Wer 
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2. Wer ſich nicht ſelbſt will haſſen, ſamt 
feiner wercke ſchein fan CHriſtum himmer 
faſſen, noch auch fein diener ſeyn: denn wer in 
GOttes haus mit gantzer macht will dringen, 
der muß vor allen dringen die hoffart treiben 
aus. 

3. Wie nicht zur frucht kan werden das edle 
weitzen⸗korn, es ſey dann in der erden durchs 
faulen ſchier verlorn: fo will der hoͤchſte 
GOTT auch) keinem nicht erſcheinen, bis er 
no Fläglichs meinen wird aller welt zum 
pott. 

4. Geh aus von deinem lande, ſprach GOtt 
zu Abraham: O menſch! in dieſem ſtande 
kriech aus dem ſuͤnden⸗ſchlamm. Ach! dencke, 
wer du biſt, und wie du GOtt betruͤbeſt, wo 
= dich felber liebeſt; fürwahr Fein rechter 

r 


hriſt. 

5. Gleichwie es nie geſchehen, daß einer hat 
zugleich gen himmel aufgeſehen, und nach dem 
erden⸗reich: fo Fans auch gar nicht feyn, fich nes 
ben GOtt zu ſetzen, und dem fich gleich zu ſchaͤ⸗ 
tzen: GOtt will dieehr’ allein, 

6. Das hoͤchſte Gut im leben dem menſchen 
zugewandt, das GOtt uns hat gegeben, iſt Lie⸗ 
be nur genant: diß hoͤchſte Gut iſt GOtt, zu 
dem ſolt du dich kehren, Ihn hertzlich zu vereh⸗ 
ren,und nicht des ſatans rott. 

7. Es heiſſt: was du recht meyneſt, iſt dir 
an GOttes ſtatt: wenn du das gleich vernei⸗ 
neſt, fo zeigt es doch die that. Der, fo ſich 
liebt zu ſehr, darf uͤber GOtt ſich heben, dem 
Be miderfireben, und rauben Ihm 

ie ehr. 


8. Iſt Gott, wie wir befennen,deranfang _ 


und das ziel, das A und Dzu nennen, wa 
harren wie denn viel, leib, Icben, herß und 
—— muth 


fein ſelbſtund der Welt. rar 


muth allein Ihm zuzumenden ? denn Er will 
uns ja fenden fich felbft; das höchſt Gut. 
"9. Laß dich die lieb’ entzuͤnden, nicht die rer> 
gänglich ift, als welche leicht zu finden im fau⸗ 
len fündensmift 2 ach! nein, dig ungeheur foll 
alle welt verfluchen, mir Chriſten wollen ſu⸗ 
chen ein beffer liebegsfeur.. 

10. Das feur bleibt nicht auf erden, es 


| ſchwinget fi) hinauf, und will erhöhet werden 
" durch feinen ſchnellen lauft das Liebes⸗feur in 


dir foll auch vor allen dingen ſich in den him⸗ 
mel ſchwingen mit bimmlifcher begier- : 
ı. Noch will ich ferner lehren, wie der, fo 


| Chriſtum liebt, ſich gar nicht foll verehren, alg 
der ihm felber aibt, was GOtt allein gebührt: 


wer deffen lob nicht fuchet, derfelb iſt gang vers 


fluchet, wird Hin zur pein geführt. 


12. Die fchönen leibes:gaben, auch gluͤck, 
witz, ehr und geld, famt allem, was wir Hafen, 
hat GOtt uns zugeſtellt. Weil diefe bruͤnne⸗ 
lein num ſich aus Ihm ergieſſen, fo muͤſſen fie 
auch flieſſen zum ſelben meer hinein. 

13. Gleich wie der ſonnen ſtralen, wenn ſie 
mit vollem lauf ein gantzes land bemahlen, viel 
bluͤmlein ſchlieſſen auf, die ſuchen wied'rum 
ſehr die ſonn an allen enden: ſo muß man alles 
wenden zu GOttes preis und ehr. 

14. Als jener koͤnig lobte die Babel ſeiner 
macht und gleich vor freuden tobte, voll hoffart, 
ſtoltz und pracht, da ward er toll und wild. Das 
heiſſt, ſich ſelber lieben! diß iſt, omenſch! ge⸗ 
ſchrieben der welt zum klaren bild. 

15. Ach! ſtelle deinen willen nach GOttes 


willen an, der deine bitt erfuͤhen und dich erhoͤ⸗ 


ben fan; Doch zeig es mit der that: Fanft du 
Dich felber zwingen, fo wirft du vollenbringen, 
was GOtt befohlen hat, nr 


337. Welt⸗ 
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AN 4 Nas * 
AN a, 
Eltlich ehr und zeitlich gut, wohlluſt und 
alter übermuth, ift eben wie ein gras; . 
aller pracht und ftolger ruhm verfällt wie ein | 
wieſen⸗blum. O menſch! bedenck eben das, 
und verſorge dich doch baß. RE | 

2. Dein end’ bild dir täglich für, gedenck, 
der tod iſt vor der thuͤr, und will mitdir davon, 
er Flopfet an, du muſt heraus, da wird nun 
nichts anders draus; haͤtteſt du nun recht ges 
than, fo fündeft du guten lohn. 

3. Wenn die feel von binnen fährt, und der 
leib, von würmen verzehrt, wieder wird aufer— 
ſtehn, alsdenn vor Göttlicher Eraft geben ſollen 
rechenfchaft, o! wie wird erda beſtehn, weil er 
iegt will müßig gehn ? 

4. Denn, dort wird ein reines hertz viel 
mehr gelten denn alle [has und aller menfchen | 
gut. Wer ſich Hier verfühntmit GOTT, der 
wird dorf nicht leiden noth; wer ietzt GOt⸗ 
tes —* thut, der wird dort ſeyn wohlge⸗ 
muth. 

3. Ein gut gewiſſen allein iſt beſſer denn e= | 


delgeftein, und Eöftlicher denn gold. Wer es 
von Chriſto erlangt, und Ihm ordentlihans 
Hangt, dem vergibt GOTT feine ſchuld, ſteht 
ihm bey und iſt ihm huld. } 

6. Keinreichthum, atich Fein’ gemalt, Fein 
zierheit, noch ſchoͤn' geſtalt, Hilfe was zur Br 
keit, es fey denn das berg zugleich in goͤttli⸗ 
chen gabenreich,und geziert mit geiſtlichkeit, in 
CHriſti rheilhaftigkeit, 

7. CHriſtus redet offenbar, und fpeicht zur 
aller menſchen fehane 3 Wer mis mir herr⸗ 
ſchen will, der nehm auch fein ereuß auf ſich 

unter 
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unterwerf ſich milliglich, halt fich nach meinem 


beyſpiel, thu nicht, wie fein Adam will. 


8. Omenfh, ſieh an IEſum Ehrift, fo fern 
Er dir zum beyfpielift, und untergib dich gar; 
nimm auf dich fein füflesjoch, und folg_ Ihm 


getreulich nach, jo Fommfi du zur Engel⸗ſchaar, 
' Die deiner wartet immerdar. 


9. Glaub. dem HEren aus herken-grund, 


' und befenn Ihn mit deinem mund, und preif” 


m 


Ihn mit der that, thu hm fleißig deine 

pflicht, wiedich fein Wort unterrichtt, fo wird: 

Er mit feiner gnad dir benftehn in aller noth. 
10. Negier’ dich nach feiner Ichr, und gib 


Ihm allzeit iob und ehr mit unterthänigkeit, 
: forich hertzlich mit inmigfeit: D GOTT in 


Dreyeinigkeit! die ſey danck und herrlichkeit 


hijier und dort in ewigkeit. 


339. Je: Anuate 

Mel. Ah! HErr, mich armen fünder ic. 

Oder: Valet will ich Dir geben, ic. 
st ihr den Herren finden „ fo fucht 
WDZyn vweil es zeit: wollt ihr den Braͤut⸗ 
gam binden, fo thuts, weil Ers verleiht; wollt 
ihr die Cron empfangen, ſo rennet nach dem zielr 
wer viel meynt zu erlangen, der ſucht und muͤht 

ſich viel. L, : 

2. Sucht Ihn mit kinds⸗geberden im kripp⸗ 
lein auf dem heu; denn wer Fein Find til 
werden, ber geht Ihn ſtracks vorbey. Sucht 
Ihn, den reinen Knaben, in der Jungfrauen 
{joop ; denn mer diß gold will haben, muß ſeyn 
von feufchheitgroß. 

- 3. Sucht Ihn, ſoll Er ſich zeigen, im ſtraß⸗ 
weg der geduld: mer meiden kan und ſchwei⸗ 
gen, berfindet feine hu. Sucht Ihn in wuͤ⸗ 
feneyen und. abgefehiedenheit die mit der 
weii ſich freuen, die fehlen feiner weit. - _ 

- j 4, Sucht 
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4 Sucht Ihn in creutz und leiden, in truͤb⸗ 


ſal und elend: denn durch der wohliuſt freuden 
wird man von Ihm getrennt. Sucht Ihn, 
wo Erim grabe der welt geftorben iftr denn 
* Pag firbt abe, wird nicht von IIm 
erkief?t. 

5. Sucht Ihn im himmel droben, im chor 
der Seraphim, denn die Ihn liebend loben, 
find nicht fehr weit von hm. Sucht Ihn im 
euren Hertzen mit tiefer innigfeit, fo werd'tihr 
frey von ſchmertzen ietzt und in ewigkeir. 


Von der Begierde zu GOtt 
und CHriſto. 








* 339. 
Mel. Ah! GOtt und HErr, wie groß ec. 
Oder: Ich danck dir ſchon, durch ic, 
Ch! komm, du ſuͤſſer hertzens⸗Gaſt 
du Labſal meiner ſeelen! bey der du 
deine wohnung haft in dieſer jam⸗ 
28 





mer-hölen. 


2. Reut aus, du theures glaubens⸗Pfand! 


was nicht dein eigen heiſſet; ach! beut dern 
willen Doch die Hand, derfich der welt entreife 
et. 


3. Es ſchaut dein holder gnadeneblick die 
fünden-gruft. im bergen, und sicht fich dennoch 
nicht zuruͤck, er ſieh't auf Chriſti ſchmertzen. 
24.. Ich Öffne dir hertz, feel und finn, mit 

bruͤnſtigem verlangen, dich, meine ruh und mein 
gewinn, recht freudig zu umfangen, PR 

5. Komm, komm und halt dein Abendmahl 
mit deinem ſchwachen kinde, auf daß dein wun⸗ 
der⸗ ſuͤſſer ſtrahl mich inniglich entzünde 

6. Dein Manna ſchmeckt nach himmels 
luft; dein Brunquell fleußt ing leben, davon 

Das, 


iu GOtt und CHriſto. y2 

das, was uns nicht bewuſt, zu ſchmecken wird 
gegeben. — 

7. Esift wol ein verborgner ſchatz, doch 
bringt er geift und leben, (und laͤſſt den fünden 
keinen platz) die andacht zuerheben. 
8° Sp kehrt GOtt zu der feelen ein mit 

allen feinen guͤtern, und machet feine kraft ges 
mein den himmliſchen gemüthern, r 

9. Daliegt des teufels macht zerſtreut, die 
welt ift überwunden, und führt des geiſtes freue 
digkeit die fünden luft gebunden, — 
70. GOtt zeigt, was zu erwarten ſey auf 
wenig creutzes⸗ſtunden, wenn mir von dieſen 
feffeln frey, die freyheit fo gefinden. 4J 
u. Da, da verbindt ſich feel und GOtt in 
recht vertrauterliebe! was nicht ift Goͤttlich, 
wird zu ſpott von diefein Himmels:triebe. 
12. Wie leichtift da des Heilands joch, wie 
anftiftfeine bürde! ach! fpricht Die ſeel, daß 
ich doch regt ein himmelsebürger notirde ! 
..g. Mein GOTT, wenn zeuchft du mich zur 
dir ? "wenu-mwerd’ich dahin Fommen, daß ich 
dein antlig für und für anſchaue mie den frym⸗ 


men? Be 
14. Ich glaube doch, ich werde fehn das Gut 
im freuden⸗himmel, und dort vor deinem 
throne ſtehn nach dieſem welt⸗getuͤmmel. 
15. Du Geiſt der gnaden, ſteh mir bey, und 
laß michja nicht fallen + mach meinen gang ge⸗ 
wiß und frey, ach! leitemich in allen. 
- 16. Ad! fireite wider meinenfeind, fofan 
und werdich fiegen, und wenn ers gleich aufs | 
aͤrgſte meynt, kanſt du nicht unterlienen. 
77. Drumnimm mein herß dir gaͤntzlich ein, 
and ſtaͤrck es aus der höhe! dann werd ich voͤl⸗ 
lüg ſelig ſeyn, wenn ich dich ewig ſehe. 


340, Mel · . 
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340. | 4 
Mel, JEſu, meines hertzens freud ꝛc. 
Aeb wenn werd ich ſchauen dich, liebſter 
= TESU? wenn wirſt du umfangen mich, 
liebſter JEſu? mein hertz nach dir ſehnet fi, 
liebſter FESU ! JESU, liebſter JESU! | 





‘ — 


2. Schmertzlich ich nad) dir verlang ſchoͤn⸗ 
free JEfu ! meiner feelen ift Ior bang, fchönfter 
! ach! mo bleibeft du ſo lang, ſchoͤnſter 

ESU? TESU, ſchoͤnſte JESU! 

3. Alles iſt nur angft und pein, theurfier JE⸗ 
fü! was nicht himmliſch, was nicht dein, theur⸗ 
Fer JEſu l ich bin dein, und du biſt mein, theur⸗ 
fer SESU!IESH, thenrfier JESU > > 

4. Deine ſoſſe lieblichkeit füfer JEfn! mich 


erfreut in seawigkeit,füfler IEfu !und verfüffeg 





alles leid, ſuͤſer JEſu! JEſu, ſuͤſſer JEſu! 

s. Komm, o angenehmer Gaſt, treuſter JE⸗ 
fu ! nimm von mir,die fünden-laft, treuſter JE⸗ 
fu ! du biſt meine ruh und raft, trouſter SEfut | 
TESU, treuſter JESU! 51 

7. SESU lieb ! erfcheine mir, weriher JE | 
SU! meine feele durſt't nach dir, werther 
TESU:! deiner wart ich für und für, were 
ther JESU!FESH, werther JESU! 


341, 
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RN ⸗ Ach! 


zu GoOtt und CHriſto. 527 


Be Beırapese 
HR 4 985% Hr xl 


— BESTE 
Ye: giche mich , ach! siche mich , mein 

IESu, gantz in dich; denn mein herge 
muß zerflieffen, und mein geift muß gank aus 
“mir, ob der groffen liebs⸗begier, ‚die er hat, 
Dich zu genieflen. 

2. Ach! zeuch, ach! zeuch mich zudir hin mie 
| leib, geiſt, muth und ſinn! oder komm in meine 
ſeele, geh’ durch dieſen offnen mund, heil mid), 
daß ich ſey geſund, edle Salbe, ſuͤſſes Oele! 
3 . Wie wuͤnſch ich dich,mein Himmel⸗brodt! 
verborgner menſch und GOtt! Selig iſt, der 
da kan haben deiner ſtarcken Gottheit Kraft, 
und in Ve mit dem faft deiner füllen 

Menſchheit la 
4.O gib dich mir, und ziehe mich, mein JE⸗ 
fü, gantz in dich: laß mich dich in dir genichen, 
denn ich kan in ewigkeit ſonſt von keiner luſt 
und freud, als von dir, mein Manna wiſſen. 


342. F fo —“ 
Mel, JEſu der du meing ee Ic, oder s 


eisen rl 
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Serie) 


Du oſchoͤnes welt⸗ gebaͤude! magſt ge⸗ 
fallen, wem du wilt; deine ſcheinbarli⸗ 
che freüde iſt mit lauter angft umhuͤllt. Denen, 
die den himmel haſſen, till ich ihre welt⸗luſt 
laſſen, mic) verlangt nach dir allein, allerſchoͤn⸗ 
fies JEſulein! 18 art 
2. Müde, die derarbeit menge und ber 
heiffe ſtrahl beſchwer t, wünfchen, daß des 1a 
ges lange werde durch die nacht verzehrt, d 
fie , nach fo vielen laſten, Fönnen fanft und fütfe 
raſten: ich wuͤnſch ietzt bey dir zu feyn, aller; 
ſchoͤnſtes FEfulein! er 
3. Ach! möcht ich in deinen armen; ſo, wie 
ih mir wuͤnſchen wolf, allerliebfier Cchag, 
erwarmen: fo woltich das feinfte gold, daͤs in 
Dphirmird gegraben, nicht für dich ergekung 
haben, wenn ich Eönte bey dir feyn, allerlichfteg 
JEſulein! Ns 
4. Andre mögen durch die toellen und durch 
wind und Flippen gehn, ihren handel zu beftels 
len, und da fturm und noth ausſtehn: ich will 
meine glaubens- fiägel ſchwingen an der ſter⸗ 
nen hügel, ewig da bey dir zu feyn, allerlieb⸗ 
fies JEſulein! % 3 
Tauſendmal pfleg ich ich su fagen,uund noch 
tauſendmal dazu: Ach! wird ich ins grab 
getragen, ey! ſo kaͤm ich zu der ruh, und mein 
beſtes theil Das würde, frey von dieſer leibes⸗ 
buͤrde, ie und ewig um dich ſeyn, allerſchoͤn⸗ 
ſtes JEſulein! — 
6Komm, o tod !du ſchlafes⸗bruder komm, 
and führe mich nur fort: loͤſe meines ii 
. ki 
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zu GOtt und Chriſto. 29 
leins ruder, bringe mich in ſichern port; Es 
mag, wer da will, dich ſcheuen, du. Fanft mich: 
Biel mehr erfrenen. denn durch Dich komm ich; 
hinein zu dem fchönften JEſulein. 
7. Ach! daß ich den leides⸗ kercker heute noch 
verlaſſen müft’, und kaͤman den ſternen⸗ercker, 
wo das haus der freuden iſt! da wolt ich mit 
wort⸗gepraͤnge, bey der Engel aroffen menge, 
ruͤhmen deiner Gottseit fchein, allerſchoͤnſes 
JEſulein! 
‚8. Doch weil ich die feelen-auen und den 
güldnen himmels⸗ ſaal ietzt nicht Fan nach 
wuͤnſchen ſchauen, und muß hier im thränen: 
thal! noch am Fummer-faden fpinnen, ey fo 
n meine finnen unterdeß doch bey dir 
n, allerſchoͤnſtes FEfulein! 





Mel. HErr Ze C Hriſt, meins Ichengie, 

Oder: Nun laſſt uns den leib begrabem ic, 
Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, an welchem 

klebt mein hertz und muth, ich dürft, o. 
hebens⸗ quell nach dir, ach hilf! ach Iauf! ach 
komm zu mir! i. 
2. Sch bin ein hiſch, der durſtig iſt vom 
gen big ; du, JEſu, biſt fuͤr diefen hirſch 
en kelenettand, erquicke mich, denn ich bin. 
tan. 

3. Ich ſhreye gu dir ohne ſtimm, ich fenfge 
nur, v HEre! vernimm, vernimm es Doch, bu 
Gnaden⸗quell, und labe meine duͤrre ſeel. 

4. Ein friſches waſſer fehler mir, HERR. 
JEſu, zeuch, send) mich nach dir! nah.dir. | 
ein groffer durſt mich treibt, ach wär ich dir. . 
nur einverleibt! = 

s. Wo bift dubdenn, o Bräutigam ? wo wei: 
deſt du v GOttes⸗ Lamm ? an welchem bruͤnn⸗ 
lein ruheſt du? ich va laß mic) auch Pau 
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mc Ei —— 
6, Sch Fan nichtmehr, ich bin su fh 

ich fehreye, dürft, und ruf dir nachs der Hirft 

ba gekuͤhlet feyn, du bift ja fein, und 

er ift dein, 
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Du wunderbares Gut, das alle geiſter ſpei⸗ 
ſet, und allen ereaiuren gnad und huld 
erweiſet! wenn wirſt du dich in mich begeben, 
ind oͤberfluͤßig mich erfuͤll n? wenn wirft du 
— fon meinleben, und alle mein begehren 
! I u ‘ 2 

2. Du wahres Paradis, du ewger früh> 
lings⸗Garten, du breites Slumens Feld von 
unerhörtenarten! wenn werd’ ich von der wuͤ⸗ 
fin erden in deine Luſtbarkeit verſetzt? wenn 
werd ich deiner würdig werden, und ewig 
ſeyn vondir ergeht? 

"3, Dufeeuden-reicher Strahl! wenn wirft 
du mich verzucken, und gantz und gar in dich 
- amd deinen oͤlitz eindrucen ? went fallt das 

füneffein, meine fecle, ins fener deiner GO | 
heit ein? wenn folls famt ihrer leibes Hölemit 
dir ein einge flamme ſeyn? 

. Du ew ges wohlluſt⸗Meer ! wenn wirft du 
mich ertfänden?. wenn wirſt du mich in dich 
mitleib und feel verſencken? wenn wird mein 
geiftin dich zerflieffen, und feiner Liebe lauf 
vollführn? wenn Werd’ ich auch mich felbft 
nicht wiſſen, und ewiglich in dir verliern? 

Du boch⸗ gewuͤnſchte Ruh’, du Zielftand 
derverliebten, du End und Diittelpunct: der 
ivallenven berrübten. Wenn werd' ich, JE⸗ 
ſu! zu dir kommen, und unabſcheidlich bey 
birſeyn wenn twerd’ich in dich aufgenom⸗ 
anen ?wenn, JEſn, wenn? mein ein'ges Ein‘ - 


3450 α 
Mel. Durch Adams Fall iſt gantz ic. 
Oder: Was mein GOtt will, ic. 
Gey auf, mein's hertzens Morgen⸗ſtern, 
und werde mir zur Sonne: geh 
anf amd fg von mir nicht fern, du hoͤchſte 
—* 32 Ger 
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Seelenswonne. Erlenchte mich gang innige 
lich, daß ich in deinem lichte noch diefen tag er⸗ 
blicken mag dein liebftes angefihte. 6. 
Ich wuͤnſche nichts, als dich zu fehn, Hab 
auch fonft Fein verlangen; ad)! wenn wird es 
doch nur gefchehn, daß ich dich werd umſan⸗ 
gen? Du bift das Licht, das mein geficht al 
leine will erblicken, du bift der Strahl, ver al 
lemal kan meine ſeel erquicken. RER 

3. Du bift der lang der Herrlichfeit, und 
gibft der welt das Icben, dein anblick macht 
noch jederzeit mich in dem himmel ſchweben: 
dein frenden-fchein macht meine pein mir über 
zucker füffes deinesmundes Fuß, deins Geiſtes 
guß macht, daßich gang zerflieffe, | 

4. Wo biſt du, fhönfter Bräutigam, v auge 
erforner Knabe? wo biſt du, ſuͤſſes GOtt⸗ 
Lamm, daß ich mich mit dir labe? Komm 
doch geſchwind, du GOttes⸗Kind! komm, 
komm , daß ich dich preiſe, und dir lob, ehr und 
danck und ruhm aus hertzens⸗kraft erweife ! 

5. Der leib wird matt, die feel iſt ſchwach, 
die augen fichn voll thränen, der mund ver⸗ 
blafft, ruft ach! undach!. das hertz iſt voller 
ſehnen. O JEſulein, mein freuden=fohein! 
du kanſt mich ja erquicken: verzeuch doch 
nicht mit deinem Licht, mich gnaͤdig anzubli⸗ 
cken. | 

346. Ale 
1 Mel. Herr JEſu Chrift, du hoͤchſtes Gut, ac, 
BE Dder: Diein hergens= JEfu, meine ꝛc. 
m + Ge ein ſchritt zur ewigkeit iſt aber⸗ 
mals vollendet; zu dir im fortgang die⸗ 
fer zeit mein hertz ſich ſehnlich wendet. O Quell 
daraus mein leben fleuft, und alle gnade ſich er⸗ 
geuftin meine feelzum leben 0. 5 
* 2.0 
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. 2. ch sehleftunden, tag und jahr,und wird 
mir alläulange, bis es erfsheine, daß ich gar, 0 
Leben! dich umfange, damit was ſterblich iſt 
in mir, verſchlungen werde gantz in dir, und ich 
unſterblich werde. Er 
3. Vom feuer deiner liebe gluͤht mein here, 
daß ſich entzündet was in mir ift, und mein ge⸗ 
muͤth ſich fo mit dir verbindet, daß dur in mir, 
und ich in dir, undich doch immer noch alhier 
will naͤher in dich dringen. ou 
4. D! daß dufelberfämeft balb,ichsehldie 
augenblicke, ach! komm, ch mir das herg er⸗ 
Tale’, undfichs um fterben fchicfe: komm doch 
in deiner herrlichkeit!. fchau, deine braut hat 
fich bereitt, die lenden find umguͤrtet. : 
. Und weildas Oel des Geiſtes ja iſt in mie 
ausgegoſſen, du mir auch ſelbſt von innen nah, 
und ich in dir zerfloſſen, ſo leuchtet mir des le⸗ 
bens licht, und meine lamp iſt zugerichtt, Did) 
froͤlich zu empfangen. — 
6. Komm! iſt die ſtimme deiner Braut, 
komm! rufet deine fromme; fie ruft, und 
ſchreyet überlaut: komm bald! ac! JEſu, 
romme! Sofomme dann mein Braͤutigam, 
Du kenneſt mic), o GOttes⸗Lamm, daß ich dir 
bin vertraue. ? 
2/7 — ——— gantz anheim geſtellt die 
rechte zeit und ſtunde wiewol ich weiß daß dirs 
gefaͤllt, daß ich mit hertz und munde dich kom⸗ 
men 5 und darauf von nun an richte meis 
nen lauf, Daß ich dir komm entgegen. 
3, Ich bin vergnügt, das mich nichts Fan 
von deiner liebe frennen, und daß ich frey vor 
jedermann dich darf den Braufigam nennen, . 
‘Anddu, o theurer Lebens⸗ Fuͤrſt, dic) dort mij 
mir vermaͤhlen wirft, und mir dein erbe ſchen⸗ 
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9. Drum preifich dich aus danckbarkeit, 
daß fich der tag (die nacht) (die. ſtund) (das 
jahr ) geendet, und alſo auch von dieſer zeit 
ein fchritt nochmals vollendet, und: fehreite 
hurtig weiter fort, bisich gelange an die pfort 
&erufalens dort oben, 

10, Wenn auch) die. hande läßig find, und 
meine knie wancken, fo biet mir deine Hand 
geſchwind in meines glaubens ſchrancken, da⸗ 
mit durch deine kraft mein hertz ſich ſtaͤrcke, 
und ich himmelwaͤrts ohn unterlaß aufſteige. 

u. Geh', ſeele! friſch im glauben dran, und 
ſey nur unerſchrocken, laß dich nicht von der 
rechten bahn die luft der welt ablocken: ſo die 
der lauf zu langſam deucht, fo.eile, wie! ein 
adlerfleucht, mit flügeln füffer Tiche, 

1 OSEſu! ! meine feeleiftzudir ſchon auf⸗ 
geflogen, du Haft; weil du voll liebe bift, mich 
sänzlihausgefogen. Fahr hin, was Heiffet 
ftund und zeit! ich bin ſchon in der ewigkeit, 
weil ich in JESU lebe. 
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ſuche dich in dieſer ferne, mein Auffent⸗ 

halt, mein Licht und Sterne! dein pil⸗ 
arim bin ich noch auf erd; ach ! wie ſo oft, 
2 wie fo gerne waͤr ich in dich gar einge⸗ 
ehrt, — 
2. Komm,, guͤrte mir die traͤgen lenden, laß 
ſich mein hertz dir gantz zuwenden, und halte 
meinen ſiun in dir: wenn wird ſich doch die 
unruh enden, daß ich dich kraͤftig fühl in mir ? 
3. Ach faffe die zerſtreuten ſinnen, und nahe, 
did) mit felbft von innen, daß mich nicht iede 
regung ſtoͤr'. Zeuch mich im grunde ſtets von 
zn daß. mich das fleifch: nicht mehr: be⸗ 
thoͤr 


4. Du, meine Luſt, biſt ſo behende, und 
mein verlangen hat fein.ende,fo kommſt du vor 
mir ſchnell vorbey: eh ich die finnen dir nach⸗ 
wende, iſt mein gemüth ſchon mancherley. 

5. Ach! heitre doch von fo wieldinften die 
feele,die dich, den gewuͤnſchten, im. bergen ſtets 
zn finden ſucht, daß ich moͤg wachen, und zum 
minften Dich noch erreich in dieſer flucht. 

6. Weil noch fo unftät Die gedancken, ſo 
bind' das hertz in Ben wancken an Dich 
4 u 
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Bu hoffnung ſel ger fahrt, enthalte mich in 
glaubens⸗ ſchrancken, bis ſich dein Licht einſt 
offenbart. Pr} 
7. Ich fühle wohl, du biſts alleine, ad! 
nimm doch von mir all das meine, daß ich der 
gnade maͤchtig werd; o JEſu! Fomm,und mir 
erſcheine, bis ale hoffnung in dich kehrt. 
8. Din, mein BHDtt,bift das ſchoͤnſte Weſen 
durch dieh-allein Fan ich genefen, wie mag ich 
ohne dich was ſeyn? Dubift zuunferin Artzt 
erlefen, den Blut macht uns von ſuͤnden rein 
Ach! fo befreye, o mein Leben, durch 
wahrheit, die du haſt gegeben, mein hertz, und 
ein de es bir gar daß ich gleich einem grůnen re⸗ 
ben an dir viel fruͤchte bringe dar. 
„ro, Laß deines: Wortes edlen ſamen, 3— 
mich zum preiſe Deinem Namen, in dir au 
neu geboren hat, mic) ſtaͤrcken, Dir ſtets nachzu⸗ 
ahinen, und dir zu leben in der that, — 
bGß die entbranten liehes/ ſſammen, fo 
felbfrvon die; der Sieb’, herſtammen, in mit 
derlefchennimmermehe: achhalte veſt in dir 
zuſammen, die von dirmit mir kommen her. 
. Dem Geiſt der lautern GOttes⸗liebe laß 
führen mich im heilgen triebe dir nach, und 
baltendiefe Spur, dag, wein ih mich darinnen 
übe, mich nicht aufhale die creaturr. 





348: Jean 
RE! meines hertzens Freud, Fey gegrüffet 
a) meines hertzens feurigkeit, ſeh gegruͤſſet! 
meiner ſeelen Held im ſtreit, ſey gegräffet! JE⸗ 
fa, ſey gegruͤſſet! EEE | 
43, Dein gedenck ich tauſendmal Braͤut gam 
komme! dich ich ſuche überall, Braͤut gam 
komme! dein verlang ich ohne gahl Braͤut gam, 
komme! liebſter Braͤut gam, Fomme "0 
3, Spei⸗ 
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3. Speiſe mic mich mit deiner bruſt/ welche 





fuͤſſe! ſaͤuge mich mit * luft, in mich 


flieffe ! bleibe mir allein bewuſt, fo genieſſe 
ich viel kraft und ſuͤſſe! 

4. Nichts iſt fanfters aufferdir, liebe Eicher 
nichts iſt, denn du, ſuͤſſers mir, ſuͤſſe Liebe! 
nichts iſt milders für und für, als die liebe, 
ra Liebe! 

Ich erſtarr', * mich, o kiebha⸗ 
ich bin matt, ah! tröfte mid, v mein 
Schoͤpfer! ich ſterb, Hilf mir ewiglich, o eo 


loͤſer Reu mein Erlöfer! 


— 


—J ir Rh RÜr 





VESUS if dasfehönfte eich, JEſus iſi des 
WBaters freude, ſo er aus ſich fer fpricht: 
iſt meine luſt und weide. JESUS iftdie 
ſuͤſſe kraft, die mit liebe mich entzuͤndet Pi 
meinherg alleine findet, was mir ruh und freu⸗ 

de ſchafft. 33. 
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2. JEſus ift die lieblichkeit, und der ſeelen 
luſt⸗ſpiel worden, Er verzehret alles leid, Er 
erleuchtet ſeinen orden: JEſus iſt mein freu⸗ 
den⸗ſpiel, ich bin gantz in Ihn entzündet, weil 
man alles in Ihm findet, was man wuͤnſcht, 
und was man will. Dias 

3. JEſus wird von mir geſucht, IEſus wird 
von mir begehret! alles, alles ſey verflucht, vas 
mich in dem ſuchen ſtoͤret. Sagt mir nichts 
vonluft und welt, fagt mir nichts. von guten 
tagen: wollt ihr aber ja was jagen, ſagt, wie 
JEſus mir gefällt. — 

4. JEſu, JEſu, meine ruh! JEſu, JEſu, 
laß dich ſinden! JEſu, magſt du mich Doch nu 
mit den liebes⸗ſeilen binden. JEſum ſuch ich 
nur allein, JEſus ſoll mich nur beſitzen, laſſt 
ze höllenzfrafte blißen , Fan ich nur in JEſu | 

eyn. 

. Nenne mich nur deine Braut, nenne mich 
nur deine Taube, mache mich Dir recht vertraut, 
mache, daß ich an dich glaube. JEſu, JEſu, 
nimm mich auf! ich will dein alleine heiffen, 
mich von allen dingen reiffen, fo verhindern 
meinen lauf. ni Dein 

6. Sagenicht, v ereatur! daß ich dir noch 
ſey verbunden? Nun hab ich die reine ſppur 
meines Braͤutigams gefunden? was von dir 
noch an mir Flebt,follnicht immer in mir blei⸗ 
ben, JEſus wird es ſchon vertreiben, wenn Er 
mich in ſich erhebt. ER 

7. Ihr geſpielen faget mir, woichfinde, den 
ich meyne ? Ach! wer binget mich zudir? fa- 
get hm rich fen nun feine 5 Sagt) ih ſey in 
Ihn eutbrant, und; mit liebes⸗macht durch⸗ 
drungen; ſaget Ihm, wie ich gerungen, da ich 
feinen zug erkant. na Sad 

8% Doch ich will Ihn ſelber ſehen ich 


9 


— —— 


— = Disitized by Göögle 
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JEſum ſelber ſprechen, und ich weiß, es wird 
geſchehn, es wird Ihm ſein hertze brechen; 
denn ich will nicht eher ruhn, biß ich IJfEſum 
fan umfaffen, bis; Er ſich wird ſehen laſſen, 
und mir meinen willen thun. ER 
9. Dft haſt du mich angeblickt, und gelabt 
mit deinen gaben: doch bin ich nicht gnug ers 
uickt, ach! ich muß, dic) felber Haben. JE⸗ 
J brich in mir herfuͤr, JEſu, werde mir zur 
Sonne, JEſu, JEſu, meine Wonne, JEſu, 
ach! ergib dich mir, — 4 


: 350, denefu 
- Mel. Nun komm der heiden Heiland; ic. 
Oder : GOtt ſey danck in aller welt, xc. 
ESU, komm doch ſelbſt zu mir, und vere. 
bleibe für und für: komm doch werther 
Sxelen » Freund, Lıebfier den mein hertze 
meynt. 13. 
2. Zaufendmal begeht ich dich, weilfonft 
nichts vergnäger mich: taufendınal ſchrey ich 
zudir: JEſu, JEſu, fomm zu mir! 

3. Keine luſt iſt auf der welt, die mein berg 
gu frieden ftellt: dein, o JEſu! bey mir feyn 
nenn ich meine luſt allein, 

4. Aller Engel glang und pradyt, und was 
ihnen freude macht, ift mir, füffer fechen Ruß! 
ohne dich nichts als verdruß, 

5. Nimm nur alles von mir hin, ich vers 
Andre nicht den ſinn: du, o JEſu! muftallein 
ewig meine freude feyn- 

6. Keinem andern fag ich zu, daß ich ihm 
meinherg aufthus dich alleine laß ich ein,dich 
alleine nenn ich) mein. 

7. Dich alleine, GOttes Sohn, heiß ich 
meine Cron und Lohn. Du, für mich vers 
wundtes Lamm, biſt allein mein Braͤutigam⸗ 

8. O ſo komm denn, ſuͤſſes Hertz! und ver⸗ 

36 mindre 





540 Von der Begierde 


— 
mindre meinen ſchmertz, denn ich ſchreye für 
und für: JESU,ZESU,fomm zu mir! 

9. Nun ich warte mit geduld, bitte nur um 
dieſe huld, daß du mirin todes⸗ pein wollſt ein 
ſuͤſſer JESUS ſeyn. 


— - 
nun u cn en 


> ms 
PT ee rt nenn hierin nn er 5 mer 
— —— — — 


a A > en ee 
Se — —* * 





— 


Komm, Liebſter, komm in deinen garten, 

auf daß die früchte beffer arten ! Eomm im 
meines hergen ſchrein, kimm, o JESU! 
komm herein. 

2. Komm, bring zu rechte, was zerſtreuet, 
und fer es ein, damit s gedeyet; komm, du edles 
Gaͤriner du, richt s nad) deinem willen zu. 

3. Wenn 


J 
‚PH N 
Ah: 





ER... Gott und Coriſto. s4 


3. , BWermdul herein fommft, mahre Sonne, 
fo fteht der. garten voller — > alle blumen 
Sun ſich auf) wenn fie ſpuͤren deinen lanf. 

Was vor verſtockt war und erfroren,da 
1cht dann und ift neu geboren: mas verdors 
ret war im fluch, gibethimmlifchen geruch. 

5. Komm laß dein s hertzens⸗waſſer ſpringen 





und durch des meinen erde dringen ; deiner o 
nien wunden ſaft gebe mir zum griinen kraft. 


6. Dein Haupt von dornen gantz zerriſſen, 


laß alles blut herunter flieffen ; deines Ange 
fi chtes ſchweiß waſche mich zumparadeis! - Ei 


7. Somerd ich fchön und herrlich grünen, 


und dir zur luft und freude dienen, u. mein here 
° gemwird fo fein dein — garten ſeyn. 


Mel. Nun —— heben Heiland ic oder 


Feerpenine® 
Breite HE 
— ——— 


| — — 





Site FESU, du wirft kommen, zu ere 
freuen Deine Fommen, die bedränger find 

alhier; a mic) , JESU, mid) ver⸗ 
langt nach dir! 13, 

8 7 2,Ach! 





>_ 





542 Von der Begierde 


2. Ah! ſo laß mich deine bleiben, laß 
deinen Geiſt ſtets treiben, daß du allzeit u 
in mie; JEſu, mich ic, J 

3. Richte, JEſu! meine wege, bahne du felbft 
—* * laß mich ſeuſzen fiir und fürs es 

u, mich ec. 

4. Komm doch, JEſu, mein vergnuͤgen, in 
mein bes, laß mid) nicht liegen vor des ſei⸗ 
ſches fünden-thür : Ef mich, ic, 

An dir hanget meine feele, ohne dich,ich 
mich ſehr quäle , ohne dich wergeh’ ich fchiers 
JEſu, mich ꝛc. 

6, Bilde du dein ſchoͤnes weſen in mein 
hertz, das du erleſen: fpiegle du dich felbft im 
mies JEſu, mich,se, 

7. Eva, JEſu, Ihönfte Wonne, fhein in 
mir, du Lebens⸗Sonne; es iſt nichts im leben 
bier: JEſu, mich, ꝛtc. 

z. Treufle deine liebes stopfen, die dein 
Bildin mir cinpfropfen ; geh' durch meines 
bergens thuͤr: NEfu,mich, ic. 

9. Dalte meine ſeele vefte, du bift ja der 
allerbefte ; ach! daß ich dich nicht verliers 


JEſu, mich, ꝛe. d 


0. Allerliebfter Hertzens⸗ Freund , der es 
eingig aut gemepnt, haltmich, bis du brichft 1 
berfür: JEſu, mich, ꝛc. 


EEE 
= 2 ——— ==: — 
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u GOtt und CHriſto. 543 


Ber 


.0876%, Sa * — 
Ser re ee 
een 
: =$ ) 
Een 


og mein JEſus iſt mein Teben, derfich ine 
nig mir ergibt, meine feel ſoll an Ihm 
kleben, als die in Ihn ganß verliebt. Drum fo 
geh, du ſchnoͤdes Mefen, nur. weit von meiner 
felen hin, nemlich, was die welt erleſen. Ach 
JEſu! meinen geift und finn zu deinem lichte 
‚Hank brünftig richte Ach mein Licht, ach! 
dein glantz Bea U 
2 Odu Weſen, mein ergetzen, meines gei⸗ 
fies ſtille luſt! du wollſt mich in dich verſehen, 
mir ſey nichts als du bewuſt. Du, mein ſeelen⸗ 
Licht, wollſt gnen in meinem geifte ewige 
li), und ihn mit der kron umkraͤntzen, dar⸗ 
nach er, hertzlich ſehnet ſich in deiner frille 
mein hergerfülle ; ach mein Hort! Fomm und 
fprich in mir dein Wort, i 
3. Deines Geifies blick ich bitte, bis dein 
glans mich heimgeſucht deine Fraft mich 
überfehiitte, und, als eine himmels⸗ frucht, deie 
nem Weſen einverleibe, daß ich in dir, dem 
Weinſtock, fey, meine feele an dir bleibes ach! 
traͤncke ſie doch immer neu. - Dein faft. mich 
nehre, und innig lehre; ach! dein Blut mache 
mich rein, hellund gut. — 
Nun fo gib doch daß ich ſchwinge mei⸗ 
ne ſeele ritterlich, in dein Weſen tief eindrine. 
ge, auch nichts anders ſuch als dich, und den 
Bea Er} 8 „Ruhe 


— um 
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Ruhe⸗Sabbath finde,daß ich in fieter lieb dich 
feh', mich mit dirim licht verbinde , Das nim⸗ 
mertiederum vergeh ; dein Geiſt mich treibe 
undin mir bleibe: ach! mein Heil, hilf, daß ich 
ſtets zu dir eil. | 
1 5. Groß find ja, HERR, deine wercke, 0 
Ehova, ſtarcker GOtt! dubiftdgjner finder 
flärdke, und ihr ſchut in alleenorh ; wer ım 
dir, HERR widerfrehen, wenn deine hand fi 
aufgemacht? alles muß su nichte gehen, wenn 
deine kraft und wort erwacht, das alles traͤget, 
wirckt und beweget, wenn dein licht alle fin ſter⸗ 
niß durchbricht. ee at 
 6.Du,mein NAAR deinen Fins 
dern durch den Geift, daß dein arm iſt ausge⸗ 
ecket, und ſich deine macht erweißt, um dein 
ion. iu erhöhen, JErnfalm sn richten auf. 
ch! nun aib, daß wir befichen, Durch) Deine 
Fraftim glaubenelauf, dich vefte Fallen, und ja 
nicht jaſſen, bis dein licht unfre finſterniß 
durchbricht. N, — 
35 


a, 


NIEREN 
Mel. Dancket dem HEren, denn er te odet: 
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und will ja nicht nur mein verbleiben: drum 


a — — 


deinBlut hat mich die ein ins hertz geſchriebe 


| 


wolft du mich,mein licht,dir einverleiben. 

2, Was wär ich ohne dich, was koͤnt ich ma⸗ 
en ? der Hölle ſteckte ich im rachen: wie loͤnt ich 
doch, mein Heil, vor GOtt beftchen? hatt ich 
an dir nichetheil, tmüftich vergehen. ' 

3. Drum foll die Hlaubentchand dich fiets 
umfaſſen, du wirft ja diefes band nicht haſſen; 
mein Heiland,ich bin dein, bu wirft mich lieben 
4. So nimm mich ganslich hin zu deinem 
willen, der fan deu blöden finn bald-flillen: ich 
bin ſchon felig hier ig dieſem leben, weit JEfus 
fich hat mir sum Schaf gegeben. 

5. Ach! ſeele, wilt du doch noch mehr ver 
Fangen, und dieſem eiteln noeh anhängen? O 
JEſu! laß mich bald von hier abſcheiden: dort 
mein aufenthalt in deinen freuden. 

5, So komm̃e denn su mir, mein Licht und 
Leben! und mache mich an dir gumreben, ſo 
Fan ich dir, durch dich / viel fruͤchte bringen, amd 


- hier und ewiglich danck⸗lieder fingen, 


355. 
Antw. SICH komme ſelbſt zu dir, du meine 
Ken ſchoͤne! nach der.ich für. und für . 
michfehne: Ich bin Immanuel, dein füffes 
Feen, der fich für deine feel Dahingegeben. _ 
“2, Lauf, wie ein reh, zu mir auffchnellen füßs 
en, ich will dein hertze dir ducchfüflen ; dennich 
in hold und treu dem, der mich liebet,undfich, 


‚ vom eiteln frey,mir gang ergiebet. 3. 
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3. Mein-täublein, fahre auf mitadlersfür 
geln, und richte deinen lauf zun bügeln: auf 
meinem Libanon, aufjenen bergen, will ich mid), 
mein Zion! dirnicht verbergen; : 

4, Biſt du nicht meine Braut,ja meine front: 
me ietzt werd ich dir vertraut o Eomme'geh’ | 
aufdas feld hinaus, eil aus den ſtaͤdten, du ſoll 
das ſuͤnden⸗haus nicht mehr betreten. 

5. Ach! faß und halte mich in reinem hertzen, 
ſo treffen nimmer dich die en Komm | 
Sulamithin! ber, ich bin. dir offen,dein auge 
lein hatfehr mein hertz getroffen. J 

6. Du ſolt nun meine ſeyn, und mir gefal⸗ 
len, drum halt dich keuſch und rein vor allen. 

Ach ſiehe ich bin hier, o liebſte taube! mich 
felöften ſchenck ich dir zum ſuͤſſen raube. 
7. Ihr himmel! jauchzet nun, weil ich ietzt 
Fomme, und will nicht laͤnger ruh a. Ich kom⸗ 
me: ietzt tret ich aus dem ſaal, und will bereis 
ten, ver Braut ein Freuden⸗Mahl , und ſie ſelbſt 


leiten. Biou EIGEN nr 
8. Sch ſelbſten fiche auf, der GOTT der. ch 
ren, wer will mir, meinen, lauf verwehren? 
Ich komm und mache neu himmel und erden; 
die creatur wird frey von den beſchwerden. 
9. So ſey nun hoch erfreut, ſchau, was ie 
mache, auf! halte dich bereit, und wache, den 
meine ſtund iſt da, ich komm, ich komime! ruf 
laut: Halleluja! du meine fromme. 


euer H — —7 
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ia er RT 
>») Vrfprung des Lebens ! o ewiges Kicht! da 
niemand vergebens ſucht, was ihm ge- 
bricht. Lebendige Quelle, ſo lauter und helle 
ſich aus feinem heiligen tempel ergieſſt, und in 
die begierigen ſeelen einflieſſt! 

2. Du ſprichſt: wer begehret zu trincken von 
mir, was ewiglich nehret, Der komme! alhier 
find himmliſche Gaben, die ſuͤſſiglich laben; er 
trete im. glauben sur Quelle heran, hier iſt, was 
ihn ewig befeligenkan. : — 

3. Hier komm ich, mein Hirte, mich duͤrſtet 
nach dir: o Liebſter, bewirthe dein ſchaͤflein al⸗ 
hier. Du kanſi dein verſprechen mir armen 
nicht brechen, du ſieheſt, wie elend und duͤrftig 
ich bin, auch gibſt du die gaben aus gnaden 


nur hin 

4 Du, ſuͤſſe Fluth, labeſt geiſt, ſeele und 
muth, und wen du begabeſt, find’t ewiges gut, 
Wenn man dich genieffet, wird alles verſuͤſſet, 
es jauchzet, esſinget, es ſpringet das hertz, es 
weichet zurůcke der traurige ſchmertz. * 
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5. Drum gib mir zu trincken, wies dein 
Wort verheiſſt, laß gaͤntzlich verſincken den ſeh⸗ 
nenden geiſt im meer deiner Liebe: laß heilige 
triebe mich immerfort treiben zum Himmli⸗ 
ſchen Hin, es werde mein hertze gantz ktrunden 
darin. 

6. Wenn du auch vom leiden was ſchenckeſt 
it ein, fo gib, dir mit freuden gehorſam zu 
ſeyn. Denn alle die, welche mit trinken vom 
kelche, den du haſt getruncken im leidenalhier, 
die werden dort ewig ſich freuen mit dir. 

7. Drum laß mich auch werden, mein JEſul 
erquickt da, wo deine heerden kein leiden mehr 
drückt, mo freude die fuͤlle, vo liebliche ſtille, wo 
wohlluſt, wo jauchzen, wo herrlichkeit wohnt, 
wo heiliges leben wird ewig belohnt. 


an tn 
Mel. JEſu, meines herkens freud, te, 
d YUando tandem venies, meus Amor, 
Q Propera deLibano, dulcis Amor! Cla- 
mat, amat fponfula; veni JEfü, dulcis veni 
JEfuü! 38 | 

2. Cerne me langnidulam, ægram, laſſam; 
cerne tuam famulam, multa paſſam Spiritus 
me deficit, impällefco, diAuo,liguefcos . 

3.Filix Jerufalem ! ite cit&,nuuciate — 
ſulo, meæ vitz,dieite,quod ardeam ejusflam- + 
ma,fändta efus lamma, 8 

4. Inclamate ſidera, hune quod’amems're- | 
ſonate maria, huncquödamen; fonet,quie- 
quid ſonus eft, deamore,meo deainore. 

5. Semel i}!um videram, ftatim arfı, ſe mel 
Tenfi ofculum ; femper arfı, nihilmihipul- 
<hrum eft preter ipfümyhihil preteripſum. 

6. Milliesdehidero’ meum fratrem, millies 
eflägito meumfrätrem: memihi fürsipuitz 
ego Ejus, ill ſolus meus. — 
A. 7. Quid 


za 
— LEN 
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7.Quid moraris, Amor mi ? rumpemoras; 
quid differs prefentiam in tot horas?veni et 
da bafıa bafiorum, mille bafıorum. 

8. Euge! mox rev ertere, eugeredi! fuge 
Cervis ocyor,redi, redi! veni, clamatSpiritus, 
clamat fponfa, unatua fponfa. 

: 9, Bece, vocem audio mei fponfi, fola vo« 
ce erigor meifponfi! en accurrit faliens oli+ 
veto, fäcro oliveto. 

10. Jam de meo gaudeo Ita fponfo, illo 
meo corculo, meo ſponſo: ille meus factus 
eſt, ille meus, totus ille meus. 

ır. Candidati civium electorum, pulcher 
ordo nominum confcriptorum, vosque Ag- 
ni virgines albicantes, plaudite ovantes. 

12. Cernite beatam me, et venite, ſpon- 
ſus eſt cum fponfula, exfilite, illemeus factus 
eft, ille meus, totusille meus 








398. 
In voriger Melodey. 
Salve, cordis gaudium, falve JEfü; pecto- 
ris incendium, falve JEfu, animæ præſi- 
— ſalve JEſu, bone ſalve JEfu! 

2 Millies te cogito, veni Sponfe, millies 
te quærito, veni Sponfe, millieste flagito, 
| veniSponfe: chare veni Sponfe! 

3. Pafce me vulneribus, mel dufeefeet, 
laftameuberibus, cor liquefcet, merge me 
vifceribus, fpesvirefcet, vitarepubefcet! 

4. Nihilte eft fuavius, fuavis amor ! nihil: 
te eft dulcius, dulcis amor! nihil te eft mi- 
tius, mitis amor, JEfu, dulcis amor! 

g.Rigeo, accende me, oAmator! langueo, 
folare me, o Creator! morior, defende me, 
oSalyator! Jäfu, mi Salvator! 


359. Mel, 
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359 
Mel, Herglich (hut mich verlangen ic. 
Der: Balet willich dir geben, ıc. 

Se überalle ſchaͤtze, o JEſu! liebſter 
Schatz, andem ich mic) ergetze, hier hab 
ich einen platz in meinem treuen bergen dir, 
Schoͤnſter, zugetheilt, weil du ınit Deinem 
fehmergen mir meinen ſchmertz geheilt. 1. 

2. Ach! Freude meiner,freuden, du wahres 
Himmels drodt, damit id) mich Fan weiden, 
das meine feelen:norb gan Fräftiglich Fan ſtil⸗ 
len, und mich in leidens⸗ zeit erfreulich übers 
füllen mit troſt und füfligkeit. 

3. Kab, Liebſter, mich erblicken dein freunde 
lich angeficht, mein herge suerauicken, form, 
komm, mein Freuden-ticht! Denn ohne Dich 

leben iſt lauter bergeleid, vor deinen Augen 
Fmeben ift wahre ſeligkeit. 

4. Oreiche Lebens⸗Quelle! o JEſu, füffe 
Ruh! du treuer Creutz⸗geſelle, ſchlag nach be⸗ 
lieben zu: ich will geduldig leiden, und ſoll mich 
feine pein von deiner liebe ſcheiden, noch mir 
beſchwerlich ſeyn. 

5: Mein hertze bleibt ergeben dir immer für 
und fuͤr, zu ſterben und zu leben, und will viel⸗ 
mehr mit dir im tiefſten jenen ſchwitzen, als, 
Schönfter, ohne dich im paradife figen, veracht 
und jaͤmmeelich. 

6. O herrlichkeit der erden! did) mag und 
will ich nicht: mein geift will bimmlifch wer⸗ 
den, und ift dahin gerichr't, wu IEſus wird 
geichauet, da ſehn' ich mich hinein, wo JEfug 
huͤtten bauet, denn dort ifi gut zu ſeyn. 

7. Nun JEſu! meinvergnügen, komm, ho⸗ 
le mich zu dir, in deinem ſchooß zu liegen: 
komm, meiner ſeelen Zier! und ſetze mich aus 
gnaden in deine Freuden⸗Stadt, ſo kan mie 
niemand ſchaden, jo bin ich reich und ſatt. 

360. Cchöns | 
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Safer aller ſchoͤnen, meines hertzens 
Luſt, einziges Vergnügen meiner zar⸗ 
ten bruft, Duell der füffen freuden, Troft in 
bittern leiden, Hirte, König, Netter aus der 
fünden-wuft ! 

2. Ach mein Liebfter ! ſchaue den du haſt ver⸗ 
letzt durch die macht der liebe, in die gruft ge⸗ 
ſetzt; ſchaue, wie ich aͤchze, ſchaue wie ich lechze, 
ſchaue, wie der thranen-thau Die wangen netzt. 

3. Solt ich drum nicht lieben, daß ich bin 
gequält ? Lieben ifrjaleben, das uns nicht ents 
feelt ; Du biſt felbft die Liebe, und die ſuͤſſen 
triebe werden * von deier hand ſelbſt zuge⸗ 


ichlt 
| 4 Was 
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4. Was ein gärtner bauet, reiſſt er ja nicht 
ein, und dur fole'ft, mein Lichfter, mir fo grau⸗ 
ſam feyn? Was die erde träger, wird von die 
geheget, und du folteft mir entzichn den gna« 
denfhen? 

s. Doch, du bift weitholder, als vernunft es 
denckt, dann am allernächften, wenn anfech⸗ 
tung frändt, wenn die winde faufen, und die 
wellen,braufen, wird ftatt Petri ſchiff, die noth 
und angſt verſenckt. 

6. Drum fo komm, umarme, der dich hertz⸗ 
Itch liebt, der ſich deiner lichegang zu eigen 
gibt: ſtille mein verlangen, dopple dein ums 

Rosen, lehre, wie man ſich mit Feufchen Füffen 

t! 

7. Druck in meinem hertzen ab dein fchöns 
ſteg Bild: gib, daß alaub', lieh’, hoffnung meie 
ne bruſt erfüllt! muth, geduld in leiden, des 
muth⸗ gut in freuden, ſey das Heid des Heils, fo 
meine bruſt umhoͤllt. 

8. Dein Geiſt ſey mein Mahl⸗ſchatz, mei⸗ 
nerliebeDel: deine tiefe Wunden meine fichre 
hoöͤhl: dein Wort mein Negierer: dein Ber 
fehl mein Führer, bis zur froben Hochſeit 
ſchreitet meine feel, 


561, 

Mel, Eins iſt noth, ach! HErr, dißeinese, 
Rautſter JEſu, Ehren-König, du mein 
chatz, mein Braͤutigam! edler Hort, 

ach! nur cin wenig richt dein aug auf mich 

mein Lamm! Boll brünftiger liche und her 
fem verlangen, erwartet mein berg dich, mein 
Heil! zu umfangen; bereite mich, tilge die 
fündliche art: O JEſu, fen inniglih mit mir 

gepaart. 

a, Nichts, aladich, ih, HErr! erwehle, rei⸗ 
nige 
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nige, nach deinem ſinn, geiſt und leben, leib und 
ſeele, nimm mich dir gantz eigen hin. Erwe⸗ 
cke durch deine heilbringende gnade mein —7 
zu laufen in goͤttlichem pfade: Nur dieſes als 
leine, was koͤſtlich vor dir, ſchaff, mein HErr 
JEſu, und wircke in mir! 

3. Duelle, die das leben quillet, deiner ſtrö⸗ 
me .füffigfeit ſey mein labfal, ſo da ftillet Here 
Kengsangft und fündenzleid: unendlicher Aus, 
flug der göttlichen Fülle! verbinde dich mit mie 
in heiliger ſtille: rück alle gedanden nur Hims ⸗ 
anel»werts hin, trit unter die füffe den irdie | 
fchen ſinn! = ee 

4. In dir werd ich ja erquicket mit der rei⸗ 
nen Engel⸗luſt, ſo mich deine liebe drucker an 
dein hertz und deine bruft; fried', ewige liebe, 
freud', hertzlichs erbarmen, traͤnckt, troͤſtet, er⸗ 
getzet und fättigt mich armen; ein volles meer 
Deiner unendlichen güt, mein JEſu, ergeuffs 
ſich ietzt in mein gemuͤth. r 

5. Liebſter! Hilf, daß ich auch treulich, ung 
verrückt im glaubens⸗lauf, Diefesfleinod, da 
fehr heilig, fill und Elüglich hebe auf: Es 
moͤgen alsdenn gleich die Fräfte der hoͤllen mie 
ihrem anhange ſich wider mich fielen: geiſt, 
‚macht, kraft und ſtaͤrcke legt JEſus mic bey, 
Er felber Hilft ftegen und machet mich ſrey. 

6. Lauter wohlluſt mic) nun traͤncket, das, 
was mich ergetzt allein, iftin IFSU mir ge⸗ 

hencket, koͤnt auch was erwuͤnſchter ſeyn? 
Stimmt alle die hertzen zuſammen im loben, 
Licht, Leben, Heil, Gnade erſcheinet von obent 
vor allen Hebt himmel⸗ auf heilige Hand’, GOtt 
Kür’ uns, o JCeU, hilfſiegen ohn end' · 


Aa 362. Mel. 
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TIER RENT EN NETTE OPERETTE DE 

F 362. — 3 
Mel. JEſu, meines hertzens freud, ic, 

Enn erblick id) doch einmal meine Liebe? 

eile bald vom Libano, fühle Liche! 

Deine Braut ruft mit begier: Komm, do 
HESU! Fomm, o ſuͤſſer JEſu! 

2. Siehe mich, diematte, an, deine Erandk, | 
daß ich nicht von dir, mein Hirt! etwa wancke: 
meine Fraft verlaͤſſet mich, ichvergehe, wo ich 
dich nicht ſehe. 

3. Töchter von Jeruſalem! gehet, eilet, jr 
gef meinem Bräutigam, der mich heilet, ſaget, 

wie mich hat entzuͤndt ſelne flamme, feine keu⸗ 
ſche flaamme. 

4. Raft, ihr ſterne uͤberlaut, daß ich liebe, 
and. ihr waſſer! rufet nach, daß ich liche: 

"alles, was nur ſtimmen hat, fagdem Lamme 
vielvon meiner flamme. 

s. Einmal hat er einen Fuß mir gegeben, 
alsbald Font ich ohne Ihn nicht mehr leben; 
nichts vergnügt mich auffer Ihm, alle dinge 

find mir zu geringe, 

6. Ich verlange tanfendmal meinen Bru⸗ 
«der, tauſendmal begehr idyihn, meinen Bru⸗ 
der: Er kömmt nie aus meinem finn; Er ift 
meine, und ich ganglich feine. 
7. Was verzeuchftdu denn, mein Herk, mein: 
Verlangen? D wie fehnlich wart ich, dich zu 
umfangen! Sich’, der geift und deine Braut 
rufen: Komme, labe deine frommer" 

8. Komme wieder, liebfter Freund! komme 
"wieder! lauf noch fehneller als ein Birch, 
komm hernieder! kuͤſſe mich mit deinem Fuß; 
deine kuͤſſe ſind mir honig: füffe. 

9. Hört! die holde ſtimme ruft meines 
Freundes, bloß die ſtimme erquicket mich 2. 

a 
| 


— 
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nes Freundes, auf dem WER, ſtehen ſchon 
feine fuͤſſe, die ich hertzlich Füffe: 

10, Boller freude jauchze ich , weil mirs 
‚glücket, weil ich meinen fehönften. Schatz hab 
erblicket. Er iſt mein, und ich Dinfein: Er 
alleine ift es, eralleine. 

11. Bürger Zions die ihr ſeh't meinen Lie⸗ 
Den, derer nam’ im himmel iſt angeſchrieben, 
and du jungfeäuliches heer! freu't euch alle, 
freu't euch mit mir alle. 

12. Geht mit frohem angeficht meine Freu⸗ 
. be! feht, wie mit dem Braͤutigam ich mich 
 mweide! Eriftmein, und ich bin fein: Er alleine 
# es, Er alleine, 

363. Am gr E L, 
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Paper | 
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Besseren 


O iſt der Schönfte, den ich liebe ? Woift 

mein Seelen-Bräutigam ? wo ift mein 

Hirt, und auch mein Lamm ? um den ich mich 

fo ſeht berrübe, Sagt an, ihr wiefen und ihr 

matten, ob ich ben euch Ihn finden foll ? daß ich 

mich unter feinem fchatten Fan laben und er» 
quichent wohl. 

2. Saat an, ihr tul pan und narciffen! wo 
ift das zarte Lilien⸗Kind? ihrrofen! faget mir 
geſchwind, ob ich ihn Fan bey euch genieffen ? 
ihr hyacinthen und violen, ihr blumen⸗ axten 
mannigfalt, ſagt, ob ich Ihn fan bey euch ha» 
len ? damit —3 uiche bald. 

3. Wo iſt mein Brunn, ihr Fühlen Brünne ? 
ihr bäche! fagt, wo ift mein Bach, mein Ur⸗ 
ſprung dem ich gehe nach, mein Quell, aufden 
ach immer finne ? 2 Wo iſt mein Lnft wald 0 ihr 

waͤlder? Ihr ebene! mo ift mein ‘Pan? Wo 
iſt mein grünes Feld, ihr felder? Ach! zeige 
mir doch zu Ihm die bahn. 

4. Wo ift mein Täublein, ihr gefieder ? Wo 
ift mein treuer Pelican, der mid) lebendig 
machen fan? Ach! dab ich ihm doch fünde 
wieder. Ihr berge! woiſt meine Höhe? Ihr 
ſhaͤler ſagt o iſt mein Thal? Schaut, wie ich 

bin 
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an wieder gehe, und Ihn gefucht Hab’ uͤ⸗ 

erall! 

5, Wo iſt mein Leitſtern, meine Sonne, 
mein Mond und gantzes Firmament? Wo iſt 
mein Anfang und mein End ? Wo iſt mein Ju⸗ 
bel, meine Wonne? Wo ift mein Tod und: 
auch mein Leben, mein Himmel und mein Pa⸗ 
zadeis,mein Hertz, dem ich mich fo ergeben,daß- 
ich yon feinem andern weiß ? Ei 

. 6. Ah GOtt! wo foll ich weiter fragen? 
Er ift bey Feiner creafur, Wer führe mich 
über dienatur? Wer macht ein ende meinem 
Hagen? Ich muß mich über alles ſchwingen, 
muß mich erheben uͤber mich, denn, hoff ich, 
es mir gelingen, daß ich, o JEſu, finde 

10). 

;. 364. 

| Antwort. 2 

SUCH habe funden, den ichliebe, den liebſten 

Freund und Bräutigam, den treuen Hir⸗ 
ten und das Lamm, daher ich mich nichtmehr 
betruͤbe 30 fen auf wieſen oder matten, fo hab 
ich Ihn doch allegeit, und werde unter feinem 
ſchatten mit liebes-äpfeln hoch erfreut. so. 
2. Ben fhönen tul pan und narciffen ſpuͤr 
ich das zarte Liljen⸗Kind, das fich bey roſen ger⸗ 
nefindt, und mich der lieb’ da laͤſſt genieſſen. 

Die tuberdfen und jegminen, die blumen⸗arten 

mannigfalt, die müffen mir zur freude dienen, 
‚ weilich mich zu dem Schönften halt. 

3. Ihr kuͤhlen brunnen und ihr quellen, ihr 

auch,ihr Flargn bächelein,follt Heute meine zeu⸗ 

gen ſeyn, daß id) mich halt in allen fällen zu 
dem, der allen durſt mir fliller, und reichlich ſich 
in mirergeuft, zum Lebens Brunn, derin mir 

quillet, uud indas ew'ge leben ſſeuſſt. 
4. Ich ſuch auch nicht, o ihr gefieder! bey 
euch den treuen Pelican, der groſſe arbeit hat 
| a3 ge 
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aethan, daß Er mir bracht das leben wieder. 
Sch fage euch, daß ih Ihn habe, und mih ar 
feinet offnen Seit’ in übersgroffer freude Inbe, 
die feineliebe hatbereift. . 

5. Ach ja! ich Habe meine Sonne, den vol⸗ 
len Mond, das Firmament, den rechten An⸗ 
fang und das End, den, der mein Jubel, meine 

Wonne, meinwahres Licht, und auch mein Pe= 
ben, mein Himmel ift und Paradeis; drum 
werd ich ftets in freuden-fehwehen, daß ic) von 
feinem frauren weiß: 

6. Wohl mir! ich kan nun ftets umfaffen int 
Hlauben meinen Bräutigam, das allerliebfte 
GOttes⸗Lamm, und Er Fan mich nicht mehr 
verlaffen; denn wohin ſolt wol JEſus gehen, 
da ich nicht Eönte bey Ihm feyn? der glaube 
laͤſſt es nicht gefchehen + ich bleibe fein, und Er 
bleibt mein, 


365 A — 
Mel. JEſu, meines lebens Leben, ic. 
Oder: Du,v ſchoͤnes welt⸗gebaͤude, 1c.p.528- 


O mein Schatz liegt, iſt mein hertze: was 
ich lieb’, da lebe ich; wo es licht iſt, 
brennt die Ferge der begierden bruͤnſtiglich 
Kan das ſchwere von der erden ſchon nicht leicht 
gezogen werben + ziehet doch fein liebsamagne 
alles, was von Ihm ausgeht, 13. 
2. Ach! daß meine ſeel zerflieſſen, und wie 
wachs zerſchmeltzen koͤnt, wenns die fonne koͤnt 
durchſchieſſen, daß ſie feine härte wend'k. DL 
koͤnt mich die lieb’ erweichen, feine ſaͤnfte zu er⸗ 
reichen wuͤrde nicht der harte ſinn als zer⸗ 
ſchmoltzen fallen hin? 
3. Komm, o HErr! und ſprich die worte 
deines Geiſtes in mir aus: oͤffne mir die lie⸗ 
bes⸗pforte, ſchein ins dunckle VI 
xp hit sin 
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dein firahl mich gang durchblige, und in voller. 
brunfterhige, daß ich wie zerfloſſen ſteh, und 
nach deinem Wort ausgeh! 
4. JEſu! aller leben Leben! ift doch nichts 
fo ſtarr und Hart, dem du nicht fanft warme ges 
ben, daß es werde find und zart: wenn es nur 
ſich Dir vertrauet, auf dich im gehorfam ſchauet; 
ſolſt du mich nicht weg von mir ziehen koͤnnen 
hin zu dir? u 
s. D! ich will fo lange flehen, bis ich deinem 
ſtarcken zug in mir werde fiegend fehen, zu be⸗ 
fördern. meinen flug nach den obern Sera⸗ 
phinen, die im liebes-feur zerrinnen, wenn 
oe angeſicht ift auf ihren dienft ge⸗ 
richt't. 
6, Wie der Vater mich zum Sohne hat ge⸗ 
zogen in der buß, daß Eremig in mir wohne, 
und ich in Ihm bleiben muß: alſo zeuch, o 
FESU! wieder mich und alle deine glieder 
zu des Vaters ſtaͤrck und lieb, durch erneu'ten 
Tiebes-trieb! 
7. Denn das nengeborne Leben, das du we⸗ 
ſentlich felbft biſt, will ſich wieder einergeben 
in den Brunn, derGOtt nur iſt. So kan denn 
der Sohn verklaͤren ſeinen Vater, Ihm zu eh⸗ 
ren, wenn Er Ihm nun wiedergiebt, gang vol⸗ 
lendet, was Er liebt. 

8. Mater, kennſt du deinen ſamen, der die 
pure Gottheit preif’t? fo verklaͤre deinen Nas 
inen, welher JESUS in mir heifft, der ſich 
weſentlich ausbreitet in Den Geift, den du be⸗ 
reitet dir zur freude, mir zum heil; Goͤttlich 
eben feymeintheil.. 

9. Sofind ich den urſprung wieder, Ich’in 
göftlichernaturs nichts zeucht mehr zur erden 
hieder die verneute creatur. Leib und ſeel 
mag mir vergehen, GOttes Sohn bleibt in 
- Aa 4 mie 
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mirfichen. Selig! wer m ſi ſſ 
— mi. in fich fo fühlt, wie im 


Del. Wo ift der Ehiafe, den ichie. p. 536. 

Euch meinengeift,  HENN, von innen, 

gang über fi, zu dir hinauf! Ich fchn’ 
mich jehr,den gantzen lauf nach dir zu Fhun mit 
hertz und ſinnen. Regiere mich nad) deinem 
willen / dem Führer nurzufolgen [chlechtz was 
tan fonft meinen hunger KR! wer ifi, der 
mid) vergnuͤge recht ? 

2, Weil aber fo viel tbiberfischet dem abge⸗ 
wandten pilgrimssgeift, der zum verheiſſnen 
Erbereif't, und gern alsein gefrepter lebet; A 
wimmmirabdie ſchweren laften der ſůndli 
groben irdiichheit, den aeift laß in der ſtille ra⸗ 
fien,in dir und deiner ledigfeit. 

3. Iſt das geſchoͤpf gleich noch fo ſchoͤne von 
mir map all s verlaſſen ſeyn. Mein auge dringt 
inden hinein, nach dem ich mich im grunde ſeh⸗ 
ne: von andern fan ich nichts behalten, dich 

sich’ ich felbft in mich, und du geuchft mich im 
Dich ; ich laß dich walten, du ſchleuſt mir meine 
Finnen zu. 

4. Zwar find’t mein geift noch mauche ſpei⸗ 
fen, die geifilich und veranüglid) find, darin 
man auch wol nahrung find’t; doch Fan ich 
nichts für beffer preifen, als dich Selb-felbfi, 
du Brodt der ſeelen. O ſelig und volllommen 
ſeyn, die dich zum beſten theil erwehlen, bis 
fie in dich geſuncken ein! 


* 





zu GOtt und CHriſto. 565 


Einer 
6 . 6 BL: u 
Re 





— 
Bean on — 


66 6 543 
3 3 


Sa 


uch meinen geift, triff meine finnen, du 
Hunmels-Ficht! ſtrahl ſtarck von innen, 
ſcheuß deiner Liebe ſtrahlen⸗ ſchein tief in mein 
hertz / undnimmesein! 
vaß deinen Duell der ſuͤßigkeiten ſich gantz 
durch meine ſeele breiten: fo wird Das ſuͤſſe 
gantz vergehn, das nicht begehrt in dir zu ſtehn. 
3. D!nimm gefangen meine kraͤfte, regier 
mein thun und mein geſchaͤfte: was in mir 
frey, das ſey dein knecht, das iſt das beſte frey⸗ 
heits⸗recht. 
4. Dubift das aller hoͤchſte Leben, darinnen 
ie geſchoͤpfe ſchweben, du biſt die Luft, da nichts 
gebricht; biſt du nicht da, fo ſchmeckt es nicht. 
5, Dualler tugend Duell und Sonne, du 
Urfprimg grund > vollfommner Wonne, du 
Gut, das allvergnügend heifft, erfüh mein 
berg und meinen geift! 
6. Lab mich mic luſt und willig fheiden von 
allem, das du heiffeft meiden: in deiner fie 
verborgnen art bleib innerlich mit mir ge⸗ 


paart. Y 
7. Laß ferner, was ich bin auf erden, mif 
deinem Sohn erfüllet werden, und gib mir 
— Aas5 zur 
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zur vollkommenheit den glantz von deſſen herr⸗ 
lichkeit! 

8. So werd ich bloß durch deine ſtaͤrcke, ohn 
eigne Eraft, ohn eigne wercke, dein treu⸗beſtaͤn⸗ 
dig eigenthum, nnd denck auf nichts als dei⸗ 
nen ruhm. 





9. Sp kommt mein werck denn aus der hoͤ⸗ 


he, wenn ich in neuer fchörfung ſtehe; fo Fehr 
ich mich mit ficherheit zu meines Schörfers 
treflichkeir. 

10, So werd ich eins mit deinen Findern, 
und deine wirckung nie verhindern: mit ihnen 
eins, und eins mitdir, und deinem Sohn, der 
gank inmir, 

ır, So werd ich mich denn endlich ſcheiden 


‚von ichheit,swenheit und von beyden ; ich werd | 


ein all und allinein, reht ih und einsundale 


les feyn. 


| 


12. Hier ift die ruh, hier blüht der friede, - 


auch freud und lieb’ in einem gliede + diß heifft 
man recht Gelajfenheit, recht weife feyn und 
voll beſcheid. 

13: Hier Fangeift, ſeel und leib fihlaben im 
utfprung aller himmels⸗gaben, da allesfrifch 
und völlig blüht, was nicht zu fehn und was 
man ſieht. hr 

14. Kommt, feelen ! wollt ihr diefes finden, 
laſſt, was verganglich, alles ſchwinden: flieht 
nach dem eimund allem Gut mit berg und 
geift, und feel und murh- 

15, Seyd eins, mit eins in eins verbunden, 
alwo fich zweyheit nie gefunden, wo Ein alls 
ern überfleufft, und man fein ewig gut ge⸗ 
neuſſt. 

16. Ihr menſchen laſſt euch uüberbitten ver⸗ 
laſſt was arg, lernt gute ſitten, erwehlt das beſte⸗ 

weil ihr ſeyd; nehint rath an es iſt hohe zeit. 


Von 


Mlo)M 165 
Don der Liebe zu JEſu. 
(Siehe auch p. 1117.) Ä 
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Mel, Wer nur denlieben GOttꝛc. Oder; 
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jr} fagt mir nichts von gold und 
chaͤtzen, von pracht und fchönheit 
39 diefer. welt; es Fan mid) ja Fein 
Ding ergegen, was mir die welt vor 
augenftellt. Ein ieder liebe was er will, ih 
liebe JEſum , der mein Ziel. 47. 
2. Friſt alleine meine Freude, mein Gold, 
mein Schatz, mein Schoͤnſtes Bild, an dem ich 
meine augen weide, und finde, was mein her⸗ 
tze ftillt, Ein ieder liebe was er will, ich liche 
FESUM, der mein ziel. 

3. Die weltvergeht mit ihren luͤſten, des flei- 
{ches ſchoͤnheit dauret nicht, Die zeit Fan alles 
das verwüften,, was menſchen⸗-haͤnde zuge⸗ 
richt; m 9 ein N er will, nur 
SESUS iftallein mein Ziel, | 
* Aa 6 4. Er 











564 Ponder Liebe zu JEſu. 


4. Er iſt allein mein Licht und Leben, die 
Wahrheit felbfidas en’ge Wort: Er iſi mein 
Stamm, und ich ſein reben, Er iſt der jeelen 
Fels und Hort. Ein ieder liebe was er will, 
ich bleib bey JEſu, meinem Ziel. 

s. Er iſt der König aller ehren, Er iftder 
HErr der herrlichkeit; Erkan mir xw ges heil 
gewaͤhren, und retten mich ausallem fireit, 
Ein ieder liebe was er will; nur JEſus iſt und 
bleibt mein id. 

6. Sein Schloß Fan Feine macht zerfiören, 
fein Reich vergeht nicht mitder zeitz fein. 
Thron bleibt ſtets in gleichen chren von nun 
an bis in ewigkeit. Ein ieder liche was er will, 
weil JEſus iſt mein höchftes ziel. 

7. Sein reichthum ift nicht zu ergründen 5 
fein allerfchönftes Angefiht, und wat vor 
ſchmuck um Ihn zu finden, verbleichet und vers 
altetnicht. Ein ieder liebe was er will, denn 
JEſus iſt mein hoͤchſtes Ziel. 

8. Er will mich über all's erheben, und ſei⸗ 
ner klarheit machen gleich: Er wird mir fo 
viel jchäge geben, daß ich werd unerſchoͤpflich 
reich. So lieb’ num ieder mag er will, mein 

JEſus bleibt mein beſtes Ziel. | 

9. Muß ich gleich Hier fehr viel entbehren, 
fo lang ich wandre inder zeit, fo wird Er mirg 
doch wohl gewähren im reiche feiner herrlich⸗ 
feit. Drum lieb ich billig in der frill nur JE— 
fum, meineshergens Ziel. 

369. 
Mel. Lobe den Herrn, den mächtigen ec. 

Hriſte! mein Leben, mein Hoffen, mein 

r Glauben, mein Wallen, und das, was 
Esrifien Fan ſchmecken und eingig gefallenz 
tichte den finn, treuer, welt-Heifand! dahin, 
ruhm dir zu bringen vor allen, 62, 2% 

2. Eis 
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„2. Einig-Öeliebter, du Wonne! dich will 
ich erheben, ich will mich gänglich dir ſchencken 
und voͤllig hingeben: nimmſt du mich hin, ift 
es mein geoffer gewinn, Feinen wird, kraͤncken 
mein leben. 

3. Eines, dasnöthig, laß mächtig vor allen 
beftchen, Yuheder feclen ; Taf alles, was eitel, 
vergehen; eingige Luft ift mir nun ferner be⸗ 
wuſt, EHriftus, mir ewig erſehen. 

4. Hertzog des Lebens! du wolleſt mich ſel⸗ 
ber regieren, ſo, daß das lebenich heilig und ſe⸗ 
lig mag führen: gib du den Geift, — was 
goͤttlich nun heiſſt, anders die ſecle zu zieren! 

5. Friedens⸗Fuͤrſt! laß mich im glauben dir 
treulich anhangen: eile zu ſtillen diß wuͤnſchen, 
mein hoͤchſtes verlangen: von dir nichts mehr, 

Heiland! ich ietzo begehr, nimm mich dir ſel⸗ 
Der gefangen. 
6. Centner⸗ſchwer find mir die buͤrden, mo 
Du nicht wilt tragen: altes, was irdiſch ift, 
trachtet die Chriften zu plagen. Laß es denn 
feyn, lebt man nur Chriſto gemein, Er wirds 

wol koͤnnen verjagen. | 
7. Nun, nun, fo will ich auch immer und 
ewiglich haſſen bürden, die Chriſtum, das Klei⸗ 
nod, nicht in ſich einfaſſen. Er ſoll mir ſeyn 
reichthum und alles allein; GOTT, GOTT, 
wer wolte dich laſſen! 





370. 
Mel. Herr CHriſt, der einig’ GOttesec. 

gg" bift jagang meineigen, HErr JESU, 

und ich dein, nichts foll von dir mich 
beugen, ich Fan fonft niemands ſeyn: dir hab 
ich mich ergeben, weil du auch dich, mein Leben, 
haft gan gegeben mir. a 
— Aa7 2. Was 
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*2. Was ich alhie befige ohn’ dich, iſt galund 
pein,dein’ edleliches-hige ift lauter füffer wein: 
laß leuchten ihre flamme in mir, und geuß die 
amme der glut, dein Del, dazu! 

3. Wie haſt du doch fo heftig geliebt mid 
armen ſtaub! gib, daß ich möge kraftig dich, 
edle Liebes⸗ traub', in meiner a 
und dich mit mir verbinden durch Keue gegen 
brunft. * 

4. Nimm weg aus meinem hertzen, was dei⸗ 
nes willens nicht, leſch aus die fremden kertzen 
durch deiner wangen licht: ich wuͤnſche nie zu 
kennen ein anders hertzen⸗brennen, als deiner 
lieb in mir. 

5. Wie freundlich aus der maſſen iſt ihrer 
anmuth blick! wie liebreich kan uns faſſen und 
ziehn ihr ſeidner ftrick ! wie ſaͤngt mich ihr er⸗ 
gegen mit ſolchen guͤldnen netzen gewirckt von. 
lauter huld! 

6, Ich wuͤnſche zu behalten diß kaͤyſerthum 
‚bey mir, und nimmer zu erkalten in flammen⸗ 
der begier, fuͤr dieſen Schatz zu ſorgen, des a⸗ 
bends und am morgen, durch hertzliches gebet. 

7. Ach! ſolt ich fie verlieren aus meinem ſee⸗ 
len-ſchooß, mas koͤnte mich doc) zieren? i 
ftürbe nadt und bloß; drum foll, ale 
Deagdalenen, mein auge von dir, Schönen, 
mit thränen bitten fie, 

3. OAllerſchoͤnſter! Tehremich deiner Lie⸗ 
be finn, daß fie mich recht befehre, wenn ich 
verirret bins mich, weil ich hier muß wallen, 
im ftraucheln oder fallen erhalt und richt em⸗ 


por, 
9. Du lindrung meiner fehmerken, du 


Staͤrcke, wenn ich ſchwach! Fomm, tröfte mich 
von bergen auf mein geſeufztes ee 
J. 


Ka... 2 * * Ja 
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hauch mach in mir bluͤhen den glaubens⸗tocht, 
und gluͤhen, wenn er verieſchen will. 

10. Und wenn ich nun ſoll ſcheiden von die⸗ 
ſem kummer⸗plan, ſo nimm mich durch dein 
leiden erkauften, freundlich an, bey dir mich zu 
behalten dort, wo man vom erkalten und ſchei⸗ 
den nichtögichr weiß, . 





371. 
Mel. Frolocket mit Händen, ihrie p. 208. 
Dover: Ich liebe dich hertzlich,o JEſu, ꝛc. p. 576. 


Urch bloſſes gedaͤchtniß dein, ESU, ges 

nieſſen, Fan-finnen und hertzen wie ho⸗ 

nig durchſuͤſſen: wilſt aber du ſelber dich bey 

uns befinden, muß alles, geſchweige das honig, 
verſchwinden. 32. 

2. Man ſinget nichts ſchoͤners in himmli⸗ 
ſchen choͤren, man kan auch auf erden nichts 
kieblichers hören, fo iſt auch im dencken nichts 
füfferssu loben, ald JESUS, die Gabedes 
Vaters von oben. R “ 

3. O JEſu! du hoffnung de, der fich bes 
kehret! wie biſt du fo milde, wenn man dich be⸗ 
gehret! wie biſt du ſo guͤtig im ſuchen der blin⸗ 
den! wie wirſt du denn heiſſen, wenn man dich 
wird finden 

4. D ZEſu! du Suͤſſe der inneren gůter, 
du Brunnquell des lebens, du Licht der gemuͤ⸗ 
ther; wo du biſt, muß alle die freude erbleichen, 
man kan es mit keinem verlangen erreichen. 
4. Diesunge verſtummet, und Fan es nicht 
ſagen, ſo kan es auch niemand in ſchriften vor⸗ 
tagen: Erfahrung die lehret, vom glauben 
getrieben, was dieſes bedeutet: dich, JESIl, 
zu lieben. — 

. 6. Dich fisch ich im bette des nachts bis am 
morgen, wenn ich mich im zimmer des n 
\ en 
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tzens verborgen: fo heimlich als öffentlich ums 
ter dem haufen, ficht man mich vor liebedir, 
JẽEſu! nachlanfen. 

7. Ich geh’ mit Maria, im cifrigen trabe, 
und fuche dich, JEfu, des morgens im grabe 
da muß ich im denden mid) Eränden und win⸗ 
—* und winfeln,dieweil dich Erin we kan fin 

en 

8. So will ich das grab denn mit thränen 
begieſſen, ſo ſoll denn. mein aͤchtzen die böle 
durchſchieſſen. Drauffömmftdu: damillich 
gun füllen binfnien, die faß’ ich, umd bin nich 

herunter zu sichen. 

9, Mabbunit dir König der binmlifchen 
— fo kommſt du, fo fiegfi du noch immer 
ieunder· O Suſſe! die mehr als mit worten 
Fan laben, wie brennt mein verlangen, dich im⸗ 
mer zu haben! 

10, So bleib denn mein Liebſter! ‘vor mei 
nem gefichte, erleuchte mic) armen mit himm⸗ 
liſchen lichte: treib ferne das dunckel vom geifl 
und vom willen, mich, kleine welt, lieblich mit 
Fichte su füllen. 

1, Und weichft du, fo komm doch auch mies 
der surfcelen, laß leuchten die Wahrheit oh 
alles verbelen.: fo wird fich Das eitle der welt 
von mir trennen, ich werde vor liebe beginnen, 
zu bremen. 

12. Denn, haftdumich, JEſu! nicht erftlich 
gelicbet? wie lieblich, wie füßifts, wenn man 
ſich fo über: Viel tauſend ergegen ift bey dir zu 
fpiven, es Fanes janiemand mit worfen aus⸗ 
führen. 

13. Iſt denn nicht im leiden bein here zer⸗ 
floſſen Haft du nicht dein Blur wie die ſiro me 
veraoffen? daß ich num erlöfet ih GOtt fan 
vertrauen, und ewig verhoffe fein amtlig zu 
ſchauen. 

14, Kommt, 
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14. Kommt, ſeelen, kommt alle, lernt JE⸗ 
ſum erkennen, beginnet vor liebe mit mir zu 


entbrennen: kommt, laßt ung Ihn ſuchen mit 


eifer auf erden, damit wir im ſuchen noch bruͤn⸗ 


— — — 


ſtiger werden. 

15. Weil Er uns geliebet, ſo laſſt uns Ihn 
lieben, ſonſt wird ja die Liebe mit lieben getrie⸗ 
ben; kommt, laſſt uns doch ſeinem geruche 


nachlaufen, und was Er gewuͤnſchet, das wuͤn⸗ 


ſche mit Haufen! 


‘ “ j 372, ; 
Mel. Ach !alles,was himmelund'c. p.727. ' 

16, O JEſu! du Urſprung der ewigen 
Gnade,du Hoffnung der freuden 
in goͤttlichem pfade, du Brunnquell der fülle, 
voll Himmlifcher Güte, Ergetzung für feele, für 
geift und gemüthe. 32. « 

17. D!laß mich empfinden,in goͤttlicher ſtil⸗ 
le, dein hertzlich umarmen und liebe die fülle: 
komm wieder zugegen, damit ich mich fchicke, 
noch einmal zu ſchauen die Himmlifchen blicke, 

18, Denn,fangfeich die zunge dein lob nicht 
erfteigen, fo Fan ich indeffen doch gleichwol nicht 

ſchweigen: die liebe bewegt nich, zu dir mich 
zu lencken, dieweil du ja bleibeft mein eingig 
gedencken. 
"19, Dein lieben, o JEſu, das ſpeiſet die 
finnen, fo bald dir die ſeele Fan ſchmack abge= 
innen; das fattigt ohn eckel, mit himmliſchen 
— macht, mehr verlangen und hunger 
zu haben. 

20. Wenn man dich geſchmecket, ſo will man 
mehr eſſen, wer trincket, dem wird nie genug 
eingemeſſen: man kan nichts verlangen, man 
kan nichts begehren, als IEſum, das beſſer die 
ſeele kan nehren. 

21. Wird einer nun truncken, mit lieb uͤber⸗ 
decket, ſo kan er erſt ſagen, wie JEſus gef Ge 
7 wi 
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def. O ſelig! ofelig! dem’s alfo ergangen, 

- bat mehr, al immer fein herz fan verlan⸗ 
en. 

22. D Englifche ſchoͤnheit, ins auge zu drin 
gen! o lieblicher Hang, vor den ohren zu fin 
gen! o honig im munde! olabfal der ſchmer⸗ 
Ben! diß alles ik JESUS, und nectar im 
bergen. 

23. Viel taufend und taufendmal trag ich 
verlangen, und fchaue, wenn kommt doch mein 
JEſus gegangen. Wenn kommſt du, o Frew 
de! mich einmal zu füllen, zu fättigen,und mit 
dir ſelber zu jüllen ? 

24: Es waͤhret folanae, HERR, eh ich dich 
friege, daß ich fchier verſchmacht und vor liebe 
frandlienes Doch weiß ich vom honig der hoffe 
nung su fprechen, und blüche vom baume des 
lebens zu brechen. 

25, Du bleibeft mir immer der gipfel der 
güfe, Die liebften gedancken in meinem gemuͤ⸗ 
the: und bleiber viel übrig, das nicht zu ergreis 
fen, das Fan ich nur bloß mit dem lieben ans 

fireifen. 

36. Doc ift es genug, dich, HEnr AESU, 
gu lieben, nichts weiter zu fuchen, diß eintzig zu 
üben: da will ich mich meiner gang felber bes 
geben, damit ich, mein Heiland, dir eingig fan 
leben, 

27. O ſuͤſſeſter NESU ! ich lieg in der höfe, 
ich wart’, o du Hoffnung derfeufgenden feele ! 
ich ſuche dich emfig mit Fläglichen thränen, 
ich ſchrey in dem bergen mit ängftlichen ſeh⸗ 
nen. 

28. Ich ſey, wo ich wolle, in orten und lan⸗ 
den, fo fen’ ich: ach! mar’ doch mein JE⸗ 
fus vorhanden: wie werd ich mich freuen, wenn 
ih Ihn kan finden, wie felig, wennich mich mit 
Ihm kan verbinden ! 

29. Da 
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- 29. Da werd ich Ihn haͤlſen, da werd ich 
Ihn kuͤſſen, weit ſuͤſſer, als koͤnt ich viel honigs 
genieſſen. O ſelig! wenn ich nur den HEr⸗ 
ren ſo fange: doch aber, ach leider! es dauret 
nicht lange. 

30. Kaum heiſſt es: ich ſuchte, nun hab 
ich gefunden, nun hab ich mich mit dem 
erlangten verbunden ; fo muß ich. ſchon 
wieder abweſend verfhmachten, und bren⸗ 
nend im lieben aufs neu nach Ihm trach⸗ 


wm . — 
‚31. So bleibet die liebe fein immer in flam⸗ 
men, fo fehlägetdie lohe beftandig zuſammen: 


: fie laͤſſt fih nicht Tefchen, man Fan fie nicht 


damofen, fie waͤchſet und weiß mit verfuchung 


zu Fämpfen. 


32, Sie brennet beftändig in einerlcy zun⸗ 
der, man weiß nicht, wie füffe, wie lieblich, 
vor wunder 3 fie ſchmecket fo innig, fo tieſ von 
ergegen, daß einer ſchon alfo für felig zu ſchaͤ⸗ 


en. s 
. 33. Sie iſt wie ein feuer vom himmel entbro⸗ 
chen, und hat mir das marck und die adern 
durchkrochen: Es lodert die ſeele mit freuden 
undlachen, da weiß dann mein geiſt ſich fein lu⸗ 
ſtig zu machen. ai: 

34. D felige brunft! v entzucfendes feuer! 
wie fühlend, wie lieblich, wie koͤſtlich, wie 
thener! Wobin ih? was fagich ? mie. werd 
ich getrieben ? Sch ſage: wie ſuͤß es ſey, ICſum 
zu lieben. 


3. O JEſn! du Blume juͤngfraͤulicher 
tugend, du ſuͤſſigkeit über die liebe 

der jugend. Sich Fan fehier nicht weiter, ich 
muß dir, mein Leben, lob, ehre, reich herrſchaft 
und Herrlichkeit geben. 32, 
| 36.Komm, 
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36. Komm, teefflichfter Koͤnig, komm, hei⸗ 
ligs Geſetze, du Vater unendlicher himmliſcher 
ſchaͤtze! ſchein endlich im hertzen noch heller 
verklaͤret, wie ich dich bishero fo oftmals be⸗ 
achret! 

37. Du biſt ja viel heller als himmel und 
fonne,fein balſam durchdringt mit fo Lieblicher 
wonne, nichts fülfes Fan alfo die zunge erqui⸗ 
—* ‚ nichts liebes Fan alſo die hertzen beſtti⸗ 


en. 

38. Dein fehmack ift fo licblich als etwas zw 
nennen, dein riechen fo trefflich als ie was zu 
kennen; das gantze gemuͤthe faͤngt an zu ver⸗ 
gehen, die liebe bleibt eintzig im hertzen da ſte⸗ 


ben, 

39: Du höchfte Vergnuͤgnung, Ergekung der 
finnen, der Liebe vollfommenes End und Be⸗ 
ginnen! mein rühmen;mein preifen, mein laufz 
len, meinrennen, du Heiland der welt! was iſt 
weiter zunennen ? 

40, Mein Fiebfier ! Fomm wieder, fo werd 
ich ergetzet, der du Dich zur rechten des Vaters 
geſetzet: ift denn nicht geleget der feinde getuͤm⸗ 
mel? komm, öffne duch einften Die reiche der 
himmel. 

41. Du ſeyſt, wo dur wolleſt, fofolg ich im 
glauben, es ſoll dich nicht himmel noch erde mir 
rauben; du Ehre der menſchen, du Crone der 
frommen! ich folge, du haft mir mein hertze 
genommen. _ 

42. ‘hr burger des himmels! kommt alle 
gezogen, macht höher die thore, reifft nieder die 
bogen! Triumph! unfer HErrhat das Reich 
eingenommen! O JEſu, du König, willkom⸗ 
men willkommen! 

43. D König der kraͤfte! o König der eh⸗ 
ren! nun wird ſich dein ſiegen und herrſchen 

ver⸗ 
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REES SERIE REN 
Hermehren: nun bleiben die fünden zurück und 
— num öffnet das vaterland ſelbſten das 

€ en, = 
44. Du Brunn voll erbarmen, dir Duelle 
Der deinen, du Licht, das im lande des lebens 
wird ſcheinen! num wirft du die wolcken Des 
Eranrensvertreiben, und ung mit den bürgern 
Des lichtes einfchreiben. 

as. Wie werden die höre des Himmels dic) 
greifen, was wird man dir danckens und rühe 
mens erweiſen! denn JEſus erfreut nun die 
erdehienieden, und macht mit dem Vater den 
ewigen frieden. 

46. Run herrfche, mein JEſu! mi frieden 
und freuden, da irdifche finnen weit weichen 
und scheiden. Drauf ſteht nun mein finn und 
mein gankes begehren ; ich weiß auch, mein 
Heiland! du wirſi mirs gewaͤhren. 

47. Indeſſen, weil du noch beym Vater 
verbieibeſt, und deine regierung unſichtbarlich 
treibeft, fo iſt auch mein hertz aus mir ſelber ges 
zogen, und dorten dir nach bis in himmel ge⸗ 


ogen. 
ñ 48. Nun Fan ich nicht anders als ledig her⸗ 
treten mit loben und fingen, mit wuͤnſchen und 
beten, du wollſt und aus gnaden doch alle bes 
quemen, mit dir eine fiellin der ‚freude zu 
nehmen. 


374 

Kay Tieb hab ich dich, o HErr! ich 

bitt, du wollſt feyn von mir nicht fern 
mit deiner Hilf and gnaden: die gantze welt 
mich erfreuet nicht, nad) — und erden 
frag ich nicht, wenn ich dich nur kan haben: 
and wenn mirgleich mein hertz zerbricht‘, fo 
bift du doch mein? Zuverſicht, mein Heil und 
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meines hertzens Troſt, der mich durch 
Blut hat erloͤſt. HErr JEſu CHriſt, mei 
GOtt und Herr! mein GOit und H 

in ſchanden laß mich nimmermehr. 

3, Esift ja, HErr, dein g'ſchenck und a 
meinleib, feel und all’8 was ich hab in die 
armenleben: damit ichs brauch sum lobe de 
zum nuß und dienft des naͤchſten mein, woll 
mir dein’anade geben! Behuͤt mich, HA 
vor falfcherlehr, des fatans mord und I 
wehr: in allen ereutz erhalte mich, auf 
ichs trag geduldiglih. HErr JEſu Ehri 
mein HErr und GOtt! mein Herr m 
EHDtt! tröft mir mein’ feelintodes:norb, 

3. Ah HErr! laß dem' lieb’ Enaelein a 
festen end’ die per meinin Abrahams fchou 
tranen, den leib in fein'm ſchlaf⸗ Fämmerlei 
gar fanft’, ohn ein’ge quaal und pein, ruh 
bis am jüngften tage: alsdenn vom tod « 
wecke mic), daß meine augen fehen dich ina 
ler freund, o GOttes ‚Sohn! mein Deilam 
und genaden-Thron. Herr JEſu Ehrift, er 
höre mid)! erhöre mich! ich will dich prei 

ewiglich. 


37% 

Mel. Ach! mas foll ich finder machen? 
Dover: Auf Triumph! es fommt 1.9.99. 

Dechfte Inft und hertzwergnuͤgen, aus 
forner und erwehlter, lichftier Seelen 
Bräutigam! Ach ! gib du mirdas vermögen 
daß ich dich mag hoch erheben, o du treue 

GoOttes⸗Lamm! 19. 

2, Du bift meiner armen feelen ein ergui 
end und geſegnet luft:erfülltes Paradis, ey 
was foltt mir dann fehlen, wann ich dich 
bergen habe in dem feligfien genieß? 

3. Offenbarft du deine Fräfte, o wie maͤch 
tg und durchdringend übermeiftern — 

erh 
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her! deines geiſtes balſams⸗ ſafte führen al⸗ 
les uber=finnlich ſchleunig zu dir himmel⸗ 
waͤrts. 

4. Du biſt der Magnet der liebe, der in heiß 
fen liebes = zugen ſeelen ziehet und entzuͤnd't: 
diefe Fraft führt uns imtriebe immer su dir, 
bis wir werdenin dein herge weft gegrind't. 

5. Ach! du Haft mich auch ergriffen, blaf’das 
fener deiner liebe ftets in meiner feelen auf: 
deine lieb’ hat groffe tiefen, darum eil ich zu 

“der Duelle, wie ein hirſch, in vollem lauf. 
6. Alle welt mit allen Lüften ſpey ich aus 
‚ bem hertzens⸗grunde als vergifte mandeln 
aus: nehre du mich in der wuͤſten mit der reis 
Be himmels⸗ liebe, bis ic) Eomm’ ins Vaters 
x aus, 

7. Denn du bift mein einig Alles, mein Er> 
barıner und Berfühner, und der liebe wunder⸗ 
Licht: Wer ift fonft der troft des falles? Du, 
v geh biſts alleine, drum dich mir zu eigen 

i 


3. Hör’,ach! hör’, wie ich mich freue, wie 
die feele Hüpft und fpringet, und frolockend ju⸗ 
bilirt, denn fie fühlet deine treue. Ach! ſey 
mit ihr ewig, ewig, bis fie völlig triumphirt. 


376. 
- Mel. OGOtt, du frommer GOtt, ꝛc. 
Oder: Was frag ich nad) der welt, und ıc. 
EECH Hab Ihn dennoch) lieb, und bleibe an 
— Ihm hangen, Er einig meine Luſt, Er 
einig mein Verlangen: fall ich ſchon oftermal 
aus meiner liebes⸗pflicht, ſo trennet ſolches 
doch die treue liebe nicht. 10. 
Denn haͤtt'ich nur die kraft, die ich mir 
wuͤnſchen wolte, wenn mein wunſch nad) be; 
gier erfüllet werden ſolte, gewiß, ich bliebe treu, 
folte noch an mir von herken ſeyn verandgt, 

Er, meine hoͤchſte Zier. | 
5 3. Das 
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3. Das wollen und der muth ſind da, ob 
ſchon zu zeiten vollbringen mangeln till, drum 
ſeh' ich täglich ſtreiten in mir mit fleifch und 
blut den geift+gefinnten finn, weil ich annoch 
ein find in Chriſti liebe bin. 

4. Und werd ich Dermaleing zu meiner man 
heit kommen, wie will ich Ihm fo treu verblei⸗ 
ben, meinem frommen und allerbeſten Schatz! 
ach! gegen Ihn allein ſoll in recht keuſcher 
brunſt mein berg entzündet ſeyn. 

5. Komm, | Liebſter! zündean, entzuͤnde die 
gedanden ; entzuͤnde mir mein hertz, fo werd 
ich niemals wancken aus meiner licbesepflicht: 


entzünde gegen dich mein her, fo bleib ich treu 


dir, Liebſter! ewiglich. 
Mel, Folocket mit händen,ifrie P.205.Ddert 
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Seele: 
Eh liebe dich —— u JESu, vor allen, 
du biftes, an dem ich mein einig, gefala 
Ten: ich ſuch dich, ich Lieb’ Dich,ich will di ch ums 
fallen, 


— 
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rien, ich will dich veſt halten, ich will dich 


nicht laffen. 32, 

JEſus. 2. Dein liehfteskind, folteft du lies 
ber mich haben als andere? liebeft du etwa die 
gaben? Wie, wenn du vom lieben nichts fol 
teft genicffen, fo möchte mol etwa die liebe zer 


ieſſen? 
Seele, 3. Ich liebe den Geber nicht um dag 
geſchencke, fo viel ich mich kenne, und wie ich ges 
dencke! ich hoffe in diefem theil treu zu beftes 
hen, wenn du, o mein JEſu! die probe molfft 


fehen. 

JEſus. 4. Wolt'ſt du mich ſo herglih und 
inniglich lieben, und gegen mich Deine treu den⸗ 
noch ausüben, wenn ich dir Diegäter der erden 
Far und in das verachtete armuth vers 

ieffe ? 

Seele. 4. Wer an dir, v JEſu! find’e alles 
vergnügen, der kan ſich in Diefes mit leichter 
muͤh fügen sich würde mich für den begütertften 
ſchaͤtzen, fo lange du bleibeft mein eingig ere 
gegen. - x i 
JEſus. 6. Wie aber, wenn ich dir die ehre 
ließ nehmen, daß, die dich geehret, fich nache 
mals dein fhämen? Wie wuͤrd ſi du bey 
ſchmach und verachtung dich Halten? es moͤch⸗ 
te die liebe wol etwas erkalten. 

Seele. 7. Laß ehre, gunſt, herrlichkeit im⸗ 
mer hinfliehen, laß mißgunft, verachtung und 
ſpott mich besichen! ich will es geduldig uud 
willig verſchmertzen, und, nimmer ermuͤdet, 
Dich liebenvon bergen, 

JEſus. 8. Gefängniß, band, marter, 

mer elend und leiden, das möchte die lies 

€, fo swifchenung, feheiden z mie mürdeft du 
wol in der probe beftchen, wenn du für mich - 
folteft zum tode hingehen ? — 

Seele. 9. Ich wolte mich um dich, mein 
keben, herfhlingen, ER fein’ marter noch 

tod 





578 Bon der Liebe zu JEſu. 


tod mich bezwingen, ich wolte anhaltenmit lie 
ben und glauben, fo Fünte mich niemand ie 
Lebens berauben. 

JEſus. 10. Wie, wenn ich mich ſiellte, als 
wolt ich dich fliehen, fo dürft wol die welt dich 
mit lift zu ſich ziehen? du wuͤrd'ſt dich dem, der 
dich anlocket, verg’fellen, Dich gegen den, der 
fich verftellet, verftellen ? ent 

Seele. u. Du kanſt nicht von hertzen die 
menſchen betruͤben, drum werd ich nicht made 
dich dennoch zu lieben: ob deine treu” hülfe zu 
wancken mir ſchiene, ſo muß es zu meiner ver 
ſtaͤrckung nur dienen. 

— 12. Sich koͤnte dich. gleichwol ver 

ſtoſſen zur Höllen, dann würde man fehen, mie 
du dich moͤcht ſt ſtellen: du würdeft aufhören zu 
lieben, und haſſen den, der dich nunmehro 
hätt’ gänglic) verlaffen, 

Seele. 13. Ach lieber! wie ſolt'ſt du dag 
Fönnen und wollen, und halten fo theure zufas 
gung nicht follen? du haft den bekehrten zu 
helfen verfprochen ; mas du mir bereitet, wird | 
nimmer gebrochen. 

JEſus. 14. Wer wolte mich zwingen, dich, 
fünder, zulieben, ein’n folchen, der öfters mic) 
— betruͤben? Sch haſſe die böfen, und 

iebe die frommen 3 ein reines herg laſſ' ich 
vor mein geficht kommen. 

Seele. 15. Ich leugne nicht, daf ich geſůn⸗ 
digerhabe, doch glaub ih, dein Blut mich 
von finden waͤſcht abe; und da du mich wegen 
der fünde woltft haffen, fo woltich dein’ eigne 
gerechtigkeit fallen, 

JEſus. 16. Werdaben mich faffet, dem iſt 
es gelungen, dein glaube, mein’ liebfte!. der hat 
mich bezwungen. Sch lieb dich, ich halt dich, 
ich will dich nicht laſſen, ich will dich annehmen, 
ich will dich umfaflen, . 
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Seele. 17. Beftändig bey meinem vorfage 
zu bleiben, wollſt du mich durch deinen Geiſt 
ſtetig antreiben, und dag ich denfelben auch fes 
tze ins werde, verleih mir HErr! Erafte und 
göttliche ſtaͤrcke! 

JEſus. 13. Im lieben getreu bis ans ende 
verbleibe, mich nimmer zulaffen aufs neu dich 
verfchreibe: von dir will ich, liebfte ! wol nim⸗ 
‚mermehr weichen, bis ich dich heimhole beym 
todesiverbleichen. 

Seele. 19. Im lieben getreu bis and end’ 
ich verbleibe, dich nimmer zu laffen aufs neu’ 
mich verfchreibe: von dir will ich, Liebſter! mol 

nimmermehr weichen, bisdu mich heimholeſt 
beym todessoerbleichen. 


383. 
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SUCH will dich Tieben, meine Stärde! ich 
will dich lieben, meine Zier! ich will dich 
Tieben mit dem werde und immerwaͤhren⸗ 
| ’ Bb a ber 
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der begier: ich will dich lieben, ſchoͤnſtes Licht! 
bis mir das ber zerbricht. 

a, Ich will dich lichen, o mein Leben! al 
meinen allerbeften Freund ; ich will dich) lieben 
und erheben, fo lange mich dein glantz befcheint: 
ich will dich lieben, GOttes Yamınz als mei 
nen Bräntigam. 

3. Ach! daft ich dich fo fpät erfennet, dir, 
hochgelobte Schönheit, du! und dich nichtcher 
mein genennet, du höchites Gut und ware 
Ruh! esiftmirfeid, ich bin berrübt, daß ich fe 
fpät geliebt. 

4, Ich lief verirrt, und war verklender, ich 
ſuchte dich, und fand Dich nicht; ich harte mich 
von dir gewendet, und liebte das gefchaffrre 
licht: num aber iſis durch dich gefchehn, daß 
ich dich. hab erfchn. 

5. Ich dancke dir, du wahre Sonne! daß 
mirdein glang hat licht gebracht: Ach dande 
dir, du himmel3:WBonne! daß du mich froh 
und frey gemacht + Ich dandke dir, du ſuͤſſer 
Mund! dat du mich machft geſund. 

6, Erhalte mich auf deinen fiegen, und laf 
mich nicht mehr irre gehn: Taf meinen fuß in 
deinen wegen nicht ſtraucheln oder ftille fichn: 
erleuchte leib und feele gang, du fiarder Him: 
mels⸗ Glantz! 

"7. Gib meinen augen ſuͤſſe thraͤnen, gib 
meinem hertzen Feufche brunft, laß meine fecle 
fich gewehnen zu üben in der liebe + kunſt: [aß 
meinen geift, finn und verftand, ſeyn ftets zu di 
gewandt. 

g. Ich will dich lieben, meine Erone, ich wi 
dich lichen, meinen GOtt; ich will dich lichen 
phnelohne, auch inder alleraröften noth: ich 
till dich lieben ; ſchoͤnſtes Licht! bis mirdas 
berke bricht, 


379. Mel. 
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Mel. JEſu, mein ereneraf dodhic. p. 383. 
om benigne, a cujus igne opto flagrare, 
etteamare. - Curnon flagravi ? curnon 
amavi te, JEfuChrifte, ofrigustrifte! 3,5. 
2. Pellealgorcm, et daamorem,te deperi» 
bo,etnon peribo. Ignibus glifcam, ne ber- 
fentifcam Dei amantis, rogosdamnantis},? 
3. Sunt cauf& mille, cur velit illefemper 
amari,femper laudari.Primus amavit,et viam 
ftravit ad feamandum, ad felaudandum ;,: 
4.Dum me creavit,primusamavit,dum me 
xedemit,poenis exemit.Exemplum Dei aman- 
tis mei fequar cordedicando },} 


Mel. Folget were ung das a8. 2 604. oder: 
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Q EEu ! deine liebes⸗flamme macht, daß 
ich die welt verdamme, wenn ſie mir das 

eitle ſpiel ihrer liebe zeigen will: deine treu iſt 

meine freude, deine wohlluſt meine weide, und 

Dein fegen mein gewinn, bis ich todt undfelig 

in. 22. 
2. Dich will ich zur Perle haben, deine 


freundſchaft ſoll mich laben, nnd ich will der 


wiederſchein deiner gegen⸗liebe ſeyn: deine 
wohlluſt will ich wiſſen, dich will ich im geiſte 
kuͤſſen, dir will ich entgegen geh'n, und dem flei⸗ 
ſche widerſteh'n. 

3. Ach! was iſt der menſchen lieben? wenig 


luſt und viel betruͤben: wiegt die freundſchaft 


kaum ein loth, ach! ſo iſt da centner-noth; 
will man eine roſe brechen, muß man ſich viel⸗ 
faͤltig ſtechen; und ein troͤpflein herrlichkeit 
führtein meer voll hertzeleid. 

4. Aber deine kieb’ ift füfle, und ie mehr ich 
fie genieffe, defto mehr vertiefet ich meine feele 
gang in dich: und wenn ich in deiner liebe mich 
nur wenig ftunden übe, iſt die kurtze zeit fürs 
wahr beſſer als fonft raufend jahr. 

5. Nun, mein Freund! full ich im leben 
dir das her noch weitergeben, oder lad't mich 
deine wahlzu des Himmels hochzeitsmahl; ach ! 
folaß an alleın orte Hören die verliebte worte s 
Ach bin dein, und du bift mein, unfre lieb’ fo 
ewig ſeyn. 


381, 


u 
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QEſu, mein treuer! laß doch dein feuer ſtets in 
mir brennen und uns nicht trennen: folt ich 

mit fhmachten nicht nach dirtrachten ? aber ich 

fpüre, daß mich ftets friere, daß mich ftets friere, 

2. Wär’ doch durch lieben mein froft vertrie- 
ben! wie wolt ichs freiben, ftets fo zu bleiben ! . 
In ſolchem ftande lag mich dem brande und 
hoͤll ſchem glühen, Herr ! ftets entftichen :,; 

3. Tauſend urfachen folten es machen, daß 
ich ſiets bliebe vollob und liebe. Did) hat dag 
tieben, HErr ! erft getrieben, auch mich zuneigen 
zu dieſen ſteigen: * * 

4. Schaffen, erlöfen, retten vom boͤſen find 
lauier fgicbe heiliger liebe. Laß mich anfan-_ 

9* Dun IE abven, 
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gen, wie du gegangen, und dir zu (eben mein 
berg ergeben, 











SD) feele, wilt du ruh'n, und dirimmer 
guͤtlich thun; wuͤnſcheſt du dir von bes 
ſchwerden und begierden frey zu werden: liebe 
TESUM, und fonft nichts, meine ſeele! fo 

geſchichts. M 
2. Niemand hat fich ie betruͤbt, daß er JE⸗ 
ſum hat geliebt ; niemand hat ie weh empfun⸗ 
den, daß er JEſu * verbunden. JEſum lie⸗ 
ben, und allein,ift —I— ſeyn. 
Wer Ihn liebt, liebts hoͤchſte Sur, das 
allein vergnügen fhufs feine liebe pflegt > 
en 
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ben ewge freud' und ew'ges leben: ſeine liebe 
macht die seit gleich der ſuͤſſen ewigkeit. 

4. Drum, fo du von aller pein, meine feel; 
wünfch’ft frey zu feyn, fo du ſuchſt dich zu erge⸗ 
tzen und in enge ruh zu ſetzen: liebe IEſum, 
und ſonſt nichts, meine ſeele! ſo geſchichts. 

5. Liebe ſeele, ach! daß du dieſe wahre ſee⸗ 
len⸗ruh doch nicht eher Haft erkennet, und dein 
hoͤchſtes gut genennet ! Taf dirs leid ſeyn, ſey 
betrůͤbt, daß du dieſes ſo veruͤbt. 

6. Schaͤtze weltlich” freud und luſt nur fr 
koth und fünden-wuft; weil doch nichts von fol- 
chen dingen dir Fan wahreruhe bringen: JE⸗ 

m lieben, und allein, wird die wahre ruhe 


n. 

7. Nun, mein JEſu! ſchencke mir, daß ich 
eintzig fuͤr und fuͤr liebe dich von gantzem her⸗ 
Ken; alles andre zu verſchertzen, und zu lieben 
dich allein, foll mein wunſch und mitte ſeyn. 

8. Geuß felbft deinen Beift der lieb’, feine 
Brunft und füffen trieb, mildiglich in mein ges 
maͤthe: Laß mich ſchmecken deine güte, dich 
lieben unverrückt, und ans mir in Dich vergürft- 

9. Wie mag einer feelen ſeyn, deren liebe su 
dir rein, Die nichts wuͤnſchet, nichts verlanget, 
Als nur dich, dem fie anhanget! mehr als alles 
biſt du ihr, was ſie fucht,find’tfie in dir. 

ı0. Ruhe, fried und ficherheit, leben, luſt, 
troft, Heil und freund gibet, JEſu, deine liebe: 
O! daß ſich mein geifterhtibe, rein und veft su 
Heben dich! Hilf,mein Helfer!feufgeih, _ 

ır. GHti, die Lieb’, in wem Er bleibt, lieb 
du haben ftetsantreibt: daß Er inuns, Fan 
man mercken an der lieb’ und ihren werfen? 
GOtt und JEſum lieben Heifft in uns unfer® 
GOttes Bei, 


Bb5 12. Ach! 
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12, Ach! du reine Liebes⸗Glut, brenn in 
meinem ſinn und muth; nach der Liebe laß mich 
ringen, ſchrey mir zu im allen dingen: IE» 
Fan liche nur alein, fonft Fanft du nicht Telig 

en! 


383. 


Mel. Herr JEſu EHrift, meinsıe. 
O JESU! Hoffnung wahrer ren, wie gũ⸗ 
tig biſt du, wie getreu demſelben, wel⸗ 
cher klopft und ſucht! was find't er aber doch 
fuͤr Fk Il, 

2. Did, Hergens=Zuder, JESU, dich, 
dich felbften findet er bey fih; was allem 
wunſch weit überwindet, das ift es, was er 
ſucht und findt. 

3. Nichts iſt, davon man ſuͤſſer ſingt, nichts, 
das den ohren heller klingt, nichts, drauf man 
Kälfer ſich befinnt, als ZEfus, GOttes liebes 

nd. 


4. Kein mund ift,der es fagen kan, kein buch⸗ 
ſtab zeigt es gnugfaın au: Erfahrung bringe 
* einig bey, was, EHriftum hertzlich lieben, 
€, . 

s. Die ſuͤſſen thränen reden nur, wie ſuͤß 
mir feiner Liebe fpur , die Er mit wundtem fuß 
gedrückt, das hertz erquicket und entzuͤckt. 

6. D wunder: Fürft!o ſieges⸗Cron! o una 
ausfptechlich füffer Kohn! verlangens⸗Zweck 
und feelen Tans! verliebter Hoffnung grünee 
Krang | 

7. Wie heiß ift deiner Liebe glut, wie ſuͤſſe 
brennt fie meinen much ! fie giefft ihr Blut 
Be ; ihr Licht bringt uns zu GOites An⸗ 
geſicht. 

8. Es iſt kein friſches roſen⸗blat, das fo viel 
holder anmuth hat; voll ſuͤſſer ohnmachtwird 

men 


— — 


— — — ——— — 
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mein geift, wenn fie mir die gedanken 


t 

9. Sie ift ja lauter milch und mofl,diean» 
genchmite ſeelen⸗ koſt, die ohne eckel ung er⸗ 
get, und doch den hunger lieblich wetzt. 

10, Wer fie geſchmeckt, den hungert * 
wer von ihr trinckt, den duͤrſtet mehr: er 
ber nur nah JEſu gunſt, ſchaͤtzt alles andre 
nur für dunſi 

11. Wer dieſe liebe&-trauben leckt, dem wird 
belant, wie JEſus ſchmeckt; wie glücklich iſt, 
der — voll von ihr wird! was gebricht 
ihm wol? 

12, Gewũnſchtes Hämmlein, fel'ger brand ! 
o mwunderslieblich theures pfand ! dich Lieben, 
JEſu, 5 Ortes Sohn, das ift doch liebe 


cron. 

13. Ich liege krauck vor liche hier, mein 
berg it meg, and wohnt bey dir : wenn ſchaut 
mein auge ſich geſund an dir? wenn kuͤſſet 
mich dein mund ? RE 

14. Mein Leben! Fehr ben mir ein⸗ 
ent * * ae —* a 
doch und hohl’ mich hin zu i 
liebe fuͤr und fuͤr. — 


384. 

Mei. Wie ſchon leuchtt unge. 
DI TESU! Gottes Sohn,mein 

Mittler und mein Bnadersthron, mein 
Schatz, mein’ Freud und Wonne! Dumeiffeft, 
bag id) rede wahr, vor dir iftalles fonnen-Far, 
und Flörer als die ſonne. Hertzlich lieb’ ich mit 
gefallen did) vor allen: nichts auf erden Fan 
und mag mir lieber werden, 6. 

2. Dig ift mein ſchmertz, diß kraͤncket mich 

- ich nicht gnug fan lieben dich, wie ich bi 
ii 


lieben wolte; ich werd von tag zu — 


Bb 6 
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se mehr ich lieb, ie mehrichfind, daß ich dich lie⸗ 


enfolte- Von dir laß mir deine guͤte ins ge⸗ 
we lieblich flieſſen, fo wird fich die lieb? ere 
gieſſen. 

3. Durch deine kraft treff ich das ziel, daß 
ich, ſo viel ich kan und will, dich allzeit lieben 
koͤnne. Nichts auf der gantzen weiten welt, 
pracht, wohlluſt, ehre, freud und geld, wenn ich 
es recht befinne, Fan mich ohn dich gnugfant 
haben, ich muß haben reine liebe die troͤſt, 
wenn ich mic) betrübe. 

4. Denn. wer dich liebt, den liebeſt du, 
ſchaff ft feinem hergen fried und ruh, erfreweft 
fein gewiſſen: es ach’ ihm, wie es wolf, auf 
erd, wenn ihn gleich gank das ereutz verzehrt, 

I er doch dein genieſſen imglück: ewig nach 
em leide groſſe freude wird er finden, alles 
trauren muß verſchwinden. 
5. Kein ohr hat diß iemals gehört, Fein 
enfch geſehen und gelehrt, es Fans niemand 
ſchreiben, was denen dort für herrlichkeit 
y dir and vom dit ift bereif’t, die in der liebe 
eiben. Gruͤndlich laͤſſt ſich nicht erreichen, 
noch vergleichen den welt = fehägen DIE, was uns 
Dort wird ergegen. u 

6. Drum laf id) billig diß allein, TEfu, ' 
meine freude ſeyn, Daß ich dich herglich liche, 
dag ich in dem, was dir gefällt, und mir dein 
Elares Wortvermeldt, aus liebe mich ftetsübe,,, 
bis ich endlich werd abſcheiden, und mit frei 
den zu dir fommen, aller trübfal gang entnoms 
men. N 
„7. Da werdich deine füffigfeit, die iegt bes 
ruͤhmt iſt weit und breit, in reiner liebe ſchme⸗ 
den, und ſeh'n dein liebreich angeſicht mit un⸗ 
verwandten augenlicht, ohm alle furcht und 
ſchrecken. Reichlich werd ich ſeyn erquicket, 
und geſchmuͤcket/ vor dein m ihrone, mit der 
fhönen himmelsssrong, 385% 
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O Vater⸗hertz! o Liebes⸗Brunſt! o Brunn⸗ 
‚quel aller gnaden!o himmel-breite GOt⸗ 
tes-gunft ! Fomm,heile meinen fhaden ; komm, 
fomm, nim̃ berg und finnen ein, durchſchwem⸗ 
me meine feele ; waſch — beiligyihe md 
fein die dunckle hertzens⸗ hoͤle. 

2. Erlang' mir wieder GOttes Su, fi? 
feines grimmes wellen, lefch aus den brand,der 
ewig molt mich brennen in der höllen: treih 
aus das böfe, das inmir dengeift macht kalt 

undtrübe, dein eww’ges licht fepmeinesier,g 
höchfe GOtteẽ⸗liebe! 

Bb7 . Zwing 
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3. Zwing hertz, gewiſſen, ſinn und muth, zu 
folgen deinen lehren, und laß mic) ſtets in ſil⸗ 
ler hut dein's worts vermahnung hoͤren; 
daͤmpf aus in mir das fremde feur, das aus 
der Höfen flammet, die ew'ge glut komm mir 
zu fteur, die bloß aus lieb entſtammet. 

4. Damit entzünde mich, o GOtt in liebe 
laß mich brennen, von deiner lieb’ laß bis in 
tod wed’r hoͤh' noch tief’ mich trennen. Ach! 
ſteh mir, dich zu lieben bey, mit deines Geiſtes 
ſtaͤrcke: Gib mir, daß ich ohn heucheley auf 
deine lieb nur mercke! | 
5. Laß, dich zu lieben, mich aufftehn, nach 
deinem liebes:willen, in liebe laß mich ſchla⸗ 
fen gehn,ach! thu mein feufzen ftillen. Hilfmie 
dich lieben, was ich Fan, mit innigften begier: 
den, und wandeln bloß die liebes-bahn, zum 
ew'gen liebes⸗zierden! 

6. Nach deiner Lieb' laß all mein Ach der 
hertzens⸗pfeile ſchieſſen; nach ihr muͤſſ' meiner 
thranen bach mit ſtroͤmen ſich ergieſſen: dein’ 
liebe bleib mein fiegs»panier, zu welchen ich 
gefchtooren : fie ſey mein’ burg, mein ſchild, 
mein’ zier, ohn fie bin ich verloren! 

7. Nun, &Dtt der lieb’, dirbloß allein will 
ich mich gantz ergeben, dir foll mein berg zu ei» 
gen ſeyn im fterben und imleben. Nichts ſoll 
aus meinem mund hinfürals deine liebe ſchal⸗ 
len: es follfein wort, das nicht zu dirgeriche’e | 
fen, mir entfallen. ) 

1 
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8. Der GOttes⸗kieb' richt ich zu ehr'n mein 
reden und mein ſchweigen, nur dieſe famm' in 
mir zu mehr'n, wollſt du mir gnad erzeigen; 
daß ich zunehm in dieſer brunſt, dich mehr und 
mehr zu lieben. Ad! lehr mich völlig dieſe | 
kunſt und meifterlich zu üben. acı nein 
9, Entstind’ inmirdiefeufche alut der Js 
ſus⸗ biebes⸗ flammen, daß nicht der hoͤllen ſtren⸗ 


A 


ge 


Bl) a 
ad fehlag’ über mir men: Taf deine 
je liebes:pein ohn aufhörn in mit walten, 


und meines hergens flämmelein zu feiner zeit 
erkalten. 


Von der bruͤderlichen und 
allgemeinen Liebe. 
(Siehe * p. 1033.) 


Mel. Ich liebe var je, o JEſu ic. p.576, 





5 
Bes 
Hr Einder des Hoͤchſten, wie ſtehts 
um die Liebe? wie ſolgt man dem 
wahren vereinigungs⸗ triebe bleibt 
ihr auch im bande der einigkeit 
fiehn? ſt leine zertrennung der geiſter gefehehm? 
Der 
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Der Baterim himmel Fan bergen erkennen, 
wir dürfen uns brüder ohn liebe nicht menuen, 
bie flamme des Hoͤchſten muß lichterloh brem 
men:,: 32. 
2. So bald wir von oben aufs neue achor 
ren, da find mir von Chriſto zu bruͤdern erfe: 
ren. Ein Vater, ein Glaube, ein Geift, eine 
Tauf, ein voller sum himmel gerichteter Lauf, 
Fan unfere berken volltömmlich verbinden, 
wir Fönnen nichts anders als fülligfeiefinden, 
—— neid und aͤrgerniß muͤſſen verſchwin⸗ 


2* 
3. Die mutter, die droben iſt, haͤlt uns zw 
men, und ſchickt uns herunter die himmli⸗ 
en flammen: Bein unterſcheid finder hier ei⸗ 

nige ftatt, weil demuth die hergen vereiniget 

bat. Wo eigenheit, zanck und haß koͤnnen ves 
gieren, da kan man den funcken der liche nicht 

—* noch in den chor engliſcher thronen ihn 

ren ?,: 

4. Die Zions geſellſchaft verläfft die ver⸗ 
wandten, fest brüder am hoͤchſten vor alle be 
Fanten. Wer nochift bezaubertvonlicbeder 
welt, und ſich im der falfchheit zum bruder ver⸗ 
ſtellt, den Fan fie unmöglich zum bruder anneh ⸗ 
men, er müft ich denn völlig zur buffe beques 
men. Sie darf fichdes redlichen finnes nicht 
fhämen:,: 

5. Seht aber, wie felig wir haben erweh⸗ 
fet, die wir find zum fegen der bruͤder geschlet ! 
wir find die erfaufete feliafte (haar. Ach! 
fobet den Vater; denn furg: Er iſts gar. 

Singt ihm mit vereinigtem bergen und mun⸗ 
de, ohn’loben und licben vergeh Feine ſtunde. 
as fiehn vor dem Herrn ald Einer im 
under, 
6. Was ich bin, mein bruder! das biſt du 
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auch worden, wirfind an dem himmliſchen Er 
beconforten; ein jeder für alezum vaterland 
dringt, die kirche nach Einem ſtets Fämpfet und 
ringt; wir muͤſſen bereit ſeyn für bruͤdet gu 
ſterben, wie IEfus uns auch fo gemacht bat zu 
erben. Ein glied fühlt und leidet Des andern 
verderben: 

7. Ach! laß uns einander erinnern und fühs 
gen, daß wir nicht die crone des lebens verlic⸗ 
ver. Wenn Babel nun truncken wird von 
Ziong blut, fo ſtehn wir vereinigtanf unferer 
but: Das ſchreven der Finder wirb wahrlich 

oͤret, durch wöRige eintracht wird Babel jers 

t; mer ift, ber verbundenen geiftern was 
wehret? 2 
3. Drum laffet uns liebenund freuen von 
ver einander bie leidenden 
chmertzen! dringt kraͤftig, ihr geifter! in Eis 
nes hinein, vermehret die ſtrahlen vom göttli» 
chen fhein: das laͤſſet der:Bater hier, 
allen, im loben fan auch ſein ruhm berrli 
ci en, wenn finder, vor liebe ent zůndet, nur 
allen :,: 
9. In jener welt wird es noch beffer herge⸗ 
en, een Vater die en ſt 
hen im heftigſten ſeuer, in ſeligſter brunſi die 
sicher zuſammen des Koͤniges gunſt. Ach druͤ⸗ 
et zuſammen —— Dank, und bit⸗ 
tet daß Er Zion huͤlſe bald ſende: fo kennet bie 
nicht aufang noch ender 


b .. 387% 
—— 
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659843985 4 3 h Fr rer x 
SERHSSFESSSE 
Men König! fehreib mir dein geſetz ing 
hertz, das meinengeiftergeß; dein Fünig- 
licher trieb zünd’ mir das fanfte ſeuer an, und 
führ mich auf der feuer-bahn, durch Engels 
gleiche Lieb’, s 
2. Die Liebe koͤmmt vom himmel her, fie 
macht fich aus der Engel heer aufdiefes erden⸗ 
rund. Doc) faffet diefes kleinod nicht, went 
nicht des HErren licht anbricht, und macht ihr 
weſen kund. ar 
3. Dann wird der harte ſinn recht nei 
ſchmeidig und dem wachfe gleich, und ſchmeltzt 
in heiffer brunſt: die hochmuths⸗fuͤgel fallen 
bin, es zeigt der recht-geſinnte finn der feelen 
freye gunft. 
4. Wie fchöneficht diß weſen aus, wenn des 
betaͤubten leibes haus ein holder wirth ber 
wohnt, da liebe ſtets den ferpter führt, und 
dem, den fie nach wunſch regiert, mit him⸗ 
mels-neetar lohnt, 
.Da 
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ee ee 9 
5. Da lacht das frohe angefiht, der augen 
unverfälfchtes licht das funckelt vor begier, dem 
freund vollkoͤmmlich guts zu thun. Die lieb 
ee im dienen ruh'n, fo bricht die flamm 
erfür. 

6. So ſteht in GOttes lieblichkeit ein GOt⸗ 
tes⸗menſch zur lieb’ bereit; beſiegend den ver⸗ 
druß, den wohlluft, neid, verdacht und ftreit, 
geiß, hoffart und die eigenheit erbarmlich lei⸗ 
den muß. 7 

7. Es fpielt der unſchuld Iauterfeit, wenn in 
getreuem liebes⸗ſtreit die reinen geifter ſtehn, 
amd auffer der partheylichfeit,von mepnungen 
und zanck befrept, zugleichins Eine gehn. 

8. Denn in der eintracht gleichem laufhält 
fie Fein falfcher trieb nicht auf, die luft bleibt 
ungeſtuͤrt; Und was von oben iftentzündt,auch 
feinen urfprung wieder findt, da, wo cs hin ge⸗ 


oͤrt. 
» 9. So ſchmeckt des himmels ſuͤſſen kuß die 
ſeeir, die der liebe guß von oben uͤberſchwemmt, 
wenn ſie ein tiefer fried erquickt und in das pa⸗ 
radis entzuͤckt, das ſinn und dencken hemmt. 

10. Du, Vater aller lichter,du ! laß dieſe all⸗ 
gemeineruh doch allen ſeyn gemein: mir ſeh n 
noch nicht die ſeligkeit, die du haſt denen zube⸗ 
reit't, die voll von liebe ſeyn. 9* 

11, Was fioretung noch dieſen troft? was 
hindert für ein harter froft der Enofpen offne 
bluͤth? wenn bricht der grüne fruhling an, da 
allesaufder liebe bahn zur vollen ruhe gicht ? 

12. Das vorfpiel muß gefpielet ſeyn der lies 
be, die vollfommen rein in jener welt regiert? 
Dfelig! den ein ſtarcker zug, befreyt von welt 
und heuchel:teng, zu dieſem ſchmack hinſuͤhrt. 


13. Der weiß zu fagen von der luſt, die GOt⸗ 
tes liebfien nur bewuſt; Fein Wen fehlt ihm 


nicht, und ſeinem frohen glau er if. 
ur 
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zur erquicfung alle fund ein balſam zuge 
rihet: 

14, Der dringet ihm durch marck und bein, 
er mußein rechter Aaron feyn, wer fo bey hrüs 
dern lebt, und aus dem wermuth zucker macht, 
auch nie aus falſchen augen lacht, und ſtets in 
freude ſchwebt. 

15. Dieb’! ich kenne deine gunft; o Gott⸗ 
beit! ſchenck mir deine brunft durch. Deinen 
Liebes⸗Geiſt: und laß mic) brennen. für und 
für zum opfer, das gebeiligedir,und deinen wil⸗ 
len weiſt. 

16. Mein name ſoll nur liebe ſeyn, die ſin⸗ 
nen muͤſſen ſtimmen ein, der mund befenn 
nur lieb’, die Hände wircken diefe nur, die fuͤſſe 
Do ſolcher four, So herrſcht des Königs 

IEd, * — 


388. 
Mel. Ah! GOtt, vom himmel ſich ꝛc. 

>») Himmlifche Barmhergigfeit! die JE 

/ fs unsanpreifet, Ach! wer iſt doch zu 
diefer zeit, derfich getreu erweifet? der, gleich 
wie GOTT der Vater ift , barmhertzig iſt 
— friſt, und das aus hertzens⸗ grun⸗ 
e? 


2. 

2. Daß GOTT barmhertzig, ſpricht der 
mund, und wer iſts, ders nicht glauber? Alein, 
maht GOtt diß alfo Fund, daß er zur nachſolg 
treibet; ſo iſt verſchloſſen hertz und ohr, und 
waunekt der glaube wie ein rohr, weil mans un⸗ 
muͤglich achtet. 

3 Bon GOtt will man barmhertzigkeit in 
feinem gangen leben, ja daß fie möge weit und 
breit ſich über uns erheben; Allein, folman 
barmhertzigkeit am nächften hun, wie GOtt 
gebeur, fo ift niemand zu haufe, 

4. Ach! dencke, daß der Höchftedir barm⸗ 
hertzigkeit erzeiget/ daß dich die gůte — 
un 
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Da Pe ee — 
und du auch fenft geneiget, zu geben dem, der 
dirftigift, und gar ein gliedmaß JEſu Ehrift 
Dig iftdes Herren wille. 

s. Es wird ein graufames gericht dort uͤber 
den ergehen, der a hat erfant im licht, 
und lafit es nicht geichehen! das wiffen dag 
entfchuldig’t nicht, man muß ausüben, was 
GoOtt ſpricht, das ift die rechte liebe. i 

6. Wie mancher reicher ftöffet aus und 
weift von thuͤr und pforten die armen, Die vor 
feinem hauf’ die noth mit vielen worten aus⸗ 
ſchůtten/ daß ein felſen⸗ſtein daruͤber ſolt' mit⸗ 
leidig ſehn; allein, man wills nicht hoͤren. 

7 Ach! Taf mein herg barmherkig feyn,und 
nach vermögen geben aus wahrer liche, nicht 
zum ſchein, wenn ihre ſtimm erheben die armen 
- inder hungers⸗noth, daß ſie an meinem ſtuͤck⸗ 
lein brodt, o JEſu! ſich erfreuen. 

8. Du gibſt barmhertzigkeit ohn end mir: 
arımen aufder erden, fola auch wieder hertz 
und hand mit freundlichen geberden austhei- 
Yen, was dumir befher’t, daß auch der arme 
werd ernehrt durch den befcherten fegen. 

9. Iſt unbarmherkig feich die welt, und 
hat ihr her verfchloffen; fo lag mich thun, was 
dirgefällt, und helfen unverdroffen:, laß mich 
dem Därer ähnlich ſeyn, der überflüflig ſchen⸗ 
cket ein barmhertzigkeit und gute. 

10. Ka, Vater! gib mir folchen finn, daß 
ich von deinen gaben, die du mirgibft, geb’ an» 
dern hin, die dieftigen zu laden; laß mid, 
nad) deinem ebenbild, ſeyn liebreich, gütig, 
fanft und mild, Dig bitt ich hertzlich Amen; 


389. 
In voriger Melodey. 
O Vater der barmhertziglkeit! der bu die 
deine heerden geſamlet zur a 
zei 
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zeit, und herrlich Iaffen werden: du haſtdurch 
deines Geiftes Fraft Die geoffe ſchaar der. heiden⸗ 
fchaft zu deinem reich berufen, 22 

2, Aus ihrer mannigjaltigkeit des ftreitg | 
und vieler fprachen, dadurch fie in der welt | 
zerſtreut, fih von einander brachen, hat fie 
dein guter Geiſt geführt, und fie mit herrlich⸗ 
keit gesiert in einigfeit des glaubens. 

3. Ach! ſey doch auch zu dieſer zeit uns, Bas 
ter! wieder gnaͤdig, und mach uns aus der 
zungen ſtreit hinwieder frey und ledig: gib, 
daß dein häuflein fir und fuͤr in einem geiſte 
diene dir, in deiner Liebe lebe. * 
4. Ah! ſchaue, wie des ſatans liſt fie jaͤm⸗ 
merlich zertrennet, tie ſichs im zancke beiſſt 
und friſſt, im unverſtande brennet; wie alles in 
verwirrung geht, da eins das andre nicht ver⸗ 
ſteht, und ſich unnoͤthig zweyet. 

5. Ah! HErr, Hilf ſolchem übel ab, ver⸗ 
ſamle deine heerde, daß unter deines Wortes 
ſtab ſie wieder einig werde; daß das hand der 
vollkommenheit, die liebe, uns aus allem ſtreit 
in deinem Geiſte bringe. 

8. Wie ſchoͤn und lieblich ſieht es aus, wenn 
bruͤder find bey ſammen eintraͤchtiglich in einem 
haus, und ſtehn in liebes⸗flammen! wenn ſie 
im Geift zufammen fichn, zu GOtt in einem 
finne flehn, und halten an mit beten. 

7. Gleihwieder balfam edler art, auf Aa⸗ 
rons haͤupt gegoffen, ins gantze Fleid von ſei⸗ 
nem bart Fam niederwerts aefloffen ; und wie 
der thau von Hermonim fällt auf Zions gebirg 
herum, und alles land erquichet 

8. Alſo fleuffe GOttes Geift und Gnad von 
EHrifto zu uns nieder auf die, fo Er erwehlet 
hat, auf alle feine glieder s das ift die frücht 
der Einigkeit, heil, fegen, leben allegeit, und al⸗ 
le himmels-gürer, 

7 399, Der 
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390. 
Der CXXXIII. Pfalm, 


Mel. Nun komm der heiden Heiland, ic. oder 
GOtt ſey danck in aller welt, ꝛc. p. 4. 


SM wie lieblich und wie fein ifts, wenn 

brüder friedlich fcyn, wenn ihr thun eins 
traͤchtigiſt, ohne falſchheit, trugund lift: 13, 

2. Wieder edle balfam fleufit, und ſich von 
dem haupt ergeufft, weil er von fehr guter art, 
indes Aarons gangen bart; | 

3. Der herabfleufft in jein kleid, und erres 
getluftund freud, wie befaͤllt der thau Hermon, 
auch die berge zu Zion. 

4. Denn daſelbſt verheiſſt der HErr rei⸗ 
chen ſegen nach begehr, und das leben in der 
zeit, und auch dort in ewigkeit. 

4. Aber ach! wie iſt die lieb' ſo verloſchen, 
daß kein trieb mehr auf erden wird gefpür’t, der 
des andern hertze ruͤhrt. a 

6. jedermann lebt für ſich Hin in der welt 
nach feinem ſinn, denckt an Feinen andern nicht, 
wo bleibt da — 

7. OHErr JEſu, GOttes Sohn! ſchau 
doch einſt von deinen thron, ſchaue die zerſtreu⸗ 
ung an, die kein menſche beſſern kan. | 

8. Samle, geoffer menſchen⸗Hirt, alles, was 
ſich Hat verwirrt: laß in deinem gnaden-{chein 
alles gang vereinigt feyn. 

9: Gieß den balfam deiner Fraft, ver dem 
Herten leben ſchafft, tief inumfer hertz hinein, 
ftrahlin uns denfteudensfhein. 

10, Bind zuſammen hertz und berg, laß ung 
trennen feinen ſchmertz: knuͤpfe felbft durch 
deine hand das geheil’gte brüder-band. x 

11. So, wie Bater, Sohn und Geift drey 
und doch nur Eines heilt, wird vereinigt gang 
und gar deine gantze liebes⸗ ſchaar. 

— 12. Was 
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12, Was für freude, was fir luft, wird ung 
da nicht ſeyn bewuſt! was ſie minfcher undbe 
gehrt, wird von GOtt ihr ſelbſt zewehrt. 

13. Alles was bisher verwundt, wird mitlob 
aus einem mund preiſen GOttes liebes⸗macht, 
wenn Er all’sin Eins gebracht, 

14. Kraft, lob, ehr und herrlichkeit ſey dem 
Hoͤchſten allezeit, der wie Er ift Orey in Ein, 
uns in Ihm laͤſſt Eines ſeyn! — 

391. 
Mel. Ach! GOtt, vom himmel ficht, 
Enn einer alle ding berſtuͤnd, mit En, 
gel zungen redte, wenn er zugleich 
weiſſagen fünt , den wunder⸗glauben hätte, 
daß cr verfegte berge hin, und hatte, nicht der 
liebe finn, fo naresalfsuergebens.. 2. 

2. Wenn einer auch all feine haab austhei⸗ 
Icteden armen, und thaͤte nicht dieſelbe gab 
aus liebe und erbarmen; wenn er ſich brens 
nen ließ dabey, und hätte nicht die lieb und 
treu: fo wär es ihm nicht. nüke: —F— 

3. Die lieb' ift lauter ſanftmuth voll, ift gů⸗ 
tig und gelinde, daß man, es komme wie es 
woll, nichts bifters an ihr finde. Wenn ei⸗ 
ner etwas guts verrichrt, fo eifert und miß⸗ 
gönnt fie nicht; fie thut nichts ungefdidtes. 

4. Die lieb’ nicht aufgeblaſen iſt, die lieb 
befchimpfet keinen; fie ht nicht ihren nuß 
mit liſtz fie rathet den gemeinen;, entruͤſtt 
ſich nicht, ob man viel ſagt vom nachfien, uͤ⸗ 
ber den man klagt; ſie kehret al’s zum beften, 

5. Dielich’ fich allda nimmer freut, wo un⸗ 
recht wird gerichtet, der wahrheit und. gerech⸗ 
tigfeit von bergen fie bepflichter ; des nachſten 

mängel fie verträgt, bedecket und: zuruͤcke legt, 
und fie ihm. nicht aufruͤcket. Ted 

6. Die lieb’ vom nachften gern dasbeft ohn 
argwohn glaubt in allen, fie hofft noch ar 
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beff’rung veſt, wenn er in find’ gefallen ; wenn 
man ihr leid thut unverſchuld't, verträgt ſie al⸗ 
les mit geduld, wird auch babey nicht müde,’ 

7. Und wenn zuletzt die wiflenfchaft und al⸗ 
les wird aufhören, behält die lieb’ doch ihre 
kraft, und wird fich noch vermehren, wenn wir 
dort in der feligkeit einander in der hoͤchſten 
freud vollkoͤmmlich werdenlieben, 

8. Herr JEſu! du ftellft ſelbſten dich zum 

- Vorbild wahrer liebe ;verleih,daß, dem zu fols 
ge, ich die lieb’ am naͤchſten übe ;-daß ich bey als 
lem, wo ich Fan, lich’, ireu und huͤlfe jederman, 
wie ichs mir wuͤnſch, erveife! . 


"Bon der Nachfolge Chriſti. 
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so Bonder Nachfolge CHriſti. 

Er ſchmale weg ift breit genug zum 

Ehen, wenn man nur facht und 

grad und ſtille geht, fo wird man 

nicht foleichelich umgerveht ; man 

muß ſich recht hinein begeben, foifter breit ge 
nug sum frommen leben, 

2. Des Herren weg ift voller füffigkeiten, 
wenn man es nur im glauben recht bedendt, 
wenn man das hertz nur pls dazu lendt: 
man muß fich recht dazu bereiten, jo ift det 
ſchmale weg voll fülfigfeiren. 

3. Wie kan ein bär des fchafes ſanftmuth 
üben? fein wilder wolf gibefich in fehrandken 
eins wie kan das fleifh nah GOTT arfinnet 
pie umd diefen weg des Geiſtes lichen ?es kau 

in bärdes —— üben, 

4. Du muſt erft geift aus Geift geboren 
erden, dann wandelft du des Geiſtes ſchmale 
bahn: fonftift es ſchwer, und gebet doc) nicht 
an; weg ſchnoͤder finn! du ſchaum der erden, 
ich mußerft geift aus Geift geboren werden. 

5. Wer Die geburt aus EHrifto bat erlan⸗ 
get, der folgt allein dem HErren treulich nacht 
er leideterft, er trägt erſt feine ſchmach, ch et 
mit Ihm im lichte pranget, der die geburt aus 
EHrifto haterlanger. 

6, Er wird mit Ihm in feinen tod begras 
ben, er wird imgrab auf eine jeit verwahrt, cr 
ſtehet auf ımd hält die himmelfahrr, er Frigt 
darauf des Geiftes gaben, wenn er vorher mit 
Ihm in tod begraben, 

7. Derſelbe Geiſt, Der EHriftum hier ge 
übet, derfelbe übt die Yünger CHriſti auch 
der eine Geiſt hält immer einen brauch ;- Fein 
andrer weg wird fonft belieber, der Jünger 
wird wie Chriſtus hier geüber, 

3. Und ob es gleich durch tod und dornen 

gehet, 
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gehet, ſo triffts doch nur die ferſ, und nicht das 
hertze die traurigfeit laͤſt keinen tiefen ſchimertz 
er nur getroſt und veſte ſtehet, ob ſchon es 
durch den todund hoͤlle gehet. 

Das fanfte Joch Fanjanicht harte drů⸗ 
een, eswird dadurch das boͤſe nur gedruckt? 
der menfch wird frey, damiter nicht erftickt, 
wer fich au weiß darein zu ſchicken, das fanfte 
joch Fanjanicht harte drücken. 

0. Die leichtelaft macht nur ein leiht ge 
muͤthe, das hertz hebt fich darunter hoch em⸗ 
por: der geift kriegt luft, fein wandel koͤmmt ih 
for, und ſchmeckt dabey des HErren güte; die 

eichte laſt macht nur ein leicht gemuͤthe. 

1. Zeuch FEfu! inich, zeuch mich, dir nach⸗ 
zulauffen ; deuch mich Dir nach, Jeunch mich, ich 
bin noch weit! dein ſchmaler weg ift voller fuf 
figfeit, das gute folgt uns da mit haufen, 
ar JEſu! mic), zeuch mich, die nachzu⸗ 
laufen 


12 SR 8 5 393: _. 
Mel. JEſu deine gFlame 1c.p.582.0der 
* tb= Naar a Eh a Se 4 = 
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Olget mir, ruft uns das Leben, was ihr bite 
tet, will ich geben gehet nur den rechten 
ficg ; folget, ich bin felbftder Weg! ſolget mir 
von gangem bergen, ich benchm euch alle 
fehmerten ; fernet von mir insgemein fanfe 
und reich vun demuth ſeyn. — 

2. Ja, HErr JEfu ödein begehren ſolt ich 
billig dir gewehren, weil ich weiß, daß der Bein 
Ehrift unter uns zu nennen ift, der ſich gleiche 
fan pflege zu ſchaͤmen, deine laſi auf ſich zu neh⸗ 
men: ach! ic) weiß es gar zu wohl, daß man 
dir nachwandeln fol, ar 

3. Aber, HErr!wofind’ich ſtaͤrcke, zu voll⸗ 
bringen gute wercke, dir mit luſt zu folgen 
nach? Ach mein GHDft! ich bin zuſchwach. 
Geh ich ſchon auf guten megen, muß ich bald 
mich niederlegen : dig sulieden, o mein bicht! 
ſteht in meinen Fräften nicht. 

4. Zwar mein geift wird.oft bewogen, aber 
bald durchs fleifch betrogen, wenn dDiemohlluft 
tritt herfür, freundlich rufend : folge mir zehr 
und pracht,Jamt andern fachen, wollen fich zum 
herren machen : geiß und ungerechtigkeit kom⸗ 
men auch zu dieſem ſireit. : 

„5. Ach! wie ſeh ich Doch ein rennen nach den 
guͤtern, die wir kennen liebet doch die nr 
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| welt nur den reichthum und das geld ; und dent 

: HErren, der das Ieben nach dem fierben ung 

will geben , folget niemand mit der that, ob 

mans gleich verfprochen hat. 

© Aber, HErr, ich weil nicht laffen, dich mit 

Freuden anzufaften, Hikf mir rag ſtaͤrcke 
mich, ſteif und veſt zu halten dich. Jener we⸗ 

ge laß ich fahren, nur mit dir will ich mich pa⸗ 
ren. R * wege find betrug: wer dir folger, 
der iſt klug. 

7. Du biſt vor uns hergegangen nicht mit 
groſſem ſtoltz und prangen, nicht mit hader, 
Janck und ſtreit, ſondern mit barmhertzigkeit. 
Gib, daß wir, als hausgenoſſen, dir zu folgen 
unverdroſſen, wandeln in der tugend⸗bahn, wie 
du haſt vor uns gethan. 

3. HErr! wie biſt du doch gelaufen unter 
jenem ſchnoͤden haufen damals, als der ſuͤnden 
macht dich hat an das ereutz gebracht, und ein 
über-groffe liebe dich für uns zum ſterben trie⸗ 
be; da dein theur⸗ vergoſſnes Blut uns erwarb 
das hoͤchſte Gut. 

9. Laß uns auch in ſolchen ſchrancken dyrift- 
lich laufen fonder wancken, daß uns lieb’ und 
freundlichfeit veftverfntipf’in diefergeit. Nie⸗ 
mand ſeh in diefem ſtoͤcke, wohl zu keben hie, zu⸗ 
ee gehetvor ung her ; folget,das 

nbegehr, 

10. JEſu, dumein Licht und Leben! deine 

ritte find gang eben, und die flapfen deiner 

ß Halt ich Über honig füß ; hilf, daß ich im 

. Eoth der fünden meinen gang nicht laſſe finden; 
geig, HErr, deinem armen knecht alle fteig’ 
und wege recht. 

xLaß mich deine gnade fpiiren,meinen tritt 
alfo zu führen, daß ich in der unſchuld ach, 
und nicht bey den — ſteh. Hilf, = 

‘3 ‘ 9 
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ich nicht nur in freuden, fondern auch in ereutz 

und leiden, durch fo ma kampf und ftreit 
dir aufoipenfep ereie 

12. Laß mich, HErr, doch nicht verdrieſſen, 

al zu genieſſen, weilman weiß 

ebahn iſ ein rechter unglücs:plan, da 

er muß in Dornen maden, und mitelend ſich 

laden, da dann laufend iedermann gar zu 

fhlcımig fallen fan. 

13. Laß mir doch mein ziel auf erden nicht {6 

nell verrüchet werden / daß ich ja das gnadens 

Ficht im der zeit verliere nicht. Gib, daß ich 

von meiner jugend bis ins alter mir die tugeud 

recht von hertzen nicht zum ſchein, hoch laff’ ans 


egen ſeyn. 

14.Dilfmir, HErr! vorallen dingen, mei« 
nen lauf fo vollenbringen, daß ich mid) in dei⸗ 
mer lich’ und der wahren demuth üb’: hilf, daß 
ich dir hiervertraue, und dich dort mit freuden 
8* 5 jenesgib mir in der zeit, dieſes im der 
cwigleit. 


als croftall rein, klar und belle, du lautrer: 
om der heiligfeit! aller glang der Cheru⸗ 
binen und beiligfeitder Seraphinen iſt gegen 
dir mut dundelbeit. Ein Vorbild bit dumir, 
ach ! bilde mich nach dir? du mein Alles 
fu, ey nu, hilf mir dazu, dag ich mag heilig 
wie du! 
2.O ſtiller JEſu! wie dein wille dem willen 
deines Vaters ſtille und bis zum tod gehorſam 


| 
| 


| 


394. 
Mel. Wachet auß ruft ung te. 9 
Hin JEſu, Heil gungs·Quelle! mehr 
tr 


war: allo mad) auch gleicher ws mein | 


berg und willen dir gelaffen; adj! 


ille meis | 


zen willen gar, Mac mic) Dir gleich gefinnt, 


NIE 
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wie ein gehorſam kind, ſtille, ſtille: JEſu ey 
nu, Hilf mie Dat, daß ich fein ftile fep. wie 


u. 
3. Wachſamer JEſu! ohne ſchlummer, in 
roſſer arbeit, muͤh und kummer, bift du gewe⸗ 
een tag and nacht, du mufteft täglich viel ausſte⸗ 
„ben, des nachts lagft du vor GOtt mit flehen 

‚und haft gebetetund gemacht, Gib mir auch 
wachlamfeit, daß ich zu Dir allzeit wach und be⸗ 

"te: JEſu, ey nu Hilf mir dass, daß ich ſtets 
wachſam ſey wie du. ß 

4, Gütigfier JEſu! ach! wie gnaͤdig, wie 
liebreich, freundlich, und gutthätig biſt du doch 
gegen freund und feind! dein ſonnen⸗ glantz 
der feheinetallen, dein regen muß auf alle fal⸗ 
len, ob fie dir gleich undandbar feynd. Mein 
EDtt! ah! lehre mid), damit hierinnen ich 
dir nacharte: JEſu! ey am, Hilf mir dazu, - 
daß ich auch gütig ſey wie du. 

5: Du ſanfter IEſu! warſt unſchuldig, und 
liett'ſt alle ſchmach geduldig, vergabſt und 
lieffft nicht rachgier ans: niemand Fan deine 

t nitmurh meffen, bey der Fein eifer dich ger 

reſſen, als den du hatt'ſt ums Vaters haus, 

. Drein Heiland, ach! verleih mir fanftmuth, 
und dabey guteneifer: JEſu, ey nu, hilf mie 

dazu, daß ichfanftmäthig fey wie du. 

. Würdigfter JEſu, Ehren-König! du 
fuchteftdeine ehremenig, und wurdeſt niedrig 
undgering; du mandeleft gang ertieft auf er⸗ 

hen in demuth umd in knechts⸗ geberden, er⸗ 

ubft > ſelbſt in feinem ding: HErr, folche 
demuth lehr mich auch je mehr und mehr ſtetig 
üben; JEſu, ey nu, hilf mir dazu, daß ich der 
muͤthig ſey wie du 

7. D keufcher JEſu! all dein weſen war 

zuͤchtig, keuſch und auserlefen, von tugende 

‚ voller ſittſamkeit, — ar 

‘4 
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ſinnen, geberden, kleidung und beginnen war 
voller lautrer züchtigfeit ; o mein Immanuel! 
mad) mir geift, leib und feel keuſch und süchtigs 
JEſu ey nu, hilf mir dazu, auch keuſch undrein 
au ſeyn wie du. 

8. Maͤßiger JEſu! deine weiſe im trincken 
und genuß der ſpeiſe lehrt uns die rechte maͤſ⸗ 
ſigkeit: den durſt und hunger dir zu ſtillen war, 
ſtatt der Foft, des Baters willen und werd voll- 
enden dir begreift, HErr! hilf mir meinem 
Leib ftets zaͤhmen, daß ich bleib dir ſtets nuͤch⸗ 
teen: JEſu, ey nu, hilf mir dazu, daß ich ſtets 
nüchtern fey wie du. 

9, Nun, liebſter Ffn,liebftes Leben! mach 
mid) inallendir recht eben, und deinem heilꝰ⸗ 
gen vorbild gleich: dein Geift und Eraft mich 
gar durchdringe, daß ich viel glanbens-feuchte 
Dringe,und tuͤchtig werd zu deinem reich. Ach! 
zeuch mich gang zu dir, behalt mich für und für, 
treuer Heiland JEſu, ey nu, laß mich wie du, 
und wo du bift, einſt finden ruh. 


2 395. 

Mel. Machs mit mir, GOtt, nach ic. 
Oder: Mein Geiſt frolocket und ic. p. 1071. 
M* nach! ſpricht CHriſtus, unſer Held, 

mir nach, ihr Chriſten alle: verleugnet 

euch, verlaſſt die welt, folgt meinem ruf und 
ſchalle; nehmt euer creutz und ungemach auf 
euch,folgt meinem wandel nach. 26, 

2, bin das Licht, ich Leucht euch für mit 
beilgem tugend-leben, wer zu mir koͤmmt und. 

lget mir, darf nicht im finſtern ſchweben: Ich 

nder. weg, ich weife wohl, wie man wahrhaf⸗ 
tig wandeln fol. 
4 Mein hertz iſt vol demuͤthigkeit, volllies 
be meinefeele ;_mein mund der fleufft zu jeder⸗ 


zeit von ſuͤſſem ſanftmuths / dle; mein ig 4 


he, 
' 


8 


| 


N 
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u kraft undfinn iſt GOtt ergeben, ſchau't 
auf Ihn. 

4. Ich zeig euch das, was ſchaͤdlich iſt, zu 
fliehen und zu meiden, und euer hertz von arger 
liſt zu rein gen und zu ſcheiden. bin der 
—* * — hort, und fuͤhr euch zu der him⸗ 
mels⸗ 

s. Faͤllts euch zu ſchwer, ich geh voran, ich 
ſteh euch an der ſeite, ich kaͤmpfe felbft, ich brech 
die bahn, bin alles in dem ſtreite Gin boͤ 
knecht, der ſtill darf ſtehn, wenn er den Feld⸗ 
Herrn ſieht angehn. 

6. Wer feine ſeel zu finden meynt, wird ſie 
ohn mich verlieren, wer ſie hier zu verlieren 

ſcheint, wird fein GOTT einführen: Wer 
nicht fein ereutz nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht werth nnd meiner zier. 

7. So lafft ung denn dem lieben HErrn 
mit leib und feel nachgehen, und wohlgemuth, 
gefroft und gr bey ihm in leiden ſtehen: denn 
wer nicht kaͤmpft, traͤgt auch die Cron des 
ewgen Lebens nicht Davon. 





Vom geheimniß des 
reutzes. 
( Siehe auch p. 1034. p. n22.) 
396. 
Mel. O JEſuChriſt, meins lebens ꝛc. 
2 GOtt! wie manches hergeleib 
egegnet mir zu dieſer zeit, der 
female weg ift trübfall vol, den ich 
sum himmel wandeln fol. 1. 

2. Wie ſchwerlich laͤſſt ſich fleiſch und: blut 
zwingen zu dem ewigen Gut! wo ſoll ich mich 
denn wenden hin? gudir, HErr JEſu, ſteht 


e mein fin. 
— Ks 3. Bey 








Dom Geheimniß 
one Ari pen iemaß 
— iſt, der gtrauct hat auf JESIM 


4 biſt der rechte wunder Mann, dt 

eigt Dein Aut und dein’ Perfon: weich tun 

er-ding hat man erfahren, dafi du, mein GHOt, 
bift Dicufch geborn, i 

5. Und führeht nns durch deinen tod gan 

lich aus aller noch : IEſu, mein Her 

Por GOtt allein! wie füß ift mir der Name 

n! 


6, @sfan fein trauren ſeyn ſo ſchwer, dein 

erfreut viel mehr: fein elend mag 
‚bitter fepn, dein füfer Nam’ der lindertä 
a 


7. Obmirgleic)leib und ſeel verſchmachtt, 
foweifidu, HErr, dad ichs nicht acht’ : wenn 
ich Dich hab, fo habichtmopl, mag mich ewig ers 
freuen fol, 


8. Dein biiich ja mit leib und feel, was far 
Mir thun find, todumdböll ? Fein" beffer treu | 
euferben iR, denn nur bey, dir, HERN 
— 6 nicht vertäf 
9 Ib weiß, daf du mich, ni verlaif ft, 
dein" wahrheit I mir ewig veft: du bi 
— treuer Diet, der mich ewig behüs 

wird. 


10, Eſu, mein’freud, mein ehr und. ruhm 
mein 8 hertzens fchag undmeinreichthumt ich, | 
ans doch ja nicht zeigen an, wie hoch dein 

Ram’ erfteuen kan | 
ı.. Werglaubund heb im, bergen bat, den 

wirds erfahren in der. that. Drum bab ich 

x und. viel geredt: wenn ich, an dir niche 


. Weude hast; 


. So woltichden tud wiinfchen ber, ja 
DaB ich Hie.geboren mir, Denn wer in | 
2 ni ) 
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bie im Herten hat, der iſt gewiß Icbendig 
13. JEſu, da edler Braͤut gam werth m 
hoͤchſte zierd aufbiefer erd/ an Dir allein ach m 
ergetz, weit uͤber allegüldnefhäß. . 
14. So oft ich nur gedenck an dich, all mein 
gemuth erfreuet ſich wenn ich mein’ hoffnung 
ſtell zu dir, fo fuͤhl ich freud und troſt in init, 
15. Wenn ich in nöthen bet und fing, fo wird 
meinhergrechtguterding: dein Geift bezeugt 
daß ſolches frey des ew gen lebens — * 


i6. Drum will ich, weil ich lebe noch, bag 
ereug bir willig tragen nach} mein GOtt ma⸗ 
mich dazu bereit, es dient jum beſten allezeit 
17. Hilf mir mein fach recht greifen a, 
bafı ich mein n lauf vollenden Fan: hilf me 
auch zivingen fleiſch und blut, vor find und 
ſchanden mich behut. 
hg, Erhalt mein hertz im glauben rein, ſo 
roſt! hör | egier, ein 
wär ich dep dir! Trier 


U. EN 
Mel, Ah! GOtt, vom himmel ſieh ic. 
SCH treuer GOTT, barmhertzigs hertz 
* deß güfe ſich nicht endet, ich weiß, Daß 
mir diß creug und ſchmertz dein’ Väter - hand 
zuſendet: ja, HEtr, ich weiß, daß dieſe laft du 
mir aug lieb ertheilet haft, und gar aus keie 
inem haſſe. TEE UOTE, 2 * 
2. Denn das iſt allzeit dein Gebrauch, wer 
Find iſt, muß maß leiden, und wen du liebſt den 
—— du auch, ſchickſt trauren fuͤt die freuden 
übrft ung jur böffen, thuft us töch, ind führft 
uns wieberin Diehöh, ind ſo gebt eins ums 


wi ee 3. Du 
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3. Duführft ja wol recht wunderlichdie, 6 
dein hertz ergetzen: mas leben foll, muß erfilidh 
ſich in todesshölenfegens mas fteigen full zur 
ehr. —5 iegt auf der erd, und muß ſich 
vor im koth und ſtaube weltzen. 

4. Das hat der HErr, dein liebſter Sohn, 
ſelbſt wohl erfahr'n auf erden, denn ch er kam 
zum ehrensthron, muſt er gecreutzigt werden: 
Er ging durch truͤbſal angſt und noth, ja durch 
den herben bittern tod drang Er zur himmels⸗ 
freuden. 

s. Hat num dein Sohn, der fromm und 
recht, fo willig fich ergeben; was will ich armer 
fünden-Fnecht die viel zuwider fireben: Erift 
— der geduld, und wer ſich ſehnt nach 
feiner huld, der muß ihm aͤhnlich werden. 

6, Ach liebſter Vater, wie ſo ſchwer iſt 
der vernunft zu glaͤuben, daß du demſelben, den 
du ſehr ſchlagſt, ſolteſt günftig bleiben. Wie 
‚macht doch creug fo lange zeit, wie ſchwerlich 
till fich lieb und leid zuſammen laffen reimen! 

7. Was ich nicht fan, dasgib du mir, o hoͤch⸗ 
ftes But der frommen! gib, daß mir nicht des 
glaubens zier durch ei al werd entnommen? 
erhalte mich, o ſtarcker Hort! beveſt ge mich in 
deinem wort, behuͤte mich vor murren/ 

‚8. Bin ich ja ſchwach, laß deine treu mir am 
die feite treten; Hilf, daß ich unverdroſſen ſeh 
sum rufen, feufsen, beten: So lang ein herge 
por und glaubt, und im gebet beftandig bleibt, 

olang iſts unbe zwungen. 

. Greif mich auch nicht zu heftig an, das 
mit ich nicht vergehe, du weiſſt wohl, was ich 
fragen Fan, wies um mein leben frehe; ich bin 
ja weder ſtahl noch ftein, wie balde geht ein 
wind herein, fo fall ih hin und fierbe, . 


10% 5 


- 
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10. Ah! JEſu, der du worden bift mein 
Heil mit deinem Blute, du weiſſt gar wohl, 
was creuge ift, und wie dem fey zu muthe, den 
creutz und groffes ungluͤck plagt, drum wirft 
Du, was mein herge Flagt, gar gern zu hertzen 
a Tune 


n- 2 N 
ız, Ich weiß, du wirft in deinem finn 4 
mir mitleiden haben, und mich, wie ich 
duͤrftig bin, mit gnad und hülfe laben. Ach! 
aͤrcke meine ſchwache band , ach! heil’ und 
— — in beſſern ſtand das ſtraucheln meiner 


e. 

12. Sprich meiner ſeel ein hertze zu, und troͤſte 
mich aufs beſte, denn du biſt ja der muͤden 
ruh, der ſchwachen thurn und veſte, ein ſchat⸗ 
ten vor der ſonnen⸗hitz, ein huͤtte, da ich ſicher 
ſitz im ſturm und ungewitter. 

13. Und weil ich ja, nach deinem rath, hie 
ſoll ein wenigleiden, fo laß mich auch in deiner 
gnad als wie ein fehäflein meiden, daß ich. im 

auben die geduld, und durch geduld dein’ edle 

uld nach harter prob erhalte. 

14. DNHeilger Geift, du freudeneoel, das 
GoOtt vom himmel ſchicket, erfreue mich, gib 
meiner feel, was marck und bein erquickets du 
bift der Geift der herrlichkeit, weiſſt was für 
— troſt und freud mein in dem himmel 
warte, 


,,.15 Ach! laß mich fchauen, wie fo ſchoͤn und 
lieblich fey das leben, das denen, die durch 
trübfalgehn, du dermaleinft wirft geben, ein 
leben, gegen welchem hier die gange welt mit 
ihrer zier durchaus nicht zu vergleichen. 
16. Dafelbft wirft du in ewger luft aufs ſůß⸗ 
ftemit mir handeln ; mein ereug, das mir und 
Dir bewuft, in freund umd ehr verwandeln: da 
wird mein meinen lauter wein, mein aͤchzen 
Ce7 lauter 
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lauter jauchjen feyn, das glaub ich, Hilf ine 
Amen! 
398. 
Mel.Nur friſch hinein, es wird fo tief ic. 634 
Er führt hinein, Er muß auch Helfer ſeyn, 
‚ dertree& Ort. der ſich nichtkan verleug⸗ 
nen: kein unfall darf fih ohne Ihn eraͤugnen. 
Er, Er verfuͤgts, Er thut es gantz allein, Et 
führt hinein. u, J | 
2. Führt Er hinein, fo Fanft du freudig ſeyn 
Er “ janicht gefallen am verderben, kein fün® 
det ſoll in feinen fünden fterben. Damit das 
herh von unflath werde rein, führt Er hinein: 
3, Er weynt es wohl, nichtdaß man fallen 
fol, wenn dem gefühl Erfeine Hand entjiehet, 
nur die vernunft ift blind ;_der glaube fichet, 
und Fehret ſich zu GOtt, als feinen pol, der 
mmeynt es weii 
4. Die hollenpfort iſt oft der doͤſtre ort ih 
welchen man gedendfet zu verfintfen ; bald 
der Hẽrr den um mit einem wincken, und 
es verſchwindet auf ein einige Wort die hoͤllen⸗ 


pfort. — N 

5. Der todten zahl ſieht man ein andermal 
in einem blick ſchon vor und um ſich ſchwehen 
und, eh mans hofft, gibt GOtt ein neues leben 
daß man 9 ſiehi entfernt vom finftern thal det 
todten zahl. ER, 4 91 Wer 
6.1 Der Herr erhält den weiten Freis der 
welt, den erden=ball hat er hinein geſetzet: 
durch ſeinen ſchutz ‚bleibe alles unverletzet? 
Drum iſt gewiß daß Feiner gaͤntzlich fällt, den 
Er erhäl al 
- 7, Die bitterfeit, die man empfindet heul; 
Fan morgen ſchon dein geift wie honig Re 

ih 
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den. Und folt Er auch noch länger fich verſte⸗ 
een, fo bleibt doc) ——— 
die bitterkeit. 

8. Diß mercke auch, was dir der ſchlangen 
hauch in Adam ſchon ais gift hat eingeblaien , 
verſucht in dir nunmehr fein —— Wo 
* enedt, da findet fich auch rauch, diß mer⸗ 


[ 
u 
fe au 
9. Sp lang dis gift Feingegen-gift antrifft, 
pflegt es gar fill und, unvermerckt zu tödten;, 
wenn aber num es felber ift in noͤthen, nachdem 
das Neetden buß lameſ angeftift't, da brauſt 


diß gift. 

10, Esfolget nicht, daß uns da nichts ge⸗ 
bricht, wenn mir fein fanft auf unfern hefen 
liegen, daß wir uns felbft an unfermthun vers 
gnügen;. daß unfrer fecl alsdenn fo wohl gen 
a d —— 
u. Es trug, wenn man den er g, 
womit Die feehfich Lieblich quftwerts f&twinger, 
— der creutzes⸗ dorn durchdrin⸗ 
rg I für chriſtenthums genug, dag 
u 


ug. 
" 2, Mor fiherhei verwohrt der four frei, 


n man in fich mit fieiſch und blutmuß führen, 
Ina. I nmamehe De if Le Alten 
Der fireit bewahrt, o groffe feige: vor fir 


xheit. 
13. Man lernt dabey, was fuͤr ein held man 
ſey, ob man nicht vor dem kampf triumph ge⸗ 
ngen,und mit ber zungen nu voraus geſprun⸗ 
Di —— 
nt man dabey. 
. 14, Iſt uns denn gut der ſtreit mit fleiſch und 
blut; ſo muͤſſen auch. die kraͤfte im den loͤſten 
393 nuͤtzlich ſeyn, an ſtatt und a en 
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Wer nur in GOtt durch glauben ſtaͤrckt den 
muth, dem iſt es gut, 

„15. Und wenn die welt uns grimmig uͤber⸗ 
fallt, und mit verfolgung ung will unterdti- 
cken, ja wenn fie gar ung lockt mit huren⸗bli⸗ 
cken, befieget Doch, wer ſich zu JEſu hält, leicht 
auch die welt. 

16. Mit einem wort : es folldie höllen-pfort, 
—* aller macht und liſtigkeit der feinde nichts 

chaden dent, der JEſum hat zum freunde, 
Denn JEſus iſt der ferlen Fels und Hort, mit. 
einem wort, 

17. Mit leiden muß, wer dort den friedengs 
Fuß auf feinem thron von Ihme will erlangen: 
wer eronen ſucht, muß vor mit dornen prangen, 
dieweil ein Chriſt, nachewig⸗ veſtem ſchluß, mie 
leiden muß. 

18. Drum friſch hinein! lern nur geduldig 
ſeyn, olieber Chriſt! laß nichts das ziel verrüe 
cken; ſey ſtets getroſt, es muß dir endlich gluͤ⸗ 
den: das rothe meer wird lauter zucker⸗wein, 
nur frifch hinein! J 

19. Den lobgeſang mit fuͤſſem freuden⸗ 

klang eilt Moſes ſchon am ufer vorzuſingen. 
Sieh Mirjam dort am reihen froͤlich ſprin⸗ 
gen: So folget dir auf deinen ereutzes⸗gang 
der lobgefang. 

20. Der jubelsfchall gibt einen gegen-halb 
von oben her, vonden verflarten hören; man 
Fan im geift die Engel-fiimme hören. Sie ru⸗ 
fen laut; estönet überall der jubel⸗ ſchal. 

. 21, Preis, Io) undehr bringt unferm JEſu 
ber, ber durch das creus in diefe freude führe, 
das haupt mit gold,die hand mit palmen zieret. 
Er bleibt erhöht; bringt Ihm ie mehr und 
mehrpreis,lobundehr! x 


399. Mel. 
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Mel. Es koſtet vielein Chriſt zu ſeyn 1c. p. 1028. 


Er wird esthun, der fromme, treue GOtt, 

Er Fan ja nicht ohn alle maß verfuchen, 
Er bleibet noch ein Bater in der noth, fein ſe⸗ 
genzmund wird feinem Find nichtfluchen. Ey 
1 nur, wie Ex fo freundlich fprichts verzage 
ni 


2. Bedencke fein, daß du berufen biſt, in 
GHttes Reichdunch truͤbſal einzugehen. Du 
glaubeft ja, du ſeyſt ein wahrer Chriſt, ſo muß 
man auch von dir die probe fehen. Solang 
es 2. * deinem fleiſch und blut, ſtehts noch 
nicht gut. 

3. Du haſt genug vom Chriſten⸗creutz ge⸗ 
hoͤrt, ſo haſt du auch genug davon geſprochen, 
doch haftet mehr, was die Erfahrung lehrt, 
drum komm getroſt zum ee heran gekrochen. 
Wer dieſes faſſt, dem wird zuletzt zu theil kraft, 
troſt und theil. 

4. Eh Joſeph ſieigt aufder Egypter thron, 
muß er zuvor den ſchwartzen kercker ſehen. Eh 
David koͤmmt zu der verheiſſnen cron, muß er 
mit ſchmach imelend umher gehen. Hiskias 
ver erft nach der ſterbens⸗noth befreyt vom 


d. 
5. Dein JEſus ſelbſt geht dir zum beyſpiel 
vor, der muſte ja auf erden vieles leiden, eh 
Er ſich hub zur herrlichkeit empor, da Er nun 
hat und gibt die ewge freuden. Wer treulich 
kaͤmpft, bringt auch den guten lohn zuletzt da⸗ 


von. 
6. Drum hoffe nur auf den, der Vater heifft, 
Er ift dir gut, auch mitten in dem jammer: 


dein Bräurgam ftcht, wenndichderfummer 


beifft, und [haut hinein in deine hertzens-kam⸗ | 
2 mer, 
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mer, da ſieht Ers wohl, wenn du bift froftc® 
bloß und huͤlfe⸗ los. 

7. Und alfo bricht das hertz Ihm gegen bir, 
Er fpricht: ich muß mich uber dich erbarmen, 
du, liebes kind! haft niemand auffer mir, drum 
haltich dich in meiner güte arınen. Sey gus 
* zu ‚ die Hülfesftund ift nah, dein Troft 
1 * 

8. Dir fen gedandt , du ausertuchlter 
Freund! daß du dein aug forichteft auf die deis 
nen: denn wenn uns ietzt der arge frieden-feind 
e hat gefafft, daß wir verloren fcheinen, fo 

ürgeft du ihn in der hoͤllen ſchlund zur rechten, 


nd. 
" . Gib, daß auch wir, die du fo innig liebſt, 
dich mögen ſtets in lieb und hoffnung ehren, 
weil du ja nicht von bergen ung beteübft, und. 
unſer leid in freude milt verfehren. So fey 
dir denn lob, ruhm und. danck gebracht aus 
aller macht. 


400, 


Mel. O Durchbrecher aller bande! ic. p. 433. 
Dover: Odu Liebe meinerliebe ic. p. 132. 


Ay fort mit licbes-fhlägen, füffer JEſu, 
liebfter Hort! laß fich trübfals-mwinde res 
gen, und bring mich hiedurch anport. Ach! 
ich biete dir den rücken, ſchlag nur zu, ich ha 
verfchuld; creutz und noth find liebes⸗ſtricke, 
zeichen deiner groffenhuld. 24 

2. Sch bin lang vondir gewichen, lang war 
mir das eitle lieb: doch bift du mir nachge⸗ 
ſchlichen, weil dic) deine liebe trieb ; Liebe, die 
dir Hand und füffe an des creuges Ka 
Liebe, die fo Honigzfüffe auf die. armen [under 


efft. 
3, Ach! fo denke nicht, wie lange ich dich, 
icht, ang —3132 
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Bräutigam, nicht erkant, tie ich mich zur al. 
ten fehlange oft mit hertz und finn gewandt ; 
fondern dend andeine wunden, die dein heilig 
fleiſch burchritzt, denck an deine trauersflunden, 
da du Blut für mich geſchwitzt. 

4: Fege durch die ereußessrufhe alles auf. 
Dem bergen aus: waſch e8 denn mit Deinem 
Blute, und mac) es zu deinem hauſ. Ach lere 
Öffne ſelhſt die thüre, weltz den fündenzfiein da 
von? gib, daß ich dich. drinnen fpüre, Du gea 
liebter GOttes⸗Sohn. 

s. Wenn du ed nun eingenommen,fo laß gan 
nichts mehr hinein, denn ich hab mir vorge⸗ 
nommen,bein hinfort allein zu feyn. Ich will 
ſelbſt mich, nicht mehr Fennen, nicht dig welt 

"nicht floiſches⸗luſt: augen⸗luſt, ftols, fuͤndlic 
brennen fey mir niemals mehr bewuſi. 

6. Dann will ich in deinen armen unterm 
ereuß-gang ſanfte ruhn: doch vertrag auch mit: 
erbarmen , wenn mein laffen oder thun 
noch mit ſchwachheit ſehr beflecket, die dir nicht 
verborgen; dieſe aber wird bedecket, weil du 
mein Erloͤſer biſt. — 

7. Nun du ſolt mein in dem leben, und im 
tod auch meine ſeyn, dir mit leib und ſeel erge⸗ 
ben geh ich in mich ſelbſt hinein: dich ſuch ich, 
in meinem bergen, bis du dich mir offenbart; 
ſcheude mit des glaubens fergen, wie du vors 
mals gnadig warf 

‚8. Hör, ach! hoͤr mein ſehnlich fliehen: acht 

" wie lang verbiraft du dich? Hilf —— — 

widerſtehen; meine kraft verlieret ſich. Aber 
du biſt in den ſchwachen maͤchtig wenn ihr hertz 
betrübt, drum magſt du es mit mir machen, 
JEſu ! wie es dir. beliebt. 


401. Mel. 
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Mil, Der lieben fonnen fichtse, p·. 694, 
Ruf, frifch Hinnach, mein geiſt und Ken 
—— net it 
egen ſohhee 
frͤlich aufgefafe die leichte ichesiep 
be —* kurtzen jeit i doch nicht 
tr] 
2. Du? Fenmef,fiebfter Noir wohlder dul⸗ 
rck vermögen, du weiſſt t fon, was id 
eu, und was du follfe au auflegen, eg 


3”. Dir gingeft felbft edren ein An: ; 
fömes, geduld und I folt ich mu 
fir! beifer fepn, md bier irro 
—— glantz waͤchn 


Prang ; dem, der d den rock de 
wird dort der purpur —— 
4. Wo blieb’ » eng garten⸗ pr 
* ſud und — Be föliefen? nur das 


* des ereutes A ben 
an du, mein GS et Bi 
Säit der gläubi gen auf e erden 1, bi 
creutz und —— 
en, eh ſie die 
freut, und der geduld di 
Bach en des leidens ſchwin 
Rein berg Fan Bi leideng- "hr, u 
it fa ale. So komm, du liebe Tag, 
denn ber! mer m I fein wohlfenn haffen? Mare 
JEſu hier gehönt, mit Jgẽeu ialuah 
mi 
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mit JEfu hier ans creutz gedruͤckt, mit JEſus⸗ 
freude dort erquickt. 

5. Wolan! fo.nill ich in geduld nach dei⸗ 
nem willen leiden ; der becher flieſſt von deiner 
Huld, den du mir haft befeheiden. Im creng 
serbiiek ic) ſchon die mir verheiffne cron. Du 
Yeuchte in geduld mir vor: ich folg, es gilt 
zum fternen-thor. x 

402 | 


Tat.oder: 


Mel.Ach! was follich fündermachen 


EN — 





Fick zu, Creutz, von gantzem hertzen! kom̃, 
c angenehmer gaft! dein ſchmertz macht 
mir feinen ſchmertzen, deine laſt auch Feine laft- 
2, Exreutzes⸗ſchmach iftfeine ſchande, es iſt 
auch kein ſchimpf dabey: denn die harten ereu⸗ 
es bande folgen nicht auf büberey ; 37.1.7 
3. Sondern find der wahrheit zeichen, 
die auch Sanct Stephanus zu Jerufalem ere 
bleichen und erbärmlich leiden muß. 
4 Ding doch —— — 


ad > 





ca2 Dom Schein Ä 
ee Bräutigam, da Erfich fuͤr uns gege⸗ 
en, felbften an des ereutzes⸗ ſtamm. 
5. Und wie iſt Er doc) den feineninderliefe 
ht wenn fie bittre thranen weinen ins 
ter diefer creutzes fahn! m 
„6. AleZeugenund Bekenner rühmen jene 
feffel noch, und die bande frommer manner, 
ſamt der Maͤrtrer erengesjon 
7 Wohl dir, ſchweſter Catharina! did) er⸗ 
freut die ſolter⸗ baut gluͤck zu, Agnes und 
Blandina! euch erqickt der creutzesgang. 

8. Braͤt Laurentius in freuden doch auf jez 
nem feuer?roſt. Frnctuoſus ſteht im leiden, 
und ſanet Vincentz iegtgetrosoftftf. 

9. Sehet doch die glaubenssproben! Chele⸗ 
don, Innatius achten nicht der loͤwen toben, 
gleichwie Hemeterius. A 

so, Die Waldenfer, Taböriten, Wiclef, 
Hieronymus lachen aller ſchwerter wüten, und 
die flamm verſpottet Öuß. 

An. Gluͤck zuz Creutz, du lieber bote der zu⸗ 
kuͤnft'gen keit, der gerechten in dem 
tode liebliche zuftr iedenheitt ‚HR 
13.Romm, du freundin aller frommen ! dein 
gedaͤchtniß ruht in mir ; komm, ich heiß Dich ja 
willfommen, und umfaß dich mit begiet. 

13, Dieans ereutz gehefte Wahrheit ſitzt in 
majeſtaͤt iegund, und die Liebe herrſcht in Flarz 
heit, die zuvor in feidenftund» 

14. Sa im himmel ſteht geſchrieben der Be⸗ 
kenner derthe zahl, und der Braͤut gam rufts 
ihrlieben, kommtu. halet das Hochzeitmahl. 

1; Ol wer will nun nicht mit freunden creutz, 
verfolgung, angſt und noth, ſaint der gröften 
marter leiden, ja den alleraͤrgſten tod? | 

16. Jagt die ſtimme doc) des Lieben und ein 
einigliebensswort alles, was uns Fan beteüe | 
ben, neben aller ſchande fort, | 

17, Drum 





” Ereunes 


ız. Drum to kommt, ihr creuges-hräder, 
folget unferm Bruder nach kommt md fhgt 
ihm neue lieder mitten inder tudessfhmadh ! 
18. Band und ftriemen find ung cronenzun: 
fer ſchmuck und eigenthum, Ind die kercker find 
wie thronen, ſchmach und ſchande unfer ruhm. 
ı9, Kominet ! denn die Engel bringen, 
wenn ung gleich die welt verachtt, und wir 
wo tode ringen, Fraftund ftärche, fieg und 
macht. 
20, Sehn wir doch den himmel offen, wenn 
‚ Man ung jur marter zieht. O! erwegt, was 
dau hoffen, wo das Auge JEſum fieht. 
ar, Laſſt uns vor die thore gehen, geht aus 
dieſer Hütten aus! der Stern, den Uns GOtt 
laͤſſt ſehen, führtung gu des Vaters haus. 
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ſtets werde ſeyn, und er nur ſchertzen moͤg und 
lachen, wir haben keinen rofen » garten bier zu 
gewarten. 

2. Wer dort mit Chriſto hofft zu erben, ge⸗ 
denckt auch fuͤr und fir in dieſer welt alhier mit 
Ihm zu leiden und zu ſterben: hie wird, was 
GOtt uns dort erkoren, durchs ereutz geboren, 

3. Was muſte CHriſtus ſelbſt ausſtehen! 
Er muſte ja durch noth und jaͤmmerlichen tod 
zu ſeiner herrlichkeit eingehen; und du ver⸗ 
meynſt mit recht zu klagen in boͤſen tagen. 

4. Der wein muß erſt gekeltert werden, eh 
als fein füffer faft das_trauren von uns rafft; 
ber weigen,fo uns ſtaͤrckt auferden, kom̃t durch 
das mahlen und durch hitze uns erfi zu nüge. 

s. Gold, filber und viel anders wefen, muf 
auch durchs feuer gehn, eh als es Fan beftchn, 
Ein krancker, willer recht geneſen, wird über 
den argney = getraͤncken ſich nicht viel kraͤncken. 

6, Wer hat den fieges- Fran getragen, der 
nicht vom übermuth der feind’, im ſchweiß und 
blut und Fummer, hat gewuſt zu fagen? Wer 


wird das ziel im wette⸗rennen ohn fraub erfene 


n? 

7. Iſt noch fo viel uns widerfahren, fo ift 
doch diefes leid nicht werth der Herrlichkeit, 
die GOit anunsmill offenbaren, weil fie nah 
dieſen Furgen zaͤhren foll ewig währen. 


404 


Ronntten mir, fpricht GOttes 731 
all, die ihr ſeyd beſchweret nun, mit 
den hart beladen! ihr jungen, alten, frau. und 
mann, ich will euch geben, was ich hab, will hei⸗ 
len euren ſchaden. 12. 
2, Mein jochift füß, mein’ buͤrd iſt rind, 
er 


| 
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wer mirs nachtraͤgt indem geding, ber öl: 
wirder entweichen: Ich will ihm treulich hels 
fen trag'n, mit meiner huͤlf' wird er erjag'n das 
envgehimmelreihe, 

3. Was ich gethan und gelitten hie in meinem 
leben ſpat und fruͤh, das ſollt ihr auch erfuͤllen; 
was ihr gedenckt, ja red't und thut, das wird 
euch allesrecht und gut, wenns g'ſchicht nach 
GOttes willen: 

4. Gern wolt die welt auch feelig feyn, wenn 
ur nicht wärdie ſchwere pein, die alle Chriften 
leiden ; ſo mag es denn nicht anders feyn das 
zum ergeb ſich nut darein, wer ew'ge pein will 
meiden. 

$. AH ereatur dezeuget das, was Icht im 
waſſer, lanb und gras, fein leiden Fans nicht 
meiden; mer denn in GOttes Nam'n nicht 
will, zuletzt muß ex des teufels ziel mit ſchwe⸗ 
rem g'wiſſen leiden. 

6 Heut ift der. menſch fehön, jung und 
lang, fieh! morgen ift er ſchwach und Frand, 
bald muß er auch gar fterben : gleichtwie die 
blumen auf dem feld, alfo muß auch die 
ſchnoͤde welt in einem huy verderben. 

7. Die welt ersittert ob dem tod, wenn ci; 
ner liegt in der letzten noth, denn will er erſt 
fromm merden; einer [haft dig, der ander 
Das, fein’ arnıen feeler gantz vergaß, die 
meiler lebt auf erben. | 

8. Und wenn er nimmer leben mag, fo hebt 
er an ein’ groffe klag, will ſich erfi Gtt erges 
bens ich fuͤrcht' fürwahr, die göttlich” gnad, 
die er allzeit verfpüttet hat, wird ſchwerlich o 
ihm fhweben ! | _ 

9, Ein’m Reichen hilft doc) nicht fein aur 
bem Jungen nicht fein ftolger muth, ev mu 
aus dieſem maͤpen; wenn einer haͤtt die gantze 

Dd welt, 
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welt, filber und gold und alles geld, fo muß er 
an den reihen. 

10, Dem glehrten Hilft doch nicht fein’ kunſt, 
der weltlich” pracht iſt gar umfonft, wir muͤſſen 
alfe ſterben: wer ſich in Chriſto nicht bereitt, 
weil er lebt in der gnadenszeit, ewig muß er 
verderben. 

is, Höretund merckt, ihr lieben Find! die 
iegund GOtt ergeben find, laſſt euch die muͤh 
nicht renen: halt't ſtets am heil gen GOttes | 
Wort, das iftewr roft und hoͤchſter hort, GOtt 
wird euch ſchon erfreuen. ‘| 

12. Nicht übelihr um übelgebt, ſchaut, daß | 
ihr hie unfchuldig lebt, laſſt euch die melt nur 
äffen: Gebt GOtt dierach und alle ehr, den 
engen weg geht immer her, GOtt wird Die 
welt ſchon ftrafen. J 

13. Wenn es ging’ nach des fleiſches muth 
in gunſt, geſundheit, groſſem gut, wuͤrdt ihr 
gar bald erkalten: darum ſchickt GOtt die 
trübfal her, damit das fleiſch gezuͤchtigt werd, 
zur ew gen freud erhalten. 

14: Iſt euch das ereutz bitter ind ſchwer, ges 
denckt, wie heiß die hoͤlle waͤr, darein die welt 
thutrennen: mit leib und feel muß leiden ſeyn 
ohn unterlaß die ew'ge pein, und mag doch 
nicht verbrennen. 3 

15. Ihr aber werd't nad) diefer zeit mit 

Chriſto hab’n die en’ge freud, dahin ſollt ihre 
gedenden. Es lebt kein mann, ver ausſprech n 
Fandieglorieund den ew gen lohn, den euch der 
HErr wird ſchencken. 

16, Und was der ewig gut'ge GOtt in 
nem Wort verſprochen hat, geſchwor n bey ſei⸗ 
nem Namen, das hält und gibt er g wißfͤr⸗ 
mwahrz Der helf uns zu der Engel⸗ ſchaar durch 
SefumEHriftum, Amen! N 
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SI) Fremd zerſchmeltzt auslieb’ in ſei⸗ 
nem Blute, fein leiden ift der hoͤllen 
firenge pein; Ex leſcht den grimm, zerbricht 
Des treibers ruthe, das Leben wirft fich in den 
tod hinein, Davon zerfpringt des todes [chlund+ 
nun macht mein Drautigam mich wiederum 
geſund. 
2. Erfahe mich in meinem blute liegen, 
ein hertz entbrant in heiſſer liebes⸗ macht. 
iß mar genug den Schöpfer zu beſiegen, 
das hat Ihn bald in folchen tricb gebracht, 
daß Er mit GOTTES gorn gekaͤmpft: 
Dd2 Nun 
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Nun hat fein fanfies licht des grimmes quell ge⸗ 
daͤmpft. 


3. Du muf’ft mit angſt die feuers- mache 
gerfellen, die dergeſtalt in deinen geift ge | 
bligt, daß du geſchmeckt die bitterfeit der hoͤl⸗ 
len, und in dem kampf das milde Blut ge— 
ſchwitzt; dufindf jo tief intod hinein, daß du 
von deinem GOtt muſt wiegefchieden ſeyn. 


4. D Bräufgam! dein geheimniß + volles 
lieben hat dich felbft zum Anathema gemacht. 
Wie? wird die Lieb' auch bis zum fluch gefries 
ben? Achja !der tricb hat ſie fo weit gebracht, 
Das Leben nimmt ung wieder an, und wird | 
felbft aus dem buch des lebens ausgethan. 


.So haft du denn, o tod! den Diann vers | 
ſchlungen, und wuſteſt nicht, daß Er das leben 
traͤgt Demleben ift der weiſe rath gelungen, 
des fodestrug wird von Ihm hingelegt: Geh 
ich nun inden todhinein, fo muß der tod mie | 
felbft des lebens murgel feyn. | 


6. In Chriſti tod wird nun mein tod vers 
trieben, er ift mir nurein weg ins Paradies: 
darinnen wird der firenge finn jerrichen, wenn 
ich ſein Blut und feinen Tod genief. Davon 
zerfchmelgtdie hartigfeit, und wandelt meine 
pein im reine Himmels sfreud. f 


7, Nun wird mein gold im leiden rein ge 
feget: der ofen iſt das creutz; der teft das her; 
die fchlacke ift, was ſich in gliedern reget; det 
fchmelser ift mein Freund; die altıt der 
ſchmertz. Muß gleich das gold durchs feuer 
gehn, fo bleibe 68 doch werflärt in feinem ties 
gel ſtehn. 

8. Dann bringe mein geiſt mit freuden 
feine garben, des himmels blig —— 
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feinen finn, die weisheit ſpielt in ihren wunder⸗ 
farben, da blindft das hertz wie jafpis und ru⸗ 
bin. Wenn fic) der blick durchaus erſtreckt, fo 
Frigt mein-geift fein Fleid, und wird mit licht 
bedeckt. 

9. Da kuͤſſen ihn der weisheit ſuͤſſe blicke, 
da ruht die ſeel in ihrem liebes⸗ſchooß; da wird 
fiedann vom tod, vom ſuͤnden⸗ſtricke, und von 
dem dienſt der eitelfeiten log. Wenn fiedes 
himmels klarheit ziert, wird ſie als Fönigin zum 
Koͤnige geſuͤhrt. 

10. Drum ſcheu ich nicht des leidens bittre 
myrrhen, in myrrhen liegt die ſchönſte bal⸗ 
fams « Fraft: dabey Fan mich des fleiſches 
ſchmertz nicht irren, weil mir das joch in CHri⸗ 
fio ruhe ſchafft. Dieliche ging den ſchmalen 
fien, aus liebe wehl ich mir der Liebe creutzes⸗ 


eg. 

1. Mein GOtt! entzuͤnd in mir des creu⸗ 
tzes flamme, laß deſſen glut des geiſtes gold 
durchgehn, und ſtaͤrcke mich in dem erwuͤrgten 
Lamıne, dag ich verklaͤrt im fiegel bleibe ſtehn. 
Wenn gleich das fleifch ſich klaͤglich ſtellt; 
daß der neue menſch im creutz den fig 


406. 
Mel. In dich hab ich gehoffet, HErr, ꝛe. 


Enſch! druͤckt dein creutz dich ohne ziel, 

iſt auch des leidens noch ſo viel, werd ja 

nicht zum rebellen: ſtaͤrck' deinen muth, GOtt 
meynt es gut, diß wird zuletzt erhellen. 5. 

2. Kommſt du in unfall,angft und plag, ver⸗ 

luſt, verfolgung, ſpott und ſchmach, den creutz⸗ 
wen hergegangen; lady’ oder wein, es muß 

ſeyn ſolſt du zum heil gelangen, 

Dd3 3. Wenn 
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3. Wenn GOtt dich ſchlaͤgt an geld und gut, 
an ehr, geruͤcht, an fleiſch und blut, an feel, an 
muth und ſinnen; du biſts nicht werth/ denu Er 
begehrt hiedurch dich zu gewinnen. 

4. Unmuͤglich iſts, mit ſolchem zeug zuge⸗ 
‚hen ein in GOttes Reich? drum will Er von 
dir nehmen, was hafftund liebt, freut und be⸗ 
truͤbt, sunxeif’ dich zu bequemen, Bi 

$. Traͤgſt du dein ereutz mit liebe fort, fe — 
trägt es dich zur himmels⸗pfort, da luſt fuͤr laſt 
zufinden. Legſt du eins bey, fo find ſt du zweh, 
und bleibſt wol gar dahinden. 

6. Daß du dein ſelbſt nur erſt kommſt los, ſo 
ri aller dinge bloß, ſey, wie's geht, wohl zu⸗ 

rieden: nimm dich nichts an, fo iſis gethan, 
und bleibt die find vermigden. | 

7. Drum faß dich mit beftändigfeit, ſtets 
gleich zu ſtehn in leid und freud, intettung und 
verderben, infüßund ſaur, wigeine maur, im 
leben und im ſterben. 

3. Ereuß war die wehr in Chriſti band, als 
Er ven teufel überwand, mer Fan das creug 
guug loben? In allem Frieg erhaͤlts den ſieg, 
wenn nochdiefeind’fotoben, 

9. Creutz ift der weg undengepfad, derung 
in himmel führt gerad, drum wolt ihn Ehriftug 
gehen: wer diefesglaubt,und folge dem Haupt, 
Fan fuͤr einglied beftehen, 

10, Creutz ift das zeichen im gericht, wenn 

Chriſt, der HErr, das urtheil ſpricht; wer dann 
nicht will anhoͤren das harte wortz weicht von 
mir fort! muß ſich zum ereutz hinkehren 

21, Kein ungluͤck ie die feel betruͤbt die in ge· 
duld zum ereutz ſich gibt, ihr ſchadt kein tod 

noch hoͤlle. Unleidſamkeit bringt ſteten ſtreit, 
und iſt der fünden quelle, 
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12, Des eigen willens boͤſe art hält GOtt in 
uns ſtets widerpart; wie wol wuͤrds mit uns 
fiehen, waͤr dieſer todt! dann lebte GOtt, und 
koͤnt fein faaım’ aufgeben. 

13. Der eigen⸗ will, bes fatans bild, iſts, dee 
die feele fo verwild’t, und ftürgt aus GOttes 
weſen in untergang ; durch rent und Drang 
muß fie wieder genefen. 

14. Drum lehrte Chriſtus: eins ift noth! 
und fegt ung anfein neu Gebot, durchs Wort 
vom creug und leiden. Wer hierum wirbt,der 
fünd abſtirbt, und von fich felbft Fan feheiden ; 

ıs. In dem ſieht auf ein neuer mann nach 
geift und Fraft, der alles Fan, zu GOttes wohl⸗ 
behagen: was dem gefällt, für guter hält,ıma 
preis und dauck aus klagen. —— 

16. Durchs ereutz ging unſer HErr allein zu 
feiner herrlichkeit auch ein, den weg muſt Er ers 
wählen. Die wahrheit fprichts gehft du ihn 
nicht, weh Deiner armen ſeelen! 


* 407. 
Mel. Ach! GOtt vom himmel, ſieh ꝛc. 
Oder: Mein hertzens⸗JEſu, meineic- P-78, 
Ss dennach muft du drum nicht gantz in 
Ü traurigkeit verfinden, GOTT wird den 
füffen trofies-glang ſchon wieder laſſen blin⸗ 
den: ſteh in geduld, wart inder fill, und laß 
GDttmachen, wie er will ; Er kans nicht böfe 
machen. 2. | 
2. At denn das unfer erftes mal, daß wir 
betruͤbet werden? Was haben wir, als angſt 
und qual, bisher gehabt auf. erden? Wir find 
wol mehr fo hoch gekraͤnckt, und hat doch 
GOtt uns drauf — ein ſtuͤndlein voller 


freuden. 
3. Spiftauh GOTTES meynung nicht, 
wenn er ung ungluͤck fendet, als folte dann 
Dd 4 | fein 
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fein angeficht gang von uns feyn gemendef: 
Mein, fondern diefes ift feinrath, daß der, ſo 

n verlaffen hat, durchs ungluͤck wieder: 

ehre. 

4. Denn das iſt unſers fleiſcher muth, wenn 
wir in freuden leben, daß wir dann unſerm 
hoͤchſten Gut am erſten urlaub geben: wir ſind 
von erd, und halten werth vielmehr, was hier 
auf dieſer erd, als was im himmel wohnet. 

5. Drum faͤhrtuns GOtt durch unſern ſinn, 
und laͤſſt uns weh geſchehen: Er nimmt oft, 
was uns lieb, dahin, damit wir aufwerts 
ſehen, und uns zu ſeiner guͤt und macht, die 
wir bisher nicht groß geacht't, als Finder wie⸗ 
der finden. 

6, Thun wir nundas, ift Er bereit ung wies 
ber anzunehmen, macht aus dem leide lauter 
ſreud, und lachen aus dem grämen; und ift 
Ihm das gar fhlechte Funfiz wen Er um 
fangt mit lieb und gunft, dem ift geſchwind 
seholfen. n 

7. Drum falle, du betruͤbtes Heer, in des 
muth vor Ihm nieder, ſprich: HErr! wir ge 
ben dir die ehr, ach! nimm tms fünder wieder 
in deineanade, reiß die laft, die du uns aufges 
leget haft, hinweg, Heil unſern ſchaden. 

8. Denn gnade gehet duch vor recht, zorn 
muß der liebe weichen; wenn wir erliegen muß 
uns ſchlecht GOtt fein erbarmen reichen: diß 
iſt die hand, die uns erhaͤlt; wo wir die laſſen, 
bricht und faͤllt all unſer thun in haufen, 

‚9. Auf GOttes liebe muft du ſteh n und dich 
nicht laſſen fällen, wenn auch der himmel ein 
wolt geh’n, und alle melt zerfchellen. GOtt hat 
uns gnade zugefagt, fein wort iſt klar: wer ſich 
drauf wagt, dem Fan es nimmer fehlen. 

10. So darfſt du auch an feiner frafe air 
einen 
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feinen zweifel haben. "Wer ifts, der alle dinge 
fchafft ? wer theilt aus alle gaben ? EOTT 
thuts, und das ift auch der Mann, derrath und 
that erfinden fan, wennjedermannversagel, 
ır. Deucht dir die huͤlf unmöglid) feyn; ſo 

foltdu gleichtwol wiffen, GOtt raͤumt ung die 
ſes nimmer ein, daß Er ſich laß einfhlieffen 
in a finnes engen ftall ;-fein arm ift frey, 
thut überall vielmehr, als wir verfiehen. 


} 


12, Was ift fein ganges werthes Reich, als 
lauter wunder⸗ſachen? Er Hilft und baut, wenn 
wir ung gleich desgar Fein’ hoffnung machen: 
“und das ift feines Namensruhm, den du, wenn 
” fein-Heiligehum wilt fehen, Ihm muft ge⸗ 
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Nu friſch hinein! eswird fo tief nicht ſeyn, 


das rothe meer wird dir ſchon platz vers 
gönnen: was wimmerſt du? fole der nicht ' 
helfen Fönnen, der nachdem blig gibt heitern 
fonnen-fhein? Nur friſch hinein! 

2. Betrübter Chriſt der du in ſchwermuth 
biſt, ermuntre dich und deine ſchwache ſinnen: 
das ſchwere ereutz wird doch einmal zerrinnen 
gleich einem fluß, der dir zum beyſpiel iſt, be⸗ 
trübter Chriſt! 

3. Der Himmels-Held hat einen weg be⸗ 
ftellt, den niemand weißs eh fein volck ſolte fins 
cken, muß felbft das meer auf diefes Helden 
wincken zur mauer ſeyn. Er herrſcht im flus 
then-feld, ver Himmels⸗Held. 

4. Die tapferfeit iſt iedergeit bereit, durch 
ereug und ſchmach und durch die Fraufe wellen 
gu dringen durch, Fein ſturm⸗wind Fan fie. fals 
len; fie Hält uns weft im freter ſicherheit, die 
tapferkeit. 

s. Ein krieges-⸗mann muß tapfer halten an, 
es ſteht nicht wohl, wenn Frieger wollen ſtehen, 
weil ſie das end des Frieges nicht erfehen. Ein 
Ehrift ift auch, der tapfer Fampfen Fan, ein krie⸗ 
ges:mann, 

6. Es höret auf ein ding, fobald fein lauf 
zum endeläuft; was einmalangefangen, das 
nimmt ein end. Der Herr ift vorgegangen, 
du folge nach, und tritnurtapfer drauf, es hoͤ⸗ 
ret auf. 

7. Des creuges pein wird ja nicht ewig ſeyn, 
es iſt ein kelch, der ſeinen boden zeiget, man 
fieht' den grund, wenn alles ausgeneiget. 
Drum bilde dir wie ſuͤſſen nectar ein des ereu⸗ 
Kes pein. 

8. Die centnernofh zerbricht der Falte tod: 
Hindurch, hindurch, und folge deinem — 

ein 
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bein JEſus ift der erd-und meereRegierer, der 
watet durch, und trit für dich in Eorh die cent 
ner noth. er 

9. Er iſt der Hirt, der dich nicht laffen wird, 
. Er wird fein ſſchaf auf feinen achfeln tragen, 
es wartet fchonaufdich der Engel wagen, zum 
er ſchutz, und ob du dich verirrt, Er iſt 

er Hirt. 

10. Auf, ſchwacher finn, wirf allen kum⸗ 
mer hin, und ſchicke dich die tiefe durchzu⸗ 
waten; koͤmmt fchon ein fiurm, dein JEſus 
wird dir rathen, und helfen. ans, der tod iff 
dein gewinn. Auf! ſchwacher finn! Ä 

11, Der Chriſten ſtand iſt hier alfo bewandt, 
es muß ein ereutz dag andre ereutze jagen. So 
Bing es dem, der unfer. creuß getragen am creu⸗ 
tzes⸗ſtamm. Es ift Fein finder tand der Chris 

12, Wer wandern fol, muß oftmals frau; 
vens voll durch berg und thal und tiefe pfiigen 
dringen: fo muß ein Chrift auch nach dem 
himmel ringen, und leiden viel: der muß off 
geben zoll, wer wandern foll. 

13. Ach! ſuͤſſerC Hriſt, wenn du nur bey mir 
biſt, fo will ich auch mein leben willig enden, zu 
bir, mein GOtt! willich mich gaͤntzlich wen. 
ben, underagen, was mir auferleger ift, ach 
ſuͤſſer Chriſt. 


409. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns der morgen sc. 
O GOttes Sohn von ewigkeit! wie ſelig 
war dieſelbe zeit, da man dich bat gefes 
hen; ihr augen voller herrlichkeit, ihr ohren 
voller Lieblichkeit, wie wohl iſt euch gefchehen? 
Viele, viele Majeftäten und Propheten wol 
ten ſchauen, was die inger Font erbauen. 
f Dd6 2.Doch 
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ET EEE en EEE. 5 er 

2, Doch) wars nur eine Fleine frift, daß ſol⸗ 
ches Licht erſchienen iſt im fleifch und wunder⸗ 
blicken. Bald, ſprach der HERR, bald wird 
es feyn, fo wird euch nicht mehr diefer ſchein 
durchs angeficht erquicken. Ein klein ſtuͤndlein 
muß ich ſcheiden und viel leiden, und einfchla 
fen, ich trag eurer fünden ftrafen, 6% 

3. Zwar ift Er drauf erftanden bald in 
fehöner Flarheit und geftalt, tar vierkig tag’ 
auf erden, als Er, der eingeborne Sohn, zu 
feines Vaters höchften thron num folt erhaben 
erden. Eya, werda möchte fagen, was für 
wagen Ihn begleitet, und wasunsdort fey be 
reitet. 

4. Indeſſen war nun abermal der freu: 
den-volle Sonnen-firahl den Juͤngern wegge⸗ 
nommen: fie blieben aber in der lehr, und fei- 
nem wort ie mehr nnd mehr, Ermerde wieder 
kommen. Selig ewig, die nicht ſehen, doch 
beftehen weft im glauben! dieſen troft Fan nie⸗ 
mand rauben, 

s. Drum, liebe feel! ermuntre dich, dein 
SEfus bleibt unfihtbarlih, Erruft indeinem 
bergen: ey, hüte did) vors teufels ſtrick, es 
ift ein Fleiner augen⸗blick, fo wirft du mich vers 
fhergen: mache, lache mit erzittern und in 
bittern freuden-thränen, folcher fuß mag GOtt 
verſoͤhnen. 

6. Ein weiſes wort ſpricht Salomo zur 
welt⸗luſt: was, wie, wenn und wo biſt du fo 
toll mit fpringen? Wer weiß denn nicht, daß 
unfer Feind bey fchneller zeit es ernſtlich meynt, 
und fucht ung zuverfehlingen? immer fchlims 
mer,und ie länger defto ſtrenger kaͤmpft der bd⸗ 
fe, bis der Vater ung aufloͤſe. 

7. Lob ſey dir, JEſu, GOttes famm ! daß 
du zuerſt am creutzes⸗ ſtamm der ia 
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kopf zertreten: Ich faug’ aus deinen wunden 
ſaft, dein' Auferſtehung iſt die kraft, dadurch 
ich lerne beten. Mit dir in mir will ich kaͤm⸗ 
pfen: ich will dämpfen allefünden, welt und ſa⸗ 
tan überwinden. 

8. Allein, wie kommts, HErr JEſuChriſt! 
daß du mir oft fo ferne bift mit deinem Licht im 
imglauben? Wie mandjer feufzer fleugt mir 
aus, und bringetkein öl=blat zu auf’, wie Roa 
feine tauben! ftille, Wille, laß dein-girren und 
verwirren, mein verfkauenmußauf GOTT 
ohn fühlen bauen. 

9, Einweib, wenn fie geberen foll, befind’t 
ſich vieler ſchmertzen voll, und weiß vun Feiner 
reude: bald, wenn der menfch zur welt ge 
racht, gedeneftfienur an GOttes macht, und 
weiß von feinem leide, - Warum? darum, 
daß die plage, angft und Elage unterm jagen 
Hat die edle frucht getragen. 

10, So iſt der glaube manchesmal in groffen 
nöthen, furcht und quaal, und Flagt, man ſey 
verlaffen: Haltimgedächtnig JEſu tod, und 
deffen tvunder-groffe noth, der ſchreyet gleicher 
maſſen. Blinder fünder, fo da meynet, wenn 
man weinet, GOtt feyferne. In der naht 
gehn auf die ſterne. | 
1m. Durch folchen weg geht Ehriftus hin, 

und lenckt zu uns des Vaters finn, wie Er vor 

ingegangen. Ein Heines lafft Er ſich nicht 
ehn, wird aberimdir auferftehn: Er hält fich 
nur gefangen. Auf! auf! fein laufift die fons 
ne, meine wonne, nichts denn fegen folget mir 

anf diefen wegen. 
“12, Und follich mit der ereutzes⸗laſt, die du, 
mein Heil, getragen haft, bis in den tod dich 
ehren: fo iſts doc) ein geringes nu, darauf 
denn bald, bald folger ruh, in freunden ohn 
| Dd7 aufs 
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aufhören. Endlich werd ich Jubilate und 
Kantate frölich fingen, drum millich nun tapfer 
ringen. 

* O GOttes Sohn in ewigleit! wir ware 
ten ſchon der letzten zeit, da wir dich ſollen fes 
ben. Ihr augen voller Herrlichkeit, ihr ohren 
voller Lieblichkeit, wie wohl wird euch gefches 
„ben! Kauter, lauter Majeftäten und Prophes 
ten werden [hauen GOttes Kamm auf gruͤnen 
augen, 


410, 

Mel. Freu dich fehr, o meine feele! ıc. Dbers 
Glück zu, ereug! von gantzem ꝛc. p. 621. 
Alve, Crux beata, falve! falve toto pe- 

&orejugum fine jugo, falve! onus ine 

onere! 37. und 7. 

2. Lignum hoc non eft mali gnum, nullum 
novit facinus: ſed eſt veritatis fignum, pro 
qua paflusStephanus, 

3. IpfeSponfus eftfufpenfus, Sponfus ille 
candidus, omnibus hic eſt propenfus fubter 
ceuce flentibus, 

4. Pulcher ordo Confesforum, Nimbus il- 
le Teftium laudat vincula Piorum, laudat 
mortem Martyrum. 

$. Salve, foror Catharina læta fub equu- 
leo! falve, Agnescum Blandina! Paulacum 
Euftochio. 

6, Laureas meretur asfusnobilis Lauren- 
tius, Frudtuofus multa pasfus, vieit et Vin- 
Centius. 

7. Hemeteriicertamen, agon Cheledonũ 
fidei fuit tentamen, agon et Ignatii, ' 

8. Taboritx et Waldenfes, Wicleß, Hiero- 
nymusrident in feftri&tos enfes, Hufs-inful» 
tat, ignibus. f 

9. Salve, Crux! premunciatrix permanfu- 
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ræ gloriæ, optimorum adamatrix, Crux pise 
memorix.- 

10. Sedet ad dextram Parentiscrucifixa Ve- 
ritas,formam induit Regentisquondam paf- 
fa Charitas. 

ı1. Scriptafunt inlibro vitzConfeflorum 
nomina, clamatczlo vox: venite, obeata 
Pignora! 

12. Quislibenternnollet pati crucem et ca- 
lumniam ?, delet fola vox Amati omnem 
ignominiam. —J 

13. Fratres! cum noſtro eamus Fratre pri- 
mogenito: novumcanticum canamus ipſo 
ſub ergaſtulo. 

14. Nam catenæ ſunt coronæ, virgæ dia- 
demata: Angeli ſunt in agone afferentes mu- 
nera. 

15. Quid timemus ergo mortem, ubicx- 
lum pänditur? O nimis beatam fortem! 
quando Chriftuscernitur, 

16. Exeamus extra portam, hic eftdomus 
lutea: Stellam cernimus exortam fuperno- 
ſtra patria 


4, 

Mel. Herr, wenn wirft du Zion ic, 
Oder: Freuet euch, ihr Ehriften alle, ic. 
DIN auf, ihr lieben hergen! wachet 

auf, und tret't heran, feht, was JEſus 
hat gethan! Er muß durch viel todes⸗ſchmer⸗ 
gen, durch fo manchen harten ftreit, gehenein 
zur Herrlichkeit. Ach! fo ſchickt euch auch 
zum leiden, wer genieffen will der freuden: 
geb’teuch in des Vaters willen, er wird euren 
hunger ftilten, 

2. Kaͤmpfet! dennes wird geboren in dem 
ereuß die friedens-Fraft, und die wahre ruh ges 
Bf: wer nunmwill feyn auserforen, dringe 
durch die blut ge nacht, fo wird er an x 
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bracht. Laſſt uns ſeyn daraufbefliffen! Durch 
viel ereutz undleiden mäffen, dic gottsfürdfig 
tollen leben,nad) dem Reiche GOttes ſtreben. 

3. Wer dem Lamme will nachgehen, wo es 
hingeht allezeit, muß ſich wagen in den ſtreit. 
Der wird noch auf Zion ſtehen, der ſich innig 
Ihm ergiebt, und nicht feine ſeele liebt. Denn 
der muß die feel verlieren, der durchs creutz ſich 
nicht läfft führen: mer fie aber wagt im ftreite, 
wird fie tragen noch zur beute. 


4. Unfers Hauptes Bater träger Vater⸗lie⸗ 


be gegen die, fo ein wenig haben muͤh unterm 
creutz, wenn Er fie fehläget, und der Finder ihr 
gemuͤth mit der liebes-ruthe zieht. Er jew 
ſchlaͤgt undreiffet nieder, doch HeiltEr und bau⸗ 
et wieder, toͤdtet und ſchenckt auch das leben de⸗ 
nen, die ſich Ihm ergeben. 

s. Dader Heiland war auf erden, ging es 
feinen Küngern gut; aber da der feinde wur 
wolte gar zum mörder werden an denfelben, 
furchten ſich die verlaffnen ängftiglih. End» 
lich Haben fie ihr leben felbft mit Freuden von ſich 
geben,die gefolget GOttes Sohne,und erlangt 
Die marter-crone. 

6. Ach! ſo laſſt unsihm nachgehen, da der 
abend gehet weg, daß wir bleiben auf dem 
ficg ; durch die legte wach’ wir ſehen ſchon den 
blick der Morgensröth, da die Sonn’ von fern 
aufgeht. Es faͤngt nun bald an zu tagen, wie 
die Wächter alle jagen: Es wird Feine n 
mehr kommen, wenn vollendet find die from⸗ 
men. 

7. JEſu! du haſt durch dein leiden. uns ge⸗ 
heiligt vor der ſtadt: Nun, es iſt des Vaters 
rath, daß wir uns zum ersuß-Dereitenauf der 
kurtzen pilgrimſchaft. Ach! fo gib uns allen 
Eraft, daß wir deine ſchmach mit tragen, und, 

wenn 


u. es — 1 
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wenn ung die feinde jagen, laß und, HENK! 
nur —* verderben, das wir GOttes Reich 
ererben. 








= 6 96 = „ =: 


As bift du doch, o ſeele! fo betruͤbet, 

da dir der HErr ein creuß zu fragen, 

giebet? was gramft du dich fo aͤngſtiglich, als 
würdeft du drum nicht von GOtt gelieber ? 

2. Wiebift du fo unruhig und befümmert, 
weil dich die freuden-fonne nicht anfhimmert? 
was forgeft du, bift voll unruh? dadurd) wird 
ja dein zuftand nur verfchlimmert. 

3. Was quälft du dich mit zweifelmuth und 
forgen, weil dir des Herren hülfe ift verbors 
gen? Ach! wirf auf Ihn die forge hin, der dich 
bisher verforg’t, Hilft heut und morgen. 

4. Er läfft gewißlich dich nicht huͤlflos blei⸗ 

ben, und wird gu rechter zeit die noth vertrei⸗ 
ben: nad) angft und leid folgt luſt und freud, - 
drum A dunur geduldig feyn und gläuben. 
5. GOtt thut dir vaͤterlich, als feinem u 
i 
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u gleich die — — und nicht En 
o trau Ihm doch, Er licht dich much, m 
afft, daß endlich all dein leid verſchwine 
6, Halt fiille mitgebuld, GOtt meyn 

treulih, und feinet ruthen sucht ift dir san 

lich, dep fep gewiß, und gläube diß, Das Hi 
ereug ift.dir ſehr gut und heilig, 

7. Dart’ nur umd trau auf GOtt in allen 
leiden, und laß dich feine norh von ihm abfdeis 
den. Hör’, mas Erfagt : fen unverzagt,mein 
Find, ich will dich mir zum preif? bereiten 

8. Drum, Seele! ſey getroſt zu GOtt erho⸗ 
ben, fen hülfreich antliß zeigt ſich dir vom 
oben: Er iſt dein GHDtt, hilft dir ausnoth, 
du ft * bier und dort mit freuden loben. 


— ———— 
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Beisein 
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MR dein GOtt thut, ift alles auf, darum * 
befihl Ihm alle deine fahen: dein’ 
kuͤmmerniß Fan Er gewiß bald enden, und dich 
wieder ruhig machen +. Ob es gleich ſcheint, Er 
ſey dein feind, wenn du das ereutsgetvitter hoͤ⸗ 
veft krachen; bey GOttes hut fen wohlge⸗ 
muth, denn ſeine kraft iſt maͤchtig in den ſchwa⸗ 


chen. 

2. In der natur find'ſt du die ſpur, daß al⸗ 
les muß durch leiden ſeyn geboren. Des fruͤh⸗ 
iings zier bricht nicht herfür, big fie des win: 
ters erſt ift wohl duchfeoren.. Drum frifch 

inan jur. crengessbahn, wenn du sum himmel 
wilft ſeyn auscrkoren! mer willig trägt, was 
GoOtt auflegt, dertrifft den weg zu den zwoͤlf 
perlen-thoren. Rec 

3. Dein König acht zur ereutzes⸗ſtaͤtt, und 
laͤfft die leidens⸗angſt Ihn wohl durchhitzen: 
Sein reichergenoß kan nicht ins ſchloß des him⸗ 
mels kommen ohne muͤh und ſchwitzen. Wer 
roſen bricht, der acht't es nicht, wenn ihn die 
dornen gleich ein wenig ritzen. Halt aus den 

eit, bald kommt die zeit, da du die Lebens⸗ 
Erone wirſt beſitzen. 


414. 
We GOTT thut, das iſt wohl gethan, 
es bleibt gerecht fein wille, wie Er fängt 
meine fachen an, wiltich Ihm halten ſtille. Er 
if mein GOtt, dev in der noth mid) wohl weiß 
zu 
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zu erhalten, drum laß ih Ihn nur wal⸗ 


ten. 35. 

2. Was GOtt thut / das iſt wohl gethan: Er 
wird mich nicht betruͤgen; Er fuͤhret mich auf 
rechter bahn, laß ich mich begnuͤgen an ſeiner 
Huld, und hab’ geduld + Er wird mein ungluc 
wenden, es ſieht in feinen handen. 

3. Was GOttthut, das iſt wohl gethan: Er 
wird mich wohl bedencken, Er, als mein Artzt 
und Helfers⸗mann, wird mir nicht gift einſche 
cken für artzeney: GOtt iſt getreu, drum mil 
ich auf Ihn bauen und ſeiner guͤte trauen. 

4. Was GOtt thut, das iſt wohl gethan Er 
iſt mein Licht, mein Leben, der mir nichts böfes 
gönnen Fan; ich will mich Ihm ergeben in fremt 
und leid,es kommt die zeit, da Öffentlich erfchei 
net, wie treulich Er es meynet. 

Was GOttthut, das iſt wohl gethan: muß 
ich den kelch gleich ſchmecken, der bitter iſt nach 
meinen wahn; laß ich mich doch nichts ſchre⸗ 
cken: weil Doch zuletzt ich werd ergetzt mit fuͤſ⸗ 
ſem troſt im hertzen, da weichen alle ſchmertzen. 

6. Was GOtt thut, das iſt wohlaethanz da⸗ 
bey will ich verbleiben, es mag mich auf die rau⸗ 
he bahn noth, tod und elend treiben; ſo wird 
GOtt mich gan vaͤterlich in feinen armen hal⸗ 

ten, drum laß ich Ihn nur walten. 


4i5. 
Mel. JEſu, meines lebens Leben,ie. 
Oder: JEſu, = > meine Steeleze. 
Seele. | 
ige wird doch mein JEſus fommen in 
das wilde thranensland? plag und Flag 
bat zugenommen, leid und neid nimmt übers 
band! Wenn wird mic) mein Heiland griffen, 
mir den bitteren kelch verfüffen? HERN! du 
aoftntirges Ju lang,nnd) dirift mir augſt und 
18, 


Ghri⸗ 
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CHriftus. 2. Braut, wie biftdu fo verſun⸗ 
tfen indem meer der traurigfeit? Ich hab dir 
eins zugefrunden, liebſt du mich, fo thu bee 
ſcheid: Sieb’ beſteht nicht ohn leiden, lieb’ und 
feid nicht können ſcheiden. Wer nicht leidet, 
liebet nicht: liebſt du mich, fo leide mit. 

Seele, 3. Ich hab’ einen ſchmalen rücken, 
warum leiden andre nicht? ich full nich sum 


ereuß faft büefen, andre gehen aufgericht't.. 


Herr! erlaube mir zu fagen, daß auch andre 
Hp tragen; mir allein des creußes pein will 
aſt unerträglich feyn. Bi 

eHriftus. 4. Friſch gewagt ift halb gewon⸗ 
nen: wer das ereutz jean hurtig fafft,ift der pla⸗ 
ge bald entronnen, fühle kaum die halbe laft. 
Du muft Dich dem creutz ergeben indem ſter⸗ 
ben und im leben, rechte liebe hat Fein ziel, nic» 
mals ift der lieb’ zuviel. 

Seele. 5 Andre wiſſen nichts von lei: 
den, nur von lauter luſtbarkeit; aber ich weiß 
nichts von freunden, nur von lauter traurigkeit: 
* andern gehts nad) wunſch und willen? mid) 
fan nichts als weh⸗thun ſtillen: andre haben 
Lauter huld; ich muß leiden ohne fchuld, 

EHriftus. 6. Schau, das Find den Vater 
trutzet! Schweig und willig dich ergib, ich 
weiß beffer, was dir nußet, ic) wills haben, 
nimms fürlieb ; du darfft nicht nach andern 
fragen, was ich aufleg, folt du tragen, es ſey 
wenig oder viel, weil ichs alfo haben will, 

_ Seele. 7. Nun wohlan, ich bin zufrieden, 
JEſu, ach! vergibes mir, was ich allsuviel 
etrieben. Ad! das ereutz erfchreckt mich 
ier; Doch ins creuß ich mich begebe, mit dent 
beich und lebe, es ſeh wenig oder viel, weil 

es JEſus haben will. 

THrifius, 8. Sorecht, alfo willichs * 

ie 


cn 


—tar 
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ietzt hiſt du mein liebes kind; droben will ich 
dich ſchon laben, hier gedulde rauhen wind. 
Leide du, wie ich gelitten, ſtreite du, wie ich 
geſtritten; droben folgt die Ehren⸗Cron, groß 
und praͤchtig iſt der Lohn. 


Don dir Chriſtlichen 
Gelaſſenheit. 
(Siehe auch p. 1036. p. n27.) 
416. 
Mel, Was mein GOtt will, bag ꝛc. 
As iſt ja gut, was mein GOtt will, 
fein will der iſt der befte, dem folge 
‚ih und bin gang till, an Ihn halt 
29 ich mich veſſe; der liebe GDtr Hilfe 
in der noth, und will den nicht verlaflen, der a 
Ihn ſchaut, und Ihm vertraut, Er wird ihn 
veſt umfaſſen. 6. 


2. So ſey denn immer ſtill zu GOtt, v ſeel 

und vergnuͤget: weich nicht von Ihm in not 

und tod, es iſt gut, wie Ers ſuͤget: in lieb’ und 

leid ſey du bereit dich Ihm zu uͤbergeben; Er 

huͤt t und macht, ſtets fin Dich tracht t in deinem 

gantzen leben. 
2, Wo du nur —* gethan, ſo kan dir gar 

f 


nichts fehlen. Wer iſt, der dir doch ſchaden 
fan?, Wer mag dir etwas ſtehlen weil 
GHtt, dein. Gut, ſteht auf der hut, bereit füg 
dich zu ſtreiten. Drum freue dich gantz in⸗ 
niglich jetzt und zu allen zeiten. ee 
4. So führe mich ‚den immerhin, mein 
GHtt, nad) deinem willen, und gib mir einen 
ſolchen ſinn, habe zu, erfuͤllen, was über 
mich du gnadiglic) in deinem rath 8 
laß deine kraft und liebes⸗ ſaſt in wir ſeyn aus 
gegofen: | 
+ Auf 
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5. Auf daß ich ih, was mir gebührt, und 
alles möge meiden, was eigen ift und mic) ver⸗ 
führt, aud) von dir kan abſcheiden. Ach! 
nimm mich mir, und gib mic) dir, laß mich die 
ſtets anfleben, und folgen fill, wohin dein 
will mich führt im tod und leben, 


417. 
Mel. GOtt fen danck in aller welt,ꝛe. Oder: 
Seelen⸗weide, meine freude, ic. pr 680. 
2077 wills machen, daß die fachen achen, 
wie es heilfam ift. Laß die wellen fich ver? 
fiellen, wenn du nur bey JEſu bift. r3, 

2. Wer fich Fräncfer, weil er dencket, JEſus 
liegein dem fchlaf, wird mit Hagen nur ſich 
plagen, dag der unglaub leide ſttraf. 

3. Du verähfer! GOtt, dein Wächter, 
ſchlaͤfet ja noch ſchlummert nicht. Zu den hoͤ⸗ 
hen aufzuſehen, ware deine glaubens⸗ pflicht. . 
4. Sim verweilen und im eilen bleibe Er 

ſiets ein Vater⸗hertz: laß dein weinen bitter 
cheinen,dein ſchmertz iſt Ihm auch ein ſchmertz. 

s. Glaub nur vefre, daß das beſte über dich 
beſchloſſen ſey. Wenn dein wille nur iſt ſtille, 
wirft du von dem kummer frey. 

6, Laß dir ſuͤſſe ſeyn die Füffe, die bir JE— 
fus ruthe gibt. “Der fie führer und regicret, 
hat nie ohne frucht betrübt. i 

7. Wilt du wancken in gedanden, fallin die 
gelaſſenheit. Laß den forgen, der auch mor⸗ 
gen HErr iſt uͤber leid und freud. Ehe 

8. GOttes haͤnde find ohn ende, fein vermoͤ⸗ 
gen hat Fein ziel. Iſts beſchwerlich, ſcheint 
gefährlich? deinem GOtt iſt nichts zů viel. 

9. Seine wunder find der zunder, da der 
glaube funcken fängt. Alle thaten find gera⸗ 
then iedesmal, wie Erg verhängt. — 

10. Wann die ſtunden ſich gefunden, ih 


" 
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die huͤlf mit macht herein, und dein grämen zu 
beſchaͤmen, wird es umverfehens ſeyn. 

ır. Eignen willen zu erfüllen leider fichs 
noch siemlich wohl ; da ift plage, noth und kla⸗ 
ge, wo man leiden muß und fol. 

ı2. Drum wohl denen, die ſich fehnen nad) 
der ftillen willens ruh! auf das wollen. fallt 
dem follendievollbringungs-Fraft bald zu, 

13. Mehr zu preifen find die weifen, die 
ſchon inder uͤbung fiehn: die das leiden und 
die freuden nur mit Hiobs aug anfchn. 

14. Nun fo trage deine plage fein gefroft 
und mit geduld: wer das leiden will vermei⸗ 
ben, häufet feine fünden-fchuld. 

15, Die da weichen und das zeichen ihres 
Bräutigam verfhmahn, müffen laufen zu 
den haufen, die zur linken feiten ſtehn: 

16. Aber denen, die mit thränen kuͤſſen if 
res JEſu joch, wird diecrone auf dem throne 
ihres Heilands werden noch. 

17, Amen, Amen! indem Namen meines 
JEſu halt ich ſtill; es geſchehe und ergehe,mig, 
und wenn, und mas Er will. 


418, 
Mel. Zion klagt mit angſt md ıc, 

Err ! befänftige mein herge, mach es von 

gedanden los, daß es in geduld verſchmer⸗ 
Be, wenn es fteht von freuden bloß: meinen 
willen lencke fo, daß ich ftille ſey undfroh, ob du 
gleich dein licht verbirgefi, meinen eigen ſinn 
er wuͤrgeſt. 7. 

2. Laß mich ſeyn veſt angeheftet mit dir an 
dem creutzes⸗ baum, damit täglich mehr ent 
kraͤftet werd die ſuͤnd, und faſſe raum in init 
deines Geiftes ſtaͤrck, zu a, lche 
werck, die aus liebe zu dir flieſſen, ſich als 
glaubens ſtroͤm ergieſſen. 

. Mein 
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3. Mein verkehrter fleiſches⸗wille müffe an: 
genagelt ſeyn, daß erfterb’ und werde ſtille, was 
an mir no heiffer mein! dein Wil, der allein 
ift recht, muß der meine werden fehlecht, dag 
ih, was du wilt, beliche, leide preiſe, 
woll und übe 

4. Sp oft mid) gedancken fehreefen, die 
nicht find zu dir gericht’t, und nur ungemach 
erwecken, fo zertheil, v ewig Licht! diß gewoͤlck 
und hertzens-nacht, treib es aus durch deine 
macht; laßindegmichruhig fiehen, bis dein 
Geiſt fie wird verwehen. 

$. Kan ich nicht‘ fo mercklich ſpuͤren in mir 
deine gegenwart, und wilt du mich alfo führen, 
daß, ob du dich gleich ſtellſt hart, ich bey dei- 
nem Wort dich faſſ', auch des abends nicht 
ablaſſ', deine wahrheit hoch zu preifen, und gez 
troſt mich zu erweifen: 

6. Gib mir, daß ich dennoch hange an dem 
eidſchwur deiner treu, daß dein will’ geſcheh, 
verlange, und mich auch hierinnen freu’, daß 
mirs geht, wie dirs gefüllt, weil mich doch dein 
Wort erhält: nimmermehr wird der verlaſ⸗ 
fen, der recht lernet JEſum faffen. 

7. Meiner fecl zwar treflich ſchmecket deine 
guͤt und frundlichkeit; kruͤmmt fich aber, wenn 
fie lecket aus dem Felch der traurigeit, Drum, 
v JEſn, Ichrefie durch dein beyſpiel ie und ie, 
daß fie beydes gleich gewohne, fich nicht übrig 
lieb’ und fchone. 

8. Beſſer ift doch nichts zufinden, das du 
liebſt and nuͤtzlich ſey, als einherk, dasfich Fan 
winden nach dem willen GOttes frey, das in 
Ihm iſt gantz geftillt, und aus dem dig eing’ge 
quillt: Vater, dein, dein wohlgefallen ift das 
mein’, und bleibts in allen. 

9, Zwar her fleifches-fühlen ſtrei⸗ 

z e ten 
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ten wider diefen finn, laufen fort und fort tie 
mühlen, wollen über GOTT noch hin: aber 
wenn der glaubens⸗geiſt in der Fraft fie ſchwer 
gen heifft, legen fich die ftolgen wellen, fleifd, 
vernunft zur ruh ſich ftellen. 

10, Wär doch diß kein GOtt zu nennen, der 
vernunft ſich faſſen lieſſ', und fein werck von ihr 
erkennen, der einſtellt, was fie verſtieß. Nein, 
dein Nam’ und wunderthat, deine wercke, weg 
und art, groſſer GOtt, weiſſt du zu richten uͤber 
ſinn vernunft und tichten. 

1. Nur im glauben Fan man ſehen dich, der 
du im dunckeln bift ; fleiſch und blut Fan nicht 
verfichen, was an dir das Hleinfte iſt: aber wer, 
o GOtt! dich Fan blog im glauben ſchauen an, 
ſiehet deine güte walten ; dabey wollſt du mich 

- erhalten. 

12. Eins will id) nur noch ausbitten,, ich 
weiß, du werfagft mirs nichts wenn mic) ſtel⸗ 
len in die mitten meine feind’, Die zugericht't, 
mic) von dir zu trennen ab, und zurauben, was 
ich hab, eile du mir beygufpringen, laß ihr’ tücke 
nicht gelingen. ' 

13. Schwad und hoch» betruglich finde ih 
mein eigen fleiſch und blut, was ihn luͤſtet, iſt 
nur fünde, fliehet das, twas recht und gut: im 
ihm wohnet allezeit hochmuth, heucheln, furcht 
und neid; aber dein Geiſt Fan diß dampfen, 
und in mirdagegen Fanpfen. 

14, Drum ſo laß einft recht durchdringen 
meine feel dein’s ereutzes Fraft, fiegreich alles 
umzubringen, was das fleifch will, wirckt und 
ſchafft. Todte durch dein Blut und Tod alles 
böf, erweck den much, muͤſſig aller fünd zu ges 
ben, dirzu ehren aufzufichen. 

ıs. D! daß doch mein geift ſich ſchwuͤnge 
tief in deine lebens⸗quell, unter ſich das — 

diſch 
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difch’ zwuͤnge, dir allein vergoͤnt' die ſtell, daß er, 
veft mit dir vereint, wie du, wolte, dacht und 
meynt', dir im glauben heilig lebte, oben 
in⸗dem himmel ſchwebte. 

16. Solte das nicht einem hertzen ſchoͤn, 

aft, wohl und lieblich thun, wenn es, ſtuͤnd 
es gleich in ſchmertzen, koͤnte ſo in JEſu ruhn ? 
waͤr es doch ſchon in der zeit als im himmel und 
in freud, in nichts wuͤrd es ſich verlieben, und 
um nichts ſich mehr betruͤben. 

17. Drum fleh ich und bitte heftig dich, 
mein liebftes Brüderlein, en, laß mein gebef 
fo Fraftig, und mich Bier fofelig feyn, daß ich 
mar allein dich lieb’: deinen Geift dazu mir 
gib, der mich ſolches gründlich Ichre, von der 
welt zu dir mich kehre. 

18. Denn muß ſichs wohl laſſen ſterben, 
wenn die ſeel in JEſu ſteckt wo viel guter find 
zu erben, ift man bald dazu erweckt. Aus der 
erd in himmel ein, laß mir eunen wechſel ſeyn! 
Solte wol ſich der ſehr kraͤncken, dem man 
wolt ein koͤn greich ſchencken? 

19. Meinen kelch, den ich ſoll trincken noch 
aulegtan meinem end, wit du, nebft ein m 
gnaden⸗wincken, ſegnen Durch der Engel haͤnd, 
zu dem trunck auch ſtaͤrcken mich, daß id) den⸗ 
noch fanftiglich fahre heim, ohn alles zagen, als 
aufmeines Vaters magen- 

20. Dann wirdsheiffen: Komm, willkom⸗ 
me! dann wirdsan ein Füllen gehn: mas ich 
dir gefagt, du from̃e, ſiehe, iſt es nicht geſchehn? 
hiſt du nun nicht Engelrein? koͤnnt der him⸗ 
mel ſchoͤner ſeyn? bin ich, GOtt, nicht lauter 
liebe? iſt auch was, das did) betruͤbe? 

21.D was freud’, wasfür ergegen muß ſeyn 
imderfeligfeit ! über das, mas davon ſchwaͤ⸗ 
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tanfend, tanfendmal ſchoͤner wirds ſeyn überall, 
Könt man doch nur flügel Friegen, und gleich 
ietzt ſo bald hinfliegen ! 

22. Doch, ich muß und willerwarten disfalls 
die entbindungs-ftund, bis im Paradifes 
garten mich ruft meines JEſu mund: fo lang 
will gedulden mich hier auf erden, bis daß ich 
nach des Vaters willen ſcheide. JEſu! mid 
Dazu bereite, 





419% 

Mel. Was mein GOtt will, das ıc. 
SUCH hab’ in GOTTes her und finn mein 
as herg und finnergeben: was bofe ſcheint, 
iſt mein gewinn, der tod ſelbſt ift mein Icben- 
Ich binein fohn dep, der den thron des hints 
mels aufgesogen, ob Er gleich ſchlaͤgt und ereutz 
auflegt, bleibt doch fein hertzgewogen. 6. 

2. Das fan mir fehlen nimmermehr, mein 
Pater muß mic) lieber: wenn Er mich auch 
gleich wirft ins meer, fo will Er mich nur üben, 
und meingemäth in feiner guͤt' gewehnen veft 
zu ſtehen: haltich dann ftand, weiß feine hand 
mich wieder zu erhöhen, 

3. ch binja von mir felber nicht entſprun⸗ 
gen und formiret, mein GOtt iſt der mich zus 
gericht't, an leibund ſeel gezieret, der ſeelen fig 
mit finn und witz, den leib mit fleifch und bei⸗ 
nen. Wer fo viel thut, deß berg und muth 
Fans nimmer böfe meynen. 

4. Woher wolt ic) mein’n aufenthalt auf 
diefer welt erlangen? ich ware längften todt 
und kalt, wo mich niht GOtt umfangen mit 
feinem arm, der alles warn, gefund und frö⸗ 
lich machet: was Er nicht halt, das bricht und 
fällt; was Er erfreut, das lachet. 

5: zudem iſt weisheit und verſtand bey 

Ihm 
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Ihm ohne alle maffen: zeit, ort und fund ift 
hm befant, zuthun und auch zu laſſen. Er 
weiß, wenn freud, Er weiß, wenn leid ung, feis 
nen findern, diene, und was Erthut, ift alles 
gut, obs noch fo traurig ſchiene. EEE 

6. Du denceft zwar , wenn du nicht haft, 
was fleiſch und blut begchret, als fey mit einer 
groffenlaft dein glück und heil befchweret, haft 
fpat und früh viel forg und muͤh, zu deinem 
wunſch zu fommen, und dendeft nicht, dag, was 
geſchicht, gefcheh zu deinen frommen. 

7. Fuͤrwahr, derdicherfchaffenhat, und 
Ihm zur ehr erbauet, der hat ſchon laͤngſt in 
feinem rath erſehen und beſchauet, aus wahrer 
tren, was dienlich ſey dir und den deinen allen: 
jaß Ihm doch zu, daf Er nur thu nach feinem 
wohlgefallen. J u: 
- 8 Wenns GHfr gefällt, fo kan nichts ſeyn, 
es wird dich ietzt erfreuen; was du ietzt nen⸗ 
neſt creutz und pein, wird dir zum heil gedeyent 
wart' in geduld, die gnad und huld wird ſich 
doch endlich finden, al’ angft und quaal wird 
auf einmal, gleich wieein dampf, verſchwin⸗ 


en, a r 

9. Das feld Fan ohne ungeſtuͤm gar Feine 

üchte tragen: fo fallt auch menfchen wohl 
ahrt im bey lauter guten tagen. Die. Aloe 
ingt bitt'res weh, nacht gleichwohl rothe 
wangen: fo muß ein hertz durch angſt und 
ſchmertz zu feinem heil gelangen. 

10. Ey nun, mein GOtt! fo fallich dir ge; 
troft in deinehändes nimm mich,umd mach es 
fo mit mir bis an mein letztes ende, wie du 
"wohl weifft, daß meinem geiſt dadurch fein nutz 
entfiche, und Deine ehr ie mehr und mehr fich in 
mir felbft erhöhe. 3 

a. Wilt du mit geben fonnensfchein ‚fo 

| €r3 nehm 


* 
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nchm’ ichs an mit freuden: ſolls aber creutz 
und unglüc feyn, will ichs geduldig leiden ; fol 
mir alhier des lebens thür noch ferner offen fr 
ben, wie du mich führftund führen wirſt, fo will 
ich gern mitgehen. 

12. Soll ich denn auch des fodes weg und 
finſtre ſtraſſen reiſen; wohlan! ſo tret ich bahn 
und ſteg, den mir dein' agugen weiſen. Du biſt 
mein Hirt, der alles wird zu ſolchem ende keh⸗ 
ren, daß ich einmal in deinem ſaal dich ewig moͤ⸗ 
ge ehren. 

420. 
" Mel. Bersage nicht, o frummer ıc, 
‚Ders In dich Hab ich gehoffet, HErr,se. 
Ch weiß, mein GOtt! daß all’ mein thun 
I und werckaufbeinemmllien ruhn, von die 
Fömme glück und fegen ; was du regierft, dag 
geht undicht aufrechten guten wegen: 5. 
2, Es ſteht in keines-menfchen macht, daß 
ſein rath werd ins werck gebracht , und feines 
gangs fih freue: des Hoͤchſten rath der machts 
allein, daß menfchenzath gedeye. 

3. Oft denckt der menſch in feinem muth, diß 
oder jenes ſey ihm gut, und iſt doch weit geſeh⸗ 
let: oft ſieht er auch für ſchaͤdlich an, was doch 
GOtt ſelbſt erwehlet —— 

4. So faͤht auch oft ein weiſer mann ein gu⸗ 
tes werck zwar froͤlich an, und bringts doch nicht 
zum ſtande: er baut ein ſchloß und veſtes haus, 
doch nur auf lauterm fande. 

5. Wie mancher ift in feinem finn faft über 
berg und fpigen hin, und, cher fichs verſiehet, 
fo liegt. er da, und hatfeinfuß vergebens ſich 
bemübet: 

6, Drum, lieber Vater! der du cron und 
fcepter trägft ing himmels thron, und aus den 
wolcken bligeft ‚vernimm mein wort, und höre 
mich vom ſtuhle, da du ſitzeſt. 

7. Ver⸗ 
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7. Verleihe mir das edlelicht, das ſich vom 
Deinem angefichtin fromme feelen ſtrecket, und 
Das der rechten wahrheit kraft durch deine Fraft 
erwecket. 

8. Gib mir verſtand aus deiner hoͤh, auf daß 
ich ja nicht ruh und ſteh auf meinem eignen wil⸗ 
Ien; ſey du mein freund und treuer rath, was 
gut ift, zu erfüllen, 

9. Prüfalles wohl, und, mas mirgut, dag 
gib mir ein, mas fleifch und blut erwehlet, das 
verwehre. Der hoͤchſte zweck, das befte theil, 
ſey deine lieb und ehre. 

10. Was dir gefaͤllt, das laß auch mir,o mei⸗ 
ner ſeelen Sonn’ und Zier! gefallen und belie⸗ 
ben; Was dir zuwider, laß mich nicht im werck 
und that veruͤben. 

ir, Iſts werck von dir, ſo Hilfs zu gluͤck; iſts 
menſchen⸗thun, fo treibs zurück, und aͤndre mei⸗ 
ne finnen. Was du nicht wirckſt, pflegt von 
fich felbft in Furgen zu zerrinnen. 

2. Soltaber dein und unfer feind andem, 
was dein hertz gut gemepnt,beginnen fich u rä> 
hen; ift diß mein troſt, daß feinen zorn du 
leichtlich Fönneft brechen. i 

13. Trit du zumir, und mache leicht, was 
mir fonft faft unmuͤglich deucht, und bring zu 
gutem ende, was du felbft angefangen haſt, durch 
weisheit deiner Hände. 

14. Iſt gleich der anfang etwas ſchwer, und 
muß ich gleich ins tiefe meer der bittern forgen 
treten, fo treib mich nur ohnunterlaß zum feuf- 
gen und zum beten, 

ıs. Werfleißig betet und dir traut, wird al⸗ 
les, da ihm fonft vor graut, mit tapfern muth 

beswingen: fein forgen ftein wird in der eil 

in taufend ſtuͤcken fpringen. 


Ec4 16. Der 
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16. Der weg zum guten iſt faſt wild, mit dorn 
und hecken ausgefuͤllt; doch, wer ihn freudig 
scher, kommt endlich, HErr! durch deinen 
Geiſt, wo freud und wonnefiehe. 

7. Dubifimein Vater, ich dein find, was 
chbey mir nicht hab’ und find, haft du zu aller 
gnuge; So hilf nun, daß ich meinen fand wohl 
halt’, und herrlich ſtege. 

Dein ſoll ſeyn alter ruhm und ehr, ich 
will dein thun ie mehr und mehr, aus hoch⸗er⸗ 
freuter ſeclen, vor deinem volck und aller welt, 
fo lang ich Ieb’, erzehlen. 


AT. . 
Mel.GOtt ſey danckin aller welfsc. P-4. oder: 
Liebſter JEſu, du wirftfommen ic. D.s4r. 


TE Ef! meiner feelen Leben, dem ich mich zum 
I Dienff ergeben , welchem auch der tieffte 
grund aller bergen Flar und Fund, 13. 

2. Du, HErr! pruͤfeſt meine finnen, reden, 
ſchweigen und beginnen, alleg überträgeft du, 
was ich vor und nachmals thu, | 

Ach! ich wünfche deinen willen nur vor | 
allem zu erfüllen: 0! ftch diefem vorfaß bey, 
mach mich eigen-willeng frey. 

4. Gib mir Fräfte, daß in allen mir dein 
wollen mag gefallen, fo in freuden als in leid, fo 
in zeit als ewigkeit. 

5, Stets nach deinem willen ſtreben, heiſſt 
den Engeln ahnlich leben, und Fan auch in hoͤl⸗ 
len pein gläub’ger ſeelen jabfal ſehn. 

6. Da hingegen, fein begehren nicht in dei— 
nen willen kehren, braͤcht auch wol ins himmels 


ſaal unergruͤndte hoͤlenronaal. 


7. Deinen willen in ſich ziehen, und den ei⸗ 
genztvillen flichen, macht, daß cin. berrübres 
berg ruhig lebt im gröften ſchmertʒz. 

8. Stuͤndlich mit fich ſelber Fämpfen, * 

en 
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den eigen⸗willen daͤmpfen, bringt uns oͤſters in 
der —— ſchmack der ſeligkeit. 

9. Drum ſo will ich mich besähmen,niemal 
etwas vorzunchmen,ohne mas zu ieder friſt beie. 
nem willen ahnlich if. . 4 

10. Wilt du mich im himmel haben ; ey, wie 
ſoll mich diß nicht laben! ſtoͤß ſt du mich zur hoͤl⸗ 
len⸗glut, was du abi mir fehr gut. 

11. Doc) verfichert mich dein leiden, blutig 
ſchwitzen, toͤdtlich ſcheiden, daß du folches nie ge⸗ 
wole: otroft,werther alddasgold! 

12. ft esaberdeinbehagen,mich mit neuer 
noeh zu plagen, daß ich feinen troft kan ſehn: 
amenzja !es mag geſchehn. 

13. Muß ich befend in den wehen gleichwoi 
hzuͤlfloß von dir gehen; bleibet endlich dig mein 
ziel: ich will nichts, was GOtt nicht will. 

14. Schickeſt du mir ſchmach und bande, ket⸗ 
ten, feſſeln, hohn und ſchande, ja was aͤrgers 
auszuſtehn; dein will ſoll an mir geſchehn. 

15. Ob mich tauſend tod' ſchon tödten,bleibt 
dein will’ in allen noͤthen, ja in ſchwerſter ſeelen⸗ 
AR, blog mein labfal, ruh und raft. 

6. Summa, fo es dein: belieben, mich im 
Höchften creutz zu üben, to, wie laug, und was 
du wilt; diß iſt, was mir ſtets gleich gilt. 

17. Doch, indem es ſchwer zu nennen, deinen 
willen recht zu kennen, ey, fo ſeufzt mein hertz 
und mund : mach mir ſelben klaͤrlich kund - 

18. Dein Geiſt, JEſu! woll mich ſtaͤrcken, 
daß im laſſen, thun und wercken ich von aller ei⸗ 

genheit ſolchen weislich untericheid ; 
Und ja, was ohn Ihn beginnet, oder 
ſieſ und blut. erſinnet, ich, obs noch fo wohi 

0 t, nicht fuͤr deinen willen half. 

20, Nun, der du wirckſt guten willen, fend 
auch kraft, ihn zu erfüllen, und zu thun hier in 
Der mihMRODIEIDIneBNBtCNE, 
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21. IESu, JEſu! Hilf vollbringen, hilf 
mir fleiſch und blut bezwingen! Es wird doch 
nichts ausgerichtf, was nicht bloß durch dic) 

geſchicht. 


422. 
Mel. Schönfter aller fehönen, te, psst. 


Die Braut: 


gif aller lichen „ meiner feelen ruhm, 
dem ich mich verfchricben als fein eigen- 
thum: Ich bin. Franck vor liebe, und die ſtar⸗ 
den friebe jagen mich aus mir zu dir, o Sa⸗ 
son Dlum ! 

2. Ich feh, daß auf erden nichts beſtaͤndig 
ift, drum. will ich entwerden diefem erden⸗miſt. 
Laß die ſinnen ſchweigen, die ſich abwaͤrts nei⸗ 
ga: zn mich aus mir felbfi Hin, wo du al 

es biſt. 
TESUS: 

3. Meine liebetaube, auserwehlte Braut! 
felig ift der alaube, der ohn fehen traut ; nimm 
nur dein verlangen ingeduld gefangen, und ſey 
gantz gewiß, dag meinaug auf dich ſchaut. 

4. Auf der erden ſchweben, ſchadet Feinem 
nicht: aber irdifch eben, bricht die Tiches 
pfucht Glaube du nur vefte, daß es fey das 

eſte, was von meiner hand dir ietzt und je ge⸗ 


ſchicht. 
Die Braut: 

s. Amen, HErr, ich glaube, daß dein theu⸗ 
res pfand dir wol niemand raube aus der 
treuen hand: Aber unterdeſſen wird mein hertz 
gefreſſen, unter vielem leid, durch deiner liebe 

rand, 
SESUS: 
6. Wilt du mit regieren, md ohn leiden 
* ſeyn? 
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ſeyn? ſoll die eron dich zieren ohne alle pein? 
Liebſte! das iſt eben recht das Chriſten⸗leben, 
wenn der creutzes⸗ dorn tief ſticht ins hertz hin⸗ 
ein. 

Die Braut? * 

7. Braͤut gam meiner ſeelen! dort iſt nichts 
als freud'; hie muß ich mich quaͤlen in der ei⸗ 
telkeit: ſoll ich mich nicht ſehnen, dort zu ſtehn 
bey denen, die nun nimmermehr beruͤhret 
quaal und leid? 

JESUS: 

8. Fiegende gedancken reiſſen deinen finn 
aus den ſichern ſchrancken der verleugnung 
hin. Du ſolt meiner warten in dem creutzes⸗ 
a gnug, daß ich doc) ſtets in, mitund bey, 

ir bin 


rbin. 

9. Laß did) nicht verwirren die begierlich⸗ 
keit: du kanſt niemalirren in gelaffenheit. Ich 
will deine ſachen ohne dich wol machen, ruhe 
du in mir, und harre meiner zeit. 

Die Braut: 

1o. Heiland, Freund und König! ich erfenn’ 
aufs neu, daß ich viel zu wenig aller deiner treır, 
Ich wik deine lehren mit gehorfam ehren,denn 
du weiſſ ſt alkein, was mir das beſte fen, 

11. Soll ich länger leben, lebe du in mir, dir 
bleib ich ergeben, beydes dort und Bier. Sul 
ich aber fterben, und den himmel erben, ep, fü 
fahr ich hin mit freudiger Legier. 

12. O! wie will ich droben, im Sapphirnen 
thron, Dich ſo fröfich loben, D du GOTTes 
Sohn! wenn ich werde hören bepden Engel: 
chören in det ſtoltzen ruh den ew'gen jubelston. . 

13. Ja auch hier fehon finge, was nur JE; 
fum nennt! Halleluja bringe, mer den 
Heiland Fennt! Laßt ung bier ım lieben und 
im lobeu üben, bisder muͤde geift fich vun der 
aſchen trennt, 

Ee 6 4423.Mel. 
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425, 

Mel. JEſu, meine freude, meinesic, 
Spy} Eine feel iſt ftilte zu GOTT, deffen wille 
mit u helfen ſteht: mein hertz iſt ver⸗ 
gnuͤget mit dem, wies GOtt fuͤget, nimmt an, 
wie es geht; geht es nur zum himmel zu, und 
bleibe KESUS ungeſchieden, fo bin ich zw 
frieden. 

2. Meine feele hanget an dir, und verlangek, 
GOtt! bey dir zu ſeyn aller ort und zeiten, und 
mag feinen leiden, der ihrrede cin: von der 
welt, chr, luft und geld, wornach foviel find 
befiiffen, mag fie gar nicht wiffen. 

2. Nein, ahnein! nur Einer, fage fie, 
und fonft Feiner wird von mir geliebt, JE— 
ſus, der. getrewe, indem ich mich freue, fich 
mirgang ergibt: Er allein, Er foll es feyn, 
* ich wieder mich ergebe, und Ihm eintzig 
ebe. 
4. GOttes guͤt' erwege, und dich glaͤubig 
lege ſanft in ſeinen ſchooß, lerne Ihm ver 
frauen, fo wirft du bald ſchauen, wie die ruh 
fo groß, die da fleufft aus ſtillem geift. Ber ! 
ſich 2 in GOtit zu fehieken, den Fan Er er⸗ 
quicken- 

5. Deine feele harret, und ſich gang. ver» 
ſcharret tief in JEſu bruſt: fie wird ſtarck 
duch hoffen, was fie ie betroffen, träger fie mit 
luft! faſſet ih gang manniglid durch ge 
an und glauben veſte: am end’ koͤmmt das 

efie. 
6, Amen! esgefchichet, wer zu JEſu flies 
bet, wird esrecht erfahr'n, wie GOTT feinen 
finden pflegt das creug zu mindern, und Das 
glück zu ſpar'n bis zu end, alsdenn ſich wende 
das zu erſt gekoſt'te leiden, und gehn an die 


freuden. 
424, Mel. 
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424. 

Mel. Es traure, wer da will, tc.p. 136. 

Oder: Was lobes ſoll'n wir dir, ıc, 
SEELE: 
O JEſu! lehre mich, wie ich dich finde, 
und mich durch dich, mein Heil! ſtets uͤ⸗ 
berwinde; wie ich die eigenheit und alles leben, 
das ſich noch ſelber ſucht, mög übergeben. 
gJẽEſus.2. Steh’ in gelaſſenheit nimm 
wahr mein’n willen, und lebe ſelbem nach, ihn 
zu erfüllen, ergib dich gaͤntzlich mir in freud 
nnd leiden, Daß ewig dich von mir nichts müge 
ſcheiden. 

Seele. 3. Wiekan ich arme dich hier alſo 
leben? wie fanich mich fo gar dir uͤbergeben? 
ich finde ja fo viel von auſſ⸗ und innen, das hin⸗ 
dert meinen lauf und mein beginnen. 

JEſus. 4. Du muft.alleine mir gelaffen le⸗ 
ben, und meiner wirckung dich gank uͤberge⸗ 
ben, im grunde deiner feel in mich verfenden, 
fo werd ich dir inmir viel Eräfte ſchencken. 

Seele. 5. Wenn ichnun alfo dir mich über: 
gebe, und in gelaffenheitdesmillens lebe, wie 
muß ich mich gleichwol hiebey verhalten, daß 
du dein bild in mir moͤgeſt geſtalten? 

JEſus. 6. Wenn du läfffrdeinen grund von 
Gõtt bereiten, und geheft von dir aus auf alle 
jeiten, behalteft nichts für dich in feinem dinge, 
das ich nicht ſelbſt in dir wirckend vollbringe. 

Seele. 7. Wie wird es mir, o HErr, als⸗ 
denn ergehen, wenn ich nun werd in dir gelaſſen 
frehen? ich werde ja inmirdich endlich finden, 
und du wirft dic) mit mir freundlich verbinden, 


Ee 7 JE⸗ 


” 
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JEſus. 3. O ſecle! mercke auf, fieh anf 
die wege, wie ich diemeinen fonft zu fü 
pflege: denn, erft nehm ich hinweg, was ich ac» 
acben, und laffe dich von troft eneblöffet ſchwe ⸗ 


N; 
9. Dich hierdurch auf dich felbft fein recht 
u führen, anf daß du an dir jelbft nun moͤgeſ 
pübren, wie doch ein arıner menfch gar nichts 
vermöge, wenn ich ihm meine kraft umd half 
entzöne, 

10, Da wirft du denn im grund erſt recht ge⸗ 
laffen, wenn du noch &Dtt, noch troft, noch 
anad Fanft faffen ; wennich dir alles, was du 
baft, entziebe, und von dir als ein gaſt en 
fremdet fliehe. 

ir Ya, menu dugangvon dir bift abgekom 

„nen, und, deiner felbjt beranbt,dir diſtentno mi 
men, im meinem willen ruh ſt, ob ſind und HÖL 
Ic, famt allemihrem heer, erichreckt die ſeele: 

12, Eiche, o liebe feel’! fo Fanfı du finden 
mich, und dann dich durch mic) ſelbſt über 
winden ; ‚fo fällt die sigenheit und alles we 
fen, das dudir icmals bier haft auserlefen. 

Seele. 13. O JEſu! lehre wich, dich ſtete 
zu el, und mic und alleding durch dich A 
laſſen und, wenn der himmel felbfi ſolt offen ſte 
ben, dennoch nicht ohne dich hinein zugeben. 

JEſus. 14. O ſeele! folgemir,fo ſolls g 
chehen, und wirft alsdenn in mir noch wunder 
chen: leg’ dich in demuth hin zu meinen füß 


en, ich will auf dich die fraftdes lebens gieffen 
Seele. 17. Ich lege mich denn bin in aller 
ſtille, zu warten und zu fchn, was ſey dein wil 
le. Ich ſterbe aänzlich mir und allem abe 
quug/ wenn ich dich allein, o IEſu! habe, 


45 
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425. 
Mel. Was GOtt thut, das iſt wohl etc. 
O Reicher GOtt von guͤtigkeit, von gnade 
und erbarmen, wie groß ift deine lieblich⸗ 
keit bey allen geiſtlich-armen! Mein hertz ift 
ſtill, und ſpricht: dein will, o Vater in der 
höhe,dein will allein gefehehe! _ - 33. 

2. Laß leuchten nur dein angefihtin meinem 
dunckeln bergen, da deines thenren Wortes 
Licht zerfrreuet allen ſchmertzen, und öffnet mir 
die ſchoͤne thuͤr der gnadenund der wahrheit, in 
lauter frohen Flarheit, BER. 
“3, Ah! felig und'gar heilig ift, wer hierzu 
Fan gelangen, da du, o Mittler JEſu Chriſt! 
den wilten nimmft gefangen , und bringft den 
finn zum Vater hin, verföhnt mit deinem Blu⸗ 

ge, da ſchmeckt man alles gute. 
4. Denn GOtt iſt nicht ein menſchen⸗kind, 
was boͤſes zu erwehlen: der heſte menſch iſt 
oftmals blind, und Fan gar leichtlich fehlen. 
Wer aber fich gank lediglich vergnügt in GOt⸗ 
tes megen, der findetlauter fegen. 

5. Drum fhaffin mir,o Heiliger Geiſt, den 
wahren finn des Sohnes, und gib mir, der du 
Sröfter heiff R, die einfalt deines thrones, daß 
ich ja frey vom wollen fey, und mich dir Überges 
be, daß dein will in mir lebe. 

6. Zerbrich, o GOtt! des teufelslift, der 
jinmer will verhindern , daß nicht, was auch 
dein rathſchluß ift, erſcheine deinen Findern, 
Stoß ab den feind , dersböfe meynt, laß an 

das licht nie kommen, was er zufuͤgt den from⸗ 


men. 

7. Wenn aber deines friedens ſchein nun zei⸗ 
get deinen willen, ſo wolleſt du, ohn alle pein, 
auch allen zweifel ſtillen. Verſiegle du in tie⸗ 
fer ruh all’ innigkeit der ſeelen. Dein Wille 
ſeymein wehlen. 

426. Mel. 


— 
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426, 
Mel. Erfehienen ift der herrlich" ic, 
Sole GOtt gefällt , mein frommes find, 
nimm froͤlich an; ſtuͤrmt gleich der wind 
und brauf’t , daß alles Fracht und bricht; 
ri getroft, denn dir gefhicht, was GOtt 

ejallt. 11 
2. Derbeftewillift GOttes will, auf dieſem 
ruht man fanft und fill; da gib dich allzeit 
friſch hinein, begehre nichts als nur allein was 
GOtt gefaͤllt. 

3. Der kluͤgſte ſinn iſt GOttes finn, mas 
menſchen finnen, fället hin, wird ploͤtzlich kraft⸗ 
los, mid und laß, thutoftwas bo’, und ſelten 
das, was GDIE gefällt. 

4. Der froͤmmſte muth ift GOttes much, 
der niemand böfes gönnt noch thut. Er ſegnet, 
wenn uns fhilt und flucht die boͤſe welt,dienims 
mer fucht, was GOtt gefallt. 

s. Das tren’fteherg ift GOttes hertz, treibt 
alles ungliick hinterwerts, beſchirmt und ſchuͤ⸗ 
het tag and nacht den , der ſtets hoch und herr⸗ 
uͤch achtt, was GOtt gefällt, 

6. Ach! koͤnt' ich fingen, wie ich wol im her⸗ 
gen wuͤnſch und wie ich foll, ſo wolt ich Öffnen 
meinen mund, undfingen iego die fund, mag 
GDtt gefällt. 

7. Sch woltersehlen feinen rath und über 
groffe wundersthat, das füffe heil, die ewige 
Fraft, die allenthalben wirckt und ſchafft, was 
GOtt gefallt. 

8. Er ift der herrſcher in der höh, auf Ihm 
ſteht unfer wohl und weh, Er tragt die welt in 
feiner hand, hinwieder trägt ung ſee und land, 
was GOtt gefaͤllt. 

9, Er halt der elementen lauf, und Pe 
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hält Er uns auch auf, gibt fommer, winter, tag 
und nacht, und alles, davon lebt und lacht, was 
GOtt gefaͤllt. 

10. Sein heer, die ſternen, ſonn und mond, 

geht ab und zu, wie ſie gewohnt: die erd' iſt 
ruchtbar,bringt herfuͤr forn,öl und moſt, brodt, 
wein, und bier, was GOtt gefaͤllt. 

11. Sein iſt die weisheit und verſtand, Ihm 
iſt bewuſt und wohl bekant, fo wol, wer doͤſes 
thut und uͤbt, als auch, wer gutes thut, und liebt, 
was GOtt gefaͤllt. 

12. Sein haͤuflein iſt Ihm lieb und werth, ſo 
bald es ſich zur ſuͤnde kehrt, ſo winckt Er mit der 
Vater⸗ruth, und locket, bis man wieder thut, 
was Gott gefaͤllt. 

13. Was unſerm hertzen dienlich ſey, das 
weiß fein berg, iſt fromm dabey, der feinem ie⸗ 
mals gut's verſagt, der gutes ſucht, und dem 
nachjagt, was GOtt gefällt, 

14. Iſt dem alſo, ſo mag die welt behalten, 
was ihr wohl gefaͤllt: du aber, mein hertz, halt 
genehm, und nimm fuͤrlieb mit GOtt/ und denn, 
was HDrt gefällt. 

15. Laß andre fih mit ftolgem muth erfreuen 
über groffes gut: du aber nimm des creutzes 
If en fey geduldig, wenn du haft, was GDtt 
gefällt. 

16. Lebſt du inforg und groffem leid, haft 
lauter gram und hergeleid: Ey ſey zufrieden! 
traͤgſt du doch,in dieſem fauren lebens⸗joch, was 
GOtt gefällt. 

17. Muſt du viel leiden hier und dort; ſo 
bleibe veſt an deinem Hort: denn alle welt und 
creatur iſt unter GOtt, kan nichts als nur, was 
GOtt gefaͤllt. 

18. Wirſt du veracht't von iedermann, hoͤhnt 
dich dein feind,und ſpey't dich an; ſey —— 

muth, 
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muth, denn JEſus Chriſt erhöherdich, weil 
indirift, was GHft gefällt. 

19. Glaub, huffnung,fanftmuth,und gebuld 
erhalten GOties gnad und huld, die ſchleuß in 
deines hertzens fchrein, fo wird dein ewges erbe 
ſeyn, was GOtt gefällt, 

20. Dein erb’ ift indes himmels thron, da iſt 
dein ſeepter, reich und eron, da wirft du ſchme⸗ 
cken, hoͤren, ſeh'n dawird ohn ende dir geſchehn, 
was GOtt gefaͤllt. 

437. 
As mein GOtt will, das g'ſcheh allzeit, 
fein will’ der iſt der beſte, zu helfen den'n 
Er iſt bereit, die an Ihn glaͤuben veſte; Er hilft 
aus noth der fromme GOtt, und zůchtiget mit 
maſſen. Wer GOtt vertraut, veſt auf Ihn 
baus,den will Er nicht verlaſſen. 6, 

2. GOTT ift mein froft, mein’ zuverſicht, 
mein’ hoffnung und mein Icben: was mein 
GOtt will, das mir gefchicht, will ich nicht 
widerfireben. Sein wort ift wahr, denn al 
mein haar Erfelber hat gezehlet; Erhüft und 
wacht, ſtets für uns tracht't, auf daß uns ja 
nichts fehlet. 

3. Drum will ich gern von dieſer welt ſchei⸗ 
den, nach GOttes willen, zu meinem GOtt; 
wenns Ihm gefaͤllt, will ich Ihm halten ſtille. 
Mein’ arme ſeel ich GOtt befehlin meiner letz⸗ 
ten ſtunden: o frommer GOtt, ſuͤnd, hoͤllund 
tod haſt du mir uͤberwunden. 

4. Noch eins, HErr, will ich bitten dich, du 
wirſt mirs nicht verſagen: wenn mich der boͤſe 
geiſt anficht, laß mich doch nicht verzagen ; hilf, 
fteur und wehr, ah EHE, mein HERN, zu 
ehrendeinem Namen: wer das begehrt, dem 
wirds gewährt; drauf ſprech ich froͤlich: A⸗ 
men, 


428. Mel. 
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428. 

Mel. Bon GoOtt will ih nicht laffen ıc. 

As wilt du dich betrüben , o meine liebe 

feel? ergib dich den zu lieben, der heiſſt 

Tmmanuel: Bertrane hm allein, Er wird 

aut alles madyen, und fördern deine fachen, wie 
Dirs wird felig ſeyn. 3 

2. Denn GHDtt verläffet feinen, der fih auf 

hn verlaͤſſt, Er bleibt gerren den feinen, die 

hm vertrauen veft. Laͤſſt ſchs an wunderlich, 
vlaf dir doch nichr grauen, mit freuden wirft 
Du ſchauen, wie GOft wird retten Did). 

3. Auf Ihn magft du es wagen mit uners 
fchrodnem muth, du wirft mit Ihm erjagen 
was biriftnügundaut, Was Gott beſchloſ⸗ 

ſen Hat, das kan niemand verhindern aus allen 

"menfhensfindern, es geht nach feinem rath. 

4 Wenn aud) gleich aus der höllen der ſa⸗ 

tan wolte ſich dir ſelbſt entgegen ftellen und to⸗ 
ben wider dich; ſo muß er doch mit ſpott von 
feinenrändenlaffen, damit er dich wi faſſen: 
Dennbein werd foͤrdert GOtt. 

. Er richt ts zu feinen ehren und deiner 
fetigfeit, folls ſeyn, Fein menſch fans mehren, 
and waͤrs ihm noch foleid: mills denn GOtt 
haben nicht, fo fans niernand forttreiben , es 
muß zuruͤcke bleiben; was GOtt will, das ge⸗ 


Öt. 
* Drum ich mich Ihm ergebe, Ihm ſey es 
heimgeſiellt; nach nichts ic) ſonſt mehr ſtrebe, 
alsnur was Ihm gefällt, Drauf wart’ ih,und 
Bin fill, fein mille ift der befte,das glaub ich eif 
undvefte, GOtt mach es , wie Er mil. 

7. Herr, gib, daß deine ehre ich ja mein le⸗ 
Ben-lang von hertzen grund vermehre, dir ſage 
ĩob und danck. O Vater, Sohn und Geiſt! 
der du aus lauter gnaden abwendeſt allen ſcha⸗ 
den / ſey immerdargepreift, 


Von 
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Don der Geduld und 
Beltändigfeit. 
(Siebe and) p. 1037. P-1129.) 


299 
Del. Vie lůndlich groß finddoch: cp. s1, oder 
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Rwnſeligs Hi tekcin meiner feelen, Du 

wuͤſtes neſt ivas fuchtt du doch im 

dem dir auferlegten joch dich felber 
mit verdtuß ga quälen? dein Hunt 
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undHciland Teidet pein, und du, du wilt befrey⸗ 
et ſeyn? Sieh deines Herrſchers tiefe wunden, 
die dich zu gleichem band verbunden. 21. 
2. Zwar du wirſt recht mit ereutz geeroͤnet: 
Er leidet ſonder recht und fug für deine bos— 
heit, troß und trug, der dich mie deinem GOtt 
verfühnetz du haſts verbrochen, haſts verfchn, 
Er will für dich zur marter gehn: du haft die 
ftraf undtodverfhuldet, Er hat dig als für 
dic) erdulder. 

3. Wie manchmal hat dein fuß gegleitet? 
wie oft hat dieverwegne hend fich zu verbotnem 
werck gewandt ? wie oft hatdich deinaug ver; 
leitet? Was fatans erbgift angehaucht, das 
haft du vielmals mit gebraucht; meim hertz 
hat aus des Beiftes fehranden durch deinen 
trieb oft muͤſſen wancken. 

4. Drum leide, was GOtt aufgeleget, Er 
meynt es mit dir hertzlich gut, du kennſt ja ſei⸗ 
nen Vater⸗muth, damit Er deine ſchwachheit 
träger? Diß joch, die laft, die bird und pein laß 
dir ein fichres merckmal feyn, daß, wer nicht 
bier auf roſen gehet, bey feinem GOtt in gna⸗ 
den ficher. 

s. Laß denn das heer des abgrunds brum⸗ 
men! die theure fehuld, dic hohe poft, die mehr 
als alte jchage koſt't, die unbegreiflich ſchwere 
ſummen, die fatan auf uns bürden Fan, Die 
hat mein JEſus abgethan; hat mich von fün- 

. den frey gesehlet, und ewig fih mie mir ver 


mahlet. , 
6. O ſuͤſſes joch, o fanfte bürde! o vortheil- 
hafte creutzes⸗ laſt! die du mir das erworben 
haft, daß ich mit GOtt vereinigt würde ; wie 
Teicht ift, was GOTT aufgelegt, weil CHriſtus 
felber hegt und trägt, weil GOttes Kind felbft 
feinen rücken will unter meine bürde bücken. 
7, Zilg,ah! Herr JEſu, meingebrechen, 
leſch unſers GOttes eifer= glut, wo mir no 
after 


—— 
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laſter ſchaden thut, laß fuͤr mich, HErr! dein 
leiden ſprechen, daͤmpfalle bosheit, alle ſchuld | 
gib troſt im leiden, gib geduld: lehr mich, daß 
deine Batersruchefomm? meinem armen geiſt 
zu gute, 

8. Laß mich dein leiden, dein verdrieffen, 
was, HErr, dein’ Tieb’ für mich ertrug, als 
GOttes zorn⸗ruth auf dich fehlug, zu meinene 
heil und troftgenieffen: laß, HErr, das Gut, 
das du ertwarbft , als du fuͤr mich am holge 
ftarbft, mich, deinen Fnecht, dein find, ererben, 
fo werd ich indir feligfterben, 





430, 

Mel. Durch) Adams fal iſt gantz ic, 
RRexu't euch al die ihr leide tragt alhier 
() auf diefer erden, des Herren harr't, ſeyd 
unverzagt, ihr jollt getröftet werden : denn uns 
fer GOtt laͤſſt nicht im fpott, die feigem wort 
vertrauen. Und obs gleich ſcheint, als waͤr Ex 
feind ; laß man fih doch nicht grauen. 6. 

2, Der HErr hat an ſich einenbrauch, thut 
ihn oft wiederholen, wen Er lieb hat, den ſtraft 
Er auch, uud zeucht ihn durch die Fohlen, hait 
mit ihm ſtrauß hart uͤberaus, als wolt Er ihn 
nicht haben, und mit gefahr ihm nehmen gar 
al’ gnad, zuſag und gaben. 

3. Doc, lichen Ehriften, merdet frey, eg 
geht Ihm nicht von bergen: fein ganger ernft 
iſt nicht dabey, Er thut nur mit ung ——— 
ſich nur fo ſtellt, fein hertz verhält, willen 
ein wenig üben, und mit der zucht, ald unvers - 
ſucht, in euch den glauben prüfen. 

4. Gedenckt, wie Er dem Abraham und 
Jacob, Iſaacs ſohne, mit einer ſchweren büre 
de Fam, that ihrer nicht verſchonen, fie mus 
fien auch im ſcharfen ſtrauch die hen’ des 


De 
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HErren fpüren, von welchem joch fie CHriſtus 
doch mit wunder that ausführen. 

5. Maria diß aud) widerfuhr, und dem 
heidniſchen weibe, ung zum erempelund figur, 
dag wir inallem leide an GOttes Wort, fo wir 
gehört, allweg veft ſollen halten, und fein’ ges 
malt noch fremd’ geftalt und davon laſſen 
fpalten. 

6, Was GOTT im Wort verheiffen hat, 
uns Chriſten auch verfprochen, das hat nach⸗ 
druck und geht von flatt, wird nimmermehr 
gebrochen, obſchon dein ſchmertz und eigen 
berß dich anders wollen wiegen. Kehr dich 


nicht dran, GOtt iftein Dann, der nimmer⸗ 


mehr Fan lügen, j 

7. An feinem Wort beftandig bleib, fey deſ⸗ 
fen * gefliſſen, Ihm ja kein ziel noch maß 
vorſchreib, Er wirds wohl ſelber wiſſen, wo⸗ 
durch Er dich gewaltiglich zu ſeiner zeit ſoll 
ſchuͤtzen, damit Er dir zu ſeiner zier alhier 
und dort moͤg nuͤtzen. 

8. Wart’ aus, ſteh veſt, gleich einer mau'r, 
gib dich in GOttes haͤnde: und mo dir wird 
der ſtreit zu ſau'r, dich zum gebete wende, und 
Chriſtum bite‘, daß Er wol mit dem Heil gen 
Geiſt dich ſtaͤrcken, ſo wird Er ſich genaͤdiglich 
mit troſte laſſen mercken. 

9. GOtt iſt getreu, und mercket wol der 
menſchen ihr gebrechen: Er weiß, wie lang Er 
warten ſoll, uns wieder zuzuſprechen. Wenn 
Er empfindt, daß ſeinem lind das hertz will 
unterſincken, ſo ſpricht Er zu, ſchafft fricd und 
ruh, und gibt ihm wein zu trincken. 

10. O HErr, in uns den glauben mehr, dies 
weil wir find auf erden, durchs ereutz ung 
deinen willen lehr, daß flug und fromm wir 
werden, Hilf und bewahr, bis du ung ” 

voll⸗ 
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vollkommen wirſt erfreuen, wenn deine hand 
als ein gewand den himmel wird verneuen. 





air. 
Mel. Miternft, ihr menfchen-Finder, ꝛc. p. 8 

Oder: VonGOttwillich nicht laſſen, ?c. 

Eduld iſt euch donnötben, wenn forge, 

gram und leid, und was euch mehr will 
tödfen, euch indas herge fchneid’t. O auser⸗ 
wehlte Zahl! folleuch Fein tod nicht tödten, iſt 
— geduld vonnoͤthen, das ſag ich noch ein⸗ 
ma 

2. Geduld iſt fleiſch und blute ein herbes 
bitter kraut: wennunfers creukes ruthe ung 
nur cin wenig dran’ ; erfchrickt der zarte finn®: 
im glück ift er verwegen, kommt aber ſturm und 
regen faͤllt aller muth dahin. 

3. Geduld iſt ſchwer zu leiden, dieweil wir 
irdi ſch ſeynd, und nur in lauter freuden bep - 
GH zu feyn vermeynt, der Doc) fich klar € 
klaͤrt: Ich ſtrafe, die ich liebe, und die ich hoch 
betrübe,die halt ich lieb und werth. 

4. Geduld i Gctles gabe, und ſeines Gei⸗ 
ſtes gut, der zieht und loͤſſt uns abe, fo bald Er 
en uns ruht: der edle werthe Gaft erlöfe ung 
von dem jagen, und hilft ung treulich fragen 
Die groffe bürd’ und laft. 

$. Geduld koͤmmt aus dem glauben, und 
hängt an GOttes Wort, das laͤſſt fie ihr nicht 
rauben, das ift ihr heil und hort; das iſt ihr 
hoher wall, da halt fie fih verborgen, laͤſſt 
Er den Vater forgen, und füchtet keinen 
all 

6. Geduld ſetzt ihr vertrauen auf CHuiſi 
tod und ſchmertz, macht ſatan ihr ein grauen 
ſo faſſt ſie hier ein hertz, und fprichts zuͤrn im⸗ 
merbin, dir wirft mich doch nicht freffen, ich bin 
doch Hoch geſeſſen, weil ich in EHriftobin. * 

7. Ge⸗ 
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7. Geduld ift wohl zufrieden mit GOttes 
weiſem rath, laͤſſt fich nicht: leicht ermüden 
durch aufſchub feiner gnad, halt frifch und froͤ⸗ 
lich aus, lafft fich getroſt beſchweren, und denckt; 
wer wills Ihm wehren? ift Er doch HErr 
im hau), 

8. Geduld Fan lange warfen, vertreibt die 
lange weilin GOttes ſchoͤnem garten, durch⸗ 
ſucht zu ihrem heil, das paradis der ſchriſt und 
ſchůͤtzt ſich früh und ſpaͤte mit eifrigem gebete 
vor ſatans liſt und gift. 

Geduld thut GOttes willen, erfuͤllet fein 
gebot, und weiß ſich ſchon zu ſtillen in aller feins 
de ſpott: es lache, wems beliebt, wird ſie doch 
nicht zu ſchanden, es iſt bey ihr vorhanden ein 
hertz, das nichts draufgibt. 

10. Geduld dient GOtt zu ehren, und laͤſſt 
ſich nimmermehr von ſeiner liebe kehren; und 
cd Er noch fo fehr, ſo iſt ſie doch bedacht, 

in’ heil ge Hand zuloben, ſpricht: der im him⸗ 
mel droben hat alles wohl gemacht. 

11. Geduld erhält das leben, vermehrt der 
jahre zahl, vertreibt und dampft darneben 
mand) anaft und hertzens⸗quaal; ift wie ein 
fhöneslicht, davon, wer an ihr hanget, mit 
GOttes huͤlf erlanget ein frölichs angeſicht. 

12. Geduld macht groſſe freude, bringt aus 
‚ beshimmels thron ein ſchoͤnes hals⸗geſchmei⸗ 
de, dem haupt ein’ edle crun und Eönigl ichen 
Hut; ftilltdiebetrhbtenthränen, und fülltdag 
heiffe fehnen mitrechtem guten Sur’. 

13. Geduld ift mein verlangen und meines 
hertzens luſt, nach der ich oft gegangen, das iſt 
Dir wohl bewuſt, HErr! voller gnad und hulde 
ah! gih mir und gewaͤhre mein bitten, ich be⸗ 
gehre nichts anders als geduld. 3— 
„#4. Geduld ift meine bitte, die ich ſehr oft 
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and viel aus dieſer Teibes-hütte zu dir HErr ! 
fhiefen will. Koͤmmt dennder Ichte zug, gib | 
durch deine Hände auch cin geduldigs ende, ſo 
hab ich alles gnug. | | 
4432 


G* dich zu frieden und ſey ſtille in den 
GHtte deines lebens !in Ihm ruht aller 
freuden fülle,ohn Ihn mühft du Dich vergebens: 
ift dein Duell und deine Sonne, fheint tig 
ich hell, zu deiner wonne. Gib dich su frieden! 
2. Erifivol lichte, troſt und gnaden, unge 
og treuen hergeng, wo Er fteht, thut DIE 

inen fehaden auch die pein des gröf | 
—55 — ie. 2 *— “ hs 

en, januch den n 
BR, Gib Dich anfrieden! J 
3. 
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3. Wie dirs und andern oft ergehe, iſt Ihm, 
wahrlich nicht verborgen: Er ſieht und kennet 
aus der hoͤhe der betruͤbten hertzen ſorgen: Er 
zehlt den lauf der heiſſen thraͤnen, und faſſt zu 
hauf all unſer ſehnen. Gib dich zufrieden/ 

4. Wenn gar kein ein'ger mehr auf erden, 

en treue du darfſt trauen, alsdenn will Er. 
dein treu ſter werden, und zu deinem beſten 
ſchauen: Er weiß deinleid und heimlichs graͤ⸗ 
men, auch weiß Er zeit, dirs zu benehmen. 
Gib dich zufrieden 

s. Er hört die ſeufzer deiner ſeelen, und des 

hertzens ftilles Flagen, und was bu Feinem, 

barfft erzehlen, magftdu GOtt gar Fühnlich, 
ſagen: Er iſt nicht fern, ficht in der mitten, 

: hört bald und gern der.armen bitten. Gib, 

dich zufrieden! 

6. Laß dich dein elend nicht. beswingen, 
Halt an GOtt, fo wirft du fiegen: ob alle flus 
then einher gingen; dennoch muft du oben 
Liegen: ‚denn wenn du wirft fo hoch beſchweret 
hat GOtt, dein Fürft, dic) ſchon erhöret. Gib 
dich zufrieden ! e I, ! 

7. Was forgftbu für dein armes leben, wie 
dwshalten wollſt und nehren? Der dir das les 
ben hat gegeben. wird auch unterhalt beſche⸗ 
en. Er hat ein’ band, voll aller gaben, da ſee 
und land fih muß von laden, Gib dich zu⸗ 


even! , 

8. Der allen vögeln in den wäldern ihr bes 
ſcheidnes Fornlein weifet, der, ſchaaf und rins 
der. in den feldern alle tage traͤnckt und fpeifet, 
der wird ja auch dich ein gen füllen, und dei⸗ 
nen bauch zur nothdurft flillen. Gib dich zus 


rieden — 
m 9. Sprih nicht: IH —— mittel, wo 
ich ſuch, iſt nichts zum beſten: denn das ift 
| 52 60% 
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GOttes ehrenztitel? helfen, wenn die noch 
am gröffften. Wenn ich und du Ihn nicht 
mehr fpüren, fo ſchickt Er zu, uns wohl zu fuͤh⸗ 
sin. "Gib dich zufrieden! 

10. Bleibt ſchon die. huͤlf in etwas lange, 
wird fie dennoch endlich kommen; macht bir 
das harrenangftund bange, glaube mir, es Rh 
dein frommen; mas langſam fchleicht, Taf 
man getoiffer, und was verzeucht, ift deſto ſůſ⸗ 
fer, Gib dich zufrieden! 

ır. Nimm nicht zu bergen, was die rotten 
deiner feinde von dir tichten, laß fie nur immer 
weiblich ſpotten, GOtt wirds hören und recht 
sichten. Iſt GOtt dein freund und deiner ſa⸗ 
chen; was kan dein feind, der menſch, groß 
machen? Gib dich zufrieden 

12. Hat er doch ſelbſt auch wol das feine, 
wenn ers ſehen koͤnt und wolte: wo iſt ein 
gluͤck ſo klar und reine, dem nicht etwas feh⸗ 
len folte? mo iſt ein haus, das koͤnte fagen; 
ich weiß durchaus von Feinen plagen? Gib 
Dich zufrieden ! 

13. Esfanund mag nicht anders werden, 
alle menfchen müffen leiden: was webt und 
lebet auf der erden,Fan dag unglück nicht ver 
meiden. Des ereuges ſtab fchlägt unfre "Ten 
den bis indas grab, da wird fichs enden, Gib 
Dich zufrieden! 

14. Es ifteine Febe tab vorhanden, da uns 
unſer GOtt wird loͤſen, Er wird uns ve. 
ans den banden diefes leibs und allem böfen. 
Es wird einmal der tod herfpringen, und aus 
—* quaal uns ſaͤmtlich bringen. Gib dich je 

jeden; 

i5. Et wird ung bringen zu den ſchaaren 
der erwehlten und getreuen, Die hie mit 
frisden abgefahren, fih auch num in friede 

> . freuen, | 
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freuen, da ſie im grund, der nicht Fan bredhen,. 
den engen Mund felbft Hören ſprechen: Gib 
dich zufrieden! * 


433. 


Mel. Es iſt das heil uns kommen herꝛc. 
OTD herrſchet und haͤlt bey uns haus, 
was ſagſt du, menſch, dawider? Was 
ſchlaͤgſt ou feinen willen aus? Leg in den ſtaub 
dich nieder Schweig ſtill, laß Ihn nur Mer 
erfepn: Eriftdas- Haupt, wir indgemeindef 
Iben ſchwache glieder, 2. 

2. Belegi Er did mit erentz und noth, und 
greift dir nach dem bergen, (Er ſchickt das le⸗ 
ben und den tod). laß dir es etwa ſchmertzen: 
doc) Hüte dich vor ungeduld, bu moͤchteſt ſonſt 
Durch geoffe ſchuld dein beſtes Heil: verſcher⸗ 


gen. . 

3. Erbleibtfchon fo von alters Her, ietzt hält 
Er ſich verborgen, als wiſſ' Er nichts um dein 
befchwer , läfft immerhin dich forgen,. hat ges 
gen dich ſich hart gemacht: dig währt von 
abend in die nacht, und wieder an den mor⸗ 


gen. 

4. Jetzt ift Er wieder gnädig hier, gibt end⸗ 
ſchaft deinem leiden? Erlegetdeinen ſack vom 
dir, undgirtet dich mit freuden. Er zuͤchtigt 
als ein Vater dich, jedoch muß feine gnade ſich 
darum nit von dir feheiden. 

5. Wie wohlift doch der menfch daran, der 
fih in GOttes wege in tieffter demuth ſchicken 
Fan, Ihm aushaͤlt alle ſchlaͤge! diß nimmt der 
hoͤchſten kunſt den preis. HErr! gib uns, daß 
fich aller fleiß auf diß au lernen lege. 
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434. 
Ag ich unglück nicht widerftahn, muß 
ungnad han der welt für mein recht 
glauben; fo weiß ich doch, es ift mein’ kunſt, 
GOtt's huld und gunft , die muß man mir er⸗ 
lauben. GDtt ift nicht weit, ein’ kleine zeit 
Er ſich verbirgt, bis Er ermürgt, Die mich feing 
Worts berauben. 

2, Richt wie ich wolliehund mein’ fach, meil 
ich bin ſchwach, und GOtt mich furcht Läfft fin» 
den; fo weiß ich, daß kein' g’walt bleibt veſt, 
ifts allerbeft , das zeitlich’ muß verfchwinden * 
dascenw’ge Gutmachtrechten muth, dabey ich 
bleib, wag gut und leib, GOTT Helfmirg ds 
berwinden! 

3, All ding ein’ weil, ein ſprichwort iſt. 
Herr JEſu EHrift, du wirſt mir ſtehn zur ſei⸗ 
ten, und ſehen aufdasunglüc mein, als waͤr es 
dein, wenns wider mich wird ſtreiten: Muß 
ich denn dran auf dieſer bahn; welt, wie du 
wilt, GOTT ift mein Schild, der wird mich 
wohl begleiten. 





43% 
Mel. In dich hab ich gehoffet, ic, 


—* das ereutz, Die groͤſte quaal des lei⸗ 


dens, mich drückt allzumal, geb ich doch 
Fein’nrebellen ; dein joch, mein GOtt, iſt ſuß 
im ſpott dein Nam' wird mehr erhellen. $, 

2. Wirſt du betrübt, geneidt, veracht’t,ges 
druckt, verſchmaͤht, gehaſſt, verlacht halt full, 
wie dirs auch gehet. Bitt nur geduld von GOt⸗ 
tes huld, der himmel offen ſtehet. 

3. Schlägt dir ſchon GOTT in geld und 
gut, im dein geruͤcht, in fleiſch und blut, ing 
berg und dein’ fünf finnen fall * 

u 


— 


— —— — — — 
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fuß, ich’ Teiden muß: GOti thuts, dich zu ge⸗ 


winnen. 

4. Dein’nmuth faß mitbeftändigfeitinfüß, 
in fanr, in lieb und leid, in reichthum und vere 
derben. Halt diß gebot in freud und noth, img 
leben und im ſterben. 

Ereutz tragen iſt der enge pfad, zum him⸗ 
mei ſuͤhtt er dich gerad, drum wolt ihn ChHri⸗ 
fiusgehen. Wer dieſes glaubt, und ſolgt dem 
Haupt, kan für ein glied beftehen- 

6. Diß find die Waff’nin Chriſti hand, da 
Er denteufelüberwandt: Fein menſch Fan fie 
befchreiben. Die find bereit in allem ftreit,im 
ereug die fiandhaft bleiben, 

7. Nichts unſrer feelen ſchaden bringt, fa 
lang die trübfal auf ung dringt x rot tod und 
höllen-geifter ! Wo creutz nicht ift, da wird 
Durch Lift die welt bald unfer meifter- 

8. Woeigner willhatüberhand, ſo ſind wir 
son Gtt abgewandt; Dann haft du über» 
wunden, wenn dein will todt, fo ſchmeckſt du 
Gott, und haft die tugend funden. 

9. Diß ift das rechte neu gebot, Das Ehriftus 
Ichrte,, Menfch und GOtt, durchs wort vom 
ereug umd leiden: dein’ luft muß hier und böf” 
begier von dir ſeyn abgefcheiden, 

10. Dann haft du Dich sum Geift bekehrt 
vom fleifch, und kanſt Dich unverwehrt in GOt⸗ 
teg willen üben, und danden GOtt im creutz 
umd tod, fein leid wird dich betruͤben. 

ır. So ginge durch das creutz und leid auch 
CHriſtus ein zur Herrlichkeit. Ach! diefem 
weg erwehle, wie GOttes Sohn: tritt ſt du 
davon, weh Deiner armen ſeele! 


Sta u. 
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Mel, GOOtt fey dand in aller welt. ꝛtc. pa. 
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2 — SEE EEE: WERE TOER 
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> Elm. — meine — JEſu, laß 
mich veſt an dir mit verlangen ſtetig han⸗ 
gen,bleib mein ſchild, fchug und panier. 13. 

2. Lebens⸗quelle, klar und helle bift du, wenn 
ich dich empfind’, deine ſuͤſſe liebes⸗kuͤſſe ſuͤſſer 
mir als honia ſind. 

3, Laß, mein FESU, Feine Unruh mich ben 
deiner lich’ abführn; ob die welt ſchon auf‘ 
dein Zion ihren haß und grimm läßt fpir’n. 

4. Ob gleich Dornen mich von vornen und’ 
von hinten sans umeingt ; ſchuͤtzeſt du mich, 
daß Fein dorn⸗ſtich feine Fraft an mit voll⸗ 
bringt. 

5. Weiten-förner, unkrauts⸗ doͤrner hier 
beyſammen müffen frehn : dort wird ſcheiden h 
— beyden, wenn die erndte wird ans 


ge 
* Saulus ſchnauben kraͤnckt den glauben, 
und verfolgt die kleine herrd. MeinGOTT, 
bite, — bekehre, daß dein kirchlein * 
7. Un 
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— 
7. Und viel glieder hin und wieder ſich zu dir 

noch finden ein, fo wird freude nach dem leide uͤ⸗ 

ber der bekehrung ſeson. 

g. Armes Zion! GOtt iſt dein lohn, bleibe: 
du nur Ihm getreu: fen geduldig,leb’ unſchul⸗ 
dig vor der welt, und rede frey. Ni 

9. Schmale mege ; enge ftege, zeigen, wie 
vorfichtig wir wandeln follen, wenn wir wollen 
ohne anſtoß leben hier. — 

10, Zucht und zittern muß erſchuͤttern leib 
and feelinwahrer buß, reuim hertzen, glaubenẽ⸗ 
kertzen GOtt in uns anzuͤnden muß. ut 

Brennt der glaube, ey fo ſchaue, was für: 
kraͤſte er uns gibt: mohlluft meiden, willig lei⸗ 
den gerne thun, was GOtt beliebt: 

12, Eifrig haſſen, unterlaſſen, was nur GOtt 
zuwider ift: feinen willen zu erfüllen, darnach 
ſtrebt ein wahrer Chriſt. 


| 437. 
. Mel. Freu dich ſehr, omeine ic, 


SS“ getrenin deinem leiden, laſſe dich kein 

ungemach von der liebe JEſu fheiden, 
murre nicht mit weh und ach: dende, wie Er 
manche zeit dir zuhelfen war bereit,da du Jh 
dein hertz verfchloffen, ob Ihn das nicht hab 
verdroffen ’ 7 

2. Sey getreu in deinem glauben, baue dei⸗ 
ner ſeelen grund nicht auf zweiſelhafte ſchrau⸗ 
ben: ſage den gewiſſen bund, ſo geſchloſſen in 
der tauf, deinem Gtt nicht wieder auf: fan⸗ 
ge * beſſer leben deinem GOtt zum dienſt 
ergeben. 

3. Sep getren in deiner liebe gegen GOtt, 
der dich geliebt: an dem naͤchſten gutes übe,ob 
er dich gleich Hat betrübt: dencke, mie bein 
Heiland that, als Er für die feinde bat: fo 

sis muſt 
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muſt du verzeihen eben, ſoll GOtt anders dir 
vergeben. N 

4. Sep getreu in deinem hoffen, hilft GOtt 
gleich nicht wie du wilt, Er hat bald ein mittel 
troffen, daß dein wuͤnſchen wird erfüllt: hoffe 
veſt, GOtt iſt ſchon hier, fein berg bricht Ihm 
gegen dir; hoffe nur, GOTT ift vorhanden, 
hoffnung macht dich nicht zu fchanden. 

5. Seygetreum todes⸗noͤthen, fichte friſch 
den letzten zug ; folt dichaleich der HErr auch) 
toͤdten dasift ja der legte druck: wer da recht 
mit JEſu ringe, und wie Jacob Ihn bezwingt, 
der gewißlich ob Ihm fieget, und die lebens» 
erone Friget. 

6, Sey getreu bisan das ende, daure red» 
lich. aus den kampf: Teideft du gleich harte ſtaͤn⸗ 


de,duldeft du gleich manchen dampf; iſt das 


leiden dieſer zeit doch nicht werth der Herrlich⸗ 
keit, ſo dir wird dein JEſus geben dort in jenem 
freuden⸗leben. 

7. Ey wolan! ſo will ich leiden, glauben, 
lieben, hoffen veſt, und getreu ſeyn bis zum 
ſcheiden, weil mein JEſus nicht verlaͤſſt den, 
der Ihn beftändig liebt, und im creutze ſich ers 
gibt. hm empfehlich meine fachen, JEſus 
wirds zuletzt wohl machen, 


438. 
Mel. Die tugend wird durchs ereug te. 9.470» 


As zagſt du, hertz, von angft beftürket? 
ermuntre dich, laß trauren feyn! des 
Höchften hand iſt unverfürget, Er weiß und 
fichet deine pein: auch ficht feinohr noch alle 


- Zeit offen, ftellt Er fich gleich, als hört’ Ernicht; 


fo laß nicht ab, auf Jhn zu hoffen; esiftgemwiß, 
was Er verfpricht. 
2. Was bringet dir dein klaͤglich frenen, 


| 
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und der fo äberhäufte ſchmertz? du wirft ja uur 
das leid verneuen, bezwinge doch dein traurigs 
hertz: dein nlia wird nicht eh geendet, des 
HErrn will' iſt denn geſchehn. Er hat ſchon 
gr hülf gefendet, dep folt du auch noch freus 
efe ne ; 


n. 

3. Und ob Er kurtz die huͤlf verſchiebet, bringt 
Er dich nur zur fündensren: iemehrEr ſchlaͤgt, 
ie mehr Er liebet, drum bleibe bisintod getreu. 
Das Ende wird den Anfang zieren: bleibſt du 
getreu, fo folgt der lohn, daß GOtt dich wird in 
himmel fuͤhren, da traͤgſt du erſt den preis da⸗ 
von. 


439 


Meel. Freu dich fehr, omeinefeele, ic. -- 
Degunderlih ift GOttes ſchicken, wunder» 
barlich iſt fein rath, Herrlich. ift doch 
fein erquicken, diß ermeif't zulegt die chat: wohl 
dem, der es recht bedenckt, feinen finn zu SEE 
nur lenckt, der wird ſich in ſeinem leben GOtte 
obhutftetsergeben. ee F 
2. Alſo pflegt es GOtt zu machen, dieſes iſt 
fein alter brauch; über die fein’ augen wachen, 
die betruͤbt und kraͤnckt Er auch, ftöfft in jam⸗ 
mer, angfr und noth, die Er doch bald aus dem 
koth will erhöhen, hoch verfegen, und an ſeel 
und geift ergegen. " 

3. Dig bedend’, du meinefeele, wenn bey dir 
die noth bricht ein, und dich ja nicht felbften quaͤ⸗ 
le, als folt’fi du verlaſſen ſeyn. GOtt fpielt mit 
dir wunderlich, herrlich zu erretten dich ; laß 
bein herge nur nicht wancken, du wirft Ihm 
noch einmaldanden. 

4. Dencke felbften nur zuruͤcke, deine ju⸗ 
gend dich es lehrt: D wie manches ungelüde 
bat GOTT ſchon von dirgefehrt! öfters, da 

516 man 


VER EEE 


si Von der Geduld 


man haͤtt gedacht, du wuͤrd'ſt in der ereutzes⸗ 
nacht bleiben liegen und erſterben, ließ dich 
Gott doch nicht verderben, 

v5. Nun der groſſe GOir der erden, der iſt 
unveränderlich : woltſt du ietzt verzaget werden, 
als folt Ernicht fhügendich ? Nein! fein wers 
thes Batersherg bricht Ihm noch in deinem 
fhmerg: ja, wies einemutter frändet, fo dein 
GOtt an dich gedender. 

6. we fehlts auch nicht am Fönnen, GOtt 
Tan machen was ausnichtss drum laͤſſt Erfih | 
mächtig nennen, wenn Erredet, fo geſchichts. 
Nimmt dienoth ſchon überhand, duch GOtt 
mittel find befant, wie Er koͤnne dich erlöfen, 
wider all’ vernunft, vom böfen, 

7. Hör pi was dir GOtt verfprochen 
hier und dar in feinem Wort, das hält Er dir 
unverbrochen, fo gewiß, als Er. dein Hort 
Himmel und die erd’vergehn, GOttes Wort 
muß doch beſtehn · Drum nur GOttes zufag’ 
traue, auf fein’ macht und gnade baue. 

8. Doch, mein berg, noch diefeswiffe, GOtt 
ift auch ein weifer mann ; denck nicht, daß Er 
helfen müffe plößlich,da Erhelfen Fan. Wun⸗ 
Derlich fügt Er die zeit, wenn Er menden will 
Das leid, wenn Ers herrlich willausführen, une 
fer haupt mit qnadengieren. 

9. Haͤlts nun GOtt vor dir verborgen, wenn, 
wie, wo Er helfen will: mach dir datum Feine 
forgen, fey nur in dem Herren fill. Er will 
fehen, ob auch veft fih deinherg auf Ihn ver⸗ 
Tafft: Er will daß du Ihn wohl kenneſt, deſto 
mehr auch Vater nenneſt. * 

10. Er will deine andacht mehren, welche 
ſonſt faſt kalt und todt · Er will gern das lob 
anhören, fo du nach erlittner noth Ihm, als 
der dein. Lebens⸗Fuͤrſt, Hoch; erfrenet geben 
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wirſt, wenn du troſtreich wirſt erblicken GOt⸗ 
ses herrliches erqguicken. F 
Drum ſo laſſe GOtt nur walten, ob du. 
manchmal harren muſt; Er wird dennoch bey 
dir halten, deine noth iſt ihm bewuſt, die Er 
fo genau abmißt, daß auch aller feinde lift dir. 
fein härlein mag berühren ohne GOtt; fie 
mußverlieren. ZELELKUNE 
12. Run, mein JEſu, fen gelobet! freylich 
biſt du mir getreu: ob des creuges meer. ſchon 


tobet,, ift doch deine hand dabey. Stärc nur, 
meine zuverficht, daß fieveft auf dich geriche'tz 
wunderlich wirft du's noch ſchicken, herrlich 
dein kind zu erquicken. 
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Uletzt gehts wohl dem, der gerecht auf er⸗ 
den durch EHrifti Blut und GOtles erbe 
war. Es koͤmmt zulegt das angenehme Jahr, 
der tag des Heils, an dem wir frölich werden. 


2.Zuleßt gibt GOTT, wornach wir. ung gu 
fehnet, wenn glaub und lich im creug bewaͤh⸗ 
ret iſt, und man geduld an unfern ftirnen lief, 
wenn wir genug find von.der welt verhöhner: 


3.Zulegt reicht man den ſegern ihre eronen, : 


und führerfic vom feld ing Yaterland, alwo be- 
teilt der fel’ge ruhe⸗ſtand, dadurch der Fürft 
denfampf pflegt su belohnen. 

4.Zulegt macht GOtt das waſſer felbft zu 
feine, derbeffer ift, und alle gaft’ erfreur, im 
glauben ſtaͤrckt die neuen hochzeit⸗leut, da fiche 
mandann, daß Ers annoch gut meyne. 


5. Zulett wird erfi die Nabel beygeleget 


dem Iſrael. Zuletzt wird Joſeph groß, und 
kommt empor, erft mar er arm und bloß. Zus 
legt ward auch Tobias wohlverpfleget. 


6. Zuleßt, und nicht zuerfi, nimmt GOtt die 
feinen ins Paradis, ins lebens Liebe⸗Reich, 
und machet fie den Engeln GOttes gleich,vors 
hero laͤſſt Er fie erft gnug abweinen. 


7.3ulegt! mercks wohl, und halte nur fein 
ftilfe, 0 liebes her, dem, der dich erft berrübt, 
und dich dabey doch wahrlich. herklich liebt: 
gedencke nur; 68 ift ſo GOttes wille, 
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Von der Ubergabe des Hertzens 
an GOTT. 
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—2 Jer iſt mein ber, o Seel und Herk 
S der feele, mein HERR und 
GOTT ; mein Theil, den ich er⸗ 
wehle! Nimm hin, was bein, und 
= mein; fo werben deine anadenszeichen 
auch nievon diefem Tempel weichen. 


2. Schließ auf, mein Licht! was fiind nie 
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nacht verſchlieſſen, laß deinenfira ‚alle 
winckel ſchieſſen; ſchaff fort in mir, cht 
von dir, und toͤdte, was ſich dir, mein Leben! 
nicht aleich zum vpfer will ergeben. 

3. Ich bin zu ſchwach, die feinde fortzujagen, 
die mord und tod in dieſen tempel tragen: nur 
deine hand ſchuͤtzt ſeinen ſtand, ſtuͤrtzt lift und 
macht der feinde nieder, und gibt mir fried und 
ruhe wieder. 

4. Mein' armuth klagt den mangel, der 


mich druͤcket: wenn aber mich der gnade reich⸗ 


thum ſchmuͤcket, fo reicht fie mir auch dieſe jier,, 


Die deiner wohnung ſchoͤnheit gibet, und deinem 


reinen Aug’ belichet. 


s. Bid, daß mein herg der fehöne teppich 


Heide, an welchem glangt der unfchuld weiſſe 
feide, des glaubens⸗gold, dem du fo hold, der 


ſchatlach hoch⸗ beflammter liebe, die fih im 


munterm cifer. übe, 


6, Erhalte mir die gnade, did) zu Fennen, ; 


fo wird in mir der guͤldne leuchter brennenz 
Dein s Geiſtes oͤl gieß in die ſeel; es mache der 
begierde funcken ein balſam deines himmels 
truncken 

>, Herr, deinentroft, derung erfriſcht zum 
leben, den wolleft du an ftart des manna gebenz 
ich bitte dich, Laß ſolchen mich nach deinem rei⸗ 
chen maß genieſſen, und aud) im fterben nicht 
zerflieffen. 

8. Den buß-altar wirft du in mir betrachten, 
da will ich dir deneigen-willen ſchlachten: doch, 
weil mir ſtaͤrck in dieſem werck oft mangelt, 
ſo laß deinen willen an mir, wasich nicht fan, 
erfüllen. 

9. Durchraͤuchre mich mit deineredfen gů⸗ 
te, daß ihr geruch lab’ hers, feel und gemüther 
zu. dir follauch der andacht rauch fich über J 

e 





— — 





SH an Gott. 668 


le wolcken ſchwingen, und in dein heiligthum 
eindringen. * 
0. Ertz⸗Prieſter, komm! laß mich, bey wei⸗ 
ſen lehren/ ven fegen auch von deinen lippen 
hören im hertzens⸗ hauſ'. Zieh niemals aus, 
treib weg was mich von dir mill.treiben, mein 
berg foll nur dein tempel bleiben, 2 


E 442, Er 
Mel.GOtt ſey danck in.aller welt etc. p. 4. oder: 
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LS 2 56 un 1) IE Br Ge 7 
Öchfter Priefter, der dus dich felbft geopfert 
haft für mich, Taf doch, bite ich noch auf 

erden auch mein hergdein opfer werden. 17 
2. Denndielicbe nimmt nichts an, was di, 
Liebe nicht gethan: mas durch deine hand nicht 
gehet, wird zu GOtt auch nicht erhoͤhet. 
3. Drum fo töde und ſchlachte hin, meinen 
willen, meinen finn; reiß mein herg aus mei⸗ 
nem bergen, folts auch feyn mit taufend 


fihmergen. 
4. Trage holtz auf den altar, und — 
wi mi 
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mich gang und gar. O du allerliebfte Liebe! 
wenn. Doc) nichts mehr von mir bliebe! 

s. Alfo wird es wohl geſchehn, daß der HErr 
es wird anſehn: alfo werd id) noch auf erden 
EDtt einliebesopfer werden, 


443. 

Mel. Lobt GOtt, ihr Chriften, allzugleich c. 
Dover : Run fi) der fag geendetic. 

Ein GOtt! das herg ich bringe dir zur 

gabe und geſchenck, du forderft dieftsia 

von mir, def bin ich eingedenck. 30, 

2. Gib mir, mein fohn ! dein berg, fprichft du, 


das ift mir lieb und werth du findeft anders ! 


auch nicht ruh im himmel und auferd. 
3. Nun du, mein Bater! nimm es an mein 
erg, veracht' es nicht: ich geb's, ſo gut ichs ges 
nkan,kehr zu mir dein geficht- 

4. Zwar iſt es voller ſuͤnden⸗ wuſt und voller 
eitelkeit, des guten aber unbewuſt, der wahren 
froͤmmigkeit; 

5. Doch aber ſieht es nun in reu, erfennt 
fein’n übelftand, und träget ickund vor dem 
ſcheu, davons zuvor luft fand. 

6. Hier fällt und lieget es su fuß, und ſchreyt 
nur fhlage zu; zerknirſch, o Vater! dag ich buß 
rechtſchaffen vor dir thu. 

7. Zermalm mie meine haͤrtigkeit, mach 
muͤrbe meinen ſinn, daß ich in feufjer, reu und 
leid und thränen gang zerrinn. 8, 

8. So dann nimm mich, mein JEſus Chrift! 
tauch mich tief indein Blut: ich glaub’,dDafdur 
gecreutzigt bift der welt und mir zu gut. 

9. Stärd® mein’ fonft ſchwache glauben: 
band,zu faffen auf dein Blut, als der vergebung 
unterpfand,das alles machet gut. 

ı0. Schend mir, nach deiner JEſus huld 
gerechtigkeit und heil,und nimm aufdich mein’: 
fünden-{huld und meiner ſtrafe theil. 

u. In 





— — 
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11; An dich wollſt du mich kleiden ein, dein’ 
unfchuld siehen an, daß ich, von allen fünden 
rein, vor GOtt beftehen Fan. 1 

- 12. GOtt Heil'ger Geiſt! nimm du auch 
mich in die gemeinfchaft ein; ergieß,um JEſu 
willen, dich tiefin mein her hinein. 

33. Dein göttlich Licht [hätt in mich aus, 
und brunft der reinen lieb: Lefch’ finfterniß, Haß, 
falfehheit aus,fchenek mir ſtets deinen trieb. 

14. Hilf, daß ich ſey von bergen freu im 
glauben meinem GOTT, daß mich im guten 
wicht mach ſcheu der welt Lift, macht und fort. - 

ıs. Hilf, daß ich fen von bergen veft in hof⸗ 
fen und gebuld, daß, wenn du nur mich nicht ver⸗ 
haͤſſ'ſt mich tröfte deine huld. 

16, Hilf,daß ich fey von Hergen rein im lies 
ben,underweif’,daf mein thun nicht fey augen» 
' fehein, durchs werck, zu Deinem preis. 

17. Hilf,daf ic) fey von bergen ſchlecht, auſ⸗ 
richtig, ohn betrng, daß meine wort’ und wercke 
recht, und niemand ſchelt' ohn fug. 

is. Hilf, daß ich fey von bergen Hein, des 
muth und fanftmuth halt, daß ich, von aller 
welt-lieb rein, vom fall aufftche bald. 

19. Hilf, daf ich ſey von herken fromm,ohn 
alle Heucheley, damit mein ganges Chriſten⸗ 
thum dir wohlgefällig fey- 

20, Rimmgar, GOTT! zum tempelein 

‚ mein berg hierin der seit 5 ja laß es auch dein 

wohnhaus feyn injencr ewigkeit. 8 

21. Dir geb ichs gantz zu eigen hin, brauchs, 
wozu dirs gefaͤllt, ich weiß, daß ich der deine bin, 
der deine, nicht der welt. 

22. Drum ſoll ſie nun und nimmermehr diß 
richten aus bey mir, ſie lock und droh auch noch 

fo ſehr, daß ich ſoll dienen ihr. 
"23. Zu ewigkeit geſchicht das nicht, du —* 
e 
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u "N 
ſche teuſels / braut : gar wenig mich, GOtt lob! 
anficht dein’ glaͤutzend ſchlangen⸗haut. 

Beg weit weg fünd ! dir geb ich nicht 
mein hergenne JESU,, dir iſt dis geſcheucke 
zugericht i behalt es für und für, 


JESU du biſt mein, und ich will auch 

dei feyn: Hertz, ſeele, leib und leben ſey 
dir, mein Hort, ergeben! Nimm hin den gan⸗ 
en mich: wie du in deinen Händen mich keh⸗ 
von wilt und wenden, ſo muͤſſe werden ich. 

. Ich muͤſſe nun nicht mehr, obs vor ge⸗ 
ſchehen waͤr, nach meinem willen leben, dir 
miffe feyn ergeben mein gantzer will und thun⸗ 
ich müffe mich verlaffen,und mic) felbfi an mir 
baffen, in dir allein zuruhn. 

2. Mein 
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3. Mein hertz, maß siehetdich ? und warum 
zeuchſt du mich ſtets zu der. erden nieder, und 
ſenckeſt dich ſtets wieder hin indie eitelfeit? ift 
denn des himmels freude dir nicht genug Yur 
weide? ſuchſt du noch diefe zeit? 

4. Ach! JEſu, ziehe mich, mein hertze ſehnet 
ſich: ach! Ten du mein gewichte, daß fich zu dir 
aufrichte mein centner⸗ſchwerer ſinn: ſchneid 
ab das bley⸗gewichde, das aus des himmels lich⸗ 
te mich zeucht zur erden hin. 

5. Hier iſt Fein ruhe⸗platz, hier find ich kei⸗ 
nen ſchatz für. meine arme fee: denn was ich 
—* erwehle, iſt vun der eitelkeit, und kan die 

eel nicht laben, denn ſie wird es nicht haben 
nach gar geringer zet. 
6. Du, JEſu, biſt mein Gut, da meine feel 
auf ruht, dich kan ich nun nicht finden in dieſen 
leeren rinden der ſchnoͤden eitelkeit: wer an der 
welt noch haͤnget, und ihre ſchaͤtz umfänget, der 
iſt von dir noch weit. 

7. Im himmel iſt dein thron, o meiner fee; 
len Lohn! drum, wer nach dir will ſtreben, der 
muß ſich auch erheben weit uͤber ſelbſten ſich, 
weit uͤber feine finnen und auch des himmeis 
zinnen: wer diß thut, findet dich, 

8. Ey nun! zerſchneide doch diß sähe jam⸗ 
mer⸗ joch, das mich zur erden ſencket, und mich 
von dir ablencket: ſchneid ab, ſchneid ab die laſi, 
jo ſchwing id; mich zum himmel, aus dieſen 
erdgerümmel, zur ſtelle meiner raft, 

9. Schneid ab die laſt der melt, die mich hie⸗ 
nieden hält, daß ich dich dort ınag finden, mich 
veſt mitdir verbinden, daß mein hertz ſey bey 
dir, und ftetig bey dir bleibe, auch alles leid were 
treibe mitdir, o meinesier" Fr 
a0. Ich will ja wiltiglich um deinet willen 
mic) verleugnen und nicht Fennen, wenn du 
mich nur wilt nennen den allerkleinſten ** 


4 
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Ich will mich felbft verlaffen, und mich ſelbſt ar 
ni haſſen, und bleiben ſchlecht und recht. 


aiꝛ. Die welt mag immerhin in ihrem ſtol⸗ 
tzen ſinn mich fuͤr unſinnig ſchaͤtzen, und mich 
zu unten ſetzen; fie mach es, wie fie will; fie 
leg’ mir auf zu tragen ereutz, trübfal, angft und 
plagen: doch willich Halten ſtil. 


r2, Sie lege heimlich fir die netze vor die 
thuͤr » fie fluche, laftre, ſchaͤnde, fie waſche ihre 
hände, ift noth, in meinem blut; fie mühe 
fi, mein leben ins todes Hand zu geben; fie 
thue, was fie thut; kai 


13. Ich bleibe doch an dir, mein JEſu! File 
und für, mich follvon dir nichts trennen, ob mir 
es ſchon mißgoͤnnen der: teufel und die welt, 
Was künnenfie mir ſchaden, wenn du mit den 
ner gnaden dich Haft zumir geſellt? 


14. Beveſt'ge nur den finn, daß ich beftän» 
dig bin, behüte mich vor, wanden, und zeuch 
finn und gedanden, mein JEſu, ftets zu dir; 
Laß berg, feel und verlangen an dit alleine 
hangen und bleiben für und für. 


15. So frag ich nirgends nach, und folte 
gleich ein Frach des himmels und der erden 
allhier gehoͤret werden, und folte gleich da 
mein leib und feel 5*2 ſo — 
doch nicht achten, und bleiben ſtets in ruh. 


16. Denn du, du biſt mein Heil und meines 
hertzens theil, mein Troſt in meinem sagen, 
mein Art in meinen plagen, mein Labfal in 
der pein, mein eben, Licht und Sonne, und 
freuden⸗ reiche Wonne. O JEſu! du bift 


mein. N 


44, Mel. 


1 
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44%. 5 
Mel. Wer nur den lieben GOtt laͤſſt ze. 
Dover: Ach !fagt mir nicht von gold Ic. p. 563. 
ir gib du denn, omeine feele! GOtt, 
der dir täglich alles gibt ? mas iſt in dei⸗ 
ner leibeschöle, das Ihn vergnügt und hm 
beliebt es muß das liebft’ und befte feyn: gib 
hm, gib Ihm das her allein. 17. 

2. Du muſt was GOites ift, GOtt eben? 
ſag feele, wem gebührt das berg? Dem teufel 
nicht, er hafft das leben, wo diefer wohnt, ift 
hoͤllen⸗ ſchmertz: dir, dir,o GOtt dit foll allein 
mein hertz aufwerts gewidmet ſeyn. 

3. So nimm nun hin, was du verlangeſt / die 
erſigeburt ohn alle liſt, das hertz, damit du, 
ESchoͤpfer, prangeſt, das dit ſo ſauer worden iftz 
dir geb ichs willig, du allein haſt es bezahlt, 
es iſt ja dein. nn ‘ 

4. Wem ſolt ich mein hert lieber goͤnnen, als 
dem, der mie das feine gii:t? dich Fan ich den 
Herkeliebftennennen, du haft mich in den tod 

eliebt.. Mein hertz, dein hertz, einherg allein, 
ei dein und Feines andern feyn. R 





Vom Görtlichen Frieden. 


446. 
Mel, Wer überwindet fol vom holtz ꝛc. oders 


mau 


6 


— 
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cs Vom Göttlichen Frieden. 


"SG Riede ! ach Friede!.ach ghetlichet 

* I FriedevomDBater durch CHriſtum 

im Heiligen Geiſt! welcher der 

frommen berg, finn und gemüthe, 

in EHriftozum ewigen Leben aufichleufft ; den 

folfen die glaubigen ſeelen erlangen, die alles 
verleugnen, und JEſu anhangen. 

2, Nichte deßwegen, friedliebende ſeele, dein 
berge im glauben zu JEſu hinan; was da iſt 
droben bey E-Hrifto, erwehle, verleugne Di 
felbft und den irdifchen plans nimm auf di 
das fanfte joch E-Hrifti Hienieden, fofindeft du 
ruhe nnd goͤttlichen frieden. J 

3. Nahm doch der Mittler des friedens viel 
ſchmertzen, von wegen des Vaters verſohnung, 
auf ſich: nimm diß, o ſeele recht fleißig zu her⸗ 
ken, und ſiehe, was thut wol dein JEſus uͤr 
dich! er bringet mit ſeinem Blut frieden zu 
wege, und machet, daßalle unruhe ſich lege. 

4. Nun, dafuͤr biſt du Ihm ewig verbunden 
du ſolt dafuͤr gaͤntzlich ſein eigenthum ſeyn, weil 
Er dir ew ge erloͤſmg erfunden ‚und hleuſt 
dich in anaden- und frigdens-bund ein drum 
fiehe, dag du dich Ihm gänglich ergibeft, und 
ummer befiandig pon hertzen Ihn Hebeft. 
Hi « — 
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5. Siehe, von feinen fried'⸗-bundes⸗genoſſen 
erfordert Er herzliche liche und treu; darum 
folt du vondir alles ausftoffen, was feiner 
feindfeligen gegen: partey: welt, teufel und 
fünde die muft du beftreiten, mas JEſu zuwi⸗ 
der if, flichenund meiden. 

6, Weislich undfleiffig muft du dich ent- 
fehlagen der böfen gefellfchaft und fündlichen 
rott, welche den weltlichen lüften nadyjagen, 
nicht fürchten noch liebenden heiligen GOtt: 
denn die fich zu ſolchen Gottloſen gefellen, die 
Tahren mitihnen hinunter zur hoͤllen. 

7. Küchlein die bleiben bey ihrer gluckhen⸗ 
ne, fie ſchreyen und laufen den raben nicht nach: 
aljo au), feele, nur JESU nachrenne, dich 
fündlicher brut und welt⸗voͤgel entfehlag’; fo 
wird auch dein Heiland fein Füchlein beſchir⸗ 
men, wenn auf dich welt, Teufel und hoͤlle log 
flürmen. 5 | 

3. Liebe und übe, was JEſus did) Ichrgt, 
und was Erdir faget, daſſelbige thu; haffe 
und kaffe, was fein Wort verwehret, ſo findeft 
du frieden und ewige ruh: denn fechig, die alſo 
ſich JEſu ergeben, und glaͤubig und heilig nach 
ſeinem Wort leben. 

9. JEſu! du Hertzog der friedens⸗ heer⸗ 
ſchaaren, o König von Salem, ach! zeuch uns 
nach dir, daß wir den ftiedens⸗bund treulich 
bewahren, im wege des friedens dir folgen als 
hier: ac)! laß uns doch deinen Geift Fraftig res 
gieren, und dir nad) um frieden zum Water hin 
führen. 


447. 
Mel. Ddu Liebe meiner liche, ic. 132. 
Dia: D durchbrecher aller etc. p. 433. 
Aß mich dich, mein Heiland, loben in 
der ſanften hertzens⸗ſtill, trotz der ſtob⸗ 
& . ken 
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Ken finnen toben, trotz demſtrengen eigenwill/ 
du, Du felber leg’ die wellen, halt der ſtuͤrmen⸗ 
chen zu, laß vernunft⸗ wind nicht mehr bein, 
noch verftören meine ruh. 


2. So wird deines Geiſtes leben, Deine 
frommen hertzens faft, auf den ftillen waſſern 
ſchweben mit der holden himmels-kraft; jo 
wird meine fecle fingen von des frommen Be 
ters treu, und dir ein danckopfer bringen, das 
dir wohlgefallig fey. ‘ 


3. Du wirft felbft die wort mich Ichrenin 
ber fanften einfamkeit, mie ich dich recht fol 
perehren hiernoch in der lernens > zeit. Ach! 
daß ich mich folte träncken aus dem füffen lies 
bes=fee, daß ich mich gang drein folt fencken, 
zu vergeſſen welt und weh: 


4. So wolt id) gantz ohn aufhören, in ver 
ftärcftemlichesemuth, FESU! ftets dein lob 
vermehren, du mein liebftes höchftes Gut? 
doch, du wirſts wol ferner machen, wie dire 
wohigefaͤllig ift, dir empfehl ich meine fachen 
ohne arge heuchel lift 

s. Du wirft mich wol zu dir ziehen auf dem 
ftillen friedens⸗ meer, da will ich) vor freuden 
fliehen zudir, o mein GOtt und Herr! ſo iſts 
jadein wohlgefallen, GOtt, fo freu’fr du Dich 
gang fehr, wwilft mit denen frommen wallen auf 
dem fchönen flillen meer. 


6. Ey! fo laß mich denn hinfahren nach dem 
froben Ziong-feld ! du wirft mich ja wohl be 
wahren vor dem fturm der finnens welt: laß in 
mir dein [ob erfchallen, GOtt, daß du dich 
freueft fehr, wenn wir fo in liche wallen auf 
dem fchönen frillen meer, 

' ; 448. In 





Dom Göttlichen Frieden, 699 





448. 
In voriger Melodey. 

Eine feel’ komm in die wunden Chriſti 
ein sur füllen ruh, alwo friede wird ge⸗ 
funden : hin, otäublein! fleuch hinzu: gib Dich 
wie ein lamm zufrieden, ruhe aller forgen los, 
da,wohin Er dich befchieden, in dem theuren 

werthen ſchooß. 24. 

3. Auf, ofecle! von ber erden, ſchwinge dich 
in JEſu berg, laffe dir nichts licbers werden, 
denndu haft fonft eitel ſchmertz. Einem fep 
dein berg ergeben, em liebe nur allein,nur 
ar Yefırmuft dufireben, alfo kanſt du ruhig 

yn. 
3.018 ein liebes ſchaͤſchen ſuche nur auf 
a rücken plaß, fathen diefer meltverfluche, 

Dit im himmelfeydein Schag. Omas wilt 
dulange achten auf der güter falfchen ſchein! 
Dein ifts. Darum muft du teachten, bey dem 
liebften Schatz zu ſeyn. 

4. Haft du luft, dich zu ergetzen, richte dich 
nach GOttes Wort: JEſus lieber ohn verle⸗ 
gen, JEſus labet hier unddort. Alles ift in 
Shi zu lieben, Er hat allen überfluß, ruhe, 
veichthum ohn betruͤben, lebens gnuͤge ohn 


verdruß. 
JEſus haͤlt vor andern allen freundſchaft, 
ſey Ihm nur getreu. Ey! was kan dir doch 
gefallen reichthum davon mach Dich, frep! 
dieſer Bräufgam wird ja fehenden in der 
welt, was dir if noth, ey !fo muft du Dich nicht 
fenfen ein indiefer erden koth. 


449. 
- Mel. O JEſu! du biftmein, ic. p. 692. 
Ein gnug:befchwerter finn! wirf die 
gedancken hin,und wende dich zur ſtille 
692 daß 
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daß dein zerftreu’ter wille entflich der feindeiik, 
teil ich in keinem winde fold) fanftes faufenfins 
de, in welchem JEſus ift. 

2. Kehr aus der erden rund in deiner ſeden 
grund, die ſchweifenden gedancken behaltim 
ihren ſchtancken, und fuche deinen Freund mit 
fanften fiebes-blicken, bis Er, dich zu erquicken, | 
mit fried und ruh erfcheint. | 

3. Weg mit dem eigene finn, durch den ich 
finfter bin! weg mit den wilden funden, und | 
was mich fonften truncken in meiner feele 
macht! Wirft du es nicht verlaffen,fo wird dich 
ſolches faffen, fo bleibet deine nacht. Anz 

4. Drum gläube gantz gewiß, diß ift die 

inderniß ; diß macht, daß deine Frafte in Auf 

erem geichäfftein lauter umuh ſtehn. Mag 
fatan nicht den willen, den feine Frafte füllen, 
mit unruh leicht ducchwehn? 

. Kehr hieher dein geſicht, du kanſt die up 
ſach nicht der unruh ſonſt ergruͤnden, in dir 
wirft du es finden, mag deinen ſrieden ſtort; 
ſonſt wird auch in den waͤldern, und auch in ſtil⸗ 
len feldern, die unruh mol vermehrt. 

6. So wage nur den flreit mit Deiner eigen 
heit? hält fie dich Hart gefangen, fo frarme mit 
verlangen in GOttes liebe ein, und laß nicht 
ab im ringen, bis alle bande fpringen, du wirft 
bald anders feyn. 

7. So wirft du wunder fehn, fo wird es 
dann gefchehn, daß du in fanfteın frieden, von 
allem abgefchieden, mit himmels-Fraft erfüllt, | 
wirft linderung empfinden, da muß dein ſchmei 
verfchwinden, da wird dein durſt geſtillt 

8. Da ſeufzet man nicht mehr, da gibt man 
fein gehoͤr den rauſchenden gedancken, da kan 
man ohne wancken in GOttes liebe ruhn; da 
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kan es dann der ſeelen an licht und recht nicht 
ſehlen: wer will ihr da was thun? 

9. Mean treibt ſolch liebes⸗ſpiel, fo ofte man 
nur will, man mag mit GOttes hertzen in ſanf⸗ 
ter liebe ſchertzen; da findt ſich kein verdruß, 
kein zorn⸗blick kan uns ruͤhren, hier iſt ſonſt 
nichts zu ſpuͤren als ſoͤſſer uͤberfluß. 

10, Wie zart iſt das gefühl bey dieſem liebes⸗ 
ſpiel! wie lieblich iſt die ſpeiſe wie angenehm 
die weiſe in dieſem himmels ⸗ſchertz, wenn ſol⸗ 
che ſuͤſſe fluthen mehr, als man kan vermuthen, 
durchſtroͤmen unſer hertz! 

uu. Wenn du den ſtreit der luſt in dir em⸗ 
pfinden muſt, wenn hoͤllen⸗furcht dich jaget, 

wenn das gewiſſen naget, ſo iſt hier linderung⸗ 
Verbirgt ſich nur der wille in die erwuͤnſchte 
ſtille, jo kaͤnmpfeſt du genung. 

12. Wie ſicher wandelſt du in dieſer ſtillen 
ruh! hier bleibſt du abgeſchieden; denn GOt⸗ 
tes reiner frieden nimmi keine ſuͤnden ein. Es 
koͤnnen Feine ſuͤnden den friedens⸗grund er 
gründen: laß dich nur gantz hineini. 

13. Wenn man ſich träge findt, fo wird. man 
hier entzuͤndt: da machetuns das feuer von zeit 
zu seiten freyer, wenn den geſchwaͤchten geift 
und die erfehöpften finnen jo Fraftiglic) von ins 
nen des himmels-Dranna fpeif’t. 

14. Drum folg’ ich diefer ſpur, und fuche 
dieſes nur im geifte zu erlangen, fo halt mich 
nicht gefangen der finnen gauckel⸗ſpiel; fo bleib 
id) in den ſchrancken, fo läuft man ohne wan⸗ 
dien, fo dringt man recht zum siel, Re 





450. 
Mel, Seele, was ift [hönerswol,ie. - 
Uhe ift das befte gut, das man haben 

Tan, fille und ein guter much fteiget 
i. ©g 3 him: 
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bimmelans die ſuche dur. Hier und dort ift Feine 
ruh, als bey Gott: zu Ihme zu! Sort iſt die Ruh. 

2, Ruhe ſucht ein iedes ding, allermeiſt ein 
Ehrift mein berg! nach derfelben ring, wo du 
immer bift,fuch ruh, ſuch ruh! Hier und 2: 164, 

3. Ruhe gibet nicht diewelt, ihre freud und 
pracht; nicht gibt ruhe gut und geld, luſt, ehr, 
gunſt und macht, reicht Feines zu. Hier und ꝛc. 

4. Ruhe gibt die erde nicht, die iſt kugel⸗ 
rund, den fie in die hoͤh'gericht ’t, ſtuͤrtzet ſie zur 
ſtund: o ſchlechte ruh! Hier und ꝛtc. 

5. Ruhe geben fan allein JEſus, GOttes 
Sohn, der uns alle ladet ein vor des himmels 
thron zur wahren ruh. Hier und ic. 

6, Ruhe wer da finden will, komme nur zu 
mirz. haft du gleidy des leidens viel, ich Fang 
Iinderndir, und geben ruh. Hierund:c, 

7. Ruhe fchendt Erallen gleich, die beladen | 
find: Fein und groffe,arın undreich,mann, weib 
oder Find findt bey Ihm ruh. Hier und ec. 

8. Ruhe ſchmecket denen wohl, die ſchwer 
find gedrückt, und muͤhſelig ſchmertzens⸗voll, 
daß fie,faft erſtickt, gern finden ruh Hier und ıc, 

9. Ruhe gang umfonft verſpricht JEſu treu⸗ 
er mund: fein fo freundlich angeſicht aus. des 
bergens grund lockt all herzu. Hier und ac, 

ı0. Ruhe fugar wiliglich JEſus bietet ans 
Ich will euch erquicken, ich, ders am beftenfan, : 
als ſelbſt di Ruh. Hier und c. 

11. Ruhe labet und erquickt ſuͤſſiglich einher 
das da druckt und ſaſt erſtickt kummer, creut 
fehmerß,das ſchreyt: Ach ruh! Hier umdic, 

12. Ruhe koͤmmt aus glauben her, det nur 
JEſum hält: JEſus macher leicht, wasfchwer, 
richtet auf, mas fällt; fein Geift bringt ruh. 
Hier und ic, 

13. Ruhe find't ſich allermeiſt, wo gehor⸗ 
ſam bluͤht, ein in GOtt geſetztet geiſt macht 

ein 
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ein ftillgemüth und feelen-rub. Hier: imdic, 
14. Ruhe wächfet aus geduld und zufrieden- 
beit, diein GOttes zorn und huld, und in lieb 
undleid,fihgibt zur ruh. Hier und ic. 
15. Ruhe hat, wer williglih CHriſti fanftes 
joch hingebuͤcket nimmt auf ſich: iſt es lieblich 


‚ doch, und ſchaffet ruh Hier und ꝛtc. 


16. Ruhe den erſt recht ergetzt der ein ſchuͤler 
iſt und ſich zu den fuͤſſen ſetzt ſeines HErren 
Ehriſt, und lernt die ruh. Hier und ic. 

17. Ruhe nirgends lieber bleibt, als wo dee 
muth siert: mas zur niedrigkeit fein treibt und 
herunter führt, gibt wahre ruh. Hierundic- 

18,Rube fpringet aus der quell, wo die liebe 
fleufft: iſt das herge klar und hell, fanft und 
ftill der geiſt, da firömedieruh. Hier und ic. 
- 19. Ruhe, noch mit einem wort, foll ſie ewig 
ſeyn, wilt du ruhen hier und dort? dring’ su 
Ef ein, Er ifi Die Ruf. „Hier und dort ift 
Feineruh, ais bey GOtt zu Ihme zu! GOtt 
iſt die Ruh. y 
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——— 
——— 
—— — 

Je wohl iſt mir, o — der: ſeelen 

wenn ich in deiner liebe ruh. Ich fteige 
aus der ſchwermuths⸗ hoͤlen, und eile deinen ar 
men zu, da muß die nacht des traurens ſche— 
den, wenn mit fo angenehmen freuden die Liebe 
firablt aus deiner bruft. Hier ift mein himmel 
ſchon auf erben: wer wolte nicht wergmiget 
werden, der in in dir ſuchet ruh und luft 7 

2.Die welt mag meine feindin heiſſen, esfen 

alfo, ich tran ihr nicht, wenn fie mir gleich will 
lich’ ermeifen, ben einem freundlichen adicht. 
In die vergnuͤgt fich meine fcele, du Bift mein 
Freund, den ich ermeble; du bleibft mein 
Freund, wenn freundfchaft weicht, Der melt 
haß Fan mich doch nicht fallen, weil in den 
ſtaͤrckſten unglückeewellen mie Deine treu den 
ancker reicht. 

3. Will mich des Mofis eifer drüden, blige 
auf mich des nefckes weh, droht. traf und 
hoͤlle meinem rücen, fo ſteig ich glaubig im 
dic hoͤh', und flich' in deiner ſeiten wunden 

da 
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da hab. ich ſchon den ort gefinden ; wo mich 
Fein Huch-ftrahl treffen; Fan, Trit alles wider 
mich zuſammen, du bift mein Heil, mer 
till verdammen? die Liebe nimme ſich mei- 
ner am 


4. Führft du mich in die ereutzes⸗wuͤſten 
ich folg und lehne mich auf dich, dunehreft aus 
den wolcken⸗ bruͤſten, und labeſt aus dem felfen 
mich: ich traue deinen wunder⸗wegen, fie en⸗ 
den ſich in lieb und ſegen. Genug, wenn ich 
dich bey mir hab. Ich weiß, wen du wilt herr⸗ 
lich zieren, und uͤber ſonn und ſternen fuͤhren, 
den fuͤhreſt du zuvor hinab. 


-<. Der tod mag andern duͤſter ſcheinen; 
mir nicht, weil feele, berg. und muth in dir, 
der du verläffeft feinen, o allerliebftes Leben ! 
ruh't. Wen fan des weges end’ erfchredken, 
wenn er aus mördersvollen hecken gelanget in 
Dieficherheit? Mein Licht! fo willich auch mit 
freuden aus diefer finftern wildniß ſcheiden zu 
Deiner Ruh der ewigkeit. 


6. Wieiftmirdenn, o Freund der feelen, 
fo wohl, wenn ich mich lehn’aufdich! mic) Fan 
welt, noth und tod nichtquälen, weil du, mein 
EHTT! vergnuͤgeſt mich. Laß folche ruh in 
dem gemäthe, nach deiner unumſchraͤnckten 
güte, des Himmels füllen vorſchmack feym; 
eg, melt, mit allen ſchmeicheleyen! nichts 
Ean als JEſus mich erfreuen. Oreicher oft! 
Mein Sreund iftmein! * 


Ss Dom 
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Bon der Freude im Heiligen.‘ 
 &eift, 6 ar 


{ 42 1] a 
Mel, GOtt des himmels und der erdeny Au 


Oder: Komm,o komm, du Geift des sc, P.22%, 


Eh! was mach ich in den frädfen, da 
nur liſt und unruh iſt ? liebſter 
Freund komm, laß uns treten auf 
das feld, da ohne zwift,ohne ſorgen 

muͤh und pein,mir im lieben fönnen fepn, 15. 

2, Finder fich gleich gröffer prangen in der 
fadt, als auf dem feld, fo Hab ich doch kein ber⸗ 
langen nach der fchönheitdiefer welt ; drauffen 
ud deinen Fuß, ohne müh und ohn vers 
druß. 

3. Solt ich deinen Fuß empfangen in der 
ſtadt vor iedermau, undan deinen Lippen Hans 
gen / daß meinfeind es fähean, würde meine Lies 
bes:pein nur genanteinheuchler-fchein. 

4, Fleiſch und blut hat nie erfahren , tie 
der HErr ſo freundlich iſt: fehen denn dielä 
ſter⸗ſchaaren, daß man geiſtlich truncken iſt aus 
der Wohlluſt Strom gemacht, ſowird alles nur 
verdchrt; 

‚x Wie ein braͤut gam pflege zu kuͤſſen im 
verborgnen feine braut, laͤſft es niemand gerne 
wiſſen, wenn er ihr ſein berg vertraut: >fo 
gibft dir, wenn wir allein, deiner brüfte füffen 
wein, — 

Wenn mich deine liebessflammen, ſuͤſſer 


JEſu !zönden an, wenn du leib und feel ee 7 


men führeft auf dehwohlluft-plan, ſo bri 
les was in mir, wie ein heller firom herfür, 

7. Mein her wallet, und die fülte ſchuͤttet 
es zum mund heraus: mein fuß ſtehet auch nicht 
ftille, gehet feölich indein Haus: meiner augen 
helles paar weiner auch por freuden gar. * 
8. Wie 


| 
| 
R 


' 
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gz. Wie die quelle ſich ergieſſet, wenn ſie reich 

an waſſer iſt, und vor reichthum uͤberflieſſet, ſo 

iſt der, der dein gemeſſt: ſein verliebter freu 
den-ftand muß ſeyn aller welt bekant. 

9. Er ertichtet liebes⸗ pfalmen, finget, 
Bee jubilirt, feine Hände find vollpalmen, 
eine zunge triumphirt, feine fammen Fan er 
nicht bergen, alles muß ans licht. 

10, Wenn diß num ein welt=Eind hoͤret, 
meynt es, er ſey raſend toll, fein achirn fen 
ihm verftöret, oder ſuͤſſes meines vollz>alles 
wird verlacht verhöhnt, was er von der liebe 

t. 4 





u + € 

a. Drum, mein Freund! komm, laß ung 
reifen auf das feld, damir allein in verfüfiten 
liebes ;weifen wollen veft verknuͤpfet ſeyn: 
taufendmal will ich da dich kuͤſſen, und du 
wieder mich. 

2. Da, da wollen wir die bergen blöffen, 
und vor augen fehn deinen ich, du meinen 
ſchmertzen: da, da folls vor lieb geſchehn, daß 
— mit ſuͤſſen weiſen froͤlich Im die wette 
preiſen. 

13. Du wirſt ſingen: meine taube, komm 
zu meiner wunden gruft, daß dich kein ſeind 
mehr anſchnaube, hier iſt eine ſichre Finft, lege 
dich an meine bruft, und genieſſe fühle luſt 

14: Dann werd ich mit frsuden ſpringen in 
bie offne wunden⸗ thůr, und, D JEſu, JEſu! 
fingen, o wie ſuͤſſe bift du mir ich bin Dein, 
und du biſt mein, ewig ſoll die liebe ſeyn · 

15. Hoͤrt, ihr blumen auf denaugen! hört, 
ihre vöglein in der luft! ich will mich in lieb 
vertrauen meinem JEſu, der mich rufe! ich 
a in, und Er ift min, ewig fol die liebe 

pn i 


‘ 


GE 473. Die 


] 


—* lieblichen Alice, die JEſus mir gibt 
die machen wir (dh hmertzen, ımd dringen 
wbergen, daß ich mich nun adnslich in NE 
fm verliebt: drum iſt andy mein aeift gang 
aus mir gereißt, und fuchet nurdid,g NE 
ft mein Icha 

+. Die firablenden augen die juͤnden mich 
an, mein hertze befennet, das lichter-Ioh bren: 
net, daß folches das ſeuer der liche gerhan, Es 
fammet mein muth mit bimmlifher glurh 
drum fiirbet dahin mein irdifcher finn :,: 

3, Dirdifche fonne! du brenneft zwar ſehr, 


wenn 
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wenn du ung beſtrahleſt, und prachtig herpra⸗ 
left + doch brennen Die augen des Braͤut gams 
vielmehr, wenn Er uns anblickt, und. feuer ab: 
ſchickt, das heftiger licht, als, fonne! dein 
icht 3, 
4. Ich fterbe vor liebe, doch leb' ich auch 
noch: ertödtete glieder, erholet euch wieder, 
und ziehetmit freuden das Klige joch. Dein 
himmlifcher gang erneuert mich lang, o JEfu! 
nur dir, dir leb’ ih hinfuͤr ;· 

5. Ein goͤttliches feuer empfindet die bruſt: 
ich weine vor freuden, und wuͤnſche ſolch leiden 
doch fietig im hertzen gu fühlen mit luſt. DO 
füffefte pein ! wie nimmſt du mich ein! Ach! 
ach! ich weiß nicht, ach! wie mir gefchicht :, 

6, Wie wird mir doch werden, wenn dur 
mic) nun wirft mit himmliſchen blicken dort e⸗ 
wig erquicken, darnach mit verlangen mein 
hertze duͤrſtt? O goͤttliche zier! ach wär’ 

ich bey dir! O himmliſcher ſchein! komm, ho⸗ 
le mich ein: 


454. 
In voriger Melodey. 


EI fanfte bewegung , die Tiebliche Fraft, 
R/ die bey mir ſich reget, und die mich bes 
toeget, hat JEſus, mein holder, mein treuer 
gefchafftt der Hat mich berührt, den habich 
perfpürt, fein freundlicher ſchertz erquicket mein 
erßi£ | 

’ 2, Ermacht mirdas herge gantz Finde und 
ſtill, vertreibet das Fränden, begehren und _ 

denen, da willich, was JEſus, mein Braͤu⸗ 
tigam, will. Die zarte regung, und die beives 
gung, die in mir ausfleufft, beruhigt den geift 2,: 
3. So riechet dein balfam, fo triefer dein 
gang, o Schönfter der fehönen! drum millich 
697 auch 


ne nn deren. ui. 


0  Donder Freude, 


auch tönen von deinen fußftapfen mit dieſem 

gefang. Der vorblick ift gut, er ſtaͤrcket den 

* iſt das ſchon ſo fein, wie wirſt du nicht 
yn? | 

4. Doch, was ich empfinde, das ift nicht mein 
giel; ich laß es dahinden, es foll mich micht 
binden, mein herge befriedigt Fein finnliches 
ſpiel: Ich ſuche das Licht, das alles ausfpricht; | 
drum lieb id) dastreug ang heiligemgeiß 2,2 

s Auf! 2% umd ſchwinge dich über den 
finn, und fuche den willen in JEſu zu füillen, 
mie ift die entblöffung des geiftes gewinn. 
Was träumeft du doc) was ſaͤumeſt dunoch? 
im geifte erfcheint dein lieblicher Freund ,: 

. Ach! zeuch mich durch armurh des geifteg 
hinauf! befördre durch leiden, im ſchweigen 
und meiden, nad) deinem gefallen, den feuri= 
gen lanft ich gebeden blick in demuth zurück, 
ich ſuche allein die Ähnlich zu ſeyn 3, 

.Doch hat mich dein anblick gar brünftig 
gemacht, mein herge läuft über, und hat did) 
noch lieber, da du mich indiefe bewegung ge | 
bracht. Du haft michfo lieb, ich fühle den 
trieb, in welchem du: brennft, durch den du 
mich Fennfi 2, N, 

s. Ihr töchter Jernfalem! Tiebet mit mi, 
ach! Tibet den König, beinüht euch nicht wes 
nig, und brechet mit jauchzen und freuden her⸗ 
fuͤr. Beſinget die pracht, bedencket die machts 
ein ſeliges Reich gehoͤret für euch 3, 

9. Ich dringe zu feinem gezelte hinein, ich 
soil! mich befleiffen durch alles zu reiſſen, was 
mir im durchbrechen will hinderlich ſeyn. 
ſtelle ſich an, wie harte Er Fan, was acht i 
den ſchmertz! ich kenne fein hertz; — 


455. Mel. 
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Mel. Wer nur den tiebn GOtt käßtic. oder; 
—— — 
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NEſu! mie ſůß ift deine liche, wie — 

iſt dein Fuß ! der haͤtte gnug und ͤber⸗ 
der nur in deiner liebe bliebe: wie füg iſt es, 
64 zu ſeyn, und koſten deiner brüfte wein! 
2. Wie füß iſt es, in deinen armen empfinden: 
deines Geiſtes gunſt / und von der heiſſen liebes 


I dir,du heil'ge Glut, erwarmen !mwie 
iftes, Ai dir alein, ſie Braͤut ua 


zı2 Don der Freude 


3. Wiefüßiftes, mit deinen flammen ent 
zündet werden und durchalüh’t, und gang umd 
ar im ew’gen fried’ mit dirgefioffen ſeyn zu 
—— wie ſuͤß iſts, in ein ein ges Ein mit 
dir, mein Schatz, verſchmoltzen ſeyn! 

4. Wohl denen, die ſchon gantz verſuncken 
im meere deiner ſuͤſſigkeit! fie jauchzen die in 
ee und find von deiner liebe truncken: 
wie ſuͤſſe muſt du ihnenſeyn, du himmel-füffer 


Liebes wein! 

3 Wie ſuͤſſe, JEſu o wie ſuͤſſe wirſt du mir 
ſeyn, wenn ich in dir genieſſen werde für und 
für derem’gen Liebe zucker⸗ uͤſſe! wenn ih mit 
GoOtt ein einigs Einin dir, mein Schaß, werd 
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ErINENMEhpisE 
Sr Et E 


MEſus ift meines gemüches begier, mitten 

im leide wircket die freude, welche gang 
innig verbindet uns beyde. JEſus iftiwonne 
und jonne in mir, YEfus ift meines gemuͤthes 
besitr, begier, begier, 

2. Alles, was lebet, erquicket fein licht, denn 
Er die finnen mächtig nimmt innen, daß man 
vor freuden faft gang muß jerrinnen, weil Er 
fehr Fräftig Das herkeaufriche't:_ Alles, was 
lebet, erquicket fein licht, fein licht, ſein licht. 

3. Kommet,ihr ſeelen, ach ! fommet bieher, 
ſchauet den Schönen unter den ſohnen, fhanet 
den, welchen die finder verhoͤhnen ruffet Ihm, 
daß Erins hertze einkehr. Kommet, ihr ſee⸗ 
len, ach! kommet —* hieher, hierher. 

4. Diefer beeroͤnet die ſeelen mit luſt die uns 
vergaͤnglich und uͤberſchwaͤnglich, welche zu 
miſſen gewißlich bedencklich, weil mir nichts 
ſuͤſſers auf erden bewuſt. Dieſer beerönet die 
ſeelen mit luft, mit luſt, mit luft. 

$., Gebt Ihm das herke des herken® zu⸗ 
gleich: meil Er ift heilig, ſeyd unsertheilich, 
fäumetnicht, gebet Ihm alles hin eilig, daß 
Er euch führe zum himmlifchen Reich! gebt 
Ibm hertze des bergeng zugleich, zugleich, 
zugleich, 


47. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns dere, 


per IEſu, ſuͤſſe Seelen-tuft! mir ift 
nichts auffer dir bewuſt, wenn du mein 


berg 
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berg erquicheft, dieweil dein Fuß folieblich ift, 
dag man auch feiner felbft vergiſſt, wenn du den 
geift entzückeft, daß ich in dich , aus dem triebe 
reiner liebe, von der erde über mich gezog 
werde, 67, n. 
2. Was hatt’ ich duch für troft undicht, als 
ich dein holdes angeficht, (mein NESU! noch 
nicht Fante? Wie blind und thoͤricht ging ich 
hin, da mein verfehrter fleifchessfinn von welt 
begierden brante ? bis mir don dir licht und le⸗ 
ben ward gegeben, dich zu Fennen, hertzlich ge⸗ 
gen dich zu brennen. 

3, Die arme welt hat zwar den ſchein, als 
wär ihr fhlechtes frölich-feyn ein herrliches 
vergnügen: allein, wie eilend gehts vorbey, da 
ſieht man, daß es blendwerck fey, wodurch wir 
uns betruͤgen; drum muß JEſus mit den ſchaͤ⸗ 
gen mich ergetzen, die beſtehen, wenn die welt⸗ 
luſt muß vergehen. 

4. Wer JEſnm veſt im glauben hält, ber 
hat die kraft der andern welt hier allbereit | 
ſchmecken: pflegt JEſus gleich zu mancher zeit 
bey groſſer hertzens⸗traurigkeit ſein antlitz zu 
verdecken; iſt doch fein joch ſanft und feiner 
wenn einer auf dem bette dieſer welt zu ſchla⸗ 
fen haͤtte. 

5. So weiß ich auch aus deinem Work, daß 
du dich,liebfter ſeelen⸗Nort! nicht ewiglich ver⸗ 
fteckeft: du thuſt vor mir die augen zu,aufdah | 
du deſto gröffre ruh hernach inmir erweckeſt 
wenn ich treulich als einrebe an dir klebe, auch 
im leide, nicht nur in der ſuͤſſen freude. 

6.Derhalben ſoll mic) Feine noth,mein JE⸗ 
fu! waͤr es auch der tod, von deinem dienſt ab⸗ 
ſchrecken: ich weiß, daß mich dein hertze liebt, 
darum ſo geh ich unbetrübt mit dir durch dorn 
und hecken. : Plage, ſchlage, ich bin flille, Nun 
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de in wille, mich zu kraͤncken, bu wirft meiner 
— ——— 

7. Und ſolt ich auch, mein Hort, in mit dein 
ſũ ſſes Manna nicht albier in dieſer zeit em« 
pfinden, fo will ich doch zufrieden feyn, und 
«werde deinen gnaden⸗ ſchein in jenem Yeben 
finden, daman fiets fan, ſich zulaben, IEſum 
haben, fiets erbliden, und Ihn in die arme 
drücken. 

8. Allein, du holder Menfchen: Sohn! ich 
Ferne deine liebe fhon, wenn ung die dornen 
ftechen: dein dert, das mich in trauen feßt, 
und fi verichleufft, muß doch zulegt von laus 
ter liebe brechen: drum fültundauillt in mein 
hertze nach dem fchmetge deine füfle,dieich noch 
allh ier genieſſe. 

9. Du —* mich mit freuden⸗Oel, fo, daß 
u öfters leib und feelrecht inniglich erfreuen ; 
ich weiß wohl, daß du mich betrübft, ich weiß 
auch , wasdu denengibft, die ſich Davor nicht 
ſcheuen. Drum gib den trieb, unabwendig 
und befiändig treu zu bleiben, und recht veft an 
dich zugläuben. 

10. Der glanb’ ift eine ſtarcke band, und 
haͤlt dich als ein veftes band; ach! ftärdfe meis 
nen glauben: im glauben fan dich niemand mir, 
im glauben Fan mich niemand dir, o flarder 
JEſu! rauben, weil ich frölich welt und dra⸗ 

en kan verlachen, und die ſuͤnden durch den 
glauben uͤderwinden. 


458. 
Mel. Seclen-Bräutigam, JEſu se. p.383. 


>») Du füffe luſt aus der lichescbruft! du 

erweckeſt wahre freude, daß ich falfche 

—— meide: O du ſuͤſſe luſt aus der liebes⸗ 
u 


2. Deine 


— 
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2, Deinereine quell gibet klar und hell geiſt⸗ 
liche erquickungs⸗ſaͤfte, lebens⸗ volle him 
imels-Fräfte. Deine reine quell gibt es Elar 
und hell, 

3. Ogewalt ger trieb! o du JEſus⸗Lieblo 
unendlich tiefe gůte! o wie froh iff mein genmie 
the! O gewalt ger trieb o du JEſus⸗ Lieb! 

4. Laſſt mich in der ruh, fragt nicht, was ich 
thu: Ich bin durch den vorhang gangen, JE; 
fun einig zu umfangen. Lafft mich in der tuh, 
fragt nicht, was ich thu. 

5. ch bin benedeyt/ weil mich GOTT 
freut :diefe freund’ niemand erfährer,alsindent 
fih GOtt verflaret. Ich bin bencdept, weil 
mich GOtt erfreut. 

5. Denn das ſinnlich theil Fühler nicht diß 
Heil, bloß der geiſt der feelen-Eröfte trincket 
dieſe himmele⸗ſaͤfte. Denn das ſinnlich theil 
—9— ‚nicht diß Heil. 

In der ſabbats⸗ruh trit Er felbft herzu. 
O! —F wie groſſe ſuͤſſe wonne ſtrahlet dann von 
dieſer Senne, Sir der ſabbats⸗ruh trit Er 
felbft herzu. 

8. Alles wird verſenckt, mas uns te ge⸗ 
kraͤnckt: Diefe freud’ weiß nichts von leiden, 
weil in freuden über freuden alles wird ver⸗ 
9* was ung ie gekraͤnckt. 

.O du ſuͤſſer Hort, du lebendigs Wort! 
— niemals mich verlaſſen bier aufdiefer 
a A fi teafj en, o du ſuͤſſer DR, du leben. 

19 


49. 


Perla 


66 
44% 
?? 


rise 


si 


Digilized by Got 


| 





im Heiligen Geiſt. „17 


s 68 6 6 


65 6 6 


FelemienteE 


O JEſu, mein Braͤut'gam! wie iſt mir fo 
wohl, dein’ liebe die macht mich gantz 
truncken und voll + Dfelige fanden ! ich habe 
gefunden, was ewig erfreuen und fättigen ſoll. 

2. Du haſt mich, o JEſu ! recht reichlich er> 
quickt, und an die trofr-brüfte der liebe gedrückt, 
mid) reichlich beſchencket, nit wohlluſt getraͤn⸗ 
‚det, ja gaͤntzlich in himmliſcher freude verzückt. 

3. Nun, Hertzens⸗Geliebter!ich bin nicht 
mehr mein, denn was ich bin um und um, alles 
iſt dein, mein lieben und haſſen hab ich dir ge⸗ 
laſſen, dis alles wirckt in mir Dein goöͤttlicher 


wein. 

4. Wasiftes, daß hier und dort mich noch 
anficht der eitern, der brüder, der Finder gee 
fiht? Weg, weg ibr verwandten, ihr freund’ 
und bekannten, ſchweigt alle nur file, ich kenn 
such ja nicht! 


5.Kommt, 
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5. Kommt , jauchzet, ihr frommen! frolocket 
mit mir, ich habe die quelle der freuden felbft 
bier: Fommt, laffet uns fpringen und fingen 
au llngen, ja gaͤntzlich entbrennenin liebes 

egier. 

6, Deichfter ! wie haft du mein hertze ver: 
wundt! wie hat mich dein heiliges feuer ent⸗ 
zuͤndt! ach! ſchauet die flammen, fie ſchlagen 
zufammen, nicht himmel noch erde weiß, mag 
ich empfind, 

7. Trotz tenfel, welt, hoͤlle, fleiſch, fünde 
und tod! ich fürchte Fein trübfal, Fein leiden 
noch noth: will JEſus mich lieben, mas fan 
mich beträben ? alls, mas mir entgegen muß 
werden zu ſpott. 

3, Weg ctonen, weg feepter, weg hoheit der | 
welt! weg reichthum und fehage, weg güter 
und geld! weg Mmohlluft und prangen! mein 
eingig verlangen ift JESUS, der ſchoͤnſte im 
bimmlifchenzeli. 

9. Wann nimmft du, o Liebfter ! mid 
aänglich zu dir? wie lang, ach! wie lang foll 
ich warten alhier? wenn feh’ ich, o monne! 
dich, ewige Sonne ?  JESU! p Schönfter! 
einige Zier, 
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= Chtvinge dich, mein ſchwacher geift! hin 
zu dem , was — heiſſt, hin zu 
deiner ſeelen Leben! ſchwinge dich in keuſcher 
brunft hin zu dem, der dirergeben iſt in heiſſer 
liebes⸗gunſt! 

2. Ol was hab ich ietzt erblickt ? meine ſeele 
wird entzuͤckt. Biſt du bey mir, meine Freude? 
JEſu! jaichmerde nr A meiner ſeelen 
weyde, ey, fo komm und Füfle mich ! 

3. Du haft mir den geift vermundt, odu him⸗ 
mels-füffer Diund, o du fehnliches Verlangen! 
D mie werd ich ietzi erquickt, weil mein Schaß 
an feine wangen fein verliebtes herge drückt! 

4. Trit iegt,fhnödgeitelfeit! die du irdiſch 
bift, beyfeit; ich beſchwere dein beginnen, laß 
mir ietzo meine luft, weich' von meines Liebſten 
zinnen, denn ih lieg an JEſu bruſt. 

s.Kommet aber, kommt herein, ihr, ihr rei⸗ 
nen geiſterlein, ſchauet unſer ſehnlichs kuͤſſen: 
kommt, ihr Engel! kommt herbey, wartet auf, 
und ſeyd befliſſen uns zu leiſten dienſt und treu. 

6.Liebſter JEſu! du biſt mein, und ich bleibe 


ewig dein, du haſt mic) in lieb' umfangen; 


drum ſo nimm den gantzen mich, nimm mich 
dir, * mein Verlangen ! und verſencke mich 
in dich. 
* 7. Un⸗ 
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7. Unausiprechlich ift die luft, die wir hieran 
JEſu bruſt durch den glauben num emfindenz 
O! was wird für berrlichfeie dort mein 
und feelefinden indem lieben ohnezeit! / 
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Je wohl ift mir, daß ich nunmehr ent 
‚bunden von aller ſuͤnd durch = 
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But und Wunden! Was ich geſucht ſo lange 
mit begier, das ift mir nun durch EHrifti Tod 
gegeben, weilder Unfterbliche felbft worden ift 
mein eben, dag mich Hinfort lein tod beruͤhr: 
wie wohl ift mir! AR: 

2.D groffe freud'! die mich mit luft umhuͤl. 
ler, demnach fein will vom Vater iſt erfüllet, 
daß, wo Er iſt, ich ſey auch allezeit, in reinem 
him̃els⸗glantz mit anzʒuſehen, wo ſoviel tauſen⸗ 
de der heil gen Engel ſtehen, und ſchauen ſeine 
herrlichkeit, in groſſer freud. 

3. Ich bin vergnuͤgt! denn dieſer erden ſa⸗ 
chen, wie ſchoͤn ſie ſind, die kan ich frey verla⸗ 
den: nichts ird ſches iſt, das mein gemuͤth bes 
ſiegt. Ich kan mich keinem — mehr 
vertrauen, mein auge das will nur, was himm⸗ 
liſch iſt, beſchauen, und, was des Vaters wille 
fügt, macht mid) vergnügt. 

4. Er iſt mein Hirt, Er weidet meine ſeele 
mit Lebens⸗ Brodt, mit Freuden⸗ Wein und 
Oele, auf gruͤner au' werd ich von Ihm ge⸗ 
führt. Mich kan kein glück noch unfall mehr 
erſchrecken, denn IEſus CHriſtus iſt bey mir, 
mein ſtab und ſtecken, ich weiß, daß mir nichts 
mangeln wird. Er iſt mein Hirt. 

s. Mir wallt das hertz, wenn ich in lieb er 
warmet, oftfpür und fühl, wie heiß Er mich 
umarmet, dadurch mir gleich entflicher aller 
ſchmertz, auch angſt und feufgen müffen beyde 
weichen: o wohl kein labfal_ift mit dieſem 
zu vergleichen, weil voll von ſuͤſſem himmels⸗ 
ſchertz mir wallt das her. 

6. Ach geh und ſteh, fo bit du mein Beglei⸗ 
ter, du machft vor mir die finfterniffen heiter, 
Daß ich in deinem Licht das Ficht erfeb. Dep 
dand ich dir, du reine Lebens + Duelle ! daß du 
verwehrt, daß mich Ir böfer fall nicht * 

H un 


= 
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ee angft und weh ich geh 
7. Dfüfe Ruh! es mag in untuh bleiben, 
wer ſich mit ſorg Fäfft ven der melt umstreiben: 
ich wehle mir nicht ſolche luft wie du, du teile 
welt! ich hab mas beffers ſunden: ich bin, o 
ea an JEſu fanftes joh gebunden, und 
be denne immerzu in füffer rub. 

8. Mein’ fpeif’ und trand ift ftet® mit laft 
gemifchet, und mein gemuͤth wird täglich men 
erfrifchet mit himmels kraft, damit ich nicht 
erfrand > ich forge nicht, Er weiß wor, mad 
auf erden mir täglich nörhig ift, das läffe Er 
reichlich werden, und fo genieß ich auch mit 

danck mein’ und tranck. 

9. Ach ſchlaf gar fü, wenn mid mein XE; 
fusheget, und meinem haupt fein’ linde une 
terieget, —*8 mich die rechte gar ge⸗ 
wiß; ich ſpuͤr imfchlaf, wie Er mit liebefofen 


mich fiets erquickt, erfreut mit lilien und ros 
fen: ‚weit ich fo ftolger ruh geuieß, fo fchlaf 
i 


11:7 
a S erwach, bin ich gantz unver⸗ 
ruͤcket bey dir, mein HErr, o daß ich fo ent zů⸗ 


cket dich halten möcht ftets unter meinem dach, 
daß ich dich allzeit fünde bey mir firbens; Laß, 
liebfter Braͤut gam! mein verlangen doch ge» 
ſchehen, auf daß ich freudig dich anlach, wenn 
ih erwach. ; 

11. ch fterbenicht, nein! fondern ich werd 
leben, und deine werck verfündigen darıyeben + 
ich alau andich, und komm nicht ins gericht; | 
und weildu haft den tod ſchon länaft verfchluns | 
gen, fo bin ich gleichfalls auch zum Ieben Durchs 

eorungen. Ich lebund glaub an dich, mein 

Kr: ich fterbe nicht, 
12. So Ib ich fort, und Fan nun nn 
1%) 
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fterben, denn duerlöfftmein leben vom ver 


derben, bis du mich gar hinführeft anden ort; 
aiwo ich uͤberkleidet werde fehen die neue 
Himmels-Braut, Jeruſalem hergeben, auf 
dah ich ewig bleibe port, und lebe fort 

33. In ewigkeit mit allenauserwehlten, die 
nun genannt find deine neu⸗vermaͤhlten, mit 
denen du, was dir vorher bereift, ietzunder 
wilſt die herrlichkeit genieſſen, wo die cryſtal⸗ 
ien lare ſirom und waſſer flieſſen beym holtz 
des lebens ohne zeit, in ewigkeit. — 

Es bleibt dabey, ich will did) ewig To 
ben, wenn ich in jener neuen ftadt dort oben 
verklärt anfchauen werd’dich Eins und Drey, 
Sa, ja, ich glaub, «8 wird nun bald geſchehen, 
daß ic) dich, Jehbva! werv’ loben, preifen; 
fehen, weil ic) von allen Banden frey. Es 
bleibt dabey ! 
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3* geiſt in IEſu Blut und Wins 
den,und triuck nach langem durſt, dich fart? 
ich habe ietzt die Duelle wieder funden, die ſee⸗ 
len labt, ſo muͤb und matt. Eil, wie ein hirſch, 
au diefer Duell, die kraͤftig, Lieblich,füg und heil 
aus JEſu hertz und feite flieffer, und unfer berg 
und feel durchſuͤſſet. 

2. Die welt hat nichts, dag dir ein labſal 
waͤre, fie traͤuckt mit giſt vom hoͤllen⸗ fuhl dar⸗ 
um dich bald zum ſtrom des Lebens kehre, der 
lauter fleufft vor GOttes ftuhl. Hier wird 
das innerfte vergnügt, das fonften als vers 

chmachtet liegt; hier wirckt ein balſam aller 
ſte mit kraft in alle feclen-Eräfte, - 

3. Spey aus, wo du noch etwas haſt im 
munde, das nach den eiteln waſſern ſchmeckt 
daß der Cryſtall fließ in dem reinen grunde,den 
GOttes Drünnlein die entdeckt: vermifdhe 
nicht GOtt und die welt, weil dieſes nie zufams 
men halt; es haben reine finn’ und augen die 
Tinder, Die die gnade faugen, 

4. Und, o wie ſchoͤn, wie unausſprechlich 

uillet die himmels-luft in unfer hertz, wenn 

Det den durſt in feiner liebe ftillet, und in 
uns ſtroͤmet niederwerts! Diß Fan Fein fleifch- 
lich auge fehn, vielweniger die werck verfichn, 
die GOtt in ſtiller fecle thut, wenn fie von ihren 
wercken ruht. | 

5, Der menſch ſieht GOTT mit heil ger 
furcht und zittern in Eräften über alle fraft, da 
Er in ung das ird ſche will serfplitfern, das 

uns 
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3 hält ingeheimer. haft. Doch koͤmmet Er 
lieblich füß, daß diefe peinift, fein verdrich 
Er Hält ung mit verborgnen haͤnden, daß wir 

uns gerne zu Ihm menden. 
6. HErr! deine lieb’ Fan fonft unmuͤglich 
endieereatur, die fo voll fünd: denn obfie 
fol hie hat ein wohlbehagen, wenn du ſie bli⸗ 
Eeſt an geſchwind; fo muß doch, wenn ein 
ſtrahl entſteht von deiner hohen Majeſtaͤt, was 
frerblichift, vor dir erſchrecken, und mit Elia 


ſich verdecken. 

Dochoffenbar'ſt du dich in groſſer wonne, 
die deinem Find ertraͤglich fallt, du fpielft in 
und, ofreudensveihe Sonne, ald Sonne in 
der neuen welt. Wirfuchen nur Die morgen 
zöth,da doch dein Licht ftets höher geht, big 

uns nad) hertzens⸗ Luft erfehienen dein volles 
licht der blutrubinre. 

3. Ein ftrom von dieſen waſſern Fan vertrei⸗ 
bin Egpptens dicke finftermiß, die kraft Fan 
mannicjt reden oder fehreiben, Die indir macht 
das berg gewiß; wir fühlen deinen ſtarcken 
Geift, der deine groſſe Tiebe preißt, in reiner 
Harheit, ohne mackel, als eine reine wahr⸗ 
heits⸗ ſackel. 

9. Mein Heiland! hier Fan ich mich recht 
‚erfennen, daß ich bin eine ſchlechte mad’, ein 
faules holt, niehts werth, als zu verbrennen, 
und doch erhält mich deine gnad, dein licht 
zeigt mir den Eleinften ſtaub det fünden, die 
ich fonft nicht glaub : diß legt den-folg fein bey 
mirmieder, und führt mich gu der demuth 


wieder. 
10. Runhierfan ich, mein Heiland! dich 
erkennen, mie gnaden-teich dein angeſicht: du 
fegft den ſtaub von deiner lieben tennen, und 
gibeft mir, was mit gebricht; mein elend 
er nimmſt 
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nimmſt dich von mir ab, und gibſt dich mir zum 
fihern ſtab, und wenn ich nicht weiß fortzuges 
ben, ſo muß ein neuestichtaufgchen. 

1, Se treuer ich dich in dem glauben Halte, 
je klaͤret wird dein Licht verklärt, umd wein ) 
denn die frohen Hände falte, die feel’ der Fiche 
kraft erfährt. Dann Hirpfet fie in liebes- trieb, 
und hat dich, Heer, inbrünftig fieb, und gabe 
ai mol taufend welten, die treue liebe zu ver 
gelten. 

12, O HErr! laß mich dein Angeſicht oft 
fehen, ich weiß fonft nichts, das michvergniige & 
ach! laß duch bald vie ſchwartze vole® verge⸗ 
hen, wenn ſie mir vor den ſinnen liegt. Du 
Freundlichſter, du biſt uns nah wenn man 
dich ſucht, fo biſt du da, und haͤltſi dich immer 
zn den Deinen * darum muſt du mie oft er⸗ 
fheinen. | 
ü UT UNTEN ID UD UT UN UN 


Don der Freudigkeit des 
Glaubens. 


(Siehe auch p. 1235.) 
463, Er 
Mel. Ich liebe dich Herglich, ic. p. 576.0Dder+ 
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Bei :; 








Ch! altes, was himmel und erben 
umfchlieffet, fen von mir viel tau⸗ 
fend mat ſchoͤnſtens gegrüffet * mas 

hören fan, höre, ich willfonft nichts 

wiſſen, als meinen. geereugigten JEſum zu 


Füllen. 32, 

3. Ich rühme mich eingig der blutigen wun⸗ 
den, die JEſus an Händen und füffen empfunz 
den: drein willich mich wickeln, vecht chriſtlich 
dt leben, daß einftens ich himmel-an froͤlich 
Fan ftreben. : 
3. Es mag die welt ſtuͤrmen, gleich wuͤten 
und toben, den leiblichen JEfum will dennoch 
ich loben: es mögen gleich bligen und Donner 
drein knallen, fo will ich von J SuU doch nim⸗ 
mermehr fallen. 

4. Und wenn es ſchon pie in truͤmmern zer⸗ 
gehen, daß nichtes mehr bliebe auf erden beſte⸗ 

en; fofolldoch mein herge bey JESU ver⸗ 
ri von welchem mich ewig Fein teufel fol 
reiben. 

s. Denn YEfus betrachtet die ſchmaͤchtige 
Hergen, verfüffer mitfreuden die bittere ſchmer⸗ 
Ken: das weiß ich nun alies,drum willich nicht 
Yaffen von meinem hertz JESU, ih mug Ihn 
umfaſſen. 

Ach ſehet! mein JEſus koͤmmt freunde 
lic) gegangen, und will mich vor liebe fat 
briinftig umfangen: o liebe! u freude o lieb⸗ 
Licjes leben! werwolte an JESU nicht im⸗ 


mirdat kleben? 
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7. Auf JEſum find alte gedancken gerichtet, 
pie gaͤntzlich mit allem verpflich⸗ 
det, den hab ich mir eintzig vor alfen erlefen, fo 
Tange mich träget das irdifchemefen. 

8.Benn augen und herge im tode fich beu⸗ 
sen, ſo wil ich doch endlich mit feufsen bezeu⸗ 
sen, dab JEſus, nur JEſus, mein JEſus foll 
ehr von welchem mich ewig Fein teufel ſoll 
ie 


uf, hinauf, zu deiner Freude, meine feele, 
hertz und fin? wen, hinweg mit deinem 
leide, Hin, zu deinem JESU hin !-Er ift dein 
Schatz. JEſus iſt dein eingigleben?will die 
welt Fein’n ort dir geben, bey Ihm ift plas. 

2. Fort nur fort, fteig immer weiter indie 
böh’ zu Yefnauf! an, hinan die glaubens- 
leiter, klettre mit geſchwindem lauff G 
iſt dein Schutz "JESUS bleibe —* 
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—— wider alle ſeel⸗beſtuͤrmer, undbie: 


trutz. 

3. Veſt, fein veſt dich angehalten an die ſtar⸗ 
cke S—— laß du, laß du GOtt nur wal⸗ 
ten, feinegüt iſt taͤglich nen: Er meynts recht 
gut. Wenn die ſeinde dich anfallen, muͤſſen ſe 
zuruͤcke prallen, hab’ guten much. 

4. Ein, hinein in GOttes kammer, die dir 
JEſus aufgethan! Elag’umd-fag’ Ihm deinen 
jammer., ſchreye Ihn um huͤiſe an? Er ſieht 
dir bey. Wenn dichalle menſchen haſſen, fan 
und will Er dich nicht laſſen, das glaube frey. 

5. Hoch, fo hoc) du kanſt erheben deine ſin⸗ 
nen von der erd / ſchwinge dich, dem zu ** 
was du haſt, der dein ec Dein. Fir 
ift, der um =... m. ie irbet, und 


rege erg 
6. Yuf, hinauf, —** ie trachte 
doc allein dahin, mo dein * 


uche allen ſchnoͤden ſuͤn iR 
immel zu! Welt und erde muß —D 
den, nur bey Jr f’ zu KEN die 
wahre Ruh. 


* — 
Aul voum lieben GOtt trau ich in RM 

und noth, Er Fan mich allzeit verten 
aus tübfal; angftund nörhen, mein unglıief 
—* Er: wenden, —* * in feinen haͤn⸗ 


den 
2.06 mich mein find anficht, will ich ver: 
zagen nicht, auf CHriſtum will ich bauen, und 
80 allein vertrauen: "hm thu ıch mich er⸗ 
geben im tod und auch im leben 
3, Dbmichdertod nimmt * ſterben iſt 
9h mein 
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mein gewinn, und Chriſtus in mein Leben, dem 
thu ih mich ergeben ; ich ftcrb’ heut Oder mor⸗ 
gen, mein ſeel wird GOtt verforgen, 

+. DmeindErr IEſu CHriſt! der duſo 
g duldin biſt foͤr mich am ereutz efiorbem, haft 
anir das heilermorben, auch uns allen zugleiche 
das cw ge himmelrei 


5. Amen zu aller ftund ſprech ich aus her⸗ 
tens · grund, du wolleſt ums ihun leiten, HEtt 
KSrift! gu alen zeiten auf daf wirdeinen Re 
men ewiglich preiſen, Amen! 


466. 
Dee XXI. Pfalm. 


‚DR, Wach anf, mein.herg,tumd ic. 
De der aller enden regiert mie ſei⸗ 

nen handen, der Brung der ew gen guͤter, 
der iſt mein Hirt und Huͤter. 7, FE 

2. Eu lang ich dieſen babe, fehlt mirs om 
BE t Be reichthum feiner fühle gibt mir 
ie füll und Hülle, 

3. Er läffer mich mit freuden auf grüner 
auen weiden, führt mic) zufriihen quellen, 
ſchafft rach in ſchweren fällen. 

4. Wenn meinefeele zaget, und ſich mit ſor · 

en plaget, weiß Erfie zu erquicken, aus aller 

{hwriiden, 

s. Er lebrtmichthun undlaffen führe mich 
anf rechter ſtraſſen, läßt Furcht und anaft fi) 
frillen nın feines Namens willen. 

6, Und ob ich gleich vor andermintfinftern 
thal muß wandern, far ich doch feine tuͤcke, 
Bin —— ungeluͤcke. 
7. Denn du ſiehſt mir zur ſeiten [hs 
mich vor böfen leuten: dein ab, Herr, und 
Dein ſiecken benimmt mir all mein ſchtecken. 


8, Du ſetzeſt mich zu tifche, macht, daß ich 
wid | 
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mich erſriſche, wenn mir mein feind viel 
ſchmertzen erweckt in meinem hertzen 

9. Dur ſalbſt mein haupt mit Öle, und füle 
left meine ſeele, die leer und durftig ſaſſe, mit 
voll⸗geſchencktem maſſe. 

10. Barmhertzigkeit und gutes wird mein 
hertz gutes muthes, voll luſt, voll freud und la⸗ 
chen, ſo lang ich lebe, machen. — 

ır. Ich will dein diener bleiben und dein [ob 
herrlich treiben im hauſe, da du wohneſt, und 
fromm ſeyn wohl belohneſt. 

12. Ich will dich bier auf erden, und dort, da 
wir dich werden ſelbſt ſchau n, im himmel dro⸗ 
ben, hoch ruͤhmen, fing’n und loben. 


ZIR NS 467. 
In’ veſte Burg iſt unſer GOTT, ein gute 
E Wehr und Waffen, Er hilft uns frey 
aus aller noth, die uns ietzt hat betroffen. Der 
alte boͤſe feind mit ernſt ers ietzt mehnt, groß 
macht nnd viel lift fein’ grauſam' ruͤſtung iſt 
anferd’n iſt nicht fein’s gleichen. 
2. Mit unfer macht iſt nichts gerhan, wir 
find gar bald verloren es freier fürung der 
schte Mann, den GOtt felbft hat erkoren. 
Fragſt du: wer Er iſt? Er heiſſt IFSUS 
Hrift, der HErr Zebaoth, und ift Fein ander 
GOtt, das feld muß Er behalten. 
; 3, Und wenn die welt volltenfel wär, und 
toolten uns verfchlingen, fo fürchten wir uns 
nicht fo ſehr, es muß ung doch gelingen. Der 
fuͤrſt dieſer welt, wie ſauer er ſich ftellt, thut 
er uus doch nichts, das macht, ex iſt gerichtetz 
ein woͤrtlein Fan ihn fällen. 
4. Das wort fie follen fen 'y N, and 
kein n danck dazu haben: Er jſt bep uns 
Db6 wol 


’ 
1 
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wol auf dem plan mitfeinem Geiftund Gaben. 
Nehmen fie ung den leib, gut, ehr find und weibr 
laß jahren dahin, fie habens Fein gewinn, das 
Reich GOtt's muß uns bleiben. 


468. 
Der XLVI. Pſalm. 

Mel. GOtt des himmels und der erden, ic. 
Oder: Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig, 1c.p.832 
G der groſſe Himmels + König, wel⸗ 

cher heiſſt HErr Zebaoth, der ift unfre 
huͤlf und ſtaͤrcke, unfre zuflucht im der norh, 
welche fih mit macht anfthürmet, und gewals 
tig auf ung flürmet. 1 

2. Darum foll und nichts erfchrecken, tvenn 
auch ſchon die gange welt hier und da und aller 
orten Frachet und zufammen fällt, wolten von 
des. meeres wallen auch die berge gar einfallen z 

3. Dennoch) folldie Stadt des Höchften, mit 
dem Lebens» Brünnelein, wo die heilge wohe 
nung GOTTes, immerdar fein Iuftig ſeyn: 
GOtt hilftihr, und wohnt darinnen, trag! 
wer willihr abgewinnen ? 

4. Ja die Heiden muͤſſen sagen, und ihr 
mächtig Fönigreich wird mit fehrecfen"unter: 
geben, und dererden werden gleich; auch dag 
ae mußietfalen, wenn GOtt feineftimm 
aͤſſt ſchallen. * 

5. Denn der Hoͤchſte, der GOtt Jacob, iſt 
mit uns und unfer ſchutz, dieſer bietet allen 
feufeln ſamt der böfen rotte trug: Laſſt ung 
auf Ahnung verlaffen und mit glaubeng + ars 
men faffen. 

6. Kommt und ſchauet, wieder Hoͤchſte al⸗ 
ler Heiden macht zernicht t, wie Er denen Fries 
gen ſteuret, wie er fehild und bogen bricht, und 
der feinde heer zertrennet, ja Die wagen gar 
verbrennet. 

7. Seyd 


F 
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7. Seyd nur flille, und erfennet, daß Er 
unſer Schutz⸗ GOtt ift, Er wird ehre gnug ein⸗ 
legen, wenn fein ſchwerdt die Heiden frifft: 
Denn fein Name wird auf erden dermaleinſt 
verherrlicht werden. 

3 GOtt der Herren und heerfcharen ift mit 
uns und unfer GOtt, Er ift unfer ſchutz und 
huͤlfe, unſre ſtaͤrcke im der norh. Laſſt nur 
welt und teufel toben, lebt Doch unfer GOTT 
Dort oben, 


469, e 
Mel. Herglich thut mich verlangen ır. 
Ki GOTT fürmich, fo trete gleich alles 
wider mich. So oft ich ruf’ und bete, 

weicht alles hinter fih. Hab ich das — 
zum freunde, und bin geliebt bey GOTT, 
| .. mir thun der feinde und wider ſacher 
rott 1. 

2. Nun weiß ich und glaub’ veſte, ich ruͤhm 
auch ohne ſcheu, daß GOtt, der hoͤchſt und ber 

Kir mir gaͤntzlich gunftigfey, und dag in allen 
fällen Er mir zur rechten fteh’, und dämpfe 
ſturm und wellen, und was mir bringet weh. 

3. Der grund/ wo ich mich gruͤnde, ift Chris 
ſtus und fein Blut, das machet, daß ich finde 
das ew'ge wahre Öut, An mir und meinem 
leben iſi nichts auf dieſer erd, was Chriſtus 
mir gegeben, das iſt der liebe werth. 

4. Mein JEſus iſt mein ehre, mein glantz 
and ſchoͤnes heht: wenn der nichi in mir wäre, 

fo duͤrft und koͤnt ich nicht vor GOTTES 
augen ſtehen und vor dem fternen-fig, ich 
m fie firacf3 vergehen, wie wachs in Yuas 


iß. ; 
, Der, der hat ausgelefchet, mas mit. 
; TI 
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fich führt den tod; der ifis, der michrein waͤ⸗ 
jchet, macht ſchneeweiß, was iftrorh. In Ihm 
Fanich mich freuen, hab einen helden- muth⸗ 
ba fein gerichte ſcheuen, wie fonft ein fünder 
thut, 
6; Nichts, nichts. Fan mich verdammen, 
nichts nimmer mic mein berg: dic höllund ih⸗ 

ve flammen die find mir nur ein ſchertz: Fein uns 
theil mich erfchrecket, Fein unheil mich betrübt, 
weil mich mit flügeln decket mein Heiland,dee 
mit liebt. 

7. Sein Geiſt wohnt mir im bergen, regiert 
mir meinen finn, vertreibet ſorg und ſchmer⸗ 
tzen, nimmt allen kummer hin, gibt ſegen und 
gedeyen dem, was Er in mir ſchafft hilft mir 
das Abba ſchreyen aus aller meiner Frafe. 

8. Und wenn an meinem orte fich furcht und 
ſchrecken findt, fo fewfzt und fpricht Ermorte, 
die unausfprechlich find mir zwar, und meinene 
munde, GOTT aber wohl bemuft, der an des 
hertzens grunde erfiehet feine luft. 

. Sein Beift ſpricht meinem geifte manch 
ſuͤſſes troſt⸗ wort zu, wie GOtt dem hilfe Teifte, 
der bey hm ſuchet ruh, und wie Er hab’ erbaute 
et ein edlenenefiadt, da aug und herge ſchau⸗ 
et, was es geglaubet hat. 

ı0, Da iſt mein theil und erbe mir prächtig 
zugericht't, wenn ich gleich fall und ſterbe, faͤlſt 
doch mein himmel nicht: muß ich auch gleich 
hier feuchten mit thränen meine zeit, mein JEs 
ſus und fein leuchten durchſuͤſſet alles leid. 

ir. Wer ſich mit dem verbinder, den fatal . 
fleucht und haſſt, der wird verfolgt, und fin⸗ 
Det ein groſſe ſchwere laſt zu leiden und zu 
tragen, geraͤth in hohn und ſpott, das 

un 
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und alle plagen, die find fein täglich brodt. 
12. Das ift mir nicht verborgen, doch bin ich 
nnverzagt, GOtt will ich laſſen forgen, dem 
ich mich zügeſagt: es Eofte leib und leben, und 
alies, was ich hab, ah dir will ich veſt kleben, und 
nimmer laſſen ab. J 
13. Die welt die mag zerbrechen; du ftehft 
mir ewiglich: kein brennen, hauen, ſtechen ſoll 
trennen mich und dich: kein hunger und kein 
duͤrſten, Fein’ armuth, Feine pein, Fein zorn des 
groſſen fuͤrſten ſoll mir ein’ hindrung ſeyn. 
14, Rein Engel, keine freuden, kein thron, 
Fein’ herrlichkeit Fein lieben und-Fein leiden, 
kein angft und fährlichkeit; was man nur Fan 
erdencken, es fen Flein oder groß, der feinesfoll 
mich lencken aus deinem arm und ſchooß. 
16. Mein hertze geht in ſpruͤngen, und kan 
nicht traurig ſeyn: if voller fteud und fingen, 
fiebt lauter -fonnenfchein: die Sonne, die mir 
Lachet, ift mein HErr JEſus Chriſt; das, was 
wich fingend machet, iſt, was im himmel iſt. 


i — 
„Del. CHriſtus, der uns ſelig ꝛe. Oder: 
Cdðbriſte, wahres ſeelen⸗Licht, 2c, p. 930. 
San dich aufzu deinem GOTT, du 
NAbetruͤbte feele ! warum liegſt du, GOTT 
zum ſpott, in der ſchwermuths⸗hoͤle7 Merckſt 
du nicht des ſatans liſt? en will Durch fein kaͤm⸗ 
pfen deinen Troſt, den IEſus CHriſt dir erwor⸗ 
ben, daͤmpfen. ——— 
2. Schuͤttle deinen kopf, nad ſprich: fleuch, 
du alte ſchlange, was erneurſt du Deinen ſtich 
machſt mir angſt und bange ? iſt dir doch der 
kopf jerknickt, und ich bin durchs leiden mei⸗ 
nes Heilands dir entruͤckt in den ſaal der freu⸗ 


Den. N ach Ar A Dr 
5. Wirfit du mie mein’ fünden für? wo hat 
GOtt 


u 





Zoo 
mir feinen. verehrt aus liebe, — 
Ber sche und bohn mid, — 


9. Weme wird das erdreich naß von dem 
ehan undregen? bee ? 
—— * m 
nen aufenthalt ——— eg 


10. Meine feele lebt in mir —* 
kehren, ſo die orten mit gebähr u 
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a — 
hören. Gott eroͤffnet früh und ſpat meinen 
geift und finnen, daß fie feines Geiſtes gnad in 
ſich ziehen fönnen. - | h 
> 11, Was find der Propheten wort, und Ans 
ſtel ſchreiben, als ein licht am duntkeln ort, fas 
deln, die vertreiben meines hergens finfterniß, 
undin glaubens · ſachen das gewiſſen fein gewiß 
und recht grundseft machen, 1 002 Ai 
12, Run auf diefen heil gen grund bau ich 
mein gemuͤthe, ſehe, wie der hoͤllen⸗hund zwar 
dawider wůte; gleichwol muß er laſſen ſtehm 
was GoOtt aufgerichiet: aber ſchaͤndlich muß 
vergehn, was er ſelber tichtt. 
u, Ich bin GOttes, GOtt iſt mein wer iſt, 
der uns ſcheide? dringt das liebe ereutz herein, 
mt dem bittern leide; laß es dringen, 
int es doch von geliebten Händen , bricht 
und krigt geſchivind ein loch, wenn es GOTT 
will wenden. „un 
14, Rinder die der Bater foll gieh’n zu ale 
lem guren, die gerathen felten wohl ohne zucht 
und ruthen: bin ich denn nun GOttes Kind, 
warum ſolt ich fliehen, wenn er mic) von mei⸗ 
her ſuͤnd auf was guts will zihen? 
14. Es iſt hertzlich gut gemeynt mit der Chri⸗ 
plagen; wer hier zeitlich wohl geweint, 
arf nicht ewig Magen, ſondern hat vollkom⸗ 
ne luft dort in CHriſti garten „dem Er einig 
vecht bewuſt / endlich zu gewarten. hi 
6 Goltes Finder füen zwar traurig und 
mit thraͤnen; aber endlich bringt das jahr, 
wornach fie ſich fehnen: denn es kommt die 
Andte⸗ jeit, da fie garben machen, da wird all 
ihr gram und leid lauter fteub und ladjen. 
. Ey, fofaß, o Ehriften-hetg ! alle deine 


‚ To faß, o Chr 
gerne, wirt fie frölich Hintertwärts ,. 
Heofteg- fertzen dich meta 


4 
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mehr: gib dem groſſen Namen deines GO 
tes preisund ehr, Er wird helfen, Amen! 


471. 
Mel: GDkt fey dand in aller welt, ꝛc. p. 

Oder: Liebſter IEſu, du wirſt ꝛc. p.541, 

Cor es gleich bisweilen. fcheinen , ak 

wenn GOtt verlieh die Seinen: ey 
weiß ich und gläub diß: GOtt hilft enolid 
Doch gemiß. 13. 

2. Hülfe,dieEr aufgefchoben,hat Er dr 
nicht aufgehoben: hilft er nicht zu ieder feift 
hilft er doch, wenns nörhig iſt. 

3. Gleichwie värer nicht bald geben, wo 
nach ihre Finder ſtreben: ſo hat GOtt aud 
Bu und ziel. Ergibt, wie und wenn € 
wi 

4. Seinerfanichmichgetröften, wenn di 
noth am allergröften; Er iſt gegen mich, feir 
find, mehr als vaterlich gefinnt. 

s: Troßdemteufel, wog dem drachen, ic 
Fan ihre macht verlachen: trotz des ſchweren 
erguges joch, GOtt, mein Vater, lebet noch. 

6. Trotz des bittern todes zaͤhnen, trotz der 
welt und allen denen, die mir ſind ohn urſach 
feind: GOtt im himmel iſt mein Freund. 

7. Lab die welt nur immer neiden, will ſie 
mich nicht länger leiden, ey fo frag: ich nichts 
darnach: GOtt ifi richter meiner ſach 

8. Willfie mich gleich vonfich treiben, muß 
mir doch der. himmel bleiben 3 wenn ich nur 
den himmel krieg, hab ich alles zur genüg. 

9, Welt! ich mwilldich gerne laſſen, was du 
liebeſt, will ich haſſen: liebe du den erden-Eofh, 
und laß mir nur meinen GOtt. 

10. Ah HERR! wenn id) nur dich habe, 
ſag ich allem andernabe: legt man mich gleich 
— ach HERR! van ih dich mur 

—— 


472. Von 
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Dt GOTT will ich nicht laffen, denn Er 
V laͤſſt nicht von mir, führt mich auf rech⸗ 
ter firaffen,da ic) fonft irre ſehr: Erreicht mir 
feine hand: den abend als den morgen thut 
Er mich wohl verforgen, ſey wo ich woll' im 


+ 3. ; i 
3, Wenn fich der menfchen hulde und wohl 
that all verkehrt „fo finde ſich GOtt gar balde, 
fein’ macht und gnad bewährt, und hilft aug 
aller noth, erretf't von fünd und fihanden, von 
fetten und von banden, ja wenns auch waͤr Der 


tod, 

3. Auf Ihn will ich vertrauen in meiner 
ſchweren zeit, es kan mich nichts gereuen, Er 
wendet alles leid, ihm ſey es heimgeſtellt: 
meinleib, mein feel, mein leben, ſey SOTT 
dem HEren ergeben, Er machs, wies Ihm 


gefällt, 

4. Gethut Ihm nichts gefallen, Denn was 
mir nüslich ift, er meynt s gut mit uns allen, 
ſchenckt uns den HErrenChriſt, ſein n eingebor⸗ 
nen Sohn: durch Ihn er ung beſcheret mas 
Jeib und feel ernehret; lobt Ihn ins Himmels 


ton. 
— Lobt Ihn mit hertz und munde, welchs 
Er uns beydes ſchenckt: das iſt ein’ felge 
funde , darin man ‚fein gedenckt, fonft 
verdirbt allegeit,, die wir zubring n auf, erden ; 
wir follen felig werden und bleid’n in ewig⸗ 


feit. Eee 

6. Auch wenn die welt vergehet mit ihrem 
frolgen pracht, wed'r ehr noch gut beſtehet, 
welch’ vor war groß geacht t: mir werden 
nach dem tod tief in Die erd’ begraben, wenn 
* a haben, mill ung erwecken 


7. Die 
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7. Die feel bleibt unverloren, geführt i 
Abrams ſchooß, der leib wird neuigeboren,vs 
alten ſuͤnden los, gantz heilig, rein und zart, ei 
Kind und Erb’ des HErren, daran muß u 
nicht irren des teufels liſtge art. 
s. Datum, ob ich ſchon dulde hie widerwaͤ 
tigkeit, wie ichs auch wohl verſchulde, koͤm 
doch die Ewigkeit, iſt aller freuden voll? dieſe 
ohn ein ges ende, dieweil ich CHriſtum kenn 
mir widerfahren ſoll. 

9. Das iftdes Vaters wille,derung erfcha 
fen har: fein Sohn hat guts die fiille erworbe 
und genad + auch GOtt der Heilige Seift i 
glauben uns regieret, zum Reich des himme 
fuͤhret; Shınfep lob, ehr und preis! 


473. 

Mel. Froͤlich ſoll mein hertze ſpringen, etc. p·3 

Sag folt ich. mich denn graͤmen? br 
ich doch EHriftum noch, wer will m 

den nehmen? wer will mir den himmel tauber 

denn mir ſchon GOttes Sohn beygelegt ir 

Hlauben ? 65, 

2. Nackend lag ich auf dem böden,da ich fan 
da ich nahm meinen erfien odem: nackend wei 
ic and) hinziehen, wenn ich werd vonder 
als ein ſchatten flichen. 

3. Gut und blut, leib, feelund leben iſt nid 
nein, GOtt allein ift es, ders gegeben: iv 
Ers wieder zufich Fehren, nehm’ Erg Hin, ie 
will Ihn dennoch) frölich ehren. - 

4. Schickt er mir ein creutz zu fragen, drin⸗ 
hereinangft und pein, ſolt ich drum versagen 

er es ſchickt, der wird eswenden, Er wei 

wohl, wie Er ſoll all mein unglück enden. 
3. EHtt hat mich bey guten fagen-oft &ı 
getzt, ſolt ich ietzt auch nicht etwas tragen 
| Pos 
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— se 
fromm iſt SOTT, und ſchaͤrft mit maſſen ſein 
gericht, fan mich nicht gantz und gar verlaffen- 

6. Satan welt und ihre rotten koͤnnen mir 
nichts mehr hier thin als meiner fpotten. g 
fie fpotten, Taf fie lachen, GOtt, mein Heil, 
wird imeilfie su [handen machen. 

7. Unverzagt und ohne aranen ſoll ein Chrift, 
100 er ift, ftets fich laſſen ſchauen. Wolt ihn 
auch der tod aufreiben, foll der muth dennoch 
gut und fein ſtille bleiben. 

8. Kanung doch Fein tod nicht tödfen, fon 
deru reifft unfern geift ausvieltaufend nöthen, 
Bleufi dag thor des bittern leiden, und macht 

ahn, daß man kan gehn zur himmels⸗freuden. 
9Mlda will,in ſſſen ſchaͤtzen ich mein hertz, 
anf den ſchmertz, ewiglich ergetzen. Hier iſt 
Fein recht gut zu finden, mas die welt in ſich 
haͤlt, muß im huy verſchwinden. 

10, Was find dieſes lebens gůter? eine band 
voller fand, kummer der gemuͤther: dort, dort 
find die edlen gaben, da mein Hirt, Chriſtus, 
wird mich ohn ende laben. 

11. Her, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
du bift mein, ich bin dein, niemand Fan ung 
fheiden: ich Bindein, weil Du dein Leben und 
dein Blut, mirzugut,inden tod.gegeben. 

12. Dubift mein weil ich dic) faſſe und dich 
nicht, o mein Kicht, aus dem hertzen laſſe. 9 
mich, laß mich hingelangen, da du mich, und i 
dich lieblich werd umfangen, 


474. 


- 


1 
| 
| 
| 
| 
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Wee packe dich! ich ſehne mich nur nad 
dem himmel: denn droben ift lache 
und lieben und leben, bier unten ift alles den 
eiteln ergeben. 

“ 2, Du lügnerin, nad) deinem finn wilt d 
mich richten Ich folge der Wahrheit, zuu 
ewigen leben , das JEſus die Wahrheit, dei 
frommen wird geben, 

3. Owelt! du biſt voll trug und lift, du legſt 
mir ſtricke. Ich bin dir entgangen, und wi 
dir entgehen, denn JEſus bleibt ewig zur. ce 
ten mir ſtehen. 

4. Du blinde welt! wers mit dir hält, ftürg 
in die grube. Ich folge dem Lamme, de 
Lichte und eben, das uns das Lamm GOties 
dort eivig wird geben, 

s. Du muͤheſt dich, zuftören mich und mei 
nenfrieden. Ich liege und fchlafe voll göttli 
hen Frieden, und laffe dich toben und wuͤten 
hienieden. 

6.Du fpotteft mein,ich lache dein und deiner 
twaffen:werfolge,verfpotte,verhöhne mich eben 
es bleibet mir Dennoch das ewige Leben. 

7. GOTT ift bey mir, fatan mit dir: mer 
wird gewinnen? Ich fiege duch EHriftum 
ich Fampfe und ſtreite, und trage die feele von 
dannen zur beute. 

Mein 
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—————————— ann 
- 9, Mein ſchild it GOtt, in aller noch ich 
auf ihn traue: du wirft noch verftieben, id) 
werde beftehen, wenn alles su boden und truͤm⸗ 
mern wird = 
9. Auf, rüfte dich, ſtreit wider mich, ſpanne 
den bogen! deinbogen wird brechen, die fehne 
Ben, damit du mich liſtig gedachteſt su 
aͤllen. 
10, Duruſſt: da, da!Halleluja!- iſt meine 
ſtimme ? du ſucheſt mein elend, das faheft du 
gerne ich ſuche und ſehe den himmel von ferne. 
ı1, Jeruſaiem, Jeruſalem wird dennoch 
bleiben, auch unter dem creutze, fein luſtig fein 
Bil, Dr GOttes fein brünnlein hat waſſers 
efülle 


12. Zuletzt, zuletzt werd ich ergetzt, bier mill 
ich dulden : mir iſt ſchon der himmel von dem, 
ve mich leitet, dir aber die hoͤlliſche grube bes 
reitet. e 

13. Halleluja! Halleluja! mo feyd ihr klu⸗ 
gen: der Bräutigam koͤmmet voll gnade, und 
lachet: ach! ſchmuͤcket die lampen, ſeyd mun⸗ 
ter und wachet. 

14. Welt, packe dich, du haͤltſt nicht ſtich, du 
frügerinne! ich lobe den himmel, und liebe 
das leben, das JEſus im himmel den from⸗ 
men wird geben. . 

15. Nurfort, du welt! Fomm, Sternen: 
zelt mich zu ergetzen. Ich fuche den himmel, 
das freudige Leben, das wolle mir JEſus, der 
Lebens:Zürft;geben ! 


475% 
Er GOtt vertraut, hat wohl gebaut im 
Pen, und auf erden ; wer fich vers 
Kffeauf JEſum CHriſt, dem muß der ar 
| m 
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mel werden. Darum auf dich all hoffnur 
ich gantz veſt und ſteif thu ſetten. HErr Il 
ſu EeHrift, mein troſt du biſt in todes⸗ nu 
und fhmergen. - 

2. Und wenns gleich wär dem teufel fe 
und alter welt zuwider; dennoch fo bift dur, I 
fu EHrift, der ſie all ſchlaͤgt varnieder. Um 
wenn ich dich nur hab um mich mit deine 
Geiſt und Gaben, fo Fan fürwahr mir gan 
und gar tved’r tod noch teufel fchaden. 

3. Dein tröft’ ich mich gangficherlich, de 
du Fanft mirwohlgeben, was mir ift noth, d 
treuer GOit, in dieſ m und jenem leben. Gi 
wahre ven, ws neu, ervette leib um 
feele. Ach! höre, HEtr, diß mein begeh 
und laß mein’ Bitt nicht fehlen. 


Vom Lobe GOttes. 
(Siche auch p. nao.) 
476. 
Derc, Palm, 
Mel. GOtt des himmels und der erden, ic. 


Ele welt, was lebt und weber, undi 
feld und Häufernift, was nur fein 
und sung erhebet, jauchze GStt 

’ ieder friftz diene Ihm, wer diene 
Fan; kommt mit luft und freud heram! 13. 
2. Sprecht: der HErr ift unfer Meiſter 
Er hat uns aus nichts gemacht. Er hat u 
leib⸗ und geifter an das licht hervor gebracht 
wir find feiner allmacht ruhm, feine ſchaf uni 
—— N ! * 4 

3: Gehet ein su feinen pforten, gehe durd 
feines vorhofs gangs lobet Ihn mit ſchon 
worten, ſaget Ihm lob, preis und danck: dei 





Vom Lobe GOttes. Tas. 
F Herr ift iederzeit voller guad Und gütigs 
it. 


e 

. 4. GOtt des himmels und der.erben, Va⸗ 
ter, Sohn und Heilger Geiſt, daß dein ruhm 
bey ung groß werde , beyſtand ſeibſt und huͤlf 
ung leift! Gib.ung fräfte und begier, did) am. 
preifen für und für, no 


- 477: 
Der XXX: Palm. 
Mel. Triumph, triumph, des HErenie. p. 8zr. 
Yyrnge ber, bringt her dem Herren che 
und ftärefe, dem groſſen HErren Zeba⸗ 
oth: lobt Ihn, lobt Ihn, ihralle feine wercke, 
der HErr iſt GOtt, der HExr iſt. GOtt! 45% 
2. Bringt her dem HErren Ehre ſeinem 
Kamen, ihr fürften und gewaltigen, es bet' 
Ihn an Sftael, Abrams ** im heil gen 
ſchmuck, den Heiligen. — 

3. Die ſtimm' des HErren auf den waſſern 
gehet, der GOtt der ehren donnert ſehr: des 
HErren wind auf groſſen waſſern wehet, «x 
brauſet immer mehr und mehr. — 

4. Die ſtimm' des HErren HErren gehet 
mächtig, fie rufft: Ich binder HERR allein! 
die ftimm’ des HErren gehet herrlich. prächtig, 
ſie ſchneid't und ſcheidet marck und bein. 

Die fiimm’ des HErrn zerbricht die ce⸗ 
dern alle, die ſtarcken cedern Libanon: fie le⸗ 
cken wie ein kalb vor deinem ſchalle, ein jung 
einhorn iſt Sirion. 

6. Die ſtimm' des HErren haͤu't wie feuer⸗ 
flammen, und brennet alle ftoppelnteg: hie 
-ift, ihr ſuͤnder! der euch kan verdammen, Er 
Jäfft euch weder weg noch ſteg. Wi 

7. Die ftimm’ des HErrn erregt die toufien 
Kades, wermag a vor ſeinem zorn? fie 

1 ’ 


⸗ 


746°  Dom-Lobe GOttes 


müffen gehn, nach. dem verfluchten Hades 
hört wie der jäger blaͤſtt das horn. 

8- Die ftimm’ des HErrn ereget ſchnell di 
binden, die laufen furchtfam hin und her, fi 
laufen durch die: wälder gleich den winden 
und find vor angft verfchmachtet fehr. ; 

9. Wenn deine feinde HErr, fo find verftö 
vet, jo wird esauf der erdengut: dein tempe 
wächft und jederman dich ehret, den frommen 
wählt alsdenn der muth. 

10. Der Herr figt eine fündfluth anzurich 
ten, Er richtet nun die gantze welt? Er mir 
die. fache feiner Enechte ſchlichten, mad fich er 
zeigen als ein Held. 

1, Er wird dem volcke feiner liche gebe 
kraft, ſtaͤrcke, heil und feligfeit fie werden all 
indie lange leben, und frieden haben allezeit 

12. So bringet her dem Herren Ehr un 
Staͤrcke, dem ſtarcken Herren Zebaoth: lob 

Ihn / lobt Ihn , ihr alle ſeine wercke der HERX 
Moehen et z! 


478. 
wi SH! des him̃els und —2 Se Dber 
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Anck't dem HErrn, ihr GOttes⸗knechte, 
Fommt, erhebet feinen ruhm! Er haͤlt 
Iſraels geſchlechte doch ‚noch fuͤr ſein eigen⸗ 
mum. FEſus CHriſtus iſt noch heut, geſtern 
und in ewigkeit. 15. 
>. Sprich nicht? Es iſt dieſer zeiten nicht 
noch wie es vormals war, GH macht feine 
heimlichkeiten iegund niemand offenbar: was 
Er vormals hat gethan, das geht und anicht 
nicht an. 

3. Sprich fo nicht: des Hoͤchſten Hände 
find mitnichten ietzt zu ſchwach, feine güf hat 
auch Fein ende, Erift gnädig nach und nad: 
Sefus Chriſtus iſt noch heut, geſtern und in 
ewigkeit. 

Halte dich in allen dingen nur an deines 
GoOttes treu; laß dich nicht zur freude brin⸗ 
gen, ehe dich dein GOtt erfreu; ſuch in aller 
Deiner noth nichts zum troſt als deinen GOtt. 
5, Mehr knechte GOttes, hoͤret, ſucht den 
HErrn in eurer noth: wer ſich zu wem anders 
Fehret,als zu Ihm, dem wahren GOtt , der geh't 
ierimallem fü; und bereitet ungeluͤck 
- 6, Dienur, die dem HErrn vertrauen, ges 
hen auf der rechten bahn; diein angſt, in furcht 
and grauen Ihn nur einig rufen an, denen 
wird allein befant GOttes Herrlichkeit und 


and. 
? 7. Drumdandt GOtt, ihr GOttes⸗knech⸗ 
te, kommt, erhebet ſeinen ruhm! Er hält fr 
raels geſchlechte doch noch fuͤr ſein eigenthum. 
ƷEſus Chriſtus iſt noch heut, geſtern und in 
<wigfeit, 


ia ar. Mel, 
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Mel, OGOtt, du frommer GOtt, ıc; 

Du hochgelobter GOtt, HERRhimme 

und der erden, es muͤſſe ſeel und mn 
voll deines lobes werden, wie deine hofſta 
dir das ewig Heilig ſingt, vom Hallelu 
ſchallt und gantz durchdringlich klingt. 10. 

2. Dir, Koͤnig in der hoͤh, dir jauchzen dei 
ſchaaren, fie feyren dir ein feftzu tauſend ea 
fend paren: von deinen Engeln wird Fein Te 
triumph gefpar’t, auch felbft von ſonn u 
mondund ffern nad) ihrer art. 

‚Und alles, was auf erd bis in die tief 
gründet, (wiewol dein himmel fih auch all 
orten findet, ) das. beugt ſich, HErr, vor d 
das fällt auf fein geficht, das betefvor dir a 
und ift zu dir geriht't. 

4. Wie herrlich ife dein Nam’, o HErr; 
allenlandent menſch, wich und element, 
ift, und was geftanden, und mas noch komme 
fol, erhebt dich gang und. gar; HERR, d 
muth, furcht und Lieb’ Rellt einen danck⸗altar 

. Dein Jubel ift uns. mehr als. neetar un 
juwelen, und Pfalmen find noch mehr vor bo 
ſam zu eriveblen, fo.lieb und koͤſtlich if, in de 
nem lob zu ftehn, und wenn sum opferzprei 
der lippen farren gehn. 

4. Ach! koͤnten wir nur auch. dir ſo vol 
koͤmmlich dancken, als wie man ſolt und wol 
in dieſer ſchwachheit ſchranucken. Ach! HErr 
daß unſer dienfi Fönt mehr, als engliſch ſeyn 
drum führ uns ja nur bald zu deinen freude 


ein, 

7. Indeſſen laß dir doch das lallen wohlge 
fallen, und was den worten fehlt, laß in de 
bergen mallen; ja aus den morten felbft fe 
Hm. di 
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— ——— 

dir dein: lob bereit't, ohn undanck, heucheley, 
bosheit, unreinigkeit. * 

Weh dem, der noch fo gut su loben dich 
vermepmet, und doch an furcht und lieb und 
glauben leer erfcheinet! verfinchtift, wer dein 
werck falfch und nachläflig thut, wer dich nicht 
liebt und lobt bey gutund übeln muth. 

0. Ung aber laf vor dir im Heilgen ſchmuck 
anbeten, vor deine Majeftät in tieffter demuth 
treten: ein freuden-reicher ſchall ſteig immer 
auf zu dir: erfuͤlle uns, dein haus, mit herrlich⸗ 
keit und zier. 

10, Bringt; ihr gewaltigen, bringt her nun 
chr und ftärdke! wer iſt wie unſer GOtt? [haut 
feine groſſe wercke: eindrepling iſt die erd, der 
himmel wird umfpannt, GOttreget berg und 
that, die ſee und trocknes land. 

21, Die heiden find ein tropf, der in dem 
eiiwer bfeibet, die infeln eben fo, wie man ein 
ftäublein reibet. Er iſt der HErr allein, def: 
herrſchaſt niemals: fäl’t; Erift der HErr al⸗ 
fein, der offne tafel haͤlt. s 

“12. Bon, durch und, in Ihm find die weſen 
aller dinge , all’ eure pracht und. machtift gegen 
Ihm geringe. Er ſetzet Koͤn ge ab, und ſetzet 
Dieder ein; beugt und demuͤthigt euch, ihr alle 
groß und klein. 

13. Erift der HErr allein, der maͤchtig fluch 
und fegen, tod, leben, zorn und gnad-anf iegli⸗ 
chen zu legen: der nie und nirgends nicht der 
allsnatur vergißt,ja noch viel taufend weht zu 
ſchaffen kraͤftig iſt. 

14, Er ſtillt, was brauſen will, und aller voͤl⸗ 
cker toben, Er ieget ehre ein, und kehrt das un⸗ 
terft oben. Kein feind beſteht vor Ihm, Er. 
fürst in einem num; Er Fan and) über bitt 
gang ůͤberſchwenglich thun. F 

Ji3 15.Der 
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15. Der HErr wird nimmer atın, ſo viel € 
immer fchendet, die wohlthat mehret Er, 
mehr man def gedencket: denn aller himm 
freif’ die treuſeln oben ab: von kind zu Find 
kind fleufft alle ſegens gab. 

16, Wer Ihn nur liebt und fürche't, dera 
het nicht verloren: ber bund fälltnienals bi 
woraus der troſi geboren. Er firaft und zůe 
tigt wol, verwirfet aber nicht, weil die ba 
hertzigkeit fein liebes⸗ hertz zerbricht. 

17. Mehr als der fand am meer find dei 
liebegsthaten, damit du anädig wilſt, daß un 
Here ‚fen gerathen: Fein finn, Fein tourt, 
nichts ſpricht es fo herrlich aus, was du der fi 
Ten thuft, dem tempel, deinem hauf”, 

8: Du wirdeft reu in ihr, dur tilgeſt ü 
fünden, die daͤche Beliald die müffenuns ve 
ſchwinden: du überfchatteft ung mit dei 
Harbeit ſtrahl, du uͤberſchuͤtteſt uns ohn a 
maß und zahl. 

19. Die fecle ſchmeckt, empfindt, wie fremn 
lich du, HErr, feneft, ein frommes leben gib 
auch Fraft und geift erneueſt: wie braut u 
bräutigam fich inniglich erfrent, fo ſchmeltz 
faft die feel von deiner lieblichkeit. 

20, Drum höre in der jecl, was wir nid 
fprechen Fönnen, HErr, fie erbebetdih in la 
term liebessbrennen, und jauchzet, dag fie wi 
auf ewig bey dir ſeyn: D ihr geſegneten, fa 
du, geht bey mir ein. 

21. GOtt! laß doch dieſe freud bald ob de 
haupte ſchweben, wollſt lieblichs weſen uns 
Deiner rechten geben; indeſſen wohn inun 
undlaß uns in dir rub'n , laß uns nach deine 
wort und beinem willentbun. 

a2. Du hochgelobtet GOtt, vou groſſer t 
und guͤte! von deinem groſſen lob wird fi 
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und geiſt nicht muͤde, denn deine wahrheit, 
macht, lieb’, troft und grund beſteht, ſo weit das 
wolcken⸗dach und al das aͤuſſerſt geht. 

23. Vor deinem heil’gen thron wirft fich der 
himmel nieder , und alles, was nurlebt, ſingt 
dir die ſchoͤnen ieder. HErr! was nur odem 
hat, was ie von Adam ſtammt, das liebt und 
lobet dich allein und alleſamt. 

b 24. ünendlich⸗ groſſer GOtt! der du nie⸗ 
mals verjahreſt, der du im heilgen Drey dich 
Einig offenbareft es denckt auf deinen Dane der 
ſeb · und lobes⸗ſtreit, es ehrt Dich um die were‘, 
die zeit und ewigkeit. 


480. 
Der QXLVI.Pſalm. 
Mel. Hertzlich thut mich verlangen Ic, 
Oder: Valet will ich dir geben, ꝛtc. 

Kar meine feele! finge, wohl auf, und finge 
E ſchoͤn dem, welchem alle dinge zu dienſt 

und willen ftchn. Ich will den HErrendros 

ben Hier preifen aufder erd, ich will Ihn hertz⸗ 

lich loben, ſo lang ich leben iherd. 1. 

2. Ihr inenſchen, laſſ't euch lehren, es wird 
euch nüglich ſeyn, laſſt euch doch nicht bethoͤren 
Die mweltmitihrem ſchein: verlaffe ſich ja Feiner 
auf Fürften macht und gunft, weil ſie, wie unſer 
einer, nichts ſind, als nur ein ae 

3. Was menſch iſt, muß erblaffen und ſincken 
inden tod, er muß den geiſt auslaffen, felbft wer⸗ 
den erd und koth; alda iſts dann geſchehen mit 
feinem klugen rath, und iſt frey klar zu ſehen, 
wie ſchwach ſey menfchen-that. 

4. Wohl dem, der eintzig ſchauet nach Ja⸗ 
cobs GOtt und Heil ! wer dem ſich anvertrauet, 


der hat das beſte theil, das hoͤchſte Gut erleſen, 


den ſchönſten Schatz geliebt: fein hertz und 
gantzes weſen bleibt ewigunbetruͤbt, 
Ji4 5. Hier 


rn u a aa 
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—* Hier die ſtarcken Biker die uner 
fchöpfte — das weiſen die geſ häffte, 
feine hand gemacht; der himmel und die erde 
mit ihrem * ber, der fiſch unzaͤhlich 

heerde im groſſen wilden meer. 

6. Hier find die treuen ſinnen, die nieman 
unrecht thun, all denen gutes goͤnnen, diei 
der freu beruß'n. GOtt hält fein wort mi 
freuden, und was Er ſpricht, geſchicht, un 
wer jene muß leiden, den ſchuͤtzt Erimg 


ri 

7. "& weiß viel tanfend weifen, zu rette 
aus dem tod. Er naͤhrt und giebet ſpeiſen zu 
seit der hungers-noth, macht ſchoͤne rothe wa 
gen oft bey geringem mahl: und die da ſind ge 
fangen, die reiſſt Er aus der quaal. 

% Er iſt das Licht der blinden, erleuchtet ih 
geſicht; und die ſich ſchwach befinden, die ſte 
Er aufgericht t. Er liebet allefrommen, um 
die Ihm guͤnſtig ſeynd, die finden, wann ſie For 
men, an Ihm den beſten Freund · 

9. Er iſt der fremden Hütte, die wänfe 
nimmtEr an,erfülltder witwen bitte wird fel 
ihr Troſt und Mann. Die aber, die Ihn ha 
ſen, bezahlet Er mit grimm; ihr haus und w 
ſie ſaſen das wirft Er uͤm und um. 

Ad! ich bin viel zu wenig, zuruͤhme 
einen Ruhm; Der HErr allein ift König, ic 
einemiefen-blum: iedoch, weil ich gehöre ge 
Zon in fein Zelt, ifis billig, daß ich mehre ſei 
lob vor aller welt, 


481, 
Mel, Wie fchön leucht't uns ıc. 
— Lob, Preis und Ehr je unfer 
TE ie mehr und mehr für 
fans Bene von civigkeit zu ewigkeit fen i 
. un 
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ung allen Ihm bereit t danck, weisheit, kraft 
und ſtaͤrcke Klinget, ſinget: Heilig, heilig! frey⸗ 
Lich, freylich, heilig iſt GOtt, unfer GOtt, der 
Herr Zebaoth! 63. 

2. ——— Macht ſey auch 
auch dent GOttes⸗Lamm gebracht, in dem wir 
ſind erwehlet, das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
damit beſprenget und getauft, und ſich mit uns 
vermaͤhlet! Heilig, ſelig iſt die freundfchaft 
und gemeinſchaft, die wir haben, und darinnen 
uns erlaben- — 

3. Halleluja, GOtt Heil’ger Geiſt! ſey ewig⸗ 
lich von ung gepreif’t, durch den wir neu gebo⸗ 
ren, der ung mit glauben ausgesiert, dem Braͤu⸗ 
tigam uns zugeführt, den hochzeit⸗tag erforen. 
Eya, ey da, daiftfrende, da iſt weide, da iſt 
Manna, und ein ewig Hoſianna! 

4. Halleluja, Lob, Preis und Ehr ſey un⸗ 
em GOtt ie mehr und mehr und feinem groſ⸗ 
en Namen! fimmt an mit aller himmels⸗ 
chaar, und finget nun umd immerdar mit freu⸗ 
den: Amen, Amen. Klinget,finget > Heilig, 
Heilig ! freylich, freplich, Heilig ift GOtt, unfer 

GOit der HErr Zebaoth! 


482. 


Err GOtt, dich loben wir, 
Herr GOtt, wir dancken dir! 
Dich, GOtt Vater, in ewigkeit 
Ehretdie welt weit und breit. 
All' Engelund Himmels⸗Heer, 
Und mas dienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit höher fimm; 
Heilig ift Pe GOtt! 
Heiligift unſer GOtt! * 
Heilig iſt unſer GOtt, der HErr Zebaoth! 
Ji Dein 
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Dein goͤttlich Macht und Herrlichkeit 
Gebt über himm’l und erden weit, 
Der heiligen zwölf Boten zahl 
Und die lieben Propheten all, 
Die theuren Märtrer allzumal 
Loben dih,HErr ! mit groſſem ſchall. 
Die gange werthe Ehriftenheit 
Ruͤhmt dich auf erden allezeit, 
Dich, GOtt Vater! im hoͤchſten thron, 
Deinen rechten und ein gen Sohn, 
Den Heiligen Geiſt und Troͤſter werth, 
Mit rechtem dienſt ſie lobt und ehrt. 
Du König der Ehren, JEſu Chriſt! 
GOtt Daters ew ger Sohn du biſt: 
Der Jungfraun leib nicht haſt verſchmaͤht, 
Zu erlöfendas menſchlich geſchlecht. 
Da haft dem tod zerſtoͤrt ſein macht, 
Und all Ehriftenzum himmel bracht, 
Du fiß’ft zur rechten GOttes gleich 
Mit aller ehr ins Vaters Reich. 
Ein Richter du zukuͤnftig biſt 
Alles, was tod und lebend ift. 
Nun hilf uns, HERR! den dienerndein, 
Die mit dein’m theuren Blut erloͤſet ſeyn: 
Laß ung im himmel haben theil 
Mit den heilinen imeiw’gen Heil. 
Hilf deinem vol, HErr JEſu Ehrift! 
Und fegne, was dein erbtheil if, 
Wart' und pfleg’ ihr’r zualler zeit, ı 
Und heb ſie hoch in ewigkeit. 
Täglih, HErr GOtt! wir loben dich, 
Und ehr'n dein’n Namen ſtetiglich. 
Behüt uns heut, o treuer GOtt! 
Bor aller find und miffethat. 
Sey uns gnaͤdig, o HErre GOtt! 
Sey uns gnaͤdig in aller noth, 
Zeig uns deine barmhertzigkeit, 
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Wie unſer hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, licher Herr! 

In fchanden laß uns nimmermehr, 
Amen ! 


483. 

Mel, Groſſer Prophete, mein herge, ic- P.69, 
Der: Schönfter ImmanuEl, Herkog ıc, 
Oechſter Formirer der löblichften dinge, 
der du mich arınen fo ferne gebracht, 
hr mir die zunge, bamit ich dir finge, und 
eins beginne, nad) aufferfter macht, dich zu 
erheben und dir zu Icben, weil du mich mit ſo 

vielgnaden bedacht. 20, | 

2. Dandet, ihr augen, dem etvigen Lichte, 
daß ihr fo fehend und offenda ſteht; dancket 
Ihm fuͤr das erlangte gefichte, das auch noch 
Dauret und noch nicht vergeht: ſchauet mit 
wonne auf Ihn, die Sonne, bis Er euch uns 
ter die fternen erhoͤht. 

3. Dandet, ihr ohren, dem Worte beg 
Lebens, daß ihr vernehmen fönnt, was es euch 

eiſſt. Oeffnet euch, daß esnicht rufe verge⸗ 

ens, laſſt euch regieren den ewigen Geiſt, daß 
ihr koͤnnt hoͤren, wie man mit choͤren dorten 
Ihn ewig erhebet undpreift. 

4. Dancke, du riechen, dem Schoͤpfer der 
naſen, daß dich fo mancherley geiſtewerck er⸗ 
gest, daß Er den lebens-geiſt in dich geblaſen, 
dag Er dir EHrifti fußſtapfen vorſetzt, fleiſſig 
zu ſpuͤren, wie die dich führen, alles zu meiden, 
was ewig verlegt. 

5. Dancke, du zunge, fuͤr reden und ſchme⸗ 
cken, werde nicht ſtumm, zu erheben die macht, 
daß du dein regen Fanft weiter erſtrecken, als 
wie die thiere das mund⸗werck gebracht, lerne 
die fpeifen eingig hoch preifen, welche, wer 
EHriftum nur fennet, hoch acht't. 

ie 6. Dan 
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6. Dandet,ihrglieder, GOtt alle fürs fü 
len, hände fürs greifen, und fuͤſſe fürs geb 
lafjet den wandelduch eingig drauf zielen, de 
—** ewig wohl koͤnnet beſtehn; wollt i 
in ſuͤnden dort nicht empfinden, wie fich d 
ſtrafen der hoͤllen erhoͤhn. 

7. Daucket, gedancken, verſtand, und bu wi 
dancke, gedaͤchtniß und urtheil dazu: ſchwi 
get die Hügel zur ewigen Fülle, laſſt euch nic 
halten das zeitliche nu. Ewrlobgefieder fi 
ne bis ihr gelanget zur himmliſch 
ruh. 

8. Wenn nun das innere GOtt ſo geprieſe 
ſtimme das aͤuſſere gleichfalls mit an! freyli 
oDater, du haft mir erwieſen taufendm 
mehr, alsich ausfinnen fan. nahrung und bü 
Te, güter die fülle, melden, diß habe GOtt allı 
gethan. 

9. Nundenn, du Geber fo herrlicher gabeı 
weil du mir gibft mehr als ich begehrt, Ic 
mic) die augen ftets inner. mir haben, daß i 
nichts mein acht’, als was du beiher't. Ma 
michgeringe, Schöpfer der. dinge, bis fi 
mein etwas in nichtes verfehrt, 

10. Undmeil denn noch ein Gefchende vo 
handen, welches viel höher ald himmel un 
welt, nemlich dein Sohn, der ung rettet au 
fchanden, und dich nun wieder zu frieden ge 
fiellt, welches mit weifen ‚nie gnug zu prei 
fen, bis du die ſeele zun Engeln gefellt : 

1. Sp nimm denn an, was. im hunmele 
Flinget, macht, reichthum, weisheit, Fraft, eh 
re und preis, Danckfagung, und. was das Engel 
voldfinget, GOtt und dem Lamme mit ewi 
gem fleiß. Alles ſprech Amen, wo nur ein na 
menic wird genennet von kreiſe zu kreis 


440l 
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484. 
SIEH EINEN 
Peer 
See 


inet 
Seas 
gryethallen 


Kar Dldfeligs SHttes-famm, ſey hoch gebe 
nebepet, dab du die Lieb’ erneuet, als unſer 
Bräutigam; die Lich’ wird triumphiren, und 
ung mit cronen zieren, weil fie vom himmel 
kam; holdfeligs GOttes⸗Lamm. 
2. Vereinte Liebe ſiegt, ſchwebt über alle 
hoͤhen, Fan uͤberwunden ſehen den feind, der fie 
riegt. Die ſieges⸗pſalmen klingen, dem 
Koͤnig danck zu bringen, weil alls zu boden 
liegt, vereinte Liebe ſiegt. 
3. Nach wohl-vollbrachtem ſtreit rechtfer⸗ 
tigt ſich das Leben, das uns die Lieb’ gegeben, 
zu groffer jubel⸗ freud. = auf, du Fürft * 
i7 dei⸗ 
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deinen, ſieg⸗ praͤchtig zu erſcheinen in deim 
lieblichkeit, nachlang geführtemn ftreit. 

4. Dü biſt nur liebens werth, man wir 
dich immer muͤſſen, du Allerfehönfter, kuͤſſe 
fo lang die liebe waͤhrt Dieliebe wird beſt 
hen/ wenn alles muß vergehen, wie uns de 
mund felbftlehrt:- Du biſt nur liebens wertl 

F. Du veſtes liebes⸗band, wit find von d 
gebunden, fo bald uns hat gefunden des Hi 
ten: treue hand. Komm; laß uns in den 4 
men der füllen gunft erwarmen: wir find d 
nah verwandt, du veftes liebes⸗band. 

6. Mit einem berg und mund foll inung u 
fer Meifter dich, Vater aller geifter, hoch pre 
ſen alle fund: froloe'n und jubiliren, in lieb 
triumphiren, ſey unſer neuer bund zu, eine 

7.Der heilgen Eugel chor verkuͤndigt dei 
thaten, o Held, von kraſt und rathen, und bel 
dein lob empor: Zeuch her in deiner ſtaͤrck 
laß deine liebes⸗wercke erft kommen recht hi 
vor, fo finge der Engelchor. 

8. Der Neltften gange ſchaar, die vor dei 
throne wohnen, die werfen ihre cronen vor 
Lammes füffendar. Wirfall’n mitihnen nis 
der, und fingen lobes= lieder, denn Furg € 


iſt es gar, fo ruft der Aeltften ſchaar 


9, Die liebes⸗harmonie foll immer füfe 
fpielen, ie mehr fie Fraft wird fühlen, vh 
ende dort und hie. Dein Neid) muß in un 
bleiben, vermiſchte kraft vertreiben der eit 
phantaſie, durch fiebes = harmonie. 

10, So waͤchſ't dein leben mehr zur mann 
heits· vollen ſtaͤrcke, wenn alle liebes= werd 
dir bringenruhm und ehr. Wenn Tieb’wi 
Engelmachen, fo Fan fie wohl verlachen d 
Teinde ganges heer, fo wachf’tdein aa 

u. Dane 
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. Danck, weisheit, ſtaͤrck und pracht, lob, 
herrlichkeit und leben, ſey unſerm GOtt gege⸗ 
ben, der uns zur lieb gebracht. Das Lamm, 
das ung befreyet, ſey hoch gebenebepet , Ihm 
fey lob, preis und macht, danck, weisheit, ſtaͤrck 
und pracht en 

u , ß 435. ' f 
Der CXLV. Palm. 
Mel, Allein GOtt in der hoͤh ſey ehr, ꝛc. 
Oder: Mein hertzens⸗JEſu, meine ic. p.78. 
SCH, der ich oft in tiefes leid und groſſe noth 
a) mußgehen, will dennoch GOit mit groſ⸗ 
* freund und hergeng-luft erhöhen. Mein: 
Gott, du König! höre mich, ich will ohn alles 
ende dich und deinen Ramen loben. 2. 
2. ch will dir mit dermorgen-röth ein taͤg⸗ 
lic) opfer. bringen : fo oft die liebe fonn aufgeht, 
fo ofte will ich fingen dem groffenamendeiner: 
macht, das foll auch in der fpäten nacht mein 
werck ſeyn und gefchäffte: 
3. Die welt die duͤnckt uns fehön und groß, 
und mas für gut und gaben fie trägt in ihrem 
arm und ſchooß, das willein ieder haben: und 
ift doch alles lauter nichts, ch als mans recht 
geneufft, gerbrichts, und geht. im huy zu grun⸗ 


e» > 
4. GOtt ift alleine groß und fhön, unmög- 
lich auszuloben, auch denen, die Doch) all’zeit 
fiehn vor feinem throne droben. Laß ſprechen 
wer nur fprechen kan, Doc) wird Fein Engel, 
noch Fein mann des Hoͤchſten groͤſſ' ausſpre⸗ 


en. 

* g. Die Alten, die nun nicht mehr find, die 
baben > gepreifet, fo hat einieder auch fein 
Find zu ſolchem dienft geweiſet: die Finder 
werden auch nicht ruhn, und werden doch, o 
GOtt, dein thun und, were nicht gantz aus⸗ 
preifen, / 

. 6, Bie 
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6. Wie mancher hat vor mir dein Heil un 
Lob mit fleiß getrieben, und ſiehe, mir iſt doe 
mein theil zu loben übrig blieben, Ich will vo 
deiner wunder⸗macht und der fo herrlich⸗ ſch 
nen pracht bis an mein ende reden. 

7. Und was ich rede, wird von mir man 
frommes herge lernen, man wird dich heb 
für und für hoch über alle fternen: dein’ herr 
lichkeit und ftarefe hand wird in der gange 
welt befant und Hoch berufen werden. 

8: Wer iſt ſo gnaͤdig alswie du ?, Wer Fa 
fo viel erdulden? Wer fieht mit folcher lang 
muth su fo vielen ſchweren fhulden, die aus de 
sangen weiten welt ohn unterlag bis an da 
zelt des hohen himmels ſteigen? 

9, Es muß ein treues hertze feyn, das ung fr 
hoch kanlieben, da wir Doch in den tag hinein 
was gar nicht gut iſt uͤben. GHOftmußnicht: 
anders ſeyn als gut, daher fleuſſt ſeiner guͤt 
fluth auf alle feine wercke. 

. 10. Drum, Herr, fo ſollen dir auch nun a 
Deine wercke dancken, voraus die Heil'gen, de 
ver thun ſich haͤlt in deinen ſchrancken, die foller 
deines Reichs gewalt und ſchoͤne Regimentẽ 
geſtalt mit vollem munde ruͤhmen. 

u. Sie ſollen ruͤhmen, daß der ruhm durd 
alle welt eꝛklinge/ daß iederman zum Heiligthu 
dir dienſt und opfer bringe. Dein Reich 
das iſt ein ewigs Reich, dein’ Herrſchaft iſt dir 
ſelber gleich, der dur Fein end’ erreicheft, 

12. Der HErr iſt bis in unfern tod befran 
dig bey uns allen, erleichtert unf’re creutzes 
noth, und haltuns, wenn wir fallen ; Er fteu: 
ret manches ungluͤcks lauf, und Hilft ung mir 
der freundlich auf, wann wir find hingefchla 


gen. 
13, HERR! aller: augen find nach dir und 
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deinem ſtuhl gefehret: denn du biſts auch der 
alles hier ſo vaͤterlich ernehret; du thuſt auf 
deine milde hand, maͤchſt froh und ſatt, was auf 
dein land, im meer und luͤften ſchwebet. 

14. Du meynſt es gut, und thuſt ung guts, 
auch da wirs oft nicht dencken: wie mancher iſt 
berrübtesmuths, und frifft fein hertz mit Fräns 
cfen, beforgt und fürchte fih tagund nacht; 
GOtt hab ihn ganklich aus der acht gelaljen 
und vergeffen, 

15. Nein! GOtt vergißt der feinen nicht; 
Er ift uns vielzu treue, ſein hertz ift ſtets auf uns 
gericht't, daß Er ung legt erfreue. Gehtsgleich 
bisweilen etwas ſchlecht, ift Er doch heiligund 
gerecht im allen feinen wegen. 

16, Der Herr iſt nah und ftets bereit ein m 
ieden, der Ihn chret, und ker nur ernſtlich zu 
Ihm ſchreyt, der wird gewiß erhoͤret: GOtt 
weiß wohl, wer Ihm hold und treu, und deme 
9 Er dann auch bey, wenn ihn die angſt um⸗ 
treibet. 

17. Den frommen wird nichts abgeſagt, 
GOtt thut, was fie begehren, Er miſſt das un⸗ 
gluͤck, das ſie plagt, und zehlt all ihre zehren, 
Er reiſſt ſie endlich aus der laſt; den aber, der 
fe ktaͤnckt und hafft, den ſtuͤrtzt Er gang zu bo⸗ 

en 


‚18. Dif alles, und wasfonften mehr man 
Fan für lob erzwingen, das foll mein mund, 
zum ruhm und ehr des Höchften,täglich fingen. 
Und alfo thu auch immerfort, mas webt und 
—* an iedem ort: das wird GOtt wohl ge⸗ 
allen. 


J 486. 
Mel, Lobt GOtt, ihr Chriſten allzugleich, ꝛtc. 
J8 ſinge dir mit hertzund mund, HERR! 
meines hertzens Luft: ich fing und mach der 
erden Fund, was mir von dir bewuſt. — 
2. 


a 
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2, Ich weiß daß du der Brunn der gnad um 
eiv’ge Duelle ſeyſt, daraus uns allen früh ım 
ſpat viel heil und gutesfleufft. | 

3. Was find wir doch? mas haben wir at 
diefer gangenerd, das uns, o Vater, wicht vo 
dir allein gegeben werd? 

4. Wer hat das ſchoͤne himmels-zelt Hoch 
ber uns gefetst? wer iſt es, der uns unſer feld m 
thau und regen netzt? 

s. Wer waͤrmet ums in kaͤlt und froſt? me 
ſchuͤtzt uns vor dem wind? wer macht es, da 
manölund moſt zu feinen zeiten findt ? 

6, Wergibtuns leben und geblüt ? mer haͤl 
mit feiner hand den guͤldnen werthen, edle 
fried in unferm vaterland ? 

7. Ah! HErr, mein GOtt, das kͤmmt vo 
Dir, du, du muſt alles thun, du haͤlt'ſt die wack 
an unſer thär, und laͤſſ ſt uns ſicher ruhn. 

8. Du nehreſt uns von jahr zu jahr, bleibf 
immer fromm und treu, und ſtehſt uns, wen 
wir ingefahr gerathen, treulich bey. 

9 Dir ferafft ung fünder mit geduld, um! 
ſchlaͤgſt nichrallzufehr, ja endlich nimmſt duun 
fre ſchuld, und wirſſt ſie in das meer, 

10. Wenn unfer hertze ſeuftzt und ſchreyt 
wirſt du gar keicht erweicht, und gibftung, war 
uns hoch erfreut, und dir zu ehrenreichk, 

11. Du zehlſt, wieoft ein Chrifte wein’, und 
was fein kummer ſey: Fein zaͤhr⸗ und Ahränlein 
iſt fo klein, dur hebſt und legſt es bey. 

12. Du füllft des lebens mangel ans mi 
dem, was ewig fteht, und führft uns in des him 
mels haus, wenn uns die erd entgeht. 

33. Wohlauf, mein herge, fing und fpring 
und habe guten much! dein GOTT, der ur 

Ibeung aller ding, iſt felbft und bleibt dein 


A 14: ge) 
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14. Erift dein Schatz, dein Erb und Theil, 
dein Glantz und Freudenskicht, dein Schirm 
und Schild, dein Huͤlf und Heil, ſchafft rath, 
und laͤſſt dich nicht. 

Was kraͤnckſt du dich in deinem finn, und 
graͤmſt dich tag und nacht? nimm deine forg‘, , 
und wirf ſie hin auf den, der dich gemacht. 

16, Hat Er dich nicht von jugend auf verfor 
get und ernchrt? Wie manchen ſchweren uns. 
glücs-laufhat Er zurückgekehrt ? 

17. Cr bat noch niemals was verfehn in ſei⸗ 
nemregiment’; nein, was Er thut und laͤſſt ge⸗ 
ſchehn, das nimmt cin gutes end, N 

18, Epnun,folaß Ihn ferner thun, undred’ 
Ihm nicht darein, fo wirſt du hier im frieden 
ruhn, und ewig froͤlich ſeyn. 


487- 
Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher ic. p. 29. 


Ehova! dein regieren macht, daß menſchen⸗ 
witz vergiſſet, was ſonſten iſt gar hoch ge⸗ 
acht, wenn er. gebührend miſſet die Höhe dei⸗ 
ner Majeftät, wie weit ſie über alles geht, was 
auf den hoͤchſten thronen träge die gerecht'ſten 
eronen. 

Wo iſt, der ie fein regiment mit ſolcher 
macht gefuͤhret? Wer iſt, der dir fich gleich er⸗ 
Fennt,obergleich vielregieret ? Was fich noch 
fterblich nennen muß, legt cron und feepter dir 
zu fuß, ſpricht: Wir find nur vafallen, ſo lang 
dirs wird gefallen. 

3. Wie weit erſtreckt ſich dein gebiet, das ift 
noch ungemeſſen. Was dein aug’ irgend woh⸗ 
nend ſieht, ift unter dir gefeifen. Der aller⸗ 
gröfte landes⸗ herr ift ja dein gröfter ſchuldener; 
der geoffe, wie der kleine, hat auch von Dir das 


feine, 
4. Wie 
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4 Wie recht find , herrſcher, die gerich 
die: du gewaltig übeft! wie richtig halt dor 
dein gewicht, damit du maffe aibeft, daß all 
werde recht erfüllt, wenn gleiches du vergelt 
wilt, wehn, Richter, du mit firafen und lohn 
recht wiltjchaffen! 

s. Es gehet alles ordentlich, in feinem wi 
geirret: nichts geht den Frebs-gang hinter fi 
nichts findetfihverwirret. Erhalten, ſchuͤtz 
ift dein thun, verforgen,;ordnen, ſtets wien 
essen Schlecht oder wichtig, fo ift dein. fcept 
richtig. \ 

6. Sepriefenfen die hohe hand, die fo vech 
ſchaffen richtet! Wohl dem, derrecht erken 
das band, womit er dir verpflichtet! Ich, de 

geringſter unterthan, meld mich in tiefſter d 
muth an , vor deinen thron zu treten, den ſeepte 
anzubeten. 

. Hier lieg ich auf mein mangeſicht, befe 
mich deiner gnade. Kehr deinen fcepter.vg 
mir nicht: bin ich gleich eine made in deine 
hochgeſeſſnen ang’, da ich an wuͤrden garınid 
taug; fo bift du doch ein Koͤnig, dem nichtes 
zu wenig. 

8. Ich bin ein ungerechter Fnecht, and nm 
die firenge ſcheuen: doch fing’ ich mit vowgnd 
imdrecht, deß fich diedeinen freuen. Dirnerg 
den feepter her zu mir, ich wag es, daß ich ihn de 
rühr, fo bin ich danningnaden, mir wird dei 
zorn nicht ſchaden. 

9. Das macht der mich bey dir vertrit, de 
du der weltgegeben : auf dieſen gruͤnd ich all 
ſchritt, die ſich zu dir erheben. Der haͤlt mic 
alles zweifels ſrey, daß ich der gnaden faͤh 
I da —— die dur liebeſt in Ihm dein Reie 

ugibeft. 

10. Ich gebe wieder, was ich hab, dir wi 
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es iſt nicht verſchmaͤhen: mein hertz ſey meine 
gegen gab. Kan es denn nicht beſtehen mit 
feiner eignen ſchaͤtzbarkeit, ſo macht mir doc) 
ein frey geleit dein Find, das.drin verſchloſſen, 
das wirft du nicht verftoffen. 

n. Sorg ſchuͤtz, erhalte ferner noch, regie⸗ 
re mit verſchonen; laß unter deinem liebes: 
joch in fried und freud uns wohnen, Ich freu 
mich deiner huldigung, und JeEſuleins verbrür 
derung läfft mich nicht ſeyn gefchloffen ans fei 
nenreichs⸗ genuffen. 


> 458. 
Mel. Jauchzet al? mit macht, ihr 1c. past. 
Quſſet ung den HErren preifen, und ver⸗ 
‚mehren 2, feinen ruhm! ſtimmet an die 
ſuͤſſen weifen, die ihr fegd fein %,: eigenthum! 
' Emigtwähret fein erbarmen, ewig will Er ung 
umarmenmit der füffen liebes⸗huld, nicht ge⸗ 
dencken unfrer ſchuld. Preiſet ewig :,: feinen 
Namen, die ihr ſeyd von Abrams ſamen: 
růhmet ewig feine wercke, gebet Ihm Lob: 
ehr und ſtaͤrcke. 32 
"2. Ehe noch, ein menfch geboren, hat Er 
ung zuvor erfant, und in Chriſto auserforen, 
feine Huld ung zugewandt. Selbſt der him⸗ 
nel und die erden muͤſſen uns zu dienſte wer⸗ 
den; weil wir durch fein liebſtes Kind feine Fin- 
der mwordenfind. Ewig ſolche gnade waͤhret, 
Die Er ung in hm befcheret: ewig wollen wir 
uns üben, über alles Ihn su lieben. 
3. Ka wir wollen nur mit freuden zu dem 
Jieben Bater gehn, uns in feiner liebe weiden, 
wie die thun, fo vor Ihm fichn, Heilig, 
Heilig, Heilig fingen, Halleluja follerfliggen - 
aunferm GOtte und dem Lamm, unferm * 
en 
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den Braͤut. Laſſet ſeinen ruhm erfi 
und erzehlt fein werck vor allen, daß Er cm 
unserwehlet, und su feinem volck gezehlet. 


4. Lernet euren JESUM kennen, der cf 
theur erfaufet hat; lerner Ihn fein liebla 
aennenenren Bruder, Freund und Rath, ci 
ren ſiarcken Held im fireiten, eure Luſt im fr 
lichkeiten, euren Troft und euer Heil, emer af 
erbeftes Theil. Ewig folde güte waͤhret, De 
durd) Ihn mwiderfähret; ewig fol da 

lob erklingen, das wir ihm zu ehren fingen. 


$. Trefet nur getroft zum throne, da der 
gnaben = fubl zu ſehn; es kan euch von GDe 
te8 Sohne nichts als lieb’ und huld gefchehn. 
Erermwartet mit verlangen, bis Er fünne uns 
umfangen, unddas allerhoͤchſte Gut uns mit⸗ 
theilen durch fein Blut. Groſſe gnad iſt da zu 
finden, Er will ſich mit ung verbinden, und 
foll niemals etwas können uns von feiner liche 
irennen, 


6. Er bat nunmehr felbfidie fuͤlle feiner 
Gottheit anfaerban, und es ift fein ernffer mwils 
Ic, daß nun fomme icderman ; Feinerfoll ſich 
hiebey ſchaͤmen, fondern gnadum auade neh» 
men; wer ein hungrig hertze bat, wird ans ſei⸗ 
ner fülle fatt. Ewig folche fülle währe, die ums 
fo viel guts befcheret; wohlluſt, die ung ewig 
trändst, wird unddaraus eingeſcheucket. 


7, Nun, du Liebſter, unſer fallen, damit 
wir dir Dandbar ſeyn, laß dir gnädig wohl 
gefallen, bis wir alle imdacmein ewig Deine 
gätigfeiten mit gefamtem lob' ausbreiten, 

da wir werden Gloria fingen und Halleluja, 
reis, Ehr, Ruhm, Dank, Macht und 
Star 
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Stärde, und was ruͤhmet feine Wercke, wer⸗ 
de unferm GOtt gegeben ; laſſt uns hm zu 
ehren leben! 


439. 3 

Mel. Haft du denn, JEſu, deinic. 
beden HERREN, den mächtigen Koͤ⸗ 
nig der Ehren, meine geliebete fecle, das ift 
mein begehren. Kommet zu hauf, Pfalter und 
Harfe, wach auf! laffet die Muſicam hören. 63 
2.Lobe den HERNEN, der alles fo herrlich 
vegieret, der Dich auf Adelers fittigen ficher ge⸗ 
führet, der dich erhält, wie es dir. felber ge⸗ 

fällt ; Haft du nicht diefes verfpüret? 

3. Lobe den HERREN, der fünftlich und 

fein dich bereitet, der dir geſundheit verliehen, 
dich freundlich geleitet! In wie viel noth hat 
nicht der gnadige. GOTT über dir flügel ger 
breitet? 

4. Lobe den HERREN, der deinen fand 
fichtbar gefegnet, der aus dem himmel mit - 
frömender liebe geregnet: dencke daran, was 
der Allmaͤchtige kan, der dir mit liebe begegnet. 

5. Lobe den HERREN, was in mir iſt, 
lobe den Namen! alles, was Othem hat, lobe 
mit Abrahams Samen! Er iſt dein Licht; 
ee vergiß es ja nicht, lobende fehlieffe mit 

en. 


490. 
Mel. Nun lob', mein feel, den HErren, ır. 

An lobt dich inder file, du hoch erhab⸗ 

ner Zions⸗GOTT, des ruͤhmens ift die 
fuͤlle vor dir, v HErr GOtt Zebaoth! Du biſt 
doch Herr auferden, der frommen Zuverſicht: 
in truͤbſal und beſchwerden laͤſſ'ſt du die Dei⸗ 
nen nicht. Drum foll dich ſtuͤndlich ehren 
f mein 
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mein mund vor iederman, und deinen ruhm 
vermehren, fo lang er lallen Fan. 

2. Esmüflen,HErr, ſich freuen von gantzer 
feel, und jauchzen ſchnell, welch' unaufhoͤrlich 
ſchreyen: gelobt ſey der GOtt Iſtael! fein 
Name werd geprieſen, der groſſe wunder thut, 
und der auch mir erwieſen dag, was mirmiß 
und gut. Nun, das ift meine freude, daß ich 
an hm ſtets Fleb,und niemals von Ihm ſchei⸗ 
de, fo lang ich leb und ſchweb. 

3, HErr, du haft deinen Namen fehr herr 
lich in der welt gemacht; dennals die ſchwa⸗ 
hen Famen, haft dugar bald an fie gedacht, 
Du haft mir gnad ergeiget: nun, wie vergelt 
ichs dir Ach! Bleibe mir geneiget, fo will ich 
für und für den kelch des heils erheben, und 
preifenmeit und breit dich, HErr, mein GOtt, 
im leben und dort in ewigkeit. 


491, 


Mel. Vom himmel hoch da komm ich her,ie, 
Oder: Herr GOtt dich loben alleic. vdert 


In} 


= see 
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Me feeP, o HErr, muß loben dich, du 
bift mein Heil, deß freu ich mich, daß du 
nicht fragft nad) weltlich'm ‚pracht, und haft 
mic) arnıen nicht veracht't. a 
2. Und angefehn mein’ niedrigfeit: von num 
an wird dann weit und breit mich felig preifen 
jederinan + dur haft groß ding an mirgefhan, 
3. Du bift uch mächtig, lieber HERR! 
dein’ göttlich” macht ſtirbt nimmermehr, dein 
Nam’ ift aller ehren werth, drum Man did) 
billig lobt und ehrt. 
4. Dubiftbarmhergiginsgemein dem, ber 
dich Herglich fuͤrcht't allein, und Hilfft dem ar⸗ 
men immerdar, wenn er muß leid’n noth und 


gefahr. 

s. Der menfchenhoffart mußvergehn, vor 
deinemarm Fan nichts beſtehn: mer fich vers . 
laͤſſt ni feinen pracht, deß haft du bald einend 
gemacht. — 

6. Du machſt zu nicht des menſchen rath, 
‚ das find, HERR! deine munderthat: was 
fie gedenden wider dich, das geht doc) allzeit _ 
hinter fi. | 

7. Wer niedrig ift und Hein geahr’t, an 
dem uͤbſt du dein’ göttlich’ macht, und macheft 
ihn den, fürften gleich ;- den reichen arm, den 
arınen reich. 

8. So thuft Du auch zu dieſer zeit, und den» 
ckeſt der barmhertzigkeit, Afrael wilt du huͤlfe 
thun,das iſt dein auserwehlier ſohn · 
9. Wir habens nicht verdient um dich, du 
fähreftmit und gnaͤdiglich: zu unſern vaͤtern 
iſt geſchehn ein wort, das haft du angeſehn. 

10, Ja Abraham, dem theuren mann, dem 
Haft du ſelbſt ein n eid gethan, und ihm geredt 
das himmeireich, und ſeinem ſamen ewiglich. 


1 7 
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ı1. Lob, ehr, preis und danck fen geſagt der 
wahren göttlih’n Majeſtaͤt, GOt, Vater, der 
barmherkig ift, GOTT Sohn, unferm 
HErrn JEſu EHrift, 

i2. Und GOtt dem Troͤſter, Heilgen Geiſt, 
derung allzeit fein’ huͤlf beweif’t, und troͤſtt 
uns indemjämmerthal, Hilf uns, o HErr! 
ins himmels faal, r 

492, 
Undandetalle GOtt mit bergen, mund 
und handen, der groffe dinge thut an ung 
und allenenden, der uns von mufter-leib und 
Finde + beinen an unzahlich viel zu gut, und 
noch ietzund, getban. 10, 

2. Der ewig⸗ reiche GOtt woll ung bey uns 
ſerm leben ein immer froͤlich hertz und edlen 
frieden geben, und uns in ſeiner gnad erhalten 
fort und fort, und uns aus aller noch erlöfen 
hierund dor, 

3, Lob, chrund preis fey GOtt, dem Vater 
und dem Sohne,und dem,ber bepden gleich, im 
hohen bimmels=throne; dem dreyeinigen 
GOtt, als der imanfang war, und iftund blei⸗ 
ben wirdiegund und immerdar. 


493. 
Mel. Lobt GOtt, ihr Ehriften, allıc. 
Un dandet all’ und bringetehr, ihr men; 
ſchen in der welt, dem, deffen lobder En⸗ 
gel heer im himmel fiets vermeldt. 30. 
>, Ermuntert euch, und finge mit ſchall 
GOtt, unferm höchften Gut, der feine wuns 
der überall, und grofie dinge thurt ; | 
3. Der und von mutter leibe an friſch und 
gefund erhält, und wo Fein menſch nicht hel⸗ 
fen Fan, fich ſelbſt zum Helfer ftellt ; Ä 
4. Der, ob wir Ihn . hoch betrübt, 
doch bleibergutes muths, die firaf erlafft, die | 
ſchuld vergibt, und thut uns alles guts. & 
; 5, 
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s. Er gebe uns ein fröliche RL erfriſche 
geiſt und ſinn, und werf all’ angſt, ſurcht, ſorg 
und ſchmertz ins meeres tiefe hin. 

6, Er laffe feinen frieden ruh'n in Iſraelis 
fand’: Er gebe glück zu unferm than, und heil 
in allem itand’ 

7. Er laffe feine lieb’ und gut’ um, bey und 
Mitunsgeh'n, was aber ängftet und bemuͤh't, 
gar ferne von uns ſteh'n. 

8. So langediefes leben währ’t fey Er ſtets 
unfer Heil, und wenn mir ſcheiden von der erd, 
bleib? Er ſtets unfer Theil. 

9. Er drücke, wenn dag here bricht, ung: 


anfre augen zu, und zeig’ ung drauffein anges 


fihtdort in der ew'gen ruh. 


494. 
Der C.pfalm.! . 
Mil, Herr Seel Ehrift, Dich zuuns sc, oder: 


= EHRE LEE 





7 43 


met 


3 
——— I 
OR jauchz’ dem HERNEN alle wwele! 


kommt her, zu En dienft euch ſtellt! 
kommt 





⸗ 


N 
' 
| 
| 


772 Vom Lobe GOttes. 


kommt mit frohlocken, fäumet nicht, kommt 

vor ſein heilig angeſicht! I, ' 
2, Erfennt, daß GOtt ift unſer HErr, der 

ung erfhaffen Ihm zur chr, und nicht wir felbft: 

durch GOttes gnad ein ieder menfch das leben 
t 


hat. 

3. Er hat uns fernerwohl bedacht, und ung 
zu feinem volck gemacht; zu fhafen,die Er iſt 
bereit zu führen ſtets aufguter weid. 

4. Ahr, die ihr nun bey Ihm wollt ſeyn, 
fommt, geht zu feinen thoren ein mit loben 
—— der pſalmen klang, zu ſeinem vorhof mit 

eſang. 
5. Erhebet GOtt, lobſinget hm, lobfinget 

hm mit hoher ſtimm! lobſingt und lobet alles 
amt, GOttloben das iſt unſer amt, 

6. Er iſt voll guͤt und freundlichkeit, voll 
treu und lieb’ zu ieder zeit: fein’ gnade waͤh⸗ 
vet dort und bier, und feine wahrheit für und 


ur, 

7. GOtt Bater indemböchften thron, und 
JEſus CHrift, fein ein’ger Sohn, famt GOtt 
dem werthen Heil gen Geift, fey nun und im⸗ 
merdar gepreifts > 


495 
Der Cu. Palm, 

Un ob’, mein’ feel’, den HErren, was in 

1 mirift, den Namen fein! fein’ wohlchat 

thut Er mehren, vergiß esnicht, o herge mein ! 

bat dir deine fünd’ vergeben, und heilt dein? 

ſchwachheit groß, errett’e dein armes leben, 


Bu nimmt dich in feinen ſchooß; mitreichem troft 


befcht. -°, verjüngt dem adler gleich, - Der 
Br ſchafft recht, behüret,die leiden in fein'm 
rei 


+ * \ 
2. Er hat ung wiſſen laſſen ſein heil ges 
— —— recht 


Derek 
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recht und fein gericht, dazu fein’ güt’ ohn maf- 
I ‚ es mangit an fein’r erbarmung nichts 
ein’n zorn laͤſſt Er bald fahren, ftraft nicht 

nad) unfer fhuld, die gnad thut Er nicht ſpa⸗ 
ren, den blöden ift Er hold, fein’ gt tft hoch er⸗ 
haben ob den’n, die fürchten Ihn, ſo fern der oft 
vom abend / iſt unſre fünd dahin. _ 2 


3. Wie ſich ein var erbarmet uͤbr feine 

junge kindlein klein: ſo thut der HErr uns ar⸗ 
men, fo wir Ihn kindlich fürchten rein, Er 
Fennt das arm gemachte, GOtt weiß, wir find 
aur ftaub, gleichwie das gras zu rechnen, ein’ 
blum und fallendes laub, der wind nur drüber . 
wehet, fo ift es nimmer da: alfo der menſch 
vergehet, fein end’ das iſt ihm nah. 


4. Die GOttes gnad’ alleine ſteht veft und 
bleibt in ewigkeit bey feiner lieb n gemeine, die 
ftets in feiner furcht bereit, die feinen bund be> 
halten. Er herrſcht im himmelreich: ihr frar- 
cken Engel,mwaltet fein’s lobs,und dient zugleich 
dem groffen HERRN zu ehren, und treibt 
- fein heil ges wort ; mein’ feel ſoll auch vermeh⸗ 
ten ſein lob an allem ort. 


s. Sey Rob und Preis mit Ehren GOTT 
Vater, Sohn, Heiligem Geift! derwollin ung 
vermehren, was Er uns ausgnaden verheillt, 
daß wir Ihm veft vertrauen, gänglich verlafl'n 
auf Ihn von hergen auf Ihn bauen, daß unf’r. 
berg muth und ſinn Ihm ſtetig thu anhangen: 
drauf ſprechen wir zur ſtund; Amen! wir 
> erlangen, gläub'n wir aus hergens 
grund. 


v4 


Kk3 496. Mel. 
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496. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt laͤſtee. 


O daß ich tauſend zungen haͤtte, und einen 
tauſendfachen mund; fo ſtimmt' ich das 
mit in die werte vom allertiefſten hertzens⸗ 
grund ein lobzlied nach dem andern an, von 
dem, was GOtt an mir gethan. 17. 

2. O! daß doch meine ſtimme ſchallte bis 
dahin, wo die ſonne ſteht, o! daß mein blut mit 
jauchzen wallte, fo lang es noch im laufe geht. 
Ach! war ein ieder pulsein danck, und ieder 
othem ein aefang. 

3. Was fchrweigt ihr denn,ihr meine Fräfte ? 
auf, auf! braucht alien euren fleiß, und ftcher 
munter im gefchäffte zu GOttes, meines Her; 
ren, preif”z mein leib und feele, ſchicke dich, 
und lobe GOtt Herginniglih. 

4. Ahr griinen blätterinden wäldern, be 
wegt und regt euch Doch mit mirz ihr ſchwan⸗ 
den gräfchen in den feldern, ihr blumen laſſt 
Doch eure zier zu GOttes ruhm belebet feyn, 
and ſtimmet lieblich mit mirein, 

5. Ach! alles, alles,was ein leben und einen 
othem in ſich hat, ſoll ſich mir zum gehülfen ges 
ben, denn mein vermögen ift zu matt, die groſ⸗ 
fen wunder zu erhöhn, die allenthalben um 
mich ftehn, 

6. Dir ſey, o allerliebfter Dater, unendlich 
lob für feelund leib: lob fey dir, mildefter Bes 
rather, für allen edlen zeitzvertreib, den du mir 
En gangen welt zu meinem nutzen haft bes 

ll 


ellt. 

7. Mein treufter JEſu, ſey gepriefen, daß 
dein erbarmungs-volles berg fich mir fo hülf | 
reich bat erwiefen, und mich durch blut und to⸗ 
des-fchmerg von aller teufel grauſamkeit zu dei⸗ 
nem eigenthum befreyt. | 

. 8. Auch 
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8. Auch dir ſey einig ruhm und ehre, v heilig⸗ 

werther GOttes⸗ Geiſt, für deines troſtes ſuͤſſe 

Ichre, diemich ein Find des lebens heiſſt: Ach! 

100 was guts von mir geſchicht, das wircket nur 
dein goͤttlich licht. 


9. ag ch biſt du 
f 


es nicht, o rechter GOtt? wer ſchuͤtzet mich auf 
meinen wegen? du, du, o HErr GOtt Zeba⸗ 
oth! du teägft mit meiner ſuͤnden⸗ſchuld unfäg- 
Lich gnädige gebuld. 

10, Bor andern Füß ich deine ruthe, die du 
mir aufgebunden haft: tie viel thutiſie mir 
doch zu gute, und iftmir eine fanftelaft: fie 
macht mich fromm, uud zeugt dabey, daß ich 
von deinen liebſten fey. 

ır, ch hab es ja mein Iebetage ſchon fo 
manch liebes mal gefpür’t, daß du mich unter 
vieler plage durch dick und duͤnne haft geführt: 
denn in- der gröffeften gefahr ward ich, dein 
troft-licht ſtets gewahr. 

"2, Wie folt ich nun nicht voller freuden in 
deinem ftetenlobe ſiehn ? wie wolt ich auch im 
tiefſten leiden nicht triumphirend einher gehn? 
md fiele auch der himmel ein, fo will ich d 
nicht traurig feyn. 

13. Drum beiß ich mich ietzt aus der hoͤle der 
fchnöden eitelfeiten los, und rufe mit erhöhter 
feele: mein GOtt! du bift fehr hoch und groß! 
Fraft, ruhm, preis, danck und herrlichkeit ge⸗ 
hoͤrt dir ietzt und allezeit. 

14. Ich will von deiner Guͤte ſingen , ſo lange 
ſich die zunge regt: ich will dir freuden⸗ opfer 
bringen, fo lange ſich mein hertz bewegt: ja 
wenn der. mund wird Fraftlosfepn,fo ſtimm ich 
doch mit feufzenein- 

15, Ach! nimm das arme lob auf erden, 
mein GOtit, in allen gnaden bins Im him⸗ 
mel fol es beſſer werden wenn ich ein ſchoͤ⸗ 

814 ner 





|| - 776 Vonm Lobe EHDttes. 


ner Engelbin: da fing ich dir im hoͤchſten hor 
viel taufend Halleluja vor. 


Reis, Lob, Ehr, Ruhm, Dand, Kraft 

und Macht fen dem erwürgten Lamm 
gefungen, das ung zu feinem reich gebracht, 
und fheur erfauft aus. allen zungen : in Ihm 
find wir zur feligfeit bedacht, ch noch der. 
grund der gangen welt gemacht. 

2, Wie heilig,heilig,heilig, ift der HERR 
der Herren, und heerfcharen, der uns geliebt 
in JEſu Chriſt, da wir noch feine feinde wa⸗ 
ren, und feinen Sohn zueigen ung geſchenckt, 
fein Herg der Lieb’ in unfer herg verſenckt! 

3. Im Weinſtock, JESU, ftehen wir ger, 
pfropft, und gang mit GHOrtvereinet: diß iſt 
die höchfte wonn' und zier, obfchon der um 
glaub folch’8 verneinet, dadurch der geift die 

. Lebend- Quell ſtets trinckt, die feel in GDttes 
liebessmeer verfindkt, 4. hr 
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4: Ahr fieben Fackeln vor dem thron des 
kamms, ihr himmels freuden⸗Geiſter, erhebt, 
mit jauchzen GOttes Sohn, der unfer König 
Hirt und Een lobt Ihn mit ung gefamt 
in ewigkeit; feins Namens ruhm erfchalle 
weit und breit. 

5. hm, der da lebt in ewigkeit, ſey lob, ehr, 
preis imd danck geſungen von feiner Braut, Der 
Chriſtenheit, Ihn loben menſch⸗ und Engel 
zungen: Es jauchze Ihm der himmel him⸗ 
mels⸗heer, und was das Wort ie ausgeſprochen 


mehr! 

6. Die höchft-gelobte. Majeſtaͤt der heilgen 
Einheit fey erhoben, die in ſich felber wohnt 
und fteht, fie müffen alle dinge loben ! In ihr 
befteht das Frenden⸗Lebens⸗Licht, von deſſen 
blick die düftre welt zerbricht. 

7. Def Stadt, die fchönfte Zion, ift mit 
edelftein und perlen-thoren erbaut zum lobe 

„IE Chriſt fir ung, die Er ſich auserkoren: 
Wir jauchzen dir mit danck, lob, preis und 
—* ⸗ Freud’! o Luft! o Licht! d Lebens⸗ 

mi - 


498 N 
Mel. Mein hertzens⸗JEſu, 10.978. Oder: 
Es iſt das heil uns kommen ic. 


SS: Lob und Ehr dem höchften Gut, dem 

Vater aller güte, vom GOTT, deralle 

tounder thut, dem GOtt, der mein gemüthe 

mit feinem reichen troft erfüllt, dem GOtt, der 

allen jammer ſtillt. Gebt unſerm GOtt die 
re 


2. 

2. Es dancken dir die himmels⸗heer', o 
Herrſcher aller thronen, und die auf erden 
luft und meer, in deinem fchatten wohnen, 
die preifen deine Schöpfer: Macht, die 

kfz alles 
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alles alfo wohlbedacht. Gebt unferm GDH 
Die Ehre! - 


3. Was unfer GOtt geſchaffen hat,das will 
Er auch erhalten, daruber will Er früh und 
ſpat mit ſeiner gnade walten. In ſeinem gan 
tzen koͤnigreich iſt alles recht und alles gleich. 
Gebt unſerm GOtt die Ehre! | 

4. Ich rief dem HEren in meiner noth: Ad 
GOtt vernimm mein fchreyen; dahalfmein 
Helfer mir vom tod,und ließ mir troſi gedeyen. 
Drum danck ad! GOtt, drum danck ich dir, | 

. Ad) dancket, dancket GOtt mit mir. Geht 
unſerm GOtt die Ehre! | 

. Der HErr iſt noch und nimmer nicht von 
feinem volck gefehieden, Er bleibet ihre Zuver⸗ 
ficht, ihr Segen, Heilund Frieden. Mit mut⸗ 
ve leitet er die feinen ftetig hin und her, 

Gebt unferm GOtt die Ehre! 

6. Wenn troftund Hülf ermangeln muß,die 
alle welt erzeiget, fo. kommt, fo hilft der übers 
fluß, der Schöpfer felbft, und neiget die Vater⸗ 
augen deme zu, der fonften nirgends findet ruh. 
Gebt unferm GOtt die Ehre! 

7. Ich will dich allmeinlebelang, o GOtt! 

von nun anehren, man foll, o GOtt! dein’n 
lobgefang an allen orten hören. Mein gan- 
tzes hertz ermuntre fich, mein geift und leib er⸗ 
freuedich. Gebt unferm GOtt die Ehre! . 
8.Xhr,die ihr Ehrifti Namen nennt,gebtuns- 
ferm GOtt die Ehre! hr, die ihr GOttes 
Macht bekennt, gebt unferm GOtt die Ehre! 
die falfchen gögen macht zu fpott: der HErr 
iſt GOtt, der HErr iſt GOtt! Gebt unferm 
GOtt die Ehre! 

9. So kommet vor ſein angeſicht mit jauch⸗ 
zen⸗vollem ſpringen, bezahlet die gelobte pflicht, 
und laßt uns frölih fingen: GHDft hat cs alles 
wohl bedacht, und alles , alles recht gemacht, 
Gebtunferm GOtt dig Ehre ! 
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u xeyi. vH 


= meer 


BETTeTT sH 6 


EEE — 
uflre ie mitt! 


— — Erieingz 
— 


= at dem — * fern, — 
Ihn mit frobem ſchall! das alteift ver» 
— das neue augeſangen. Laff’e die ers 
eu tte finnen ein neues lied beginnen: es vers 
nehre feine Ehre, was daleber, was da ſchwi ⸗ 
vet auf der erben überall; 
2. Was nur wa re an, daß ** 
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werd erhöht! Laſſt euren lobſpruch wandern 
von einem tag zum andern, die menſchen ohn 
aufhoͤren von ſeinem heil zu lehren. Sagt mit 
freuden auch den Heiden alle wercke feiner flät- 
cke, die ihr ſeine wunder ſeht! 

3. Groß iſt GOtt Zebaoth, hochgelobt in feir 
ner pracht. Er iſt Regent und Retter, dem alle 
erden-götter mit zittern zu den füffen anbetend 
falten muͤſſen. Gößen=nechte ! eu’r gemächte 
macht zunichteim gerichte der den himmel hat 
gemacht. | 

4. Herrlihfeit, wonn und freud ift vor ſei⸗ 
nem angeficht ; auch feiner wohnung würde be- 
ſteht in kraft und zierde: Drumeilt, ihr voͤlcker⸗ 
haufen, begierig hinsulaufen, Ihm zu fingen, 
hm zu flingen, Ihm zu fpringen, Ihm zu | 
Bringen ehr und prachtin demuthe-pflicht. | 

s. Gebt mitfleiß allen preis feinem groffen 
Namen bin! doc) folle ihr als die reinen im 
heil gen ſchmuck erfcheinen, wann ihr wollt an: 
zubeten in dievorhöfe treten. Er will haben 
liebes-gaben ; die zu ſchencken laſſt euch lencken. 
Aller weltFreis fürchte Ihn! 

6. Saget an auf dem plan, der von Heiden 
wird bewohnt: daß Er allein regieret, daß Er 
das feepter führet, daß Er fich läffe auf erden 
einreich beveftigt werden. Ermillrichten,Er 
will ſchlichten, alle ſachen gleich zumachen, Er 
iſts, der nach wercken lohnt. 

7. Freue dich inniglich, Himmels-burg nn 
Himmels-heer! du erde, laſſe fpüren ein flar- 
ckes jubiliren! du meer und auch ihr feen, iaſſt 
ein getön ergehen, laffet faufen, laffet branfen, 
—* ihr heget und beweget! alles zu Jehova 


r. 

8. Was das feld in ſich halt, ſoll mit 
froͤlich ſeyn! ja über = — —— 
— r 
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ihr grünen waͤlder. Euch baͤumen und euch 
Weigen gebührt es nicht zu ſchweigen vor dem 
Höchften, der am naͤchſten vor euch ſtehet. Se⸗ 
het, ſehet, wie Er zum gericht zieht ein! 
9. Dieſer iſt JEſus CHriſt, der von GOtt 
beſtimmte Dann, durch den der kreis der erden 
nun foll gerichtet werden im licht und recht und 
klarheit, nach billigfeit und wahrheit. Die er⸗ 


quickung und beglückung ift, ihr frcommen, nun 


gekommen ; ſtimmt das Hofianna an! 


500, 


Mel. Nun dancket alle GHtt:e. 
Dder: OGOtt, du frommer GOtt, c, 


KY2IS Fan ich doch für danck, o HErr, dir 

dafuͤr fagen, ‚daß du mich mit geduld 

fo lange zeitgetragen? da ich in mancher ſuͤnd 

und uͤbertreiung lag, und dich, o frommer 
GHft,erzürnte alle tag. 10. 

2. Sehr groſſe lieb und gnad erwieſeſt du 
mir armen, ich fuhr in bosheit fort, du aber 
im erbarmen: ich widerſtrebte dir, und ſchob 
die buſſe auf; du ſchobeſt auf die ſtraf, daß ſie 
nicht folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin bekehrt, haſt du allein 
verrichtet, du haſt des ſatans reich und werck 
in mir vernichtet. HErr, deine guͤt und treu, 
die an die wolcken reicht, hat auch mein ſteinern 
bat zerbrochen und ermeicht. 

. 4, Celbft kont ich allzuviel beleid’gen dich 
mit fünden, ich konte aber nicht felbft gnade 
wieder finden: felbft fallen Fonte ich und ing 
verderben gehn, ich Fonte felber nicht von mei⸗ 
nem fall aufftchn. 


s. Du haft mich aufgerichPtund mir den ° 


weg gemeifet, denich num wandeln foll, dafür 


ſey, HErr, gepreiſet. GOtt ſey gelobt, daß ich 
* 8k7 die 
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die alte die alte fünd’ m nun baf’, und willig ohne furcht 
die todten werde laß’, 

6. Damit ich aber nicht aufg neue wieder 
falle, fo aib mir deinen Geift dieweil ich bier 
nod) walle, der meine ſchwachheit ſtaͤrck, umd 
drinnen mächtig fey , und mein gemuͤthe ſtets 
zu deinem dienft ernew, 

7. Ad Nleit und führe mich, fo lang ich [eb’ 
auf erden: Laß mich nicht ohne dich durch mich 
geſuͤhret werden. Führ ich mich ohne Dich, 
fo werd ich bald verführt: wenn du mich fuͤh · 
reft felbft, thu ich, mas mir gebührt. 

8.0 6Dtt, du groffer GOtt, o Vater, hör’ 
mein ficben ! DIEEN, GOttes Sohn, laß 
deine Kraft mich fehen ! O wertber Heilger 
Geift, regier' mich alleseit, daß ich dir diene 
bier und dort in ewigkeit. 
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allen, laß dir unfer lob gefallen! deines Vaters 
güte haft du laffen triefen, ob wir ſchon von dir 
wegliefen. Hilfuns noch, ſtaͤrck uns doch), laß 
die zunge fingen, laß die ſtimme klingen. 

2. Himmel, lobe praͤchtig deines Schoͤpfers 
thaten, mehr als aller menſchen ſtaten; groſſes 
Licht der Sonnen , ſchieſſe deine ſtrahlen, die das 
groſſe rund bemahlen; lobet gern, mond und 
ſtern, ſeyd bereit zu ehrẽ einen ſolchen HErren. 

3. Ddu meine ſeele, ſinge fröhlich ſinge, ſinge 
beine glaubens⸗Lieder! mas den odem holet, 
jauchze, preife, klinge, wirf dich in den ſtaub 
darnieder! Er iſt GOtt Zebaoth, Er iſt nur 
zu loben hier und ewig droben. | 

4. Halleluja bringe, wer den HErren kennet, 
wer den HErren JEſum liebet! Halleluja ſin⸗ 
ge, welcher EHriftum nennet, ſich von hertzen 
hm ergibet! O wol bir! glaube mit. Ende 
lich wirkt du droben ohne fünd’ Ihn loben. 
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Er Weisheit fihtund Aufgang auf 
derhöhe, Herr JefuCHrift! dic 
wuͤnſche ich und fiche, beut haft de 
mir des lebens licht aegeben , laß 
Deinen glang mich lebenslang beleben, ben 
Hlangvondeinem angeächt, der Weisheit Ficht 

2, Der Weis heit licht,des mundes GOttes 
hauchen, die liebes⸗ gluth, fo nimmer kan ver 
rauchen, den ſtrahl gib mir von deinen hert 
lichkeiten , der wolle mich zu deinem fig berei 
ten ; esflammein meinherg hineinder Weis 

eit ſchein. 
’ a Weisheit ſchein, der Harheit &De- 
tes fpiegel, mein Heinod, pfand, unendlich 
erb und fiegelift NESUS,den ſuch ich allein 
zu wehlen zum ſchatz, geſpielen, treuen rath 
ber ſeelen; ich ſuche deffen eigenfchaft,, der 
Weisheit fraft. 

4. Der Weisheit Fraft, fo creutzigt GOt⸗ 
tes feinde, und machen Fan in EHrifto GOt⸗ 
tes freunde, guch unter ercutz gibt friede 
ewigs mefen und reine luft, den folldie feel? 
leſen zu lieben, bis das herge bricht, der Weiss 
heit licht. 


703. 
Mel. HErr JEſuCHriſt, meins lebens Licht, 
Oder: Du unbegreiflich höchftes&ur,se, 

Oder: Komm, GOtt Schoͤpfer, heiligerc 
— aller Weisheit quell und grund 

dir iſt all mein vermoͤgen kund: wo du 
nicht hilfft und deine gunſt, iſt all mein thun 

Ih 


und wer umfonft, 94 
2. J 
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2. Ich, leider! als ein ſuͤnden⸗kind, bin von 
natur zum guten blind: mein hertze, wenn dirs 
dienen ſoll, iſt ungeſchickt und thorheit voll, 

3. Fa, HErr' id) bin gar viel zu ſchlecht 
au handeln dein gefeg undrecht ; was meinem, 
naͤchſten nug im land, ift mir verdeckt und un⸗ 

ant. 
4. Mein leben ift fehr Furg und ſchwach, 
ein lüftchen, das bald laͤſſet nah. Was in der 
a zu prangen pflegt, das iſt mir menig bey⸗ 
gelegt. | % 
s. Wenn ich auch gleich vollkommen war, 
hätt’ aller gabenruhm und ehr, und folt ent⸗ 
rathen deines lihr’s, fo war ich doch ein lauter 


nichts. 

6. Was hilf, wenn einer gleich viel weiß, 
und hat zuwörderft nicht mit fleiß gelernet dei⸗ 
ne furcht und dienft, der hat mehr ſchaden als 
gewinft. ; FE j 

7. Das wiſſen, das ein menfche führt, wird 
leichtlich in fich felbft verirrt ; wenn unfre kunſt 
am meiften fan, fo ftöfft fie aller enden an. 

8. Wie mancher flürget feine ſeel aus Flug: 
beit, wie Abitophel,und nimmt, weile GOtt 
* Sechtbeant, durch feinen witz, ein ſchreck⸗ 
ich end! 


9 O GOtt, mein Vater, kehre dich zu mei⸗ 
ner bite’ und höre mich, nimm folche ein 
von mit hin, und gib mir einen beflern 


nn. 
+10. Gib mir die Weisheit, die du liebft, 
und denen,die dich lieben,gibft ; die Weisheit, 
die vor deinem fhrom allfiets erfcheint in ihrer 


cron. 

11. Ich lieb' ihr liebes angeſicht, fie iſt mein's 
hertzens freud und licht, ſie iſt die ſchoͤnſte, die 
mich haͤlt, und meinen augen wohl gefaͤllt. 

ia. Sie iſt hoch⸗edel auserkorn, von —— o 


oͤch⸗ 
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Höchfter! felbft geborn: fieift der hellen fonnen 
gleich, an tugend und an gaben reich. 

13. Ihr mund iftfüß und tröftee fehön, wenn 
uns die augen übergehn ; wenn uns der Fum- 
er niederdruͤckt, foift fie’s, die das herg er 

wicht, 
3 14. Sie iſt voll ehr und herrlichFeit, bewahrt 
vorm tod und groſſem leid: wer fleiffig um fie 
kaͤmpft und wirbt, der bleibet lebend, wenn er 
ſtirbt. 

15. Sie iſt des Schoͤpfers naͤchſter rath, von 
worten maͤchtig und von that: Durch fie erfährt 





die blinde welt, was GOtt gedenckt in feinem 


zelt. 
16. Denn, welcher menſch weiß GOttes 


rath? mer iſt, der ie erfunden hat den ſchluß 


den Er im himmel fhleuft? den weg, den Er 


uns wandeln heift? 
17. Diefeele wohnetindererd, und wird 


durch ihre laſt beſchwer't: die finnen, hin und 
her zerſtreut, find ja von irrthum nicht bes 


freyt. 

18. Wer will erforſchen, was GOtt ſetzt? 
und ſagen, was ſein hertz ergetzt? es ſey denn, 
der du ewig lebſt, daß du uns deine weisheit 


ge [2 

19. Drum fendefie von deinem thron, und 
gib fie deinem Find’ und fohn. Ach Fichte und 
geuß ſie reichlich aus in meines armen hergeng 


aus. 
20, Befihl ihr, daß fiemit mir feg, und wo 
ich gehe, ftehe bey: bin ich in arbeit, helfe fie 
mir tragen meine ſchwere muͤh. 


21. Gib mirdurch ihre weife Hand die recht/ 


erfenntniß und verftand, daß ich an diralleine 
Feb, und nur nach deinem willen leb. 


22. Gib mir durch fie gefchicklichfeit, zur 


wahrheit laß mich ſeyn bereit, daß ich nicht 
mad 
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— a fauer ſͤß, noch aus dem lichte fin⸗ 
erni 

23. Gib lieb’ und luft zu deinem Wort, hilf, 
daß ic) bleib an meinem ort, und mic) zur 
frommen fehaar gefell, in ihrem rath mein 
wefenftell. 

24. Gib auch, daß ich gernicdermann mit 
rath und that, fo gut ich Fan, aus rechter unver» 
— treu zu —— willig ſey: 

s- Auf daß in allem, was ich thu, in deiner 
Tieb er nehme zu. denn wer fich nicht der 
en gibt, der bleibt von dir auch unge 
liebt, 





Don der geiftlichen 
Vermaͤhlung. 
(Siehe auch p. 1143.) 
504 


Mel, GoOtt ſey danck in aller welt, ic, 9,4, 
Oder: JEſu,komm doch ſelbſt ꝛtc. 


gWoge Weisheit, JEſu Chriſt, da 
mein rechter Brant-fhag ift,haft dur 
ſchon vorlaͤngſt mir nicht ein verloͤb⸗ 
niß zugericht‘t? 13, 

». Iſt die ſtarcke liebes⸗hand nicht mein fi ch⸗ 
res unterpfand? hatt' ich nicht den fiegel- ing 
als ich deinen Geiftempfing ? 

3. Haft du mich nicht ſchon geliebt, ob ih 
die ‚gleich noch betrübt ? haftdu deine ʒwerbung 
nicht, Braͤutigam, auf mich geriht't? 

4. Bracht der Vater meinen ſinn nicht aus 
liebe zu dir hin, als fein unverwehrter zug den 
unglanben uͤberwug? 

5 Als ich mich aun zu dir wandt', machteſt 
du 
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du dich mir befant, mehr ald man verlobte 
ſchaut miteinander feyn vertraut. 

6. So viel jahre, tag und fund ift mir deine 
liebe Fund, und der treu’ ſtandhaftigkeit dauret 
veft aufdeiner feit. 

7. Mit ift and) das hochzeit-Fleid in Dir we⸗ 
ſentlich bereit, deine Menfchheit, JESU 
Ehrift, die mir angezogen ift. 

8. Dißiftdiegerechtigkeit, fo die fünde von 
mir ſcheid't, da du, inmir neu:geborn, bift nuns 
mehr zum Heil erkorn. 

» 9. Ja es mangelt mir auch nicht heiligung, 
kraft, ſieb und licht: du bringſt weſentlich mir 
ein, was mein ewig theil ſoll ſeyn. 

ro. Aber einesfchlt mir hier, daß ich nicht 
gang find in mir der verbundnen einigkeit une 
bewegte veftigfeit. 

11. Denn mein wille lenckt fich wol manche 
malausdir, da er foll in dich eingefehret feyn, 
dringen in das Eine ein- 

12. Wie du mich nun, edler Saft, durch den 
Geiſt verſiegelt Haft, daß ich weiß, ich bleibe nun 
ewig inder liebe ruhn: ee 

3. Alfo ziehe meinen finn ganglich in den 
deinen hin, daß ich wieeinfiegelfteh, und dich 
eingedruckt mir ſeh. 

14. Ich begehr nur in dein hertz, ſonſt nicht 
aufsnoch niederwaͤrts: ohne dich will ich nicht 
fepn irgends wo gedruͤcket ein, Ki 

15. O! daß diefes fienel blieb’ auf den armen 
meiner lieb’ unverrücket eingeprege, wenn fidh 
ehe regt ; ; 

16, So, u auch Fein Augenblick mich vom 
der gemeinfchaft rück, nichts zu wollen, a 
au thun, alsin dir, mein Lieb’ ! zu ruh'n. 
7s diß bild ſtets vefter ſeyn in mein her 
gedruͤcket ein: tod und leben mach’ mich Seid 
- Deinem bild und himmelreich! 

* : — 18. Wer 
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18. Wer will alſo ſcheiden mich vonder lich, 
die ewiglich als ein ſiegel in mir ſteht, und aus 
GOtt in GOtt eingeht? 


505. 
Der XLV.Pſalm. 

Mel. Jauchzet all' mit macht, ihr ꝛtc. p. sr. 
Roß und herrlich iſt der König in der fuͤl⸗ 
fe:,: feiner pracht, alle zungen find zu we⸗ 

nig auszufprechen :,; feine macht: Der durch 
fo viel niedrigteiten ſich den ſtuhl wolt zube⸗ 
reiten, ftellet fih nun offenbar in der höchften 
Harheit dar. (a ) Zions-Töchter :,:Fommt und 
fehauet, wie ſich unfer Koͤnig trauet: jauchzet 
mit und jubiliret, weil er ſeine:: Braut heim⸗ 


‚Führer! .. (a) Cant. 3, 11I. 


2. Dinge, die vonlangen jahren aus dem - 
Buch der Ewigkeit in die Schrift verzeichnet 
waren, bringet unfrelegtezeit. Die erfüllung 
wird geboren deffen, was GOtt hat geſchwo⸗ 
ren,(b)daßauf Davids veſtem thron ewig ſitzen 
ſoll ſein Sohn. Zions⸗Toͤchter, ic, 

(b)2 Sani.7, 16. Pf. 89, 4.5. ſeqq. 

3. Er, der Schoͤnſte aller ſchoͤnen, fo die 
menfchheit ie gebracht, (c) läfft an dieſem tag 
ſich erönen, da fein hertze freudiglacht, . (d) 
Seine muttereilt die crone aufzufegen ihrem 
Sohne. Drum ift unfer Salomo über feiner 
hochzeit ftoh. Zions⸗Toͤchter, tc. 

(c) Pſ. 45, 3. (d) Cant. 3, 17. 

4, Er hat ſich mit heil geruͤſtet, und ſchlaͤgt, 
als ein tapfrer Held, was ſich wider Ihn ges 
brüftet, augenblicklich aus dem feld. e) Er 
ifts, dem es muß gelingen, feine feinde umzu⸗ 
bringen. Wahrbeit und gerechtigkeit ziehen 
mit Ihm inden ftreit. Zions⸗Toͤchter, ic, 
n (e) Pf. 45: 5. 

5. Er erſcheinet nun vor allen als der = 
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aus Juda ſtamm, (F) vor Ihm müffen nie 

derfalien, die Ihm ehmals waren grame ben 

Erfommt mitfharfen pfeilen, rach und fir 

zu ertheilen. Er befieget haß und neid, und & 

beuretehrund freud. Zions-Töchter,tc, 
(£1Piu45, 6, 

6. (2) Erift, dem der Water ſchencket ak 
welt zum eigentbum. Was der fonnen lauf 
umfchrendet, fol erheben feinen rubm. (6) 
Er follnun das feepter führen, und den erden 
kreis regieren, und fein feepter wird allein ein 
gerades ſcepter fepn. Zions; Töchter, ıc. 

(g) Pl.2,8. (h) Pl. 45,7: 

7. Weil Er rechtund fugendTichet, weil 
Er alle bosheithafft, bat das Del, das wonne 
gibet, fein gebeiligt Haupt benaſſt. GOT 
bat Ibn damit begoffen mehr ald feine mitger 
noffen, fo hoch, daß fein überfluß fiesugleich er- 
quicken muß. Zion: Töchter, tc, 

(1) Di, 45,8. 

8. (k) Seine Freider find vonmprrben, aloe 
und kezia: aug undfinn möcht ſich verrieren, 
weil fein ganter ſchmuck ift da, weil die viele 
treflichkeiten mit fich um den vorzug fireiten, 
Da Er ſitzt, als Davids Sohn, auf dem elften» 
beinern Er Zions Töchter, etc 

k)PI.45,9. 

9. (Auch in gold gekleidet ſtehet su der 
rechten jeime Braut: nunmehr wird fie fo erhls 
bet, weil ihe nicht vor ſchmach argraut. (m) 
und dem König bat vor allen ihre fchöne wohl 
gefallen, da aus ihres vaters hauf fie ſich rus 
fenließ heraus, Zions Tochter, ic. 

(1) PL. 45,9, (m}vi-ar. 12. 

ı0, (n) Sieift brunftig, auzubeten ihren 

Dräufgam, als den HEtrn; (0) mit ae 


(n) PL, 45,12. (0)v.33, 
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fehenden herzutreten eilt die tochter Zor nun 
gern. Alle reichen gehnund legen vor Ihm nie⸗ 
der ihrvermögen. Erift König, Erift GOtt, 
allesfieht Ihm zu gebot. Zionss-Töchter,ic- 

iI. (p) Und mie Föftlich iſt die zierde, die des 
Königs Tochter träge! folcher zierde höchfte 
würde ift von innen angelegt. (a) Sie tritt 
her in güldnen ſtuͤcken, vor dem König fich zu 
buͤcken, auch, die ihr zu dienſte ſtehn, ficht man 
prächtig einher gehn, Zions⸗Toͤchter, ic, 

(pP) PR. 45,14. (q) v.15" 

12. (r) Seine finder follen figen mit Ihm 
auf des Batersftuhl,da die böfen müffen ſchwi⸗ 
gen mit dem fatan indem pful. (>) Jene fol 
len Ina werden,und regieren auf der erden, 
dieſen aber faͤllet zu ew'ge knechtſchaft ohne 
ruh. Zions⸗Toͤchter, ꝛtc. 

(r) Pſ. 132, 12. Off. Joh. 3, 21. (0) Pſ· 


49. 17% 

13. (t) Laſſt uns unſern Koͤnig loben, daß 
von kind auf kindes⸗kind Er werd' überall ers 
hoben, two nur voͤlcker wohnhaft find, Alles 
möffe vor Ihm Fnien, und in liebes-flammen 
glühen, was im weiten himmel fchwebt, und 
was hieauf erden lebt. Zion: Züchter, ic. 

(t) Pf. 45,18. 

14, (u) Alles muß mit vollem Amen, Lob, 
Ehr, Weisheit, Dank und Preis, Kraft und 
Stärde feinem Namen opfern auf. die befte 
weiſ. (x) Heilfey GOtt und feinemSohne, 
als dem Laͤmmlein auf dem throne! Halleluja 
fingen Ihm Serapbim und Cherubim. Zions⸗ 
Töchter, kommt und ſchauet, wie ſich unfer Rd» 
nig irauet: jauchzet mit und jubiliret, weil Ex 
feine Braut heimfuͤhret! 

(u) Off, 0b. 7,12. (x)v.Io, 





506. Mel. 
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f <06. . 
Mel. Woiftderfchönfte, dem ich c. p. 556 

Sa Braurgam! führe mich fpatziren 

in dein verfproch’'nes paradis, daß ich 
der früchfe recht genieß, die du mir felbft zum 
mund wiltführen: laß mie den neuen frühling 
ariinen, thu deines reichthums ſchaͤtze auf, ich 
Fan nichtmehr dem alten dienen, Drum fürdre 
bald den neuenlauf. u. 50 

2. Dawill ich fehöne früchte brechen, da fol 
der Be erfchrocknen hand Fein dorn noch die 
ftel feyn bekant, die andre noh mit ſchmertzen 
fiechen. „ Dein holder blick find meine eofen, 
mein fträufchen deiner kleider g ruch, dein gna= 
den+mwort mein liebefofen, mein weg und ziel 
dein ſtarcker zug. 

3. Hier feh ich ſiarcke ſtroͤme flieſſen, die 
firöme deiner lieblichfeit, die mir zur labung 
find bereits und was für quellenfich ergieſſen 
aus jenem meer der ewigfeiten, die fchieffenal 
le niedermwerts, denn deine huld pflegt fie zu 
leiten aufdeines matten pilgrims berg. 

4. Wie ſirecken fihdie ſhoͤnen wiefen det 
unumſchrenckten gnad fo weit! m iſt mie 
meine ruh bereit't, bier Fan ich ſchatten gnug 
genieffen, deß ich fo Tangehab begehret; num 
fit ich bep dem Lebens-Baum, und weiß, mit 
tverde nie verwehret zum füffen ſchlaf der fichre 
raum. 

5. Erwach ichdenn, ſo traͤgſt dis wieder ſo 
viel erquicfungssblumen su, daß ich dir n 

genoſſ ner ruh nothwendig fing’ vielfiebeshie 
der. Am mittag ruh' ich dort im Fühlen, wo 
du fuͤhrſt deine laͤmmer⸗ heerd: bey deiner wei⸗ 
Br * ich fühlen, wie ich dein liebes ſchaͤſchen 


E 6,Dei 
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6. Des abends, wenn die ſchatten weichen, 
fo dringt mich deine forgfalts-lieb’ fo in Die eng 
durch ihren trieb , daß ich vor Feinem feind ers 
bterthe: dann ſchlaf ich, und mein hertz muß 
wachen, weil auch die nacht nicht finfter iſt 
dein laͤmmlein kan der woͤlfe lachen, ſo lange 
du ſein Hirte biſt. 

7. Und ſo pfleg ich mit meinem Hirten mit 
freuden aus und einzugehn, und wenn die - 
rauhen winde wehn, fo Fan mic) denn ſein 
ſchooß bewirthen. Ich wandle fehon in jenen 
auen mit meinem geiſt, wo immer⸗gruͤn und 
lebens⸗blumen ſind zu ſchauen. Ich will dahin 
mit naͤchſtem ziehn. 

8. Mein Braͤut gam! zeuch mit allen kraͤſ⸗ 
fen mich in die neue fruͤhlings-welt. Nun 
weg, was mic) noch etwan hält vondiefer ei⸗ 
telfeit gefhäfften. Indeſſen laß mich deiner 
warten, iſts doch bey dir ohn dem fchon ja. In 
jenes paradifed garten fing ich dafuͤr: 
Halleluja! 


607. 
Mel. Ich liebe dich hertzlich, o1c.p. 76, 
Ein Liebſter, mein Schoͤnſter, mein Troͤ⸗ 
ſter im leiden, der unter den roſen ſtets 
pflegte zu weiden, iſt heimlich von meinen ge⸗ 
zelten gegangen, o! daß ich Ihn haͤtte ge⸗ 
buͤhrlich empfangen. 32. 

2. Er rufte ſo freundlich, ich liebte den 
ſchlummer, nun fterb ich vor lauter hertz⸗ 
fchmergendem kummer: ich winſle und girre 
mit feufgen und fehnen, mein here zerſchmel⸗ 
getin biutigen thranen. 

3. Wo fol ich Ihn fuchen ? mo ſoll ich Ihn 
finden? wo ſoll ich fein heimliches lager er» 
gründen? ch — ſchrie auf * 

un 
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und gaſſen: mein Liebfter hat feine geliebte 
verlaſſen! 

4. Ich fragte die waͤchter bey naͤchtlichen 
ſtunden: die mörder antwort ten mit ſchlaͤgen 
und wunden. Ich meynte, fie wuͤrden mein 
trauren vermindern, ſo durften die raͤuber den 
ſchleier auch pluͤndern. 

5. Ihr toͤchter Jeruſalems, liebſte geſpielen, 
Fommt, ſuchet mir meinen Geliebten im kühlen, 
und wennihr Ihn findet, den Kiebften vor als 
Ien, jagt, daß ich vor liebe in kranckheit gefallen. 

6. So rief ich, fo ſucht' ich aus, allem ver» 
mögen, und fiehe, da Fam mir mein Liebfter 
entgegen: ich war nur ein menig von ihnen 
gegangen, da ward ich von meinem Liebhaber 
empfangen. 

7. Billfommen, ihr ewig gepriefenen ftuns 
den! ich habe mein Leben nun wiedergefunden, 
ich habe den, den ich von hergen-grund liches 
wie mallet die feele vom feligen triebe! 

8. Wie folt ich nicht immer vor freuden fro⸗ 
Iocen? ich höre des Freundes holdfeliges lo⸗ 
«en. Er huͤpfet aufbergen, Er fpringet auf 
bügeln, nun Fan ich ın feinem gefichte mich 
pirgeln. 

9. Ahr töchter Jeruſalems, ift es ietzunder 
noch euren liebzauglenden augen ein wunder? 
befremdet euch, daß ich euch alfo beſchworen? 
fo fehet Ihn, den ich vor taufend erforen. 

10, Seht, deffen abweſen mich hoͤchlich bee 
kümmert, wie röthlich fein liljen⸗ weiß ange⸗ 
ſicht ſchimmert; was ſchlieſſt ihr aus feinen 
lebhaftigen farben ? ih wolt' Ihn fuͤr himmel 
und erden nicht darben. 


u. Zeigt einen ‚der meinem Geliebten zu 
glei⸗ 
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gleichen; dem haupte muß ſelbſten das feinfte 
gold weichen, des Salomons fhäge in Ophir 
gegraben. Die Fraufen haar⸗ locken ſind ſchwaͤt⸗ 
ger als raben. 

12. Wie firahlen die lieblenten augen von 
ferne! fie funckeln fo Helle wie himmliſche ſter⸗ 
ne: die backen ſind bethe mit wuͤrtzen beſetzet; 
die lippen ſind roſen von myrrhen benetzet. 

13. Die haͤnde, darinnen mein name gepre⸗ 
get, find über und über mit tuͤrckis belegetz die 
zarten gliedmafjen find herrlich geſchmuͤcket, 
wie helfenbein unter ſapphiren vorblicket. 

14. Ich muß mic) in feinem beloben ver⸗ 
teilen: die Leine find fteifer denn marmele 
feulen, gegeiindet, geſpuͤndet auf güldenen füf 
fen! mem wolte fein anblick nicht alles vers 


füffen? 

15. Sein anblick erfteuet wie Libanons hoͤ⸗ 
hen, auf welchen die waͤlder von cedern-holf 
ſtehen. _ Kein redner fan feine holdfeligfeit 
ſehlen, fie ſtroͤmet aus feiner hergefreundlichen 


fehlen. 

16. Einfolcher ifts, den ich vor allen erforen; 
ein folder ifts, den ich vor Hatteverloren ; ein 
folcher iſts, den ich von) hergen + arund liebe, 
dem ich mich zu ehrenim glauben ftets übe, 

17. ch hab Ihn, ich halt Ihn, ich wil 
Ihn nicht laſſen, ich wil Ihn umhalſen, ich 
wil Ihn umfaſſen: ich wil Ihn ins zimmer zur 
Hutter heimführen, da werd ich erſt völlige 
gnade verfpübren- 

ıg. Mein augen-Troft, meiner gedancken 
Suft- fpiegel! o fee mein ſeelchen aufs hertze 
sumfiegel. Nichts daͤmpfet, nichts Iefchet die 
Himmlifche Amine. Ich folge mit meinen 
geſpielen dem Lamme. 


ga 508. 
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O Du Hertzog meiner liebe! fragſt du 
noch, warum ich mich nur in deinem lie⸗ 
hen uͤbe, und mich gang ergeb' an dich? Ach! 
mein’ Lieb, ich bin geweſen, wo man ſchoͤne 
fruͤchte bricht, wo die ſchafe blumen lefenz - 
Deines gleichen find ich nicht. Drum licb’ich 
nur dich allein: Du,du folt mein liebfter ſeyn, 
‚und du lichft mic) auch forein, laffe mich dein 
eigen ſeyn! - 

>, Soltft du nit mein Schönfter bleiben, 
derfotren im lieben iſt? Soltmich was vom 
dir abtreiben, ber du ohne falſch und lift? 
Ach! ſo treu mich dir auch mache, o du aller⸗ 
reinfies Licht! gib, daß falſcher Lieb’ ich lache 
daß du mich alleine Fällt. Denn du liebe 
mich fo rein, folft auch nur der meine ſeyn und 
ich liebe dich allein: Du, du folt mein König 


eyn. 

ß = Laß indeinem hergen wohnen mich, du 
alferhöchftes Gut, und mir beine liche lohnen, 
weil mir fonft nichts fanfte thut! o laß mich 
nur deine bleiben, denn dein hertz foll meine 
fepn, ewig laß mic) an dir fleiben, Denn du biſt 
mir Feufhuudrein. So lieb id) dich auch al? 
fein, und du laͤſſ ſt mich deine fen, laͤſſeſt mich 
indich recht ein, folt auch ſtets mein Braut’ 
gam feyn. 

4. Laß mich deine Braut ftet3 bleiben, mein 
verliebter Bräutigam! Augen ohn ſalſch wie 
fauben haſt du, o du GDties-Lamm! Du muſt 
mein rein auge werden, ohne ſchalck und heu⸗ 
chel⸗ſchein, meinen Geiſt zeuch von der erden, 
fo leb ich in deinem ſchein, und du liebeſt mich 
allein: meine liebe wird fo rein, weil du mich 
he zu dir eins Du folt ſtets mein eigen 
n. 


e13 409. Wie 
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09, 

WMʒ ſchoͤn leucht't ung der Morgen⸗ſtern 

voll gnad' und wahrheit von dem 
HErrn, die ſuͤſſe Wurtzel Jeſſe! Du Sohn 
Davids ans Jacobs⸗ſtamm, mein König und 
mein Bräutigam, haft mir ntein berg befeffen 
Tieblich, freundlich, ſchoͤn und herrlich,groß und 
ehrlich, reich von gaben, hoch und fehr praͤch⸗ 
tig erhaben, 64. 

2. Ey mein’ Perle, du werthe Sron, wahr 

GOttes und Marien:Sohn, ein huchaebors 
ner König! mein her heifft dich ein Lilium, 
dein füfles Evangelium ift lauter milch und ho⸗ 
nig. En mein Blümlein, Hoſianna! himm⸗ 
liſch manna, das wir effen, deiner kan ich nicht 
vergeffen. 
3. Geußfehr tief in mein berg hinein, dus 
heller Jaſpis und Rubin, die flamme deiner 
liebe ; und erfren' mich, daß ich doch bleib’ an 
deinem auserwehlten Leib ein' lebendige ribbe. 
Nach dir iſt mir, gratioſa cæli roſa! kranck 
und glimmend, mein hertz durch liebe ver⸗ 
wundet. 

4.Von GOtt koͤmmt mir ein freuden-fchein, 
wenn du mit deinen aͤugelein mich freundlich 
thuſt anblicken. O HErr JEſu! mein trautes 
Gut, dein Wort, dein Geiſt, dein Leib und 
Blut mich innerlich erquicken. Nimm mich 
freundlich in dein'arme, daß ich warme werd 
* gnaden, auf dein Wort komm ich gela⸗ 

en. 

7. HErr GOtt Vater, mein ſtarcker Held! 
du haſt mich ewig vor der welt in deinem Sohn 
geliebet, dein Sohn hat mich Ihm ſelbſt ver⸗ 
traut, Er iſt mein Schatz, ich binfein Braut, 
ſehr hoch in hm erfreuet: Eya, eya, himm⸗ 
liſch Leben wird Er geben mir dort oben, ewig 
ſoll mein hertz Ihn loben. 

6. Zwingt 





Vermaͤhlumg. 199 
6.Ztoingtdie faitenin eithara, und laff't die 
dſſe Muſica ganz freudenreich erſchallen, daß 
ch moͤge mit JEſulein, dem wunderſchouen 
Braͤut gam mein, in ſteter liebe wallen. Sine 
get, fpringet, jubiliret, triumphiret, dauckt 
dem HEtren! groß ift der König der Ehten. 
. Wie bin ich doch fo hertzlich froh/ daß mein 
Schatz iſt das Aund O, der Anfang und dag 
Ende, Er wird mich noch zu feinem preis auf⸗ 
nehmen in das paradeit, def Flopf ich in die 
bände. Amen! Amen! komm du ſchoͤne Freus 
dem:Erone! bleib nicht lange, deiner wart ich 
mit verlangen, 


Dom hohen Adel 
der Gläubigen, 


(Siehe and) p, 1039.) 


sıo, 
Mel. Hertzlich thut mich verlangen ic, obers 
Valet willichdirgeben, ir, 
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ER SH freu mich in dem Herren aus 

meines hergens=grund, bin frölich 

a GOtt zu ehren iegt und zu aller 

fund. Mit freuden will ich fingen, 
gu lob dem Namen ſein, gantz lieblich foll erklin⸗ 
gen ein neues liedelein. 

2. In find war ich verloren, fündlich war 
all mein thun: nun bin ich neugeborenin Ehris 

o, GOttes Sohn; der hat mir Heil erwor⸗ 
en durch feinen bitterntod, weil Er am ereutz 
seftorben für meine mifferhat. 

3. Alfünd ift nun vergeben und sugedecfet 
fein, darf mich nicht mehr befhämen vor 
GoOtt dem Herren mein. Ich bin gang new 
geſchmuͤcket mit einem fehönen Heid’, gezieret 
und gefticket mit Heil und S’rechtigfeit. 

4. Dafür will ich Ihm fagen Lob und Danck 
alleseit, mitfreud und ehren tragen diß koͤſtliche 
— will damit herrlich prangen vor 

Ottes Majeſtaͤt, hoff’ darin za erlangen die 
ew ge ſeligkeit. 
her Se 
Mel, Vater unſer im himmelreih,ic. 


EICH hab’ oft bey mirfelbft gedacht, wenn ich 
N) den lauf der welt betracht't: ob auch das 
leben diefer erd ung gut ſey und des wuͤnſchens 
merth ? und ob nicht der viel beffer thu, der ſich 
fein zeitlich gibt zur ruh? 

2. Denn lieber! dend und fage mir: was 
für ein ftand ift wol alhier dem nicht fein’angft, 
fein ſchmertz und weh alltägtich überm-hanpte 
fieh ? ift auch ein ore des Fummers frep,umd wo 
Fein’ Flag noch forgefey ? | 

‚3. Sieh unſern gangen lebenslauf, ift auch 
ein fag von jugend auf, der nicht fein’ ph 
quaa 
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quaal und plag auf ſeinem rücken mitfich trag.? 
iſt nicht die freude, Die ung ſtillt, auch ſelbſt mit 
jammmer überfüllt? 

4. Hateiner gluͤck und gute zeit, Hilf GOtt! 
wie tobt und ſtuͤrmt der neid. Hat einer ehr 
und groffe wuͤrd', ach! mit mag groffer laft und 
burd’ift, der vor andern wird geehrt, vor ans 
dern auch dabey beſchwert. ; 

5. Iſt einer heute gutes muths, ergeht, und 
— fich feines guts, eh ers vermeynt, führt 

ein gewinn zuſamt dem guten muthe hin ; wie 
ploͤtzlich koͤmmt ein ungeſtuͤm, und wirft die 
geoffen güter im ? 

6. Biſt du denn fromm und fleuchſt die welt, 
und liebft GOtt mehr als gold und geld, fo 
wird dein ruhm, dein ſchmuck und Eron in aller 
welt zu fpott und hohn: denn wer der welt 
nicht heucheln kan, denn fichtfiegang für ale 
ber an. 

7. Nun iſt es wahr, es ficht ung hier bie 
trübfal täglich vor der thuͤr, und findt ein ieder 
überall des Ereuges noth und bitfre quaal, 
Solt- aber drum der Chriften licht gar nichts 
mehr. feyn? das glaub ich nicht. 

8. Ein Ehrifie, der an Ehrifto klebt, und 
flets im geift und glauben lebt, dem Fan Fein 
ungluͤck, Feine pein im gangen leben ſchaͤdlich 
feyn ; Gehis ihm nicht allzeit, wie es fol, fo iſ 
ihm dennoch allzeit wohl. 

‚9. Hat er nicht gold, fo hat er GOtt, fragt 
nichts nach böfer leute ſpott, verwirft mit freu⸗ 
den und verlacht der melt verkehrten frolg und 
pracht: J ehr iſt Hoffnung und geduld, fein’ 
Hoheit iſt des Höchftenhuld. 

10. Es weiß ein Chrift und bleibt dabey, 
dab GOTT fein Freund und Vater ſey; Er 
hau, er ſiech, er brenn’ , er ſchueid', hier iſt 
eis nichts 


—— ei dm 
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nichts, das uns von Ihm fcheid’; ie mehr Er 
ſchlaͤgt, ie mehr Er liebt, bleibt fromm, ob Er 
uns gleich betruͤbt. 

11. Laß alles fallen mie es fällt, wer EHrifti 
lieb im hertzen haͤlt, derifteinheld, und bleibt 
beftehn. wenn erdund himmel untergehn: und 
wenn ihn alle welt verlafft, Halt GOttes Wort 
ihn ſteif und veft. 

12. Des Höchften Wort bampft alles leid, 
und kehrts in lauter luft und freud, es nimmt 
Deinunglüc alles gift, daß, obs ung gleich ver: 
folgt und trifft, es dennoch unfer herge nie in 
allzugroffes trauren sich. 

33. Ey nun, fo maͤff ge deine Flags iftdiefes 
leben voller plag, ifts dennoch an der Ehriften 
theil auch voller GOttes ſchutz und heil. Wer 
GOtt vertraut, und Chriſtum ehrt, der bleibt 
im creutz auch unverfebrt, 

14. Gleich wie das gold durchs fener geht, 
und in dem ofen wohl befteht ; fo bleibt ein 
Ehrift, durch GOttes gnad, im elendeofen oh⸗ 
nefhad. Ein kind bleibt feines vaters Find, 
wbs gleich des Vaters zuchtempfindt. 

15. Drum,liebes berg! fep ohneſcheu, und 
fich auf deines Vaters treu: empfind ſt du hie 
auch feineruth, Er meynts nicht ba”, eg ift dir 
aut, Gib dich getroftin feine Hand, esnimmt 
zuletzt ein gutesend. 

16. Leb'immer hin, fo lang Er will; iſts le⸗ 
ben ſchwer, ſo ſey du ftill, es geht zuletzt in freu⸗ 
den aus; im himmel iſt ein ſchoͤnes haus, da, 
wer nach Chriſto hier geſtrebt, mit Chriſti En⸗ 
geln ewig lebt. hf 


sr Ne 
Met. Ach! mas follich finder machen? ꝛtc. 
Der: ? — 
Wie ſelig find die ſeelen, diemif JEſu 
ſich vermaͤhlen, die fein fanfter er 
tein 
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wind fo getvaltiglich getrieben, daß ſie gan das 
felbft geblieben, wo ſich ihr magnet befindt, 19, 

2. Denn wer faffet ihre würde, diebey die» 
ſer leibes⸗ buͤrde fich in ihnen ſchon befindt * alle 
himmel find zu wenig für die feelen, die der 
König fo vortreflich angezuͤndt. 

3. Wenndie Seraphim ſich deefen, und vor 
feiner macht erſchrecken, wird Er doch von feis 
ner Braut in der wundervollen erone auf dem 
glorieufen throne ohne decke angefchaut. 

4. Sonfterfreut man ſſich mit zittern, und 
bedienet mit erfchüttern diefes Königs heilige 
keit. Aber wer mit Ihm vertrauet, wird, wenn 

fein antlig ſchauet, doch gar fanftiglich er⸗ 

t. 


Wenn JEhova man genennet, wird nichts 
— mehr erkennet als die herrlichkeit der 

raut: Sie wird mitdem hoͤchſten wefen, dag 
fie fich zur luft erlefen, gar su einem geift ver» 
traut. 

6. Sie ift edler als carfundkel, Diamanten 
find zu dunckel vor dem glang der herrlichkeit, 
der fie durch und Durch erfüllet, der wie ſtroͤme 
aus ihr quillet, der die Königin erfreut. 

7. Drum, wer wolte fonft was lieben, und 

ch nicht beftändig üben des Monarchen 

rauf zu ſeyn? muß man gleich dabey was 
leiden, ſich von allen dingen fcheiden, bringts 
ein tagdoch wieder ein. 

8. Schende, Here! auf meine bitte, mie 
ein göttliches gemüthe, einen Eöniglichen geift, 
mic) als dir verlobtzu tragen, allem freudig 
absufagen, mas nur welt und irdifch heiſſt. 

9. So will ich mich felbft nicht achten, folte 


gleich der leib verſchmachten, bleib ih JESU 


Doch getreu. Solt ich Feinen troſt erblicken, 
will ich mich damit erquicken, daß ich meines 
JESUM. 

gl 6 10. Ohne 
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10. Ohne fuͤhlen wil ich frauen, bis die zeit 
kommt Ihn zu ſchauen, bis Er ſich zu mir ge⸗ 
ellt: bis ich werd in feinen armen in gar fü 
rl erwarmen, und Er mit mir Hochzeit 
alt, 
[rartortudien, 

Mel. HErr Chriſt, meinsLebens ꝛc. vder⸗ 
HErr GõStt, dich loben alle ꝛc Oder: 
Du unbegreiflich hoͤchſtes, ꝛc. 

As hat gethan der heilig’ Chriſt? ſag 
an, o ber, zu dieſer friſt: Er hat des 
bittern todes band zerriffen gar mit eig ner 


band, 5 1, 

2, Diefhuld der welt Er zahlen ſolt', nicht 
mit filber odergold, fondern mit ſeinem 
en Blut, alsbald aufhören folt' der tod, 

3. Im himmel hoch Er jubilir’t, fein Geiſt 

die gantze weltregien’t: Durch Ihn gebt fort 
des Vaters rath, wie der Prophet gejchrieben 


af, 
, 4. Erhat mein herk zu ſich gefehrt, und mit 
dem höchften Schatz beehrt. Er hat wol durch 
denglaubenmein gesogenmichin ſich gar fein, 
Ich bin ein edles pflangelein, und trag’ 
das ehren⸗ kraͤntzelein, und bin ein fuͤrſt der 
herrlichkeit, gezieret mit gerechtigkeit. 
6. Der ſonnen glantz ſich ſchaͤmen thut vor 
meinem licht und klarheit gut. Es w 
auch die Engelein: ah! möchten wirfo herr⸗ 
lich ſeyn. N 
7. Des; Vaters hertz, inlieb’entbrant, hat 
ſich gänglich zu mir gewandt. Er fpricht zu 
mir aus hergens.grund: du biftmein fohn zu 
aller ftund * Leer N 
8. Bitt was du wilf, es ift ſchon dein, weil du 
der liebe erbe mein: indeinem tempel wohne 
ich wenn du beteſt erhoͤr ich dich. A 
9 
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9. Und weil Ehrifius nach feinem rath ſich 
nun mit mir vereinigt bat: werwillfagen, daß 
äch fo Hold den heilgen Geiſt nicht haben folt’ ? 

10, Denn, ift der born von balfam voll, fo 
muß derfinß auch riechen wohl. Der weinftod 

bt den reben faft, die reben hab'n die meifte 


a 
13, Zudem bin ich ein maͤcht ger HErr, zu 
ſtreiten wider ſatans heer: Fein’ find’ noch zorn 
u Dem Fan, das geſetz muß mich zu frice 
a 


n. 

12. Denn ich bin frey von fünd und jorn: was 
frag ich nach des g feges horn, damit der teufel 
mich will? verloren hat er doch das ſpiel. 

13. Wenn’ freitet in hohem muth, fo zeig’ 
ich ihm des Lammes Blut, und halt’ ihm, vor 
ber taufc bad, damit gewinne ich von ftatt. 

14. Der tod fan auch mich wuͤrgen nicht, 
ob er gleich mörblich in mich fticht: denn weil 
“ binin JEſu Chriſt, der tod mein’ ruh und 

en i 


15. Für dieſe wohlthat überaH fag’ ich dir 
danck, mit frohem ſchall, ach! du mein lieber 
EDrttes:Sohn, mein’ hertzens Freud, mein 
Heil und Eron, 


514. 

Mel. Ad wie nichtig, ach wie flüchtig te. 

Jr recht wichtig und recht tuͤchtig ift der 
Ehrifienleben! obgleich jeit und welt 
ehet, alles oberfi’ unten ficher, lebt doch 
unfer Leben, fehet! 

2, Wol recht wichtig und recht tüchtig find 
der Chriſten tage: laß des lebens lauf zerrin⸗ 
nen: wenn die ſinnen nicht mehrfinnen,fahren 
wir mit frend’von hinnen, 

3. Wol recht wichtig und recht tüchtig i 
der Ehriften freude — wechſeln * 

7 a 


+ 
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in leiden, licht in dunckel, fried in ſtreiten, 
bleibenunfte froͤlichkeiten. 

4. Wol recht wichtig und recht tuͤchtig iſt 
der Chriſten ſchoͤne: nur der ſeelen glantz beſie⸗ 
het, da, ſo bald ein luͤftgen wehet, aller pracht 
der welt vergehet. 

s. Wol recht wichtig und recht tuͤchtig iſt der 
Chriſten ſtaͤrcke: wunder! fhlacht=fchaaf”, 
die als riefen, ſiegen, wenn wir ſterbend muͤſ⸗ 
fen opfer⸗blut und geiſt ausgieſſen. 

6. Wol recht wichtig und recht tuͤchtig iſt dee 
Chriſten glücke :unfer GOtt und Heil beſtehet, 
da der welt glück ſchnell vergehet, wie fi) eine 
Eugel drebet. ’ 

7. Wolrccht wichtig und rechttuchtig ift ve 
Chriſten ehre: den die welt ietzt trit mit fuͤſ⸗ 
ſen, wird, wenn ſie vergehen muͤſſen, dort die 
himmels⸗ glorie kuͤſſen. 

8, Wol recht wichtig und recht tuͤchtig iſt der 
Chriſten wiſſen: wenn die weiſen witz verlies 
ren, pflegt uns ohne diſcuriren Chriſti Wort 
zu GOtt zu führen. . 

9.Wol recht wichtig und. recht} tuͤchtig iſt 
der Chriſten tichten : der die liebe lieb gewon⸗ 
nen, hat in JEſu, feiner fonnen, mehr als alle 
welt erronnen. 

10. Wol recht wichtig und rechttüchtig find 
ber Chriſten ſchaͤtze: wann hier gluth und fluth 
entftchen, erdund himmel untergehen, wird 
manunfernreichthum fehen. 

i. Wol recht wichtig und recht tuͤchtig iſt 
der Ehriften herrfihen: bier als ſchnoͤdes feg⸗ 
fal liegen, dorten über alles fiegen, Fan das 
matte berg vergnügen. 

12. Wol recht wichtig und recht tüchtig ift der 
Ehriftenprangenz die wir hierin ſchmach ges 
feffen, werden alles leid vergeffen, dorten pran⸗ 
gen unermeflen, 

33. Wol 
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13. Wol recht wichtig und recht tüchtig find 
der Spriften ſachen Alles, alles, mas wir (eden, f 
Das mußfallen und vergehen, wer GOT 
fuͤrchtet, bieibt ewig ftehen. 


Vom verborgenen Leben 
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$S glänget der Chriſten inwendiges 
Leben, obgleich fie von auſſen die for 
ne verbrant: was ihnen der König 
des himmels gegeben, ift Feınem als 
ihnen nur felber befant. Was niemand verſph 
vet, was niemand berübret, hat ihreerleuchtete 
ſinnen gezieret, und fie zu der göftlichen würde 
geführet. 

2. Sie ſcheinen von auffen diefchlcchteften 
leute, ein ſchau⸗ſpiel der Engel, ein eckel der 
mwelt,und innerlich find fie die lieblihften Braͤu⸗ 
fe, der Zierath, die Erone, die JEſu gefällt z 
das Wunder der zeiten, die hier fich bereiten, 
den König, der unter den Lilien weidet, zu Fü 
fen,in gäldenen fücken gekleidet, 

3. Sonft findfie des Adams natürliche Fine 
der, und tragen das bilde Ara ne 


* * [4 
fie leiden am fleifche wie andere fünder, fie 


eſſen und trincken nach nöthigem brauch, In 
leiblichen fachen, im fchlafen und wachen, ſicht 


manfie vor andern nichts fonderlich machen, 
nur, daß fie die thorheit der welt⸗luſt verla⸗ 


en. 
4: Doch innerlich find fie aus goͤttlichem 
ftamme, die GOtt durch fein mächtig Wort 
felber gezeugt, ein funcke und flaͤmmlein aus 
Göttlicher flämme,die oben Serufelen freund» 
lich gefäugt. Die Engel find drüber, dieihre 
lob⸗ lieder mitihnen gar freundlich und lieblich 
abſingen, das muß denn gantz herrlich gantz 
prächtig erklingen. 

5. Sie wandeln auf erden, und leben im 
himmel, fie bleiben ohninächtig, und ſchuͤtzen 
Die welt: Sie ſchmecken den friedenbey allem 
getümmel , fie krigen, die ärmften, was ihnen 
gefällt, „Sie fieben!in leiden, fie bleiben in 
freuden, fie ſcheinen ertödtet den Aufferen ſin⸗ 

— nen, 
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nen, und fuͤhren das leben des glaubens von in⸗ 


nen. 

6, Wenn Epriftus , ihr Leben, wird offen⸗ 
Bar werden, wenn Er fich einft, wie Erift,öf 
fentlich ftellt, fo werden fie mit Ihm, als goͤt⸗ 
ter der erden , auch herrlich erfcheinen, zum 
wunder der welt. Sie werden regieren, und 
ewig floriren, den himmel als prachtig e lichter 
— da wird man die freude gar offenbar 
püren. 

7. Frolocke du erde, und jauchzet ihr hügel, 
dieweil du den göttlichen famen geneuft! den 
das ift JEhova fein görtliches ſiegel, zum zeug⸗ 
tiß / daß Er dir noch fegen verhtiſſt. Dufolt 

„noch mit ihnen aufs prachtigftegrünen, wenn 
erftihr verborgenes leben erfcheinet, wornach 
ſich dein fenfgen mit ihnen vereinet. 

8. D JEſu, verborgenes Leben der ſeelen, du 
heimliche gierde der inneren welt! gib, daß wir 

‚ dieheimlichen wegeerwehlen, wenn gleic) ung 
die larve des ereutzes verfiellt. Hier übel ges 

nennet und wenig erfennet, hier heimlich mit 
EHrifiv im Vater gelebet, dort öffentlich mit 
ihm im himmelgefchtwebet, 


J 


516. 


Mel Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehrꝛc. oder; 

Mein hertzens⸗JIEſu, meiner. P.78- 
O Licht vom Licht! 8 Vaters Glantz! (a) 
o Wahrheit und das Leben! (b) der 
als GOtt und Menſch dich * zum Opfer 
hingegeben fir ung,Cc) und darauf deine macht 
aus deines groffen Vaters Eraft wie ein Held 
angenommen. (d) 

(a) Hebr.1,3- (b) Joh.14,6.. (c)Eph.5,2, 

. - (d) Rom, 6,4. E 

2. Al⸗ 
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2. Als Hoherpriefter ftirbeft du, (e) als Rd 
nig haft du wieder verlaffen deine todes⸗ruh 
und mit Dir deine glieder der höllentführt: ( 
haft deinen lauf, nach ausgeftand’ner creugess 
tauf, zum Vater fortgefeget, (8) 

(e) Hebr.8,3.9.12, (f)OL. 13,14. 
(g) Joh. 20,15. 

3. Derfelbe hat dich, feinen Sohn, gefent zu 
feiner Rechten, (h) daß du auf deinem ehrene 
thron für deine Braut folt fechten, und ihrer 
feinde lift und werck durch deinegroffe Loͤwen⸗ 
ſtaͤrck zu ſpott und [handen machen, 

h)Pf. no,1. 

4, So hat durch todes-Teiden dich mit preis 
und ſchmuck geeroͤnet, o EDEL ! dein GOTT, 
Gi) und wunderlich den Stein, foda verhoͤhnet 
zum Eck⸗Stein feiner Kirch’ erwehlt, % zum 
Ehren-Haupt, das da beſeelt die glieder ſeines 
leibes. (1) 

(i)Hebr,2,9. (k) Pf. 118,22.23. 
(1)Eph. 1,22, 

s. Er hat dir alles unterthan, (m) und bit 
das Reich befehieden: (n) Doch diefes nies 
mand leugnen Fan, daß mir, fo da hienieden, 
dein Reich nnd deine Herrlichkeit nicht recht 
erkennen, (0) bis zug zeit der fiebenden pofaus 
nen. (p) 
(m)Pf, 8,7. (0) Luc.22,19. (0) Hebr.2,8. 

(p) Apoc. 12,1. 
6. Da wird das leben, das noch ietzt im 
EGHtt fehr tief verborgen, (g) ausbrechen wie 
ein heller blig, wenn jener liebe morgen, nach 
vorgegangnem abend-Ficht, wird feyn, (r) 
* boͤſewicht zum abgrund ſtarck verſie⸗ 
gelt. (s) 

(g)C01.3,34. () Zach. 14,7. 

(5) Apoc. 20, 1. 

7. So gehts auch und, die wir erbauf 
‚dns 
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deinem fleiſch und beinen, (x) die du dir als 
dein weib vertrauf, (u) und die Dualsdiebeis'. 
nen alleine kenneſt, undindir, o unbefleckte 
GOttes⸗Zier, gezeichnet (vv) und gefhrie 
ben. (x) — 
¶) Gen. 2,23.Eph.5,30. (n)Hof. 2, 19. 
(vr) 2 Tim,.2,19. (x) Apoc. 2t, 27 

3. Wir find in deinen tod getauft, und 
fant dir auch begraben, (y) da haft du ung, 
Die du erfauft, mit licht, mit heil und gaben, 
ınit ehr und herrlichfeit erfällt; duch ift dig 
alles noch umhüllt mit fünd und ſchwachheits⸗ 
windeln. * " : 

(y) Rom. 6,3, 4. » j 

- 9. Wirfind wol felig, (z) und von dir in: 
wendig ſchoͤn geſchmuͤcket, Ca) Doc) find mir 
ung verborgen fehier, (b) weil ung noch täglich 
druͤcket verfuhung, ſchwachheit, furcht und 
noth, und dieſer leih zu ſtaub und koth noch ders 
maleinſt muß werden. 
(2) Rom. 9,24, (a) Pſ. 45,14: 

(b) Cant. 1,8. 

10, Sch felbft fag’ oft mit jener Braut, (c) 
die du doch dirernennet: ich bin fehr ſchwartz, 
auf mich nicht f haut, die fonn’ hatſmich vers 
brennet: mein Jacob und Immanuel! ich bin 
en er nicht Rahel, (a) wie ſoll ich dirs ver 

elen 

⸗ (c)Cant.1,6.8. (d)Gen.19, 16. 17. 
ır, Viel weniger will mich die welt erkennen 
und groß achten, () weil ich mich ſchaͤm', nach 
ehr und geld und ihrer luft zu trachten: (£) 
nenn’ ich indemuth mic) dein Find, fo wird fie 
raſend, tod und blind, wie Caiphas, der 

heuchler. (8) 

(e)ı Job.3,1. (f)cap.2,15.16, 
(g) Matth, 26,64,.65. 


18, A 
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12. Alſo bin ih, HErr JEſu Ehrift, mil 
Pirin GOett verborgen, (I) folange, bis M 
kommen wirft, und vollends von den for 
dein Zion, Die geliebte Braut, darauf da 
freundlich auge ſchaut, erlöfen. und b 


freyen. 
(h)Colof 3,3.4. 

33. Dana till ich dir,o EDttes:amım mit 
Brachtentargen geben, wie eine Braut den 
Bräntigam, () und dir sur rechten fchen, 

k) da ſoll dein’ Efiber frev vor dir anıalr 
f en meere für und für auf ihrer backe fie 
en. (1) 
© Marh.25,6. (k)Pf, 45,10. 
(1) Apoc. 15,2. 

14. Hierift des Könige Tochter zwar intven 
dia fchön gegieret; dort aber wirdfie gans und 
gar auswendig fegnpoliret mit jcbonneflickin 
Heider fchein,;m)es wird Fein fleck noch mad 
fen (n)an ihrem klaren leibe. (0) 

(a1) Pl, 45,25. (n) Eph, 5,27. 
(0) Phil. 3, ar. 


15. Ach! drum brich auf, mein liehfer 


Heil! damit ich dich bald fehe , wenn ich dar 


einft in meinem £heil mit Danich auſteht. 


(p) Bier bleib ich Doch verborgen mirundan 
been , big dw mich zu Dir ins paradig mir 
führen. 

{p) Dan, 12,13. 


Don 


| 
| 





=” (3) @ 


Von den Klagen Zion, 
(Siehe auch p. 1048.) 
517% 

N ch GOtt! thu di erbarmen durch 
Chriſimn, deinen Sohn, üb'r reich’ 
und über armen, hilf daß mir buſſe 

hun, und ſich eim ied’r erfennen thut! Ich 

uͤrcht', GOtt hatgchund'n cin’ rucht Er mil 

ınsbamit flrafen, den hitten mit den ſchaſen 

‘8 wird Ihm Fein’rentlaufen, 

2. &Dtt hat und lang gerufen durch feine 
reue Enccht’, unfrohr'n find ab’r nicht offen, 
darum gefehicht uns recht; fein ftrafhab’n - 
vir ietzt in dem land, ich fürcht', ihr find mehr 
sorderhand: GOtt woll ſſe von uns wenden, 
= feine gnad uns fenden! es ſieht im feinen 

anden, 

3. Es g’fhch'n groß mundersseichen, noch 
[hlag'n wir al’sin wind, Die ung folten ers 
weichen: fogar find wir verbiend t, daf wir ers 
Eenn'n die mahrheit nicht, wie ung icht GOt⸗ 
tes Wort berichtt, daß wir uus daran Fchrten, 
an feiner gnad begehrten, nicht fo dawidet 

rr'ten. 

4. Aerger iſts nie geweſen von anbegintt 
der welt; einicder mags wol leſen, mas EHrik 
ſtus hat geimeldt: Fein lieb’noch glaub’ auf ers 
den ıft, cim ieder braucht fein’ tüd' und Lift, 
der reich” Den armen pwinget, und ihm fein’n 
ſchweiß abDringet, daß nur fein grofchen Flins 


get. 

7. Wer Fan alles ermeffen, was treibt die 
welt mit macht, mit ihrem faufin und freifen, 
hochmuth und groffem pracht? GOtt wirds 

die 
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dielängeleidennicht; ſchau, daß dich nicht er⸗ 
haſch fein gericht, fonjt bift du erwig verloren, 
dem teufel auserforen : wärbefferznie geboren. 

6. GOtt eilt gewiß zum ende, das zeigt al 
ereatur, Er wird kommen behende, deß habu 
wir ſchin Figur. Das glaubetdergotilofe nich 
ber wol in feinem bergen ſpricht: es Fan n 
kang’ zeit wahren, wir wollen fohlemm’n und 
ehren; der teufel thut ſie s lehren. 

7. Die welt laͤſſt nun nicht alle, das mild” 
vielföpfig thier, man werffie denn ing grabe: 
es wird geſchehen ſchier. Derteufel hats das 
bin gebracht, daß man GOTT und fein Wore 
veracht't, fragt nichts nach fein'm gebote, 
treibt daraus nur ein fpotte, ſagt wol: es fey 
fein GOtte. 

8. Die art iſt ſchon geleget vom baum an 
feine wurg, alduns Johannes zeuget, ins feuer 
muß er kurtz· Wohl dem, der es zu hergem 
nimmt, undtwacht, wenn fein Erlöfer koͤmmt, 
liebt allegeit das gute! der wird frin wohl ber 
huͤtet ja vor der höllen glute, 

9. Chriſtus fein’ propheceye iſt nun erfüllet 
gar, ein ieder merck dabehe, und nehm ſein eben 
wahr, daßer ſein leben anders ſchick, und Chri⸗ 
ſtum in fein berg verſtrick; Niemand weiß, 
welche ftunde , Ipricht GOtt aus feinem mun⸗ 
de, die welt wird gehn zugrunde, 

10. Solch's allesift verborgen in der gottlo⸗ 
fen fin, das ficht man alle morgen, wie läuft 
Diemelt dahin, daß fie nur Frieg’ das zeitlich” 
gut, das ewge fie vergeffen ehut,daran will nie⸗ 
mand dencken, thut leib und feel verſencken, 
manchn Chriſten thut es kraͤncken. 

u, GOtt hat in ſeiner hute all, die Er hat 
erweckt, erkauft duch ChHriſti Blute, er 

. ei 
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ereug, hoch ausgeſtreckt da Er und all’ erlöfet 
hat vom teufel, fünd und ewgen tod, iſt felbft für 
ung geftorben, des Vaters huld erworben, fonft 
waͤrn wir all’verdorben. 

12. Diß lied fey ietzt gefungen, zu troſt der 
Chriſtenheit, den alten mit den jungen;und dem 
fein’ fünd ift leid, der bit GOTT allezeit um 
gnad, daß er nimmer in fünden bad: der helf 
uns allzuſammen, zu lobe ſeinem Namen, durch 
JEſum Chriſtum, Amen! 


g18. 
Der XII. Pfalm. 


> GOtt! vom himmel fich darein, und 
lag dich daserbarmen: mie wenig find der 
Heiligen dein,verlaffen find wir armen. Dein 
Wort mannichtläfit Haben wahr, ver Glaub' 
J auch erloſchen gar bey allen menſchen⸗kin⸗ 

ern. 2. 
2. Sie lehren eitel falſche liſt, was eigen 
ung and, ihr berg nicht eines finnes ift in 
Gottes Wortgegründet: der wehlet diß, der 
ander das, fie trennen uns ohn alle maß, und 
gleiſſen ſchoͤn von auſſen. 

3. GOtt wol’ ausrotten alle lahr, die fal⸗ 
Ken fchein uns lehren, dazu ihr zung ftolg 
offenbar fpricht : troß, wer wills ung wehren? 
wir haben recht und macht allein, mas wir 
fegen, das gilt gemein, werift, der umsfoll 
meiſtern? | 
4. Drum fpriht GOtt: Ich muß auf ſein, 
Die armen find verſtoͤret, ihr ſeufzen dringt zu 
mir herein,ich hab ihr’ klag erhoͤret: mein heil⸗ 
fam Wort foll anf dem plan getroft und frifch 
fie greifen an, und fein die Fraft der armen. 

s: Das filber, durchs ſeu'r fiebenmal bes 
währt, wird lauter funden: an GOttes Wort 

man 


— - 
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man warten ſoll desgleichen alle ſunden. & 
BEE | toilldurds creutz bemähret feyn, da mird € 
Bere Kanne fein’ kraft umd fchein, und leuch't frard 
\ IR indie Lande, 
une 9. Das woll ſt du GOtt, bewahren rein ver 
Diefem arg'n geſchlechte, und laß ung dir beſoh 
len ſeyn, daß ſihs in uns nicht flechte! der go 
loſ hauf'fich umher find't, wo dieſe loſe leutt 
ſind in deinem volck erhaben. 


A En da 


A CHHERK !wenn kommt das jahr die bei 
nen zu erlöfen ? wird denn dein vol nicht 
bald von feinen banden frey ? wie lange foll ung 
noch die folge hand der böfen mit frevel und 
gemalt bedrengen ohne ſcheu? Ach daß doc) 
die, hülfe aus Zion bald Fäme, und Iſraels 
ſchwere gefängnig wegnehme! 


2. Wilſt 
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2. Wilſt du dein eigenthum fie laſſen gar be 
ſitzen? wo bleibt dein eiſer doch und deine 
groffemacht ? iſt deine hand zu ſchwach, dein 
Zion zu beſchuͤtzen ? bleibt die verheiſſung weg? 
wird feine bulf gebracht? ach Taf uns nach 
deiner verheiffung geſchehen, laß Iſrael 
Hilfe aus Zion bald fehen. | 
3. Ach! Iſraelis GOtt, o Vater, HErrund 
Schoͤpfer, erbarm dich deines volcks, das nach 
dir iſt genant: wir alle ſind dein thon, und 
du biſt unſer Toͤpfer, wirf doch dein armes 
werck nicht gar von deiner hand. Ach! laß uns 
die huͤlfe aus Zion erſcheinen, ſey gnaͤdig und 
ſende erlöfung den deinen. 

4. Herr, zürne nicht zu fehr von wegen 
unf’rer fünden, und denck nicht ewiglich der 
ſchweren miffethat: laß uns doch nun einmal 
verzeihung wieder finden, ey nimm ung wieder 
an, und eig’ un” deine gnad. Ach tröfte ung. 
wieder nad) vielerley plagen, und laß ung die 
hülfe aus Zion anfagen, 

s. Dir Hüter Ifracl, Fehr dich zu deiner 
heerde, die jo zerſtreuet ift, und in der ime 
geht: ſchaff, daß fiedoch nicht mehr der thiere 
fpeife werde, Fomm, rette fie nun felbft, die ſo 
verlaffenfteht. Ach! laß doch die hilfe aus 
Zion bald kommen, zu retten die ſchafe, die 
dir find genommen. 

6. Verzeuch doch länger nicht, ſteh auf, du 
treuer Hirte, Fomm, ftärc® und heile felbft, 
was ſchwach ift und verwundt, fuch’das verlos 
ren ift, bring wieder das verirrte, und mache 
darauf bald mit ung dengnaden:bund. Acht 
höre doch Iſraels ſchreyen und fliehen, und laß 
bald die hälfe aus Zion ergehen, 


Mm 320, Der 
Tr; 


— — 
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Der CXXXVI.Pfalm, 

I: waſſerflůſſen Babylon da faffen wir mi 

ſchmertzen: als wir gedachten an Zion,da 
wein ten wir vonhergen; wir hingen auf mit 
fhwerem muth die orgeln und die harfen 
gut an ihre baum’ der weiden, die drinnen fin? 
in ihrem land’; damuften wir viel ſchmach und 
ſchand' täglich von ihnen leiden. 36. 

2. Die uns gefangen hielten lang’ fo hart an 
felben orten, begehrten von uns ein'n gefang 
mit gar fpöttlichen worten, und fuchten in de 
traurigkeit ein’n frölich'n g’fang in unferm leid 


ach! lieber, thut uns fingen ein’n lobgefang 
- ein liedlein ſchon vonden gedichten aus Zion, 


das feölich thut erklingen, | 

3. Wie folten wir in ſolchem zwang und e 
lend', ietzt vorhanden, dem HErren fingen ein’t 
gefang fo gar infremden landen? Sierufalem; 
vergeß ich dein, fo wolle GOtt der rechten mein 
vergeff'n in meinem leben. Wenn- ich dein 
nicht bleib’ eingedend‘, mein’sung’ ſich oben 
anehang’ und bleib’ am gaumen kleben. 

4.%a, wenn ich nicht mit gangem lei, Je⸗ 

ruſalem, dich ehre, im anfang meiner frenden 
preis, von ietzt und immermehre. Gedenck der 
Finder Edom ſehr am tag Jeruſalems, o HErr, 
vie in ihr'r bosheit ſprechen: rein ab, rein ab zů 
aller ſtund, vertilg fie gar bis auf den grund, den 
boden woll n wir brechen. 

s. Du ſchnoͤde tochter Babylon, jerbrochen 
und zerftöret, wohl dem; der dir wirdgeb'n den 
lohn, und dir dann wiederkehret dein n über» 
muth und fchalckheit groß, und miſſt bir auch 
mit folchem maß, wie du ung haft gemefjen! 
mohl dem, der deine Finder Flein erfaſſt und 
ges fie anein’n ftein, damit dein werd vers 
eſſen BC 


6,Chr 
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. Ehe ſey dem Vater und dem Sohn, und 
auch dem heiligen Geifte, als es im anfang’ 
war und nun, derung fein’ gnade leifte, daß wir 
in diefem jammerthal von hergen ſcheuen über: 
all der welt gottlofes weſen, und fireben nach 
der neuen art, darzu der menfch Yebildet ward; 
werdas begehrt, ſprech: Amen: + 


aa, 
Der LXXIV, Pal. 
Mel. Schönfter aller ſchoͤnen, ic Ppıszu 
OTT! warum verftöffeft du ung denn fd 
gar, und bift über uns fo zornig immer⸗ 
dar ? Deiner weide fehafenicht im grimm auf? 
taffe, o du treuer Hirte, hilf doch deiner ſchaar. 

Ach! gedenck in gnaden deines haͤufleins 
haſt, das du dir von alters her erworben haft, 
das du dir derimählet, und zum erb erwehlet, 
deines Zions, das der feind verhetet faſt. 

3, HErr, laß alle feinde gänzlich kommen 
am, — ſie zu boden ſammt all ihrem ruhm: 
trit anffie mit füffen, die da find gefliſſen, al - 
Ieszuverderbengarim Heiligehum. 

4. Deine feinde fallen in dein Erbe ein, dei⸗ 
ne mwiderfacher bruͤllen fehr und ſchrey n: in 
dein haus fie ſetzen ihre eigne gögen, ihre zei⸗ 
then ſtellen fie zu zeichen drein. — 

Denn man ſieht die aͤrte blinden oben 
bet) wie man macht im walde Alles wuͤſt und 

er, Ahr Herr, fie jerhauen, wie man 
tool Fan fehauen, alletafel = were’ mit beil umd 
mord gewehr. 
- 6. Deines Namens wohnung haben fie ver⸗ 
braht, und dein Heiligehum, HErr, machen 
ezu ſchand'. Laſſet ung verftären und mit 
Kr verheren, fprechen fie, die haͤuſer GOt⸗ 
tes indemland, 
na „Reis 


— *— 
— — 


ee. >, yoga 
——— — 


* 


——— en ann nn Bas im ne ne nen 


go Donden Klagen Zion, 


7. Keine wunder⸗zeichen mehr bey uns ge: 
ſchehn, Fein Prophet und weifer Lehrer ift zu 
fehn. Ach! GOtt, wie jo lange foll uns fer 
fo bange, und ver hiderkncher deinen Namen 
ſchmaͤhn? 

8. Warnm laͤſſ'ſt du werden uns fo arm und 
bloß? firecfe deine hand zu ung aus deinem 
ſchooß, uns dein Heil zu weiſen, damit wir di 
preiſen, daß auf erden deine huͤlfe Y fehr gref 

9 GOtt, du biſt meinKönig ſchon von al 
ters her, HErr durch deine Fraft zertrenneſt d 
Das meer, und zerbrichſt wie töpfe derer dra 
hen Föpfe in dem maffer, ohne waffenund ge 






wehr. 
o. Du zerſchlaͤgſt dieköpfe derer wallfiſche 


gibſt fie hin zum raub' dem volck der einoͤde 
uͤſſeſt brunnen quellen, Läffeft Hoch aufſchwel 
len und verfienen ſtarcke frröme inder fee: 

ı1. Macheſt fonne und fterne, tag und na 
iſt dein, führeft ihren lauf gewiß und ihren 
fihein ; ſetzeſt iedem lande ferne greng’ und 
— macheſt, daß der ſommer und der win 
ter fon. x 

ı2. O HErr, fo gedende, daß der feind fo 
ſchmaͤh't deinen Namen, der da über alles 
geh’t, und derhoch zuchren. Dich, den geoffen 
Herren, laftert folch ein volck, das thoͤrich 
widerfteh't. e 

13, Deiner turtelstauben ſeele wirft du nicht 
geben bin dem thier, des finn auf mord g 
richt't. HErr, du wirſt nicht geben deiner at 
men leben zum verderben, die ſich deiner huld 
verpflicht't. 


14. An den bund gedencke und verhei 
ſungs⸗ wort, denn das land iſt ſehr verſin 
fiert aller ort, mit viel trug erfüllet, 9 


Yon den Klagen Zions. 821 
die bosheit quillet und der frevel auf der erden 
fort und fort. ' 

15. Herr llaß den geringen nicht mit [ham 
befich’n, noch mit fehanden den elenden davon 
geh’n, fondern den’geringen laß. es, HERR! 
gelingen, daß fie deinen Namen ruhmen und 
erhöh'n. 

16. GOTT! ſteh anf und führe ſelbſt aus 
deine fach’, mach dich auf, ah! HERR, ge⸗ 
dencke deiner ſchmach, die die von den thoren 
Häufig koͤmmt zu ohren, die ſamt ung dir wider: 
fähret tag für tag. ; 

17. Deiner feinde fehreyen nicht vergiß, o 
HERN, denn fie machen ihres tobens immer 
mehr. Ihren grimm fie [hätten über uns, und 
a wider dich und deines heil'gen Namens 

vs r 4 


22 


Mel. Wo Gott der HErr nicht bey ung Ic, 
Der: Wär’ GOtt nicht mit uns etc. 


ERR! deine treue iſt fo groß, daß wir 
uns wundernmäffen, wir liegen vor Dir 
arm und bloß zu deinen gnaden⸗fuͤſſen: Die 
bosheit währet immerfort , und du bleib’ft 
doch der treue Hort, und wilſt uns nicht vers 
derben. 2. 
2. Die fündenimmetüberhand, dur ſieheſt 
ſelbſt die ſchmertzen, die wunden ſind dir wohl 
bekant:der ſehr verfeheten hertzen: die ſchul⸗ 
den nehmen taͤglich zu, es haben weder raſt 
noch ruh, die dir den ruͤcken kehren. 
“3. Deinange ſtehet wider die, ſo deiner wege 
fehlen, und in dem gantzen leben hie den krum⸗ 
men weg erivehlen, und ſuchen in dem ſuͤnden⸗ 
muft zu dſſen ihre fleiſches luſt, nachdem ver» 


derbten willen. 
Mm; 4. Die 


| 
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4. Die creatur entſetzet ſich, und feufset freg 
zu werden,fie wartet, und thut aͤngſtiglich: der 
himmel und die erden, die Deiner finger werde 
« find, und was fich in denfelben find’e, beweinen 
ſolch verderben. 
5, Wir hoffen dennoch veſt zu dir, du werdeft 
uns erhoͤren, wir flehen, o GOtt! fuͤr und für, 
du wolleſt doch belehren die fünden-volle blin⸗ 
demelt, die ſich fuͤr ſo glůckſelig halt, da fie zur 
hoͤllen eilet. 

#6, Erbarme dich, otreuer GOtt, der du die 

welt gelieber, die welt, die gantz in fünden tod, 
in irrthum dich betruͤbet; gib deinem werthen 

Worte kraft, daß es in folder hertzen haft, die 
hart find nie die felfen! 
x Laß doch die welterfermen noch mit ihren 
blinden findern, wie fanft und angenehm dein 
joch fey denen armen fündern, die fühlen ihre 
fünden-fhutd, und menden fich zudeiner Huld, 
und deines Sohnes wunden. ; 
8. Die heerde, die du haſt erwehlt, die ſetze 
du zum ſegen, und ſchencke, was ihr annoch 
fehlt, zu gehn auf rechten wegen: laß deine 
freue, aug’ und Hand ſeyn deinen aliedern wohl 
befant,dicdeiner güte trauen, 

9, Ein vaterund ein birte meynt es treulich 
mit den-feinen: du bift noch mehr als beyde 
ſeynd, du Fanft’Snicht böfe mepnen ; drum trau⸗ 
en wir allein aufdich,ach ! leite du ung vaͤterlich 
nach deinemrath und willen. 

ıo, Hier find wir deine reben ſchon, und 
freuen uns darneben, daß du uns die genaden⸗ 
fron nunmehro bald wirftgeben:: wir' hoffen 
bald dein angeficht Su fehen dort in deinem 
licht', da uns das Lamm wird meiden, 


33. Der 
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523, \ 
i Der XXXV. Pfalm. - 
Mel. Du Geift — der du I, 2144 
er: 


ee 
een 
FEIEESERIERIERF 
EHER 


—V 


— —* 


6 6 — 6 4 Rs 
ENR, hadere mit meinen haderern, 
beftreite dig, die ftreiten alfo gern + er⸗ 

eife du den fehild und deine waffen, und. 
omm hervor,den deinen ſchutz zu fhaffen. 27. 

3, Herr, jucke du den fpieß,und (huge mich 
vor denen, die ſich rotten wider mich: fprich dur 
mir felbft den teoft in meine ſeele, verbirge 
mich in deiner wunden-höle. 

3. Laß ſchand und fpott, HErr, überdie er» 
ge’hn, die mir mirlift nach meiner feelen fieh’n? 
laß alle die mit ſcham zuruͤcke kehren, Die mei⸗ 
nen gang gedencken zu verheren 

...Mm4 4. Laß 








lo. 
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4. Laß ſie wie ſpreu ſeyn vor dem ungeſtuͤm, 
es ſtoſſe ſie dein ſtarcker Engel uͤm: laß ihren 
weg glatt und ſtock⸗finſter werden, es kilgefie 
dein Engel von der erden, 

5. Sie ftellen mir, da ich unſchuldig bin, ihr 
netz, mich ins verderben einzuzieh n; fo richten 
fie auch. meiner armen feelen die grube su, dar: 
innen mich zu auälen. | 

6. Komm über ihn, ch eresinnen wird, laß 
dieſes * das er mir aufgefuͤhrt, ihn ſelbſt, den 
feind, auf ſeiner bahn beſtricken, du, HENR, 
wirft ihn darinnen ſelbſt beruͤcken. 

7. Dingegen mich laß froh und froͤlich ſeyn, 
und ſtaͤrcke mich, daß ih ſtets harredein. Kap 

mein gebein in deiner lieb entbrennen, und 
ſprechen: HERR, wer iſt dir gleich zu nen» 
nen?- 

8. Du retteft den von feiner feinde ſchaar, 
der ihrer. macht zu ſchwach und Heine war, 
den arınenmann, auf den die folgen ſchnau⸗ 
den retteft du, daß fie ihm nicht berau⸗ 

* 


n. | 

9. Sie zeugen falfeh von mir nach ihrem 
finn, fie zeihen mich, def ich nicht ſchuldig bins 
für gutes muß ich böfes wieder nehmen, fie ſu⸗ 
en nur mein hergeleid und grämen. | 

10, Ich aber zog wol einen ſack eh’an, wenn 
fie mit weh' wo waren angethan : ich faftete, 
trug für fie leid und ſchmertzen, und betete zu 

Gott von gantzem bergen. 

11. Ich hielte mich, als bruder und als 
freund, betruͤb't, wie man um feine mutter 
weint: fie aber find froh über meinen ſchaden, 
fie rotten fich, mir unglück aufzuladen. 

12, Der hindende macht rotten wider mich 
oh meine ſchuld, er reiſſt ohn end’ in 
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a EA — 
ſich: fie heuchelen um ihres bauches willen, und 
ſuchen nur den muth an mir zu ſtillen. 

. Ach! HErr, wie lang’ wilt du doch noch 
zufeh’n? wann wilt du doc) zu deiner rad)’ aufe 
fteh’n? errette mich aus dem tumult und 
— ‚ mid) einſamen von jenen jungen 

oͤuen. 

14. Vor deinem vol’ will ich dir danck⸗ 
bar feyn, vor aller welt will ich dein [ob auge 
fchrey’n. So laß doch nicht dieüber mich her⸗ 
traben, die mir feind find, da fie nicht urſach 


aben- 
, 15. Laß die doch mein nicht. fpoffen unter 
fi‘, die ohn urfach und ſchuld anfeinden 
mich: denn was fie thun, ift lauter ſchad' und 
pe fie ſchuldigen das ftille volck im Tanz 


t. ⸗ 

16. Sie ſperren auf das maul weit wider 
mich, HErr, ſiehe drein, laß, die nicht freuen 
ſich, die ſprechen: da, da! fo ſehn wir es gerne: 
— chweige nicht, ſey doch von mir nicht 

erne. 

17. Erwecke dich, wach’ auf zu meinem 
recht', mein GOtt und HErr, beſchuͤtze deinen 

knecht: du wolleſt mich nach deiner gnade 


richten, daß nicht mein feind ſich freu in ſeinem 


tichten. 
18. Laß doch nicht zu, daß fie ſo ſpotten mein, 


mir ſchreyen nach: da, da! ſo ſolt' es ſeyn. 


Laß ſagen nicht: das werck iſt uns gelungen, er 
iſt dahin, wir haben ihn verſchlungen. 
19. Laß alle die mit ſchand und ſchaam be⸗ 
9 ‚ die meine ſchmach und ungluͤck gerne 
ch'n, du wolleſt die mit ſchimpf und ſchmach 


beffeiden, die rühmen fi, und deinen ruhm 


nicht leiden. 
20. Hingegen laß die alle freuen ſich, laß 
| Mm os die 


- 


nn ne 


— —— 


— — — 
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die froh ſeyn und ruͤhmen ewiglich, die, daß ich 


recht behalte, mir wohlgönnen, daß fie mit mit 
fters ihren GOtt befennen, 
a1, Laß ſagen fie: der HErr fen hochgelobt, 
der feinem knecht' qushilft, wenn ſatan tob't; 
p foll mein mund das Recht des HErrn erhe 
en, die zunge fol dir, GOtt, ſtets chre geben. 


524 
Mel, Wo GOtt der HErrnichtben ie, ° 
Err JEſu EHrift, du höchftes Sur, von 
+ dem all’ gnad’entipriejfet! ſieh doch, wie 
man der Ehriften blut, fo unverſchamt vergiefz 
fer: desteufels zorn iſt gan enebrant, er wuͤt t 


| 


und tob’t in allem land’, und will ung gang 


verſchl 


dir nur wenden, und laß doch nicht den Namen 
dein in ung fo greulich ſchaͤnden: bezahl’ der 
brutvon Babylon all ihre ie und ftolgen 
hohn, den ſie uns hat bewieſen. 

3. Erleucht' die * die dich nicht aus 
groſſer einfalt kennen, ſondern unwiſſend mis 
der dich, wie Saul, aus eiferrennen? die s as 
ber thun aus frevelmmeh, denfeiben halt's ja 
nicht su gut, fondern ftoß fiehinunter. 

‚4, Erhalt uns im Erfentnif dein, daß wir 
darinnen bleiben, und uns im heiffen ſonnen 
ſchein davon nicht laffen treiben,fondern, durch 
deinen Geift voll faft, vollbringen gute ritter 


ſchaft im leben und im fterben ! 


525, —— 

Mel, Dancket dem HErren, denn de. 
Err JEſu! ſchau', wie deine feinde to⸗ 
ben! der böfen rotte hat das haupt erho⸗ 


38. 
2. Die 


MEN ne, ©. | 
2, Beſchuͤtz dein armes häufelein, die ſich zu 
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2. Die drachen⸗brut in deinem tempel bruͤl⸗ 

let, mit ihrem wütenaller ohren fuͤlet. 
3, Die vchſen ſamt den Fälbern bloͤckend 
ſchreyen, ottern und fihlangen ihren gift aus⸗ 


peyen. j 
4. Derfeind dein heiligthum fuch’t zu vers 
heren, laͤſſt ſich an deiner ftart als GOtt vers 


ehren. | 
*. Die wilden ſchwein den weinberg gang 
durchwuͤhlen, die wölf’ und fühl’ ihr muͤthlein 
daran fühlen. | i 
6. Die jungen Löwen famt den alten rau⸗ 
ben, der leopard und bafılisfe ſchnauben. 
7. Der greuel der verwuͤſtung vieler arten, 
jerftör’t dein ebenbild mit artund barten, 
„8. Statt deiner wahrheit hoͤret man nur 
lügen, verläftern, ſchmaͤhen, ſchelten und 
betrügen: | ’ — 
9. Der babels-diener Ichr iſt eilel fluchen, 
die alleſamt das ihre, den bauch, ſuchen. 
10, Das thier nom blur der turtel⸗ taͤub⸗ 
fein ſauſet, dem übrig hauflein zu verschren 
ſchnaufet. 
41. Den mund der wahren zeugen will man 
ſtopfen, ihr thun und lehr' ſchmaͤh t man als 
toller tropfen. 
12. Drum ſtehe auf, HErr geh! bald 
erwache, der bosheitdurd) dein’ kraft ein en⸗ 


de mache. 
13. Exfehein’ in deiner Herrlichkeit und ehre, 
die feinde, vab du fen’ft der frarckfte, lehre. 

14. Zerfthlag' den ſchedel derer, die da to⸗ 
en,jermalm’ die backenzaͤhm, fo ſich erhoben. 
„13. O JEſu, ſiehe drein, und ſchilt die rotte, 

die deinen Namen führt zu hohn und ſpotte. 
16. Du wolleſt den gottloſen kraͤftig fluchen, 
die uͤbelthaͤter mach verdienſt heimſuchen. 


nee ee 
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17. Gerechter Richter! ad) wie lang, ad) 
lange verführt und herrſcht der drach, die alte 
ſchlange? 

18. Zeuch, Michael, einher zum heil ver 
frommen, Taf den gerichts und rechts-tag 
lend fommen. j 

ı9. Wolan, du armdes Herrn, zeuch an 
die ſtaͤrcke, Taf deine knechte ſchau'n der finger 
werde. 

20, Du Held, mit deinem ſchwerdt und mit 
den — kanſt du Behemoth und Lebjathan 
theilen 
* Zerſchmeiß die köpf der drachen in den 
Br und wallfiſch; brich die haͤlſe deinen 
aſſern 
22. Mit deinem hagel, biit, ſtrahl, unge⸗ 
witter, zethau, zerſpalt ‚zerquetich', zerfnirich”, 
zerſplitter 

23. Den kopf der loͤwen, woͤlfe, fuͤchſ und 
ſchlangen, die als ſatans⸗gereck zuſammen 
bangen: 

24. Soviel vergoffen blut der treuen knech⸗ 
tedich, goſſ en Richter, fordert auf zum rechte. 

a5. Es ſchreyet von der erden: rache rache! 
Fomm, Rächer !führ’ aus dein’ und unſre ſache! 

26. Dertilg die Babels⸗Hur nun gar zu 
grunde, die armen fchäflein reif aus ihrem | 
munde. 

27. Komm, JEſu! komm, geh auf, du 
Gnaden: Sonne! erfchein’ den deinen bald | 
zum troft und wonne. 

28. So wird fich legen aller —* toben,dag 
heilig’ —* folljauchzen, ruͤhmen, loben. 

29. Dann foll erſchallen Era) ja, ja...) 
groß ift dein Nam’, o HErr JEſu, JEhova! 

30. GOtt Vater, Sohn und Geiffin einem 


—— iſt wahrer So, gelobet, Amen! 


men! 
526, Mel, 


| 
| 
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526. 


Mel. OHErre GOtt, dein goͤttlich ic. 
Doer : Was mein GOtt will, das ꝛc. 
AFSHOTT, mein HERR! mo koͤmmts 

doch her, daß niemand hier Fan dulden 
uns arme leut, die ungeſchaͤu't dein m Namen 
gläubig hulden, geduldig, ſtill, in b ſchwerung 
vieluns hüten gern vor finden ; da doch) ohn 
leid' Papft, Jud und Heyd' ihe'n raum und 
platz ftets finden, 6. 

2, Das macht, o Chrift, des teufels liſt und 
grimm zu dieſen zeiten, der lügen treibt und 
fräftig bleibt mit mord auf allen feiten, und 
Hilfe mit feheinden dienern fein, ſchafft durch 
fie fein verlangen: allein GOtt's Wort Fan 
Feinen orfin diefer welt erlangen. 

3. Das ift die art des ſchiff leins zart, drinn 

Noa iſt erhalten, welch’s ſchwebet fort,iegt ie, 
ietzt dort, im ſturm⸗wind' unzerfpalten: Tuft, 
waffer, fewrgang ungeheur find feindlich ihm 
entgegen, doch muß fatan es ſchweben lahn, 
vhn GOit gilt Fein vermögen. 
* 4. Denn JEſus Ehrift mitdrinnen ik, ob 
Er gleich feheint zu [hlafen, fo wacht Er doch, 
uud forgernoch, und wird ung nicht verlaffen? 
zu feiner zeit wird gang bereit fein’ Hilf ſich laſ⸗ 
enfinden, dagegen bald des teufels g'walt mit 
einem reich’ verſchwinden. 

s. Tob' noch fo fehr, o tolles meer, bedeck diß 
fchifflein kleine: dualter drach! halt! ſein ge⸗ 
mach , fpey’ fenr in Chriſti g meine: du anti⸗ 
chriſt! brauch? macht undlift: troß ſchwerdt 
und feur darneben! Ichaff’ gleißnerep, haß, 
krieg, untreu, GOtt Fennt die feinen eben. 

6. Dig fohifflein Hein muß dennoch ſeyn 
and bleiben unverfehret,. und wenn's auch dir 
ein’ marter war, wirſt du es GOtt nicht weh⸗ 

Mur ren; 
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ren; bieriftder HErt, der wind And meer und 
alls nach feinem willen regiert und hält, wies 
hm gefällt, wer will fein’n eifer ftillen ? 

7. Anchift nichtfern der morgenftern, de 
diefe nacht wird enden; nah’ ift das land, und 
wohl befant, da wirdas ſchiff hinlaͤnden. 
Hilf, treuer GOtt! aus aller -noth, daß mit 
den port erlangen, nach welcher jeit dein 
Chriſtenheit fo fehnlich thut verlangen, 


— 
Der LXXX. Pſalm. 
Mel. Schoͤnſter aller ſchoͤnen ec. p. sFr 
EN Du Hirt Iſrael! höre unſre ſtimm, 
der du Joſeph hüteft, wie die fchaaf', 
vernimm. Ach! komm und erfcheine, du 
bift HErr alleine, der du herrlich figeft über 
ChHerubim,  . — 

2, Deine macht erwecke, bringe ſie ans licht, 
vor des Ephraims und Benjamins geſicht', wie 
auch vor Manaſſe deine ſtaͤrcke faffe: HEr! 
komm uns zu huͤlfe, undverlaf Uns nicht, 

3. Tröfte uns, laß leuchten uns dein antliß, 
GOtt, fo genefen wir, o HErr GOtt Zeba⸗ 
dth! wie lang’ wilt du ſchweigen, wenn wir 
dir anzeigen im gebef, wie wir, dein volck, in 
groffer noth? . 

4. Mit dem brodf der thränen fpeifeft du 
uns baß, tändeft uns mit thränen in fehr 
groffer maß, dazu unfer ſpotten unfrer feinde 


& rotten, unfernnachbar'n feg’ft du und zu zauck 


und haß. 5 
5. GOtt Zebaoth, tröfte ! troͤſt ung, unſre 
Zier! laß dein antligleuchten, fo genefen wir! 
mach’ uns los von fünden, laß ung gnade find 
den, denn viel anade und erloſung ift bey dir. 
° Du haft einen weinſtock aus m. 
an». 








Bon den Klagen Zions. 831 


land hergehofet, und du haft zuruͤck gewandt, 
und verjagt die beiden, und mit groffen 
freuden felbigen gepflantzet felbft mit eigner 


and, 
b 7, Herr, du haſt bereitet bahn vor ihme 
her, und ihn laſſen wurgeln ein ie mehr und 
mehr, bis er kont erfüllen, HERR, nad 
deinem willen, überall das land, das vor vers 
dorben fehr: 

3, Damit feinem fehatten berge ſind bedeckt 
er reben find wie cedern ausgereckt: du haſt 
eine fproffen, feine reben-fehoffen,bis ans meer 
und bis ans waffer ausgeſtreckt. 

9. Wie Fanft du denfelben nun verderben 
feh’n ? warum haft du feinen zaun zerbrochen 
denn? daß ihn auch zerreiffen, und fo gar 
— ale, die denſelben weg voruͤber 

echn? 
19, Daß das wild zerwuͤhlet ihn auch im⸗ 
merdar, und diewilden ſaͤne ihn verderbengar, 
D du GOTT der Heeren, wilt du Dich nicht 
{ehren 2 fchaue doch vom himmel, fich’ an die 
efahr. 
i 11. Suche heim den weinſtock, „halte ihn im 
bau, den gepflanget deine rechte ihn anſchau', 
den du dir vermählet, und ihn veft erwehlet, 
and ihn ſtarck gemacht durch deinen gnaden⸗ 


2, Er ift ausgereutet, und mit feu'r ver⸗ 
Brant, und das rauben hat genommen übers 
hand x fiche drein und eile, Fomm, und nicht 
Re ſchilt der feinde rot? und mache ſie 

an —X8 ——— 

13, Den Mann deiner rechten ſchuͤtze mäche 
tiglich , Halte deine hand ob deinem knecht', 
der fich deiner treu' verpflichtet, und nach dir 
ſich richtet, und den Du Dir haft erwehlet ve⸗ 
—* 14, Laß 


rn ——— 


832 Von den Klagen Zions. 

14. Laß uns leben, denn wir weichen nicht 
von dir, deinen Namen rufen wir an fuͤr und 
für, o HErr GOtt der heeren! du woliſt ung | 
bekehren, laß dein Antlitz leuchten, fo genefen 
wir. 


528: 
Mel. GOtt des Himmels und der Ic oder: 


ER 


1° Herrfcher, unfer König, unſer al 
lerhöchftes Gut! herrlich ift dein groſſer 
Name, weil er wuuderthaten thut, loͤblich 
nah’, und auch von fernen, von der erd’ bis an 
die fternen. 15, 

2. Wenig find zu Diefen zeiten, welche dich 
von hergensgrund’ lieben, fuchen und begeh⸗ 
ren; aus der fängelingen mund’ haft dw die 
ein Lob bereitet, welches deine macht aus⸗ 
breitet. 

2. Es iſt leider zu. beflagen, ja wem bricht 
das herge nicht, wenn man-fiehet fo viel tau⸗ 
fend fallen an dem. hellen Licht ? Ach! wie 


ficher fchläft der fünder ; ift 68 nicht eingrof 
5 er ſuͤnder; iſt es nicht — 
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4. Unterdeffen, HENN, mein Herrfcer, 
will ich treulich lieben dich, denn ich weiß, du 
treuer Vater, daß du heimlich liebeſt mich: 
zeuch mich Fräftig von der erden, daß mein hertz 
mag himmlifch werden. 

s. Herr, dein Nam' iſt hoch gerühmet, und 
inaller welt befant, wo die warmen fonnene 
ftrahlen nur erleuchten einig land, da ruft 
himmel, da ruft erde: hochgelob’t IEhova 
werde! © | 

6. Herr, mein Herrfcher! o wie herrlich 
ift dein Dame meiner feel! drum ieh aud) vor 
deinen augen fingende mich dir befehl’: gib, 
daß deines Findes glieder fich dir gang ergeben 

529 
Der CXXIV. Pfalm. 


Mel. Wo GOtt der Herr nicht beyꝛc. 
ri GOTT nicht mit ung diefe seit, fo 
fol Iſrael ſagen: war GOTT nicht 
mitung dieſe zeit, wir hätten muͤſſ'n vergagen, 
die ſo ein kleines haͤuflein find, veracht't von ſo 
vielmenfchen-Find, die an uns ſetzen alle. 2. 
2. Auf uns iſt ſo zornig ihr ſinn, wo GOTT 
das hätt’ zugeben, verſchlungen haͤtten fie ung 
Hin mit gantzem leib und lehen: wir waͤr'n als 
die ein fiuth erſaͤuft, und über die groß waſſer 
Läuft, und mit gewalt verſchwemmet. 

3, GOit Iob und danck, der nicht zugab, 
dab ihr ſchlund ung möcht fangen: wie ein vo⸗ 
gel des ſtrickts koͤmmt ab, ift unſre feel entgan⸗ 
gen. Strick iſt entzwey, und wir find frey: des 
Herren Name ſteh' uns bey, des GOttes 
bimm’ls und erden. 


30, Der 
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5% 
Der II. Pfalm. 


As will doch der beiden toben, und der N 

leute loſes tichten, ftolge reden, die nur 
gehen inden wind ? Wider GOtt den Höchften 
droben wollen fireiten, fechten, Fampfen, die 
doch arme menfchen find, 

2. Kaͤyſer, König’ ſich empören in dem 
lande, und die Herren mit einander findaufeis 
nen rath bedacht ; laſſen ſich fo fehr bethoͤren, 
daß fie GOtt beftreiten wollen, und den Er 
zum Chrift gemacht. 

Laſſet uns das joch serreiffen, und die 
bande und die feile von uns werfen , die der 
Herr umunsgemaht, Aber GOtt wird ſie | 
zerſchmeiſſen; der da wohnet indem himmel, 
Die verſpottet und verlach't. | 

4. Furcht und angſt wirdfiehederfenundber | 
fallen, wenn er einften mit denfelben reden | 

wird in feinem zorn, und mit feinem grimm ſie 

ſchrecken. Seh't, ich habe Zions König einger 

ſetzt, den ich erkor'n. J 

5. ch will aller welt vortragen und Fund |, 
machen eine folche neue weife, die dt Herr |, 

fehon allbereit durch den Geiſt hat laffen fagen: N 

Du bift mein Sohn, mein getrener, dich hab’ | 
ich gejeuget heut. r 
6. Heiſche von mir, alle Heiden will ih |, 
dir zum erbe geben, und zu eigen auch dag |: 
ende aller welt, mit dem fcepter fie zu weiden, || 
der von eifen, wie die töpfen zu zerfchmeiffen 
als ein held. 

7. Solaft euch nununterweifen und beleh⸗ 

ren, o ihr Fuͤrſten und ihr Nichter auf der 
erden allzuglsich + Hebet an den HERRR 
zu 


| 


— 
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zu preifen, und mit furchten Ihm zu dienen, 
und mif zittern freuet euch. 

8. Kuͤßt den Sohn, den HErrn erfennet, 
daß Ernicht ergürnet werde, und ihr plößlich 
auf dem ige geht zu grund': denn fein zorn 
nun balı, anbrennet. Wohl den’n allen, wel 
he hoffen auf denſelben ale fund’! 


gt. 


O GoOtt der. HErr nicht bey ung hält, 

wenn unf’re feinde toben,und Er unf’rer 

fach’ nicht zufallt im himmel hoch dort oben ; 

wo Er Iſcaels ſchutz nicht iſt, und felber bricht 
der fe inde liſt, fo iſts mit uns verloren. 2. 

2. Was menſchen kraft und wis anfaͤh't, 
ſoll ung billig nicht ſchrecken: Er figet an der 
höchſten ftatt’, der wird ihr'n rath auſdecken; 
wenn ſie s aufs klůͤgſte greifen an, fo geh't doch 
Gott ein’ and’re bahn, es fteht in feinen haͤn⸗ 
den. 

3, Eie wütenfaft und fahren her, als wolten 
5 freſſen, zu wuͤrgen ſteht all ihr begehr, 

Ott's iſt bey ihn'n vergeſſen: mie meeres⸗ 
wellen einher ſchlan, nach leib und leben ſie untz 
ftah’n, bes wird ſich GOtt erbarmen. 

4. Sie fiellen uns wie ketzern nach, nach 
unſerm blut ſie trachten, noch ruͤhmen ſie ſich 
Chriſten auch, die GOTT allein groß achten, 
Ah! GDtt der theure Name dein muß ihrer 
ſchalckheit deckel ſeyn, Du wirft einmal aufe 


wachen. 

5. Auffperren fie ben rachen weit, und wollen 
uns verſchlingen: Lob und danck ſey GOtt alle⸗ 
zeit, es wird ihn'n nicht gelingen. Er wird ihr’n 
ſtrick zerreiſſen gar, und ſtuͤrtzen ihre ſalſche lahr, 
ſie werden v* GOtt nicht wehren. * 
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6. Ah! Herr GDft, wie reich tröfteft du, 
die gänglich find verlaffen , die gnadensthür 
ficht nimmer zu, vernunft Fan das nicht fallen. | 
Sie ſpricht: es ift nun all s verlorn; da doch 
das creutz hat neu geborn, die deiter huͤlf er 
warten. | 

7.Diefend’ find all in deiner hand, dazuall’ | 
ihr’ gedancken, ihr’ anfchläg’ find dir wohl bes | 
Fant: hilf nur, daß wir nicht wanden. Ber 
nunft wider den glauben ficht, aufs kuͤnft'ge will 
fie trauen nicht, da du wirft felber troͤſten. 

8. Den himmel und auch die erden haft dur, 
Herr GOtt, gegruͤndet: dein licht laß ung 
belle werden , das berg uns werd’ entzündet im 
rechter lieb’ des glaubens rein, bis au Das 
end’ beftändig fen: die welt laß immer murs 
ven! . 

332. 


Mel. Fren dich fehr, o meine sc, 


on klagt mit anaft und fchmergen, Zion | 

GOttes werthe fadt, die Er trägt in ſei⸗ 
nem bergen, die Er Ihm erwehlet hat? Ach! 
fpricht fie, wie hat mein GOtt mich verlaffen in 
der noth,und läfft mich fo Harte preffen, meiner 
hat Er gang vergeffen. 7. 

2. Der GOtt, der mir hat verſprochen ſei⸗ 
nen beyſtand iederzeit, der laͤſſt ſich vergebens 
ſuchen ietzt in meiner traurigkeit. Ach! will Er 
denn für und fuͤr grauſam sürnen über mir? fan 
und will Er fih der armen ietzt nicht, wie vor» 


bin, erbarmen? 


3. Zien, o du vielgeliebte, fprach su ihr des 
Herren mund, zwar du bift ietzt die betrübte, 
feel und geift ift dir vermundt + doch frell alles 
fraurenein! wo mag eine mutter ſeyn, die ihr 
gig Find Fan haffen, und aus ihren forgen Taf 


4,0, 
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4. Ja, wenn du gleich moͤchteſt finden einen 
ſolchen mutter⸗ſinn, da die liebe Fan verſchwin⸗ 
den, fo bleib’ ich doch, der ich bin. Meine treu 
bleibt gegen dir, Zion, o du meine zier: du haft 
mir mein herg befeffen, deiner Fan ich nicht ver: 


eſſen. 

— s. Laß dich nicht den ſatan blenden, der fonft 
nichts als ſchrecken kan: ſiehe, hier in meinen 
haͤnden Hab’ ich dich geſchrieben an. Wie mag 
es denn anders feyn ? ich muß ja gedencken 
dein: deine mauren will ich bauen, und dic) 
fort umd fort anfhauen. 

. 6, Du bift mir ſtets vor den augen, du lieg'ſt 
mir in meinem ſchooß, wie die Findlein, die 
noch faugen: meine treu zu dir ift groß. Dich 
und mich foll Feine zeit, Feinenoth, gefahr noch 
ftreit, ja der fatan ſelbſt nicht fheiden! Bleib’ 
getreu in allem leiden! 


Bon der Hoffnung Zions, 
(Siehe auch p.1049.) 
533. 
Mel. Ach ! was ſoll ich fünder machen ? oder; 
Auf, triumph! es kommt die ıc. p. 839, 


Gni pugnaet Draconis incalefcit, , 
exardefcit, effervefcit acriter: vox 
Columbzx, voxBufonis alternatim. 


catervatim fonat, tonatjugiter. 19, 
“ 4, Valde mirum hoc certamen, mirusho- 
ftis, arma mira, mirus et exercitus: hic A- 
baddon, iftic Amen; hiceft amor, ifticcla- 
mor, cum malis fpiritibus. 

3. Amor dulcis, Pax ferena, Candor, Fi- 
des, Manfuetudo ‚ Veritas, Juftitia, Spes et 
Comitas amœna, Caftitasque ‚dextra parte 
ftat et Patientia. 





4: Con- 








\ 
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4. Contra hos ſiniſtra parte Oreb, Sech, 
Goget Magog. Meretrix et Beſtia dimicant 
cruento Marte: Styx, Erinnys, Livor, Pal⸗ 
lor ſua jactant ſpicula. 

3. En! miraculum videte! ovis inter Ir 
pos, infan$ inter urfös ambulant, inter vul 
pes agn& letz fine armis, fine (pinis, fine 
bile militant: 

6. Quis putaret, triumphare pöfle iinos | 
“ @entes Agnas, Oves atque Columbas; num 
Quisvalet dimicare contra vultures voraces; 
contra Reges Aquilas? 

7. Sed hie vincunt, qui vincuhtur, ned 
honorant, hec adörant nomen fedum Bes 
ftie: qui leduntur, non leduntur, Enfis, 
Ignis, Crux, Tortura figna funt vidtorix. 

g. Saltat interim laſciva cum Herode de 
Tohännis capite Herodias; fibi plaudit illa 
Diva, teftibusguejam necatis fıbi fpondet in» 
fulas. 3 
9 Mox mutatur rerum ſcena, in dolores, 
infernales gaudium refolvitur ! Cadit, va- 
dit illa lena; furgit vero Plebs fidelis, et | 
cælo reponitur, 

 iö. En!aufugitint Dracones, fügit Lupus, 
fagit Vrfus: fugiuntque Noctuæ, Crocodi- 
lus, Struthiönes: in æterna nodte fedent 
colligatæ Beſtiæ. 

it: Jam Lux fulget Electorum, jam tris 
umphat albisequis nobilisExereitus: Nym- 
pha Sponfi dueit chöorum, inque primo- 
genitorum Sponfum laudat cœtibus, 

12 Sicbis vincunt, Quivicere Mindum, 
Carnem-, Mortem, Stygem; Beſtiam et Da 
inona, et, qui vitam perdidere,vivunt et 
cum Chrifto regnant in futura Secula, ; , 


434, Mel, 
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Mel. Ach? mas ſoll ih Sünder machen Pie, 


seninmire® 
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AT II EN 1 TEEN 
Singen 


BD, triumpf! es koͤmmt die ftunde, da fich 
A Zion die geliehte, die betrübte, hoc) er⸗ 
freut: Babel aber geht zu grunde, daß fie Flägz 
lich über jammer, über angft und Fummer 
ſchrey t ‚19, . — 

2, Diefe Hure hat beflecket ihr geſchencktes 
ſchoͤn geſchmuͤcktes juugfrauliches ehren⸗kleid, 
und mit ſchmach und hohn bedecket, die dem 
Lamme auf die Hochzeit iſt zum weibe zube⸗ 


ice. BIENEN ER 

3. Stoltges:Nom, du biſt die geile; die auf 

Briefen, velen, vielen, vielen groffen 2* 
ißt, 


——— 
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fist, und mitihrem hurensfeile gange voͤlcker zu 
fich ziehet, und in fehnöder brunft erhitzt. 

4. Aber du bift nicht alleine, die du folhe 
unverſchaͤmte, offenbare geilheit treib’ft+ deine 
ſchweſtern groß und Feine laufen mit dirna 
den bulern, daß dunicht alleine bleib’. 

7. Zion fichet auf den ftraffen dieentblöff’ten 
und gefchminckten folgen tüchter Babels an, 
wie ſie ſich befchauen laffen: König, Priefter, | 
hoch und niedrig haben ihre luft daran. 

6. Auf dem lande, in'denftädten, hat die 
Hure mit dem becher alle Heiden tollgemacht; 
fie ſtoltzirt mit ihren fetten, ihrehöhen, ihre 
goͤtzen find von allen groß geacht't. 

7. Zions Schöpfer (haut vom himmel 
auf die vollen tollen Heiden, und fein heil’geg“ | 
berg entbrennt, daß das wuͤſte welt⸗getuͤmmel 
fich fein trautes Zion nennet, welches ihn doch 
nicht erkennt. 

8. 3ion neget ihre wangen mit fo vielen heiß 
fen thraͤnen über den verwuͤſtungs⸗greu'l, und 
erwartet mit verlangen in den banden der Chal⸗ 
daͤer ihres GOttes fieg und heil. 

9. Ach! wie lange folles waͤhren, o du Hů⸗ 
ter deiner heerde, daß die Hure ſich erhebt ? 
Hör’, ach! höredas begehren, fendebülfe dei⸗ 
nem volcke, das nach deinen rechten lebt. 

10. Amen! Zionifterhörer, unfre thränen 
find wie waſſer gegen mittag ausgezehrt. 
Seh’t, Chaldaa ift zerftöret, unfer weinen iſt 
injauchzen, unfre laſt in luft verkehrt. 

11. Freue dich mit berg und munde, du ers | 
Fauftes, auserwehltes und erlöftes Iſrael! 

fiche, Babels eigne hunde, die die frommen ja⸗ 
sen müffen, freflen diefe Jefabek, "vo m’ 

12, Wie erflinget, wie erfünet in dem 

bimmel, auf der erden deines groffen Königs 


male hr Su 
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ruhm! Babylon /die dich verhoͤhnet, iſt gefal⸗ 
len, iſt gefallen; Zion bleibt das eigenthum. 

13. D wie groß iſt deine wonne, ſchoͤnſtes 
Zion! 68 ift kommen dein erwunſchtes Hoch⸗ 
zeitzfeft, da ſich JEfus, deine Sonne, der dich 
Frönet, Deinen Braͤut gam, deinen König nen⸗ 
nen laͤſſt. 

14. Da wir noch an Babels meiden unfre 
harfen hängen muften, war Eintag mie tau⸗ 
fandjahrz aber nun in Zions freuden wird für 

‚Einen tag gerechnet, was fonft taufend jahre 


war. 

15. Nach der Hochzeit wird die Nymphe 
aus dem haufe ihrer Mutter in des Vaters 
haus geführt,die mit ewigem triumphe in der 
Krone ihrer-Hochzeit ewig, ewig triumphirt. 

16, Auf, ihr eymbeln! auf, ihr faiten, pfal- 
ter, paucken, und trompeten! lob’t des Herren 
Heiligkeit! Laſſt uns Ihm ein Lob bereiten, 
Er ift König! Er ifi König! in der zeit und 
ewigkeit. 

AL e 

Der xXCVii. Pfalm. 
Mel.Unfere suverficht bleibet im ıc. Oder: 

Groffer Prophete, mein .p. 69. 
DE HERR ift König, ein König auf er⸗ 
dem, deffen der erd = Freig fich freuet gar 
fehr ; alte die infeln ſich froͤlich geberden, nebel 
und. dunekel ift ringsum Ihn her. Seines 
ftuhls veftung beftehet im licht, welches gerech⸗ 

tigkeit ift und gericht. 20, 

2. Feuer entbrennet vor feinem geſichte, wel⸗ 
ches anziindet die feinde vor Ihm; ſchrecklich 
und mächtig find feine gerichte, wenn Er, aus⸗ 
1äfft feine bebende ftimm. Blitzen und ſtrah⸗ 
Ien erlenchtendiewelt, davon das erdreich er⸗ 
ſchricket und faͤllt. J ke 
ef Rn 3. Ber⸗ 
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een rn ee keinen" 

3. Berge jerſchmeltzen wie wachs, fie zer 
gehen vor dem gefichte des Hoͤchſten ger | 
{wind ; Alle die voͤlcker fein’ Ehre nun fehen. 
da Er als Herrfcher der welt ſich einfindt. 
Himmel und erde verkünden mit macht fi: 
negerechtigfeit, ehre und pracht. 

4. Schande muß alle dieſelben bedecken, 
welche den bildernund goͤtzen gedient, die ſich 
dep rühmem die müffen erſchtecken, meil fie 
mit GHtt fih nicht haben verfühn’t. Alte ihr 
Götter, Fommt, tretet heran, betet den GOtt 
aller Götter iegt an! 

s. Zion das hörerdiß allesmit freuden, alle 
die töchter in Juda find froh: die zuvor mu— 
fienviel dulden und leiden, freuen ſich deiner 
gerichte,jo! jo! denn du, HErr, bift über als 
{es erhöht, dein ftuhl, o König der Götter! 
beſteht. 

6, Die ihr den HErren lieb't, haſſet das 
böfe, heilige Seelen die nimmt Er in hut, | 
daß er fie von derer handen erlöfe, melde fie 
haffen und ſuchen ihrblut. Klarheit und licht 
muß den frommen aufgehn, freude den richti⸗ 
gen bergen beftehn. 

7. O fe gerechten, nun follt iht euch freu⸗ 
en, freuet und ruͤhmet euch alle zugleich: | 
freut euch im HErren, ihr feine gefreuen, der 
euch, den feinen, befchieden das Reich: dancket 
und preifer den heiligften GOtt, der euch er» 
rettet aus noth und vom tod, 


536. 
Der XCIII. Pfalm. 
Mel. Triumph, triumph, des HErrnc p. 877, 


Er HERR ift König, und herrli ⸗ 
D ſchmuͤcket, licht iſt ſein 38 * 
f: 
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bat: mas wir imdundeln Wort zuvor erblis 
cket, das ſtehet da nım inder that, 4% 

2. Der HErr hat angezogen macht und‘ 
ſtaͤrcke, werift fo mächtig wie der HErr ? lob⸗ 
finger ihm, denn groß find feine wercke, der 
HERR if GOtt, undFeiner mehr. > 

3. Er hat ſich angigürtet, zu erhalten die 
elenden bey feinem Wort: durch Ihn fteht 
veft die welt, nicht mehr zu ſpalten, noch zu 
wancken von ihrem ort. 

4. Bon dem an ftehet veft dein thron, es 
bleibetdeinfiuhlvor GOtt in ewigfeit. Du 
bift von ewigkeit, du bifts, der treibet die magd 
‚hinaus mit ihrem fohn‘. 

s. Die waſſerſtroͤme, HERR, die waſſer⸗ 
firöme haben erhoben ihre ſtimm: der ſtroͤme 
rauſchen hat ein groß getoͤne gemachet durch 
ihr ungeſtuͤm. 

6. Vom brauſen vieler waſſer find erſchreck⸗ 
lich die waſſer⸗wogen auf dem meer; wahr⸗ 

aftig aber ift allein erſchrecklich, der in der 
Böhe heifft der. HErr. 

7, Herr deine zeugniffe find ſehr wahr⸗ 
haftig, fie treffen allerichtigein: wohl denen, 
die dabey allzeit ſtandhaftig in ihrem creuß 
geblieben ſeyn! 

8. Herr, deinhaus wird durch heiligfeit 

‚gesieret, zu bleiben dein in ewigleit. Jehovah, 
De ung hat geführet in diefegroffe ſe⸗ 
ligkeit. 
Lob, Ehre, Weisheit, Danck, Preis, Kraft 
und Staͤrcke ſey unſerm GOtt' in ewigkeit! 
der zeige ſeinen knechten ſeine wercke, daß ſie le⸗ 
ben in jener zeit. 
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freybeit Fommen: Seht, der geiſt wirds 
ſchon gewahr, hats im vorrath angenommen, 
Seht, er triumphiret ſchon, geht einher inſie⸗ 
ges-kraͤnhen, wartend, bey der feinde hohn, 
aufden neu⸗becronten lentzen. Freunde, nicht 
feinde, die follens erblicken, langes verlangen 
fol Einder erquicken. 

2. Endlich wird das ſeufzen fill, und dag 
herge ruhig werden, wenns der Vater haben 
will, daß die lieben, die beivahrten, aus dem 
finftern kercker gehn, band und eifen von fich 

chmeiſ⸗ 


* 


Penn ———— 
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ſchmeiſſen, und nicht mehr von ferne ſtehn, ſon⸗ 
dern Ihn in Einem preiſen. Harte Chaldaͤer, 
ihr muͤſſet uns weichen, Laodicaͤer, ihr ſollt wol 
verbleichen. 

3. Endlich wird man pflantzen ſehn, GOtt 
zum preif”, in ſeinem garten, wenn man wird 
bey paren gehn, und nicht mehr in hoffnung 
warten, ſondern ein's dem andern wird koͤnnen 
feine führung zeigen: ieder wird, als nur ein 
knecht, allen in der demuth weichen ; weichen, 
ſich beugen zur einigfeit bande, fingen und 
fpringen imlieblichen lande. . 

4. Weg, vernunft und zweiſel⸗wind, eigens 
lieb’ und eigen⸗ehre! mer hier nichts in ein- 
falt find’t, wiß', Daßer die hoffnung ſtoͤre, und 
der liebe ſchmack verderb', die doch unvermiſcht 
folt bleiben. Was inihr noch fcheinet herb', 
kan uns nicht in Eins eintreiben. Stille! der 
wille des Vaters wird zeigen allen gefallen bey 
kindlichem ſchweigen. 

5. Wenn der ſchnee verſchmoltzen iſt, pflegt 
der blumen zier zu blicken: Wenn du aus dem 
winter biſt, wird der lentz die kraͤntze ſchicken, 
Die noch ietzt verderbet ſtehn; und nach kaltem 
ſchnee und winden ſoll dein fuß ſpatziren gehn, 
tauſend blumen einzubinden, roſen, liebkoſen 
der himmliſchen bluͤthe, engel⸗ſuͤß, dort⸗genieß 
ſeligſter guͤte. | 

6. Endlich wirft du dann auch Braut, und 
dein Bruder Braufgam heiffen: wer dich ietzt 
in neid anſchau't, wird dic) endlich felig prei⸗ 
fen. Endlich muß der himmel auch ein belieb⸗ 
tes Ja⸗wort ſagen, und mer fonft, nach welt-ge⸗ 
brauch, niemals hier was wollen tragen. End⸗ 
lich unendliche Herrlichkeit bringet; Endlich 
die endliche truͤbſal verfchlinger, 


ee Nau;3 538. Mel. 
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538. 
Mel. Freu dich fehr, o meine fecle! ꝛc. Oder: 
Glück zu, creutz! von gangem ic, p. 621. 


Rit , erit illa hora ‚qua triumphat gens 
Sion, quando gemens fine mora conıre- 
mifcet Babylon, 37. 

2. Illa Lena confpurcavit virginalem tuni- 
cam, & lymphata lacerarit Sponfam DEI unĩ- 
cam. 

3 Roma, tu es fornicata cum permultis 
gentibus, quæ de tuis medicata vina bibune 
fontibus, 

4. O fiRoma fola fores, quæ laſcivit tur pi- 
ter ! fed aunc alias forores educafti leviter, 

5. Hæ vagantes per plateas fada vulgant 
corpera; amat Clerus hafce Deas, amat ıllas 
Curia, 

6. Populus fedu&tus illis incitatus æſtuat, & 
in urbe ac in villis Tura ſua immolat. 

7. Cernit hzc Deus & gemit ; num hic Chri- 
fti Populus ?quem cruore fic redemit ille meus 
filius, 

8. Gemit & Cœtus Sionis , mille fundens la- 
crymas ‚qui fub jugo Babylonis ſuas ſentit far- 
eınas. ⸗ 

9. Quamdiu durabunt illa? ſurge Deus pro- 
tinus! & amabilem deſtilla Rorem tuum cæli - 
tus. 

10, Audivere preces iſtas exorati Superĩ, & 
mifere mox baliftas: tremuere noxii. 

Ir. Meretrix fpiritualis, magna ruit Baby- 
lon; Nympha vero nuprialis læta plaudit, arx 
Sion, 

12. Gaudet Ifrael fidelis, gaudet ſancta na- 
tio, vox in terra, vox in cælis clara ſonat ju · 
bilo. 

13. Nuptiæ parantur Agni, Sponla fulger 

aurea, 
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aurea , Sponfi jam Marita magni ‚ decorata 


“ laurea. 


14. Una dies, wille anni, mille plaufus ge- 
nerat: proculMors, procul Tyranni, Nympha 
Regisimperat, \ 

15. Mox inamplam domum Patris hæc Re« 
gina ducitur, Nata Patris, Nata Matris Parri 
ſoli ſubditur. 

16. Halleluja! Halleluja} concinamus can- 
tãca, eja! jubilemus, eja! in æterna ſecula. 


539 

Mel. Freuet euch, ihr Ehriften alle, ꝛtc. 
ERR! wenn wirftduzionbauen, Zion, 
die geliebte ſtadt, die fich dir ergeben hat ? 
ch! follfienicht einmalfchauen ihre mauren 
aufgeriht't? Aa! der HErre laͤſſt fie nicht, 
Freude, freude über freude! CHriſtus wehret 
allemleide: Wonne, wonne über wonne! Er 

iftdie ®enaden-Sonne, 

2. D! wenn foll die ſtimm' erfchallen, da 
man rufet überall in der ausermehlten zahl: 
Sie, die folge, iſt gefallen, mit der folgen 
buren-pracht, die vormals war hochgeacht't? 
Freude, freudeic, 

3. Höre, wie dein Zion klaget unter Babels 

dienſtbarkeit, ietzt in diefer finftern zeit: doch 
du wirſt den, der ſie plaget, ſtuͤrtzen bald durch 
deinen Geiſt, der die frommen ſingen heiſſt: 
Freude, freude ꝛtc. 
4. Gib nur, JESU, daß wir wachen, und 
im glauben munter ſeyn, wenn du koͤmmſt, und 
brichſt herein mit poſaunen und mit krachen, 
zuerlöfen deine Braut, die du ewig dir vertraut, 
Freude, freude ic, 

5. Druͤcke uns dein heilges fiegelan die fir» 

Rn 4 ne, 
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ne, andie hand, dir suchren, uns sum pfand‘, 
daß wir uns durch glaubens-flügel Fönnen 
ſchwingen himmel an, dauns niemand ſcha⸗ 
denfan. Freude, freude ic, 

6. Zeichne mit dein'm heil'gen zeichen ung, 
dein volck, dein eigenehum, fehönfter NESU! 
höchfter Ruhm, ſo muß fatan von uns weichen, 
weichen muß der finden-Eind, weil wir dein’ 
erfaufte find. Freude, freude ic. 

7. Ach! wie wird dein volck dich ehren, 
wenn es nun entnommen ift Babels ftolß, des 
thieresliftz deinen ruhm wird es vermehren, 
und in alle ewigkeit dich zu loben jeyn bereit. 
Freude, freude ꝛtc. 

8. Darum, Zion, unbetrübet! die erqui⸗ 
ckungs⸗zeit iſt da, und des HErrenhülfifinah’: 
felig, der fich hm ergibet, und vor feinen 
Heiland Fan ſtimmen dieſes liedlein an: Freu⸗ 
De, freude über freude, CHriſtus wehret allem 
leide! Wonne, twonne über wonne, Erift die 
Genaden-Sonne! 


54% 


Mel. Groffer Prophete, nein hertze c. p. 67. 
f Errlihfte Majeftät, bimmlifches weſen! 
O deine verheiſſung wird immer mehr klar; 

was wir bishero in ſchriften geleſen, wird nun 
von innen und auſſen recht wahr. Lang' genug 
hat uns der ſchatten bedecket, nun wird das we⸗ 
ſen vom Lichte entdecket. 20. 

2. Sieht gleich der blinde nicht einmal am 
tage, ſtoͤſſt fich und ſchlieſſet die augen mehr zw, 
wird ihm das füffe licht felber zur plage; anug, 
Daß bey Findern des lichtes iſtruh. Dieſe ers 
bliefen die feltfamen weifen , wenn fie die 
Weisheitin einfaltnur preifen, 

3, Va⸗ 
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3. Dater der Lichter, ſchleuß unfere hergen 
mit dem Davidifchen ſchluͤſſel weit auf: laß 
ung mit Goͤttlichen wundern nicht ſchertzen, 
fondern dir laſſen den völligen lauf. . Was du 
von ewigkeit veſte befchloffen, koͤmmt nun von 
zeiten zu seiten —15— 

4. Mache zu ſchanden hochmuͤthige geiſter, 
alle unwiſſende rühre mit kraft, daß fie nur hoͤ⸗ 
ren den einigen meifter, Der in, den niedri⸗ 
gen hertzen was ſchafft: heilige, laͤutre, und zu 
dir doch ziehe alles, daß dein Zion ewiglich 


bluͤhe. 2 

s. Süffefier Abba, laß alle befichen in der 
genade, die du erfant haft: Faß uns in kindli⸗ 
chem geifte hingehen su dir, ohm alle geſetzliche 
laſt: Hilfuns in ſuͤſſem gehorfam dir dienen, 
fo fan die lieb’ in uns immerdar grünen. 

6. Dir fey für alle verſchmaͤhung gedandet, 
welche der drache dem Kindlein anthut! Dane 
ſey dir, weil dein rath nimmermehr wancket! 
alles iſt, was du nur macheſt, recht gut. Du 
haft dir nur das veracht te erwehlet, Babel hat 
deines raths immer verſehlet. 

7. König der ehren! dich wird man erſt eh⸗ 
zen, wenn Dir muß alle welt unterthan feyn, 
wenn deine rechte wird Babel zerfiören, gehet 
dein Zion zur Herrlichkeit ein. Preis und 
Danck fey dir, o Koͤnig! gegeben, ewige Herr⸗ 
lichkeit, ewiges Leben. 

g. Gebet, ihr menſchen, dem Schöpfer al⸗ 
feine alle vollko mmenſte Stärde und Macht: 
ſpart es nicht, bis Er im grimm euch erſcheine, 
füffer den Sohn, meil fein angeficht lacht, 
Wahrlich, ihr müffet in abgrund verfallen, 
wenn nun fein Bonner im zorne wird knallen. 

9. Aber ihr Finder, aus Zion geboren, he⸗ 
bet die häupter nur wacker empor, glaubet, 
ihr ſeyd nun zur freude erforens ſtimmet die 

Rns lie 
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lieder im hoͤhern chor! habt ihr doch fange er⸗ 
aan gefeffen: wer wird bald euere hoͤhe ex⸗ 
meſſen? 

io. Vater, dich wollen wir einſten recht lo⸗ 
ben, ietzo geſchichts nur mit lallenden mund’! | 
doch wir erſtatten die kleineſten proben, bis ung 
dein voͤlliges weſen wird kund. Herrſche, re; 
giere, behalt' uns gang inne: lobe dich felber 
in unſerem ſinne! 








ihr? * 3,3 wie der Loͤwe bruͤllt? Auf! des 


Io: all mit macht, ihr frommen, hört 
d 


- 


nigs tag wird kommen, Eriftz,r:,: auf mit 
Fraft und {child. Babel, nun wirſt du erſchre⸗ 
een, weil Er die bald auf wird decken deine 
{hand und miffethet, die Ihn ſehr erzuͤrnet 
ben Halleluja :,: fingt, ihr frommen, ihr follt 

ald gen Zionfommen! freuet euch und jubi⸗ 
Jiret, SEfus:,23,riftes, der euch führet! 

2. Auf! auf! laſſ't ung nicht verfäumen die⸗ 
fes 2,2 3, unfer groſſes Heil. Auf! und laſſ t ung 
pfalmen reimen IEfu:,::,: unferm ſchoͤnſten 
heil. gafftuns Ihm zu ehren ſingen / ein lied. 
nad) dem andern fingen: Er ift unfer Lobge⸗ 
ehr fey ewig lob und danck. Halleluja :,? 

ngt, ihr frommen, ihr follt bald gen Zion 
Zommen! freuet euch und-jubiliret, JESUS 
222 iſt es, der euch führer! 

3. Weiß und roth und auserforen ift Er, 
3:3, unfer fhönfter Freund ‚in Ihm find wir 
nengeboren, Er ift, 3: 3,3 der für uns er⸗ 
Ban da des Vaters zornerhiget, hat fein 
Leichnam blut geſchwitzet. Odu theures GOt⸗ 
es⸗ Lamm, das erwuͤrgt am creutzes: ſitamm! 

Nn6 Hak 
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Halleluja ſingt, ihr frommen, ihr ſollt bald 
gen Zion kommen, freuet euch und jubiliret, 
JEſus tr iſt es, der euch führer! 

4. Weiſſe kleider find bereitet der derlob⸗ 
ten :,: JEſus⸗Braut, die Er durch fein Blut 
erbeutet, Erhateine 2,3 Stadterbauef, drein 
Er die Geliebte führer, ewig mit ihr jubiliret: 
Licht und Rechtund Herrlichkeit iſt fuͤr ſie dort 
zubereirt. Darum sauchzet:,: fingt,ibr from: 
men, weildiß unfer Heil foll fommen! Auf, 
ihr Fugen! ſteht und wachet, ſchmuͤckt die 
jampen! Babel krachet. 


543. | 
Tob. XIII. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriftense. Oder; | 
Mein hertzens⸗JEſu, meine luſt, ic p. 78. 
MeEruſalem, du GOttes⸗Stadt, gedencke 
Vjener plagen, da GOtt um deine miſſethat 
dich chmals Hart gefchlagen : duch hoffe and 
noch auf die zeit, da Er, nach feiner guͤtigkeit, 
ſich deiner wird erbarmen. 2. | 
2. Erfreue dich, und lobe GOTT um feine 
groffe gnade, ruf’ an den Herren Zebaorh,daß 
Er dem elend’rathe,und dirin dem verheiſf⸗ 
nen land durch feine frarcfe allmachtsshand die 
hüften wieder baue. el 
3. Denn, Sfrael,dein GOTT wird dich von 
fernen wiederbringen, auf. dag du in Ihm 
ewiglich moͤgſt freuden = lieder fingen. Da 
wirft du denn ein heller. fehein vor aller welt 
geachtet ſeyn, und hoch geehret warden. - - 
4. Die Heidenfchaft wird auch zu dir mit 
viel geſchencken treten, fie werden allefür und 
fir in dir den HErrn anbeten: da,da wirft du 
des HErren ruhm und feines Namens heilig⸗ 
thum zu feinem preife heiffen. 
Verflucht wird ſeyn, der Dich verachtt, 
a ver 
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verdammet, Die dich ſchmaͤhen; gefegnet aber, 
der da macht, das deine mauren ftchen, der 
fteine, kalck und holtz zufragt, und feldften auch 
mit hand anlegt, dich wieder aufzubauen. 

6. Was wirft du da für freude ſehn an deinem 
lieben Findern, wenn ſie aus ihrem kercken 
gehn, wenn fic) die ſchmach wird mindern. Eier 
werden alle aus der fern’ zu ihrem König, 
BGH und HErrn, gefegnet wieder Fommen. 

7.Wohi denen, die zudeinem Heil dir guts 
zu thun ſich üben, anch dir zu dieſem ſegens⸗ 
{heil glück wuͤnſchen und dich lieben; die Dit 
viei friede, ſchutz und ruh', den himmel felbft 
und. Gott dazu, ſamt aller wohlfahrt gön- 


nen. 

g. Auf! meine feel! und lobe GOtt, den 
Kater aller gnaden, der feine Finder aller noth 
undtrübfal wird entladen, und der Jerufalem, 
die ftadt; die Er ſo hoch gelicbet hat, mit ſtaͤr⸗ 
cke wird erlöfen- ” 

9.0! möchten doch Die übrigen von mei- 
nem famen fchauen, wie GOtt Jerufalem 
alsdenn fo treflich wird erbauen, und was für 
groſſe Herrlichkeit zu der von GOtt beſtimm⸗ 
ten zeit darinnen wird.erfcheinen. 

10. Die pfortenwerden voll fapphir ımb 
voll ſmaragden hangen, und lauter edelfteinen 
zier am ihre mauren prangen: jain den gaffen 
groß und klein, die Foftlich ausgepflaſtert ſeyn, 
das Halleluja klingen. 

11. Gelobet ſey GOtt, unſer GOtt, der aller 
ſchmach gewehret, und uns, nach dem verheif 
fungs-wort, in gnaden hat erhöret! Laßdeines 


* Reiches pracht und ſchein in ewigkeit beſtaͤn⸗ 


dig feyn, zu deinem preife, Amen! 


Nu?7 43.Mel. 
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543 
Mel, Freut, euch, ihr Chriſten alle, ic, 
Seele, 
FEESU! Hilf, ſchau doch in gnaden einft 
a‘ dein Zion wieder an, weil ja niemand 
heilen Fan feine wunden und den fchaden, 
welchen es fo heftig fühlt, da dein meinberg 
gang zerwuͤhlt. Siehedrein, thu did) der ars 
men und zerſtreu'ten heerd' erbarmen, famle 
fie zudeinen Hürden, und nimm weg die ſchwe⸗ 
ren bürden. 

JEſus. 2. Ach! ſey ſtille, liebes hertze, wars 
te mit geduld der zeit, meine huͤlf' iſt ſchon 
bereit. Mein'ſt du, daß mich auch nicht 
ſchmertze die zerſtoͤrung, Zions riß? Ja 
drum glaube nur gewiß, du ſolt bald mit aus 
gen ſchauen, daß man wird die luͤcken bauen, 
und die wege herrlich zieren, die dich hin gen 
Zion fuͤhren. 

Seele. 3.%a, HErr JESU! dein ver 
heiſſen ift auch, was mich noch erquickt, wenn 
Eapprenslaftunsdrüct. Ich weiß, dag du 
wirft zerfchmeiffen und zertreten unter dich, 
was iegtnoch erhebet ſich. Aber wilt dunicht 
bald mehren Babels jport, den man muß hoͤ⸗ 
ren? foll der fiolge länger höhnen, und fi 
wider dich auflehnen ? 

JEſus. 4. Ich versiche nicht zu Fommen 
wider das verdammte heer, fo da fehändet 
meine ehr'. Aber das gebet der frommen, 
fo fürihr befehren wacht, hemmtund hindert 
meine macht. Wohl ! mer diefe seit erfennet, 
und noch, ch’ mein zorn enkbrennet, mich in 
bug ” glaudenFüffet, und fein felbften nicht 
vergiſſet. 

Seele. 5: O! wer fan doc) ie ergründen, 
JE 


u, 
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a ee en 
JEſu, deine lieb’ und huld, die h lange trägt 
geduld ? Da fich mehren Babels ſuͤnden, mehrt 
auch dein erbarmen fich, und bift noch fo müt- 
terlih. Nun fo laß denn bald gefchehen, und 
der Heiden füll’ eingehen, hole doch dein Zion 
wieder, und erbarm dich deinerglieder.. 

JEſus. 6. Ja ich komme denen meinen zur 
erlöfung; meine kraft, die da gantz neu alles 
{hafft , wird mit vielen ſich vereinen, auf daß 
Zion nehme wahr das gar nahe Gnaden⸗Jahr. 
Denn was gilts, die Hirten ®naben follen 
bald ihr müthlein laben, und das werck mit 
macht angreifen, Babels burg und mauren 
fchleifen. 

Seele, 7. Ah! ja, rette unfre feele, gib 
ung, HErr, des Geiftes ſchwerdt; Hirt, vers 
trit felbft deine heerd’, geuß doch aus das gna⸗ 
denzöle deines Geiftes, daß das Licht auch im 
finftern ung anbriht: denn mein her an dir 
nur hanget, und nach deiner Fraft verlangef. 
Führe aus dein wohlgefallen, hör’ mein feufs 
zen, flehen, lallen. 

JEſus. 8. Ih will, eh’ durufeft, hören, 
denn mein retten faumet nicht, meiner augen 
gnaden-licht foll zu dir fich freundlich kehren. 
Selig biſt du, meine Braut, dienur auf mein 
sollen fhawt. Amen! mein rath ſoll geſche⸗ 
hen, Ich will auf die, fo mit flehen bloß um 
meinen willen bitten, meiner wunden ſtroͤm' 
ausſchuͤtten. 

Seele. 9.O! mein geiſt wuͤnſcht su serflie 
fen, JEfu! nur in deinen ruhm; er ſieht aus 
dem Beiligthum lebens-bache ſich ergieſſen uͤ⸗ 
ber alles volck und land, wo Jehova wird er⸗ 
kant. Babel fället in die pfügen, nichts kan 
ihre macht ihr nuͤtzen. Jauchzet, freuet euch, 
ihr frommen, ihr ſollt bald gen Zion — 

0? 
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Chorus, 10. Halleluja! kommt, lobſi inget 
unferm GOtte und dem Lamm, das erwuͤrgt 
am creutzes⸗ſtamm: Preis, Macht, Ruhm 
und Ehre bringet, denn der ſtarcke Loͤwe ſiegt, 
Babels ſtoltz zu boden liegt: Freude, freude 
uͤber freude! € Hriſtus wehret alleun leide: 
Wonne, wonne über twonne! Er iſt die Gena⸗ 
den-Sonne. 


544 

Mel. Mein JEſu, der pumich ie p. 859. 

Eſu, perpetuo cujus delicio ſum confecra- 
ta: audi, qux carmina tecelebrantia fe- 
eit amata. 

2. Te tna fponfula, in quam fers lumina, 
eantans honorat, et, Sionitico plenatripu- 
dio, Regem adorat. 

3. Hic quidem jubilus i ignarx ftolidus eſt 
Babyloni: qua ſuis imptis Hludit fibilis Nym- 
pheSioni. 

4. Aft ultorrigidus Rexeft Davidicus,hune 
fponfum colo;; huic ovans aceino inBaby- 
lonico exofa ſolo. 

$. Anno Sabbatico, mundo fanatieo,Sio- 
nis cwtusinterradiflitaa Babylonia cantabit 
lætus. 

6. Agnus Virgineas ſuas primitias educet, 
gentem de meretriciisraptim tentoriis-aufu- 
gientem. 

7. Et novum Canticum Sion perpetuum 
pulchre fonabit ! cum lapfa Babylon, fur- 
gentejam Sion, va! va!clamabit, 

8. Vox fponfi dulciter clamat veloeciter: 
nunc greffusurge: Accurro, propera, o.Re- 

gisfilia, diledta ſurge. 

9. Veni dulciffime, Rexamantiffime, fac, 
temoxcernam! Sicorbiscorruet,etfero ſen⸗ 

tiet malorum lernam. 
10. Me 





Bon der HoffnungZions. 877 


10. Me vero candida fubter tuguria con- 
destegendo: cum fuper Cherubim fedes et 
Seraphim, mundum movendo. 

11- Te,tejam teneo, amoris vinculo mane- 
recogam : Tuam dum videro matris cubicu- 
lo regalem togam. 

12. Fac, cito dulcia rotentur tempora, 
Sponfanofcatur; qua poft fponfaliaadnu- 
ptialia fefta ducatur. 

13. Hem! nuptialia jam fonant gaudia, 
his quis obftabit? in teftimonium fpes no- 
fira gentium mox perfonabit. 

14. Prefentatregia Sponfa Palatia fesfu- 
ra throno : Chriftumgue Phofphorum laudat 
pellueidumcalefti tono. 


545 
Der CXLVI, Pfalm. 

Mel. Groffer Prophete, mein herge ic, p. 69. 
en himmel, den Höchften dort oben, 

lobt in der höhe Ihn, bringet hm Ehr’ : 
all’ feine Engel die ſollen Ihn loben, Toter Ihn 
alle fein heiliges heer! lobet Ihn fonn und - 
mond, lobet Ihn gerne, lobet Ihn alle —D 
leuchtende ſterne! 20. 

2. Lobet Ihn, alle ihr himmel, ihr ſeen, die 
ihr dort oben am himmel her ſeyd! ihr ſollt den 
Namen des HErren erhoͤhen; denn es geſchaf⸗ 
fen wird, wenn Er gebeut: Er macht, daß im⸗ 
mer und ewig ſie ſtehen, wie Er ſie ordnet, ſo 
muͤſſen ſie gehen. 

3. Lobet den HErren, den Herrſcher auf er⸗ 
den, alle ihr mallfifch’ und tiefen fo fort! Hagel, 
ſchnee, fener, Dampf, ſturmwind, die werden 
richten aus feine befchle und wort: Lobet Ihn 
altes, was lebet und webet, lobet den Herrfcher, 
der ewiglich lebet! 

4. Allo 


— 


— — 


—— 


’ 
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4. Alle ihre bergeund hügelimgleichen,alte 
ihre cedern und baume, die ihr gruͤnet und blů⸗ 
hrt, gebt eure lobzeichen, voͤgel, gewuͤrme und 
allerley thier! Lobet, ihr Fuͤrſten und Koͤnige al⸗ 
le, GOtt auf der erden mit froͤlichem ſchalle. 

5: Alle ihr Richter, ihr voͤlcker und zungen, 
die ihr auferden feyd nahe und fern, jünglinge, 
jungfrauen, alte mit jungen, lobet und preifet 
den Ramen des HERRN, maffen fein Name 
allein ifterhöhet, der, fo weit himmel und er: 
den ift, gehet. 

6, Er hat das Horn feines Heils aufgerich= 
tet, alle ihr Heiligenrühmet Ihn drob, die ihr 
zum dienfte des Herrn euch verpflichtet, preis 
fet den Höchften, erhebet fein Lob. hr Zio— 
niten, das vol, das Ihm dienet, ſingt: Hals 
leluja! ihr ſeyd nun verfühnet- 
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Mẽ JESſu, der du mich zum luſt⸗ſpiel 
ewiglich dir haſt erwehlet, fieh', wie 

dein eigenthum des groſſen Braͤut gams ruhm 

ſo gern erzehlet. 

2, Bernimm,twisdeine Braut, darauf dein 
auge fhaut, zu deinen ehren ein lied von Zion 
: fingt, wie ihr das herge fpringt, dein lob zu 
mehren. 

3. Zwar hör’ ich deinen hohn, du ſchnoͤdes 
Baͤbylon, und deiner roften, weildu gewohnet 

biftdas, was von Zion ift, nur zu verfpoften. 
4. Mlein mein Bräutigam, der Held von 
" Davids ſtamm, macht fie zu [ handen, drum 
fing ich doch dig lied, daß fie nicht gerne ſieht, 
in ihren landen. 

s. Es kommt auch wol ein jahr,wenn GOtt 
Die werthe ſchaar gen Zion bringet, daß Zion, 
en von feiner Herrlichkeit, su Zion 

nget. 

6. Denn wahrlid unfer GOtt wird ung su 
» ihrem fpott , aus Babel führen, und die ers 
Faufte zahl zu Zion noch einmal die fäiten 
rühren- 

7. Wie foll das neue lied, das Zion ewig 
blüht, alsdann erfchallen, wenn es von Babel 
Beil die fich ietzt felig preiſ't: fie ift gefal- 

en! 
8. Der Bräutigam ruft ſchon laut zu der 
geliebten Braut + Sa, ja, ich komme, nuns 
mehr verzieh' ich nicht, fen Eräftig anfgericht'r, 
du meine fromme! 

9. Ja komm doch, liebſter Hort; und laß 
dein wahres Wort nun bald ergehen, fo wird 
die blinde welt, die es für thorheit halt, mit 
fpott beſtehen. . 

10. Und mich, die fie verlacht, wird deine 

groſſe 
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groffe macht mit liebe decken, wenn du Auf 
Cherub fig’ft, und aus den wolden blitz'ſt, die 
welt zu reden. 

Il. Ich haltcveft andir, und willdich nun in 
mir zurleibenstingen, ich laſſe dich nicht aus, 
in meiner mutter haus muß ich Dich bringen. 

12. Laß es nur bald gefihehn, der, diedu haft 
erfch’n,dich zu verbinden: iſt die serlobung da, 
fü None Die hochzeit ja ſich dann bald finden. 

Jedöch, ich weiß ja wol, was bald ge> 
feheniot, mer mag es wehren ? was Dir zu 
thun gefällt, d as ſoll bald alle welt zum zeug 
niß hoͤren. 

14. Die Braut ſitzt ietzo ſchon im geiſt au 

deinem thron dir zu der ſeiten, und macht ſich 
ſchon bereit, dein lob in ewigkeit Huch auszu— 
breiten. 
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Ne ruh't doch alle welt und iſt fein ſtille, 
denn die verheiſſungs⸗zeit geht in vis fuͤlle: 
es kommt die ergbicfung, der fiebente tag, an 
welchem man jauchzen und frölich ſeyn mag. 
Die ficbente jeit bringt ruhe und freud+ Hal 
- Ieluja!. Haleluja ! Heil, Preis, Ehre, Dand 
und Kraft gebet GOtte, unferm HErren, der 
da treu iſt und wahrhaft, Unſer GOtt nimmf 
eindasreih, Hallsluja! ſreuet ud. 
* 2. Seyd 


sc” 
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2. Seyd froh und lobet GOTT alle fein 
knechte, und rühmetgroß und Fleindes HEr 
ren Rechte: lobfinget mit Amen und Hallelu 
ja, ihr himmlifchen fchaaten, dem GOtt IJE 
hova! Dieruh ift bereit, zur fiebenten zeit 
Halleluja, Halleluja finge, was da fingen 
Fan! arofie ſchaaren, groſſe waſſer, ſtarcke don 
ner, ſimmmet an: unſer GOtt nimmt ein das 
Reich, Halleluja! freuet euch. 

3. Ihr toͤchter Zions, geht heraus und ſehe 
den Koͤnig Salomon, der praͤchtig ſtehet ir 
Braͤutigams⸗ſchmucke und herrlicher kron 
damit feine Mutter gefrönet dey Sohn an 
tage der freud’, zur fiebenten seit, Hallelu 
ja, Halleluja! freuet euch und rufet laut 
Hofianna, dem Sohn Davids, derda ein 
holt feine Braut zu fich in des. Vaters Neid 
Halleluja! freuet euch. 

4. Komme her, ihr gaͤſte, ſchauet an di 
wonne, darinn des Lammes Braut gläng‘ 
wie die fonne; Triumph! esift Fommen des 
Fammes Hochzeit, fein Weib ift geſchmuͤcke 
und hatfich bereit’t, mit feide gefleid’e zur fie 
benten zeit. Halleluja, Halleluja! Jubel 
wonne für diß Weib, da ſich GOttmit ihr ver 
maͤhlet, wird mit ihr eingeift und leib, O dei 
wunder⸗Braͤutigams! D der wunder⸗Bra 
des Yamms ! 


548. 
Mel, Mein eh, der du mich etc. p. 856. 
| 


Seele. 
HERR der Herlichfeit, o Glautz dei 
Seligkeit, du Licht vom Lichte! der mil 
den ſuͤſſer Saft, des groffen Vaters Kraft 
fein Angefichte ! 

2. Dein Geift der fpieltin mir, darum fe 
fing’ ich dir in dieſen veimens dein ohr feg 
drauf gericht’ auf das, mas vor dir fprich 
bein thon und leimen, 
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Ich hab’ dein Wort betracht't, und fleißig 
nachgedacht, wie dein erbarmen fo viel ver⸗ 
heiffen hat Zion, der GOttes⸗Stadt, und ihren 
armen. 3 

4. Du haft mich auch erwehlt, und zu der 
zähl gezehlt der lieben ſeelen, fo vom dir tag 
und nacht und deiner wunder⸗macht fo viel ers 
zehlen. 

s. Darum fo komm ich auch, nach armer 
finder brauch, von dir zu holen, was deine 
liebes⸗ hand mir ewig zuerkant und mir be⸗ 
fohlen, ne 

6. Ich girre nacht und tag in vielem un⸗ 
“gemad), ich, deine taube: nach deinem füllen 
Heil ich fies, o fehönftes Theil, gar ſehnlich 
fhnaube. - 

7. Ich ſchrey': ach! brich herein mit dei⸗ 
nein reinen ſchein durch alles dunckel, ſo in 
dem hertzen liegt, und immer dich bekriegt, o 
Hertz⸗Carfunckel! 

8. Und weil du mich erweckt, ich auch 
hab geſchmeckt dich, meine Liebe! ſo wuͤnſch 
ich immerfort, daß ſtets vermehrt, mein Hort! 
dein ſchmack mir bliebe. 

9. Daher geſchichtes oft, daß ich mich un⸗ 
verhofft ſelbſt ſehr verwirre. Ey, JESU, 

hre mich: denn wahrlich ohne dich geh' ich 

nft irre. 

10. Ach! daß die niedrigkeit im grunde 
allezeit moͤcht lieblich gruͤnen, und ich mit 
ſolchem Geiſt in liebe allermeiſt dir ſolte die⸗ 
nen. 

ıs, Die heilige einfalt bringt rechte viel 
vielfalt, haft du bezeuget. Im geifte merd’ 
ich dich, HERN, rede ficherlih, die Seele 
ſchweiget. 
* IE: 
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JEſus: 

12. Du bloͤder! mercke duch wohl auf mein 
ſanftes joch, hoͤr auf zu klagen: trinck ja mit 
freuden ein den dir heilſamen wein, und nicht 
mit zagen. 

13. Ich hab' ihn ja verſuͤſſt, und gang für 
dich gebuͤſſt, was wilt du jagen? zudem ſteh 
ich bey dir, und helf’ dir für und für dein 
creutzlein tragen. 

14, Es ift nicht böf gemeint, ob gleich das 
licht nicht fcheint nach deinem willen? denn Die 
gesiemt, wie mir, des Vaters willen hier [0 3 
erfüllen, 

15. Wolan! dir ſteht bereit die Fraft der 
ewigkeit, dahin gedende! doch nimm zum 
ůͤberfluß von mir ietzt diefen Fuß, den ich dir 
ſchencke. 

16, Lern’ nur recht ſtille ſeyn, ergib dich gan 
allein mir, alsdem Sohne ; firh'nur auf meine 
au was diefe in die ſchafft, gehört zur 

rone. 

17. Ich tilg' die eigenheit, die unbeſtaͤndig⸗ 
keit ich ſelbſt beſtreite. Ich fuͤhr' durch hoͤll 
und tod; ja dir in aller noch bleib ich zur ſeite. 

Seele: 

18. Du holder IEſu da, ſprich nochmals 
Ja dazu, was ietzt verheiffen dein füffer mund 
inmiv, nimm mich zu eigen Dir, laß mich, dich 
preifen! R 

19, Eya, Halleluja! des Königs Tag iſt da, 
auf,auf,ibe gafte! der Vater ſchicket zu, Der 
Geiſt fprichtia dazu, das glaubet vefte. 

20, Die Engelrufen laut, weil JEſus feine 
Braut wird bald heimführen: Geb’tdoch dem 
König’ Ruhm! in feinem Heiligthum it 
jubiliven, 

21, Der 
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21. Der auserwehlten ſchaar merckt, daß 
nunmehr diejahr’ werden verfürger; die arme 
ereatur wartetder letzten uhr, falt wie beſtuͤr⸗ 


ef, 
& 22, Es ſoll ja lichte ſeyn zuletzt am abend» 
ſchein , weiſſagt die Wahrheit. Urtheilt in nie⸗ 
drigkeit die zeichen dieſer zeit von CHriſti klar⸗ 
eit. 
b 23. Wer klug iſt, dencket nach, und mercket, 
dauß der tag der vollbereitung nun vor der thüs 
re ſey; niemand iſt GOTT getren ohn heilige 
machung. 

24. HErr, ſchmuͤcke deine heerd', die dir iſt 
Lieb und werth, fie ſingt dir lieder: die du vor⸗ 
her verflärt,und durch das creutz bewaͤhrt, ers 
quickfiewieder. 

25. Das helle lichtift da, die finſterniß, ſo 
nah’, wird greulich toben: fie tube, was fie 
Fan, mir werden doch den Dann, den HEr⸗ 
ven, loben. 

26, Run, HERNE, ruf’ und zu zu deiner 
ſabbaths⸗ruh, drück aufdas figel; nenn’ ung 
nach deinem finn, nimm unfern willen hin, ſey 
unſer fpiegel: i 

27. Damit wir indem Licht des Vaters an⸗ 
geficht zuvor erblicken, und uns mit freudigkeit 
zur ſuͤſſen ewigkeit beſtaͤndig ſchicken. 

28. Das tolle Babel lacht, und ſpottet dei⸗ 
ner macht, will dich nicht hoͤren; der ſpoͤtter 
All derfcherget feine feel, laͤſſt ſich nicht 
wehren. N 

.29 HERR, fiche eilend auf, und fürdre 
unfernlauf,du Fanft ung ſtaͤrcken: wenn Babel 
in ung fallt, fo wird die Babel⸗welt den Rich⸗ 
termerdem 3 

30. Eya mad) feinbereit ung alle zur hoch⸗ 
geit, gibfiegessPalnienz zeuch ung mie fräften 

— Oo An, 
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an, damit wir als ein mann dir fingen pſal⸗ 
men. 

31. In hoffnung fingen wir, HErr! Hallelu⸗ 
ja dir: dumirft wolfommen. Triumph, victo⸗ 
ria! das reich der aloriawird eingenommen. 

32. Ahrerfien, feyd ihr hier? ver HErr iſt 

vor derthür, die angefichter laſſt aufgerichtet 
ſeyn, Eauft noch was öle cin, brennt an die 
lichter. 
33. Auf, auf! ſteh' eilend auf, du auser: 
wehlter hauf', hier gilt Fein räumen; der 
HERR koͤmmt wie ein diebz wen feine feele 
lieb, wird fih nicht füumen, 

34. Er felbft,vein JEſus, ſagt, als einsmalg 
hatgeflagtvor Ihm die fromme: Ja, ja, ich, 
komme bald. Hoͤrt, wie es wiederſchallt: Ja, 
ja, ich komme! | 


549 
Mel. Ach! was follich fünder machen ?ic. oder: 


Auf, triumph! es koͤmmt die ic. p. 839. 
Eht, wie mit erhigtem grimme nun der 
drache mit dem Lamme an das letzte 
kaͤmpfen geht. Hört,wievon der tauben⸗ſtim⸗ 
me und dem duͤſtern ſchlangen⸗ziſchen ein ver⸗ 
mengt geſchrey entſteht. 19. 

2. Wenn man merckt von beyden ſeiten auf 
die waffen und ſoldaten, iſt der krieg gar wun⸗ 
derbar: Amen und Abaddon ſtreiten, dortift 
liebe, hier iſt raſen und der böfen geiſter 


aar, 

3, Lieb’ und Friede, die geehrte Nedlichkeit 
und Glaub und Sanftmuth, Wahrheit und 
Gerechtigkeit, umd die Freundlichkeit, die wer⸗ 
the, Hoffnung und Geduld und Keufchheit 
ſiehn zur rechten in dem ftreit. 

4, Oreb, Seeb find zur linden, Gog I 

: = 
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Mogog, und die Hure ſamt dem Thier’z ihr 
zorniftgroß. Auch fieh't man die ſpieſſe blin⸗ 
den, ſo die Hölle, Neid und Feindſchaft, Gram 
und unmuth ſchieſſen los. 

5. Mit verwundrung muß man ſehen unter 
woͤlfen da ein ſchaͤfſein, unter baͤren dort ein 
Find, unter fühlen laͤmmer gehen, Die doch alle 
ohne galle, ohne ſchwerdt und maffen find. 

6. Was no, mehr, fie triumphiren, diefe 
laͤmmlein, fhäflein,,tänblein! wer hätt’ dieſes 
Dochgemeint? Wie, daß iemand ſich darf ruͤh⸗ 
ren wider geyer, wider adler, da ſich ſtaͤrck und 
wuth vereint! 

7. Nemlich im erliegen ſiegen, die das Thier 
zu der anbetung feines namens nie gebracht; 
nichts Fan ihnen leid zufügen ; ſchwerdt und 
feuer, ereug und folter find für ſiegs⸗ gepraͤng 
geadft. i 

8. Unverfhämt tanzt unterdeffen mit He⸗ 
rode um Johannis haupte die Herodias. 
Eie frolocket gang vermeffen, hofft nun lauter 
Fräng’ und rofen, fine ihr ſchwerdt die zeugen 


aß. 

9. Doch das fpiel wird bald verfchret, das 
frolocken und die freude endigt fich in Höllen- 
pein, und die Hurefällt zerflöret; da nunmehr 
Das glaubens-völdlein frölich gehet Himmel: 
zn. 

10, Sehet, wiediedrachen weichen, wie Die 
woͤlfe, und die bären, und dieeulen fliehen fort, 
ſirauß und erocodil imgleichen; indenew'gen 
finfterniffen ift der thiere kercker⸗ort. 

11. Und hingegen triumphiren die erwehl⸗ 
gen auf den meiffen pferden in des lichtes 
pracht, und die Nymphe fiehtman führen ih⸗ 
wen Hor der erſt⸗gebornen, lobend ihres 
Braͤut gams macht. 

Du 2 2. Zwey⸗ 
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12. Zweymal haben fie gemonnen, welt und 
fleifch und tod bezwungen, hoͤll und teufel und 
das thier. derer blut im tod zerronnen, die⸗ 
ß leben und regieren nun mit Chriſto fuͤr und 

ur. 


550. 
Der XCVIII. Pſalm. 

Mel. Groſſer Prophete, mein hertze x. p. 69. 
Inget dem HErren ein neues lied, ſinget! 
denn Er hat wunder mit wundern ge= 
than: Er iſt der Held, der die feinde beswine 
get, machet, daß friede und freude bricht an. 
Mit feiner Rechten Erritterlich Fricget, mie 

feinen heiligen Armen Er fieget. 20, 

2, Er, der HErr, läffet fein Heil offenba= 
ren, läffet verfünd’gen den völdern fein Thun, 
feine Gerechtigkeit läfft Er erfahren, aller welt 
ende erfichet fie nun, An feine Gnade und 
Wahrheit Er dendet, welchedem haufe Iſrael 
gefhendit. 

3. Alle welt jauchze dem Hoͤchſten dort vben, 
finget Ihm allemit frohem gefang! denn Er 
ift hoch über alles erhoben: lobet den Herren 
mit harfenzgeflang ! GOtt mit den harfen 
und pfalmenerhebet, ruͤhmet den König, der 
ewiglich lebet! 

4. Paucken, poſaunen, trompeten laſſt hoͤren, 
jauchzet dem Koͤnige jauchzet dem HErrn! Er 
iſt der Koͤnig, ein Koͤnig der ehren, dancket 
und lobet Ihn nahe und fern. Brauſe, du 
meer, und was drinnen ertonet, und der erd⸗ 
boden, und was darauf wohnet. 

5. Jauchzet, frolocket, ihr fröme, ihr fluͤſſe, 
alle ihr berge erfreuet ietzt euch vor Ihm, dem 
Herren, ber lieblich und ſuͤſſe, reget, beiveget 
euch alle zugleich; lobe Ihn alles, was odem 

ein? 
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eingichet, fehet, wie alles fo wunderſchoͤn blüs 


et. 

6. Siehe, Er fommet, erhebtdas geſichte, 
Er mill den Erden⸗kreis richten mit recht; 
Bon und richten mit rechtem gerichte: 
‚ freue ſich ieder bedrengeter knecht. Haltet 
euch fertig, ihr vdicker, und fehet, daß ihr vor 
feinem gerichtebeftehet. 


gs 
Der XCVI. Pfalm. 

Mel. Wunderbarer König, Herrſcher ic. 9.782 
So“ dem HErren, finget, ein neu lied 

Ihm bringet ‚alle welt dem HErrenfin® 
get! ſingt dem HErren, lobet feinen geoffen . 
Namen, finget , ſinget, Amen, Amen! finget 
gern diefem HEirn, laſſt die zunge fingen, lafft 
die ſtimme Flingen! 

2, Prediget all’ tage deſſen Heil mit freu⸗ 
den, ruͤhmet unter allen heiden, unter allen 
wöldern feine Wunderswerde, feine Ehre, 
Macht und Stärde. Gloria finget da, denn 
der HErr iſt droben groß und hoch su loben. 

3. Eriftmunderbarlich über alle götter, Er, 
der HErr , iſt ein Erretter. Denn der völder 
götter find nur bloffe gögen ; Er allein ift Hoch 
zu ſchaͤtzen: Erift GOtt Zebaoth, himmel und 
die Erden hat Er laſſen werden. 

4. Bor Ihm ſiehet alles herrlich und fehr 
prächtig, und geht Löblich zu und mächtig, und 
in feinem Haufe ift Er hoch zuehren. Bringt, 
ihr voͤlcker, her dem HErren, bringet her Macht 
und Ehr dieſem HErrn, was lebet und auf er⸗ 
den ſchwebet. 

Sringe her dem HErren Ehre feinem 
Namen, o du ausermehlter famen! bringet 
Ihm geſchencke, kommt zu feinen thoren, ſtim⸗ 

Oo 3 met 
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met ein mit feinen choren. Komme herar 
betet an, feht wie Er gesigret, und wie Er 
gieret! 

6. Ale welt Ihn fürchte, und vor Ihm f& 
neige, und vor feinemehronfich beuge. Sant 
untern beiden, daß der HErr ſey König, da 
Ihm alles unterthänig; der Die welt weft 
ftelle, dapfie ewig ſtehe, und nicht mehr verge 


be. 

7. Solch ein Reich und Herrfchaft hat Et 
angefangen, drinnen Er wird ewig prangen; 
der die voͤlcker richtet im gericht und zechre, 
amd errettet feine Fnechte, und zerbricht im ges 
richt alle mache der feinde, daß es fehn Die 
freunde, 

8. Freue ſich der himmel, freue ſich die erde; 
alles froͤlich ich geberde! brauf,o o meer! mas 
drinnen, froͤlich ich bewege, und das ſeld vor 
ſreud' ſich rege! Freuet euch allzugleich ale 
baum’ im walde! denn der HErr kommt balde. 

9. Sich’, Er kommt! feyd ſroͤlich vor des 
HErrn geſichte, daß Erfelbfi das erdreich rich⸗ 
te. Mit gericht und rechte wird Er dieſe er⸗ 
den richten, und der voͤlcker heerden weit und 


breit in wahrheit: da wird man Ihn preiſen 
auf viel tauſend weiſen. 


552. 
Besser 
= ch: Slgdisrihz 
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Emmen 


SF Riump: triumph! des HErrn Gefalbter 
fieget, al’ihr gefalbten,freueteuch. Tri⸗ 
umph! triumph! der altenrach erlieget, esift 
zerftör’t des teufels reich, 45. 

2. Die ſtarcken Seraphinen fliegen eilig zu 
richten aus des HErrn gebot: einer der ruft 

zum andern: Heilig, Heilig, Heilig iſt der 
HErr Zebaoth! 
3. Das gantze land, wie GOtt zuvor verheiſ⸗ 
ſen, iſt nun mit GOttes ehr' erfüllt: Fein feind 
kandion hinfort mehr zerreiſſen, GOtt felbft iſt 
in ihr fonn’ und ſchild. 
4. Wohl euch, wohl euch, die ihr den HEr⸗ 
ren kennet in JEſu Chriſti wahrem licht! ihr 
— die Chriſtus feine bruͤder nennet, in Ihm 
eyd ihr freyvom gericht, 

s.Nunfinget,finget: wohl dem volcke, wohl, 
wohl dem volcke, des GOTT ihr GOTT if! 
GoOtt machet fie der Zions-freuden vol, voll? 
ihr Lebens Brodt ift JEſus Chriſt. 

6, Lob, Ehre, Weisheit, Danck, Preis, Kraft 
und Staͤrcke ſey unſerm GOtt in ewigkeit! der 
zeige ſeinen knechten ſeine wercke, daß ſie leben 
in jener zeit. 


553. 

Mel. Es traure, wer da will,ic.Pp. 1136. Oder: 
Was lobes ſoll'n wir dir, o Vater, ꝛc. 
Woe⸗ iſt Doc) dieſe zeit ? was find die lei⸗ 

den? Ach! folgen nicht darauf ewige 
freuden? Was iſt die ſchmach der welt,ihr trotz 
und quaͤlen? bift du doch, JEfu CHriſt! mein 
Schatz der ſeelen. 29 4 2. Der 


* 


IE 20. 
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2. Die truͤbſal gehet an, laſſ't menſchen 
wuͤten, der Hüter Iſrael wird mich hehuͤten: 
das kleinod foll dennoch mir niemand ftehlen, 
denn JEſus ift mein Hirt, mein Schag der 
feelen. 

3.Ich will geduldig ſeyn in ereutz und leiden, 
du, GOttes⸗Lamm, wirft mich, dein ſchaflein, 
weiden: du wirft mich führen ausder trauer 
rl du liebſter Brautigam, Schag meiner 

elen. 

4. Du biſt mein Preis und Ruhm, mein 
Ehren⸗Koͤnig, ach! Babels ſpott und hohn iſt 
viel zu wenig, daß ſie mich von dir treib', es 
ſoll ihr fehlen: denn du biſt, JEſu EHrift, 
mein Schag der ſeelen. ’ 

s. Du biſt mein Friedens-Held mitten im 
friegen, drum werd' ich auch im ftreitnicht un= 
terliegen. Ich Aberwinde weit die macht ver 
bölfen, denn du bift meine Kraft, mein Schaf 
der ſeelen. 

6. Bald wirft du Himmel und die erd’ bes 
wegen, und, ftatt des fluchs, auf fie den fegen 
legen. Dann kommt der Fühle tag nach big 
und quälen. Komm bald, mein Bräufigam ! 
Schar meiner ſeelen. 

7. Ad) freuet euch mit mir, Tiebfte gefpie- 
len! frolocket, denn iegt Fommt mein Freund 
im kuͤhlen! Er iſt bereit, mit mir fich zu ver; 
mäblen: ja komm, mein Brantigam, Schatz 
meiner ferlen ! 

8. Was ift dein Freund, ſprecht ihr, vor 
andern freunden ? Der allerihönft’ ift Er: 
trog allen feinden! ach! wer Fan deinen ruhm 
fattfam ersehlen x mein allerfchönfter Fremd, 
Schatz meiner feclen, 

9. Mein Freund ift weiß und roth, fein 
haupt ift gulden, Er ficht wie Libanon * 

en 
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den gefilden, wie cedern, die man fonft pflege 
zu ertvehlen! ein folcher iftmein Freund, mein 
Schatz der feelen. —— 

10. Sind nicht die locken Frans, ſchwartz 
wie ein rabe ? jagt, welche taube wol ſolch au: 
gen habe rAch!ift Ernicht fo fhön ; mas fol 
Ihm fehlen? ein folcher ift mein Freund, mein 
Schatz der ſeelen. 

ů. Gleich den wuͤrtz⸗gaͤrten find die holden 
wangen, den ſchoͤnſten roſen gleich die lippen 
prangen: wie lieblich iſt mir nicht die ſuͤſſe keh⸗ 
die kraft durchdringet mir mein hertz und 

eele. 

12. Schau't, wie die Mutter hat dem liebſten 
Sohne geſetzet auf fein haupt die freudens 
Frone! ah! nun, fo Fomm, mein Freund, dich 
zu vermählen, komm doch, mein Salomon, 
Schar meiner feelen! 

13, Gib für das trauer =Fleid den Geiſt der 
—— ſchenck' die gerechtigkeit, die weiſſe 





iden, mir, die du dir zur Braut wollen erweh⸗ 
ten, ach ja, mein Bräutigam, Schatz meiner 
feelen! 
14. Sa, ja, fpricht iegt mein Freund, bald 
werd’ ich Eommen! fehnell wird gehn ein ge⸗ 
ſchrey: kommt, kommt, ihr frommen ; ihr klu⸗ 
gen, ſtehet auf, kommt, liebſte feclen, euch hab’ 
ich mir zur Braut wollen erwehlen. 

15. Bald kommt die mitternacht, drum laſſt 
uns wachen; laſſt Babeltrunden ſeyn, laſſt fie 
aur machen: wie wird den thörichten ihr hof: 
fen fehlen, jo bald mein Freund aufbriht,mein 
Schatz der ſeelen! oh 

16, Das Hallelnja koͤmmt, auf leid folge 
wonne, ach! leichte doch in uns, du Gna⸗ 
den Sonne! laß uns in wachſamkeit die ſtun⸗ 
den zehlen, denn wiedgr blig koͤmmſt du, mein 
Freund der ſeelen. 

Dys 17. Die 
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17. Die Wächter rufen laut: wach't, liebe 
finder! die rache kommet fehnellüber die fün- 
der! euch frommen aber wird es gar nicht feh— 
Ien, weil JESUS euer Hirtund Schag der 
feelen, 

18. a, Amen! komme bald, mein _ treuer 
Hirte; D Friedens: Held, ſteh' auf, dein 
ſchwerdt anguͤrte; Erlöfe Zion bald aus feiner 
bölen. Ad)! komm, HErr JEſu Chriſt, 
Schatz unfrer feelen. 


594. 
Der CXXVI. Pſalm. 


ya endlich, ch’ es Zion meym’t,die ſehr 
LI gclichte ſtund erfchein’t, da GOtt wird 
die erlöfung geben, fo unſern Ferdfer bricht ent⸗ 
zwey, und mache die aefangne, frey; was 
Keude wird man da erleben! 

2, Die 
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2. Die plöglich eingebrochne zeit und über» 
groffe feligfeit wird über unſre finnen gehen; 
wir werden ſeyn als traͤumende, beftürgt, obs 
inder thatgefcheh’ uud wahr ſey, was die ans 
gen fehen. 

3. Wie wirftdu denn, du lieber mund, den 
manches ach bisher verwundt, erfüllet feyn mit 
lauter lachen! und unſre zung’, voll ruhm⸗ge⸗ 
ſchrey, wird unſers Königs lieb und freu von 
tag zutage gröffer machen, 

4. Das volck, fo ico ung verlady’t, und uns 
fee Hoffnung gar nichts acht t, wird dann mit 
reu bekennen müffen, daß Zions Neich nicht 
narrethey und füller traum geweſen ſey, tie 
ſie es ietzt zu laͤſtern wiſſen. 

s.Diegange welt wird zeuge ſeyn, wenn 
dieſer groſſe ſreuden⸗ ſchein das liche volck wird 
überfpreiten. Der HErr hat groſſe ding’ ge⸗ 
than an ihnen, wie man ſehen kan; das wird 
man ſagen bey den Heiden- 

. 6, Bielmehr bey deinem Iſrael wird alles, 
was anleib’und feel, diß groſſe Halleluja fin- 
gen: der HErr hat groſſ's anuns gethan, def 
ſind wir froͤlich; iederman laſſ dieſes ewig⸗ 
lich erklingen. 

7. Ach aber, HErr, ah! HErr,! wie lan'g 
geſchicht uns noch in Babel drang? erloͤſe ung 
von ihren banden : das iſt dir ja fo leichte fach”, 
als wenn du einen ſeichten bach vertrockneſt in 
den mittags⸗ landen. 

g. Allein es iſt dein gnaden-rath, daß erſt 
geſcheh'die thraͤnen⸗ſaat, eh’ man die erndte 
ſeh der freuden. Jetzt tragen wir, nad) deinem 
finn, annoch den edlen ſamen Hin, da viele 
thränen ung begleiten, 

9. Der winter ift nun bald davon, die 
volle bluͤthe zeigt fich ſchon: wie wenig ta- 

D0 6 ge 


1 


876 Vom Tode und 


ge find zu ehlen, fo kommt der gange hauf er 
freu’t, bringt feine garben heim und ſchreyt: 
Ah! unfe hoffnung Font’ nicht fehlen. 


Dom Tode und der 
Auferftehung. 
(Siehe auch p.1053. p. P-1147.) 


575. 

Mel. Wo Gott der HErr nicht bep ic. 

Ch! lieben Chriſten! ſeyd getroſt, 
wie thut ihr fo verzagen, weil ung 
der HErr heimfuchen thut? Taffe 
ung von hergen jagen: die ſtraf' wir 

wohl verdienet han. Sold’s muß befennen 
iederman ; niemand darffich ausſchlieſſen. 2. 

2, In deine hand’ung geben wir, o GOtt, 
du lieber Vater : dennunfer wandel ift bey dir, 
hie wird uns nicht gerathen. Weil wir in dies 
fer huͤtten feyn, ift nur elend, trübfalund pein, 
bey dir der freud wir warten. 

3. Kein’ frucht dag weigen=Förnlein Dringf, 
es fall’ denn in die erden: fo muß auchunfer 
ird ſcher leib zu fraub” und afchen werden, ch’ 
er koͤmmt zu der HerrlichFeit, die du, HERR 
ChHriſt, uns haft bereit’t, durch deinen gang 
zum Vater. 

4. Was wollentwir denn fürchten ſehr den 
tod aufdicher erden ? es muß einmal geftorben 
ſeyn: omohlift hie gemefen, welcher wie Sir 
meon einfchlaft, fein’ I erkennt, Chriſtum 
ergreift! fomuß man felig fterben. 

$. Dein’ feel bedenck, bewahr den leib, laß 
GOTT den Vater forgen: fein’ Engel deine 


waͤchter ſeyn, behüten dich vorm argen? 
ja 
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ja wie ein’ henn’ihr. Eüchelein bedeckt mit ih⸗ 
ren flügelein, fothutder HErr ung armen. 

6. Wir wachen oder fehlafen ein, fo find wir 
Doch des Herren, auf EHriftum mir getau⸗ 
fet feyn, der Fan dem fatan wehren. Durch 
Adam auf unskömmt dertod; EHriftus hilft 
uns aus aller noth, drum loben wir den 
Herren, 


556. 
Ch wie nichtig, ach mie flüchtig iſt der 
menjchen leben! wie ein nebel bald ent 
fichet, und bald wiederum vergehet, fo iſt un⸗ 
fer leben, fehet! , 

2. Ad) wie nichtig, ach wie flüchtig find der 
menfchen tage! wie ein ſtrom beginnt zu rin⸗ 
nen, und mit laufen nicht haͤlt innen, ſo faͤhrt 
unſte zeit von hinnen. 

3. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig iſt der 

menſchen freude! wie ſich wechſeln ſtund und 
zeiten, licht und dunckel, fried und fireiten, fo 
find unfre frölichkeiten. 
4. Ach wie nichtin, ach wie flüchtig ift der 
menfchen ſchoͤne! wie ein blümlein bald verge⸗ 
bet, wenn ein rauhes luͤftlein wehet, fo ift uns 
fre fhöne, ſehet! 

5. Ach wie nichtig, ach mie fluͤchtig ift der 
menfchen ftärdfe ! der fich wie ein löw’ erwies 
fen, überworfen mit den riefen, den wirft eine 
kleine drüfen. 

6. Ach wie nichtig, ach. wie flüchtig iſt der 
menfchen glücke! mie fich eine Fugel dreher,die 
Pe bald dorten fichet, fo ift unfer gluͤcke, 

cher! 


7. Ach wienichtig, ach wie flüchtig ift der.‘ 


menſchen ehre ! über den, dem man hatmüffen 

heut die Hände höflich kuͤſſen, trit man mor⸗ 

gen gar mit füllen, 3 
Dur z. Ach 


| 
| 
| 
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z. Ach wie nichtig, ach mie flüchtig ift der 
menjchen wiſſen! der das wort Fan treflich füh- 
ren und vernunftig difeuriven, der muß allen 
wiß verlieren, 

9. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig ift der 
menfchen tichten! der, fo Funft hat lic gewon⸗ 
nen, und manch ſchoͤnes werck erfonnen, wird 
äulegt vom tod erronnen. 

10. Ach wienichtig, ach wie fluͤchtig find der 
menſchen ſchaͤtze! cs kan gluth und fluth entſte⸗ 
ben, dadurch, eh' wirs ung verſehen, alles muß 
zu grunde gehen. 

m. Ach wie nichtig, ach wie fluͤchtig iſt Der 
menſchen herrſchen! der durch macht iſt hoch 
geſtiegen, muß zulegt aus unvermugen in dent 
grab’ darnieder liegen. 

12. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig iſt der 
menfchen prangen | der in purpur hoc) vers 
meſſen iftals wie ein gott gefeffen, deflen wird 
imtod vergeffen. 


13. Ach wie nichtig, ad) wie flüchtig find der 
menſchen fachen! Alles, alles, was wir feben, 
das muß fallen und vergehen; wer GOTT 
fuͤrcht't, bleibe ewig fiehen. 


557. 
Mel. Hoͤchſter Prieſter, der du dich ıc- p. 689, 
oder :Fiebfter JEfu, du wirſt Fomemic. p. 541. 
Llenthalben wo ich-gehe,fige,liege,oder ſte— 
be, ſehn ich mich nach JEſůCHriſt, der für 
mich geftorben iſt. 13, 

2. Von der böfen weltzufcheiden, nach fo 
vielem ereug und leiden, wenn es Ihm gefaͤllig 
ift, bin ich fertigund geruͤſt't. 

3. Wenn ich werde mie Ihm leben, herrfchen 
und in freunden ſchweben, o wie felig werd’ ich 
ſeyn bey den lichen Engelein! 

4 Hertzlich werd ich mich erfreuen, * 

am 
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" mich CHriſtus wird erneuen, und in himmel 
führenein, prächtig frets bey Ihm zu ſeyn. 

s. Zunge’ und herge wird da Flingen, und 
dem Herren JEſu fingen; ewig werd’ ich 
ſtimmen einmit den lieben Engelein. 

6, Beffer leben werd’ ich finden, ohne tod 
und ohne fünden, D! mie felig werd ich 
feyn bey den lieben Engelein, 


558 F 

Mel. HErr JEſu Chriſt, mein's lebensꝛec. 

Uf! meine freundin, ſey bereit, es naͤherk 

ſich dein’ abſchieds⸗zeit! du wirft bald 

' werden .aufgelöft, und ewig ewiglich ge 
troͤſtt. i. 

(1) Chriſtus der iſt mein Leben, ſterben iſt 
‘mein gewinn, dem thu ich mich ergeben, mit 

freud’ fahr ich dahin. 

2. Heut ift der langft= erwünfchte tag, an 
dem fich endet alle plag’, die du vormals er- 
duldet Haft; Heut wirſt du ledig deiner laft. 

(2) Mit freud’ fahr ich von dannen su 
EHrift, dem bruder mein, aufdag ich zu Ihm 
komme, uud ewig bey Ihm fey. 

3. Dentod hab ich ſchon durch mein Blut 
vormals bezwungen, dir zugut: drum darfſt 
du icht nicht ſuͤrchten ihn, du fährft im friede 
- fanft dahin. 

¶Der tod Fan mir nicht ſchaden, er wird 
eindurchgang feyn, daraufin GOttes gnaden 
ſchlaf' ich gang felig ein. 

4. Ich ftche zu der feifen dir, ergib dich oh⸗ 
nejagen mir; wenn einbricht deines leibes 
haus, sch’ freudigund mit fpringen draus. 

(4) Wenn meine augen brechen,mein odem 
geht ſchwer aus, und Fan fein wort mehr ſpre⸗ 
hen, HERR! nimm mein ſeufzen auf. Ri 

5. Ge⸗ 


| 
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5. Getroft!mein’ ſtarcke JEſus⸗Hand, dar⸗ 
ein du dich ſtets haft getvandt, ſoll dich bewah⸗ 
renzuder fund, da dein aug’ bricht, erblajit 
der mund. 

(5) Wenn mein berg und gedancken au 
gehn, als wie ein licht, das hin und Her thut 
wancken, alsvenn verlaß mich nicht. 

6.O nein ! ich will zur rechten zeit dich holen 
heim durch mein geleit der Engel,die dich füh: 
ren fort,und ficher bringen an die pfort. 

(6) Alsdenn fein fanft und flille, HERXR! 
laß mich ſcheiden ab, und, iſt es ſonſt dein wille, 
goͤnn' meinem leib'ein grab. 

7. Der leib ſoll ruhen in der erd, bis ich ihn 
ſelbſt erwecken werd’, ihn neu verklaͤren zu der 
freud in jener auſerſtehungs⸗zeit. 

(7) Ey nun, ſo komm und eile, mein Schatz! 
hol deine Braut, die alle ſtund und weile 
wart't, wenn fie werd’ getrau't. 

z. Hier bin ich; auf! es ſteht bereit die 
Engelsfchaar und die Hochzeit. Heut wirft 
du mit mie ſeyn in freud’ im paradies, und dag 
noch heut. 

(8) Erwünfchter tag und ftunden ! euch hab 
ic) längfi verlangt , nun hab ic) das gefunden, 
woran das Ieben hangt. 

9. Gemich der Herrlichfeit nunmehr, der 
wonne, luft, freud’, ruh' und ehr, diedir ver: 
dient und zugefagt, darum du alles haft ge 
tagt. 

(9) Wie fchönfingen die Chöre! mein Heiz 
land JEſus lacht: was ich fühl’, fch’ und hoͤ⸗ 
re, iſt freud'. Welt, gutenacht! 


559. 
KArifus der ift mein leben, * iſt 
— mem gewinn, dem thu ich mich ergeben 
mit freud’ fahr ich dahin, —— 
2. Mit 
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= 2. Mit freund’ fahr, ih vondann?zu CHriſt, 


dem Bruder mein, auf daß ich zu Ihm fomme, 


: und ewig bey Ihm ſey. 


angſt und noth, durch ſein' heil ge fün 


3. Rn hab’ ich überwunden ar ‚leiden, 
wunden 
bin ich verſoͤhn t mit GOtt. 

4. Wenn meine kraͤfte brechen, mein athem 
ech efehtwer aus, und Fan Fein wort mehr fpre> 
en, HErr! nimm mein fenfjen auf. 

5. Wennmein berg und gedanden zergeh'n 


als wie ein licht, das hin und her thut wancken, 
wenn ihm die flamm' gebricht; 


6. Alsdenn fein ſanft und ſtille, HErr! laß 
mich ſchlafen ein, nach deinem rath und willen, 
wann kommt mein ſtuͤndelein, 

7. Und lag mid an dir kleben wie eine klett 
amkleid', und ewig bey dir leben ins himmels 
wonn und freud, 


560, 
Dil, Weñ mein ffündlein — c. oder 


Su 
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In würmlein bin ich arm und Flein, mit 

todesenoth umgeben, Fein’n troft weiß 

ich in marck und bein im fterben und im leben, 

denn daß du felbfi, Herr JEſu EHrift! cin 

armes wuͤrmlein worden bift. Ach GOTT! 
erhörmein Hagen. * 

2. Laß mich, HErr EHrift, an deinem Leib 
ein grünes zweiglein bleiben, mit deinem Geift 
ftets ben mir bleib’, bis ſich mein’ fecl foll ſchei⸗ 
den. Wenn mir vergeht all mein geficht, und 
vr bleibens ift mehr nicht alhier auf diefer 
erden; 

3. So laß mid nicht in dieſer noth umkom⸗ 
men noch versagen, komm mir zu huͤlf, du 
treuer GOtt, mein’ anaft hilfmir aud) tra= | 
genz dene, daß ichbinam leibe deinein glied 
und grünes zweigelein; in fried’ laß mich hin⸗ 
fahren. 

4. Gedenck, HERR, an den theuren cid, 
den du felbft Haft geſchworen; fo wahr du bift 
von ewigkeit, ich foll nicht feyn verloren ;i ih 
foll nicht kommen ins gericht, und den tod ewig 
ſchmecken nicht: bein Heil wirft du mir zei⸗ 


gen. 

5. Ah! GOTT, laß mir ein’ leuchte ſeyn 
dein Wort zum ew gen leben: cin felges ende 
mir verleih, ich will mich dir ergeben , und 
kauen dir, mein KENN und GOTT! denn 
du verlaff’ft in feiner noth, die deiner huͤlſe 
warten. 

6. Drauf will ich num befehlen dir mein’ 
feel in deine Hände; ach! treuer GOtt , ſteh veſt 
bey mir, dein’n geift nicht von mir wende, und 
wenn ich nicht mehr reden Fan, fo nimmmein 
ſeufzen an, durch JEſum Chriſtum, 


561. HErr 
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561. 

ERR IESU ECHrift, mein’s lebens 
MM urbicht, mein hoͤchſter Troſt, mein’ Zuvers 
ſicht! auf erden bin ich nur ein gaſt, und druͤckt 
mich ſehr der ſůnden laſt. 11. 

2. Sch hab’ vor mir ein’ ſchwere reif’ szudie 
ing himmlifch’ paradeis, da ift mein rechtes 
vaterland, daran du dein Bluthaft gewandt. 

3. Zur reiſ ift mir mein herge matt, der leib 
‚ garwenigfrafte hat: altein mein’ feele ſchreyt 

in mir: Herr! hol’ mich heim,nimm mich zu 


Dir, 

4. Drum ſtaͤrck mich durch das leiden bein 
in meiner legten todes⸗pein: dein blutſchweiß 

‚ mich tröft und erquick: mach mich frey durch 

‚ bein’ band’ und firick. 

s. Dein backen⸗ſtreich und ruthen frifch der 
fünden ſtriemen mir abmifch’ :_dein Hohn und 
* dein’ dornen⸗cron laß ſeyn mein’ ehre, 

reud und wonn'. 

6. Dein durſt und gallen⸗tranck mic) Tab’, 
wenn ich fonft Feine ſtarckung hab’: dein angft- 
geſchrey komm mir zu gut, bewahr mid) vor 
der hoͤllen⸗glut. F 

7. Die heiligen fuͤnf wunden dein laß 
mir rechte fels⸗loͤcher ſeyn, darein ich flich’ als 
— daß mich der hoͤll ſche weih' nicht 
raub'. FE 

8. Wenn mein mund nicht Fan reden frey 
dein Geift in meinem bergen ſchrey: Hilf, 
dag mein’ feel den himmel find, wenn meine 
augen werden blind, 

9. Dein letztes Wort laß ſeyn mein licht, 
wenn mir der tod das her& zerbricht; behüte 
mich vor ungeberd’, wenn ich mein haupt nun 
neigen wead. 

10, Dein creutz laß ſeyn mein’n wander-ftab, 

j mein’ 
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mein ruh und raſt deinheil’gesgrab: die rer⸗ 
uengrabetücher dein laß meine fierbe-Eleider 


nl. 
ir, Laß michdurch deine nägel:mahl erblis 
een die genadenswahl: durch deine aufge⸗ 
ſpalt ne ſeit mein’ arme ſeele heimgeleit. 
i2. Auf deinen abſchied, HERR, ich trau’, 
drauf meine letzte heimfahrt bau': thu mir die 
himmels⸗ thuͤr weit auf, wenn ich beſchließ 
mein s lebens lauf. 
13. Am juͤngſten tag erweck· mein’n leib, Hilf, 
daß ich dir zur rechten bleib, daß mich nicht 
treffe Dein gericht, welch s das erſchrecklich ur» 
theil ſpricht. 
14, Alsdenn mein’n leib erneure gantz, daß 
er leucht t wie der ſonnen glantz, und ahnlich feg 
dein in klaren leib, auch gleich dan lieben Enz 
geln bleib, 
15. Wie werd ich dann fo froͤlich ſeyn, werd 
fingen mit den Engelein, und mit der ausers | 
wehlten [haar ewig ſchauen dein antlig klar? | 


562, 


J 

ERR JEſu EHrift, wahre Menſch und 

GOCC! der du litt ſt marter angſt und 
ſpott, für mid) am ereutz auch endlich ſtarb ſ 

und mir dein's Datershulderwarb’ft, u, 

2. ch bite’ durchs bittere leiden dein, du 
wollft mir finder gnaͤdig ſeyn, wenn ich mu 
komm in ſterbens / noth, und ringen werde mil 
dem tod’, 

3. Wenn mir vergeht all mein geſicht, und 
meine ohren hören nicht ; wenn meine zumge 
nicht mehr fpricht, und mir vor angft mein berg 

erbricht; | 

' 4. Wenn mein verftand ſich nicht befiunt, 

und mir al’ menſchlich Hulfzerrinnt: fofomm, | 
o Herr 


“ 
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v Herr EHrift! mir behend zu huͤlf an mei; 
nem letzten end', 

s. Und fuͤhr' mich aus demjammerthal ,ver⸗ 
kuͤrtz mir aud) des todes quaal; die boͤſen gei- 
fter von mir treib’, mit deinem Geiſt frets Ley 
mir bleib’, 

6, Big fich die feel vom leib abwendt, fo 
nimm fie, HErr, in deine hand’: der leib hab’ in 
der erd fein’ ruh, bis fich der juͤngſt' tag nah't 


herzu. 
7. Ein’ froͤlich auf’ ae: mir verleih,am 
jüngften g’richt mein Fuͤrſprech r fey, und mei» 
ner fünd nicht mehr gedenck, ausgnaden mir 
das Ichen ſchenck. 

8. Wie du haft sugefaget mir in deinem 
Wort, das trau ich dir: Fürwahr, fuͤrwahr, 
euch fage ich, wer mein Wort hält, und glaubt 
an mich, n 

9. Der wird nicht kommen ins gericht, und 
den tod ewig ſchmecken nicht; und ober gleich 
bier zeitlich ftirbe, mit nichten er drum gar 
verdirbt ; 

10. Sondernich will mit ſtarcker hand ihn 
veiffen aus des todes Band, und zu mir neh⸗ 
men in mein Reich, da foll er dann mit mir . 
zugleich 

11. In freuden leben ewiglich: Dazu hilf 
uns ja gnadiglih. Ach! HERN, vergib 
all unfre ſchuld, Hilf, daß wir warten mit ge= 


duld . 

* Bis unſer ſtuͤndlein koͤmmt herbey, 
auch unſer glaub ſtets wacker fey, dein’'m Wort 
zu Fo veſtiglich, bis wir einfehlafen fer 
liglich. 


56. 
CH hab mein’ ſach GOtt heimgeſtellt, Er 
machs mit mir, wie s Ihm gefaͤllt ich 
| alhier 
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alhier noch länger leb'n, nicht widerſtreb'n, 

fein’'m willen thu ich mich ergeb’n. 

2. Mein’ zeitund ftund iftwann GOtt will, 
ich fehreib’ Ihm nicht vor maß noch ziel: es 
find gezehlt al harleinmein, beyde groß und 
klein, fallt Feinesohn den willen fein. 

3. Esift alhier einjammerthal, anaft, noth 
und truͤbſal überall, des bleibens ift ein’ kleine 
zeit, voll muͤhſeligkeit, nnd wer's bedenkt, iſt 
imm'r im ſtireit: 

4. Was iſt der menſch? ein erden⸗kloß: von 
mutter⸗ leib koͤmmt er nackt und bloß, bringt 
nichts mit ſich auf dieſe welt, kein gut noch geld, 
nimmt nichts mit ſich, wenn er hinfaͤllt. 

s. Es hilft kein reichthum, geld noch auf, 
Fein’ kunſt, noch gunfi,noch ſtoltzer muth; vorm 
tod kein kraut gewachſen iſt, mein frommer 
Chriſt: alles, was lebet, ſterblich iſt. 

6. Heut find wir friſch, geſund und ſtarck, 
morgen todt und liegen im ſarg; heut bluͤh'n 
wir wie die roſen roth, bald kranck und todt, iſt 
allenthalben muh und noth. 

7. Man traͤgt eins nach dem andern hin, 
wol aus den augen, aus dem ſinn: die welt ver⸗ 
giſſet unſer bald, ſey jung od'r alt, auch unſer 
ehren mannigfalt. 

8. Ach! HErr, lehr ung bedencken wohl, 
daß wir ſind ſterblich allzumal, auch wir alhie 
fein bleiben han, müffn all' davon, gelehrt, 
reich, jung altoder fchön. 

9. Das macht die fünd, o treuer GOtt, das 
durch ift Fomm’nder bittre tod, der nimmt und 
friſſt all’ menfchen = Find, wie erfie findt, fragt 

nicht, weß ſtaͤnd's od'r ehr'n fie find, 

. 10, Ich hab hie wenig gute tag, mein füge | 
lich brot ift mıih und Flags wenn mein Dit 
till, fo willich mit hinfahr’n im fried, fterb’n 
iſt mein g'winn, und [had’emirnicht, 

Und 
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i. Und ob mich ſchon mein’ ſuͤnd' anficht, 
dennoch will ich versagen nichts ich weiß, DaB 
mein getreuer GOTT für mid) in tod feinn 
liebfien Sohn gegeben hat. 


12, Derfelbe mein HERR JEfus Chriſt 
für al’ mein fünd geftorben ift, und auferftan« 
den mir zu gut,der hoͤllen⸗gluth gelefcht mit ſei⸗ 
nemtheuren Blut, 


13. Dem leb und fierb ich allezeit, von Ihm 
Derbittre tod mich nicht ſcheidt: ich leb od’r 
ſierb, fo bin ich fein, Er ift allein der ein'ge 
Troſt und Helfermein, 


14. Das iſt mein troſt zu aller zeit in allem 
ereutz und traurigkeit: ich weiß, daß ich am 
juͤngſten tag, ohn alle klag, werd auferſtehn 
aus meinem grab. 


15. Mein lieber, frommer, treuer GOtt all 
mein gebein bewahren thut, da wird nicht eins 
vom leibe mein, ſey groß od'r klein, umkom⸗ 
men noch verloren ſeyn. 


16. Mein’nlieben GOtt von angeſicht werd 

ich anſchau'n, dran zweifl ich nicht, in ew'ger 

reud und herrlichfeit, die mir bereit; hm 
ylob, preis in ewigkeit. 


- 17. D JEſu Chriſte, GOttes Sohn, der 
du für mic) haft gnug gethan,ach !fchleuß mich 
in die wunden dein, du bift allein der einge 
Troſt und Helfer mein, 


18, Amen, mein lieber, frommer GOtt! be; 
ſcher uns alln ein’n Km Tod. Hilf, daß wir 
mögen all’ zugleich bald in drin Neich kommen 
and bleiben ewiglich. 


564, Mel» 
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564. 
Mel. JEſus iſt der ſchoͤnſte Nam’ıc.p.7s.oder? 
Liebſter JEſu, wir ſind hier, x oder: 


6 


> 5 6 65 
4 38 R..33 » 54 3 


MEſus, meine Zuverſicht und mein Heiland 
Ay ift im Beben dieſes weiß ich: follich nicht 
darum mich zufrieden geben, was dir lange to⸗ 
desnacht mir auch für gedancken Macht? 16, 

2. JESUS, Er mein Heyland, lebt, ich 
werd’ auch das Leben fchauen, feyn, wo mein 
Erlöfer ſchwebt, warum folte mir denn grau⸗ 
en? Laͤſſet auch ein Haupt dasglied, welches «8 
nicht nach fich zieh't; 

3. Sich bin durch der hoffnung band zu ge: 
nau mit Ihm verbinden, meine ſtarcke glau⸗ 
benẽ-hand wird in Ihm gelegt befunden, daß 
mich auch kein todes-bann ewig von Ihm 
trennen Fan. 

4. ch bin fleiſch, und muß daher auch ein» 
mal zu afchen werden, das geſteh ich, Doch wird, 
Er mich erwecken aus der erden, daß ichin der 
Derrlichkeit um Ihn ſeyn mög’ allegeit. 
5.Dann 





un 
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" 5, Dann wird eben. diefe haut mich umge: 
ben, wie ich glaͤube, GOtt wird werden ane 
gefchauf dann von mir.indiefem leibe, und in 
Diefemfleifch werd ich IJEſum fehen ewiglich. 

6. Diefer meiner augen licht wird Ihn, 
meinen Heiland, kennen; ich, , ich felbft, Fein 
fremder nicht, werd in. feiner ‚liebe brennen: 
nur die ſchwachheit um und an wird von mir 
ſeyn abgethan. 

7. Was hierkraͤncket, fenfst und lcht, wird 
dort friſch und Herrlich gehen: irdiſch werd’ ich 
ausgefa’t, himmliſch werd’ ich auferftehen : 
bier geb ich natürhich ein, nachmals werd’ ich 
geiſtlich feyn. 

8. Seyd getroft und hoch erfreut, JEſus 
trägt euch, meineglieder + gebt nicht ſtatt der 
traurigkeit, ſterbt ihr, JEfusruft euch wie⸗ 
der, wenn die legt trompet erklingt, die auch 
durch die graber bringt. — 

: 9, Rache der finftern erden⸗kluft, lacht des 
todes und der hoͤllen: denn ihr folli euch durch 
Die luft eurem Heiland zugefellen ; Dann wird 
ſchwachheit und verdruß Liegen unter eurem 


u — 

‚0, Nur dag ihr den geift erhebt von den 
Lüften diefer erden, und such dem fchon.iegt ers 
gebt,dem ihr bepgefügt wollt werden. Schickt 
* hertze da hinein, wo ihr ewig wuͤnſcht au 
son. 5 bo . b 


568. 
Mel. Esift gewißlich an der zeit, ꝛtc. 

dOmm, ſterblicher, betrachte mich; du 
lebſt, ich lebt' auf erden: mas du ietzt bift‘ 

das war auch ich; was ich bin, wirſt du wer⸗ 
den. Du muſt hernach, ich bin vorhin; acht 
dencke nicht in deinem finn, daß du nicht duͤr⸗ 

2 \ - 


feft ſterben. 
Pp 2. Be⸗ 
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2. Bereite dich, ſtirb ab der welt, denck auf 
dielcgten ftunden: mennman den tod veraͤcht⸗ 
lich halt, wird er fehr oft gefunden. Es iftdie 
reihe heut anmir, wer weiß, vielleicht gilts 
morgendir, jawolnochdiefen abend. 

3. Sprich nicht: ich bin noch gar su jung,ich 
kan noch lange leben. Ach nein! du bifrfchon 
alt genung, den geiftvon dir zu geben, Es 
ift gar bald um dich gethan , es ficht der tod 
fein alter an; wie magft du anders denden? 

4. Ach ja! es ift wol Flagens werth, es ift 
wol zu bemeinen, daß mander nicht fein Heil 
begehrt, daß mancher menfch darf meinen, er 
fterbe nicht in feiner blüth: da er doch viel 
exempel ſieht, wie junge leute fterben. 

s. So oft du athmeft,muß ein theil des Ies 
bens von dir wehen, und du verlachft des to⸗ 
des pfeil: ietzt wirft du müffen gehen. Dur 
haͤlt ſt dein grab auf taufend fehritt, und haft 
Dan kaum einen tritt: den tod trägft du im 

uſen. 

6. Sprich nicht? ich bin friſch und geſund 
mir ſchmeckt auch noch das eſſen. Ach! es wird 
mol ietzt dieſe ſtund' dein farg dir abgemeſſen. 
Es ſchneidet dir der ſchnelle tod ja täglich in die 
hand das brodt; bereite dich zum ſterben! 

7. Dein leben iſt ein rauch, ein ſchaum, ein 
wachs, ein ſchnee, ein ſchatten, ein gr ein 
laub, ein leerer traum, ein gras au diirren 
matten. Wenn mansam menigften gedacht, 
fo heifft es wol: zu guter nacht! ich bin nun 
bie gemwefen. 

8. Indem du Iebeft, Icbe fo, daß du Fanft 
felig fterben: du weiſſt nicht, wenn, wie oder 
wo der tod um dich wird werben. Ach! denck, 
ach! dencke doch zurück: ein zug, ein Heiner 
augenblic führt dich zu'n ewigkeiten. 


9. Du 








— — ne en mn gm Fr a Die 
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9. Du ſeyſt dann fertig oder nicht, fo muſt 
du gleichtwol wandern, wenn Deines lebens ziel 
anbricht; es geht dir wie den andern. Drum 
laß dirs eine warnung fepn, dein auferfichn 
wird überein mit deinem fterben kommen. 

10. Ach! dencke nicht: «8 hat nicht nofh, 
ich wil mich ſchon befehren, wenn mir die 
francfheit zeigt den tod, GOtt wird mich wol 
erhören. Wer weiß, ob du zur franckheit 
Kmmft? ob .dunicht fehnellein ende nimmſt? 
wer hilft alsdenn dir armen? 

11. Zudem, wer fich infünden freut, und auf 
genade bauet, der wird mit unbarmhertzigkeit 
der höllen anbertrauet. Drum lerne ſterben, 
ch’ du ftirbfts damit du ewig nicht verdirbſt, 
wenn GOtt die welt wird richten. 

12. Zum tode mache dich geichickt, gedenck 
in allen Dingen: wird’ ich hierüber hingeruͤckt, 
folf' es mir auch gelingen ? mie ? koͤnt ich ietzt 
zugtabe gehn? wie? koͤnt ic) ietzt vor GOtt 
befiehn? fo wird dein tod zum leben. 

ESo wirft du, wenn mit feld⸗geſchrey der 

offe GOtt wird kommen, von allem ſterben 
franck und frey ſeyn ewig aufgenommen. Bes 

reite dich, auf daß dein tod beſchlieſſe deine 
pein und noth. O menſch! gedenck ans Ende, 


N 


Mð fried und freud ich fahr dahin in 
GoOttes willen, getroſt ift mir berg, 
andfinn, fanft und frille, wie GOtt mir vers 
Heifjen hat, der tod iſt mein fehlaf worden. 

2. Das macht Ehrifius, wahr'r GOttes 
Sohn, der treue. Heiland, den du mich, HErr, 
Haft fehen lahn, an * bekant, dag an 

i 2 F 9 


J 
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* Leben und Heil in noth und: auch im ſier⸗ 
en. 4 

3. Den haſt du allen vorgeſtellt mit groſſen 

gnaden, zu feinem Reich die gantze welt heiſſen 

laden, durch fein theu'r heilſam wort, an allem 

ort erfchollen. 

4. Er iſt das Heil und felig Licht für die Hei 
den, zu erleuchten, die dich kennen nicht, und 
zu meiden. Erift.dein’s volcks Iſrael der 
Preis, Ehr, Freud und Wonne. 


567. 

Itten wir im leben find mit dem tod ums | 

fangen ; wen ſuchen wir, der huoͤlfe thut, 
daß mir gnad erlangen? Das bift du, | 
HERN! alleine, Uns reuet unfre mifferhat, . 
die dich, HENN, erzürnet hat. Heiliger 
Herre GOTT! Heiliger Harder GOTT! 
Heiliger barmhergiger Heiland! du ewiger 
GHATT! laf uns nicht verſincken in der bit 
tern todes⸗noth: Kyrie eleifon ! 

2, Mitten in dem tod’ anficht uns der höllen 
rachen: wer will uns aus folcher norh frey und 
ledig machen? das thuſt du, HErr! alleine, 

Es jammert dein’ barmbhergigfeit unfer fünd 
und. oroffes leid. Heiliger Here GOit! 
Heiliger ftarefer GOtt! Heiliger barmbergi 
ger Heiland! du ewiger GOtt! laß uns nicht 
versagen vor der tiefen hoͤllen-glut: Kytie 
eleiſon! * 

3. Mitten in der hoͤllen angſt unſre find 
uns treiben; wofol'n wir denn fliehen hin, da 
wir mögen.bleiben? Zu dir, HErCHnfilak | 
leine. Vergoſſen ift dein rheures Blur, das 
gnugfürdie ſuͤnde thut. Heiliger HERNE 
GOTT! Heiliger ſtarcker GOTT ! Heiliger 
barmhergiger Heilmd! du ewiger —— 

a 





der Auferftehung. 895 


ß uns nicht entfallen von des rechten glanbeng 
rofi! Kyrieeleifon! \ 


s68: 
Mel. Zerflich, mein geift, in JEfirie. p. 724. 5 
SF naht! wenn wirft du doch verge⸗ 


ben ? wenn bricht mein lebensdichthers 
für? wenn werd ic doch von fünden auferftes 
hen, und leben nur allein in dir? wenn werd ich 
in gerechtigkeit dein autlitz ſehen allezeit wenn 
werd ich fart und froh mit lachen,o HErr! nach 
Deinem bild erwachen? 

2, ch fühle zwar ſchon deiner herrſchaft 
werde und deiner auferfiehung Fraft ; du ma; 
cheſt mich zivar in des glaubens ſtaͤrcke ſchon 
theilhaft deiner  Leidenichaft; dein Geift 
muß mir zwar taglich ſeyn des fleifches 
ereugigung und pein: durch Ihn Fan ich die 
fünde binden, und in.demfämpfenübermin: 


den. 

3. Doch iſt der Fampf noch nicht gantz aus⸗ 
gekaͤmpfet, der laufift auch noch nicht voll⸗ 
bracht, der bosheit feur iſt noch nicht ausge⸗ 
daͤmpfet. Soll nach der ſchwartzen ſuͤnden⸗ 
nacht ein neues volles licht auſgehn, undich 

mit CHriſto auferſtehn, ſoll ih diß kleinod 
mit Ihm erben, muß ich zubor auch mit Ihm 
ſterben 

4: Darum, mein geiſt, ſey wacker, wach und 
fireite, fahr immer imder heil gung fort; ver⸗ 
gif, was ruͤckwarts iſt; Die groſſe Beute ficht 
noch in ihrem orte dort. Streck dich darnach, 
eil nach ihr zu, du findeſt ſonſten doch nicht ruh, 

bis dur haft dieſe eron erſtritten, und mit dem 
HErrn dentod erlitten: 

520 ſuͤſſer tod: olang-gehofftes ende, 

wenn kommſt du doch einmal heran? daß ich 
Ppz3 den 
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den Fampfund laufeins gar vollende, und völlig 
überwinden fan? alsdenn erftirbt-der finden 
gift, wenn ihn das leben übertrifft: wenn du, 
mein Ficht! wirft gang aufgehen, fo Fan die 
nacht nicht mehr beftehen. 

6. O guͤldnes Meer! durchbrich doch deine 
daͤmme, komm, wie ein aufachaltne fluth, und 
alles fleifch, was lebet, uͤberſchwemme, das vor 
dir immer boͤſes thut. O GOttes⸗Lamm! 
dein Blut allein macht uns von allen ſuͤnden 
rein: die kleider, die gewaſchen worden hierin⸗ 
nen, tragt dein priefter-orden. 

7. Wenn du, mein Licht! mich fo wirft uͤ— 
berfleiden mit feiden der gerechtigkeit, dann 
werd ich recht auf gruͤner auen meiden, und in 
dirhabenruh und freud : dann werd ich die ge⸗ 
ſchmuͤckte Braut, die du dir durch dein Blut 
vertraut, und du bleibft meine ſtete wonne, o 
alles lichtes Lichtund Sonne! 

s. Dann werd ich einen monden nach dem 
andern dir fenren Deine ſabbaths⸗ruh, und in 
dem heilgen ſchmucke willig wandern, zuopfern 
dir,demtempel zu; darin werd ichdie Lebens⸗ 
Duell indir, o Licht! fehn klar und hell, Fein 
ſchmertz noch tod wird, die dich lichen, alsdenn 
auch ferner nicht betruͤben. 

9. Halleluja! fo oft ich num gedencke an die 
fen meinen fierbens=tag, und mein verlangen 
dahin gaͤntzlich lencke, vor freuden ich Faum | 
bleiben mag. Komm doch, fpricht Seiftund 
Braut zu dir, mein Leben, daß ich ſterb in mir, 
undin dir wieder auferftche, und in dein Zion 
mit eingebe. 

10. Ra, ja, ich komm! hoͤr' ich den Lebende 
Fürften ſchon rufen in dem midershall: Es 
trincken, die nach meinem waſſer dürften, 
mein Beift macht odem überall, Ja, fomm, 

Herr 
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‚Herr JEſu! deine gnad feg bey uns allen fruͤh 
und fpat; laß bey ung bleiben deinen ſamen, 

daß wir.wicht koͤnnen fünd’gen, Amen! 


569.. 
O Wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr frommen, die 
ihr durch den tod u GOTT gekommen! 
- ihr ſeyd entgangen aller noth, die uns noch halt 
gefangen. - 
2. Muß man hieldoch wie im kercker leben, 
da nur forge, furcht und ſchrecken ſchweben: 
1008 wir hie fennen, iſt nur muͤh nud hergeleid 
zu nennen. 
3. Ihr hergegen ruht in eurer kammer, ſi⸗ 
cher und befreyt von allem jammer; kein creutz 
und leiden iſi euch hinderlich in euren freu⸗ 


den. 

4. Chriſtus wiſchet ab euch alerhränen,habt 
das fhon, wornach wir ung erſt ſehnen, euch 
wird gefungen, was durch Feines ohr alhier 
‚gebrungen. 

5. Ach! mer wolte denn nicht gerne ſterben, 
und den himmel für die weit ererben ? wer 
wolt' hier bleiben, fich den jammer länger laſ⸗ 
fen treiben? 

‚6. Komm, o CHrifie! Fomm und auszu⸗ 
ſpannen, [öf? und auf, und führ uns bald von 
dannen : beydir,o Sonng, iſt der frommen ſee⸗ 
len freud und wonne. 


570. 

Mel. O HErre GOtt, dein goͤttlich Wortic, 
Oder: Mein’ wallfahrt ich vollendet ic, 

O komm, geliebte todes⸗ſtund', komm, 
ausgang meiner leiden! ic) feufs aus 
diefem fünden-grund nad) jenen himmels⸗ 
freuden. Ach! liebftertod, komm bald her⸗ 
an, ich warte mit verlangen, in, weiffen klei⸗ 
Ä Pp 4 dern 


’ 
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dern angethan vor GOttes Thron zu prans 
gen. ‘6, 

2. Ihr ſchwachen glieder ſcheuet zwar, fo 
früh entfvelt zu werden: die feele ſelbſten kan 
nicht gar, ohn alle pein der erden, darinnen fie 
bisher gelebt, ven legten abfchied fagen ; bald 
ift fie freudensvoll, bald ſchwebt ſie wieder vol 

- ler jagen. 

» Doch, JEſu! deine liebe macht mir alle 
furcht verſchwinden; ich werd indiefer todes⸗ 
nacht dich, Kebeng-Fürften, finden. Ich finde, 
ja ich Halte dich, mein feben, mein Berlangen: 
mein eben, du wirft felbfien mich mit deinen 
licht uͤmfangen. 

4. Drum frerb ich nichtindiefem tod, der 
tod ift nur mein leben: nad) kurtzem Fampf, 
nach Furger noth ift dort cin erwig ſchweben voll 
herrlichkeit, vollrub und freud, voll fried, vol 
troft,voll wonne,voll ſeligkeit, wo allezeit GOtt 
ſelbeſt iſt die ſonne. 

s. Der Hertzog meines lebens ift durch tod 
zum leben gangen, und id) werd auch zu mei= 
nem Chriſt aufdiefem weg gelangen ; der legs 
te ſchritt zur feligfeit gefchicht durch felig ſter⸗ 
ben. ft Er,mein Haupt, in Herrlichkeit,twie 
ſoll fein gliedverderben ? 

6. Drum zage nicht, mein ſchwacher finn, 
verlaß den leibder erden x wirfalles eitle willig 
hin, die erd muß erde werden. Die ſeele bleibt 
in GOttes band bey ſolchem wohlvergnuͤgen, 
daß nur der geiſt und Fein verſtand anietzt be⸗ 
greifen muͤgen. 

7, Auch wird die ſchoͤne freudensseit am end 
der zeitentdecken, daß GOtt der ſeelen vorig 
kleid auch aus dem ſtaub erwecken und ewig 
herrlich machen Fan, da wird feyn volle wonne, 
wenn mir, mit klarheit angethan, dort leuchten 
wie die fonne, 


‚8. An 
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8. An uns ftirbe nichts als fterblichfeit, wir 
ſelbſt find unverloren; der leib wird nur der 
laft befreyt, und himmliſch nen geboren, 
Denn, was man hier verweslich fü't, was hier 
verdirbt im dundeln, das wird, fo bald es auf- 
erfteht,vollglang und fhönpeitfunden - 

9. Drum gebt, ihr ſchwachen glieder ihr, 
euch millig hin der erden: es wird von eurer 
zahl und zier janichtg verloren werden. Die 
- Haut, die vormalsench bedeckt, wird dort mich 
wieder kleiden, wenn ich, in meinem fleifch er= 
weckt, beſchaue GOtt mitfreuden. 

10, Dem ich im glauben hier gedient, der. 
. wird mich dorthin bringen, wo taufend,taufend 
dor mir find,und ewig Heilig fingen. Da werd 
ich feine herrlichkeit mie meinen augen ſehen, 
und mag in zeitund ewigkeit von Ihm mir guts 


geſchehen. 

11. GOtt ſelbſt mit ſeinem angeſicht wird e⸗ 
wig mich erquicken: ſo werd ich auch in ſeinem 
licht mir ſelbſten Ihn erblicken. OHerrlich⸗ 
keit! wie find ich mich, wenn engel⸗reine ſeelen 
mit ſonnen⸗klaren leibern ſich vor Ottes ſtuhl 
vermaͤhlen! 


571. 


Alet will ich dir geben, du arge, falſche 
I welt! dein ſuͤndlich boͤſes Leben durchaus 
mir nicht gefällt, Im himmelift gutwohnen, 
hinauf ſteht mein begier, da wird GOtt ewig 
lohnen dem, der Ihm dient alhier. 

2. Rath’ mirnach deinemiHerken,o JEſu, 
EHttes Sohn! ſoll ich Hierdulden chmiergen, 
hilfmir, HErr Ehrift,davon: verfürg mir als 
les leiden, ftäret meinen blödenmuth ; laß mich 
felig abfeheiden,feg’ mich indein erbgut. 

3. In meings hertzens grunde dein Nam’ 
DR PP s und 


898 Vom Tode und 


— — 


und Creutz allein funckeln all'zeit und ſtunde, 
drauf an ich froͤlich ſeyn. Erſchein mir indem 
bilde, zum troſt in meiner noth, wie du, HErr 
Chriſt, ſo milde dich haft geblutt zu od’, 

4. Verbirg' mein’ feel’ aus gnaden in deine 
offne ſeit': rück fie aus allem fchaden in deine 
berrlichfeit. Der ift wohl hie geweſen, wer 
Fommte ins himmels ſchloß, der iſt ewig genefen, 
der bleibt in deinem ſchooß. 

s. Schreib meinen nam'n aufs befte ins buch 
des lebens ein, und bind mein feel’ fein vefte ing 
ſchoͤne biindelein der’n, die im himmel gruͤnen, 
und rordir leben frey, fo willich ewig rühu.en, 
das dein herg treue ſey. 


572. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt laͤſſtc. 


Eil nichts gemeiners iſt als ſterben, und 
bald vielleicht die reih an mir, fo will ich 
mich bey zeit bewerben um ein recht ſeligs ſter⸗ 
ben hier. Ich will erſt ſterben, eh ich ſterb, daß 
ich im tode nicht verderb. 17 
2. Weil aber diß iſt cine ſache, die nicht in 
menfchen=Fräftenftcht, ſo weiß ich, mie ichg 
Hinlich mache, daß mein vorhaben doch fort= 
geht: ich lauf gerade zudem Dann, der zum 
mwohl-frerben helfen Fan. 
3. Das ift mein JEſus, der fein leben für 
meines hatgcopfert auf, mir feig verdienft zum 


troft gegeben, fein Blut zu meiner feelen kauf, 


und mir dutch feine todes noth erworben einen 
fel’gen tod. 

4. Ach! liebſter Schatz, gedenck' doch mei⸗ 
ner, und halte bey mir redlich aus, laß allzeit 
mich genieſſen deiner, und reiß aus aller noth 
mich raus: dann ich will hab’n in diefem Rum 
mit niemand als mit Dir zu hun, 

s.taf 


| 
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5. Laß mich abfterben meinen fünden durch 
ſtete reu und wahre buß, im glauben mich mit 
dir verbinden, und lernen, daß ich fterben muß ! 
damit ich mich al’ augenblick zu einem felgen 


en ſchick. 

6. Ich gebe dir zu treuen Händen, HERR! 
meinefeel, dein eigenthum, das deine may ich 
nicht entwenden, es bleibet dein, zu deinem 
ruhm: gibdu nur felber achtung drauf, HErr 
Jẽſu, meinen geiſt nimm auf. 

7. Bereite mich von auffund innen, wie dus 
mich felber haben willt; den glauben mehr’, - 
ftaͤrck meine finnen, und fey vor mir ftets ſonn 
und fhild : die fünderilg , dem fatan wehr, 
und zeig’dich mir mit Deinem heer. 

8, Ich bite’ mir aus dein’ heilige Winden 
zur ruh, dein Wortzur argeney, dein s Leidens 
Fraftzurlegten jtundın, des Baters des 
Troͤſiers Treu, dein Blut zur eron and ſierbe⸗ 
Fleid, zuletzt zum grabe deine Seit'. 

9. Auf dieſe weiſe mag ich ſterben in kurtzem 
‚oder uͤber lang, mirift als einem himmels er⸗ 
ben und GOttes⸗kinde, gar nicht bang. Die 
GOttes⸗Lieb, das IEfus⸗Blut macht's ſchon 
mit meinem ende gut. 


2) 


; 7». J 
Mel. Wenn mein ſtůndlein vorhanden ꝛc. oder: 


— — 
ARE EHNENS 


76 Te ‘ 
Du gebe intodes »nöthen bin, und weiß 
kein'n rath zu finden, ſo nehm ich meine 
zuflucht hin zu Ehrifti tod ind wunden, darin: 
nen find ich hülfundrath wid GOttes zorn 

und miffethat,auch wider tod undhölle. 2. 

2. Es ift Fein ſchmertz, Fein leid, Fein’ noch, 
kein angft fo groß auf erden, fo nicht durch 
Ehrifti wunden roth geheilet Fönte werden, 
Sein tod mein leben und gewinft, mein’ hoff: 
nung, zuflucht und verdicnft, mein fchag, mein? 
- ehr’ und Frone. 

3. Er fireeft am ereutz aus hand’ und füß), 
mich freundlich zuumfangen; fein haupt neigt 
Er mir zu ein'm Fuß, aus herglichem verlan⸗ 
gen; fein feite Er eröffnen lieh daß ich darin 
mög ſchauen füß fein berg, fein’lieb und treue. 

4. Das iftdiethür der gnaden veft, die uns 
ſtets offen ftchet, gleichwie GOtt Noah bauen 
laſſt ein'n Faften, drein er gehet, zur fuͤndfluth 
groß, mit allden fein’n: alfo find Chriſti wun⸗ 
denrein die thür zum gnaden=throne, 

5. Darein will ich mich finden fein, und mich 
darin verdecken, gleichwie ein klein's wald⸗ 
voͤgelein im holen baum verſtecken, bis unge⸗ 
witer vorüber geht, alſo will ich mic) finden 
ſtet zu EHriff dem baum des Lebens, 

6. Moſes fchlug einen felfen hart, daß waſ⸗ 
fer draus thaͤt flieffen :alfo ward Chriſti feite 
zart mit einem fpeer geriffen , daraus viel blut 
und waſſer floß, der gnaden-brunn fich da er: 
goß,der mich im tod’ erquicket. = 

Er 
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7. Demw’ger Bafrins Himmels thron! laß 
mic) von binnen ſcheiden. O NEfu Chriſte, 
BHrtes Sohn, du wollft mich auch begleiten 
O Heilger Geift, hu auf die thuͤr, und mich 
zum Daum des Lebens führ, und zu. dem 
Brunn der Gnaden. 

8. Nun fuͤhl ich ſchutz, troft, ruh und freud - 
in deinen heilgen Wunden ; nun ift all s leid 
und traurigkeitaus meinem hertz n verſchwun⸗ 
den. Fahr hin, mein ſeel, SOTT wartet 
dein mit ſeinen lieben Engelein, fuͤhrt dich 
ins himmels ſaale. 


—— 547. 

Wen mein ſtuͤndlein vorhanden iſt, und 
ich ſoll fahr'n mein’ ſtraſſe, fo gleit du 

mich, Herr JEſu CHriſt, mit Half mich nicht 

verlaffe: mein’ feel an meinem legten end be» 

fehlich, HErr, in deine haͤnd, du wirft fie 

wohl bewahren, 

2. Mein’ fünd? mich meiden kraͤncken ſehr, 
mein g’wiffen wird mich nagen, denn ihr'r find: 
viel, wie fand am meer: doch will ich nicht ver⸗ 
zagen: gedend’n mwillichan deinen tod, Herr 
JEſu, deine wunden roth, die werden mich 
erhalten. 

3. Ich bin ein glied an deinem Jeib, deß 
tröft ich mich von hergen, von dir ich unge⸗ 
fehieden bleib in todes⸗ noth und ſchmertzen: 
wenn ich gleich fterb, fo fterb ich dir, ein en’- 
ges leben haft du mirdurch deinentod erwor⸗ 


n. 
4. Weil du vom tod erſtanden biſt, werd ich 
im grab nicht bleiben, mein hoͤchſter troſt dein’ 
auffahrt iſt, tod's⸗furcht Fanft du vertreiben: 
denn wo du biſt, da komm ich hin, daß ich ſtets 
bey dir leb und bin, drum fahr' ich hin mit 
t Pp7 5. So 


,% 
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s. So fahr ich hin zu JESU ESrift, mein’ 
arm' thu ich ausftrecfen, fo fehlaf ich ein und 
ruhe fein, fein menfch Fan mich auſwecken, denn 
JEſus Ehriftus, GOttes Sohn, der wird die 
himmels⸗thuͤr aufthun, mich führ n zum ew⸗ 
gen Leben. 


— — 


Vom Himmel und himmliſchen 
Jeruſalem. 
(Siehe auch p. 1056. p. 1147.) 


7% 

Ele menfchen muͤſſen fterben, alles 

fleiich vergeht wie hen: was da le⸗ 

bet, muß verderben, foll es anders 

werden neu: Dieler leib der muß 

verweſen, wenn er anders foll genefen der fo 
groffen herrlichkeit, die den frommen ift bereit. 
2. Drum fo will ich diefes leben, wenn es 
meinem GDft beliebt, auch aang willig von 


mir geben, bin darüber nicht betrübt. Denn in 
meines JEſu wunden hab ich, fchon erlöfung 
funden, und mein troft in todes⸗ noth iftdes 


Herren JEſu tod. 18. 

3. EHrifins ift für mich geftorben, und fein 
£od ift mein gewinn, Er hat mir das Heil er» 
worben, drum fahr ich mit freud’ dahin, hier 
aus diefem weltgetimmel, in den fehönen 
GOttes himmel, da ich werde allezeit [hauen 
die Dreyeinigkeit. 

4. Da wird feyn das freuden⸗leben, da viel 
taufend feclen ſchon find mit hinmmelssglang 
umgeben, ſtehen da vor HDttesthton, da die 
Seraphinen prangen, und das hobe lied ans 
fangen: Heilig, heilig heilig heiffe GOTT 
der Vater, Sohn und Geil, 


5. Da 
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<. Da die Patriarchen wohnen, die Prophe⸗ 
en allzumal, wo aufihren ehrensthronenfißet 
sie gesmölftesahl, wo in fo viel taufend jahren 
lie Frommen hingefahren, da wir unſerm GOtt 
aehrn ewig Halleluja hoͤrn. 

6. O Jeruſalem, du fchöne, ach! wie helle 
ãntzeſt du! ach! wie lieblich lob-getoöne Hört 
kan da in ſtoltzer ruh! O der groſſen freud und 

vonne! ietzund gehet auf die ſonne, ietzund ge⸗ 
Het an der tag, der kein ende —* mag. 
7. Ach! ich habe ſchon erblicket dieſe groſſe 
Herrlichkeit, jetzund werd ich ſchoͤn geſchmuͤcket 
mit dem weiſſen himmels⸗kieid; mitder guͤld⸗ 
nen ehren⸗crone ſteh ich da vor GOttes throne, 
chaue ſolche freude an, die kein ende nehmen 
Kan. 


76. 
Mel. Auf meinen lieben SDtt ic. 


5 e zeit ift nunmehr nah, HErr JEfu, du 
ift da; die wunder, dieden leuten dein’ 
anfımft follen deuten, die find, wie wir geſehen, 
ingroffer zahl gefcheben. 2 

2. Was follic) denn nun thun ? ch follauf 

dem beruh'n,mas du mir haft verhriljen,daß du 

mich wolleft reiffen aus meines grabes Fammer 
und allem andern jammer. | 

RER Ah! JEſn, wie ſo ſchoͤn wird mirs als⸗ 
dann ergehn, du wirft mit tauſend blicken mich 

durch und Durch erquicken, wenn ich hie von der 

erde mich zu dir ſchwingen werde. 

"4 Ad)! was wird doch dein Wort, o ſuͤſſer 

feelen- Hort! was wird doch ſeyn dein ſpre⸗ 
chen, wenndein her aus wird brechen zu mir 

f —* une brüdern, als deines leibes glies 

ven 

5, Werd’ ich dann auch vor freud in ſolcher 

ana: 
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— — —— tt w — e nn 
gnaden⸗ zeit den augen ihre zaͤhren und thraͤnen 
können wehren, daß ſie mir wicht mie Haufen 
auf meine wangen laufen ? er 
—— ſchoͤnes —* wird mir dein 
angeſi in jenem leben werd erfimal 
fehen,geben! wie wird mir deine gute entzucken 
mein gemuͤthe! * 
Deim augen, deinen mund, dein leib für 
mic) verwundt, da wir ſo veſt auftranen, das 
werd ich alles ſchauen, auch innigeherkli 
gtuͤſſen die mahl an Band und fuͤſſen. 
8 Diriftallein bewuſt die ungefalſchte Luft 
und edle — *— indeinem paradeiſe; Di 
lanſt du wohl bejchreiben, ic) Fans nicyt mehr 
als glͤuben. BE: 
9. Doch was ich hie geglaͤubt, das ſtehtge 
wiß, und bleibt mein Heil, dem gar nichtgler 
chen die güter aller reichen; all s andre gut nen 
gehet, mein erbtheil das beſtehet. 
10. Ah! Herr, mein ſchoͤnſtes Gut, mie | 
wird fich all mein hlut in allen adern freuen ind 
‚ aufdasnenerneuen, wenn du mit wirft mit la⸗ 
chen die himmels⸗ thuͤr aufmachen. 
11, Komm her, komm, und empfind, oaus⸗⸗ 
erwehltes Find! Fomm, ſchmecke, was für ga⸗ | 
ben ih und mein vater haben + komm wirſt du 
fagen, weide dein herg in em’ger freude! ' 
12, Ach! du fo arme welt, was iſt deingeld 
und geld hie gegen dieſe cronen und miehraß 
güldne thronen, die Chriſtus Hingefteller dan 
volck/ das ihm gefaͤllet? 
13. Dier iſt der Engel land, derfergenf® 
len ſtand de hör ich nichts als fingen, hie ſch 
. ich nichts als fpringen + hier ift fein erging, Fein 
leiden, fein tod, kein bittres ſcheiden. 
14. Halt ein, mein ſchwacher finm, . 
wo denckſt du hin? wilt dir, was geumbl 


grün 
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genden? mas unbegreiftich, finden? Hier 
muß der witz fih neigen, und alle redner 
fhmeigen. 

15. Dich aber, meine Zier, dich laß ich nicht 
von mir, dein will ich ſtets gedencken, HERR, 
derdumir wirst ſchencken, mehr ale mit meis 
ner feefen ich wuͤnſchen Fan und zehlen. 

16. Ach! wieift mirfo weh, ch ichdich aus 
der hoͤh/ HERR, fehe zuunsfommen ! ach! 
daß, zum heilumd frommen, du meinen wunſch 
md willen noch möchteft heut erfüllen. 

17. Doch), du weiſſt Deine zeit, mir ziemt nur, 
ſtets bereit und fertig da zu ſtehen, und fo zum 
HErrn zu gehen, daf alle ftund und tage mei 
berg mich zu Dir trage. 

18. Dis gib, HERR, und verleih’, aufdaß 
dein’ huld und treu ohn unterlag mic) wecke, 
dag mich dein tag nicht ſchrecke, da unſer ſchreck 
auferden ſoll fried und freude werden. 


577% 
Mel. Herglich thut mich verlangen :c. 


EI teöpflein von den reben der füllen E- 
wigkeit kan mehr erquickung geben,als die⸗ 
fer eiteln seit geſamte wohlluſt⸗fuͤſſe, und wer 
nach jenem ſtrebt, trit unterfeine ſuͤſſe was hier 
die welt erhebt. L; | 

2, Wer von dir möchte fehen nureinen blick, 
o GOtt, wie wohl wuͤrd ihm gefchehen! die 
welt wär ihmein fpott mit altem ihrem weſen: 
fo herrlich und fo rein, fo lieblich, fo erlefen ift 
Deiner augen fchein. - 
3. Den wahren GOTT zu fhauen, das iff 
die fetigfeit, und aller himmels-auen ihr ſchoͤn⸗ 
fies blumenzfleid. Wie mar nach feinen bli⸗ 
cken der Abraham fu froh, wie wuͤnſcht er zu er» 
quicken ſich andir, A und O! 

Ba 2. Sprach 
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4. Sprach mit triumph und prangen der 
liebe Jacob nicht: Ich habe GOttes wangen 
und klares angeſicht geſehn, und bin geneſen? 
Wie glaͤntzte Moſis haut, als er bey GOtt ge⸗ 
weſen und feinen mund gefchaut? 

s. Dureichlichfte belohnung der auserwehl- 
ten zahl, wie lieblich ift die wohnung, da deiner 
Gottheit ſtrahl fich offenbarlich zeiget! O herr⸗ 
lich⸗edler tag! dem diefe fonne fteiget, und ihn 
erleuchten mag. 

6.O Licht, das ewig brennet, dem keine nacht 
bewuſt, das keinen nebel kennet! geſellſchaft 
reich anluft,da GOtt und Engel kommen mit 
menſchen überein, und ewiglich die frommen 
geſegnet werden ſeyn! 

7. Vollkommne liebe bringet dort immer 
neue freud, aus ew'ger lieb entſpringet ein’ ew⸗ 
ge froͤlichkeit. GOtt ſelbſt iſt ſolche wonne, 
iſt ſolcher liebe Preis, iſt ſeiner blumen Sonne 
im bunten paradeis. 

3. Sein licht wird in uns leuchten, ſein oͤl 
und honig⸗ſaft ſoll unſte lippen feuchten von ſei⸗ 
ner ſtaͤrcke kraft; mit weis⸗und ſchoͤnheit wer⸗ 
den wir gang erfuͤllet ſeyn, und fpiegeln die ges 
berden in feinem hellen fchein. 

9. Was wuͤnſcheſt du fir gaben? du wirft fig 
finden dort, und in dir felbften haben den reiche 
thum fort und fort: denn GOtt, vor welchem 
Fronen und perlen ſtaub und ſpott, wird felbeft 
in uns wohnen, und wir in unſerm GOtt. 

10. Wann werd ich einmal kommen u fol 
ber freudens Duell? wär ich doch auſgenom⸗ 
men und ſchon bey dir zur ſtell! HErr Chriſi 
nimm mein flehen fo lang indeffen an, bis ie 
dich felbft erfehen und vecht beſchauen Fan- 


78, Mel, 
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57% 
Mel. Herslich hut mic) verlangen ic. oder: 
Wacht auf,ihr Ehriften alle ıc. 
Dover: Valet will ich dir geben, ic, 


Rmuntert euch, ihr frommen! zeigt eu⸗ 
rer lampen ſchein, der abend iſt gekom⸗ 
men, die ſinſtre nacht bricht ein. Es hat ſich 
aufgemachet der Brautigam mit pracht! auf! 
2 Fämpft und wachet, bald ift es mitter- 
nacht. 


I, N 

2. Macht eure lampen fertig, und fülerfie 
mit öl, und feyd des Heils gewaͤrtig, bereitet 
leib und feel, Die wächter Zions ſchreyen: 
der Brautigam ift nah, begegnet Ihm im reis. 
ben, und fingt Halleluja! 

3. Ihr Eingen Jungfrau'n alle, hebt nun dag 
haupt eınpor mit jauchzen und mit fchalle zum 
gr Engel⸗chor. Die thür iſt aufgefchlof 
en, bie hochzeit ift bereit: auf,auf, ihr reichs⸗ 
genoffen !der Braͤut gam ift nicht weit. 

4. Er wird nicht lang versiehen, drum 
fchlafet niht mehr ein: man ficht die bäume 
blühen, der fhönfte fruͤhlings⸗ſchein verheifft 
erquickungs⸗ jeiten; Die abenderöthe zeigt den 
“Art tag von weiten, davor das dunkle 
weicht. 

s Wer wolte denn nun ſchlafen? wer Flug 
iſt, der iſt wach: GOtt koͤmmt, die welt zu ſtra⸗ 
fen, zu üben grimm und rad) an allen, die nicht 
machen, und die desthieres bild anbeten ſamt 
dem drachen; drum auf!der Loͤwe bruͤllt. 

- 6, Begegnet Ihm auf erden ihr, die ihr Zi⸗ 
on liebt, mit freudigen geberden, und ſeyd nicht 
mehr betruͤbt: es find die freuden⸗ſtunden ge⸗ 
kommen, und der Braut wird, weil ſie uͤber⸗ 
wunden, die krone nun vertraut. 

7. Die ihr geduld getragen, und un 

en 
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ben ſeyd, follt num, nach ereutz und Flagen, in 
freunden, fonder leid, mit leben und regieren, 
und vor des Lammes thron mit jauchzen trium⸗ 
phiren ineurer fieges=cron. 

8. Dier find die ficges-palmen, hier iſt das 
weiſſe kleid, hier ſtehn die weisen-hafmen im 
frieden, nach dem fireit und nach den winter 
tagen, bier gruͤnen die gebein', die dorf der 
tod erfchlagen , bier ſchenckt man freuden- 
wein, 

9. Hier iftdie ſtadt der frenden, Jeruſalem, 
der ort, wo die erloͤſten weiden, hier iſt die ſich⸗ 
re pfort, hier ſind die guͤldnen gaſſen, hier iſt das 
hochzeit mahl, hie ſoll ſich niederlaſſen die 
Braut im roſenthal. 

10. HNEfu,meine wonne! komm bald und 
mach dich auf, geh auf, verlangte Sonne! und 
foͤrdre deinenlauf. O JEſu! mad) ein ende, 
und fuͤhr uns aus dem ſtreit: wir heben haupt 
und haͤnde nach der erloͤſungs⸗zeit. 


57% 
Mel. Herklich thut mid) verlangen ic. 


Ertzlich thut mich erfreuen die liche ſom— 
merszeit, wenn GOTT wird fchön ver- 
neuen alles zur ewigkeit. Den bimmelund die 
erden wird GOtt nen ſchaffen gar, all’ creatur 

fol werden gantz herrlich, ſchoͤn und klar. -ı 
2. Die ſonn wird neu und reine, der mond 
und ſternen all gar vielmal heller ſcheinen, daß 
man ſich wundern fol ?_das firmament gemeine 
wird GOtt auch ſchmuͤcken ſein. Das wird 

Er thun alleing,zur freund den Eindern fein. 

3. Alfo wird GOTT ncu machen alles fo 
wunderlich, vor [hönheit fulls gar lachen, und 
alles 





himmliſchen Ferufalen. 909 . 


alles freuen fich. Bon gold und edel-fteinen.die 
welt wird ſeyn geſchmuͤckt, mit perlen groß 
und kleinen, als mar te ausgeftickt. 

4. Kein' zung’ fan nicht erreichen Die.cm’ge 


zierheitgroß, man Fans mitnichtg vergleichen, 


die wort find viel zublog. Drum muͤſſen wir 
ſolchs fparen bisanden jingfren tag, dann 
wollen wir erfahren, was GOTT ift und vers 
mas. Bar x 

s. Denn GOtt wird bald uns alle, was ip ge: 
boren ift, durch fein’ pufaun und fchalle ;:in 
fein’ m Sohn, JEſu EHrift, mit unferm fleifch 
erwecken zu sroffer herrlichfeit, und Elarli 
uns entdecken die ew'ge feligfeit, no 
. 6, Er wird uns unſer leben, denleib mit haut 
und haar, gantz völlig wieder geben, das ift ge⸗ 
wißlich wahr; uns leib und ſeel verkiaͤren 
ſchoͤn, hell, gleich wie die ſonn, nach luſt, wie 
wir begehren, und geben freud und wonn. 

7. Sein' Engel wird auch ſchicken der HErr 
EHrift, unſer Troſt, entgegen Ihm zu zuͤcken, 
der uns aus lieb erlbſt: wird ung gar {hun 
empfangen mit alle Heilgen fchaar, in feine 
arm umfangen, und uns erfreuen gar, 

8. Da werden wir mit freunden den Heiland 
ſchauen an, der durch fein Blut und Leiden den 
bimmel aufgethan: die lieben Patriarchen; 
Propheten allzumal, die Märtrer und Apoftel 
bey Ihm in groffer zahl. i 
9. Die werdenung annehmen als ihre brüs 
derlein, ſich unfer gar nicht fhämen, uns mens 
gen mitten ein: wir werden * treten zur 
vechten JEſu EHrift, Ihn, unſern GOTT, 
ambeten, der unſers fleiſches iſ. 

10, Er wird zer rechten ſeiten uns freundlich 
ſprechen zu: Kommt, ihr gebenedepten, zu 
meiner ehr und ruh, ietzt ſollet ihr ererben 

mein's 
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mein’sliebften Vaters Reich, welch's ich euch 
thäterwerben, drum ſeyd ihr erben gleich. 

ı. Alsdann wird GOTT recht: richten 
die gottlof böfe welt, das hoͤlliſch' feur ſoll 
ſchlichten die fünd’ mit barcın geld: den reufel 
und fein’ rotte die heuchler, mammons⸗ knecht, 
wird GOtt zu ſchand und fpotte verurtheiſen 
gerecht; 

ı2. Wird ſich sank zornig ftellen zu den’m 
zur lincken hand, ein recht gleich urtheil fällen 
mit worten, fogenant: Geh't bin, ihr gang 
ae zum hoͤll'ſchen feur erkant, ing 
teufels ſtrick geflochten, in ew’gen tod und 


and, 

73. Alfo wird GOtt erloͤſen uns gar von al; 
ler noch, vom tenfel, allem böfen, von trübfal 
angſt und fpott, vun trauren, weh und Flagen, 
von kranckheit, [hmerg und leid, von ſchwer⸗ 
muth, forg und zagen, Kon aller böfen zeit. 

14. Dann wird der HErr EHrift führen 
ung, die wir Ihm vertraut, mit groſſem jubis 
liren zum Vater, feine Braut: der wird ung 
bald fchön zieren, und freundlich lachen an, 
mit edlen balfam fehmieren, mit ſchmuck bes 
gaben febön. - 

15. Die Braut wird GOtt neu Fleiden mit 

einem eignen ſchmuck, in guͤldnem ſtuͤck und 
eiden, in einem bunten rock; ein'n guͤldnen 
ring anſtecken, der lieb’ zum wahren pfand,ihr 
ſuͤnd auch wohl zudecken, daß es nicht werd’ 


erfant. 
16. GOtt wird ſich zu ung Fchren, einimiee 
der ſetzen auf ein guͤldne Fron der ehren, und 
bergen freundlich drauf; wird uns an feine 
bruftdrücen aus lieb’ gang väterlich, an leib 
amd fech ung ſchmuͤcken mit gaben mildiglich, 
17, Er wird uns frölich leiten ins ew ge Par 

ra⸗ 
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deis, Die hochzeit zu bereiten zu feinem Tob 
d preif ; da wird fepn freund und monne in 
hter Lieb und freu, aus GOttes ſcha und 
nie, und täglich werden neu, 
18. Da wird man hören klingen die rechten 
itensfpiel, die mufica wird bringenin GO 
freunden viel: Die engel werden fingen, all 
deilgen GOttes gleich mit himmelifchen un⸗ 
n ewig in GOttes Reich. 
9 Kein ohr hatie gehoͤret, Fein menſchlich 
ug geſehn die freud, fo den n befcheret, die 
Ott hat auserfehn; fieiwerden SHE ans 
Hauen mit hellem angcfiche Lieblich mitihren 
gen, Das ewig⸗wahre Licht. 
20: GOTT werdenfie erfennen, die heil’ge 
Erinität, in GOttes liebe brennen ; ſein weſen 
md fein'n rath wird GOtt ihr'n augen gön- 
‚en, und was Erift und hat, auch feine Finder 
gennen, in GOttes Fraft und that. 

21, Alfo wird GOtt erfuͤllen alles durch feis 

e Kraft, wird alles ſeyn in allen, durch feinen 
Seiſt und ſaft; wird fich felbft san zu eigen 
ang geben völliglichumdall fein gut ung jeigen 
in Ehrifto fichtiglich. 

22. Mit GOtt wir werden halten das einge 
Abendmahl, die ſpeiſ/ wird nicht veralten auf 
SOttes tiſch und ſaal. Wir werden frichte 
eſſen vom Baum des lebens ftet, vom Brumm 
des lebens flüffe trincken zugleich mie GSu 

23. All unfee luft und willen, tag unfer ber 
begehrt, was mir nur wünfchen tollen, fo 
alles ſeyn gewährt; def follen wir ung freuen, 

SHtt loben ewiglich voll wahrer lich’ und 
treuen uns lieben ftetiglich. 
24. Wir werden ſtets mit fchalle vor GOt⸗ 
tes ſtuhl und chrom mit ſreuben fingen alle 
ein 
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ein neues licd gar fchon + Lob, ehr, preis, Fraft 
und ftärdfe GOTT Vater und dem Sohn, ' 
—— Geiſtes wercke ſey lob und danck 
gethan. J 

25. Solch) freuden:lied ohn ſchmertzen wird 

feyn der lobgejang, aus freud und luft Des herr 
tzens der auserweblten danck; die freud wird 
ewig bleiben, und nimmermehr vergehn, viel 
gröſſer, denn wir glaͤuben, vor GOtt im wer⸗ 
cke ſtehn. 
. 26. Froͤlich pfleg ich zu fingen, wenn ich 
ſolch freud berracht, und geh in vollen ſpruͤn⸗ 
gen, mein berg vor freuden lacht ; mein g muͤth 
thut fich hoch ſchwingen von diefer welt muif 
macht, fehn’ mich nach fulden dingen, der 
welt ich gar nicht acht’. 

27. Drum wollen nicht versagen, die ießts. 
in teübfal fepnd, und. dit die welt thut plagen, _ 
und ift ihn'n ſpinnen⸗- jeind ; fie wollen ihr 
ereug tragenin friede mitgeduld, auf GOttes 
wort fich wagen, ſich tröften GOttes huld. 

28. Wer GOTTes Neihund Gaben mit - 
GOtt ererben will, der muß die trüblal haben, 
verfolgung leiden vie. Das ſoll ihn aber la⸗ 
ben ses währtein’Heinezeit, der HENR wird 
bald hertraben, fein’ huͤlf iſt g'wiß nicht weir, 

29, Indeß die welt mag beucheln, GOTT 
wi immerhin, um g’nieffes willen ſchmei⸗ 

eIn,Elug ſeyn in ihrem finn, ihr’ fachen liftig 
beugen, nach dem der wind herweht, ausfur 
die wahrheit fehweigen, wie's iegt im ſchwan⸗ 

e geht. N 
‘ 30, Man laf die weltauch toben, und. red» 
lih laufen an, es figt im himmel droben, 
GOtt lob! ein ſtarcker Mann. Er. wird gar 
bald aufmachen, der ewig firafen J 
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ter aller fahens Er if (bon auf der 


Der Braͤut gam wird bald rufen? 


me all, ihr hochzeit:naft; Hilf 


6 
wir nicht fchlafen, in finden (hlummer‘ 


; bald Hab’n inunfern handen die lampen, 
amd licht, und dürfen uns nicht wenden von 
em angeſicht. . 
2. Der König wird bald kommen, diehodh- 
»gäft beſehn wer vor hm wird verſtummen 
wirds gar uͤbel gehn O GOtt, hilf, d 
haben das rechte hochzeir-Fleid! den glau⸗ 
deme gaben, zu geben recht So, 
33. Ah Herr! durch deine guͤte führ ung 
rechter bahn, Herr CHriſt, wollſt ung be: 
ten, fonft möchtn wir irre gahn: halt ung 
glauben vefte zw diefer böfen geiz, hilf, daß 
runs ſtets rüften jur ew gen hodhzeit’freud, 
34. Hiemit will ich beſchlieſſen das. frohe 
mmer:lied: es wird gar bald ausſprieſſen 
ie ew'ge ſommer⸗blůth das en’gejahr hers 
ieffen ;. GOtt geb’ im felben jahr, daß wir der 
ücht genieffen, Amen, bas werde wahr! 


8% 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtt uns der vc. 
Sks, oder iſt mein geiſt entzckt? mein 
auge hat jetzt was erblickt, ich ſeh den 
hinmeloffen. Ich ſehe GOttes koͤnigs⸗thron, 
ix rechten JEſuin GOttes Sohn, auf den 
wirallchoffen. » Singet, Finger, fpielt auf 


ſcharfen Davids-harfen , jauchzt von hertzen, 
Efus ſtillet allen fchmergen, . 

2: Ah ieh, Er machet alles neu, die Braut 
Fähre zuinm ohne ſchen in reiner fehöner ſei⸗ 
“de, die kleider find mit gold durchſtickt, der 

’ Da \ Braͤut⸗ 
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Braͤut gam hat ſie ſelbſt geſchmuͤckt mit theu⸗ 
rem hals⸗ geſchmeide. eiſter, Geiſter Ehe⸗ 
rubinen, Seraphinen wuͤnſchen gluͤcke, IEſus 
gibt ihr liebes⸗blicke. rs 
ar Peg? iſt nichts als luſt bewuſt, GOtt 
ficht an ihrer ſchoͤnheit luſt, fie glaͤntzet wie Die 
* Man führt fie in den Braut: pallaft,ins 
euden-haus, zur ſtoltzen raſt, zu ihres Königg 
wonne. Klagen, jagen, ſonnen⸗hitze, donner⸗ 
blitze ſind verſchwunden: GOttes Lamm hat 
uͤberwunden. 

4. GOtt hat ſie aus dem ſtrom erfriſcht, der 
augen thraͤnen abgewiſcht, GOtt kommt, bey 
ihr zu wohnen. Er will ihr GOtt, fie fein volck 

ſeyn, ſelbſt bey ihr gehen. aus und ein: wie 
reichlich Fan GOtt lohnen! Trauct, fchauet, 
Göttes guͤte, GOttes huͤtte, bey den findernzs. 
GoOtt wohnt bey bekehrten ſuͤndern. 

5. Wie heilig ift dieneue Stadt, die GOtt 
und's Lamm zum tempel hat, zum grunde die 
zwölfboten! gar nichts gemeines geht hinein, 
wer greuelt, muß verbannet ſeyn, fein theil iſt 
bey den todten. Reine, feine edelſteine ſind 
gemeine, ihr licht flimmert, wie ein heller jaß 
pis ſchimmert. 

6, Die Stadt darffeiner fonnen nicht, nicht 
unſers mondes blaffeslicht, das Lamm ift ihre 

‚Sonne, ihr leuchte GOttes herrlichkeit: die 
Heiden wandeln weit und breit bey dieſes Lich⸗ 
teö wonne. Ihre thuͤre, ihre pforte diefer-orfe 
fiehet offen, da ift Feine nacht zu hoffen. ı 

7. Bon GOites ſtuhle quillt cinfluß, dei 
mitten auf der gaffe muß das holg des lebens 
waͤſſern. Die frucht, die der baum zwoͤlf⸗ ſach 
Fraͤgt, und. iedes blaͤtchen, das erhegt, foll die 
gefundheit beffern., Schlechte knechte, bers- 
zen, fürften, Fäpfer dürften nad) der Quelle: 
fie fleuſſt recht erpftallen «heile, Wi 

8. Wit 





8. Wie herrlich ift die neue welt, die GOtt 
den frommen vorbehalt" Fein menſch Fan fie 
twerben, "DIE, HErr der herrlichkeit, 
un haſt die ftärt auch mir bereitt, hilf mir fie 


ach ererben. Weife, preife ihre Frafte, ibe 
zeſchaͤffte mir elenden, Taf mich auf den an⸗ 
Aick enden, Yapı 


581. 6: A 
Mel. Laffet uns den, HErrenpreifen, c,. 


» Effne mir die perlen⸗ thoren/ o du 
Schmuck der himmels⸗ſtadt, Licht vom 
Licht zum licht erkohren, eh die welt den an⸗ 
dans hatt’! eile, Liebſter heim zu fuͤhren meine 
Heele deine Braut, die du dir haſt anverfraut. 
aß mich diefe Flarheit zieren, wo mich Feine 
fündensnacht mehr betrübt und finſter macht. 
2. Ich lieg ſchon in weinen armen Durch dem 
glaubenveft geſchraͤnckt, und Durch deiner lieb’ 
erbarınien wird mir freude eingefchendt, die 
nah deinem nectar ſchmecket, den du in der 
ewigfeit meiner’ ſeelen haft bereit, Aber 
dieſe luft erwecket durft, den nichts mein DEE, 
alsdu, fättiget. in voller ruh. 
3. Es verlanget mich, zu fehen ohne decke 
dein geſicht, und von fünden frey zu ftehen, tei- 
nes Lamm, indeinemlichtz doch ich will dir 
nichts vorſchteiben, und mein himmel iſt ſchon 
bier, wirſt du, meiner ſeelen zier, nur mit mir 


vereinigt bleiben; denn wie ſolt auch ohne dich 


Himmelsfuft vergnägen mich? 
4. Du bift. meiner feelen Wonne, wenn 
° mich angft hetruͤben till, mein’ her nennt 


dich feine Sonne, und das forgen-meer wird . 


> fill, wenn mir deine blicke lachen, deren lich» 
beglaͤnttter ſtrahl trennet alle‘ nacht und 
22 quaal, 
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quaal, du kanſt mich vergnuͤget machen, in dir 
v0 bimmes-freud, auffer dir verdruß und 
eid. 

$.. Laß mich, Baum des Lebens, Bleiben an 
dir einen freuen zweig, der, wenn ihn hier ſtuͤr⸗ 
me treiben, ftärefer werd und höher fteig’, auch 
im glauben früchte bringe; und verfek mi 
nad) der zeit in dag feld der ewigkeit, da i 
mich indir verjünge, wenn des leibes welches 
laub wieder grönt aus feinem ftaub. 

6, Gieß indeffen in die feele deinen füllen Le⸗ 
bens:Saft, eben! dein ich mich vermahle,und 
laß deiner liebe kraft mich gantz gnadenroil er, 
laben, bleibe mein, ich bleibe dein, dein will ich 
auch ewig ſeyn. Did, mein JESU, will ich 
Haben? erd und Himmel ache ich nicht ohne 
dich, mein Troft und kicht. 

82, 

Mel. O Ewigkeit, dur donner, ꝛc. 

Emigfeit, du freuden:wort, das mich er» 

quicket fort und fort; o anfang fonder 
ende! o Ewigkeit, ſteud ohne leid! ich weiß vor 
hergeng:frölichfeit gantz nichts mehr vom elen⸗ 
de, - welch’8 fonft in diefem leben plagt, weil 
mir die Ewigkeit behagt. 61 

2, Kein’ herrlichkeit ift in der welt, die 
endlich mit der zeit nicht fällt, und gaͤntzlich 
muß vergeben: die Ewigkeit hat nur Fein siel, 
fie treihet fort und fort ihr fpiel, bleibt unver 
ändert ſtehen; ja, wieder heilge Petrus fpricht, 
fie faulet und verwelcket nicht. 

3. O Emwigfeit, du wahreft langt wenn 
mir auf erden Jleich ift bang, weiß ich, daß 
ſolchs aufhöret. Drum, wenn ich diefe lange 
zeit erwege, ſamt der ſeligkeit, die nich 

— 
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fes nicht zerſtoͤret, fo acht ich alles Teiden nicht, 
welch's kaum ein'n augenblick anficht. 

4. Was iſt doch aller Chriſten quaal, die 
pein ber märf'rer allzumal, fo vieles ereutz und 
leiden? wann man es gleich zuſammen tragt, 
und alles auf die wage legt, fodann zur andern 
feiten dort jenes Lebens Herrlichkeit, mie wird 
esüberwogenweit! .ı  % 

s. Sicht man denn die verdammten an, 
wie lang ihr’ marter währen fan, wie grauſam 
fie geplaget, nur immer fterben ohne tod, und 
leben in der höchften noth , vom feuerg-wurm 
benaget. Was ift das eine Herrlichkeit, von 
dieſem allen feyn befreyt! 

6. Im himmel lebt der Chriſten haar bey 
GOitt viel taufend taufend jahr, und werden 
deß nicht müde: fichalten mitden Engeln cin, 
fie fehen ſtets der Gottheit fein, fie haben 
güldnen friede; da Chriſtus gibt, wie Er 
— das Manna, welch's die Engel 

peiſ't. 

7. Ach! wie verlanget doch nach dir mein 
mattes hertze mit begiet, du uͤberſeligs Leben: 
wenn werd ich doch einmal dahin gelangen, wo 
mein khtwadyer finn ſtets pfleget nad). zu fire 
ben? Ich will der welt vergeffen gang, mich 
fehnen nad) des Himmels glantz. 

8. Fahr hin,du fehnöde fucht und pracht, du 
tolle hoffarts⸗ Fleiderstracht,, fahr hin, vu 
ſuͤndlichs weſen, du falſch⸗entzuͤnd'te Liebes» 
brunft, du gold und ſilber, reichthums-dunſt, 
und was die welt erlefen gleich’ als ihr einig 
a gut! Das Em’ge macht mir beffern 
muth. 

‘0, O Ewigkeit! du freuden⸗wort, dag 
mich erquicket fort und fort; o anfang ſon⸗ 
der ende! v Ewigkeit, freud ohne leid! ich 

243 weiß 
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weiß von Feiner traurigkeit, wann ich mich zu 
dir wende. HEtr JEſu gib mir folhen ſinn 
NR, bis ich Fomm dahin, 


Ferner 
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GOttes Stadt, o güldnes Licht, ogrofe 

fe ſteud ohn ende! wenn ſchau ich doch 

dein angeficht ? wenn kuͤß ich doc) die hände? 
wenn fehmeck ich deine groffe güte °D Lichtes | 
brennet mein gemüthe, da lieg und ſeufj ich 
mit begier, o allerſchoͤnſte Braut nahdie. 
2. Wie bift du mirfo teeflich ſchoͤn, weiß, 

zierlich, ſonder mafel ! wie glaͤntzend bift du 

anzufehn, du Zions guͤldne Fackel! du min 
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Tochter unfers Fürften , nach deiner liebe muß 
ich dürften: ber Koͤuig felbft Hat groffe freud 
am deiner werthenlichlichkeit. 

3. Wiefieht dein Liebfter? ſag es mir: Er 
iftgang auserlefen: wie roſen find die wangen 
ſchier wie gold fein praͤchtigs weſen. Er iſt der 
ſchoͤnſte Baum in waͤldern, Er iſt die beſte 
Frucht in feldern, Er iſt wie lauter milch fo 
ſchoͤn: foiftmein Liebſter angufehn. | 

4 Dafisich unter Ihm allein, den [hatten 
mir zu wehlen? denn feine frucht wird füffer 
fenn, als honig meiner Fehlen. Als ich erft kam 
in feinen’orden, bin ich faft gan beiveget wor⸗ 
den, und alsich kaum vom fchlaf erwacht, da 
ſucht ihn Ihn die gantzenacht. 

5. Run füß ich feiner augen Licht, nun hab 
ih Ihn berühret, ich halt Ihn veſt, ich laß 
Ihn nicht, bis Er mich ſchlafen fuͤhret. Dann 
wird Er mir im freuden⸗ leben fein’ auser⸗ 
wehlte brüfte geben; dann werd ich munder- 
Pa weis” erfüllen mih mit himmelse 
peiſ'. 
6. Es wird Fein hunger plagen mich, noch 
auch kein durſt mich quaͤlen; O! ſolt ich nur 
erſt hertzen dich, und nich mit dir vermaͤhlen! 
O 'ſolt ich deine pforte ſehen, und bald auf 
deinen gaffen gehen! o! folt ich, du meingüld- 
ner Schein ‚ nur erſt in deiner huͤtten 


eyn! 
f 7. Aus edelſteinen find gemacht dein’ bach 
erbaute manren ? von perlen ift der thore 
pracht, meld’ unverweslidy dauren. Nur 
gold bedecket deine gaſſen, da taͤglich fih muß _ 
hören laffen ein lob-gefang, man fingt alda das 
freuden⸗reich Halleluja. N 
8. Da find der fehönen häufer viel, gang’ 
von fapphir erbaust, ‚des himmels pracht 
Dg4 hat 


f 
+ 


go Wom Himmel und 


hat da kein ziel, wer nur die daͤcher ſchauet, der 

findet lauter gͤldne ziegel, ja aüldne ſchloͤſſer, 

guͤldne riegel: jedoch darf keiner gehn hinein, 
er muß denn unbeflecket ſeyn. 


9. O ion / du gewuͤnſchte ftadt, du biſt nicht 
auszugruͤnden, o ſtadt! die lauter wohlluſt hat, 
in dir iſt nicht zu finden ſchmertz, kranckheit, un⸗ 
glück, frauen, sagen, nicht finfterniß und andre 
lagen, es aͤndert ſich nicht tag noch zeit, in dir 
ift freud in ewigkeit. 


10. D Stadt! in dir bedarf man nicht der 
Sonnen guͤldne ſtrahlen, des monden ſchein / der 
ſternen licht, den himmel bund zu mahlen: dein 
JEſus will die Sonne bleiben, welch alles dun⸗ 
ckebkan vertreiben: nur Ihn zu ſchauen offen⸗ 
dar, iſt deine klarheit gangund gar, 


ır. Da ſteht der König aller welt gang; 
praͤchtig in der. mitfen, da will Er dich, dertas 
pfre Held, mit freuden überfchütten ; da hör ich 
feine diener fingen, und ihrer lippen opfer brin- 
gen,da ruͤhmet ihres Königs Fraft die himmels⸗ 
werthe bürgerfchaft. 


12, Da acht das frölich” hochzeit⸗ feſt, wo die 
zufammen fommen, die GOttaus krieg, angſt, 
hunger, peft, hat in fein Reich genemmen, da’ 
find fie frey von-allen nöthen, da reden fie mit: 
den Propheten, da wohnet der Apoftel zahl, 
und auch die Maͤrt rer allzumal. 


13. Auf dieſer Hochzeit finden fih, die GOtt 
befennet haben, und von den beiden jämmerlich 
getoͤdtet, nicht begraben. Da freuen fich dig: 
euſchen frauen, da laſſen ſich die toͤchter ſchau⸗ 
en, welch hier ihr leben tag und nacht in such 
tugend zugebracht. * 
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14. Dafind die fhäflein „ die der luſt der 
fehnöden welt entrunnen ‚"die faugen iegt an 
&Httes bruft, ſie trincken aus dem hrunnen, 
der lauter freud und wohlluſt giebet, da fiebet 
man und wird geliebet die herrlichfeit ift zwar 
nicht gleich, doch lebt man gleich im freuden⸗ 


reich. 

1%. Die höchfte luft ift, unfern GOTT in, 
eivigksit zu fehen, und vor dem HErren Zeba⸗ 
oh bey konigen zu ſtehen, ja recht in himmels⸗ 
Liebe brennen, dam die beſten freunde Fennen, 
mitallen Engeln freuenfich, und lieblich fingen 
ewiglich. 

16. HEHE, wie ſelig werd ich ſeyn, wenn 

„ich aus dieſem leben zu dir fpring in dein Reich 
hinein, das du mir haſt gegeben! Ah! HErr, 
fen wird der tagdoch kommen, daß ich zu 
dir werd anfgenommen? Ach! HErr, wenn _ 
Fomme die ftund’ heran, Daß ich zu Zion jauch⸗ 
gen Fan ?. 


Bu. — 
Mel. Trinmyyh, triumph, es lommt rc. P.194, 
MI ſchoͤn iſt unfers Königs Braut, wenn 
ıran fie nur von ferne ſchaut! wie wird, 
fie nicht fo herrlich feyn, fe bald fie völlig bricht 
herein; Triumph! wir ſehen dich, wir fingen 
Dir! wohl dem, der dich empfängt, du Him⸗ 


meld-Zief: 42. 5 
3. Sie ift ſchon ihrem Mann geſchmaͤckt, 
der ihr den glantz eutgegen ſchickt. In ſolchem 
“ zierath fährt die Stadt herab, menn fie die 
zahl voll hat: fo mırd der himmel famt der’ 
erd verneut, Die creatur von ihrer laſt be⸗ 


—* NER 
3. Ach fehe ſchon im geiſt zuvor, mie 


 GHFTTES Hütte ſteigt empor; hier mohnt 
SHOTT felbft den menſchen bey, fagt, ob diß 
Das Dt 


ı 


| 
92 Dom Himmelund ' | 


Aa BE ai 
GoOttes Stadt nicht fey? derfein Jeruſalem 
mit luft bewohnt, und feinen bürgern nur mit 
liebe lohnt. - 

4. Hier gilt Fein weinen, klaͤglich thun, 
nun muß gefchrey und ſchmertzen ruh’n: mas 
noch zur alten welt gehört, ift gang in. grund 
verſtort, verkehrt. Der auf dem throne fißt, 
verkuͤndigt frey: ſeht, lieben, wie mein Geift 
macht alles nen, 

$. Die Braut des Lamm's wird vor der zeit 
hierzu verwandelt und verneut: und fo beſitzt 
fie GOttes ruhm, und bleibt des Königs eigen: 
thum. Dgüldner Stern, wie blitzt dein heller 
wer weiß der auserwehlten buͤrger 


*Die alte ſonne ſcheint da nicht, hie glaͤntzet 
viel ein ander licht, weil GOttes groͤſte Herr: 
lichkeit, des Lammes leuchte, fic erfreut. Drum 
geht der Heiden ſuß im Licht umher, hier mehrt 
der koͤn ge ruhm des Königs chr. 

7. Sie ift von purem gold gebaut, und was 
man auf den gaffen fchaut iſt als ein hell⸗ 
durchſcheinend glas,als fie der guͤldne rohr-ftab 
maß. Ahr tempel ift der HErr und auch das 
Lamm, die Braut hattempels gnug am Braͤu⸗ 
figam, ' 

ch arüffe dich, du zuͤldne Stadt, die thor’ 
son lauter perlen hat: führ deine maurcn hoch 
hervor , fie heben deine pracht empor. - Ich 
ſchau dich wohl, denn dich deckt feine nacht. D! 
daß ich ſchon laͤngſt wär dahin gebracht! 

9. Wie funckelt da der gruͤnde ſchein! ein ie⸗ 
der iſt ein edelſtein: wie blitzt der Engel hoher 
glantz! er uͤberſtrahlt die thore gantz. Da 
kommt kein goͤtzen⸗knecht, kein hurer ein obſchon 
die thore ftets eroͤffnet ſeyn. 

10. Wie freuet ſich mein gantzer ſun, daß 
ich ſchon eingeſchrieben bin in der reen 

glie⸗ 





bimmlifchen Zerufalem, 923 


glieder zahl, durch meines holden Königs 
wahl. Wie gerne mad) id’ mich mit nichtg 
gemein, weil ich ein reines glied der Braut 
will feyn!. 

fr. Drum überrwinde mein glaube weit im 
geift die alte nichtigkeit, ex wartet auf die neue 
Stadt, die lanter neue fachen hat. Im Blut 


Des Lamm’ ererb’ ich alles mit: das iſt der ſieg, 


Darum ich fehnlih bite‘, 
12, Ach! wundre ſich mur niemand nicht, 
daß ich nichts anders mehr verricht ; die Braut 
fan doc) fonft nirgends ruh’n, fie hat mit ihrem 
i Ba zu thun. Wer feinen Hochzeitstag 
chon vorfich ficht,derift um andern tand nicht 

mehr bemüht. 

13. Wenn ich nun folgends umgefehrt, und 
Fein als wie ein kindlein werd, fo ift Jeruſa⸗ 
He mar mein, denn folche bürger muͤſſens ſeyn. 


Da fahr. ich denn Anal mit ihr herab, und. 


ons ich ſonſt daben für chre hab’. 

14. Nun iftdas alte völlig hin, das neu iſt 
da / nad) Geiſtes ſiin. Willkommen, aller⸗ 
tiebffes Kamm ! komm ja fein bald, mein Bran⸗ 
tigam. Trimmph! triumph! victoria! und: 
ewiges Halleluja. \ * 


AR. a 
Me Alte menſchen muͤſſen fterben, x. oder: . 








Elt, ade! ich bin dein müde, ich will 

nad) dem himmel zu, da wird fein der 

rechte friede,uud die ftolge ſeelen » ruh. Welt, 

bey dir ift Frieg und fireit, nichts denn lauter 

eitelfeit ; in dem himmel allegeit friede, ruh 
und feligfeit. rs 

2, Wenn ich werde dahin fommen, bin ich 
aller Francfheit los, und der traurigkeit emte 
nommen, tube fanft in GOttes fchooß sin der 
welt ift angft und noth, endlich gar der bite 
— aber dort ift allegeit friede, freud und ſe⸗ 

igfeit. 

3. Was ift bier die erden freude? nebel, 
dunſt und hergeleid ; hier aufdiefer ſchwartzen 
heide find die lafterausgeftrent weit, bey dir 
iſt krieg und ftreit, nichts denn lautereitelkeit z 
je ha bimmel allezeit friede, ruh und felige 


44m 
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Unausſprechlich ſchͤne finget GOTTES 
auserwehlte ſchaar, heilig, heilig, heilig, 
Flinget indem himmel immerdar: melt, bey 
dir iftfport und hob, und ein firter jammer⸗ 
ton: aber dort iſt allezeit ſriede, freud und es 


Niäfeit. i i 

5. Nichts iſt hier denn lauter weinen, Feine 
freude bleibet nicht: will uns gleich die ſonue 

zinen, fo verhemmt die nacht das licht. 

Belt, bey dir ift angft und noth, forgen und 
der bittre tod; in dem himmel allezeit friede, 
ruh und fecligfeit. 

- 6. Run,eswird dennoch gefhehen, daß ich 
auch infurger zeit meinen Heiland werde ſe⸗ 
ben in der groffen herrlichfeit: denn bey. ung 
if lauter noth, muͤh und Furcht, zuletzt ber tod; 
aber dort ift allegeit Friede, freud und ſeligkeit. 

7. O! mer nur dahin gelanget, to ietzund 
der ſchoͤne chor in vergüld’ten Cronen pranget, 
und die ſtimme ſchwingt empor: denn die 
welt hat Frieg und fireit, all ihr thun ift eitel⸗ 
Feit; im dem himmel allegeit friede, ruh und 
feligfeit. 

8; Zeit, wenn wirft du doch anbrechen ? 
Funden, 9! wenn ſchlaget ihr? daß ich mich 
Doc mag beiprechen mit dem Schinjten fir 
undfür. Welt! du haſt nur ſturm nnd fireit, 
lauter quaal und traurigkeit: aber dort iſt alle⸗ 
zeit friede, freudund feligkeit. 

9. Jetzt will ich mich. fertig machen, daß 
mein thun vor GOtt —— daß, wenn alles 
wird zerkrachen, es heiſſt: komme, und nicht 
geh. Welt, bey dir iſt angſtegeſchrey, ſorge, 
fu und. heuchelep s in Dem himmel allzeit 

riebe, ruh und ſeligkeit. 


— 


247 Mon 
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(Siehe auch p. 1058.P. 1148.) . - at 

| 586. — 
"Mel Komme Her zu mir, ſpricht GOttes c 
Oder ;Gchaus,mein herk, und ſuche 2c.p.295. 


Uf, auf, mein berg, zu GOTT di 
ſchwing, mit freuden deinem Schöpfer 

-. fing, weil ſchon die nacht vergangen 
gleich wie vom ſchlaf fich ietzt aufrichtet der 
leib, fo laß der ſeelen nicht den fünden » fehlaf 
aubangen. 12. und 39- 

2. Sieh wie mit frifcher wackerheit der gan⸗ 
tze erdfreis ift bereit, des Schöpfers macht zu 
ehren: ja was fein ganger raum befchleufft, 
mit Höchfter mühe fich befleifft, des Schöpfers 
Ehr’ zu mehren. , 

3. Was fell denn diefe tränheit ſeyn, die 
nur, mein hertz, bey dir allein noch gleichwol 
wird gefpiret? D! ſey nicht tummer wie das 
wild, du bift ja mit des Schöpfers bild von 
ihme felbft gezieret. 

4. Nun, HERK, du ſchaffeſt, daß diß licht, 
das ietzt ſchwach durch die wolcken bricht, bald 
völlig wird aufgehen; o laß auch indem her⸗ 
gtzen mein aufgehen deiner weisheit {heim 

daß ich dich moͤg verſtehen. 

s.Auchgras und blumen dir ietzt ſchmuckſt, 
da du mit deinem thau erquickft das diiere ei 
der'erden ; wenn auch dein Geift mein her 
befeucht't mit deiner gnad, ſo wird es Inarae 
fugend fruchtbar werden. nF 

6. Jahılf, HErr, daß ih diefen tag nach 
deinem Wort fo enden Mag, damit ich dir ge⸗ 
falle, wenn dort der ew'ge tag anbricht, da 
du, o ſchoͤnes Freuden⸗ Licht, wirſt ſcheinen 
uͤberalle. xt . 

es ee . Mel. 
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, . 487« 
Mel. Derliebenfonnen lichte. 9.964. 


Uf, Seel’! und dande deinem HErrn aus 
reinem hergens-grunde ! das helle licht 
vertreibt die frern’ in dieſer morgen-fhunde : die 
fonn entdecket dir der güter GOttes zier, Die, 
fih zu GOttes kinder ſchau befpiegelt in dem 
morgensthau. . 

2, Sprih: GOtt, ich bin nicht gnug dazu, 
die gnade zu erschlen, die du durch fihre lei⸗ 
bes⸗ruh exzeigt haft meiner feclen., Ich Fau 
nichtjeigen an, was du mir guts gethan nebft 
andern ,. die auch trauen dir, und eines glau- 
bensfind mit mir. R 

3.. Nun, meiner feelen Hälf-und Schuß! 
ich rühme deine treue, die deinen Findern! 
koͤmmt zu nug, diealle morgen neue ; ich danck 
herginniglich, daß du fo gnädig mich und auch 
die meinen diefe nacht durch deine Engel haft 


bewacht. 

4. Gib, liebſter GOtt, daß ferner auch ic) 
heute chriſtlich wandle, und meiner pflicht alſo 
gebrauch, daß, was ich thu und handle, gereiche 
mehr und mehr zu deines Namens ehr, zu meiz 
ner ſeelen Heil und ſchutz, und. meines nachften 
dienſt und nutz. 

«. Behuͤte mich vor alledem, was leib und 
ſeele kraͤncket: hingegen gib, was angenehm, 
was deinen ſegen ſchencket. Wend ab gefahr 
und noth, krieg, hunger, feur und tod: ſchickſt 
du mir aber creutz mit zu, ſo gib geduld, troſt, 
houͤlf und ruh. 

6. Ich will gern alles nehmen an, zu lich’ 
und auch) zuleide, weil deine hand es ändern 
kan, und wenden leidin freude. Dein hertz, auf 
mich gericht't, kan mich verlaſſen nicht: denn 

J wer 


Hi — 


Det re die, deriftgefeg 
Ba Dirk aka eimgeffelt, ee 


m * wie es dit * - s 
Bar Re re Stadt. 
| — ch 

Ir Saerament ; 


ig, un, dein him 
— einſcheuckt tw 
guaden · Geiſt aus meines JE 
" 


era nehm ich m —3 ai, nk 

mie it anbefp len: eift mic) fuͤhr m 

ebner bahn, bis du mich wirſt einholen £ 

fhöne paradeis_zu deinem lob und prei 

ift dertag m @Ott verbracht, anfang 

% gemacht, NE 

338. 
pen hertzens grunde fa 
und danck in dieſer morg 

bee ein dir 

lob, preis und ehren, durch — unſer 

HEtrren, dein n eingebornenSohn, 
Daß du mich aus genaden in dieſ r ver⸗ 

gangnen nacht vor g ſahr und allen ſchade 

hütet und bewacht, und bitt demüthiglich wo 

mir mein fünd vergeben, womit ii Diefe m 

ben ich hab ergrnet dich. 8 
“3 Dumslift auch ie mi h; 

ten diefen tag vors teufels liſt und wäten, vor 

fünden und vor ſchmach, vor feur und — 
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noth, vor armuth und vor fchanden, vor fetten. 
nnd vor banden,.vor böfem fchnellen tod. 
4. Mein leib, mein’ feel, mein leben, mein 
weib, gut, ehr und kind in deine hand’ thu ge⸗ 
ben, dazu mein hausgeſind, als dein geſchenck 
und gab, mein’ eltern und verwandten, ge⸗ 
ſreundte und bekannten, und alles, was ich 


s. Dein Engel laß auch bleiben, und wei⸗ 
chen nicht von mir, den fatan zu vertreiben, 
auf daß der böf”feind hier in dieſem jammer- - 
thal fein’ tück' an mir nicht übe, Leib und feel 
nicht betrube, und bring mich nicht zu fall. 

6. EHDttwill ich laffenrathen, denn Er all’ 
ding’ verinag, Er ſegne meine thaten, mein, 
vornehmen und fach: Denn ich hm heimges 
ftelle mein leib, mein’ feel’, mein Icben, und 
mas Er mir fonft geben: Er machs, wies 
Ihm gefaͤllt. * 

“7, Datanf ſo ſprech ich amen, und zweifle 
nicht daran, Gtt wird es all zuſammen 
ihm wohl gefallen Tan, und ſtreck drauf aus 
mein. hand, greif an das werck mit renden, 
dazu mich Gott befcheiden in mein’m beruf 
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Hrifte, wahres feelen- Licht, deinet Chri⸗ 
ſten Sonne, o du klares Angeſicht, der 
betruͤbten Wonne! deinergüfe lieblichFeit iſt 
neu alle morgen, in dir bin ich recht erfreut, 
darf nicht übrig forgen- 14. 3 
2. Wecke mich vom ſuͤnden⸗ſchlaf; der du 
biſt das leben, neues leben in mir ſchaff; denn, 
haſt du gegeben dieſer welt das ſonnen-licht, 
welches all’ erfreuet, wirft du mich ja laſſen 
nicht täglich unerneuet. 


3. Ohne. licht ficht man Fein licht: ohne 
GOttes leuchten ficht Fein menſche EHriftum 
nicht , der uns muß ‚befeuchten mit dem hellen 
himmels-thau feiner füffen lehre; drum, HErr 
EHrifte, auf mich ſchau, und dich zu mir Fehr 
re. 


4. Kehre zu mir deine guͤt', freundlich mich 
anblicke, daß mein innerſtes gemuͤth in dir ſich 
erquicke, und die ſuͤſſe himmels⸗luſt mit begiers 
de ſchmecke, ſonſten ſey mir nichts bewuſt, ſe 
da freud’ erwecke. 

s. Laß ja ferne von mir ſeyn hoffart, augen: 
geide ; fleifches-Inft und allen fchein, ESU, 
mir verleide, damit fich Die welt ergetzt zuihr’e % 
ſelbſt verderben: denn was fie fürs beftefchäßt, 
machet ewigfterben, 4 

6. Nun, fo bleibe ftets mein Licht, JCEU/ 
meine freude, big der frohe tag ur 

na 
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nach allem leide, ich in weiffer Fleider pracht 
werde freudig ſpringen und, daß GOtt es wohl 
gemacht, ohn aufhören ſingen. 


590. 
Mel. Hertzlich thut mich verlangen ꝛc. 


n Anck fen GOtt in der hoͤhe in dieſer mor> 
genſtund, durch den ich wied'r aufſtehe 
vom ſchlaf friſch und geſund; mid) hatte zwar 
gebunden mit finſterniß die nacht, id hab’ 
fie —n mit GOTT, der mich ber 
wagt. 
2. Wied’rum thu ich dich bitten,  Schuß> 
Herr Iſrael! du wollſt treulich behiten den 
tag mein leib und feel. All chriſtlich Ober⸗ 
feiten, unfr? Schulen und Gemein’ in diefen 
böfen zeiten laß dir befohlen ſeyn 

3. Erhalt uns durch dein’ güt bey g’funder 
reinerlehr, vor ketzerey behuͤte, ſtreit für dein 
Wort und Ehr, daß wir mit unferm ſamen im⸗ 
mer in.einem geift ſprechen: des HErren Ras 
nen fey groß und hoc) gerreiſ't. 

4. Dem leibe gib darneben nahrung und gu⸗ 
tenfried , ein g’fund und maͤßig Ichen, dazu ein 
frölich g'muͤth, daß wir inallen fanden tugend 
undehrbarfeit lieben, und fleiß drauf wenden, 
als rechte Ehriften:leuf. 

s. Gib mildielich dein’nfegen,daß wir nad) 
dein’m geheiß wandeln anfguten wegen, thun 
unfer amt mirfleiß, daß ein ieder fein nege aus⸗ 
werf, und auf dein wort fein’n troſt mit Petro 
ſetze ſo geht die arbeit ſort. 

6. Was dir gereicht zu ehren, und der ge⸗ 
mein’ zu nutz, das will der fatan wehren mit 
lift und groffem trutz, doch Fan ers nicht voll 
bringen, weil du, HErr JEſu Chriſt, —— 

e 
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ſcheſt in allen dingen, und unſer beyſtand bift. 

7. Wir ſind die zarten reben, der weinſtock 
ſelbſt biſt du, daran wir. wachſ'n und kleben, 
und bringen frucht dazu. Hilf, daß wir an dir 
bleiben und wachſen immermehr: dein guter 
Geiſt uns treibe zu wercken deiner ehr. 


SL 


NE tag vertreibt die finftre nacht, ihrlichen 
Ehriften, feyd munter und wacht, preifet 
GOtt den Herren. 

2. Die Engel ſingen immerdar, und loben 
GOtt in groſſer ſchaar, der alles regieret. 

3. Die haͤhn und voͤgel mancherley loben 
GOtt mit ihrem geſchrey, der fie fpeif’t und 
kleidet. 

4. Der himmel, die erd' und das meer ges 
ben dem HErren lob und ehr, thun ſein n wohl⸗ 
gefollen. 

5. Alles, was iegefhaffen ward, einjeglich- 
ding nach feiner art, preifet feinen Schöpfer. " 

6. Ey nun, menſch, du edlenatur, o du vers 
nünft'ge ereatur,fey nicht fo verdroffen. 

7. Gedenck, daf dic) dein HErr und GOtt 
zu feinem bild erfchaffen hat, daß du Ihn ers 
fenneft, r 

8. Und liebeſt Ihn aus hergenssgrund, auch 
Ihn bekennſt mit deinem mund, ſein alſo ge⸗ 
mieſſeſt. 

9, Weil du nun feinen Geiſt gekoſt't, und 
feiner-guad genoflen- haft, ſo danck Ihm von 
hertzen. 

ı0, Sey munter, bet mit fleiß, und wach, 
fieh, daß du ftets in deiner jach treu werdeſt er⸗ 
funden. 
1. Du weiſt nicht, wenn der HErre kommt, 
denn Er dir keine zeit beſtimmt, ſondern ſiets 
heiſſt wachen. 
i2. So 
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a 
72. So uͤb' dich nun in ſeinem bund, lob 
vn mit bergen, that und mund, danck hm 
n’r wohlthaten. 
Sprich: o Vater; in ewigkeit, ih Land 
dirdeiner tigt, bie du mir erzeigeff, 
- 14. Durch JEſum EHriftum, deinen Sohn, 
*** fanıt bir im hoͤchſten thron all Engel 
Ingen. 
218. Hilf, HERR, daf ich dich gleicher 
weil’ vum num an allzeit ob’ und preifi in . 
feit, Amen! 


9, 
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SE guildne fonne, voll — wonne, 
"bringt unfern grentzen mit ihren giau⸗ 
gen ein hertz⸗ —— liebliches Licht. 
Mein haupt und glieder die lagen darnieder 
aber nun ſteh ich, bin munter und froͤlich, 
ſchaue dea Himmel mit meinem geficht. . 

2. Mein auge fehauet, was GOtt gebauet 
zu feiner ehren, und uns zu lehren, wie ſein ver⸗ 
mögen fen machtig und groß, und wo die from⸗ 
men dann follen hinkommen, wenn fie mie 
frieden von binnen seien, aus Diefer 
erden vergaͤnglichem ſchooß. 

3. Laſſet uns finden, dem "Schöyfer bringen 
guͤter und gaben, was wir nur haben, alles ſey 
GOtte zum opfer gefügt. Die beften güter 
find unſre gemuͤther, danckbare lieder find wey⸗ 
rauch und widder, an welchen er ſich am mei⸗ 
ſten ergetzt. 

4. Abend und morgen ſind ſeine forgen : fe- 
Es und mehren, ungluͤck verwehren, find ſei⸗ 
ne wercke und thaten allein. Wann wir ung 
legen, fo ift Er zugegen, wenn wir aufftehen, ſo 
laͤſſt Er aufgehen über ung feiner barmhergige 
Feit fchein. 

5. ch Hab’ erhoben zu dir hoch drobenall 
meinefinnen , laß mein beginnen ohn allen an⸗ 
ſtoß und glücklich ergehn. Laſter und ſchan⸗ 
de, des Eucifers bande, fallen und tuͤcke treib 
ferne zuruͤcke: laß mich auf deinen geboten bb | 


ur Laß mich mit freuden, ohmalles nei» | 
den, ſehen den ſegen, den dir wirſt legen in | 
mein 
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eines bruders und naͤheſten haus. Geitziges 
ennen, unchriſtliches rennen nach gut mit 
ade, das tilge geſchwinde aus meinem her⸗ 
9, und wirf es hinaus. 

2. Menfchliches weſen, mas ifts ? geivefen! 
ı einerflunde gehtes zu grunde, fo bald das 
ftlein des todes drein blaͤſſt. Alles in allen 
iuß brechen und fallen: himmelund erden. die 
ruͤſſen das werden, was ſie vor ihrer erſchaf⸗ 
ing geweſt. 4 

8. Alles vergehet, GOtt aber fiehet ohn 
lles wanden: feine gedanden, ſein wort und 
illehaterwigen grund. Sein heil und gna⸗ 
en die nehmen nicht ſchaden, heilen im her⸗ 
en die todtlichen fhmergen, halten ung zeit⸗ 
ich und ewig gefund.: : 

9. GOtt, meine Erone, vergib und fchone, 
aß meine fehulden in gnad und hulden atıs 
yeinen augen ſeyn abegemandt. Sonften re= 
ziere, mid) lencke und führe, wie dirs gefäl- 
let, ich. habe geſtellet alles in deine beliebung 
und hand, ' 

19: Wiltdumir geben, womit mein leben ich 
Fan ernehren ; fo laß mich hören aliseit im her» 

diß Heilige wort: GOtt iſt das groͤſte, das 
choͤnſie und beſte, GOtt iſt das ſuͤſſ ſte nnd al⸗ 
lergewiſſ ſte aus allen ſchaͤtzen der edelſte Host, 

11. Wilt du mich kraͤncken, mit gallen traͤn⸗ 
cken, und ſoll von plagen ich auch was tragen; 
wolan ſo mach es, wie dir es beliebt. Was gut 
und tuͤchtig, was ſchaͤdlich und nichtig meinem 
gebeine, daß weiſſt du alleine, haſt niemals 
feinen zu ſehre betrübt. 

12, Creug und elende das nimmet ein ende, 
nad) meeres braufen und windes fanfen leuch⸗ 
tet der fonnen gewuͤnſchtes geficht. Freude die 
fülle und felige ſtille hab ich zu warten im 
himmliſchen garten, dahin find-meine gedan⸗ 
cken gericht t.· 563. Mel. 
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93%. 
Mel. Komm, GOTT Schöpfer ic, 
Der: Wo GOtt zum hauf nicht gibt ic, 

Je morgen + fonne gehet auf, erfreut, zu 
wallen ihren lauf: Fein braͤut gam kom⸗ 
met ſo geziert, wie ſie die guͤldnen ſtrahlen 

führt- 11, 

2. So viel der himmel ſternen zehlt, ift fie 
vor allen auserwehlt. Es muß ein geoiler 
Herrſcher feyn, ber ihr ertheilt den gulducn 

ein. 

3. Die himmel ruͤhmen GOttes ehr, und ge 
ben uns auch ſolche lehr, daß wir Ihn ſtets mit 
unſerm mund hoch preiſen ſollen alle ſtund. 
4. Der ſonnen lauf memals beſteht, und 
fonder ruhe ſchleunig geht: ſo follen wir ohn 
unterlaß Ihm folgen nach des himmels ſtraß 

5. HErr, deine gnade, guͤt' und treu iſt alle 
morgen bey uns neu: erleuchte das gantz blöde 
berg mit deinem Wort, der himmels⸗kertz. 

6. Erwarme nun, durch deine güt,finn, feele, 
berg und das gemuͤth, daß deinergnaden heller 
ſchein in uns erleuche't all’s, was wir ſeyn. 

7. So wollen wir dir allezeit hier dancken 
in der Chriſtenheit, und dorten mit der En: 
gelſchaar dich ewig loben immerdar. 


594. 
Mel. Für deinen thron tret ich hiemit, ic. 
U heilige Drepfaltigfeit, du hochgelobte 
„ Einigkeit, GOtt Vater, Sohn und- Heil: 
ger Geiſt, heut diefen tag mir-bepftand leiſt. 
2. Mein’ feei’,leib, ehrund gut bewahr daß 
mirfein böfes widerfahr, daf mich-der fatan 
nicht verleg’, noch mic) in [hand und ſchaden 


ſetz. u. | 
3. Des Vaters huld mich heut anblick! des 


ai, 
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Sohnes gäte mich erquick! des heil gen Gei⸗ 
fies glantz und ſchein erleucht' mein’s finftern 
hergens ſchrein! nr 

4 Mein Schöpfer ſteh mir kraͤftig bey, 
omein Erlöfer! bey mir ſey, o Tröfter werth! 
—* nicht von mir, mein hertz mit deinen ga⸗ 

n zier'. 

. HERR, ſegne und behätenmich erleuch⸗ 
fe mich, HERR, gnaͤdiglich! HERR, heb 
auf mich dein angeficht, and deinen frieden auf 
mich richt. 


fÜ ızungR 95. K 


Mel. Allein GOttin der Hoͤh' ſey Ehr ꝛe⸗ 
Oder: Mein hertzens⸗JEſu, meine ꝛc. p. 78. 
Rhebe dich, o meine ſeel! die finſterniß 
vergehet: der HERRerſcheint in Iſrael, 
ſein licht am himmel ſtehet. Erhebe dich aus 
deinem ſchlaf, daß Er mag gutes in dir ſchaff, 
indem Er dich erleuchtt. 2. 
2. Im licht muß alles rege ſeyn, und ſich zur 
arbeit wenden; im licht ſingt fruͤh das voͤge⸗ 
lein, im licht will es vollenden: fo ſoll der 
menſch in GOttes licht aufheben billig fein 
geſicht zu dem, der ihm erleuchtet, 
3. Laſſt uns an unf're arbeit gehn, den HEr⸗ 
ren zu erheben; laſſt ung, indem mir aufer⸗ 
fichn, bemeifen, daß wir leben ; lafft uns in Dies 
em gnaden⸗ſchein nicht sine‘ ftunde müßig 
un: GOtt iſts, derung erleuchtet. 
.Ein tag geht nachdem andern fort, und 
unfer werck bleibe liegen, Ach! hilf ung 
Herr, du treufter Hort, daß wir uns nicht 
betriegen ; gib, daß wir greifen an das werck, 
gib gnade, fegen, kraft und ſtaͤrck im licht, das 
ung erleuchtet. Re 
5. Du jeigſt, was zu verrichten ſey auf un⸗ 
ſern — ſo hilf uns nun und ſteh 
r uns 
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uns bey, verleihe deinen fenen, daß das ges 
fhäfft von deiner hand vollführet werdin alle 
land, wozu du uns erleuchtet. 

6. Ich flehe, HErr, mach uns bereit zu dem, 
das dır gefällig, daß ich recht brauch die gna— 
den⸗zeit; ſo flchen auch einhellig die Finder, 
die im Geift gebor'n, und die ſich fürchten 
vor dem zorn, nach dem du fie erleuchtet. 

7. Das licht des glaubensfey in mir ein licht 
derfraftund ftärdfe: es fen die Demurh meine, 
zier, die lieb das mwercfder werde. Die weis | 
heit fliejft indiefen grund, und oͤffnet beydes 
hertz und mund, dieweil die feel” erleuchter. 

8. HErr, bleib bey mir, du ew' ges Licht! 
daß ich ſtets gehe richtig: erfreu mich durch 
deinangeficht, mach mich zum guten tuͤchtig, 
bis ich erreichdiegüldne ftadt, diedeinchand 
gegründet hat, und ewiglich erleuchtet. 


596, 
Mel. Herr GOtt, dich Ioben alle ꝛe. Oder? 
Herr JEſu Chrift, mein’s Lebensꝛc. 

sur deinen thron tret'ich hiemit, o GOtt! 
Dund dich demuthig bitt: wend’ dein gen&> | 
dig angeficht von mir, dem armen fünder, nicht, | 

2. Du haft mid, o GOtt Bater mıld, ges 
macht nach deinem ebenbild. In dir web’, 
ſchweb' und lebeich, vergehen müft' ich ohne | 


ı0). II, 

3. Errettet haft bu mich gar oft gang wun⸗ | 
derlich und unverhofft, danur einfchritt, ja | 
nur ein haar, mir zwifchen tod und leben war. 

4.Berfiand und ehr hab ich von dir, des | 
lebens nothdurft gibftdu mir, dazu auch ei⸗ 
nen treuen freund, der mich in gluͤck und ungluͤck | 


meint. 
5, GOTT Sohn, du haft mic) durch — 
ut 





Morgen⸗Lieder. 339 


Blut erloͤſet von der hoͤllen⸗gluth, das ſchwer 
r x micherfüllt, damit des Vaters zorn 
geſtillt. 

6. Wenn ſuͤnd und ſatan mich anklagt, und 
mir das hertz im leib’ verzagt, alsdann brauchſt 
du dein Mittler⸗Amt, daß mich der Vater 
nicht verdammt. 

7. Dubiſt mein Fuͤrſprach allezeit, mein 
Heil, mein troſt und meine Freud: Ich kan 

durch dein verdienſt allein hier ruhig und dort 
ſelig on. 

8. GOtt heil'ger Geiſt, du hoͤchſte Kraft! 
deß gnade in mir alles ſchafft: Iſt etwas guts 
am leben mein, ſo iſt es wahrlich lauter dein. 

9. Dein iſts, daß ih GOtt recht erkenn, 
Ihn meinen HErrn und Vater nenn’, fein 
wahres Wort and Sacrament behalt' und 
Tieb’ bis an mein end’; 

10, Daß ich veft in anfechtung ſteh, und 
nicht in trübfal untergeh, daß ich im bergen 
troſt empfind, zuletzt mit freuden überwind. 

11. Drum danck ich dir mit hertz und mund 
o GOtt, in diefer morgen-(abend-)fiund, für 
alle güte, treu und gnad, Die meine feel em⸗ 
pfangen hat. 

12, Undbitt, daf deine gnaden-hand bleib’ 
über mir heut ausgefpannt+ mein amt, guf, 
ehr, freund’, leib umd feel in deinen ſchutz ich 


dir befehl. 

13. Hilf, daß ich ſey von bergen feomm, 

damit mein ganges Chriftenthum aufrichtig 
and rechtfchaffen ſey, nicht angenfchein und 
heucheley. 
14. Erlaß mich meiner fünden ſchuld, und 
hab mit deinem knecht geduld: zund in mir 
‘glauben an und lieb’, — Leben hoff⸗ 
nung gib, 


Ara 15. Ein 





940 Morgen.Lieder. 

15. Einfeligs ende mir befcher, am juͤngſten 
tag’ erweck midy HErr, daß ich dich fchaue 
ewiglich: Amen, amen, erhöre mich! 


597. 

Mel. D Ewigkeit, du donner⸗wort, ic, 
FB der du felber bift das Licht, deß 
güf und treue ſtirbet nicht, dir fen ietzt [ob 
gefungen! nachdem durch deine groſſe macht 
der belle tag die finftre nacht fo Fräftig hat 
verdrungen, und deine gnad und wunderthat 

mich, da ich fehlief, erhalten hat. 61. 

2. Laß ferner mic) in Deinem ſchutz, o Vater, 
por des fatans trutz, mit freunden auferfichen, 
damit ich dieſen ganzen tag dich ja mit mei; 
nen augen mag im glauben froͤlich ſehen. Vor 
allem ſey du ſelber mir das Licht des lebens für 
und fuͤr. 

3. Des glaubens licht in mir bewahr, o 
ſtaͤrck und mehr es immerdar, erwecke treu amd 
liebe, die hoffnung mach in noͤthen veſt! hilf 
daß ich mich aufs allerbeſt auch in der demuth 
übe, daß deine furcht ſtets vor mir ſteh, und ich 
auf guten wegen geh. 

4. HErr, halte meinen gang gewiß, treib 
Aus von mir die finfterniß und bosheit meines 
bergen. Behuͤte mich dengansen tag vor 
aberglauben, zorn und plag, aud) vor verbot: 
nem ſchertzen. Bewahre mich vor ſtoltz und 
pracht, und allen, mas mich lüften macht. 

s.Gib, daß ich dir gehorſam ſey, und mich 
vor zanckund hader ſcheu, auf daß der fonnen 
ſtrahlen mic) diefen tag nicht zornig fehn, und 
nahmals traurig, untergehn. Ach! laß mid) 
nicht bezahlen dem naͤchſten feine bitterfeit mit 
feindfchaft, haffen, grimm und neid. 

6. Bor unzucht und vor böfer lufi,vor fargs 
heit und des geiges wuſt behüte mich in gna= | 

den 


* * 
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den. Gib, daf die falfchheit diefer zeit zuſamt 
Der ungerechtigfeit, mein berg ja nicht beladen. 
Ach! daf dein heiligs angeficht Doch folche ſuͤnd 
erblicke nicht. 

7. O treuer GOtt! erweck in mir nur einen 
hunger fiets nad) dir, daß ich bie welt verlieres 
auch lehre mich, du ſtarcker Held! zu thun al- 
kein, was dir gefällt, deinguter Geiſt mich füß- 
re,damit ich auffer böfem wahn fiets wande 

mög aufeb’ner bahn. 

8; Befihl auch deiner Engel-fhaar, daß fie 

„mein leben vor gefahr den gangen tag beſchuͤ⸗ 
tzen, und aufden handen tragen mich, daß nicht 
der ſatan grauſamlich mich koͤnn alhier be⸗ 
ſchmuͤtzen + ſo werd’ ich gegen ldwen ſtehn, und 
unverzagt auf drachen gehn. 

9. So nimm von mir, o Vater! hin mein 
hertz, gedancken, muth und ſinn, daß ich dir 
gantz vertraue; behuͤt auch, du getreuer Hort, 
mein tichten, reden, werck und wort, daß es 
nur ſtetig ſchaue auf deines theuren Namens 
ehr, und meines naͤchſten nutz vermehr. 

10. HErr JEſu Chriſte, laß allein mich ar⸗ 
men ein gefaͤſſe ſeyn und werckzeug deiner gna⸗ 
den; richt all mein thun, beruf und ſtand, halt 
uͤber mir dein rechte hand, fo Fan mir niemand 
ſchaden. Du molleft auch ja gnadiglich vor 
dem verleumder [hüten mich. 

11. Mit berg und mund ich dir befehl, HErr 
JEſu Chrift, mein leib und feel, auch ehr und 
gut darneben: wenn ich nun fige, geh und ſteh, 
‚alsdenn fü Kaffe, daß ich ſeh, HErr, über mir 
dich ſchweben. Gib ja, daß deine gnaden- 
band fey nimmer von mir abgewandt. 

12. Bor böfen pfeilen, Die bey tag’ auferden 
bringen groffe plag’, als vor des todes feuche, 
vor peftileng, behute mich, damit fie nicht fo 

Rrz grau⸗ 
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sraufamlich bey nacht herummer fehleiche: be; 
wahr uns auch vor friegesnoth, und einem boͤ⸗ 
fen fehnellen tod. 

13. Gib, lieber HErr, zu diefer frift, fo viel 
im leben noͤthig ift, doch nur nach deinem wil⸗ 

len: wenn du die fpeif’ und nahrung hie auf er⸗ 
den fegneft fpat und früh, Fanft du uns reichlich 
füllen, nur daß man deine milde gab’ auch nicht 
zu einem mißbrauch hab’. 

14. Allein zu dir hab ich geſetzt mein berg, 6 
Vater! gib zuletzt mir auch ein feligsende, auf | 
daß ich meinen abſchieds⸗tag mit grofferfreud | 
erwarten mag, drauf ſtreck ich aus die haͤnde: 
ach! komm, HErr JEſu, komm, mein ruhm 
und nimm mich in dein eigenthum. 

15. Mein GOtt und Bater,fegne mich ! der 
Sohn erhalte gnaͤdiglich, was Er mir hat ge⸗ 
geben! der Geiſt erleuchte tag und nacht ſein 
antlitz uͤber mich mit macht, und ſchuͤtze mir 
mein leben! nur dieſes wuͤnſch' ich für und fürs 
der friede GOttes ſey mit mir! 


98. 


DTT des himmels und der erden, Bater, 
Sohn, heiliger Geiſt! der du tag und 
nacht Iaff’ft werden, fonn und mund uns fcheis 
nen heiſſ'ſt, deffen ſtarcke Hand dic welt, und 
was drinnen ift, erhält. IS. 


2. GOtt, ich dancke dir von herken, daß du 
mich in diefer nacht vor gefahr, angſt, noth 
und schmerzen haft behütet und betwacht, daß 
des böfen feindes Lift mein wicht mächtig move + 
den ift. 

3. Faß die nacht audy meiner fünden ietzt mit 
diefer nacht vergcehn; o HErr IESU! laß 
mic) finden deine wunden offen ftehn,da.alleine 
huͤlf und rath ift für meine mifferhat, 

4 Hilf, 
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4, Hilf, daß ich mitdiefem morgen geiftlich 
guferfiehen mag, und für meine feele forgen, 

aß, wenn nun dein groffer tag uns erfcheint 
und dein gericht, ich Davor erfehrecke nicht. 

s. Führe mih, Hs HERN! undleite meinen 
gang nad) deinem Wort ſey und bleibe du 
auch heute mein Befchüger und mein Hort + 
— als bey dir allein kan ich recht bewah⸗ 
ret ſeyn. 

6. Meinen leib und meine ſeele, ſamt den 
finnen und verſtand, groſſer GOTT, ih dir 
‚befehle unter deine ftarcfe hand. HERR, mein 
ſchild, mein’ ehr und ruhm, nimm mic) auf, 
Dein eigenthum, / 

7. Deinen Engel zu mir fende,der des böfen 
feindesmadht, Lift und anſchlaͤg von mir wen- 
de, und mich halt in guter acht,der auch endlich 
mich zur ruh frage nach dem himmel zu. 

8. Höre, GOTT, was ich begehre, Vater, 
. ‚Sohn, heiliger Geift! meiner bitte mich ge= 
waͤhre, der du ſelbſt mich bitten heiſſſt, fo will 
Fi dich Hier und dort herglich preifen fort und 

ort, 


599. 
Mel. Meine Armuth macht ec. p. 2032. oder, 
—— N) 








——ñ—ñ— VPs 9 
| 


— 
——— — 


+ Hi: wird die nacht der fünden nicht ver 

ſchwinden? Hüter! ift die nacht fchier 

Hin? wird die finfterniß der finnen bald zer— 
rinnen, darein ich vertwickeltbin? 31. 

2. Möchr ich wie das rund der erden lichte 
werden! Seelen Wonne gehe auf! ich bin fin: 
kei Falt und trübe! JEſu, Liebe! komm, bes 
chleunige den lauf. 

Wir ſind ja im neuen Bunde, da die ſtun⸗ 
de der erſcheinung kommen iſt, und ich muß 
mich u . fchatten fo ermatten, weil du mir 
fo ferne bift 

4. Wir fi ndja der nacht entnommen, da dur 
kommen ? aber ich bin lauter nacht. Darum 
wollft du mir, dem deinen,auch erfcheinen, der 
nach licht und rechte tracht't. 

s. Wie kan ich des lichtes wercke ohne ftärefe 
in der finfterniß vollziehn ? wie Fan ich die liebe 
Fi demuth lieben, und dernacht gefchäffte 

ichn ? 

6. Laß doch nicht den geiſt der ſeelen ſich ſo 
quaͤlene, zuͤnd' dein feuer in mir an: laß mich 
finſtern wurm der erden helle werden, daß ich 
gutes wircken kan. 

7. Das vernunft⸗licht Fan das leben mir 
nicht geben, JESUS und fein heller fein, | 

JEſus 
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JEſus muß das herk anblicken und erquicken, 
ſus muß die fonne ſeyn. 

z. Nur die decke vor den augen kan nicht 
taugen, ſeine Klarheit kan nicht ein: wenn ſein 
helles Licht den feinen foll erſcheinen, muß das 
auge reine feyn. 

9. JEſu, gib gefunde augen, die was tau⸗ 
gen, rühre meine augen an: denn das ift die 
gröfte plage, wenn am sage man das licht nicht 
ſehen fan. 


600, r 
SIEH danck dir, lieber HErre, daß du mic) 
haft bewahrt in diefer nacht fo g’fähre, 
darin ich lag fo hart mit finfternig umfangen, 
Dazu in groffer noth, daraus ich bin entgangen, 
halfft du mir, HErre GOtt! L 
2. Mit dand will ih dich loben, o du mein 
GoOtt und HErr! im himmel hoch dort oben. 
Den tag mir auch gewaͤhr, warum ich dich 
thubitten , und auch bein Will mag ſeyn: leit 
mid) in deinen fitten, und brich den willen 


mein; 
3. Daß ich, Herr, nicht abweiche von dei; 
ner rechten bahn, der feind mich nicht erſchlei⸗ 
che, damit ich ie möcht gahn. Erhalt mich 
durch dein’ güte, das bittich fleißig Dich, vors 
teufels lift und wuͤten, Damit er ſetzt an mich. 
4. Den glauben mir verleihe an dein'n 
Sohn JEſum EHrift; mein’ fünd mir auch 
verzeihe albier zu diefer frift; du wirft mirs 
nicht verfagen, wie du verheiffen haft, daß Er 
— fünd thut tragen, und loͤſn mich von der 
af. . - 
5. Die hoffnung mir auch giebe, die nicht 
verderben läflt, dazu ein chriftliche Ticbe zu 
dem , der mich verlegt, Daß ich ihm gut s erzeige; 
ſuch nicht darin das mein’, und lieb’ ihn als 
mich eigen, nach alldemmillendeim, . .. . 
. Rrs 6, Dein 


’ 
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6. Dein Wort laß mid) befennen vor diefer 
argen welt, auch mich dein’n Diener nennen, 
nicht finchten g’walt noch geld, das mich bald 
möcht ableiten von deiner wahrheit Flar, wollſt 
mich auch nicht abfheiden vonder hriftlichen 

aar. 

7. Laß mich den tag vollenden zu lob dem 
Namen dein, und mich nicht von dir wenden, | 
ans end’ beftandig feyn. Behuͤt mir feib und 
leben, dazu die feucht” im land’ was du mir 
haft gegeben, fteht al’sin deiner hand. _ 

8. HErr EHrift, dirlob ich fage für deine 
wohlthat all, die du mir all mein’ tage erzcigt 
haftüberall. Dein'n Namen willich preifen, | 
der du allein bift gut: mit deinem Leib’ mich 
fpeife, traͤnck mich mit deinem Blut. 

9. Dein iſt alleindiechre, dein iftallein der 
ruhm, dierach’ dir niemand wehre, dein ſegen 
zu uns fomm, daß wir in fried einfchlafen, mie 
gnaden zu uns eil, gib uns des glaubens waffen 
vors teufels liſt gepfeil. 

6 


oJ, 
Ch dand dir ſchon durch deinen Sohn, o 
GOtt, für deine guͤte, daß du mich heunt in 
dieſer nacht fo gnaͤdig haft behuͤtet. 28. 

2. In welcher nacht ich lag fo hart mit finſter⸗ 
niß umfangen, von all mein’n fünd’n geplaget 
ward, die ich mein tag begangen. 

3. Drum bitt' id) dich aus hergens-grund, 
du wolleſt mir vergeben all meine fund, die ich 
begunt inmeinem gangen leben. 

4. Du wolleſt mich auch diefen tag in dei= 
nem ſchutz erhalten, daß mir der feind nicht 
fchaden mag mitliften mannigfalten. 

5. Negier mid) nad) dem millen dein, laß 
mich in fünd nicht fallen, auf daß dir mög das 
leben mein und all mein thun gefallen. 

6, Denn ich befehl dir leib und feel, * 

allg 
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s in deine hände, in meiner angft und unge 
1, HErr, mir.dein’ hülfe fende, 
7. Auf daß der fürfte dieſer welt Fein macht 
‚mir nicht finde ; denn wo mich nicht dein’ 
ad erhält, ift er mir viel zu g ſchwinde. 
8. Ich hab es all mein tag gehört, menſchen⸗ 
ilf ſey verloren: _ drum fich mir bey, du 
euer GOtt, zur half bift du erforen, 
9. Allein GOtt inderhöh’ fep preis, ſamt 
inem ein'gen Sohne, in einigfeit des heil’gen 
ʒeiſts, der herrſcht ins himmels throne. 


602. 

Mel, Ah! GOtt und HErr,:c, 
west leuchtet ſchon vom himmels-thron 
$ die fonn mit klarem ſcheine, und will 
arg um, mein Chriftenthum foll leuchten 
chön und reine. 28, und 6, 

2. O hoͤchſter GOtt, ich bin gang todt zu 
ben gute werde: ach! weck mid) auf, und 
nich im lanf des Ehriftenthumes ſtaͤrcke. 

3. Halt mich allzeit in dein'm geleit, daß ich 
nein fleiſch bezwinge, durch alle faͤll in dir 
zar ſchnell zum Chriſten⸗leben dringe. 

4. Anfang und end regier behend, laß alles 
wohl gelingen; zu deiner ehr, des naͤchſten 
lehr, auch meine zung erklingen. 

s. Nimm alles bin aus meinem ſinn, was dir 
nicht mag behagen: laß mich gefchwind all 
meine fünd befennen und beflagen. 

6, Rad) deinemrath gib auch die that, daß 
meinefeele Tiebedich gar allein, im glauben 
rein, den nächften nicht betrübe. 

7 · Es iſt auch noth, mein HErr und GOtt 
daß ich beſtaͤndig bleibe in ſolcher lieb, au 
mich drin uͤb', und wie ein baum bekleibe. 

8, So gib nun kraft und ſuͤſſen ſaft, daß ich 
viel fruͤchte trage, und iederman, ſo viel ich Fan, 
mit meinem dienſt behage. 

Rr« 9. Richt 
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9. Nicht‘ meine tritt und alle fehritt auf 
deine rechte frege, damit ich nicht, wie oft ge> 
ſchicht, nerath in irrewege. 

10. Ach! ja, mein HErr, von mir abkehr 
das falfche Ehriftenzleben, da nur der mund, 
ohn hergenssgrund, wort’ ohne that will geben. 

ır. Die heucheley und trügerey find Tauter 
teufelösftriche, dadurch er Fan an iederman 
beweifen feine tuͤcke. 

ı2. Er weiß faft wohl, daß Fürslich fol die 
welt ein ende haben, der antichrijt, und was 
fein ift, zur hoͤllen müffen traben. 

13. Drum will er fehr, durch falfche Ichr, und 
ärgerliches Ieben, der gansen welt, wiesihm | 
gefallt, die letzten ftöffe geben. 

14. Ach! liches her, esiftfein ſchertz, fenfz’ 
iiber alle greugl, die fatan ftellt, und manchen 
fat, vermeide folche ſcheuel. 

15. Lieb' immerfort das reine Wort, und 
richt' darnach dein leben, die Sacrament bis 
an dein end dir Frafte werden geben. 

16. Du aroffer GOtt, wend alle noth, daß 
ich an Ehriftum glaube, mich ferner üb’ in fie: 
ter lieb’ und ewig dein verbleibe, 


603, 


Mel. Herglichfter JEſu, was haſtee. 

FEN dieſer morgen-ſtund will ich did) [os 
ben, o GOtt, mein Bater! in dem him⸗ 
mel oben, mas du für gnade mir ftets ihuſt 

erweifen, will ich nun preifen. 9 
2. Du haft mich an das tags » licht laffen 
fommen, und durch die tauf in dein Reich aufs 
genommen, und laffeft mich in deinem Sohn 

entbinden von fhuld und finden, 

3. Du gibeft mir den heilgen Geift MEN 
N, 
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ben, daß Er mich Ichr und führ’ in meinem 
leben, damit ich lern’ auf dich alleine ſchauen, 
und dir verfrauen. 

4. Du haft mich allzeit vaͤterlich ernehret, 
was ich. bedurft, mir immerzu befcheret, und 
wenn mich noth und ungluͤck hat berühret,bald 
draus geführet. 

s. erst haft dn auch durch deine Engel: 
fehaaren mid) laffen heunt in diefer nacht be⸗ 
wahren, daß mich darin Fein unfall hat er= 
ſchrecket, noch aufgewecket. 

6. O HErr, mit meinem munde und ge⸗ 
muͤthe erzehl und ruͤhm' ich ſolche groſſe guͤte, 
die ich empfangen hab an allen enden aus dei⸗ 
nen haͤndeu. 

7. Ich bitt, du wolleſt über mich fort walten, 
und Mich auch heute diefen tag erhalten, daß 
fatan nicht durch feine liſt und pfeile mich 
übereile. 

g. Hilf, daß ich bleib, mie zuftcht frommen 
Ehriften, rein von dermeltund ihren böfen lů⸗ 
fien, daß ich auch meinen eignen böfen willen 
nicht mög erfüllen. 

9. Herr. laß in deinen ſchutz ſeyn einge 
fchloffen leib, fecle, freunde, feinde, hausge⸗ 
noffen, und was ich fonft,, durch deine milde 
Gabe, auf erden habe. 

10. Die Obrigkeit erhalt bey gutem ftande, 
gib friede, gluͤckund Heil im gantzen lande : be 

uͤt uns allerfeits, o HErr, aus gnaden vor 
hand und ſchaden. 

1. Du wolleſt auch an diefem tag’ mic) 
ſtaͤrcken durch deine kraft in mein’s berufes 
wercken, auf daß ich möge in denſelben allen 
dir wohl gefalien, 

12. Zuletzt verleih, wenn ich aus dieſem lei⸗ 
den, es ſey heut oder morgen, werd abſchei⸗ 

Rr7 den, 
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den, daß ich auf Chriſti tod mag frölich ſter⸗ 
ben, den himmel erben, 

13. So binich dann an leib und feel genefen, 
und wohl aufdiefer welt alhie gewefen; dort 
habe ich das rechte Eleinod funden, hier über- 
wunden. 

14. Das hilf mir, Vater, der du mit dem 
Sohne und heil'gem Geiſt regierſt in einem 
throne: gib, daß ich deſſen, was ich ietzt be= 
gehret, ja werd gewähret, 


604, 


Erregung 


Alio Modo: 


————— 
SH 2 4 ger 
— 
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Rn 6 6 i 
25 6 16 545_ 
Hr — ==: 
Syyporsen lang der ewigkeit, Licht vom 
unerfchöpften Lichte! ſchick ung diefe 
morgenzjeit deine firahlen zu gefichte, und vers 
‚treib durch deine macht unfre nacht. 

2. Die bewoͤlckte finfterniß müffe deinem 
glantz entfliegen , die durch Adams apfel-bif 
uns, die Feine welt, beftiegen,daf wir, HErr, 
durch deinen ſchein felig feyn. 

3. Deiner güte morgen-thau fall auf unfer 
matt gewiſſen: laß die dürre lebens⸗au lauter 
füffen troſi genieffen, und erquick ung, deine 
ſchaar, immerdar. | 

4. Gib, daß deiner liebe gluth unfre kalte 

wercke tödte, und erwetk uns berg und muth 
bey entfiandner morgem-röthe, dag wir, ch wir 
gar vergehn, recht aufftehn. 

. Laß ung ja das fündenFleid durch des 
bundes Blut vermeiden, daß uns die gerechtig- 
keit mög’ als mie ein rock befleiden, und wir fo 
vor aller pein ficher ſeyn. 

6. Ad)! du Anfang aus derhöh, gib, daß 
auch am jüngften tage unfer leichnam auferfich, 
und, entferntvon aller plage, fich aufjener freu= 
den-bahn freuen Fan. 

7. Feucht ung felbft injene welt, du verflär- 
te Snaden-Sonne, führ, uns durch dasthrä- 
nen-feld in das land der ſuͤſſen wonne, da die 

luſt, die ung erhöht, nie vergeht, 
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605. 
Mel. Nun ruhen allewälder, sc. 
Un wachen alle wälder, vich, menſchen, 
ſtaͤdt und felder, und was die welt er 
alt: ihr aber, meine finnen, auf, auf! ihr 
H beginnen, was eurem Schöpfer wohl ge⸗ 
alt. 


2. Wo feyd ihr fernen blieben ? der tag hat 
euch vertrieben, der tag, der nächte feind. 
Fahrt immer hin, die fonne,und JEſus, meine 
wonne, mich icgt an eurer ftellanfcheint. 

3. Der tag ift angebrochen, die nacht hat ſich 
verfrochen am hellen himmels⸗lauf: fo muͤſſen 
dort imgleichen Die jammer-nächte weichen 
dem tag', der ruft: ihrtodten,auf! 

4. Der leib geht aus der ruhe, legt an das 
kleid und ſchuhe, damit er ſey bekleidt: ſo geht 
uns auch entgegen dort JEſus, anzulegen das 
kleid der ehr und herrlichkeit. 

s. Dem haupte, hand und füllen muß num 
die luft verfüffen die faure arbeits-laft. Friſch 
auf; durch unfer müben der faulheit wir ent- 
fliehen, die nur des teufels rott nicht haſſt. 

6. Nun gebt, ihr muntern glieder, greift an 
die arbeit wieder, es ift genug gerubt. Es 
kommen fiund und seiten, da man nicht darf 
rg vor freuden nicht weiß, was man 
thut. 

7. Mein' augen, ohren, munde, lobt GOtt 
aus — befehlt Ihm leib und 
feel, daß Er in allen gnaden fie ſchuͤtzen woll 
vor fhaden,das Aug’ und Huͤter Iſtael. 

8. O JEſu! meine freude, behite mich vor 
leide, zeig mir dengnadensfchein. Will fatan 
mich verfchlingen, laß Engel mich umringen, 
ein fhuß und wagenburg mir fen. 

9. Auch meine freund und lichen laß heu⸗ 
te nicht betrüben ein unfall noch gefahr: . 

' not 
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noth und Flagen wehre , o JEfu! mid) erböre, 
und mach mein fehnlich bitten wahr, 
606, 





i ‚6 X 26 4 3 
16.6 7 PER. 66 24 
— 

—ã— 2 








O Allerhoͤchſter menſchen⸗Huͤter, du unbe⸗ 
greiflich hoͤchſtes Gut! ich will dir opfern 
hertz und muth. Stimmt :,2:,: an mit mir, 
gedenckt der guͤter, all' ihr gemuͤther. 

2. HErr, deiner kraft ich nur zuſchreibe, daß 
ich noch othem ſchoͤpfen kan, du nimmſt dich 
gnaͤdig meiner an: duz,r 3, Vater⸗hertz, mich 
nicht vertreibe, heut bey mir bleibe. 

3. Iſraels GOTT! da iſt mein wille, der 
ſich dir willig untergibt, dich über alles game 

s " —* ie t, 
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liebt, das 2,r 2,2 ift mein wunſch in früher ſtille, 
o Önaden-Fülle ! 

4. Dein angefiht mich heilig leite, dein au⸗ 
ge Eräftigauf mich feh, ich reife, geh, fiß’ oder 
ftch, mich :,:,5 zuder ewigkeit begleite, DErr, 
mich bereite. 

s. Laß ſeel und leid, fo dugegeben, ſtets ſeyn 
in deiner furcht bereit, als waffen der gerech⸗ 
tigkeit, auch 2,22,5 in dem tod’ Dir anzukleben, 
o Seelen⸗Leben! 

6. Geſegne mich auf meinen wegen, mein 
thun und laffen lencke du, in unruh bleibe meis 
nerub, biß:,: 2,5 ich zuletzt mic) werde lsgen in 
feied und ſegen. 


607. 

Mel. Wer nurden lieben GOtt laͤſſt ꝛe. Oder: 
Ach! fagt mirnicht von:e. p. 563. 
Heilig, heilig, heilig Wefen! GOTE 
Pater, Sohn und heil’ger Seift, der du 

nich dir zum dienft erlefen, und dich felbft mei⸗ 

nen Bater heiffft : hierbring’ ich meine Finder= 

pflicht, da du mir zeigſt das tages-licht. 17. 

2. Im zelie deiner macht und gnaden haſt 
du vor unfall mich bedeckt, und ohne leibs- und 
ſeelen⸗ſchaden mit ſegen wieder aufgeweckt: 
wie theuer, GOtt, iſt deine güf, die der fo 
ſchwachen menfchen huͤt't! 

3. Des jägers ſtrick, des loͤwen rachen find 
an mir nur umſonſt geweſt: ic) laß’ dichs heut 
auch ferner machen, und glaub’, daß du den 
nicht verlaͤſſ ft, der feiner freudigkeit zum grund 
legt deinen theuren gnaden-bund. 

4. ch fuche num nad) deinem Wortedein 
ſegen⸗reiches angeficht: fey meine Fraftund le⸗ 
bens⸗pforte, die Feine höllensmacht zerbricht: 
fo muß der feind in ſchanden ſtehn, und mir kan 
denn Fein leid gefchehn. 

5. Laß auch die welg mich nicht ableiten 

von 
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von JEſu, meinem höchften Gut, die mit ſo 
vielen ſchaͤndlichkeiten mich zu betriegen nim⸗ 
mer ruht. hr gift ſey mich gang unbewuſt, 
ihr’ Hoffart, geitz und fleiſches⸗luſt. 

6. Und weil id) noch mein fleifch empfinde, 
(wer wird mich gar erlöfen doch ?)fo toͤdte mehr 
und mehr die fünde, des todes Leib, brich dieſes 
joch der fünden durch des glaubens Fraft, ber 
meiner feclen freyheit ſchafft. 

7. Des glaubens, der in JEſum dringet, 
and mit ihm theilt fein’ Herrlichkeit, fein bitter 
Teiden auffich bringet, und feines lebens reinig⸗ 

Feitz damit erwart't vor GOttes thron an 
ſtatt der ſtraf den gnaden⸗lohn. 

z. So wird die welt von Ihm getödtet in 
JEſu, der nur himmliſch war: mas der ges 
dacht, gethan, geredet, das ift des glaubens 
-gank und gar: wer alfo JEſu ſchoͤnheit fennt, 
dem ſtinckt die welt, und was fienennt. 

9. Laß mich des glaubens werde üben, lieb', 
Hoffnung, demuth, fleiß, geduld, genuͤgſam, 
keuſch —— lieben, amts⸗klugheit: ſchenck 
mir deine huld zur ſanſtmuth, treu, gelaſſenheit, 
zum dienſt der armen mich bereit. 

o. Dein Wort mein hertz flets Fraftig 
rühre, daß ich nur wolle, was du wilt; dein 
Geift mich felbft zum brunnen führe, daraus, 
HErr, dein’ erfentniß quillt, der mich zum 
beten treib, und als mein lehrer in mie 

eib'. 

11, Was ich heut thu, ved’und gedencke, laß, 
Herr, in deiner kraft geſchehn: die wercke meiz 
‚nes amts fo lencke, daß fie geſegnet vorfich gehn, 

daß ih vor GOtt, aus GOtt, indir, o JEſu, 
wircke meingebühr. 

12. Bor allem wolleſt du verfchaffen,daf dein 
‚erwehltes anaden Find ſtets wachſe in des 


10): 
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lichtes waffen, daß Fein gefchöpf mich über 
wind’: du biſt ja groͤſſer, ſtarcker Held, als was 
ſich mir entgegen ſtellt. 

13. So ſegne mich denn und behuͤte, HErr, 
du ein’ge fegens- Duell! erquicke mich in deis 
nergüte, dein antlig leucht' mir freudig heil, 
Herr, heb dein antlıg über mic), dein fried 
bleib inmirewiglich, r 


608, 

Me. O GOtt, du frommer GOtt, ec. 

O JEſu, ſuͤſſes Licht! nun iſt die nacht vers 

gangen, nun hat dein gnaden⸗glantz 
aufs neue mich umfangen: nun iſt, was an mir 
ift, vom fchlafe aufgeweckt, und hat nun inbe 
gier zudir ſich ausgeſtreckt. 10, 

2. Was foli ich die dennnun, mein GOtt, 
für opfer ſchencken? ich will mich gang und gar 
in deine gnad einſencken mitleib, mit feel, mit 
geift, heut dieſen gantzen tag: das foll mein 
opfer feyn, weil ich fonft nichts verinaa. 

3. Drum fiche da, mein GOtt, da haft du 
meine feele fie fen dein eigenthum, mitihr dich 
heut vermahle in deiner liebes⸗kraft: da haft 
du meinen geift, darinnen wollft du dich ver 
klaͤren allermeift. 

4. Dafep-denn auch mein leib zum tempel 
dir ergeben,zur wohnung und zum haus. Ach 
allerlichftes Leben! ah wohn’, ach Ich’ in mir 
bewegundregemich, fo hat geift, feel und (eib 
mit dir vereinigt fich. 

5. Dem leibe habich ietzt die Fleider ange 
Icget, laß meiner feelen-feyn dein bildniß eins 
gepreget, im güldnen glaubens⸗ſchmuck, in der 
——— ſo allen ſeelen iſt das rechte ehren⸗ 
kleid. 


6, Mein JEſu, ſchmuͤcke mic) mit wer 
beit 
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heitund mitliebe, mit keuſchheit, mit geduld, 
durch deines Geiftes friche, auch mit der Dee 
muth mich vor allem kleide an, fo bin ich wohl 
geſchmuͤckt und Föftlich augethan. 

7.Laß mir doch diefen tag ſtets vor den au⸗ 
gen ſchweben, daß dein allgegenwart mic) wie 
die luft umgeben, auf daß mein gantzes thun 

» Durch berg, durch finn und mund dich Lobe in» 
niglich, mein GOtt, zu aller fund. 

z. Ach! fegne, was ich (hu, ja rede und ge⸗ 
dencke, durch deines Geiftes Fraft es alfo führ 
und iencke, daß alles nur gefchch zu deines Na⸗ 
mens ruhm; und daß ich unberruͤckt verbleib’ 
dein eigenthum. 


609. 


Wee auf, mein hertz, und ſinge dem 
Schoͤpfer aller dinge, dem Geber aller 
guͤter, dem frommen menſchen⸗Huͤter! 47. 

,Heunt, als die dunckeln ſchattten mich 
gantz umgeben hatten, hat ſatan mein begeh⸗ 

ret, GOtt aber hat's gewehret. 

3.%a, Vater, als er ſuchte, daß er mich 
freffen möchte, war ich in deinem ſchooſſe, dein 
fluͤgel mich umſchloſſe. 

4. Du ſprachſt: mein Find, nun liege trotz 
dem der dich betruͤge, ſchlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, du ſolt die ſonne ſchauen. 

s. Dein Wort das iſt geſchehen, ich fan 
das licht noch fehen, vor noth bin ich befreyet, 
dein ſchutz hat mich verneuet. 

6. Du wilſt einopfer haben, hierbring ich 
meine gaben, mein weyrauch und mein wid⸗ 
der find mein gebef und lieder. 2 

7. Die wirft du nicht verfchmahen, du fanft 
ins hertze fehen, und weiſſ'ſt mol, daß zur gabe 
ich ja nichts beſſers habe. = 

8.59 
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8. So wollft dununvollenden dein werck 
mir,undfenden, der mich an diefem fage 
feinen händen trage. 

9. Sprich ja zu meinen thaten, hilf ſelbſt 
befterathen, denanfang mitel und ende, 
Herr, zum beften wende. 

19. Mit ſegen mich befchütte, mein berg 


deine Hütte, dein wort ſey meine fpeife, bisü 
gen himmelreiſe. r 
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4266 <.._ HR 
Re! ich nun feh die gäldnen wangen der 
himmeld-morgensröthe prangen, b will 
auch ich dem himmel zu: ich willder leibs⸗ruh 
abfchiedgeben, und mich zu meinem GOtt er⸗ 
heben, u GOtt, der meiner ſeelen ruh. 46. 

2. Ich will durch alle wolcken dringen, und 
meinem füffen JEſu fingen, daß Er mid) hat. 
ans licht gebracht. - Ich will ihn preifn, ich 
will Ihm dancken, daß Er mich in des leibes 
ſchrancken durch ſeinen Engeb hat bewacht. 

3. Er iſt die Sonne, derer ſtrahlen mehr als 
fonft taufend fonnen pralen: Er iſt Das mes 
fentliche Licht: Erift der Schein, der in dem 
bergen, vor allem heer der himmeldsfergen, 
wie ein gewuͤnſchter blig einbricht. 

4. Er macht mich ſelbſt zum freuden⸗him⸗ 
mel, verjagt des boͤſen feind s getuͤmmel, vers 
treibet alle traurigkeit; Er reinigt unſre ſeel 
von innen, Er geuſſt inunfre kraͤft und ſinnen 
den vorſchmack ew ger ſeligkeit. 

s. Er iſt mein Himmel, meine Sonne, mein 
Licht und Leben, Tag und wonne, mein Abend⸗ 
und mein Morgensftern; Er macht mir leib 
und feele munter, geht dem gemiffen niemals 
unter, wenn ich mich nur nicht Ihm entfern’, 
6, Hätt’ ich iegt hundert tauſend zungen, fp 
muͤſt' Er ſeyn mit all n befungen, gerühmt, ges 
ehret und gepreif’t; es muͤſt Ihm num von ih⸗ 
nen allen ein ſchoͤnes danck⸗geſchrey erſchallen, 
fo weit als ſonn und monden zeit, * 

ae , 8! 
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7. Ey! daß doch alles gras der erden zu lau⸗ 
ter ſchoͤnen ftimmen werden, und alle tropfen 
indem thau! Ihn preife alles laub der walder, 
wurg, ftauden, kraͤuter, alle felder, und alle 
blumen auf der au! 

s. Esftimme, wasim waſſer ſchwimmet, in 
Tüften lebt, im feuer glimmet, zu feinem lobe 
mit mir ein! es wollen aller Engel höre, (daß 
ich Ihn herrlicher verehre) und alle Heil gen 
mit mir ſchreyn! 

9. Er wolle felbft mein thun und fichten zu 
feinen lautern chren richten, das herg regie- 
ren und den mund; diefinne, will'n und Eraf- 
te ſtaͤrcken, zu aller zucht und guten werden, 
und fparen leib und feel gefund. 

10, Er wollmirgnad’ und ftärefe geben, daß 
ih Ihn mehr mit meinem leben, als mit den 
morten , ehr’ und preif. Er molle mich zu 
allen zeiten auf feinen weg- und fegen leiten, 
bis in fein’s hertzens paradeis. 

11. Ehr ſey dem Bater und dem Sohne, dem 
beilgen Geiſt in einen throne fey gleicher dienft 
und ehr beweiſ't. reis, lob, chr, danck und 
berrlichfeiten, in zeiten und in ewigfeiten, ſey 
GHttaus aller Fraft geleif’t. 


61, 
RT: fchön leuchtet der morgenftern am 


firmament des himmels fern, die nacht 
iſt nun vergangen; all creatur macht fich her» 
für, des edlen lichtes pracht und zier mit freu: 
den zu empfangen; was lebt, was ſchwebt, 
hoch in lüften, tief in kluͤften, laͤſſt, zu ehren 
feinem GOtt, ein danck⸗lied hͤren. 63. 

2. Du, o mein hertz! dich auch aufricht', ers 
beb’die ſimm, und ſaͤume nicht, dem HErren 
lob zu bringen! Denn, HErr, du bifts, * 

o 





lob gebührt, und dem man billig muſieirt, dem 
wan laͤſſt innig Flingen mit fleißdand, preis, 
freuden-fäiten, daß von weiten man fan hören, 
dich, o meinen Heiland, ehren. 

3. Ach lag in ftolger ficherheit, fah’ nicht, 
mit was gefährlichkeit ich diefe nacht umge> 
ben: desteufels lift und büberey, die hoͤll, des 
todes tyranney fund mir nach leib und leben, 
daß ich ſchwerlich wär entfommen und ent- 
nommen diefen banden, wenn du mir nicht 
beygeftanden, 

4.Alein,o JEſu, meine freud inaller angſt 
und traurigfeit, du haft mich heunt befreyet; 
du haft der feinde macht gewehrt, mir ſchutz 
und ſanfte ruh befchert,, deß fen gebenedeyet! 
Mein muth, inein blut ſoll nun ſingen, ſoll nun 
—— all mein Leben ſoll dir danckes⸗lieder 
geben. 

s. Ey mein HErr, ſuͤſſer Lebene-Hort, laß 
ferner deiner gnaden pfort mir heut auch offen 
bleiben; ſey meine burg und veftes ſchloß, und 
laß ein feindliches geſchoß daraus mich nim⸗ 
mer treiben: ſtell dich für mich Hin zu kaͤmpfen, 
und zu dampfen pfeil und eifen, wenn der Feind 
will macht beweiſen, 

6. Geuß deiner gnaden reichen ſtrahl auf 
nich vom hohen himmels⸗ ſaal, Mein hertz in 
mir verneue. Dein guter Geift mich leit und 
Führ’, daß ich nach meines amts gebühr zu thun 
mid einig freue. Gib rath und that, laß mein 
finnen und beginnen ftetsfich menden, meinen 
Jauf in dir zuenden. - 

7. Wend unfall ab, Fans anders ſeyn; mo 
nicht, fo geb ich michdarein, ich mill nicht wis’ 
derſtreben. Doch komm, ofüffer Morgen⸗ 
than, mein hertz erfriſch, daß ich dir trau und 
bleib’ im creutz ir bis ich endlich 2 

n em 
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200 Bi. — 
dem leiden zu den freuden werd' erhoben, da 
ich dich kan ewig loben 

8. Indeß, mein hertze, fing und ſpring, in al⸗ 
lem creutz fen guter ding: der himmel ſteht dir 
offen. Laß ſchwermuth dich nicht nehmen ein, 
denck, daß die liebſten kinderlein allzeit das un: 
gluͤcktroffen. Drum fo ſey froh, gläubevefte, 
daß daß beſte, fo bringt frummen, wir in jener 
welt befommen, 


DD UN UN NN UN un 


Abend-Lieder. 
(Siehe auch p. 1059. p. iugt.) 


612, ’ 

Hriſt! der du biſt der helle tag‘, vor 

dir die nacht nicht bleiben mag, du 

leuchteft uns vom Vater her, und 
biſt des Lichtes Prediger. i. 

2. Ach! lieber HErr, behuͤt uns heunt in 
dieſer nacht vorm boͤſen feind, und laß uns in 
dir ruhen fein, daß wir vorm ſatan ſicher ſeyn. 

3.Ob ſchon die augen ſchlafen ein, fo laß das 
hertz doch wacker ſeyn, halt über uns dein’ rech⸗ 
tt hand, daß wir nicht fall n in find und ſchand. 

4. Wir bitten dich, HErr JEſu EHrift, 
behuͤt uns vor des teufels liſt, der ſtets nach 
unſrer ſeelen tracht't, daß er an uns hab keine 
macht. 

s. Sind wir doch dein ererbtes gut, erwor⸗ 
ben durch dein theures Blut, das war des 
ew'gen Vaters rath, als Er uns dir geſchen⸗ 
cket hat. 

6. Befihl dein'm Engel, daß er komm', 
und uns bewach, dein eigenthum, gib ung die 
lieben wächter zu, daf wir vorm fatan haben 


rub. 
20 
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.&o ſchlaſen wir im Namen dein, dieweil 

die Engel bey uns ſeyn. Du heilige Dreyei⸗ 

nigfeit, wir loben dich in ewigkeit. - 


613. 


Förfe: der du bift tag und licht, vor dir 
if, HErr, verborgen nichts, du vaͤterli⸗ 
ches Lichtes glang, lehr uns den weg der wahr: 
heit gang. Ad 

2, Wir bitten dein’ göttliche macht, beſchirm 
ung HErr, indiefernacht + bewahr ung, HErr, 
vor allem leid, GOtt Vater der barmhertzig⸗ 


feit. 

3. DBertreib den ſchweren fhlaf, HERN 
Chriſt, daß ung nicht ſchad' des feindes lift, 
das fleifeh in züchten reine ſey, fo find wir 
mancher forgen ſrey. 

4. Sp unfre augen fchlafen ein, ſo Taß das 
herge wacker ſeyn, beſchirm uns GoOttes rech⸗ 
tehand, und loͤf uns von der fünden band. 
5, Defchirmer, HErr der Chriftenheit, 
dein’ half allzeit fey.uns bereit; ° Hilf uns 
Herr EHtt, aus aller norh durch dein heil’ge 
fuͤnf wunden roth. 

6. Gedenck, o HErr, ber ſchweren zeit, 
darin der leib gefangen leit, der ſeelen, die 
du haft erlöft, gib, o HErr JEſu, deinen 


troft. 

7, GH Vater ſey lob ehr und preis, 
dazu auch feinem Sohne weiß, des heil’gen 
Des gütigfeit, von nun an bis in ewig⸗ 
eit, " 


Ss 614, Der 


| 


Hlomar-Lieder. 


66 65 n 
38.48 3 


SHEHSSFSHE 


De lieben fonnen licht und pracht hat num 
den lauf vollfuͤhret, die welt hat fich zur 
ruh gemacht ; thu, feel, was dir gebuͤhret: trit 
andiehimmels-thür, und fing’ cin lied dafür, 
lag deine augen, berg und finn auf JEfum feyn 
gerichtet hin. 

2. Ahr hellen fternen leuchtet wol, und 
glänge mit Jicht und firahlen; ihr macht die 
nacht des prachtes voll: doch noch zu tauſend⸗ 
malen fchein’t heller in mein berg die em’ge 
bimmels-Ferg, mein JESUS, meiner feelen 
Ruhm, mein Schug, mein Schag, mein Eis | 


genthum, 
3. Der 
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3. Der ſchlaf wird fallen dieſe nacht auf 
menſchen und auf thieres doch einer ift, der 
droben wacht, bey dem Fein fchlaf zu ſpuͤ⸗ 
xen. Es fhlummert, ze nicht dein aug’, 
auf mich gericht't; drum foll mein her& auch 
wachend fen, daß JEſus mache nicht al- 


kein. 

4. Verſchmaͤhe nicht das fchlechtelich, das 
ich dir, JEſu, ſinge; in meinem bergen iftfein 
fried, ich es zu dir bringe ich bringe was ich 
Fan, ach! nimm es gnadigan, es iſt doch berg» 
lich gut gemeynt, o JESU! meiner ſeelen 


Freund. 

s. Mit dir will ich zu bette gehn, dir will 
sch mich befehlen: du wirft, mein Hüter, auf 
mich fehn,und rathen meiner feelen. ch fuͤrch⸗ 

te keine noth, Fein’ hölle, welt no tod: denn 
wer mit JEſu fchlafen geht, mit freuden wie⸗ 
der auferficht. 

6, Ihr hoͤllen⸗geiſter! packet euch, hier 
Habt ihr nichts zu ſchaffen, diß hausgehört in 
ZJEſus Reich, laſſt es gantz fiher fchlafen, 
der Engel ſtarcke rg balt es in guter acht, 
ihr heer und lager ift fein ſchutz, drum fey auch 
allen teufeln trug. % 

7, So will ich denn nun fchlafen ein, JEſu! 
in deinen arınen: dein’ auffiht foll die decke 
ſeyn; meinbette dein erbarmen; mein Eüffen 
Deine bruft; mein traum die füffe luft, die aus 
dem Wort des lebens fleuft, und dein Geift in 
nein herg eingeuft. 

8. So oft die nacht mein’ ader ſchlaͤgt, ſoll 
dich mein geift umfangen: fo vielmal ſich dag 
hertz bewegt, ſoll diß ſeyn mein verlangen, daß 
ich mit lautem ſchali mög’ rufen überall; O 
Ef, JEſu! du biſt mein, und ich auch bin und 


Bleibe dein, | 
335 9. Nun, 











966 Abend⸗dieder. 
9. Nun, matter leib, ſchick dich zur ruh, und 
fanft und ſtille; ihr muͤden augen, 
1 m € Bu: * das — Willer 
chlieſſt aber diß mit ein; r ef, i 
bin dein! fo iſt der ſchluß recht ann 
Nun, liebſter JEſu, gutenacht, 
615. N F . 
Mel. D traurigkeit, o hertzeleid! etc. Oder 






”r 





EN Er tag ift hin, mein geiſt umdfinn fch 
ſich nach jenem fage, Der ung BOllig ma 
chen wird frey von aller plage, 20,. 
2. Die nacht ift da ſey dumienab, 
mit hellen Fergen: treib der fünden 
weg aus meinem bergen. | 
3. Der Sonhen licht ung iegt gebricht: 
unerfchaffne Sonne, brich mit deinem Id 
hervor, mirzurfreudund wonne, =" 1.7) 


4. Des monden ſchein fälle num 
die finfiernig zu mindern; ach! Fr 


| 
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veraͤnderlichs meinen lauf möcht hindern- 

s. Dat fternen-heer zu GOttes Ehr am 
blauen himmel wimmert: wohl dem, der in 
jener welt gleich den fternen ſchimmert. 

6. Was fich geregt und vor bewegt, ruht ietzt 
von feinen wercken: laß mich, HErr, in ftiller 
ruh dein werckin mir mercken. 

7, Ein ieder will bey ſolcher ſtill der füffen 
ruhe pflegen: laß die unruh diefer zeit, JEſu, 
bald fi) legen. — | 

3. Ich felbft will auch, nach meinem brauch, 
nun in mein bettlein ſteigen: laßmeinherg zu 
deinem ſich als zum bettlein neigen. 

9. Halt du die wach, damit kein ach und 
ſchinertz den geiſt beruͤhre, fende deiner Engel 
ſchaar, die mein bettlein ziere. 

10. Wenn aber [AR der wechſel wol der tag” 
“nnd nächte weichen? Wenn der Tag anbres 
en wird, dem Fein tag sugleichen. 

11. In jener welt, da diefe fällt, die Zion noch 
macht weinen, follnoch heller ficbenmal mund 
und fterne fcheinen. 

12. Alsdenn wird nicht der Sonnen licht 
Sterufalem verlieren denn das Lamm ift felbft 
Das Kicht, Das die ſtadt wird zieren. 

13. Halleluja! ey war ich da, da alles Tieb- 
lich Flinget, da man ohn abwechfelung heilig, 
heilig finget. 

14. D JESU du, mein’ huͤlf und ruh! Taf 
mich dahin gelangen, daß ich mög’ in deinem 
glantz vor dir ewig prangen. 

216. 
Mel. Gott lob! es iſt nunmehr ꝛc. p. roso oder: 


43 





Ei 
Der 


DE tag ift hin, mein JEſu! bey mir blei⸗ 
Z be, o ſeelen⸗Licht! der fünden nacht ver> 
treibe: geh aufin mir, Glantz der gercchtigfeitt 


erleuchte mich, ah! HErr,danınes ift zeit. 34, 

2. Lob, preis und danck fey dir,mein GOtt, 
gelungen, dir ſey die ehr, daß alles wohl gelun- 
gen nad) deinem rath, ob ichs gleich nicht ver⸗ 
ſteh: dubift gerecht, es gehe wie es geh. 

3. Nur eines iſt, das mich empfindlich quaͤ⸗ 
let: beſtaͤndigkeit im guten mir noch fehlet,dag 
weiſſſt du wohl, o Hertzens- kuͤndiger, ich) 
ſtrauchle noch wie ein unmuͤndiger. 

4. Vergib es, HErr, was mir ſagt mein ge⸗ 
wiſſen: welt, teufel,fünd hat mich von dir ge⸗ 
riſſen, es iſt mir Leid, ich ſtell mich wieder ein, 
daiftdiehand: du mein, und ich bin dein. 

5. Iſraels Schug! mein Hüter und mein 
Hirte! zu meinem troft dein ſieghaft ſchwerdt 
umgörte, bewahre mich durch deine geoffe 
macht, wenn Belial nad) meiner feclen ve 


r 
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6. Du fhlummerft nicht, wenn matte glie⸗ 
der ſchiafen achllaß die feelim ſchlaf auch gutes 
ſchaffen; o Lebens-Sonn! erquicke meinen ſinn, 
dich laß ich nicht,mein Feld; der tag iſt hin, 





Er tag mit ſeinem lichte fleucht hin, nnd 
wird zu nichte: die nacht koͤmmt ange: 
Ss 5 gan⸗ 


% 


NN 


" 
u 
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mi it ruhe zu umſangen den mattener⸗ 
BB = Bee, —— nacht ge⸗ 
—— d sum fhlafen, will 


preis, 
2 Bolauf, twolauf, mein pfalter! erhebe 
Ben der mir an leib und feelen; viel 
5 sc) fm an zehlen, hat heute guisgerban. 
enblick und fiunden hat fich gar viel ge⸗ 
‚ine ; womit Er fein gemuͤthe und un 
öpfte güte mir Flar geseiget hat. 
3. Bleichwie des hirten freude, ein ſchaͤſen 
ander weide, fih unter feiner treue ohn alles 
Turcht und ſcheue ergeget in dem feld, und fh 
mit blumen füllet, den durft mit quellen ftillets, 
fo hat mich Ken — gut ge⸗ 
zieret, der Hirt in aller wel 
4. GOtt hat mich ——— ich aber 
hab ohn mafjen mich nicht geſcheut, mit füns | 
den und unrecht zu entzünden das treue Bates 
erg. Ach Vater! laß nicht brennen den ei | 
er, Ss mich trennen von deiner hand und feis 
ten: mein thun und überfchrei ten ermecht mir 
reu und fchmerg. 


5. Erhöre,HErr, mein beta, anbtaf mein 
— zur rechten und zur pr 
meeres tiefe finden, und ewig ni 
aber, laß hergegen fich deine Fr - 
mich mit ihren waffen, mit dir will ich einſchla⸗ 
fen mit dir auch auſerſtehn. 

6. Darauf ſo laß ich nieder mein haupt und 
augenlieder, will ruhen ohne ſorgen, bis daß 
der guldnemorgen mich wieder munter 
Dein flügel wird mich decken, fo fan mich ER 
erfchreeken der feind mit taufend liſten, der 
mich und alle Ehriften verfolge tag und nacht. 

7. Ich Tiege oder ſtehe, ich ſitz auch — 

7 
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— 
he, ſo bleib' ich dir ergeben, und du biſt auch 
mein Leben, das iſt ein wahres wort. Was ich 
beginn’ und mache, ich ſchlaf ein oder mache, 
wohn ich allzeit im fchloffe, in deinem arm und 
ſchooſſe, bin felig hier und dort, 


618, 
Mel. Der tag ift hin, mein JEſu, 20.9.968. 

DF fonn’ hat fich mit ihrem glantz gewen⸗ 
det, und, was fie ſoll, auf dieſen tag vollen: 

det, die dunckle nacht dringt allenthalben zu, 
bringt menfchen,vich,und alle welt zu ruh. 34. 
2. Ich preife dich, du HErr der naͤcht' und 
tage, daß du mich heut vor aller noth und plage 
durch deine hand und hochberuͤhmte macht haft 

unverlegtund frey hindurch gebracht. 

3. Vergib, wo ich bey tage fo gelebet, daß 
ich nach dem, was finfter ift, geftrebet + laß alle 
ſchuld durch deinen guaden-fhein in ewigkeit 
. bey dir verlofchen ſeyn. 

4. Schafft, daß, mein geiftdich ungehindert 
ſchaue, indem ich mich der trüben nacht ver⸗ 
traue, und daß der leib anf diefen ſchweren tag 
fich feiner Fraft fein fanft erholen mag. 

s. Vergoͤnne, daß der lieben Engel ſchaaren 
mich vor der macht der finſterniß bewahren, 
auf daß ich vor der liſt und tyranney der argen 
feind’ im ſchlafe ſicher ſey. 

6. HErr, wenn mich wird die lange nacht 
bedecken, und in die ruh des tiefen grab's ver⸗ 
ſtecken, ſo blicke mich mit deinen augen an, dar⸗ 
aus ich licht im tode nehmen kan. 

7. Und laß hernach zugleich mit allen from⸗ 
men mich zu dem glantz des andern lebens 
kommen / da du und haft den groſſen tag be⸗ 
ſtimmt, dem keine nacht fein licht und klarheit 


nimmt, 
Ss 6 519, Mel. 
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619. 

Mel, Vater unſer im himmelreich, ic. 
EICH dancke dir, liebreicher GOTT, daß du 

mich heut vor ſchand und ſpott und ſchwe⸗ 
ren faͤllen haft behuͤt't, es koͤmmt von deiner 
gnad und guͤt.. Mein gantz verderben iſt aus 
mir, mein heil das koͤmmt allein von dir. 

2. Wenn du nicht haͤtteſt mir gereiht, HErr, 
deine hand, waͤr ich gar leicht gefallen auch fo 
tief in fünd, als fonften andre menfchen-Eind. 
Ohn deine huͤlf und gnaden⸗hand fällt auchder 
froͤmmſt in ſuͤnd und ſchand. 

3. Doch bin ich garnicht engelerein, id) find, 
Herr JEſu, ſtets das mein ; den alten Adam 
ih noch ſpuͤr, der mich anreiget für und für, 
daß ich mein hertz, begierd und finn zur eitel⸗ 
keit follneigen bin, 

4. Sich Flag’ an mein’ unachtfamfeit vor dir, 
o GOtt, mit ren undleid, wie du auch felber 
haft gefcehn, was oft aus ſchwachheit ift ge— 
ſchehn. Den innern menfchen hab ich nicht 
mit fleiß verwahrt nad) meiner pflicht. 

s. Den finnen hab ich oft zu weit den zaum 
gegönnt zureitelfeit, ich habe viel geredt, ges 
dacht, gehört, gefehen und vollbracht, was mir 
nicht wohl geftanden an, und ich nicht alles 
wiffen Fan. 

6. Ausgnaden alles mir vergib) verbrenns 
im feuer deiner lieb: du bift voll heiligfeit und 
gnad, was mir noch fehlt, für mich erftatt’* 
dein Blut mich waſche, daß ich werd fo rein, 
wie mich dein berg begehrt. 

7. Ich danck auch, liebfter JEſu, dir für 
allegaben, die du mir erzeiget haft von Find: 
beit auf bis zu der fund mit groffem hauf; dur 
haftmir fo viel guts gethan, daß ichs nicht 
gar erzehlen Fan, 

s. Ich 
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z. Ich bitte, halt auch guadiglich dein’ an⸗ 
gen offen uͤber mich, daß mich der feind mit 
lift und macht nicht uͤberfall in dieſer nacht. 
Behuͤt' vor ungluͤck feel und leib, gefahr und 
noth weit von mir treib. 

9. Gib, daß ich nach gepflogner ruh’ erwach, 
aufftch, und frendigthu, was du haft anbefoh- 
len mir, undeinen guten wandel fuͤhr': mit 
deinem Geifte ſteh mir ben, daß nichts ver 
dammlichs an mir fey. 

10. Bor einem böfen fehnellen tod, o du lieb: 
reicher frommer GOtt, mid) heunt und ieder⸗ 
zeit bewahr x laß bey mir ſeyn der Engel ſchaar, 
daß fatanas und fein gefind an mir ja Feine 


620, 
- Mel. Mit ernft,ihe menfchen-finderic.p. 9, 
oder: Bon GOtt will ich nicht ic, 
Ein GOtt! wie ſoll ih fingen von deiner 
groffen gut ? was für ein-opfer bringen 
aus froͤlichem gemüth ? daß du fo bift bedacht, 
für all mein heil zu forgen, und mir sum frohen 
morgen haft hoffnung hie gemacht, 5, 

2, Was ift doch diefes leben, als eine abend» 
zeit, mit dundelkeit umgeben, mit eitel müh 
umd ftreit? ja lauter finfterniß, darin wir find . 
gefangen, in ſtetigem verlangen zu enden den 
verdrieß? er 

3. Du aber laff ft mich wiffen, daß noch ein 
Morgen fey, der mir einft werd’ erfprieffen, zu 
rühmen deinetren, da JEſus Sonneift, der 
mir zu gute iebet, und fich mit wonn erhebet, 
zu ſchaffen neue frift. 

4 Der wird den glan erſtrecken in mein 
verfchloffnes grab, und mächtig mich erwe⸗ 
den, wenn ich geſchlaſen hab, damit ich geb 

837. her⸗ 
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herfuͤr „Ihm freudig zu begegnen, und dann 
von ſeinem ſegen die milden ſtrahlen ſpuͤr. 

5. Da werd ich ſeyn umgehen mit dieſer mei⸗ 
ner haut, die ich in dieſem leben ſo elend hab 
geſchaut; doch wird ein ehren⸗kleid Er ſeinem 
gleich draus machen, das nimmer darf verla⸗ 
chen kein feind noch ſchnoͤder neib. 

6. Mein leib wird ſeinem leibe verklaͤret 
aͤhnlich ſeyn, ſo, daß er ewig bleibe bey ſonnen⸗ 
gleichem ſchein; und meinem blöden aug’ wird 
ſolche gnad gefchehen, daß es GOtt ſelbſt zu ſe⸗ 
ben in neuen Fraften faug’, 

7.Drauf will ich denn nun grüffen den fchö- 
nen morgenzfchein, der foll mir das verfülfen, 
was mir wird herbe ſeyn im abend diefer zeit ; 
denn ich weiß meine Sonne, die mirdiewahre 
wonne auf morgen hat bereit. 

8. Soll ich denn irgend figen hiein der dun⸗ 
ckelheit, und ſchauen nichts als bligen, fo iſts 
nur in der zeit, die nicht lang währen mag; 
bald wird das licht aufgehen, fo mich widlaſ⸗ 
fen fehen diefreyheit von der plag’. 

9. Ach! möcht es bald nur Fommen! ach! 
wär es doch ſchon da, daß ich mit allen from= 
men fam’der Erlöfung nah. Doc ftill! ge 
duldenurs Ermird nicht lang verweilen, der 
* ſieht Ihn ſchon eilen, und mercket feis 
ne ſpur. 
io. Indeſſen geh ich ſchlafen fo lang' auf 
fein geheiß, Er wirds ſchon mit mir ſchaffen, 
wie Er mein beftes weiß, daß ich mag ruhig 
ſeyn nad) allen abend-forgen, bis mit dem fr 
ben morgen Er endlich trit herein. 


621, 


On pe alle wälder, vieh, menſchen, 
ſtaͤdt' und felder, es fchlaft die gange 
welt; 
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welt; ihr aber, meine finnen, auf! auf! ihe 
pi — ‚was eurem Schöpfer wohl 
gefällt. 

2. Wo biftdu, fonn’,geblieben? die nacht hat 
dich vertrieben, Dienacht,destagesfeind. Fahr 
bin! einandre fonne, mein JESUS, meine 
wonne, gar heil in meinem hergen ſcheint. 

3. Der'tagift nun vergangen, bie guͤldnen 
fiernen prangen am blauen himmelg-faal: alſo 
werd ich auch fiehen, wenn mich wird heiſſen 
gehen mein GOtt aus diefem jammerthal. _ 

4. Der leib eilt nun zur ruhe, legt ab das 
kleid und fehuhe, das bild der ſterblichkeit, die 
sich ich aus, dargegen wird Chriſtus mir anlı= 
gen den rock der ehrund herrlichkeit. 

s. Das haupt, die füß und Hände find froh, 
dag nun zum ende die arbeit kommen ſey: 
hertz, freu Dich, du folt werden vom elend diefer 
erden und von der fünden arbeit frey. 

6. Rum geht, ihr matten glieder, geht hin, 
und legt euch nieder, der bettenihr begehrt. Es 
kommen ſtund und seiten, da man euch wird 
bereiten zur ruh ein bettlein in der erd. 

7. Mein' augen ſtehn verdroſſen, im huy find 
fie geſchloſſen, wo bleibt denn leib und feel? 
nimm ſie zu deinen gnaden, ſey gut vor allem 
ſchaden, du Aug' und Waͤchter Iſrael. 

gz. Breit' aus die fluͤgel beyde, JEfu,meine 
freude, und nimm dein füchleinein. Will ſatan 
mich verfchlingen, fo laß die Engel fingen : diß 
Find follunverleget feyn. 

9. Auch euch, ihr meine lichen, follheunte 
nicht betruͤben ein unfall noch gefahr ; GOTT 
ĩaß euch felig fhlafen , fiell euch die guͤldnen 
waffen ums bett und feiner Engel ſchaar. 


62 Mel. 


⸗ 


_ Aendakde 


* 622. 
— — 
er tag * 
nu Sen es, was 
maitt 
— 


ſlaͤfft lummerſt 
dir verhaſſt, —A— — 

3. Gedendk, ‚doch auch an 
Biefer fnfiern nacht, und fejencfe mir ge 
lich den ſchirm von deiner wacht. 
gr ef a 

+ le r u [4 I 
kai iM * — 


aa io een. ennie 


ſoll vors je se fan janicht verl 


in fol 

nl —* augen sum pl 
feötich ein? mein GOtt macht i ietzt in 
au mer wolte traurig feyn ? 

Weicht, nichtige gedancken hin, wo ihr | 
Babteuren lauf! ich baue ietzt in meinem ſinn 
GOtt einen tempel auf, | 

9. Soll * rag die legte feyn in diefem 
jammerthal, fo führ mich in den himmel ein 
zur ausermehlten (ion 

10. ünd alſo eb’ und fierb’ ihdir,o.HEre 
GHtt Zebaoth! im tod und — wi 
aus aller angft und noth. 


A 


Erde munter, mein gemuͤthe 
We finnen un, mei game, unbe | 
tes ka die Er hat gethan an mir, 
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mich den gantzen tag vor ſo mancher ſchweren 
plag’ hat erhalten und beſchuͤtzet, daß mich ſa⸗ 
tan nicht beſchmuͤtzet. 7. 

2. Lob und danck ſey dir geſungen, Vater 
der barmhertzigkeit, daß mir iſt mein werck 
gelungen, daß du mich vor allem leib', und vor 
ſuͤnden mancher art ſo getreulich haſt bewahrt, 
auch die feind' hinweg getrieben, daß ich unbe⸗ 
ſchaͤdigt blieben. 

3. Reine klugheit fan ausrechnen deine gůt 
und wunderthat, ja feinredner Fan ausfpres 
chen, was dein’ huld erwieſen hat: deiner wohl⸗ 
that ift zuviel, fic hat weder maß noch ziel; ja 
du haſt mich fo geführet, dag mich fatan wicht 
berübret. . 

4 Diefer tag ift nun vergangen, die bes 
truͤbte nacht bricht an, es ift hin der fonnen 
prangen , ſo uns all’ erfreuen kan: fiche mir 
oBater, ben, daß dein glantz ſtets vor mir ſey, 
und mein Faltes berg erhitze, ob ich gleich im 
finftern fige. 

s. Herr, verzeihemir aus gnaden alle find 
und miflethat, die meinarmes her beladen 
und fo gar vergiftet hat, daß auch fatan durch 
fein ſpiel mich zur höllen fürgen will, da kanſt 
du allein erretten, ftrafe nicht mein übertres 
ten, 

6. Bin ich gleich von dir gewichen, ſtell ich 
mich doch wieder ein, hat uns doch bein Sohn 
verglichen durch fein’ anaft und todes-pein. 
Sich verleugne nicht die ſchuld, aber deine 
gnad’ und huld ift viel geöffer als die fünde, die 
ich ſtets in mir befinde, 

7. D du Licht der frommen feelen, o du 
Glantz der Emigkeit! dir will ich mid) gantz 
befehlendiefe nacht und allezeit. Bleibe dv 
mein GOtt, bey mir, weil es nunmehr duncke 

ier, 


Abend-Fieder. 
Mo, da — A fo fehr berrübe, tröfte mic 


— * mich vor's teufels netzen, vor 

br der finfterniß, die mir mauche nad ie 
feren, und erzeigen viel verdrieß. Laß 
did), o wahres Licht, nimmermehr verlie 
mi * wenn ich dich nur hab im bergen, fühl 
ich nicht der feelen ſchmertzen. 

9. Wenn mein’ augen ſchon ſich Folien 2 
und ermüder fchlafen ein, muß mein herk 
noch gefliffen und auf dic) — hai 
ner feelen mit begier fraume fters, SHOT 
von dir, daß ich veft an dir befleihe, umdau 
ſchlafend dein verbleibe. 

"10. Laß mich A n e —— 
fanft und fühle ruh, alles uͤbel laß *3 ine 
den, decke mich mit fegen zu. Leib und 
much und blut, weibund kinder En unde 
freunde, feind' und hau en feynd indeis 
* ſcut geſchloſſen. 

bewahre mich vor ſchrecken, ri 

mic) vor überfall, laß mich kranckheit nicht 
wecken, treib’ hinweg des —— wend 
ab ſeur und Pa hr und fehnel= 
len tod : laß mic) nicht in fünden . 
an leib und feel verderben. / 

12, O du goſſer GHTT, erhoͤre 
Find gebeten hat ; JESU, ben «ine 
rg, bleibe ja mein EL) — 2 wer; 
Hort, du werther Geift , der du ? 
Troͤſter heiſſſt höredoc menſeh 33 
Amen, ja, es ſoll a 


Mel. Hüter wird viensät deric.p. Be 
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SEIpSRER ee 


—— ——— 
ini 


—— —— 6* 


BEE; 


O ifi.meing fonne blieben ? deren lieben 

mir ſo wohl und fanfte that, da fie inden 
innen fpielte, und ich fuͤhlte, was für Fraft man 
Dr fie hat. 31. 

Aber num empfind ich ſchmertzen in dem 
Jertgen, die verſuchung waͤchſ tinmir, undich 
zin gang matt zu Fampfen, und zu dämpfen, 
u: feine fonne fpür’, 

Ich Fan nicht die welt ertragen, ich will s 
— vielleicht find ich meinen Freund, daß 
die ſchwere nacht der leiden ſich muß ſcheiden, 
wenn fein mächtig Licht erſcheint. 

4. Seele, ſchlafe nur im fricde,bu bift müde, 
und find’ft iere die fonne nicht: du muftin der 
ſtill ertragen deine plagen, bis der Morgens 
fternanbricht, 

5. Meide nur der nacht gefchäfte, laß die 
Fräfte zu dem Licht gefehret fepn, fo wird dir 
der güldne morgen ohne forgen endlich wieder 
treten ein. 

6, Weil die Fleine welt wird ftehen, wird 
man feben fag und nacht im mechfel ſtehn; 
denn, foll durch den than die erden fruchtbar. 
werden muß Die fühle nachtergehn, i 

7.Kaͤlt 








980 Tiſch⸗Lieder. 


7. Kaͤlt' und hitze muß den frommen nuͤtzlich 
kommen, wind und regen hilſet nur; dennes 
kommen keine fruͤchte nur bey lichte zur voll⸗ 
kommenen natur. 

8. Schaue, wie die weiſe Fuͤgung nur ver⸗ 
gnuͤgung ſtatt des bittern klagens macht ; dans 
cke dieſem weiſen Vater und Berather, daß Er 
es ſo wohl bedacht. 

9. Laß dir nur den theuren glauben niemand 
rauben, und verharre im gebet; ſchlafe, und 
dein hertze wache, deine ſache in des Vaters 
haͤnden ſteht. 

ıo, So nimmt did) Die klare Sonne in de 
wonne eigenthuͤmlich in ſich ein, da wird dich 
fein blig durchgehen, du wirft fehen, daß Fein 
theil wird finfter ſeyn. 

1, JEſu, gib in dunckeln wegen demmen fes 
gen, weil die nacht des alaubens währt; hilf 
mir, ſtatt vergeb'ner Elagen, alles tragen, weil 
es nur die Fraft verzehrt. 

12. Uud dein fricd erhalt die finne bey mi 
inne, er bewahre meinen finn, daß die nacht 
durch deine gnade mir nicht ſchade, bis ich 
gang im Fichte bin, 


LINDEN UNI NDR 
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625, 
Mel. Dancket dem HErren, ic. 


uf! laſſet ung dem HErren froͤlich 
ſingen, was an uns iſt ſoll Ihm 
danckopfer bringen. 38. 

2. Aus feiner hand, die auch den jungen ra 

1 fchafft unterhalt, mir gut s empfangen 
aben. 

3. Dmilder GOtt! in deinen reihen ſchaͤ 
gen fan unſer leib ſich nehren und ergetzen. 


4. 
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———— 
4. Das Himmel-brodt, die friſche lebens⸗ 
quelle find unfre luſt und ſtaͤrck auf alle falle, 
Wir preifen Dich dafür, und unfer leben 
ſoll dir allein ſeyn danckbar untergeben. 
6.4ch! ftelle nicht vor augen unfre finden, 
laß, Vater, und nur guad’ und beſſ rung fin- 


ben. 

Erwecke doch ein hertzliches erbarmen, 
zuͤnd in uns andie liebe zu Den armen. 

8.D! laf mit dand und ruhigen getwiffen 
uns deiner güt und friedens doc) genieſſen. 

9. Auf daß wir ſtets mit ſehnlichem ver⸗ 
Iangen an deiner lieb’ und himmels⸗ wolluſt 
bangen. S 

10, So fingen wirin JEſu Ehrifti Namen, 
ngroffer GOit, es fen erhöret, Amen! 

, 626, 
F Ancket dem HErren, denn Er iſt ſehr 
freundlich, und feine guͤt und wahrheit 
bleibet ewiglich. 38. 

2. Der als ein barmhertziger guͤtiger GOtt 
uns dürftige creaturen gefpeifet hat. 

3. Singst Ihm aus hergens grunde mie 
innigfeit: Lobund danck ſey dir, GOTT Da 
ter, in ewigkeit. 

- 4. Der du uns, als ein reicher milder Vater, 
ſpeiſeſt und Fleideft, dein’ elende Finder, 

5, Verleih’, das wir did) recht lernen erken⸗ 
nen, und nach dir, ewigem Schöpfer, uns ſeh⸗ 


nen, 

6. Dur JEſum EHriftum, deinen aller: 
Tiebften Sohn, welcher unfer Mittler iſt wor⸗ 
den vor deinem thron. 

7. Derheif ung altenfamt froͤlich zugleiche, 
und mad)’ uns erben in feines Vaters Reiche, 

z. Zu lob und ehren feinem heiligen Namen, 
wer das begehrt, der ſprech von hergens Ur 


! 
”n 627, Mel. 
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627. 
Mel. HErr Chriſt, der einig” GOTTes ꝛc 
599— GOtt, nun ſey gepreiſet, wir fag” 
dir groſſen danck, du haft ung wohl ge— 
ſpeiſet, und gegeben guten tranck, dein’ mildig— 
keit zu mercken, und unfernglaub’n zu ſtaͤrcken 
daß du ſeyſt unſer GOtt. 3 

2. Ob wir foldy’s hab’ genommen mit luſt 
und übermaß, dadurch) wir möchten fommeaz 
vielleicht in deinen ha: fo wollft du’s uns aus 
anaden, o Herr ! nicht laffen ſchaden, durch 
Ehriftum, deinen Sohn. 

3. Alſo wollſt allzeit nehren, HErr, unfre 
feel und geift, in Chriſto ganf befehren, und 
in dir machen feift, daß wir den hunger mei⸗ 
den, ſtarck ſeyn in allem leiden, und leben ewige 
lic). 

4 Be aller frommen! geheiligt 

ü werd’ dein Nam’, laß dein Neich 
zu uns fommen, dein Willder mach uns zahm, 


gib brudt, vergib die finde, Fein arg s das berg 
entzunde, Löf’ uns ausaller noth. 


62 3 7 
Der CXLVII. Pfülm. 


Obet den Herren 2, denn Er ift ſehr 

freundlich, es ift ſehr Föftlich unfern GOtt 

zu loben :,:fein Lob ift fchön und lieblich anzu⸗ 
hören: Lobet den HErren:,; 9 

2.Cingt gegn einander :,:demÖErren mit 

dancken, lobt Ihn mit harfen, unfern GOtt, 

den werben :,: denn Er ift mächtig und von 
groffen Eräften! Foberden HErren:,: 

3. Er fanden Himmel :,rmit wolden bede⸗ 
en, und gibt den regen, wenn Er will, auf 
erden :,: Erläfft gras wachen hoch auf duͤrren 
bergen, Lobet den HErren: 

4. Der 
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4. Der allem fleiſche :,: gibet feine ſpeiſe, 
bein vich’ fein futter vaͤterlicher meife 3, den 
jungen raben, wenn fie Ihn anrufen, Lobet 
den, HErren:,: 

5, Er hat fein’ fufte >, an der ftärd” des 
roſſes, noch mohlgefallen an iemandes beis 
nen 2: Er hat gefal’n an denn, die auf Ihn 
trauen. Lobet den Herren, 

6. Dancket dem HErren:,: Schöpfer aller 
Dinge, der Brunn des Lebens thut aus Ihm 
entſpringen:,: gar hoch vom himmel her aus 
feinem bergen. Lobet den HErren:,: 

7. D JEſu EHrifte:,: Sohn des Allerhoͤch⸗ 
ften! gibon die gnade allen frommen Ehrifien 
daß fie dein n Namen ewig preifen, Amen! Los 
bet den Herren :;: ; | 


629. 
Mel, Wach’ auf, mieu Hertz, undic. 
gun laßt ung GOtt dem HErren danckſa⸗ 
gen, und Ihn ehren, von wegen feiner ga⸗ 
ben, die wir empſangen haben. 47. 

2. Den leib, die ſeel, das leben hat Er allein 
uns geben, dieſelben zu bewahren thut Er gar 
nichtes ſparen. 

3. Nahrung gibt Er dem leibe, die ſeele muß 
ung bleiben, wiervoltödtliche wunden find von 
der fünden fommen, s 

4. Ein argt ift uns gegeben, der felber ift 
das Leben + Chriftus, für uns geftorben, hat 
unsdas Heil erworben. . 

5. Sein Wort; fein’ Tauf, fein Nachtmahl 
dient wider allen unfall; der heilge Geift im 
glaubenlehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch Ihn ift ung vergeben die fünd‘, 

eſchenckt das leben: im himmel fol’n wir ha⸗ 
2,0 GOtt, wiegroffe gaben! 
7.Wir 


684 Tiſch⸗Lieder. 
7 Wir bitten deine güte, wolft ung hinfort 


behüten, die groffen mit den Fleinen, du Fanfrg 
nicht böfe meynen. 

8.Erhalt’ ung in der wahrheit, gib ewigliche 
freyheit zu preifen deinen Namen, du FE 
fum EHriftum, Amen! 


Unlobet alle GOtt, den HErren Zebaoth, 

der uns fo wohlgefpeifet, jadiefe fund’ 

erweifet, daß feine gůt und treue, mehr als wir 

wuͤrdig ſeyn, ſich alle tag’ erneue, ja ſchenckt 
uns hanfıg ein. 

2.%Bir, die wir waren matt, find nunmehr 

ſtarck und fatt, dieweil Er hat vr 


v 
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nahrung unſermleben, dazu uns armen kin⸗ 
dern sein’ uͤber⸗ reiche Hand (wiewol fo groſ⸗ 

ſen ſuͤndern) aus gnaden zugewandt. 

3. Wir ſagen dir, HErr, dand für deine 

fpeif-und trand ‚die du mit wohlgefallen ſo 

treulich ſchenckeſt allen, die deine güt’ erwar⸗ 

ten, und in der niedrigkeit dir treulich nach» 

zuarten find tag und nacht bereit. ; 

4. Dein jegen macht ung reich, du fättigeft 
jugleichdag, mas anf erben lebet, und in den 
lüften ſchwebet, du gibt den wilden thieren 
ihr futter, heu und gras / daß alles fleiſch muß 
ſpuͤren dein huͤlf ohn unterlaß. 
5.HErr! alles iſt dein gaſt, was du geſchaf⸗ 
fen haſt; du ſpeiſeſt ja die raben, die feinen 
glauben haben: wie ſolteſt du nicht hören die 
menſchen insgemein ‚dieduja laffeft Fehren zu 
dir, und aläubig ſeyn? 

6. Es. mangelt nichts bey dir, du reicheft 
uns. herfür brodt, nahrung und diehüde, du 
gibft ung ja die fülle; doch denen,die dirtraus 
en, nicht denen, welchegar aufdiefes eitle bau⸗ 
en, das doc) ſo wandelbar. 

7: Wer ftolg und praͤchtig iſt, dazu voll trug 
und lift, dem wird. das nicht gemähret, was er 
Durch troß begehret: nurdenen, die da willen 
mit furcht des menfchen Sohn. in diefer jeit zu 
Füffen, ‚gibt Er den gnaden = lohn. F 

8. So treten wir heran, Vater, auf den 
plan, uns danckbar zu erweiſen, und deine 
macht zu air hernach um Ehriftus willen 
zu bitten dieſe und, ung damit anzufüllen, 
was nuͤtz ift und geſund. 

9. Dir geben wir die ehr, und bitten ferner 
fehr, wenn wir Hinfürotifchen, fo wolleſt du er⸗ 
frifchen mit deinen edlen gaben denleib, und 
anch zugleich die arme ſeel erlaben, fo find wir 
doppelt reich. 

Dt 10. Gib 
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ö— — —— — — — 

10. Gib uns des leibesnoth, die kleidun 
und das brodt durch deinen reichen fegen,dra 
alles ift gelegen, fonft nuͤtzet Fein begiefje 
Dein Wort, HErr, hilft ung wohl die fpeife & 
genieſſen, weldy’ und erhalten fol. 

11, Rn, HErr, ic) groeifle nicht, du gibf 
was mir gebricht , behuͤte mid) vor forgen,de 
Elagen heutundmorgen, und was man geitze 
nennet: hat doch ein ieder tag; wie CHriſtu 
ſelbſt bekennet, fein’ eigne ſorg und plag/ 

12. Ich will mein lebenlang dir fagen Io 
und dand, daf du mir haft beſcheret viel me 
als ic) begehret. Ach! GOtt, was werd’ic 

ben nach diefer böfen zeit? Viel wunde 

chöne gaben dort in der ewigkeit. D 


631, _ 
SH wir aus hertzens⸗ grund, lobe 
Het mit unſerm mund, tie Er ſei 
güt’ an ung bemeift, fo bat Er uns auch ge 


fpeift, wie Er thier und voͤgll ernehrt, fi 
bat Er unsaud) beſcher't welches wir ietzun 
hab'n verzehrt. 

a. Lob’n wir Ihn als feine fnecht’, das fin 
wir vr fhuldig von recht, erfenn'n, wie E 


ung hat geliebt, dem menſchen aus genade 
gibt, daß er von bein, fleifch und von hau 
artlich ift zufamm’n gebaut , daß er Des tage: 
liche anfhant. 

3. Alsbald der menſch fein leben hat, fein 
Füche vor ihm ſtaht; in dem leib’ der mutt 
fein ift es zugerichtet fein: ob⸗ gleich ift ei 
Feines Find,mangel doch an nichts nicht find’t 
bis es auf die welt berfömmt, 

4. GHtt hat die erd’ ſchoͤn zugeriche’t,läfft 
annahrung mangeln nicht, berg und 'thal d 
macht Er naß , daß dem vieh auch waͤchſ't fei 
gras; ang der erden wein und. brode ſchaff 
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GOtt und gibts ung fatt, daß der menſch fein 
leben hat. —— 

s. Das waſſer das muß geben fiich’, die Läfft 
GDkttragen zu tifch’ : eyer von vogeln einge ⸗ 
legt, werden junge draus geheckt müffen der 
menſchen fpeife ſeyn / hirſche, ſchaſe, rinder 
und fehwein’ ſchaffet GOtt, und gibts allein.. 

6. Wir danken fehr und bitten Ihn, daß 
Er ung geb’ des Geiftes finn, daß wir ſolches 
recht verftchn, ſtets nach fein’n geboten thun, 
feinen Namen machen groß inEHrifto ohn un« 
terlaf, ſo fing’u wir recht das;gratias. 


In gemeiner Noth. | 
) ( Siehe auch p.1062.) 


el. ag! lieben Ehrifen, ſeyd ꝛtc. Oder: 
— — 
sr —H 


Ch HErre, du gerechter GOtt! wir 
habens wohl verdienet mit unſer 
fünd und miſſethat, daß unſer feld 


nicht gruͤnet daß menfchen und vieb 
%t 2 franz 
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Wenn du nicht gibeſt ſon 
traurig ſeyn. nenfchein, 
Wenn du zufchleufft der 
himmel dein, fo müffen wir verſchmachten. 2 
2. HERR! unfer fünd befennen wir, Di 
wollſt du ung verzeihen: al’ unfre hoffnun 
ſteht zu dir , troft, huͤlf' thu uns verleihen, gik 
r Klarheit und fonnenichein, dei 
an regen umdfegendein, Fum bein 
Namens will'n allein, HErr, unfer GOtt und 
Dater. 
3. Gedende, HErr han deinen Bund, 
deines Namens willen, das bitt'n wir dich vo 
hergens grund, und thu nufrenothftilen vo 


j - ——— 
himmel mit dem 3 regen dein, K denn deit 


ift der Himmelallein , ohn dich 3 ie 
nicht ſcheinet. 
nicht reguen. 


4. Kein ander goͤtz' vermag esnicht, daß e 
ſolt klarheit 


t regen Fgeben ‚ den himmel haſt da 
zugericht’t , darınnen thuſt du ſchweben? a 
maͤchtig ift der Name dein, folch’s Fanft d 
alles thun allein, HERR, unfer GOTZ 
und Vater. 


633. 

U Friede⸗Fuͤrſt, HErr JEſu CHriſt 

wahr'r Menſch und wahrer GOtt, ei 
ſtarcker Noth-helſer du biſt im leben und in 
tod’. Drum wir allein im Namen dein zu dei 
nem Vater fchreyen. 

2. Recht groffe noth uns ſtoͤſſet an von krie 
und ungemad, daraus ung niemand belf 
Fan denn du, drum führ’ die fach !dein’n Bat 
bitt’, daß er ja wicht im zorn mit und wo 
fahren. 3.6 
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3. Gedend,HErr, ietzo an dein amtdaß du 
ein Fried⸗Fuͤrſt bift ; und hilf ung gnaͤdig al⸗ 
leſamt iegund zu dieſer frift; laß uns hinfort 
dein göttliche Wort im’fried’ noch langer 


falten. 

4 Es iſt groß elend und gefahr, wo peſtilentz 
regiert: aber viel gröffer iſt's fuͤrwahr / wo 
frieg qeführet wirde da wird verahf't und 
nicht betracht't, was vecht und loͤhlich wäre. 
-— 5, Da fragt man nicht nach ehrbarkeit, nach 
zucht und nach gericht, dein Wort liegt aud) 
zu ſolcher zeit, und geht im ſchwange nicht. 
Drum hilf ung , HErr , treib von ung fern 
krieg und all ſchaͤdlich mefen ! SR 
— 6, Verdienet hab’n wir alles wohl,und leis 
Ben’s mit geduld ; doch deine guad’ groͤſſer ſeyn 
ſoll m unſre ſuͤnd — ſchuld: darum vergib 
wach deiner lieb, die dur veſt zu uns trägeft. 

& ? Erleucht auchaanyer ſinn und hertz durch 
den Seifideineranad', daß wir nicht freiben 
Dransgin'n ſchertz der unſer ſeelen ſchad'. O 
ZEſu CHriſt, allein du biſt, derfolh's wohl 
kan ausrichten. ERTL) KUN MER 


«ati, Rule ——— N 
xu*au * 


Die Litaney. FB — 


* A ran Eleiſon 223: 
E hriftey ... IE 

| Rorie, 377.4 Eleifont; "151% 

B Chriſte, Erhöreunst" 
Herr GDit Vater im himmel," \- 
-.Erbarmdihüberung!‘ — u: 
HErr GOtt Sohn, der welt Heyland/ 

. Erbarmdihäberumd!: 0 
Herr EDtt Heiliger Geiſt, 

Erbarm dich über ung! 
zt Sey 


— re 


© 
— oecneſdan 


Fi Fe Eu: 
Sur 

är böfem (nelentor‘, - hi 
gar peftileng und henter seit, ee 
he anne mb Tr > 


I) * — | 
Burg: an (nd —* (ut 


Dur ven —“ Il £ 
—* Bela al “| » 


an — en a 

jüngfiennericht, — J 

ur armen fünvder bitten, i 
Du wolleft ung —5—— ser game 


Und deine heilige zu Kirche w) 
gieren und führen, 
Alte Bifehöfe, Pfarrherren und Kirchen 


biener im eilfamen wort und heilt Fa 


gen leben erhalten, | 
Allen rotten und 558 mebreny i 
Alle irrige und verführte wiederbringen. 
Den fatan unter unferefüfle treten, 
Treue arbeiter in deine erndte fenden, 
— Geiſt und en zum Wort ge 
en / 
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Auen beträbten und blöden helfen und 


e troͤſten / 

Allen chriſilichen Potentaten, Kaͤhſer, 
Koͤnigen Chur⸗und Fuͤrſten (in dir) 
fried’ und eintracht geben, 

Unſere hohe Landes⸗Obrigkeit mit allen 
dero Gewaltigen leiten und ſchuͤten / 

Unfern Rath, Schul und Gemeine ſeg⸗ 
nen und. behüten, 

Alten, fo in. noch) und gefahr find: mit 
Hülf erſcheinen / 
‚Allen ſchwangern und ſaͤugern froͤliche 

frucht und gedeyengeben , Ne) 

Aller Einder und Franden pflegen und r@ 


‚agaı "gun a0 


warten, 
Alle unfchuldig gefangene los und ledig 


maden) 2 

Alle witwen und waͤhſen vertheibigen 
und verforgen , 

Aller menschen dich erbarmen, 

YUnfernfeinden,verfolgern und läfterern 
vergeben und fie befehren, 

Die frähte auf dem lande (ſamt dem 
lieben thal»gut alhier) geben und 
bewahren , F 

Und ung gnädiglich erhören, J 

SIEſu Ehrifte, GOttes Sohn ı 
Erbarm dich über und, 

O du GSttes⸗Lam̃! das der welt fünde trägt, 
Erbarm dich uͤber ung! 

O du GOttes dam̃das der welt fünde traͤgt / 
Erbarm dich uͤber uns! 

O du GHOttes-Lam! das der welt fünde frägt, 
Berleib ung fteten frieb’t_ 

‚Ehrifle, Erhoͤrenns! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! Amen. 


Dt 4 635. Mel. 


* 
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635. 
Mel. Vater unfer im himmelreich, ꝛtc. 


Sam vonung, Herr, dutreuer GOTT, 

die ſchwere ſtraf und groffe north , Diewir 
mit fünden-ohne zahl verdienet haben alljus 
mal: behuͤt vor krieg und theurer zeit;vor feu⸗ 
chen, ſeu'r und groſſem leid. 

a, Erbarm dich deiner böfen Fnecht, wir bit⸗ 
ten gnad’ und nicht das recht: denn fo dur, 
HErr, , den rechten lohn ung geben wolt'ſt nach 
anfermthun, fo muͤſt die gange meltvergehn, 
und Font’ Fein menſch vor dir beſtehen. 

"3. Ah! Herr GOtt, Durch die freue dein 
mit troftund rettung ung erfchein’, beweiſ an 
ung dein’ groffe guad’, und ftrafung nicht auf 
frifcher that, wohn ung mit deiner güte bey, 
dein zorn und grimm fern von ung fen. 

- 4, Warum wilt du fo zornig ſehn uͤber uns 
arme würmelein? meiff’ft du doch mol , du 
groſſer GOtt daß wir nichts find als erd und 
kothe, es ift ja vor dein'm angeficht unfre 
ſchwachheit verborgen nicht. ** 

5. Die fünd’ hat ung verderbet ſehr, der 
teufelplagt ung noch viel mehr, die welt, auch 
unfer fleifch und blut, ung allegeit verführen 
thut: ſolch elend Fenn’R du, HErr,allein, ach! 
laß es ir befohlenfenn. 

6. Gedend an dein's Sohn’s bittern fo 
ſieh an fein’ Heil’g fünf wunden roth die fin 
jafür die gange welt die zahlung und dag loͤſe⸗ 
geld , deß troͤſten wir uns allezeit, und hoffen 
auf barmbersigfeit, A 

7. Leit ung mit deiner rechten band, und 
fegne unf’re lade und land: gib une allzeit 
dein heilig’8 wort, behuͤt' vor’s teufels lift und 
mord, verleih * ſeligs ſtuͤndelein, auf das 
wir ewig bey dir ſeyn. s 

* 636. Nimm 
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636. 

Imm von uns, HErre GOtt, all unfre 
fünd und miſſethat, auf daß wir mit 
techtem glauben und reinem bergen in deinem 
Dienfterfunden werden. 

2. Erbarm dich, erbarm dich, erbarm dich 
Deines volcks , o Chrifte! das du erlöfet haft 
mit deinem theuerbaren Dlute. 

. 3. Erhörg, erhöre, erhoͤre unfre bite, GOtt 
Bater, Schöpfer aller ding: hilfung, und fey 
uns gnadig. £ * 

A. Erhoͤre, erhoͤre, erhoͤre unſre bitt'o 
CHriſie der welt Heiland: bitte für uns 
und fen ung gnädig. i 

3. Erhöre, erhöre, erhöre unfrebitt’, heili⸗ 
ger Geift, du einiger Troͤſter: erleucht' ung, 
und ſey uns gnaͤdig. 

5. So wahr ich lebe, ſpticht GOtt der HEr⸗ 
re, ich will nicht den Tod des ſuͤnders, ſondern 
daß er ſich bekehre und lebe. 


637. 
O Groſſer GOtt von macht, und reich. von 
gütigfeit! wilt du Das ganke land ſtra⸗ 
fenmit grimmigfeit? vieleicht möchten noch 
Fromme feyn, Die thäten nach dem willen dein, 
drum mwoleft du verjhonen, nicht nach den 
werden lohnen! 
2. O groſſer GOtt von ehr! diß ferne fey 
von dir , daß böf und fromm’ jualcid die 
renge firaf' berührt’ : der'r möchten etwa 
funfzig fenn , Die thäten nach dem willen dein, 
rum woleft du-verjchonen , nicht nach den 
werden lohnen! 
3. Doaroffer GOtt von rath! laß die barm⸗ 
hertzigkeit ergehen, und halt ein mit der ge⸗ 
zechtigfeit : der'r möchten fünf und vierzig 
feyn, die thaͤten nach dem willen dein , drum 
Ss wol⸗ 
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wolleſt du verfchonen, nicht nach den werd 
lohnen! 


4. O groffer GOtt von ſtaͤrck'! fchau an 
das armeland, und wende von der firaf dein’ 
ausgeftreckte band: der’r möchten etwa vier» 
sig feyn, die thäten nach dem willen dein, drum 
wolleſt du verfchonen , nicht nach den werden 
lohnen! 

5. O groſſer GOtt von Fraft! Taf doch er» 
weichen dich weil dag elend’gebet fo oft erho⸗ 
let ih: der’r möchten etwa dreyßig fen , die 
thäten nach dem willen dein , drum molleft du 
verſchonen, nicht nach den werfen lohnen ! 

6. D groffer GStt von anad! erhoͤr auch 
* ſtimm, und in dein'm hohen thron' das 
ſeufzen tief vernimm: deriv möchten etwa 
ätvanzig ſeyn, die thaͤten nach dem willen dein, 
drum wolleſt du verfchonen, nicht nach dem 
werdenlohnen! 

‘7. Ogroſſer GOtt von that ! ſchau, wie die 
arme erd’ von deiner mildigfeit noch einen 
wunſch begehrt: der'r möchten efiva zehen 
feyn , die fhäten nach dem willen dein, drum 
—* du verſchonen, nicht nach den wercken 

ohnen! 

8. Ogroſſer GOtt von lob! wenn ja das 
maß erfälle der fünden , und aus zorn ung 
gar verderben milt , fo mochten doc) die Fin 
derlein thun nach dem vechten willen dein, 
drum wolleft du verfchonen,ung nicht nach ſuͤn⸗ 
den lohnen ! 

9. Dgroffer GOtt von freu! meil vor dir 
niemand gilt als dein Suhn JEſus EHrift, 
der deinen zorn neftille , fo ſſeh doch an die 
wunden fein, fein’ marter, angſt und ſchwere 
pein; um feinet willen ſchone, uns nicht nach 
fünden fohne) 

638. Mel. 
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638. 

Mel.Herkliebfter IEſus, was haſt duꝛe. 

End’ ab deinen zorn , lieber GOtt, mit 

gnaden, und laß nicht wuͤten deine blut'⸗ 
geruthen , richt” ung nicht fireng nach unfern 
miffethaten, — nad) guͤte! 9. 

2. Denn ſo du wolteſt nach verdienſte ſtra⸗ 
fen, wer koͤnte deinen zorn und grimm ertra⸗ 
gen? all's muͤſt' vergehen,mas du Haft geſchaf⸗ 
fen,vor deinen plagen. _ 

3. Bergib, HErr, gnädig unfre groffe ſchul⸗ 
den, laß über das recht deine gnade walten, 
denn du pflegeft zu ſchon'n nach groffer hulde , 
ung zu erhalten. 

4. Sind wir doch arme wärmlein,ftaub und 
erben, mit erb-fünd, ſchwachheit, noth und tod 
beladen: warum folten wir gar zunichte wers 
Den im zorn, ohngnaden? 

5, Sieh’ an dein's Sohnes creuf und bitz 
terleiden, der ung erlöfet hat mit feinem Blu⸗ 
te, underöffnen laffen fein hertz und feiten, der 
welt zu gute, 

6. Darum, o Vater! laß ung nicht verder⸗ 
ben , dein” gnad und Geift durch Chriſtum 
wollt ung geben; mad)’ ung ſamt hm des 
himmelreiches erben , mit dir zu leben, 


69. 
Enn wir in hoͤchſten noͤthen ſeyn / und 
hr nicht, wo aus noch ein, und fin« 
den weder huͤlf noch rath, ob wir gleich ſorgen 
fruͤh und ſpat: Ir, | 
2. So iftdiß unfer troſt allein, daß wir zu⸗ 
fammen insgemein dich anrufen , 0 treuer 
Goit! um rettung aus der angſt und noth; 
3. Und eben unfre aug'n und hertz zu dirin 
wahrer reu und ſchmertz / und ſuchen der fünd’ 
vergebung / und aller ſtrafen linderung; 
316 4 Die 
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4. Die du verheiſſeſt gnaͤdiglich allen, die 
darum bitten dich im Namen dein's Sohns, 
* Chriſt, der unfer Heil und Fürfpredyr 
; : 


5. Drum fommen wir, 0 HErre GOtt ! und 
klagen dir allunfre noth , weil wir icht ftehn; 
verlaffen gar, ingroffer trübfal und gefahr. 

6. Sieh’ niht an unſre fünde groß, fprih ung 
derjelb’n aus gnaden log, ſteh' uns inunferm 
elend’ bey, mach’ uns von allen plagen ftey. 

7. Auf daß von bergen fünnen wir nachmals 
mit freuden dancken dir, gehorfam ſeyn nad) 
deinem Wort,dich allzeit preifen bier und dort, 


640, 
Palm XCI. 
Mel. Ah! GOtt vom himmel, fieh:c, 
Der: 
Mein hertzens⸗JEſu, meine sc. p. 78: 
Er in dem ſchutz desHöchften ift,und ſich 
GOTT thut ergeben, der ſpricht: du, 
HERN, mein’ zuflucht bift, mein GOtt, hofl- 
nung und leben, der du ſa wirſt erretten mich 
von’ teufels ſtricken gnädiglich, und von der 
peftilenge. 2. 

2. Mit feinen fügeln deckt Er dich, auf Ihn 
folt du vertrauen , fein’ wahrheit ſchuͤtzt Dich 
g'waltiglich, daß dich bey nacht Fein grauen, 
noch beträbniß erfchredten mag, auch fein 
pfeil, der da fleugt bey tag’ weildir fein Wort 
thut leuchten. 

3. Kein' peſtilentz dir ſchaden kan, diein dem 
finſtern ſchleichet, kein' ſeuch' und Frandheit. 
rührt dich an, die im mittag umſtreichet. Ob 
taufend fielen dir zur feit , und jehen taufend 
andermeit, foll es doch dich nicht treffen. 

4. Ja du wirft auch noch luſt uud freund’ ni 

eis 
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deinen augen ſehen an der gottloſen hergeleid’, 
warn v'rgeltung wird geſchehen, weil der 
HERR iſt dein’ zuverficht , und dir der 
Hoͤchſt ſein n (hu verſpricht, drum daß dur 
Ihm vertraueſt. 

” z.Kein uͤbels wird begegnen dir, Fein’ plag’ 
dein haus wird rühren, denn Er fein’n Engeln 
für und für beſihlet dich zuführen, und zu bes 
hüten vor unfall, auf handen tragen überall, 
Daß fein flein dein'n fuß lege. 

6. Auf loͤw'n und ottern wirft dugehn, und 
£reten auf die Drachen, aufjungen löwen wirft 
du ſtehn, ihr’ zähn’ und gift. verlachen: denn 
dir der Feines fchaden fan, fein’ ſeuch koͤmmt 
dem vom andern an, der auf GOtt thut verz 
trauen. 

7. Erbegehrt mein aus hergens-grund,und 
Hof'taufmeinegüte,drum helf' ich ihm zu alz 
ler find’ , ich will ihm wohl behüten : ich will 
allzeit fein Helfer feyn, drum daß er Fenn’t.den 
Naͤmen mein, deß ſoll er fich ja troͤſten. 

8. Er ruft mich an alsfeinen GOtt, drum 
will ich ihm erhören , ich ſteh bey ihm in aller 
noth, ich will ihm huͤlf gewaͤhren: zu ehren ich 
ihn bringen wi, lang's leben ihm auch geben 
viel, mein heil will ich ihm zeigen. 

9. Ehr’ fey dem Vater und dem Sohn, und 
dem heiligen Geifte, ald es im anfang’ war 
und nun, der wis fein’ gnade leifle, daß wir 
Mandeln in feinem pfad’, daß ung der arge 
e> nicht ſchad. Wer das begehrt, fprech’ 


%t7 Reis 


Reiſe⸗Lied. 
Reiſe⸗Lied. 
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Sitzes 


ERR! fo du wirft mit mirfenn,und 
mich führen ausundein, und mic) 
wohl bewahren vor fünd und der 


höllen ſchaaren /ſo fol mein ji 
dein tempel werden , Darinnen ich dich lob au 
erden ; ja du allein folft fegn mein GOTT, 
dem ich vertrauen will in aller noty. Sey 
mein ſchutz/ und gib mir ſtaͤrcke damit ich mer⸗ 
cf, wwie deine güte ſo wol bepüte! 
2, Alles fteht in deiner hand ; mas wir thün; 
ift dir befant, und was wir anfangen, Fan 
Durch dich zum zweck gelangen. Drum geb ich 
mid) in deinen willen, du wol’ an mir dein 
wort erfüllen , daß denen foll viel gut's ger 
cheh'n, die nurallein auf deinen wegen geh'n: 
ey mein GOTT, dap deinrathlende, was ich 
gedencke, und deine treue mich ftetserfreuel 
3, Lehre mich die pilgrimssart aufder Chris 
ſtens ereutzes⸗fahrt recht zu hertzen nehmen 
meines fleifches luft zu sähmen: gib, daß i 
dich allein Hoch achte, nach dem, das drobenift, 
nr trachte, aufdaß mein wandel ſey allzeit im 
Himmel, wo die ſtadt ung ift bereit. Sep 
mein ſchatz/ nachdem ich laufe, den ich erfaus 
fer nachdem ich firebe, dem ich gang lebe! 


Ans 


(0) & 


Anhang. 


Don der Menfehtwerdung und 
Geburt EHrifti, 


(Siehe aud) p. 22. und p.1064. ) 
642. 
Mel. Meine feel erhebtden HErren, ic. 


As Wort ift Fleifh worden, und 
wohnet unter ung: GOtt iſt geof⸗ 
fenbarer im fleifch’ , und wir ſehen 
feine Herrlichkeit. 

2. Wır fehen fie,in welchen Er wohnet; wir 
find aus Ihm geboren, und kennen Ihn und 
unſere Herrlichkeit. 

3. Im Anfang’ mar das Wort bey feinem 
Vater ; Er ging vom Vater aus, und ging 
lieder zum Vater. 

4. Dennniemand fähret gen Himmel, denn 
der vom himmel gekommen iſt; des Menfchen 
Sohn, der im himmeliſt. 

5. Er iſt nun aufgeſahren, da Er vor war; 
Er iſt verklaͤret mit der klarheit, die Er bey dem 
Vater hatte von Anfang. 

‚6. Wir ſind von Ihm und waren bey Ihm 
wir werden auch verfläret werden mit der klar 
heit, die wir bey Ihm von anfang hatten. 

7. Wie wareſt du fo ſchoͤn du menſch GOt⸗ 
tes, und ſo herrlich geſchmuͤcket! wie wareſt 
du ein bild nach dem bilde GOttes! 

8. Wie hiſt du aber ſo tieſ gefallen! Wo iſt 
dein ———ã— kleid geblieben, du Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tochter? 

9. Wareſt du doch ein reiner Engel: mie 
biſt fo thieriſch worden, und jo gang vers 


ftellet 
10, Wo 
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— — — — — — — 
20; Wareſt du nicht eine Braut derſchoͤnen 
Weisheit ? mareft du nicht eine Königin Die 
über alle ereaturen herſchete? 
rr. Abet, wie biſt du aus dem paradis ges 
triebenin ein fremdes land? wer koͤnte dich da 
ſuchen undfinden? | 
12. Der Bräutigam fuchte dich daſelbſt und 
fand dich ; Er ward arm um deinet willen / 
daß Er dich Ihm miederbrächte, 
73, Er fandte Gabriel , feinen Engel; zur 
Marian; Er. mwolte in ihr geboren und im 
glauben empfangen werden. 
024. Sie glaubete dem wort , und gebar 
ihren Bräutigam die Braut ward auch wie» 
dergeboren und GOtt vermählet. _ 
15. Die Menſchheit ward geheiliget durch 
Die wahre Menſchheit; der Menſch ward wie⸗ 
der geſunden, der verloren war. a 
16. Er ward mit EHrifto ins himmliſche 
toefen verſetzet; das paradis ward eröffnet, 
und der tempel GOttes aufacthan. Kiel 
- 27: Doch muſte der Braͤutigam erfi feine 
und unfere feinde- überwinden: Er wagete es 
um die Brant,und gingin den —— hinein. 
8. Er nahm die gefaͤngniß gefangen, und 
erloͤſete die geſangenen; Er ward dem tode ein 
gift und der hoͤllen eine peſtilentz. 
19. Er trat der ſchlangen auf den kopf: Er 
faͤrckete feine Braut, daß fie nun auch den 
ſatan unter ihre fuͤſſe treten koͤnte. | 
30, Sie empfing die neue geburfim glau⸗ 
ben; in folhem glauben ward wieder gebracht 
die wahre Menſchheit. 
2, Nun gehet fie im Geift wieder hin zum 
paradis ; fie gehet aus und ein mit ihrem 
Brautigam. 
>. 22. Das Wort ift in ihr Fleifh morben, und 
G0Ott hat ſich ihr geoffenbaret; fir ſiehet ſei⸗ 
ne 


* we 
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‚ne Herrlichfeit , eine Herrlichkeit des ein 
gebornen Sohns vom Bater. 

23. Selig ift die Braut, die zur wahren 
Menfchheit EHrifti gefommen ift! Wie elent 
—* fer und wie hoch ift fie worden durch dad 

amm 


24. Wie wird fie fundeln in dem ſchmuc 
BHDttes, wenn fie offenbar wird! wie wird fie 
den Bräutigam lieben, der fie fo geliebet hart 

25, Die Engel werden fingen einsumsan 
* und Die Choͤre werden über fie alſo fro 

ocken: 

26. Die verlorne hat wieder gefundenih 
vaterland; fie Fan es nicht wieder verlieren 
ewiglich. 

27. Sie iſt noch hoͤher worden, als fie war 
der Braͤutigam iſt erhöhet, und fie iſt erhoͤhe 
mit ihrem Braͤutigam. 

28. Ehre ſey GOttꝛe. 


643. 


* 
— 


ij 


El 
P 
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I, v 
Bacri.n En die Hirten lob’ten fehre, 

2. Uno die Eugelnod) vielmehre, 

3. Fuͤrchtt euch fürbaßnimmermehre, 

4. Euch iftgeborn ein König derehr'n. 

Chorus, 

Heut find die lieben Engelein im hellen fchein 
—0 bey der nachte den hirten,fo die ſchaͤ⸗ 
felein bey monden⸗ ſchein im weiten feld’ bez 
7 — Groſſe freud und gute maͤhr woll’n 
ir euch offenbaren ‚die euch und aller welt [ol 
widerſahren: GOttes Sohn ift Menſch ges 
bohrn ‚ift Menfchgeborn, hat verfühnt des 

Vaͤters zorn, des Vaters zorn. 
3, x. Zu dem die Meifen Famen geritten, 

2. Gold, weyrauch myrrhen brachten 

fie mitte, 

3. Sie fielen nied’r aufihre Fnie: 

4. Gelobet ſeyſt du, HERR, alhie. 
Sein'n Sohn die Göttliche Majeftät euch ges 
ben hat, und ein Menſch Laffen werden: ein’ 
Jungfrau Ihn geboren hat in Davids Badtı 

Ä a 
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da ihr Ihn finden werdet, liegend in ein'm 
frippelein, nadet, bloß und elende, daf Er 
eu’ elend foll von euch wenden. GOttes 
Sohn ift Menſch geborn ;,: hat verfühnt ic. 


2. 
. Freu't euch heute mir Maria, 

2. In der himmliſchen Hierarchia, 
3. Da die Engel ſingen alte , 

4. In dem himmel hoch mit fchalle, 
Darnach ſungen die Engelein: GOtt gebͤhrt 
allein in der hoͤh preis und ehre, groß friede 
wird auf erden feyn , deß ſollen ſich die menz 
fchen freuen fehre , und ein wohlgefallen han, 
daf der Heiland iſt kommen hat euch zu gut 
eu’r fleiſch an ſich genommen. GOttes Sohn 
iſt Menſch geboen hat verfühnrsc, 


4. 
1. Lobet ale menfchen gleiche: j 
3. GOttes Sohn vom himmelrefhe: 
3. Uns zu troſt iſt er geborn - - " 

4. Lob und preis ſey GOtt dem HErren. 
Die Hirten ſprachen: nun molar, fo laſſt 
uns gahn, und diefe ding” erfahren „ die ung 
der HERR hat Fımd gethan, Er wird inde | 
unſer vieh wohl bewahren. Da funden fie dag 
Kindelein’in tächelein gehuͤllet das alte welt 
mit feiner macht erfuͤllet. GOttes Sohn ift 
Menfchgeborn :: hat verfühnt ic. 


644. ' 
Uer natus in Bethlehem , Berhlehemy un⸗ 
de gaudet Jerufalem, Halle Halleläjat 
(ir Kind gebor’n zu Bethlehem / Bethle⸗ 
hem, def fremet ſich Jeruſalem, Halle 
Snalleluja! 
2. Hicjacet in pr&fepio ; prafepio qui re. 
gaat fine termino, Halle-Halleluja } - 
3. Dier liegt esin dem frippelein,Frippelein, 
ohn ende ift die herrſchaft ſein, —— 
3.Co 


- 
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. 3: Cognovit bos & .alinys, afaus, quod 
puer' era Dominus, Halfe-Halleluja! =" 

3. Das öchslem unddasefelein, efelein / er⸗ 
Fanten GOit den Herren fein, Halle⸗Hall. 

4. Regesde Saba veniunt, veniunt, aurum, 
thus , myrrham offerunt, Halle-Halleluja! 

4. Die Kön’ge aus Saba kamen dar, fas 
men dar, gold, weyrauch, myrrhen bracht n 
fie dar, Halle⸗-Halleluja! BERND 

s. De matre natus Virgine, Virginez fine 
virili femige , Halle Halleluja! N 
 3.Sein? Mutter ift diereine Magd, reing 
magd , die ohn ein’a mann geboren hat, 
Halle⸗Halleluja! J 

6, Sine ferpentis vulnere, vulnere, de no» 
ftro venirfanguine, Halle-Halleluja! 

6. Die ſchlang Ihn nicht vergiften kunt', 
vergiften kunt” , Mt worden unſer blut ohn 
fuͤnd', Halle-Hallelnja! 

7. lu carne nobis ſimilis, ſimilis, peccato 
fed difimilis , Halle-Halleluja } 

7. Er iſt ung gar gleich nad) dem fleifch, 
‚nach dem fleifeh, der ſuͤnd'n nach if Er ung 
nicht aleich , Halle-Hallelnja! 

8. Utredderet nos homines , homines, Deo 
& fibi (imiles , Halle-Halleluja ! 

8. Damit Er uns ihm machte nleich, machte 
gleich, und wiederbraͤcht' zu GOttes Reich 
Halte-Halleluja! £ 
x, 9. In hocnatali gaudio, gaudio , benedica- 
mus Domino, Halle-Halleluja! _ * 

9. er ſolche gnadenzreiche zeit, reiche zeit, 
ſey Gtt gelobt in Ewigfeit,HallesHalleluja! 

10. Laudetur fan&ta Trinitas, Trinitas, Deo 
dicamus gratias, Halle-Halleluja ! 
ro .bob jey der Ar abe öl ea 
Feit , von nun an big in Emwigfeit, Halle⸗Hall. 


1 Von 
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Don JEſu / deſſen Namen ind | 
Aemtern. 
¶ Siehe auch p. 67. p. 1066.) 


645 
Mel. Meine feel’ erhebt den Herren, ır. 


Je viel fühle Namen hat doch unſer 
Heiland! doch iſt Feiner fo füß, al 
der füffe Bräutigam. 

2. Es ift alles und in allen Chriſtus; es iſt 
alles durch Ihn und zu Ihm gefchaffen. 

3. Er iſt der Glantz der Herrlichkeit, und dag 
Ebenbild des weſens GOttes; Er iſt das 
Wort, das vom anfang’war, das bey GOtt 
und GOtt war. 

4. WeilErdenn fo hoch ift, wer durfte zu 

hm kommen? was iftdte creatur gegen dem 
Schöpfer? 

5. Er hat ſich genant unfern HErrn und 
unfern König : aber wer dürfte anrühren den 
faum feines kleides? 

6, Eriftder Fuͤrſt und Herkog des Lebens; 
wir find feine unterthanen, und gehen unter 
feinem panier. 

7. Doch iſt Feine gleichheit swifchen ung und 
Ihm: Wir Hätten nicht dürfen alfozu Ihm 


nahen. | 

4 Er ift unfer Lehrer und unfer Meifter: 
aber dann find wir nur fehäler, und Haben noch 
eine furcht vor Ihm. ' 

9. Iſt Er unfer Hoherprieſter und unfer 
Erlöfer ; hat Er —* fünde geopfert, und ung 
erlöfet durch fein Blut: 

10. Sohabenmwir zwar dadurch eine ewige 
erlöfung ‚ und find felig in der hoffnung ; doch 
fehen wir nach nicht, mas wit in ihm werden 


follen, | 
u, Der | 
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ır. Der Namedes Hirten iftein ſuͤſſer na⸗ 
me; Wie hat doch diefer gute Hirte feine 
ſchafe geliebet! a 

12. Er fprach : ſuchet ihr mich, fo Laffet diefe 
gehen; wir find fchafe feiner weide, und Er 
Fälle fein leben für Die fchafe. 

13. Doch fau man die vereinigungmit Ihm 
unter diefem bilde nicht finden; das ſchaf vers 
maͤhlet ſich nicht mit dem Hirten. 

14. Erift der Erfigeborne unter den bruͤ⸗ 
dern ; und Er fehämet ſich nicht, uns feine brüs 
der zu heiffen. 

15. Doch iſt es nicht fo hoch, ald der name 
des Bräntigamg : ein mann wird feinen brus 
der, ja water und mutter verlaffen, und an ſei⸗ 
nem weibe bangen. Ä 

16, Er bat noch mehr ſuͤſſer namen , den ich 
liebe, ihrtöchter Ferufalems ! wo ich hinges 
be > er finde ich die fußftapfen meines Ehges 
mahls. 

17. Er ift das Brot des Lebens, das meine 
feele jpeifet; Er ift ver baum des Lebens, un⸗ 
ter deſſen [chatten ich fiße. 

13. Seine frucht iſt meiner Fehlen fo ſuͤſſe; 
Er erquicket mich mit blumen , und labet mich 
mit Äpfeln. rin a ge" 

29, Er ift der weinſtock, ich bin ein rebe 
an hm ; fein göftlicher faft dringet durch 
mich, und meine narde riechet durch Ihn. 

x. 20, Erift der Weg, die Wahrheit und das 
Leben: Erift das wahrhaftige Licht, welches 
alle menſchen erleuchtet, die da Fommen in die⸗ 


welt. en i 
— ar, Er iſt das A und das O, der Anfang 
and das Ende; Er iſt / und war, und iftzufünfe 


tig. 
22. Was ſoll ich ſagen ? Er iſt es gar, "> 
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ich fehe und dende; Es ift ales und in allen 
CHriſtus. 

23. Doch wird in dieſen Allen meine liebe 
noch nicht geſaͤttiget; ich will Ihn haben, ich 
will Ihn gantz haben und befigen. 

24. Dazu hat er mir felbft die hoffaung ge 
* Er hat ſich mit mir verlobet in gerech⸗ 
tigkeit. 

25. Es iſt noch zu wenig · daß er mein Haupt, 
amd ich ſein glied bin ; Er iſt mein Mayn und 
Bräutigam, 

26. Das, das druͤcket aus, mas ich fo hoch 
liebe und verlange; das, das fatfiget meine | 
unendliche begierde. 

27. Da babe icherft ale titul und namen zu 
meinem eigenthum ; ift Er König, fo bin ich 
feine fönigin. 

28. Deun die Braut des Lamms hat alles 
gleich mit ihrem Bräutigam ; Allles, was fein 
ift, das ift mein, und komme in feine güten: 

29. Ich bin.aus Ihm und komme wieder zu 
Ihm; ich bin mie Ihm eins, gleichwie Ex und 
der Bater eins find, 

30. Es find nicht mehr zwey / fondern einer ; 
Erift mein,undich bin fein.  . 

31. Hörets, ihr Thronen und ihr Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer! ſehets, wie michtiebet mein Mann, 
das fülle Lamm! 2 

32. Wer die Braut hat, der ift der Braͤu⸗ 
tigam; und die den Braͤutigam hat, die iſt die 
Braut. N ? 

33. Schmücket euch fhön , ihr Jungfrauen 
des Lammes: liebet,liebet Jhn , ihr erfllinge 
feiner liebe! sen J 

34. Er iſt euer Koͤnig/ euer HErr, und euer 
GOtt; und der iſt ener Mann und Braͤuti⸗ 
gam, Ehre ſey GOtt cu 


WVon 
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Bom Leiden und Sterben 
EHrifti. 
(Siehe auch p. 104. P. 1073.) 


646. . 
Mel. Iſt diefer nicht des Höchften 1. p. 127. 
Rich dur, mein angefocht'ne® 
hertz! brich durch den Innern fee 
len⸗ſchmertz / komm / ſchaue deinen 
« Braͤutigam, den Gnaden⸗Brunn/ 
das GOttes⸗amm / and ereutzes ſtamm. 

3. Dein JEſus reicht die arme Dir, und 
legt dir ruh und leben für, die Frone der ges 
rechtigkeit, den zugang, derung ift bereit't zur 
feligleit,. 7 

3.Sey nur getroft, und ringe recht, durch 
ringen wirft du GOttes knecht, denn aller anz 
fall lehret dich, wie man in Ihm gang ritterz 
lich bewaffne fih., 

4. Die wunden hält dir JEſus zu, die Si⸗ 
cherheit und fülte Ruh, darin der zuflucht fin» 
den Fan, der Ihn im glauben fichet an, den 
Wunder: Mann, ; 

5. Hieift die Burg für alle noth, die gegen; 
Eur für hoͤll' und tod, die Quell’, daraus dag 
Leben quillt , das Meer, fodurft und kummer 
ſtillt, mit gnad erfüllt. 

6. Stürmt auf ung die verfuchung los, 
folan, wir treten zu Ihm bloß, da ſtaͤrckt uns 
unfer FEfus CHrift, wenn nur das herk auf⸗ 
richtig iſt zu aller frift, 

*.Hun ſuͤſſ ker JEſu, meine Ruhl ich eile 
deinen Wunden zu, mein hertz und glaube laͤſſt 
dich nicht, bis auch dein theures gnaden⸗Licht 
in mir anbridt. 

8. Mein her empfindet ſturm und wuth, 
auf allen feiten ſtroͤm't ” * zich alien 

u er 
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Mist. ARE 
der fünden pfeil, drum ich zu dir im glauben 
eil, und fuche Heil. 

9. Zu deinen Wundenfliehe ich, in deiner | 
Säten ſtaͤrck' ich mich, ich Iabe mich in deinem | 
Dlut’, das and, durch deine liebes-glut, mir 
kommt zu gut. 

10. O unerſchoͤpftes Gnaden⸗ Meer Iſraels 
Ruhm und Zions Ehr! wie ſtaͤrckt uns deine 
treue hand , das auserwehlte guadenspfand 
und liebes; band, 

11. Dahängeftdu aus grofer huld für fremde 
fünd’,für unfre ſchuld; nur daß die angefocht'ne 
feel erlang’ in deiner&eit&höl das Gnaden⸗ oͤl. 

12. Du, Heil’ger, wirft vor aller welt zum 
trauerzfchaufpiel vorgeftellt , und Faujeft ung 
durch deinen tod die freyheit aus der ſeelen⸗ 
noth, bringftung zu GOtt. 

13. Ey! wie folt’ ich denn traurig feyn ? ich 
kehr' bey dir, mein JEſu, ein: hier find’ ich 
wahreruhundraft, weil du auf did) die füns 
den⸗laſt genommen haft. 

14. Diß ew'ge Wort trägt volle Fraft , hie 
iftdiebefteritterfchaft. Wolan dann, YEfuy 
mein gewinn, dir liefreich berg, feelund ſinn, 
ach! nimm eshin. 


Bon der Auferftehung EHrifti, 
(Siehe auch p. 156. p. 1082.) 
647. 
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een leben thut ſtets HA HGDTT 

ftreben ‚ und alle Auserwehlten hie auf 
erden fol’n Ehriſt gleich werden, drum iſt Er 
‚ geftorben, folches zu erwerben. 

2. O Chriſt vom Himmel! ernen ung von 
innen , in diefen heil’gen Defterlichen tagen 
ung zuentfchlagen aller feifhes-freuden , und 
fie zu meiden. ö 

3. Des todes Fämpfer , Chrift , GOttes 
Sohn , Schöpfer , mit preis erflanden von 
des todes-banden , ung erlöfet hat mit theur⸗ 
baren Lohne, 7 gewonnen. 

“4. Nun ifterhoben fein’ gewalt mit Toben, 
fißt zu feines ewigen Baters rechten, endlich zu 
nr aller menfchen bosheit, mit ernſtem 
urtheil. . 

5. O menfch! bedenck das fleißig ohn unter⸗ 
Laß, dein g'muͤth ftetiglich zu Ihm richt' veſtig⸗ 
lich mit gangem glauben,daß du feiner freuden 
nicht werd'ſt beranbet. 

6. Das gib ung, Vater, durch Chriſt deinen 
zarten, Daß wir deines willens mögen erwar⸗ 
ten , in unferm leben deines Geiſtes wirckung 

empfindlich werden. 





643. 

Mel. Meine feel’ erhebtden HErren, ıc. 
ER hat gefieget , Er hat gefieget: der Loͤwe 
vom ffamm Juda, der Hertzog des Lebens! 
2. Es waren groffe feinde, mit welhen Er 
eftritten : darum iſt der fieg groß, nachdem 
e überwunden find, | 
+ u 3. Der 


[ 
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3. Der tod, und der des todes gewalt hatte, 
zog gegen Ihn aus; die hölle that gegen Iha 
den rachen weit auf. 

4. Alle fünden lagen auf Ihm, und druckten 
Ihn; und überalleg der zorn des Vaters, 

5. Wir haben gefündiget,wir,und nicht Er; 
wir folten geftrafet werden, wir, und nicht Er. 

6. Er aingausliebe hin an unfer ftatt; dag 
LammGoOttes trug die fünde der gangen welt. 

7. Erhatunfern alten menfchen ang creug 
genagelt; Er Bat die handfchrift, die gegen 
uns war , ausgeleichet, 

8. Er ward für ung zur fünde ;auf daß wir 
würden in Ihm die gerechtigkeit GOttes. 

9. Er hat für ungden erften und andern tod 
geihmecket; in beyden hat Er geleget einen 
überfchwenglichen reichthum. 

10, Das iſt derreihthum, und das find feis 
ne ſchaͤtze: Er hat uns das paradies wieder 
gebracht , und das unvergängliche leben. 

ru. Auch hat Er das ewige leben erworben; 
Die groffe Herrlichkeit des groffen Vaters. 

12. Diefe HerrlichFeiten haben ein ſolches 
Dpfererfordert ; mit Einem opfer hat Erin 
ewigfeit vollendet, die geheiligef werden, 

13. Einen folchen Hohenprieflerhaben wir, 
und einen folden Siener. GOtt jeydand, 
der uns den ſieg durch Ehriftum aegeben hat! 

14. Wir können nun durch Ihn alle unfere 
feinde überwinden ; wir treten dem rothen 
drachen auf den Fopf. i 

15. Tod, no ift dein ſtachel? Holle, wo ift 
dein fieg? N 

16. Die finde ift weg , famt derftrafe der 
ſuͤnden; die furcht ift weg, denn die liebe herr⸗ 

ef 


17. Das geſetz Fan ung nicht verbammen: 
CHriſtus ift des geeges ende , weran Ihu 
gläuber , der ift gerecht. 13. Die» 
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18. Diefes röhmen wir ung mit groffer 
freudigfeit ; doch geben wir nicht ung, fondern 
deinem Namen alle ehre. 

19. Du dur bift das Lamm, das erwuͤrget ifk, 
und haft überwunden ; dir gebühret die ehre 
und alle herrlichkeit. 

20. Du haft gefieget,du Hertzog bes Lebens! 
und du fiegeft in ung,und Durch ung, Kalleinja! 

Ehre fey x. 


Feen are 
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65 6 6 6 
1 Ir rennen — — 
ESF See 
Mi anf die thorder g’rechtigkeif, der 
Herr koͤmmt wieder aus dem flreif, 
laßt Ihn mit freuden fingen an,laft fingen mit, 
wer fingen Fan, mir hab'n nun wieder den 
Siegs-Mann. Macht's prächtig, Er ift 
mächtig , macht's ehrlich, Er iſt herrlich, jubis 
liret, lafft GOtt walten, EHrift hat den ſieg 
erhalten. 

2. GOtt ſey gepreif’t und hoch geehrt, Die 
pſort'g der hoͤllen find jerſtoͤrt, der himmel ſteht 
uns offen wid'r, die Engel GOttes fahr'n her⸗ 
nied’r, freu'n ſich mit ung, als unfre bruͤd'r. 
Ruͤhmt und ehr't, GOtt's Lob vermehrt, 
macht's aufs beſt' an dieſem feſt, jubiliret, laſſt 
GOtt walten, EHrifthat den ſieg erhalten. 

3. Heuf gehn wir aus dem kercker los, ber 
teufel ſelbſt uns fürchten muß ‚unfr'mehr'und 
waff'n it GOttes hut, unfr troft und lärck 
it ChHriſti Blut, fein Geift und Sieg macht 
uns ein'n muth. Singer allmit füllen fchal?, 
lobet GOtt, weg ift die noth, jubiliret , laſſt 
GOTT walten, Chriſt Hat den fieg erhalten. 

650. 

Mel. Was GStt thut das iſt wohlec. 
Auferſtandner Sieges⸗Fuͤrſt, du Leben 
aller leben! heut bringſt du friede , da 

du wirft zur freude ung gegeben: vor bracht’ 
die noth dich in den tod, ietzt bift du auferftanz 
den und frey von todes⸗banden. 35. 

2. Die luft und unſre ſuͤnden-ſchuld ließ 

dich in feffeln fallen, jagabeft dich aus eis 
u 
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huld zum creuge für uns allen: nun find wir 
frey von felaveren, darinnen Wir gefangen, 
weildu hervor gegangen. 

3. Rum bricht ung froͤlich wieder auf die 
rechte gnaden « Sonne; die vor erftarb in ih⸗ 
remlanf, gibt ſtrahlen neuer wonne : ietzt ift 
Die feel mit freuden-dl von dir gefalbet worden, 
und ſteht im neuen orden. 

Die kraft von deiner Majeſtaͤt bricht 
ſelbſt durch grab und ſteine: dein ſieg iſts, det 
uns mit erhöht zum vollen gnaden » ſcheine. 
Des todes wuth , der höllen gluth , hat alle 
macht verloren, und wir find wen geboren. 

5. O! daß wir diefen theuren fig lebendig 
möchten Eennen , und unfer berg bey dieſem 
Erieg’ im glauben möchte brennen ; denn ans 
ders nicht fan diefes Licht ung in das leben fuͤh⸗ 
ren, wo wir nicht glauben fpüren. . 

6. So brich denn felbft durch unfer berg , o 
JEſu, Fürft der ehren; und laß vorher die 
glaubens-Fer fich in ung ſchwacheu mehren, 
daß wir in dirdie offne thuͤr zur ew'gen ruhe 
finden, und anferftehn von fünden. 

7. Ach! Hilf, daß wir zur rechten zeitzudir, 
o JEſu⸗ kommen, mit ſpecerey der reu und leid, 
die aus dem grund' genommen, daß wir in eil 
zu deinem heil in wahrem glauben laufen, und 
huſſe⸗ſalben kaufen. 

8.Bertreib’ den ſchlaf der fiherheit,daß wir 
bey frühem morgen zu fuchen dich ſtets ſeyn bez 
reit / wenndu Dich gleich verborgen , und wei⸗ 
hen ab vom fündensgrab’, weil du hervor gez 
brochen, und unfern feind gerochen. 

9. Laß ung doch mit dir auferftehn, wir lie: 
gen noch im arabe, und koͤnnen noch das licht 
nicht ſehn. Die kraft von deiner gabe, die du 
durch macht ung mitgebracht, führ ung herz 
aus zum leben,daß wir an dir veſt kleben. 

Uun 4 10. Es 
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10, Es liegen taufend hüter hier, die unfer 
berg berennen, daß wir aus dieſer grabes-thür 
nicht zu dir kommen Fönnen, der fünden nacht 
Hält ſelbſt die wacht, die welt mit ihren ſchaͤtzen 
fäht an eg zu befegen. 

12. Die wohlluft, forge, neid und geld ſchiebt 
vordie ſtaͤrckſten riegel, der Pharifaer diefer 
welt druͤckt felbft darauf das fiegel : wer weltzet 
ab von dieſem grab' den ſchweren ſtein der ſuͤn⸗ 
den, den wir in uns empfinden? 

12. HErr JEſu, du biſt es allein, du Fanft 
die feffel loͤſen darin wir eingewickelt ſeyn, die 
tuͤcher zudem boͤſen: weltz' ab den ſtein, und 
fuͤhr ung ein zum reiche deiner guaden, daß ung 
die ſeind' nicht fchaden. i 

13. Erfcheine ung mit deiner gut’, wenn wir 
in buffe weinen, und laß ung deinen theuren 
fried’ zum erften anbtic fcheinen: fo koͤnnen 
wir, o Held! mitdirdie rechten oftern feyren, 
und ung in dir verneuren. 

14. Ach ! laß das wahre auferftehn auch ung 
in ung erfahren, und aus den todtensgräbern 
gehn, daß wirden Schag bewahren, das theu⸗ 
re Pfand , das deine hand zum firgen ung gege⸗ 
ben, fo gehn wir ein zum leben. 


65t. 
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O JEſu! der du dich von ſuͤnden und des 
todes banden haft los gemacht , und biſt 
erftanden, und lebſt nun ewiglid): ah! gib 
doch, daß ich dich im glauben vecht faffe , und 
gänzlich dein leben mein leben ſeyn laffe. 

2. Dein tod kommt mir zu gut: wie folfe 
nicht vielmehr dein leben mir feligfeit und 
gnadegeben / weil dein tod ſolches thut? ach! 
möcht’ ich nur auffer dir alles verachten, und 
in dir erfunden zu werden recht trachten. 

-3, Die groͤſſe jener Fraft, jo dich hat aus dem 
grab’ geführet, die iſt es auch,die mich regieret / 
und alles in mir ſchafft sach! laß mich recht mit 
dir aufftehen von fünden , und wirckung der 
mächtigen ſtaͤrcke empfinden. 

4. Ich lebe, doch nicht ich,denn weil du mich 
dir einverleibeft , und auch in meinem hertzen 
Bleiheft , fotreib’fkund reg’ft du mich :ach laß 
mich, o JCEu / reht eins mit dir werden, 
im geifte und finne, und gleichen geberden. 

Dir leb'ꝰ ich, und nicht mir, denn weil 
du dich im tod und leben mir gantz zu eigen 

Yus haft 
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haft gegeben, fogeb’ich mich auch dir: ach! | 
nimm mich, o JEſu, nur gaͤntzlich hinwieder, 
ſo werden dich preifen geift, feele und glieder. 


Von der Himmelfahrt EHrifi. | 
(Siehe aud) p.197. p-1083. ) 
652. | 
Mel. Meine feelerhebtden Herren. ge. | 
S ift gut, es iſt ſehr aut, daß du biſt hin— 
gegangen; wir freuen uns, daruͤber ſich 
deine Juͤnger betrübten. 

2. Dawn du muſteſt erſt als ein lamm ge— 
opfert werden und überwinden: nad) deinem 
ſieg' gingeſt du zum Vater, und ſetzteſt dich zu 
ſeiner rechten. 

3.Da empfingeſt du gaben fuͤr die menſchen: 
du ſandteſt deinen verheiſſenen Geiſt von deiner 
heiligen hoͤhe. 

4. Heyland! es iſt gut, es iſt ſehr gut, 
daß du biſt hingegangen; du gingeſt hin, und 
kameſt in deinem Geiſt ſo herrlich wieder zu 
uns. 

5. Wir kannten dich noch nicht, wie hoch 
Dich dein Vater erhoͤhet hatte ; num aber hat 
Dich dein Geiſt verklaͤret. 

6. Du ſandteſt Ihn zu denen , die betrübet 
waren; Er kam und tröftete deine Jünger. 

7. Er kam, da fie einmüthig bey einander 
waren; Er fiel überfie , und fie wurden voll 
des heiligen Beiftes. 

8. Esift aut, es ift fehr gut, daß du bift 
hingegangen; und bleibeft doch alle tage bey 
uns. 

9. Denn dein Geift,der Geiſt der Herrlich 
Feit und GOttes, ruhet auf ung ; wo Erif, 
da bift Du auch gegenwärtig. 

10. Wo 





Anhang. 1019 


Met EU nr 

10. Wo Er hin fommt, da macht Eralleg 
fruchtbar , und alles lebendig; Er ergieſſet 
ſich in deine glieder , und machet freunde 
GoOttes und propheten. 

ır. Diefe Taube ward bey deiner taufe über 
dir gefehen ; der Geiſt GOttes ſchwebet noch 
aufden waflern , und heiliget fie. 

ı2. Er breitet feineflügel aus, und koͤmmt 

chnell geflogen ; wir find -fiher unter dem 
khatten feiner flügel. | 

13. Ergirretinung , wenn wirbeten; Er 
vertritt und mit unausfprechlichen feuern 
bey dir ımd deinem Vater. 

14. Esiftgut, es iſt ſehr gut , daß du bift 
Hingegangen; denn wo du geblieben märeft, ſo 
wäre diefer Tröfter nicht gefommen. 

15. Höret, wie diefer lebendige Wind zu 
ung wehet! das haus unfers hertzens wird be⸗ 
weget von feiner Fraft. 

16. Wir, werden angeblafen von feinem le⸗ 
bendigen odem ; wir empfangen feinen Geift, 
den ſtarcken, den allmächtigen. 

17. Er vermehret fich in ung duch feine fies 
benfältige kraͤfte; wer mag widerfichen ſol⸗ 
chem Geiſt? 

18. Er verſiegelt uns mit feinem GOttes⸗ 
Siegel: Er gibt zeugniß unſerm geiſt, daß 
wir GOttes kinder ſeyn. 

19. Es iſt gut, es iſt ſehr gut, daß du biſt 
hingegangen; wir fühlen in ung die Fraft 
deiner erhoͤhung. 
20. Wir werden durchdeinen Geiſt trun⸗ 
den von den reichen guͤtern deines hanfes ; du 
führeftunsin deinen wein⸗keller, und wir er» 
freuen ung in dir. 

. a1, Diefer geiſtes⸗wein offenbaret , was in 
unjerm bergen lieget; wir reden Dinge aus, 
die fo lange verborgen waren, : . 

Yu 22. Wir 
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22. Mir find nicht mehrdie, fo wir vorhin 
geweſen; wir Fennen uns felbft nicht_mehr, 
fondern dich allein. 

23. Denn es iſt ein gank anderer Geift in 
uns gefommen ; wir leben num nicht mehr, 
fondern Du und dein Geift lebetin uns. 

24. Wirzeugen, was wir gefehen und gehoͤ⸗ 
ret haben; wir fonnen e8 nicht verfchweigen, 
was du zu uns geredet haft. 

25. Es iſt ſehr gut, daß du biſt hingegangen, 
du ſuͤſſes Lamm! deine taube hat alles nieder 
erfeßet. 

26. Was werden noch für gnädige regen ſal⸗ 
Ien über dag dürre erdreich! wie wirft du eg 
mit deinem lebendigen waſſer noch erquicken ! 

27. Der eryſtallinen firom wird von deinem 
und deines Vaters Stuhl’ ausgehen; und dag 
waſſer aus dem heiligthum wird alle feen mas 
hen gefund und frifch. _ 

23. Dein Geift wird über das gange haus 
Iſrael ausgegoſſen werden; ja, Er wird aus: 
gegoffen über alles fleiſch. 

29. Mit folchem Geift’ wird alles neu ges 
Schaffen: du erneuerft die geftalt der erden. 

30, Wir freuen uns im Geift’ über ſolche 
gutezeitz wir werden noch an Jeruſalem ers 
quicket werden. 

3r. Denn wenn da mitdeinen Heiligen im 
vielen taufenden aufgefahreu bift; fo fehen fie 
das gute im lande der lebendigen. 

32. Da empfähetdie Kirche dag volle maß 
des Geiftes: du fendeft von neuem, und Er 
wird überalle erhöbet. 

33. Es ift gut, es iſt fehr gut, daß du biſt 
Binaegangen; denn wir fommen auch zu dir, 
da du bift,, und bleiben bey deinem Vater 
emwiglich. 

Ehre ſey GOttꝛe. 
Von 
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ne 
Bon der heiligen Drey-Einigfeit. 
(Siehe auch p. 236. p. 1084.) 
’ 653. _ i 
9 HErre GoOtt Vater in Ewigkeit! biß 
ung fündern gnaͤdig! 

2. CHrifteatler welt Heiland, unfer Troſt / 
mach ung alle von fünden (08! 

3. SGstt heiliger Geift! theil ung mit 
mweisheit, alauben und liebe allermeift, gib 
' Göttliche gerechtigfeit. 

654 
O Vater allmaͤchtiger SOTT! zu dir 
ſchreyen wir in der noth: durch deine 
groſſe barmhertzigkeit, erbarm dich über ung! - 

2. CHrifte,woll’ft ungerhören! für ung bift 
du Menſch geborenvon Maria serbarm did) 
über uns! j 

3. O heil'ger Geiſt! woll'ſt und geben, dic) 
alljeit hertzlich zu lieben, und nach Deinem wil⸗ 
len zu leben, erbarm dich uͤber uns! 


Bon der Leutſeligkeit CHriſti. 
(Siehe auch p. 271. p. 1085.) 
655. 





See 
SeimEhiists 





In's Ehriften berg ſehn't fih nad) hohe 
"dinaen,ein irdifch herg nad) dem, mag ir 
diſch heiſſt. Hält GOtt die feel, Fan fie Fei 
reelt »geift zwingen , weil GOttes kraſt fie 
ſtaͤrckt und zu fih reift. GOtt ift getreu, 
wenn man fich zu hm mendet: fängt Er wohl 
an, Ermittelt, Er vollendet. 


2. a er koͤmmt ſelbſt zuvor mit feiner gna⸗ 
de, Erfuchetung, und will ung zu fid) ziehn: 
es ſchaͤtz eier dErr fo Hoch diearme made, ob 
fie gleich folt’ mit Jona vor ihm flieh’n, lieb’ 
Er fie Doch» und will gank ungern laffen dag 
fündenstind, Er fucht es zu umfaflen. _ 

3. Ach! öffne mir die tieſe meiner ſuͤnden, 
laß mich auch feh’n die tiefe deiner gnad’ ; laß 
Feine ruh mich fuchen oder finden, als nur bey 
dem , der ſolche für mich hat ; derda gerufen: - 
ich will euch erquicken, wenn euch die fund’ und 
ihre laft recht drücken. 

4. D theures Lamm! das dort Johannes 
fahe,wie es vom anfang’ ber erwuͤrget it nimm 
weg von mir die fünd’,und jev mirnabhe,daß ich 
dich feh’ und kömede, mie du bift: laß mich 
durd) did), o Kamm! recht überwinden mein 
groͤſtes ereutz, Die greuel meiner fünden. 

5. Gib 
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3. Gib mireinreinesherg, damit ich fehe, 
was kein natürlich aug’ gefehen hat ; gib deine 
lieb’ ing hertz, daß ich verftehe, was nie ein 
menfch erfahren in der that : Taf mich doch 
vom verboranen manna effen, und dein, 0 
JEſu, ervig nicht vergeffen. 

6. Sofoll drin lob dann von mir flets er: 
Elingen:, folang ich noch in diefer ſchwachheit 
bin ; dort aber werd ih dir ein nen lied fingen, 
inzwifchen nimm dis lallen von mir hin, bis ich 
dortwerdemitdenSeraphinen in deinem tem⸗ 
pel tag und nachtdirdienen. 


56, 
Mel. Meine feelerhebt den Herren, ic. 
Om her zu mir alle, die ihr muͤhſelig 

und beladen feyd! ich will euch fo ſuͤſſig⸗ 
lich erquiden. 

2. Was plaget ihr euch mit euren fünden, 
die ihr haflet ? Sollen fie euch noch länger 
aufhaltenvon meiner liebe? . | 

3. Laffet doch meine gnade einmal bey euch 
groß underhöhet werden! ift die ſuͤnde maͤch⸗ 
tig, foift meine gnade noch viel mächtiger. 

4 Das gefeg ift wider die geſetz⸗loſe gerich« 
tet; aberdie, fo unter dem gefe nach mir feufe 
zen, follen erlöfet werden. 

5. Mofesift ja nicht für euch geftorben: ihr 
feyd ja auch nicht auf das geſetz getauft. 

6. Ich bin desgefeges ende : wer an mich 
glaubet , ver ift gerecht. 

7. Werfet alle forgen aufmich, denn ich for- 
ge für euch! merfet aber nicht weg euer ver⸗ 
trauen, welches groffe belohnung hat. 

8. Nehmet nicht aufeuchdielaft, die euch 
und euren vaͤtern zu ſchwer iſt; Sch, ich trage 
dDiefündendergangenmelt. 

9. Ma⸗ 
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— — — — — — — — — 

9. Machet euch nicht eigne wege; Ich bin 

ie neue lebendige Weg,de Wahrheit und das 
eben. 

10. Siehe, ich tilge eure fünden, wie eine 
wolcke; Ich, FEfus, bin ener Argt, was laufs 
fet ihr nad) andern ? 

11. Die aber einem andern nacheilen, wer: 
ben groß hergeleid haben; Ich laffe fie müde 
werden in ihren wegen. 

12. Kehreteuch gang zu mir , und fehet als 
lein auf mich; Ich bin der anfänger und vol; 
ender eures glaubens. 

13. ch will Haben, daf ihr mir ohne wider⸗ 
rede und zweiſel glaͤubet; Finder follet ihr feym, 
und einfaltia gläuben. 

14. Meine gerechtigfeit iſt eure gerechtig« 
keit; meine heiligkeit eure beiligkeit. 

15. Es gefällt mir nichts ala mein’ eigner 
ſchmuck, den ich meiner Braut anlege; Ach 
Fleide fie mit heil, und mache ihre Heider hell 
in meinem Blut. 

16. Das redet beffer, denn das blut des ges 
rechten Abels ; Ich fige zur rechtenmeines 
Vaters, und vertrete meine Finder, 

17. Wonan meiner berglich verlanget, da 
Fomme ich fo gerne hin! Ich bin gerne bey den 
jerfchlagenen, und bey den armen im geift. 

18. ch habe euch ja geliebet, eh ihr mich 
geliebet hattet ; wie folt’ ich denn nicht dag 
girren meiner turtelz tauben horen ; 

19. Siehe, ich fomme, und meine freude mit 
mir! niemand Fan zufchlieffen ‚ wenn ich aufs 
chlieffe und das berg erweitere. 

20. Wartet auf den Herrn, ihr lieben 
leute ! ich warte und verziehe zu eurem heil 
mit meiner bülfe. \ 

al, Wann ich denn fomme, dahin un 

om⸗ 
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Fommen koͤnte; fo erfennet man, daß ichs 
.. je und dann hat man mich fo beftän- 
ig lieb. 

22. So wahr ich lebe, ich will meine trauri⸗ 
genfelbft erfreuen ; Ich will es thun, und zu ih⸗ 
nenfagen: Ich bin euer GOtt. 

23. Wie koͤmmts, daß die traurigen vor 
freuden ſpringen? fie ruͤhmen ſich viel von ih⸗ 
rem Braͤutigam. 

24. Er wiſchet alle thraͤnen ab von ihren 
augen; er erfreuet, und niemand fan mehr 
betrüben. 

25. Das verdammende gefeß ift dahin mit 
allen fünden: ich bin nicht ein fündenzdiener, 
fondern ein fündenstilger bey meinen freuns 


en. 

26. Ich bin ihnen werth worden, ‚und fie 
haben mich nun fo lieb gewonnen: man hoͤret 
einen freudensgefang, wenn ich zu ihnen auf 
den bergen hüpfe. 

27. Lobet mic) mit ſchalle, ihr kinder Zions! 
und ſeyd froͤlich uͤber eurem Koͤnig, Halle⸗ 


luja; 
Ehre ſey GOttꝛe. 


Vom Worte GOttes. 
( Siehe auch p. 316. p. 1091.) 
657. 
Mel. Diß find die heil'gen zehn gebot, ic. 
Enfch, wilt du leben feliglich, und bey 
Gott bleiben ewiglich, folt du halten 
die jehn gebot, die ung geboten unfer GOtt, 
Kprieleis! II. 

2. Dein GOtt und HErr allein bin ich, kein 
ander gott muß irren dich, trauen ſoll mir 
das herge dein, mein eigen reiche folt du feyn, 
Kyrieleis! 

3. Du ſolt mein'n Namen ehren ſchon, und 

in 
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in der noth mich rufen an; dufolt heilgen den 
fabbatztag, auf daß ic) in dir wirden magı 
Kyrieleils / 

4. Dem vater und der mutter dein ſolt du 
nach mir gehorſam ſeyn, niemand toͤdten, noch 


zornig ſeyn / und deine che halten rein, Kyrie⸗ 
leis! 


5. Du ſolt ein'm andern ſtehlen nicht, auf 
niemand falfches zeugen nicht, dein's nächften 
weib auch nichk begehr’n, und all ſein's guteg 
gern entbehr'n, Kyrieleis! 


Bon der wahren Buſſe. 
(Siehe aud) p. 391. p. 1096.) 
658 





DerVLPfalm. 

Ch HERR! mich armen fünder firaf 
nicht in deinem gorn , dein’n ernſten 
arimm doch Linder, fonfts ift mit mir verlohrn. 
Ad! HErr, wollftmir vergeben mein’ fünd’, 
und gnaͤdig feyn, daß ich mag ewig leben, entz 

fliehn der höllenpein. 1. 
2. Heildu mich, lieber HErre, denn ich big 
Franc und ſchwach, mein berg, betrübet fehre, 


leidet groß ungemach , mein’ gebeine find ers 


ſchrocken, mirift fehrauaft und bana , mein’ 
feel ift fehr erſchrocken: Ach! du HErr, wie 
olang? . 

' 3. Herr , tröft’ mir mein gemüthe, mein’ 
feel rett’ , lieber GOtt, von wegen deiner güte 
bilfmir aus aller noth. Im tod' iſt alles ftils 
le, da denckt man deiner nicht: wer will doch 
in der hölle dir dancken ewiglich? 

4. Ich bin von feufzen müde, hab’ weder 
Fraft noch macht, in groſſem ſchweiß ich liege 
durchaus die gange nacht , mein lager naß 
von thränen ‚ mein’ geftalt vor trauren alt, zu 


tod 


Anhang: 2027 
—* mich faſt gräme , die angſt iſt mannis⸗ 


5. Weicht al, ihr übelthäter , mir iſt gehoi⸗ 
fen ſcho — der HERR iſt mein Erretter, Er 
nimmt mein flehen an, Er hört mein’s weis 
nens flimme:es müffen fallen hin all’ fein und 
meine feinde, und ſchaͤndlich fommen im. 

6. Ehr’ ſey ins Himmels throne mit hohem 
ruhm und preif’dem Vater und dem Sohne, 
und auch zu gleicher weil’ dem heiligen Geiſt 
mit ehren, in alle ewigkeit, der woll' ung all'n 
beſcheren die ew’ge feligeit 


Rom geiftlihen Kampf und Sieg. 
(Siehe auch p. 463.) 
659. 
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Es koftet viel, ein Chriſt zu ſey, und nach 

dem ſinn des reinen Geiſtes leben, denn 
der natur geh't es gar ſauer ein/ fich immerdar 
in Chriſti tod zu geben: und ift bier glei 
a — wohl ausgericht't, das machtt 
noch nicht:: 

2. Man muß hier ſtets auffchlangen gehn, 
die ihren gift in unfre ferfen bringen, dafos 
ſtets muͤh', auf feiner hut zu flehn , dag nicht 
der gift fan in die feeledringen. Wenn man 
— jo ſpuͤr't man mit der zeit die wich» 
tigkeit: 

3. Dohh ift es wol der mühe werth, wenn 
man mit ernft die Herrlichkeit eriweget, die 
ewiglich ein folder menich erfährt, der fi 
bier ſtets aufs himmliſche geleget. Es bat 
wol muͤh', die gnade aber macht, daß man’g 

nicht acht't:: 

. Man ſoll ein Find des Hoͤchſten ſeyn, 
ein reiner lang , ein bicht im groſſen Lichte 
wie wird der leib ſo ſtarck, ſo hell und rein, 
fo Herrlich ſeyn, fo lieblich im geſichte! dies 
er ihn da die weſentliche pracht fo ſchoͤne 
macht : * 

5. Da wird das kind den Vater ſeh'n, im 
ſchauen wird es Ihn mit luft empfinden, der 
laut're ſtrom wird es da gang durchgeh’n , und 
esmit GOtt zu einem geift verbinden. Wer 
weiß, was da im geifte wird gefchehen? wer 

's verſtehn?: 
mag’sverftchn?;, — 
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- 6, Dagiebt fih ihm die Weigheit gang, die 
es hier ſtets ald mutter hat gefpüret, fie kroͤnet 
es mit ihrem perlensfrans, amd wird als braut 
derfeelenzugeführet. Dieheimlichkeit, wird 
da gang oflenbar , die in ihr war: 

7. Was GoOtt genieſſt, genieſſt es auch, mas 
Gott beſitzt, wird ihm in GOtt gegeben, der 
himmel fteht bereit ihm zum gebrauch : wie 
lieblich wird es doch mit JEſu leben! Nichts 
—* wird an kraſt nnd würde feyn, als GOtt 
allein: 

8. Auf, auf, mein geiſt! ermuͤde nicht, dich 
durch die macht der finfterniß zu reiſſen: was 
forgeft du, daß dir's an kraft gebricht ? beden⸗ 
de, was für Fraft ung GOtt verheiflen! Wie 
gut wird ſichs doc) nach der arbeit ruh'n, wie 
wohl wirds thun! in 
BERREDRERTO TEE 


Don der Begierde U GOTT 
und Chriſto. 

(Siehe auch p. 524. p. 1110.) 

' 660. 
Mel. Wo ift der Schönfte,den ich ꝛc. 9.556. 
CH! möcht’ id) meinen JEſum ſe⸗ 
ben, der meine feel’ fo hertzlich 
liebt, ob ich Ihn gleich fo oft be; 
trübt ; ach! möcht’ ich ang mir fels 
ber gehen zu dem, der mich fo Fraftig ziehet von 
diefer welt zu ſich hinauf, bey der ich mich 
fo fehr bemühet in meinem ganken lebens: 


kauf. 50. 

2. Ach)! möcht ich doch die füfe Füffen, und 
preifen feine nägelmabl, die müh’ und ſchmer⸗ 
Ken ohne zahl,die Er für mich erdulden müflen; 
ach! möcht’ ich mid) doch niederfegen zu feis 
nen füffen in geduld, und fie mit liebes + thrä- 
nen neen, dieweil er tilget meine ſchuld. u 

3.45} 


/ 
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3. AH! laß mich mit Fohanne liegen an 
deiner füffen liebes-bruft, und treib’ aus mir 
den fünden=muft , laß nicht die welt mid) 


mehr betriegen, der ich fo lang bin nachgegans | 


gen, ihr fand feymir gantz uabewuſt hinfort, 
damit nur mein verlangen iu dirgeh’, Ffm 
meine luft. s 

4. Ja, ich muß noch was gröffers bitten: 
zieh’ mich, mein JEju, gank in did, und 
komm du felber auch in mich, Laß mich nur bloß 
nach deinen fitten und heil’gem millen einher 
gehen, ja ruf und treib’ mid; ſtets zu dir, und 


laß mich nicht zurüde fehen, mein Heiland, 


ſo genüget mir. 

5. Ich will hinfort nun alleslaffen, und fols 
gendir nurblindlings nad), auch achtengang 
fein ungemach; ich will nun recht mein leben 
haſſen, damit ich möge zudir fommen: mach' 
mich nur vet durch deine gnad', und führe 
mic) zu deinen frommen; gib felbft zu allem 
rath und that. 


661. 


Mel. Run freut euch, lieben Ehriften sc. oder : 
Mein hertzens⸗-⸗JEſu, meine luft ıc. p.78. 


Ein Blut, HErr, iftmein element, dar: 

inn ich nur Fan leben , daß mich fein 

ſchmack fonft zu ſich mend’, als diefer faft der 

reben. Soleb ichin des Vaters fchooß , und 

bleib von allen dingen bloß , undbinin GOtt 
verfchlungen. 2. 

2. Sothu anmir,o Hirtenztren! dein amt 
in allen dingen, und mache mich von fremden 
frey, dir eintzig fruͤcht' zn bringen,die reiffe,füß, 
und heilfam find, fo bleib ich ein gehorfam 
Find, und wohn in deinem Namen. 

3. Komm jelbft, o volle Lellens-⸗Quell, dring” 
ein in meine feele, Daß nichts aus Adams fal’ 
mi 
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mic) fäll’ , und durch die fü nde quäle. Du 
muft in allen alles feyn , fol anders deine 
ſchoͤpfung rein und herrlich wieder werden. 

4. Du bift der wiederbringer nur ‚oh dich 
ift lauter Hölle, gib, daß ſich mir die rechte 
fpur zu Dir gang offen ftelle,, zu dringen tief in 
dich hinein , und unverrüct in dir zu feyn, 
mein Leben und mein Alles. 

5. Da iſt nur ruh' und fiherheit , da mau⸗ 
a vergnügen: da haft du mir die ſtaͤtt 

ereit't, wo ich foßfanfte liegen, und ſaugen 
deiner weisheit bruft, die iſt ſo voller reiner 
luſt, daß alles ihr muß weichen. 

6. Drum eile brünftig, muntersreh, fomm, 
fpring auf deinetriften, nimm auf die, der du 
ie und ie den denckmahl wollen fliften. Mit 
dir foll alle ereutzes ⸗pein der ſchoͤnſte roſen⸗gar⸗ 
ten ſeyn: denn du bift ſelbſt der himmel. 

7. Bift du, meinSchatz nicht immerdarder 
urfprang reiner freude ein lautrer from, ery⸗ 
ſtallen⸗klar, darinn ih mich gern weide, und 
trinck' in luſt und lieb’ssbegier? Bleib’ ewig 
unbewegt inmir, im band’ der ew'gen ehe} 


662. 
Mel.Häter,wird die nacht der ic.p.944.0der? 


nme 
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Eine armuth macht mich ſchreyen zu 
dem Treuen, der mich feanet und mache 


reich. JEfn, du biſt's, den ich meyne, da ich 


weine, damit ich dein hertz ermeich. 31. 

2. Ach! wo nehm' ich her die Fräfte zum ge⸗ 
ſchaͤffte, dazu ich verbunden bin? HErr, mein 
armes hertz anfeure, und erneure den zerſtreu⸗ 
ten geiſt und ſiin. 

3. Sieh', es eilt zu deiner quelle meine — 
von dem durſt geplagt und matt, du Fanft die 
begierdeftillen, und mich füllen, daß ich werd’ 
erfreut undfatt. 

4. Treibeferue, die mich hindern, du Fanft 
mindern der verſuchung ſtarcke Fraft,laß nichts 
meinen glauben ſchwaͤchen, Dich zu fprechen, fo 
empfind’ ich Fraft und faft, 

5. Eil’ mit ausgefpann’ten armen zu mir arz 
men, drücke miich an deine bruſt. Du ers 
kenn'ſt mein tiefes fehnen, und die thränen, 
FEZU , meines hergens 44 

6. Du bleib’ ewig meine rende, auch im 
leide , wenn mich angft und kummer plagts 
denn du bift der auserforne, das verlorne 
haft du nimmer mweggelagt. 

7.D vergnügter Fußdes mundeg , und des 
bundes zucker⸗ſuͤſſe füfligkeit! Ach mein SOtt! 
was ſoll ich fagen ? mein behagen bleibeſt du in 
ewigkeit. 


Von 
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Bon der brüderlichen Liebe. 
(Siehe auch p. 591.) 
66. 
Mel. Meine feel’ erhebt den Herren, ıc. 


ERR! einige doch bald deine finder; 
Laß fie Doch nicht länger unter ſich zer⸗ 
firenet werden! 

2.Esift ja gnug, daß fie von der welt jers 
firenet find: wie folten fle denn ſich zertheilen 
und unter einander beiffen? Ä 

3. Derfeind zerſtreuet, du aber fammleft: 
ſammle ung, daß wir unter einander verfammz 
let werden. 

4. Gib ung durch deinen Geift die liebe in 
unſre bergen; dein Geiſt einiget, und deine 
Biebe bindet. 

5. Laß ung gedenden, daß wir allein einer 
mutter gelegen feyn; erinnere und, daß wir 
find finder eines Vaters. 

6. Laß doch ein glied das andere fragen? 
wie duträgeft alle glieder indir. ) 

7. Du warfeſt ung nicht weg, als wir 
ſchwach und elend waren; Du beileteft ung, 
und wareft unfer art. 

8. Wer gefund ift, mag wohl zufehen, daß er 
nicht Fräncklich werde; mer ſtehet, der fehe 
zu , daßer nicht falle. 

9. Wer wuͤnſchet nicht nach dem fall’, daß 
er aufgerichtet werde ? Was du dir wuͤnſcheſt, 
das thue deinem bruder, 

10. Durühmeft dich ſtarck zu feyn, und bift 
ſchwaͤcher denn der ſchwache; haftdu fein mit⸗ 
leiden, fo bift du nicht ein wahres glied. 

xx. Herr, führe ung aufden weg deiner lies 
be! es iſt darauf kein argerniß noch anſtoß. 

12. Ol wie fein und 1 ift es, wenn bruͤ⸗ 

x der 
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der eintraͤchteg bey einander wohnen! wie iftg 
um die liebe foein Foftlich ding ! 

13. Wie mohlftehet e8, wenn viele in dir 
eins find ! ohne folhe vereinigung ift Feine 
ſchoͤnheit. 

14. Der balſam riechet durch vereinigung 
vieler kraͤfte; er riechet ſtarck, und breitet ſich 
weit aus. 

15. HErr, gib ung viel von ſolcher ſalbe! 
geuß deine liebe unter ung aus, denn es iſt duͤr⸗ 
re worden unter ung. 2 

16, Wo deine liebe nicht ift, da biſt du auch 
nicht ; und wo diefelbe richt lebet, da iſt der 


tod. 
17. Sende bald dieſe glut in unſre herten: 


ung ale Eine flamme ſeyn in dir, unſerm 
ichte. 
18. Laß ung doch bald ung unter einander 
verbinden : to nicht, fo treibe ung dazu, wenn 
wir nur zuſammen fommen. 

Ehre ſey GOtt ic. 


WERK FF FF FF 
warte ta 2 


Vom Geheimniß des Creutzes. 
(Siehe auch p. 609. p. 1122.) 
664. 
Mel. Dtraurigfeit! o hertzeleid! ic: 
O Creutzes⸗ſtand! o edles pfand! das alle 
ſtreiter bindet, deinen ſuͤſſen honig⸗ſaft 
mein hertz wohl empfindet. 29. 

2. D felig ift, wer dein genießt, und mit 
Dir ift gezeichnet! lanter fegen laͤſſſſt du nach 
dem, der dich erreichet. 

3.D edler ſchatz! hab’ ewig plag beymir in 
meinem bergen: ich Füß’ deine füßigfeit mit 
lieb vollem ſchmertzen. 

4: D lieber gajt! ofüffe laſt! Iträbrung 

aler 


\ 





| 
| 
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aller feommen! nimm hinweg die ungeduld / 
murren laß nicht kommen. 

5, Ertödtden leib,dienft vertreib”, laß dei⸗ 
ne macht drinn ſehen, daß natur und eigenheit 
weichen und vergehen. 
= 6, Im ereutz iſt lieb’, des glaubens trieb, 
and hoffnung ⸗ volles leben, es giebt troſt / ver⸗ 
ſichert auch der kindſchaft darneben. 

7. O an joch !. du bleibent doch ſehr 
leicht , wie Ehriſtus lehret / wer in deſſen kraft 
diß FühlE, Hebet dich und ehret. 

8. Seheimeruh' ! wiebald wirſt dur bringen 
die fchöne Frone,die den fiegern JEſus wird ges 
ben dort zum lohne. 

9 Zions Kind, ach! eil geſchwind ſtreck 
aus die beyden armen, nimm darein das ereutz 
mit luſt; Gõtt iſt deinerbarmen, 

0. Criftfehr mild’, dein’ burg und ſchild, 
dein ſchutz HEN und Erretter, dein Jmma« 
nmel, und auch im creug dein Vertreter. 

11, Der hat bereits and wird dein creuß noch 
Be helfentragen, drum mill ich mit Zions 

haar auch mit Amen fagen. 


.. 665, 

Mel. D du Riebe meiner liebe, ic. p. 132. 
Sa taufendmal willfommen,füfles lei⸗ 
den, liebes creutz! o du manna aller 
feommen, labit du mihand alibereits? ja, 
mein FEEUS will mic) Füffen ietzt in feiner 
dornen-Fron , und mein Abba laͤſſt mich wiſ⸗ 
fenrdaßich fen fein lieber Sohn. 24. - 
2, D! wie füß’ ich deine ruthe / Abba ! o ich 
kuͤſſe ſie/ denn ſie thut mir vielzu gute , toͤdtet 
meine ſchlange hie. Drum ſo ſchlag , o Bas 
ter, ſchlage nur noch beſſer meinen feind, der s 
ja wahrlich al mein tage niemals gut mit mie 


gemepnt, 
| &r2 3. JEſu 
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3. JEſu, ffürm’ in mir die hölle der er verfluc, 
de eigenheit, brich, sermalme und zerfchelle als 
le meine eitelkeit: ſo will ich dir frölic) fingen 
lob und preis und glorin, berg und mund fol 

uoch er erklingen von klingen von triumph, bictoria! 


.. Bon der Gelaffenheit. 
(Siehe — P.646.P.1127.) | 
— —8 a, | 
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ESU, gib mir deine fäne! fiehft du nicht, 
A was gebricht? aut du denn dazu fo 
le? ,vilft du nicht den geiſt erlöfen von dem 


en 
2 Du biſt Licht, ichleb’im fchatten, du biſt 
rein, ich gemein, du bift kraft, ich muß ermat ⸗ 
ten: D Erlöfer von den fünden, laß dich finden ! 
3. Solte mich mein Argt nit heilen? 
warum wär’ ehmals Er ſelbſt geweſt voller 
— ſolt ich ſtets im tode ſchweben ey dem | 


+. 


4. Ey die Liebe muß ja lieben, foltefie denn 
wicht Hiefich an mir and) wollen üben? Nun ſie 
wird ja auch des armen fich erbarmen,. 
5. So gewih ein feuer brennet, ſo gewiß iſt 
auch diß daß wer dich ais Licht erlennet muß 
vom Lichte lichte werden auf der erden. 
6. Aber warum waͤhrt's fo lange eh du 
eil ſi und mich heſiſt? Eile, fonfen iſt wir 
Bange, daß — — bey der weile. 
IE ntwort? 
7. Meine fund iſt noch nicht kommen: liebe 
mig ede dich bis ich dich in mich genommen. 
Ich will dich gewiß erlöfen von dem boͤſen. 
wur DER 0 zone 
Bon der Geduld und Beſtaͤndigkeit. 
— (Siehe auf p. 668.p. 129). ©; 


667. 
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ühre fort 4 Zion;fahre fort im Lieht mache 
Ddeinen leuehter helle,laf die erſte liebe nicht, 
fuche ſtets die Lebens⸗Quelle; Zion, dringe 
dureh die enge pfort’, fahre fort :,: 

2. beide dich :,: Zion, leide ohne fchen träb« 
fal, gngft; mit fpott und hohne, fey bis in den 
tod getreu, fiehe aufdielebens« Frone; Zion, | 
fuͤhleſt du der fehlangen ſtich, leide dieh 

3. Solgenicht :,: Zion, folgenicht der welt, 
die dich ſurhet groß zu machen, achtenichts ihe 
gut undgeld, nimmmicht anden ſtuhl des dra⸗ 
Shen — ſie dir viel luſt verſpricht, fol⸗ 
ge nieht nn ee 

4, Prüferecht:,: Zion,prüfe recht den geiff, 
derdir ruftzubendenfeiten, thue nicht, was er 
Dich heißt: laß nur deinenStern dich leiten; 
ra Das, was Frum und fchlecht, prüfe 
recht: 

5. Dringeein::3ion,dringe ein in GOTT, 
ſtaͤrcke dich mit geiſt und leben, ſey nicht, wie 
Die andre, todt: ſey du gleich den grünen res 
ben ; Zion, in die Fraft,für heuchel⸗ſchein, drin⸗ 

eein: 
— 6. Brich herfuͤr:n Zion brich herfuͤr in Fraft, 
weil die bruder-liebe brennet, zeige, was der in 
dir ſchafft, der als ſeine Braut Dich kennet; Zi⸗ 
Du, durch Die dir gegeb'ne thuͤr brich herfär:,: 

7. Halte ausz:3ion, halte deine treu, laß 
dich ja nicht laulich finden. Auf! das Heinod 
ruͤckt herben , auf! verlaffe, was dahinden; 
Zion, in dem legten kampf um ſtrauß halte 
aus: Dom 
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Vom hohen Adelder Gläubigen. 
(Siehe auch p. 799.) 
668, 
Mel, Meine feel’ erhebt den HErren,ic. 


Enfch! gedende an deinen Vater und 
Vaterland! gedende an deinen Adel, 
"wie hoch er geachtet ift: 

2. Dengroffen ſtehet ja nichts Fleinesan; 
du biſt erhaben über alle Engel GOttes. 

3. Alles, was der Sohn hat,das ift dein, und 
das hat Er dir gegeben: Iſt Er HERR, fo 

hat Er dich zum Herrn gemacht. 
4. Iſt Er der Erbe GOttes; ſo biſt du ein 
mit⸗erbe Chriſti und feiner Herrlichkeit. 

5. Seine herrlichfeit hatte Er bey dem Va⸗ 
ter, ehe der welt grund geleget war ; und die⸗ 
felbige folt du mit Ihm erlangen. 

6, Erfiget aufdem ſtuhl ſeines Vaters; und 
du folt — nach der uͤberwindung, ſitzen 
auf ſeinem ſtuhl. HE 

7. Du ſolt mit Ihm alies ererben ; du folt 
in alle güter des Braͤutigams, als feine Braut, 
gefeget werden. 

8. Es warein geringes, daß dem erſten men⸗ 
ſchen alles unter feine füffe gethan war ; du folt 
noch viel Höher feyn , und über alles herrſchen. 
- HERR! was iftder menfch, daß dufein 
gedenckeſt? und des menſchen Find, daß du dich 
feiner annimmeft ? 

16, Iſt er ſo tief gefallen inAdam ; fo richteft 
du ihn diel hoͤher aufindeinem Sohn’. 

11. Aber ietzt ſehen wir noch nicht, daß ung 
fey alles unterthan; wir find noch im flande 
der ermiedrigung , und in der fterblichen huͤt⸗ 


xx4 12. Es 
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12. Es iſt noch nicht erſchienen, was wie 


ſeyn werden; wenn aber Ehriftus offenbat 
wird, fomerden wirmit Ihm offenbar in der 
berrlichkeit. 

13. Da wird man erfennen, was die wahre 
enfchheit fey, und was es für eine Braut 
ſey, die dem Sohne GOttes getrauet wird. 

14. Wer will ihre Hoheit beſchreiben? iſt 
fie doch von des Bräutigams fleifch’, und von 
feinen gebeinen. 

15, Siehatmit Ihm einen GOtt zum Va⸗ 
ter ; fie hat mit Ihm Ferufalem, das droben 

iſt, zu ihrer Mutter. 

16. Aber der menſch der ſuͤnden iſt nicht von 
dieſem gefehlecht’; er iſt von ſeinem vater dem 
teufel, und ſeine mutter iſt der abgrund. 

17. Er wird unter die boͤſen engel geſtuͤrtzet; 
und koͤmmt auch ehe in den pfuhl,, der. mit 
ſchweſel brennet. 

1. Selig aber ift der menfch, der im glau« 
beides Sohnes GOttes lebet; der erneuert 
Hr nad) dem ebenbilde def, der ihn gemachee 

at! 


19. Erift naͤchſt dem hoͤchſten GOtt der hoͤ⸗ 
hefte, und bleibetes auch vor Ihm ewiglich. 

20. Was verwundert ihr Eigen- weiſen euch 
Aber diß hohe lob? wir ruͤhmen nicht über dag 
ziel den Menſchen GOttes. 

21. Ihr machet oft euer werck groß, mag 
doch Heinift; und das, was groß vor GOtt iſt, 
machet ihr klein und veraͤchtlich. 

22. Wir wiſſen wohl, daß wir aus ung 
ſtaub , afch” und erde ſeyn: aberin GOtt find 
ey durch Ehriftum höher, denn der Himmel 


2. Was wir ans GOtt von GDtterlanget 
haben, davon fönnen wir nicht zu viel rühmeng 


machen. 
24. Wir 
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24. Bir verfleinern auch nicht mit ſolchem 
ob’ unfern Schöpfer ; wir erheben Ihn viele 
mehr aufs allerhöchfte. 

- 25. Wir preifen ja den meifter an dembilde, 
ſo es von ihm Föfflich gemachetift; wir ruͤh⸗ 
men den argt fehr hoch, der und aus dem ra⸗ 
chen destodeserrettet hat. 

26, Was iſt denn das für ein GOTT, der 
folche ſoͤhne und toͤchtet hat? fie find in Ihm 
verklaͤret, und ſie verklaͤren Ihn in ihrer Bars 
heit. 22 v 
27. Darum, omenfch, gebend an deinen 
Mater und Vaterland! gedencke, daß du uͤber 
alle feiner haͤnde werd’ erhaben biſt. 

28. Warum wolteſt du denn dienen den ge⸗ 

ringeren; ja den ſehlangen und drachen, und 

andern thieren des abgrund's? J— 

29. Wie? ſolteſt du die glieder Chriſti zu hu⸗ 
ren⸗gliedern machen? Wie? ſolteſt du dein 
bild nicht bewahren, darinn fich GOTT gebils 
bet hat? 

30, Bift du nicht das auserwaͤhlte ges 
fchlecht und das Fönigliche Peer em? 
* Be vold, und das volck des eigen« 
thums? 

31. Was wolteſt du Dich denn fo gemein 

mit den Amoritern machen ? bu bift ja die 

Königin,diezur rechten des Braͤutigams figen 


- 32. Gelobet fey GOtt, unſer Immanuel! 

wir freuen ung in Jhm, der unfre Hoheit iſt 

und unfer König. 2 

33 . Wir werfen vor Ihm nieder unfre Pros 

nen; Sein iſt alles, was Er uns gegeben hat; 
Ehre ſey GOttꝛc. 
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SH fronch i im HErren, du heiligefeele,dıs 
herrliche im En! dein Heiland 
der zeucht dich ans ſinſterer hoͤle, und Mmackt 
dich mit gerechtigkeit Er tilget die ſaͤnden mit 
feinem Blut’, daß keine zu finden, die ſchaden 
Di die rungeln,die madeln, und was da bez 
etdaßhat Er mit koͤſtlicher feide bedecket. 
2.O himmliſche zierde! Me 
ge 
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geht über dirverfläret auf; die buͤrde der füns 
den,damit du beladen, fo dich gehemmt im tu⸗ 
gend-lauf, die fället nun abe, und drückt nicht 
hart, weil JEſus im grabe fiehatverfcharrt: 
ein lichtes und leichtes hertz haftdu befommen, 
nachdem du das fanfte joch aufdich genomen. 
3. Es freuefich alles von auſſen und innen, 
daß du mit GDtt verfühnet bift,ach! liebe und 
lobe mit bergen und finnen den treuen Heiland 
JEſum Ehrift. Er hat dich erwaͤhlet, ſein ei⸗ 
genthum,und ewig vermaͤhlet zu feinem ruhm. 
Trotz fünde,troß teufel,tvoß hoͤlliſcher pforten, 
du biftnun ein feliges GDttes » Find worden. 
4.O herrliche ſchaͤtze! o ewige güter ! ſo dir 
dein Heiland hat beſcher't, was vormals ver⸗ 
Iohren,das hat Er dir wieder durch feinen Geiſt 
and Wortverehrt; Ergreiffesimglauben, es 
iſt ja dein, laß dir es nichtrauben noch fremde 
ſeyn: es iſt dir ja darum ſo theuer erworben, 
drum halte es vefte,fonft biſt du verdorben. 
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© bin ich nun nicht mehr ein fremder gaft/ 
nachdem du mid),o GOtt! befehret haft, 
ich bin ja auch im heilgen bürger»orden ein glied 
und hausgenoſſe GOttes worden doch hab ich 
noch ben weg vor mir , daß ich von hinnen geh” 
zu dir / unddas, worauf ich ietzt vertraue, im 
zn offenbaret fchane: drum bin ich ein 

ürger und pilgrim —— und walle nach je⸗ 
nem verheiſſenen Reich. 36 

2. 
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2. Ich bin nun frepgemacht durch IEſum 
Ehrift,und habe recht zur ftadt, die droben ift: 
Das Erbe iſt auch mir veſt beygeleget,mornach 
wein. her gewiſſe hoffnung träget; doch hab’ 
ich nur allhier das pfand / und bin noch nicht im 
Vaterland': fo Iang’ich in dem leibe wohne, 
tragichnoch nicht die ehren-Frone. So bin 
ich ein buͤrger und etc. 

3. GOTT hat mich lieb und angenehm ge⸗ 
ſchaͤtzt, der ſich an meiner ſchoͤne ſelbſt ergetzt ich 
Hab’ in meinem Heiland alles funden, und ruhe 
nur allein in ſeinen wunden: doch jag' ich im̃er 
nach dem zweck, und halte alles nur fuͤr dreck, 
damit ich auch in meinem wallen dem HErren 
möge wohl gefallen. So bin ich ein bürger ıc. 
4. Schhab’ in Chriſti Blut' gerechtigkeit, 
Der heil'ge Geiſt bringt wahren fried und 
freud’, ich bin herr überteufel,meltund fünden, 
und fan im glauben alles überwinden ; doch 
fehnet fich mein herg zur rub’ ‚nach meiner rech» 
ten heymath zu, denn weil ieh diefe hüttetrage; 

uͤhl' ich noch manche noth und plage: drum 
inich ein bürger und pilgrim zugleich, und 
walle nach jenem verheiffenen Reich. 
. Dom verborgenen Leben 
der Glaͤubigen. 


(Siehe auch p.807.) 
67 I, 

Mel, Meine feel’ erhebt den Herren, sc. ' 

R% haft du fogar Fein anfehen, du Fürs 
er, ften-Tochter ? und wiebift du deinen ge» 
freundten jo unbekannt worden? 

2. Barum mufl du gehen in unreinen Fleis 
dern? und warum bift du fo ſehwartz, wie die 
huͤtten Kedar ? j 

F &:7 3. Was 





6 Yabanı 


3. Was geheſt duin der wüften?. und mußt 


auf dem felde alleine bleiben ? 


4. Das ijt der fland meiner erniedrigung | 


und ich muß folches alles leiden. 

5. Es muß das gewaud fein wohl befudele 
ſeyn; fol esanders purpur werden, welches 
die Könige tragen. 

6. Ich will es nicht beffer haben/ als der Koͤ⸗ 
nig,mein Bruder; und als die muttermeineg 
Bruders gehabt hat. 

- 7. Sie war aus koͤniglichem ffamme; und, 
. war verlsbeteinem Zimmermann. 

8. Der Koͤnig zu Zion iſt der Sohn des Als 
lerhoͤchſten; doch waͤrd Er der verachteſte un⸗ 
ter den verachteſten. 

9. Er Fam vom himmel / aus feinem koͤnigli⸗ 
chen ſaal; mer ſolte Ihn in einer krippe ſu⸗ 

en 


10. Er hing unter den zween moͤrdern; und 
war doch der HErr der herrlichkeit. 

11. Man fahean Ihm Feine ſchoͤnheit; und 
war doch der ſchoͤnſte unter den menfchen » fine 
dern. 

ı2. Warum folte ich es denn beffer win. 
ſchen? es iſt gnug, daß die Braut iſt wie ihr 
Bräutigam. 

13. Unter meiner geringen geflalt bewahre 
ich meinen ſchatz; und inder mufchel verberge 
ic) meine perle. 

14. Alfo verſchlieſſet der HErr die weisheit 
der Schrift unter dem namen der thorheit; daß 
fie von den folgen fänen nicht vertreten 
werde. 

15. Der HERR verfchlieffet feinen garten, 
und verfiegelt feinen brunnen ; daß die wilden 
thiere nicht lommen, und ihn jerwühlen und 
trübe machen, 

15.35 





| 
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“76. Jeh bin dennoch fchön in den augendes 
Schönen; and der Bräutigam Fennet meis 
nenAdel, - 2333 
„I Er ſpielet alſo niit feiner Liebften ; und 
laͤſſet fie verborgen ſeyn unter den töchterk 
Babels. DIE STE Eu 

18. Sie muß auch unbekannt ſeyn den bes 
Fanten; damit ſie auf den Bräutigam alleine 


ehe. FR 
19. Es koͤmmt doch wol der ſtand der erhös 
hung: da wird man mich Fennen, wer ich bin, 
und weß ich bin. 2 * 
20, Da iſt es ein wunder über alle winder;/ 
wenn die verachtete ſo hoch erhaben wird· 
91 Ma ſehtet ſie zu der Rechten des Koͤni⸗ 
ges; man kroͤnet ſie mit ihrem Braͤutigam am 
tage ihrer Hochzeit. J 
22. Man fuͤhret ſie in geſtickten kleidern 
zum Könige; und ihre geſpielen, die jungfrau⸗ 
en, ſolgen ihr nach. 
23. Der Mutter finder‘, die mit ihr gezuͤr⸗ 
ner „dienen ihr; fie loben fie, und preiſen fie 


felig. 

24. Sieift,und bleibet,die eine Taube; die 
liebfte und auserwehlteſte ihrer Mutter und 
ihresBraufiganie. . 
© 25, Aber die toͤchter Babelsfind inwendig 
haͤßlich; und auswendig werden fie auch mit 
ſchanden bejiehen. 

26. Uad die zaͤrtlinge zu Nerufalem ı die die 
ſchmach Ehrifti geſcheuet haben , die ſchaͤmen 
fihfehr, und werben gejüchtiget, 

27.9 felig find, die ſich an der armen geftalt 
Ehrifti nicht argern ; und Die feine ſchmach 
Höher achten, als die ſchaͤtze Egypti! 

28. Sie werden bey ſolchem ftande oft von 
dem HErrn beſuchet; die Engel kennen auch 
die Braut ihres Herrn. 

a > 29. Es 
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29. Es kommen koͤnige und toͤchter der Fi 
nige von ferne; und bringen ihre gaben den 
fremdlingen in den hirten⸗haͤuſern. 
430. Das thut GOtt feinen Heiligen; und 
has Creutz bleibet erhöhet inewigfeit. 
Ehrefey GOttꝛe. 
— 


Don den Klagen Zions, 
(Sieheauchp, 813.) 
672. 
Mel.Sroffer Prophete,mein ıc. p. 69! 

Eu ImmannEi! fchauevon oben auf 

dein erlöf’tes, erkauftes gefchlecht! fies 
be doch, wie dietyrannen noch toben, wie fie 
verfehren die wahrheit und recht! Lügen und 
irrthum muß gelten auferden, unfhuld und 
wahrheit muß Eekeren werden. 20, 

2. Seelen, die fonften fehr eifrig gerungen, 
werden ietzt müde, und fchlafen fat ein. 
Seheint's doch, als wenn fie der Arge bezwun⸗ 
gen, weil ſie fo. eifrig im kampf' nicht mehr 
fern. Menfchen-furchtpflegt man als weis⸗ 
Heit zu preifen,laulichkeit folnun verleuguung 
gar heiſſen. 

3. Kinder, die bie zur en find gefommen, 
fierben,weil kraft ju gebähren gebricht. Juͤng⸗ 
Tingen werden die Fräfte genommen , völlig zu 
brechen durchs finflreanslicht. Alles wird 
irre,meil argmohn regieret, und auch einfältie 
ge hergenverführet. 

4. Schmerglicherfähret man, wie ſich ietzt 
trennen finder der Mutter,diedrobengebier’t, 
wie auch die brüder einander nicht kennen, 
hergliche freundfchaft fich täglich verlier't; 
vielefich fcheiden , und viele fich fpalten, weil 
man dieliebe fo laͤſſet erkalten. 

5, Lange,ach! lange ſchon feufjen Die dei⸗ 

nen, 
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nen, daß man und freyheit und freubigfeit 
Frändkt, mit dir, o Heiland, es trenlich zu mey⸗ 
nen, recht zu gebrauchen, was Du ung gefchendt: 
Wollꝰn wir dir dienen in heiliger ſtille, ſagt 
mans; esfey das nur eigener wille. 

6. Daß wir nurfollen fein balde vergeflen, 
was du fo theuer verheiffen oft Haft ‚läßt man 
ung aus den fleifch »töpfen noch effen , Doppelt 
darnebendietäglichelait. Man will die hoff⸗ 
nung der hülfe fo rauben, daͤmpfet die feuf 
zer, und ſchwaͤchet den glauben. 

7, Weil denn die armen fo feufen und flöh- 
nen, wolleft du, JEſu, did) machen bald auf, 
retten vonallen, Die ftoßig ung höhnen, und 
uns aufhalten in unferem lauf’: Fräftig und 
freudig die wahrheit zulehren wolleſt du [hen 
den, dem Vater zu ehren. 

8. Willige opfer wird dir alsdann bringen 
nach dem triumphe die heilige ſchaar; lieblis 
che lieder da werden erklingen, wenn nun alte 
gehet dasfelige jahr, welches zu Zions erret⸗ 
tung beftimmet, und ung zur völligen freude 
einnimmet. 

a. |wmwnaawnewumaean 


Bon der Hoffnung Zions, 
(Siehe auch p. 837.) 
673. 

Mel. Geh' ans, mein hertz und ſuche ic. p. 295. 
Oder: Kommt her zu mir, ſpricht GDtteic. 
Au leiden ſolgt die herrlichkeit, triumph! 
triumph! nach kurtzem ſtreit, ſo ſingt 
die kleine heerde, die bald der allertreufte 
Hirt mit groſſer kraft erloͤſen wird von ihrer 

laſt⸗beſchwerde. 12. 
2. Ihr zarte ſchaͤflein, gehet ſort, es rufet 
euch das ew'ge Wort mit der bekanten ſtim⸗ 
me; 
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me: Folgt mir auf meinemengen pfad’, und 
fucht in demuth meinegnad’, ich ſchuͤtz' euch 
vor dent grimme, | 

3. Die welt die raf’t bis an ihr ziel, und 
ſammlet ihrer fünden viel. Ey laffet fie nur 
fammlen, man wird bald fehn den hohen 
pracht erniedrig’tumd zu nicht gemacht durch 
"Finder, die noch ſtammlen. | 

4. Sie ſchimpft, fie fchlägt , fie höhnt, fie | 
wuͤrg't, weil ener Water fich verbirg’t; alein 
Er wird erfcheinen , und reuten aus die fpige 
‚born, auch fchlagen im gerechten zoru, mas 
Babel zeugt, anileinen. 

5. Ihr kinder! ſeyd nur wohlgemuth, denn 
&Dtt, der groſſe wunder thut, hat ſich ſchon 
aufgemachet. Ich bin der HErr, ImmanuEl, 
ich gehe her vor Iſrael / und bin vom ſchlaf er⸗ 
wachet. 

6, Bewaffnet euch mit meinem ſinn, nehmt 
‚meinen Lebens⸗ odem hin, umgürtet euch mit 
ftärde. Ihr glieder, inder liebes⸗kett', ſteht 
wie die ſtarcken ummein bett’, und thut die 
groffen werde. 

7. Der glaube bricht durch ſtahl und fein, 

und faflt die allmacht in fi ein, wer will euch 
übermeiftern ? Was ift dem feuer leichtes 
firoh ?der fatan flammt in lichter loh mit allen 
gegen:geiftern. “ 
.. 8 Schawtin der einfalt nur auf mich, ich 
führ’ die meinen tounderlid) durch meine all 
machts-hände;doc) endet ſich ihr leid und ſtreit 
in den triumph der herrlichkeit, und nimme 
ein herrlich ende, 








€74. Der 
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c Des LXXIL Pſalm. 
WMel . Wachet auf, ruftung die ſtimme ꝛc. 


EM GOTT , in deinem lichte gib hin 
dem König dein gerichte , und deinrecht 
gib des Königs Sohn’; daß Er ſelbſt dein volck 
nun führe,und in gerechtigkeit regiere,in ſeinex 
pracht und ſchoͤnen kron, und deine arme knecht 
num bringe zudem recht’; berg’ und huͤgel laß 
-fried’ und freud', gerechtigkeit dem volcke brin⸗ 
gen: es iſt zeit! 

2. Er wird helfen den elenden, dem armen 
polcke heil zuwenden, und wird ihr recht ſehr 
had) erhöhn,und die laͤſterer zerſtoͤren. Man 
wird dich fürchten und dich ehren, fo lange font 
und mond wird ftehn, von Find zu Findes Find, 
gang fanfte und gelind wird Er herfahrn dem 
regen gleich, der fehrliebreich, und macht das 
grasunderdreich weich. 
3.Dann wird der gerechte blühen, der friede 
wird das land beziehen, bis daß der mond wird 
ſeyn nicht mehr. Und Er wirdein Herrfcher 
werben, vom waffer big zum end’ der erden, 
vom meer bis wieder zu dem meer. Es werben 
neigen fih vor Ihm gar williglich die in wuͤ⸗ 
ſten. Vor feiner ſtimm der feinde grimm ſich 
Ieg’t, und lecken flaud vor Ihm. 
4. Auch die Fünige an meeren, die infeln 
werden Ihn verehren, und bringen Ihm ges 
fhendedar. Wenn fein ruhm nun wird ers 
Flingen, fo werden dann gefchende bringen die 
koͤnige aus Seba gar. Die Fön’ge allzumal, ſo 
viel ihr’e anderzahl auf der erden, nah oder 
fern, die werden gern anbeten einen ſolchen 
HERAN. 
5. Denn Er wird den armen retten, ber zu 


Ihm 
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Ihm fehrep't infeinennöthen, und den, der 
keinen helfer hat, Ex wird gnädig feyn den | 
armen, und der geringen fich erbarmen , und 
ihnen heifenin derthat. Der HErr wird ih⸗ 
re ſeel vom trug und vom- frevel ihrer feinde, 
und vongemalterlöfen bald, ihr blut wird vor 
ihm theür bezahlt. 

6. Er wird leben! Er wird leben! Ihm 
wird von Seba gold gegeben, und man wird 
immer vor Ihm flehn: Täglich wird man da 
Ihn loben, auferden, auf den bergen droben 
mird das. geträydedice flehn : da wird feyn 
freud’ und wonn', die frucht wie Libanon herr⸗ 
lich beben, wie grünes fraut auf erden, ſehaͤu't! 
wird blühen in der ſtadt die Braut. 

7. Ewig wird fein Name währen, und fin 
der , wie die ſonn', gebähren, die werden im 

hm fegnen fich. Alles volck wird Ihn da preis 
en, und groſſes lob dem HErrn erweiſen, 
dem GOtt Iſrael ewiglich, der wunder thus 
allein: fein Name muͤſſe ſeyn hochgelobet! im 
ervigfeit ſey wonn’ und freud’, die welt voll ſei⸗ 
ner herrlichkeit! 


675. 

Der LXXXVIL Pfalm, 

In voriger Melodey. 
Fon veft gegründet fichet wohl auf dem 
heil gen berge, fehet ! vor allen wohnun⸗ 
gen Jacob GOTT die thore Zion lieber: 
das Zion, das vor war betrübet,, das fin» 
get nun GOtt preis und lob, der fie getröftee 
hat. Zion, du GOttes⸗ſtadt, munder-dinge 
erden in dir, du fchöne Zier , geprediget nun 

für und für. 

2. Sch will laſſen da erfchallen , daß Do 
ab, 
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bab , Babel niederfallen vor mir, und follen 
Fennen mich : die Philifter famt den Mobs 
ren, die Tyrer werden da gebohren, und-adle 
vor GOtt beugen ih. Alſo wird iedermann 
von Zion fagen dann, daß daleufe von manz 
her art, die vor fehr hart , gefehmieget wers 
den und gan zart. 

3. Und man wird von Zions pforten zu ſagen 
wiſſen aller orten, daß Er, der Hoͤchſte, baue 
fie. Und Gott wird ausrufen laffen bed als 
lem old’, auf allen ftraffen, daß fie nah 3ion 
kommen früh, ohnſaͤumig in der eil’, weil das 
ſelbſt Hülf und Heil sn aewarten, wo immerdar 
der fänger ſchaar SHDttlobend , hälteir Ju⸗ 
bel⸗Jahr. 4 


Vom Tode und der Aufer⸗ 
ſtehung. 
Y... (Siehe aud) p. 876. p. 1147.) 
a 676. 
Mel. Wachet aufruft uns die ic, 


Er tod fuͤhr't uns zum leben, ſeyd froͤh⸗ 
lich, die ihr GOtt ergeben, der tod 
ift todt und ferne hin, fein ftachel gebt 

ing verwefen , der leib ſteht aufund wird gene⸗ 
fen, der Ehriften tode ift ihr gewinn. Was 
äft es , das hie ſtirbt? die fünde nur verdirbt. 
Hochgelobet ſey unfer GOtt in todes⸗noth / 
weil in dem tod’ der tod iſt todt! 
2. Der feind iſt uͤberwunden, der ſtrick zer⸗ 
reißt, derung gebunden, wir find von allem 
Jammer los. Nun ſchaut die feel ind unend⸗ 
Lich’, und GOtt it ihr. als GOtt recht Fannts 
lich, der inder Majeftät iftgroß: feht, wiedie 
feel gegiert, wie hoch fie triumphirt, victoria! 
xuft ſie durch GOtt. Was ift der tod ? der 
tod iſt nichtes als ein ſpott. 

3, Solt' 
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3. Solt' ung dertodanfechten,, da IJEſus 
fißt zu GOttes rechten, der von dem tod’ ers 
fanden ift; der HErr Fan ietzt nicht mehr fter« 
ben, Fein glied Fan an dem leib' verderben , icy 
bin feinglied, ein nfahrer Chriſt. Darm ıft 
mir der todein rechter freuden-both’: erlöfre 
feel,du wirft ietzund in GOttes bund vom elend 
1o8,und recht gefund. 

4. Wohl auf! du folt Hintreten vor GOttes 
ſtuhl und ven anbeten, der heilig, Heilig, heilig 
heiſſt. JEſus trägt dich nıiterbarmen, und 
nimmt dich frölich aufdie armen, daß Er erquis 
cke deinen geiſt. Dertod ift mir und die die 
rechte lebend-thär, GOtt öffnet fie. Ey was 
iſt das? ich werd' nicht blaß, ich finge SOtt 
das gratias. — 


677: 


tn fehr,omeinefeele! und vergiß all | 


noth und quaal,weil dich nun Chriſtus dein 
Erre,ruft ausdiefem jammerthal: aus truͤb⸗ 
al und groffem leid’ fouft du fahren in die 
freud’, Die fein ohriehat gehöret, und in etuige 
keit auch waͤhret. 7. 

2. Tag und nacht hab ich gerufen zu dem 
Herren, meinem GOtt, weil mich ſtets viel 
creuß betroffen, daß Er mir hülf aus der 
north! Wie fich fehnt ein wandersmann,, daf 
fein weg ein end’ mög’ han: fohab’ ichgemün« 
fihet eben, daß fich enden mög’ mein leben. : 

3. Denn gleichwie die rofen ſtehen unter 
Dornen fpigig gar: alfo.auch die Ehriften gehen 
inangit,trubfalundgefahr. Wiedie meeres« 
wellen find, und der ungeftüme wind: alfo ift alla 
bier auf erden. unfer lauf noller beſchwerden. 

4. Welt;tod, tenfel, fünd’ und hoͤlle unſer 

Ze eigen 
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ie nn REN engen 
eigen fleifch und blut, plagen ſtets hier unſre 
feele,, laſſen ung bey feinem mutb; wir find, 
voller angft und plag’, lauter creug find unfre 
tag’, wenn wir nur gebohren werden, finde 
fih jammer gnug auferden. 

5. Wenn die morgensröch herleuchtet, und, - 
der fchlaf fi) vonung wendt , forg’ und fums 
mer daher fchleuchet, muͤh' find fi) an allem 
end’ ; ımfre thränen find das brodt,jowir chen 
früh und fpat ; wenn die fonn’ nicht mehr thut 
ſcheinen, ift nichts denn Flagen und weinen. 

. 6. Drum, Herr Eprift, du Morgen-fterue, 
der du ewiglich aufgehft, ſey von mir ietzund 
nicht ferne, weilmic) dein Blut hat erlöft: 
Hilf, daß ich mit fried’und freud’ mög’ von Hinz 
nenfahren Heut. Ach! jey du mein Licht und 
Straffe, mich mit beyftand nicht verlaffe. 

7. In dein’ feiten will ich fliehen an mein'm 
bittern todessgang’ , durch dein’ wunden will 
ich ziehen ins himmliſche vaterland : in das. 
ſchoͤne paradeis, drein der ſchaͤcher thät fein: 
reif’, wirſi du mich, HErr EHrifl , einführen, 
und mit ew’ger Flarheit zieren. 

8. Ob mir [on die augen breden , das ge⸗ 
höre gar verſchwindt, und mein’ zung nicht 
mehr fan forechen , der verſtand fich nicht bez 
finnt ; bift du doch mein Licht, mein Hort, das 
Leben, der Weg, die Pfort : du wirft mich felig 
regieren , die recht’ bahn zum himmel fühs 


ren. 
9. Laß dein’ Engel mit mir fahren auf Elias: 
wagen roth , und mein’feele wohl bewahren, 
wie Laz'rum nach feinem tod’, laß fieruh’n in 
deinem fchooß, erfüll fiemit ſreud und troft, 
bis der leib loͤmmt aus der erden, mit ihr wird, 
vereinigt werden, 

10. Freu' 


1056 Anhang. 





_ 10, Freu dich fehr,omeine feele, und wergiß 


al’ noth und quaal,weildich nunChriſtus, dein 
HErre, ruft aus dieſem jammerthal! feine 
Freud und Herrlichkeit ſolt du ſehn in ewig⸗ 
keit / mit den Engeln jubiliren, in ewigkeit 
triumphiren. 


Vom Himmel und himmliſchen 
| Jeruſalem. 
Siehe auch p. 902.) 
678. 





ser ———— 
pain: 
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sale 


SR Erufalem! du hochgebau'te Stadt, wolt' 
Is otlio waͤr' in dir!mein ſehnlich hertz fo 
groß verlangen hat, und iſt nicht mehr bey mir. 
Weit über berg’u.thale,meit über blaches feld, 
ſchwingt es ſich über alle,u.eil’t aus diefer welt, 
2. D ſchoͤner tag, und noch viel ſchoͤn're 
fund’! wenn wirft dufommen fchier ? da ich 
mit luft, mit freyem freuden-mund’, die feele 
geb’ von mir in GOtles treue hände, zum ne 
erwehl⸗ 
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ertvehlten pfand, daß ſie mit Heil anlaͤnde in 
jenem Vaterland. * 

Im augenblick wird fie erheben ſich bis an 
das firmament, wenn fie verläfft fo ſanft & 
wunderlich die ſtaͤtt der element, fährt auf - 
Iiä wagen, mit Engelifcher ſchaar, die fie in 
Händen tragen, umgeben gang und gar. 

4. DEhrensBurg! ſey nun gegroͤſſet mir, 
thu auf diegnaden + pfort: wie groſſe seit hat 
mich verlangt nach dir, eh’ ich bin Fommen ſort 
aus jenem böfen eben, aus jener nichtigkeit, 
und mir GOTT hat gegeben das Erb’ der 
Ewigleit. 

s. Was für ein Bold, was für ein’ edle 
Schaar koͤmmt dort gegogen ſchon? was in 
der Welt von auserwehlten war. ch feh’ die 
befie Kron, die JEſus mit, der HErre, ent⸗ 
gegen hat gefandt, da ich noch war von ferne in 
‚meinem thranen-land. 

6, Propheten groß als Patriarchen hoch, 
auch Ehriften insgemein,. die weiland dort 
trugen des creußes joch und dertprannen pein, 
fehan ich in ehren ſchweben, in Freyheit über: 
all, mit. Harheithel umgeben, mit ſonnen⸗ 
Fichten ſtrahl. 

7. Wenn denn sulegt ich angelanget Bin 
ins ſchoͤne paradeis, von höchfter freud erfül- 
tet wird der finn, der mund volllob und preis, 
Das: Hallehrja reine man fingtin Heiligkeit, 
Das Hofianna feine ohn end' in ewigkeit. 

8. Mit jubel⸗klang, mit inſtrumenten ſchon 
auf choͤren ag daß von dem ſchall und 
won dem füllen tom fich regt der freuden-faal, 
mit hundert taufend zungen, mit flimmen 
noch vielmehr, wie von anfang gefungen das 
Himmelifhe Heer, 


2 Moers 
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Dal ich auferfiehe in deinem gnaden⸗ 
"blick, iſis Bild, daß ich gehe von dir, 
Herr! nicht zuräd, 
2. Ich preife deine gůte, die mich hat zuge⸗ 
deckt, weil dadurch mein gemüthe zu deinem 
lob' erweckt. 

3. Du haſt mich wol beſchirmet, vor aller 
feinde tuͤck: bat fatan gleich geſtuͤrmet, fü 
weicht er doch zurück, _ 

4. Denn es muß fiets erſchrecken die fin 
bee vorm Licht, — an allen ecken der 

lle ſtrahl durchbricht. 

5: So ſey auch, HErr! mir gnddig an dies 





femgnaden:tag', daß ich von fünden ledig dich 


in dem hergen frag”. 

6. Gib du mir neue kraͤfte, auf deinem weg 

—— die berufs⸗geſchaͤffte in deinem 
— 

7. Laß mich en himmel blicfen ing weite 
firmament, midi in 
die ohne end. 

8. Laß ſpielen die gefährten von deinem ho» 
hen thron, die auserwehlt⸗gelehrten, in heilig® 
ſuͤſſem ton; 5. Da⸗ 


dir zu erquicken, in freud, 
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Damit dein lob erfchalle durch ieden 
Himmels: freis, und dir es wohlgefalle, zu dei⸗ 
nes Namens preis. 

10. Ich mifche meine lieder indiefen lobge⸗ 


vo: Haß dirs nicht ſeyn zuwider, ich fag” dir 


und dand. 
EREETETTETT PER 
Abend-Lieder. 
( Siche auch p. 962. p. iugi.) 


i 680, 
Mel. Der tag iſt bin, mein ıc. 9.968. oder; 
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Ott Lob! es ift nunmehr der tag voller 

det, und GOttes Hesg ift von mir 

nicht gewendet, des freu’ ich mich, fo, daß ich 

trinmphir. Mein GOtt ifi mein, and bleibt 
es für und für. 34 

2. Sehr gnaben:reid) hat Er mich heut be 
ſchirmet, der arge Feind hat mich umfonft be. 
ſtuͤrmet; der Engel Heer umgab mich um und 
= denn JEſus fprach : dis ift mein Eigene 

um. 

3. Lob fey dir, HERR, du Heilaud der 
elenden! Lob fey bir hie und auch an allen en» 
den: Gib, daß dein Lob hoch breitet 
werd, im Himmel und alhie auf diefer erd. 

4. Ah! bringe doch der menſchen berg 
zuſammen, entziinde fie in wahrer andachts 
flammen, damit dein Nam’ fen Überall ge» 
äh in wahrer lieb’und kraft, von deinem 


5. Des tages. lichtift deines Lichts eim zeu⸗ 
ge, ach! Herr, verfhaff, daß fich mein hertze 
beuge, nun dieſes licht der ſonnen von uns 
— bis dag mein hertz das neue licht er⸗ 
reicht. 

6. Dein Angefiht entzieh nicht dem gefich» 
te, daß in der nacht ich ſey in ftetem lichte, fa 
bin ich frey von aller finſterniß, und meine 
Seel der gnaden gantz gewiß. 

7. In dir will ich getroſt und freudig ſchla⸗ 
fe, di wirft mir wol der Engel ‚Heer ver⸗ 

haffen, damit mein bett’ in diefer duncklen 
nacht verfehen feymit einer fiarcfen wacht. — 
3. 
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3. Es ruhe auch die heilige Gemeine in dir, 
9 Herr, denn ſie ift ja die deine, bewahre fie 
vor aller feinde tůck, gib im der nacht ihr man» 
Hengmaden-blid. . 

9 Und nach dem ſchlaf erwecke Zion wieder, 
daß es dir dand” und ſinge lohes⸗ lie der im neu⸗ 
en Licht und frohen ſonnen⸗ſchein. Denn dir 
gebührt Lob, preis und danck allein; 


sr 
Mel. Wo GOtt zumhauf nicht gibt zc.odert 
ChHriſt, der du bift der helle tag, ꝛc. oder: 
Ach bleib bey uns, HErr ꝛtc. 
Inunter iſt der ſonnen⸗ ſchein, die finſtre 
I nacht bricht ſtarck herein; leucht ung 
Herr Chriſt, du wahres Licht, daß wir im fin 
ſtern wandeln nicht. 11. 
2. Dir ſey dauck, dag du und den Tag vor 
E;chad’n, Sefahr und mancher Plag durch dei⸗ 
. — haſt behuͤt't aus Gnad und vaͤterlicher 


3. Womit wir hab'n erzuͤrnet dich, daſſelb 
verzeih' uns gnaͤdiglich und rechn es unſer 
Seel nicht zu, laß uns ſchlafen in fried und ruh. 

4. Durch deine Eugel die wach” beſiell, 
daß uns der böfe feind nicht fal’* vor ſchreck n, 
gefpenft und feuers⸗ noth behuͤt ung heunt, o 
Kreuer GOtt! 


"in gemeiner Noth. 
(Siehe auch p. 987.) 
6382. 
Mel. Durch Adams fall ift gank ıe. 

5% fried’, o frommer treuer GOTT, du 
Vater aller Gnaden! mend ab bie 
groß vorfichend’ noth, verhuͤt all unfern ſcha⸗ 
den: der feind mit macht dahin nur tracht't, die 
e 993 Voͤl 
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Voͤlcker zu verheeren, die deinen Sohn, den 
Heiland fromm, erfennen, loben, ehren. 6. 
2, Gib fried’ o JEſu, lieber HErr, da 

. Schüger deiner heerde! eslangefan dein Amt 
und Ehr, den GOttesdienſt fo werthe, ſolchs 
all's der feind mit Exnft igt meint, wills hin⸗ 
dern und ausrotten: drum ſteh uns bey, HErr 
JEſu frey, die feinde mach zu fpotte. 
3. Gib fried, o HErr GOtt Heilger Geiſt, 
du Troͤſter aller bloͤden, dein’ huͤlf uns ihzt und 
allzeit Teift’, laß deine kirch nicht dden? das 
G'bet erweck, den Glauben ſtaͤrck, gib wahre 
buß und reue; die feinde ſtuͤrtz, dein volck be⸗ 
ſchuͤtz, auf daß ſichs ewig freue. — 


83. 
Das Byrie. 
Re, GOtt Vater in ewigkeit! groß if 
WIN dein Barmhertzigkeit, aller Ding’ ein 
Schöpfer und Negierer, Eleifon ! 

2. Chriſte, aller Welt Troft! ung fünder al- 
lein du haft erlöft? o IESU, GOTTES 
Sohn! unfer Mittler biſt du in dem hoͤchſten 
Pa zu dir ſchrey n wir aus hertzens begier 
Eleiſon! * 

3. Kyrie, GOtt Heiliger Geiſt! troͤſt', 
ſtaͤrck uns im glauben allermeiſt, daß wir am 
letzten end-frölich abſcheiden aus dieſem Elend, 
Eleifon! % 
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Bon der Geburt und Menſch⸗ 
merdung CHriſti. 
e* (Siehe auch p. 22. p. .1000.) | 
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a neugebohrne Kindelein das allerlieb⸗ 
fie JEſulein, will unſer treuer Heiland 
feyn , und ung befrey'n von aller pein. Toͤnt 
und klingt, Jauchzt und fingt,feyd voll freuden : 
Denn esend’t ſich unfer leiden. 

2. Es will uns veiffen aus dem ſpott, aug 
aller CD Pr un noth, — von 
dem ew'gen tod' verſoͤhnen mit dem en 
GOtt. Toͤnt und Plingt ꝛc. von 

. 3.88 
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3, Esbringt und allefeeligkeit, die GoOtt/ 
fein Vater hat bereit't, es traͤnckt ung ſchon 
in dieſer zeit mit ſeines hertzens ſuͤſſigkeit. 
Toͤnt und klingt ꝛc. 

4. Es will uns wie die Eagel zier'n, und in 
fein Himmelreich einführ’n, daß wir mit Ihm 
fol’n triumphir'n, und unaufhoͤrlich jubilit'n 3. 
Töntundklingte.  -. — 


685. —— 
Mel. Vom himmel hoch da komm?e. 
O Trautes liebes JEſulein / o GOtt und 
Menfch o Bruͤderlein! daß du vom 
himmel kommen bift, dein’ Lieb und Treu die 
urfad) if. I. 

‘2. Nimmft an dich unfer fleifch und blut, 
doch ohne fünd’, ung alfn zu gut, koͤmmſt zu 
uns arm und elend ein, aufdaß wir reich und 
ſelig ſeyn. 


3. Eehr’ung dein Wohlthat hab'n in acht, 


die du vom himmel haft gebracht: laß unfern 
leib dein Kripplein feyn , und unfer her dein 
Kammerlein. ' 

4. Steh’ bey in noch, dem feufel mehr, 
auch der welt bosheit von ung Fehr’, bis wir 
bey dir in ew'ger freund’ bewahret feyn vor 
allem leid, 


636, 
RE ift ein Kind geboren: ⁊ bes fren’n wir 
ung zu hören: fonft waͤr'n wir all’ vers 
boren :,: ja ewiglich geftorben s,: 

2. UnfreRatur wird neues: weil GOtt iſt 
fo getreue:,: daß Er uns feinen Sohn giebt‘: 
der unfer fleiſch an fich nimmt :,: 

3. Lob fen ins Himmels throne 1: dem Vater 
und dem Sohne : fein Geift ſey bey und als 
allenzs mit Fried und Wohlgefallen 

en n2 Von 


* 


* 


1066 Zugabe. 
Ron JEſu, und deffen Namen 
und Aemtern. 
Siehe aud) p. 67. p. 1006.) 
687. 
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. 9865? 65.7. 4 
— 
Dꝰ⸗ee JEſu, loben wir,dich ehr'n wir für 
und fuͤr; dir, o JEſu! woll'n wir geben 
ruhm, preis, danck und herrlichkeit, hier Durch 
unfer nanges leben, und darnach in ewigkeit. 
2. Du bift das ew'ge Licht, und haft dich ung 
verpflicht't; auf die erde bift du Fommen, da 
da, wefentlicher GOtt, unſ re menſchheit ange · 
nommen , uns zu retten aus der noth. 
3 Dar haft herum geeil't und unfre ſucht 
geheil’e ; unfre laft Haft du gefragen; und mit 
unerhörter huld aufgenommen ale plagen, 
die die gange welt verfhuld't. 
4. Du haft den feind zeror't, nnd GOt⸗ 
tes reich gemehr't: ſiegreich haft du —— 
ret / 
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ret, und den Himmelaufgethan; haft die dei⸗ 
nen drein geführet mit des heilgen Creutzes 


fahr’. 

5.Du figeft GOtte gleich, und haͤltſt mit ihm 
dag Reich; alles iſt dir. übergeben von dem 
Bater, du allein bift, der uͤber tod und leben 
fol der einge Richter ſeyn. \ 

6. Dich ehr'n die Seraphim; did) ehr'n die 
Cherobim; dir zu ehren ſchreyn Die höre: 
Heilig ‚heilig, Heilig if ı deffen herrlichkeit 
und ehre unvergleichlich, JEſus Hi 

7. Die väter allzumal, mit der propheten 
zahl, und Die jünger, deine lieben, dancken dei« 
ner güitigfeit, daß fie find beftandig blieben , 
dirguehrenin derzeit. - u 

3. Die gantze Chriftenheitift, dich zu ehr'n/ 
bereit: Die befenner helfen alle deines Nas 
mens ruhm vermehr'n,und die Finder fohrey’n 
mit jchalle das Oſanna! dir zu ehrn. 

9. Dich) lobet auch in gefahr der maͤrtrer 
treuͤe fchaar; dir zu ehren wird geftvitten bis 
aufs blut und bis in]tod, und mit groͤſtem 

guůmpf erlitten alle ſchmach, fhimpf, Hohn 
und ſpott. 
10. Diropfern viele fich im geifte williglich, 
und viel taufend Lammsziungfrauen halten 
dir fich keuſch und rein; alle, bie den himmel 
bauen ,, wollen deine Diener fyn.- 
11. Der gaugen erden kreis iſt voll von dei⸗ 
nem preis; und Der himmel, da du fißefl, 
amme von deiner Herrlichfeits deiner. All⸗ 
macht, wenn du blißeft, weichet alle feind- 
lichkeit. 
-12. Dgroffer HErr und GOtt! erbarın 
dich unf'rer noth; (hau, du König aller geiz 
ten, wie dein volch bedränget ift, mie wir 
täntich müffen ſtreiten mit des feindes macht 
und liſt. 


a 3 13 Konım, 
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13. Komm, nimm dich unfer an, du fiarder 
Krieges: Mann; Hilfuns felig überwinden, 
daß wir unf ren lauf vollführ'n, und mit dir, 
befrey't von fünden,unaufhorlich triumphir'n. 


688. 


Mel. Nun komm derheyden Heiland, ic. 
Dover: Gott ſey dand inaller welt, p 4. oder: 

JEſu,komm doch felbft zu mir ic. p. 5339. 
HMeEſu, meiner ſeelen ruh, und mein befter 
Ss Schatz darzu, alles biſt du mir allein, 
ſolſt auch ferner alles feygn. 13. 

2. Liebet iemand in der welt edle ſchaͤtze, 
‚gold und geld; JEſus, und fein theures Bint, 
ift mir mehr denn alles gut. 

3. Stellen meine feinde ſich öffentlich gleich 
wider mich; JEſus reiſſt aus allernoth,tilget 
Teufel, HR’ und tod. 

4. Bin ich kranck, und iſt Fein mann, der die 
ſchwachheit lindern kan; JEſus will mein 
artzt in pein, und mein treuer helfer ſeyn. 

5. Bin ich nackend, arm und bloß, und mein 
vorrath iſt nicht groß; JEſus hilft zu rechter 
zeit meiner armen duͤrftigkeit. 

6. Muß ich in das elend fort, hin an einen 
fremden ort; JEſus ſorget ſelbſt fuͤr mich, 
ſchuͤtzet mic) gantz wunderlich. 

7. Muß ich dulden hohn und ſpott wider 
GHDtt und fein gebot; JEſus gibt mir fraft 
und macht / daß ich allen fpott nicht acht’. 

8. Hat der bienen honig⸗ſaſt und der zucker 
füfle Fraft ; mein hertzliebſter JEſus Chriſt 

taufendmal noch füffer ift. 

9. Drum,vo JEſu! will ich dich immer lie: 
ben veſtiglich: du o JEſu/ follft allein meiner 
feelen alles feyn. 

10. JEſus, was durch ohren bricht, JEſus, 
was dag auge ſicht, JEſus, was die zun⸗ 

g 
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ır. JEſus ſey mein’ fpeif und tranck, Jc- 
ſus ſey mein Lobgefang, JEſus ſey mein gan⸗ 
tzes All, JEſus ſey mein freuden⸗ſchal· 
12. Eñdlich laß du, hoͤchſtes Gut, JEſu, laß 
dein theures Blut, deine wunden, deine pein, 
meinen troſt im tode ſeyn. 


69. 
Mel. Liebſter JEſu,wir find Hier ie. 
Oder: JEſus iſt — Dam’ ꝛc. p.75. 
oder: 


r [2 ‘ 
JẽEſus, meine Zuverficht und ꝛc. p. 888. 
EESSUS ift das ſchoͤnſte bild, das die 
J weisheit ausgefonnen, das fo reine, zart 
und mild’ von der ew'gen Lieb’ gefponnen 5 das 
die hoͤchſte himmels⸗macht iemalshat hervor 
gebraͤcht. 16. 
2. Es iſt voller kunſt und ſchmuck, daß es ſinn 
amd hertz verzucket, iſt der Gottheit meiſter⸗ 
ſtuͤck, drein fie ſich bald abgedrucket: wilt du 
-fehn, wie GOtt geſtalt't, Hau JEſum, fo 
ſieh'ſt du's bald. — 
3. Denn der ſtrahl der herrlichfeit ſtrahlt 
aus ſeinem angeſichte; und derblitz der ewig⸗ 
keit macht ſein n leib und ſeele lichte: und der 
erſten ſchoͤnheit glantz wird in Ihm geſehen 


gantz. 
4. Aller Engel huld und ſchein, aller heil⸗ 
gen pracht und prangen kommt in dieſem bild’ 
allein taufendfältig hergegangen: mas man 
nur gedencken Fan, trift man alls in JESU 


an. J— 
5. Ya, GOTE ſelbſt, das ew'ge Licht, hat 
nichts ſchoͤners ie geſehen; kan auch drum fein 
Angeſicht nimmermehr von ihm abdrehen. 
Sage, was du immer wilt, JESUS ift das 
ſchoͤnſte bild. 
94 698. 





Hrtüchter Ziong,die ihr bald wollt wiſſen, 

wie mein Freund geftalt’t ; Fomme,tretet 

her. in einen reihen, ich will's euch ſagen und 
erfrenen, - 

2. Mein Freund ift wie ein röfelein, wo hl⸗ 
‚riechend , ſchoͤn, ausbündig fein; iſt mit Des 
‚Himmels thau begoffen, viel dornen haben 
ihn umſchloſſen. 

3. Mein Freund iſt wie ein taͤubelein, ſanft⸗ 
muͤthig, liebreich, weiß und rein !betrüb’e nie⸗ 
mand , erfreuet alle, iſt ohne falſch, hat Feine 


galle. EB 

4. Mein Freund iſt wie ein aͤmmelein, das 
nie fan ungeduldig ſeyn: holdfelig, ſittſam an 

geberden ift er vor allen aufder erden. 
5. Mein Freund iſt wie ein morgenftern,der 
ſehr erfreulich leuchte von fern; ergegend ift 
in angefihte vor aller andern heeken ine 
‚Mein 
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6. Mein Freund iſt wie der ſonnen⸗glantz/ 
wenn ſie die welt beſcheinet gang ser kan mit 
Ku augen ftrahlen ein licht in leib und feele 
mahlen. 

7. Mein Greund ift wie das firmament, bez 
ſtaͤndig aber doch behend; bald ſteigt er auf, 
bald fteigt er nieder, bald gebt er hin, bald 
fommt,er wieder. - 
_ 8. Mein Zreund ift wieder enn’geblig indes 
Darhläugtften GOttes Sitz: in ihm zer⸗ 
fchmelgen alle hertzen von ſich und ihren liebes⸗ 

chmertzen. 

9. Alſo, ihr Töchter jung und alt, iſt mein 
geliebter Freund geftale't: wollt ihr ihn ſeh'n 
und auch genieffen , ſo ſucht ihn, und fall't ihm 
zun fuͤſſen. R 

9 


m 
Mel. Mach's mit mir, GOtt/ nach ic. oder: 
i Z 





vollfommenpeifen ‚ in denen ich feh” 
FESUM blühn und feyn zu allen an 
/ a5 
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Dgrofle frend’ und frölichfott ob JEſu groß 
fer Herrlichkeit! 26, 

2. Er iſt die Weisheit, die im hauf’ all's ord⸗ 
net und regieret; die ew'ge klugheit, Die durch⸗ 
aus den Scepter weislich fuͤhret. O groffe:c. 

3. Dem Vater iſt er gleich an macht dem 
heil'gen Geiſt an guͤte; am weſen eines, und 
an pracht, am adel und gemuͤthe. Dgroffere, 

4. Er iſt der Gottheit blum’ und glantz die 
ewiglichen blühet ; der fpiegel, da der Bater 
gantz ſich abgebildetfichet. Ogroſſe sc. 

5. Er iſt das wonnigliche Licht des Baters, 
und fein eben: die ſchoͤnheit, der er gantz ver: 
pfiihe'twerbunden und ergeben. O groffe sr. 

6. Er iſt das undurchſchiff te meer die uner⸗ 
ſchoͤpfte quelle, allgegenwaͤrtig ohn befchwer , 
auch auſſer ort und ſtelle. DO groffe ꝛc. 

7. Unendlich iſt Er ohne arund,unfterblich, 
ewig / immer wahrhaftig; treu ob feinem bund, 
bricht, was Er zuſagt, nimmer. O groffe:c. 

8. Unwandelbar und voller huld, gerecht, 
barmhergig, guͤtig; Iangmüthig , gnädig zu 
‚der fchuld , reich ‚groß und hoͤchſt demuͤthig. 
D groffeic.- f 

9. Er ift ein Weſen, welches rein, hoͤchſtſelig, 
ewig bleibet; ein ewiges einfältig’s Ein, 
welch's Fein verftand ausfchreibet. O 
groſſe ıc. 

10. Er ift ihm felbft vie feligkeit, fein 
fried’ und freunden » leben, fein Himmel , feine 
ne fein leben, fein erheben. D 
groffe ıc. 

ar. Wag fing’ ich? Er ift tauſendmal mehr, 
als ich Fan gedenden ; in Ihm muß aller 
weiſen zahl vergehn und fich verfenden. O 
groſſe ꝛc. 





Vom 
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Vom Leiden und Sterben JEſu 
CHRISTI. 
(Siehe auch p. 104. P1009.) 


692, 
Mel. Mach's mitmir GOtt, nach?e. 
Dr grünersweig, du edler reis, du honig⸗ 
reiche bluͤthe du aufgethanes paradeidy 
gewehr' mir eine bitte: laß meine feel ein biez 
nelein auf deinen rofenswunden feyn. 26. 

2. Sch ſehne mich nach ihrem faftı ich [uche 
fie mit fchmergen, weil ſie ertheilen Hard’ und 
Fraft den abgematt'ten bergen: Drum laß 
mich doch ein bienelein auf deinen rofen-wune 
den ſeyn. Si © 

3 Ihr Äbertreflicher geruch ift ein geruch zum 
leben; verfreibt den gift,verjagt den flucdınnd 
macht den geift erheben: drum laß mich wie 
ein bienelein auf dieſen rofenswunden ſeyn. 

4. Ich nahe mich mit her und mund, fie 
taufendmal zu kuͤſſen; laß mich zu ieder zeit und 
ſtund' den honig⸗ſaft genieſſen; laß meine feel 
einbienelein aufdiefen roſen⸗ wunden fen. 

5. Ach! ach! mie füß ift diefer thau, wie lieb⸗ 
lich meinerfeele ; wie gut ift’s,fenn auffoicher 
au und ſolcher blumen⸗hoͤle; laß mich doch ſtets 
‚Ein bienelein auf dieſen roſen⸗ wunden feyn. 

6. Nimm mein gemüthe, geiſt und ſinn, 
leib, feel, und was ich Habe snimm alles gaͤntz⸗ 
lich von mir hin,gib mir nurdiefe gabe,daß ich 
magftets ein bienelein, HErr EHrift;aufdeiz 
nenwundenfeyn. — 


J 


O Lebens⸗quell, zeig uns dein ameſht, 

darauf der geiſt gericht dich ſelbſt vers 

langt zu fehen; daß feiner liebe macht , von 

allen los gemacht, zu dir gefehremag er 
, ki 
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Zeig’ mir deine tod's⸗geſtalt, und die abges 
ſchiedne finnen, daß ich. deine demuth halt’, 
and geduld Fan lieb gewinnen , wenn ich mich 
anscreuge fiel’, o Lebens:quell! 

2. D Rebeng-Ficht, Taf deines todes pein und 
ſchmertzen meine feyn,mit dir ſie zu empfinden; 
aus meines Vaters hauf vors lager gehn hin⸗ 
aus die rechte ſchmachzu finden; ftatt der eh⸗ 
ren williglich fie zu tragen und zu leiden, daß 
dein tod mich Fraftiglich von den lüften möge 
er Zeig’ dein leidend angeficht,du hel⸗ 
es licht. 

3. DRebeng-$raft, zeig’ deiner weisheit 

olank, dich zu erkennen gang, tie du mich haft 
erfennet. - Ya, wiedumich gefaßt, und ſtarck 
gehalten Haft, auch deine brant genennet: ſo 
ich dich ergreife auch, bis gerechtigkeit und 
leben dienet mir zum fteten brauch, weſentlich 
in dir gegeben. Mas dein wirckend leben 
ſchafft, fen meine Fraft. 

4. DRebeng-Gad’, ſtreck meinen geift und 
finn nad) dir, dem Fleinod , hin, ihm ferner 
nachzugehen. Ich will nur dich allhier durch 
deinen Geiſt in mir erhoͤh't und leuchtend 
ſehen, GOtt in GOtt muß meine feyn, GOtt 
in Gott ſey meineliebe, daß ich ſelbſt, in Ihm 
gang rein, Ihn zu ſchauen mich wohl übe, bis 

ich nun in allem Hab’ die beftegab’. - 


694- 
Mel. Ich liebedich hertzlich ic. p. 57%. 
Ws wiltdu, mein liebſter HErr JEſu⸗ 
hingehen? ich Habe befchtoffen,ftets 
dir zuftehen, drum will ich-nachfolgen , un 
dich nicht verlaffen , wohin du auch geheft auf 
gaſſen und ſtraſſen. 2. 

JEſus. 2. Ach! liebes Herk , dieſes mal 
wirſt du nicht koͤnnen mir folgen, wir müffen 
ein’ zeitlang uns trennen. Doch wirſt du her⸗ 

9° nahe 
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nachmals von ferne nachachen, und, mag mir 
begegnet, mit thränen anſehen. 

Seele. 3. Ich bin bereit mit dir gefäng« 
niß zu leiden-, und mit dir zu flerben , zu 
Fampfen ‚zu ſtreiten: drum werd’ ich gang 


muthig und frölich mit wandern, es gehe 


mir mie dir,ich weiß ja Fein’'n andern. 
JEſus. 4. Jetzt bin ich in meinen angſt⸗ 

garten gegangen, das leiden in ſolchem für 

dich anzufangen, halt aus eine ſtunde mit bes 


ten und wachen, der teufel fucht vielung zu 


fhaffen zumachen. 
„Seele. 5.Uh!FEfu, was feh’ ich an dir 
für erbeben, dein anılig erblaffet, du kom⸗ 


meſt ums leben. Ach !allegelendke des leibes 
erzittern ‚die Frafte der feelen vergehen, erz 


ſchuͤttern. 





JEſus. 6. Angſt, jammer, zorn, ſuͤnde, 


tod, hol’ mich betreten! hier iſt es nun noͤthig 
zu wachen, zu beten: was elend hat mein berg 
und feele betroffen, der himmelift kählern, 
die Hölle ſteht offen. 

Seele. 7. Vor trauren mir fallen die aus 
gen ſchon nieder, es fchlafen und flarren mir als 
ledie glieder , das hören, das fehen, das reden 


vergehet,ich weiß nicht, wie mir geſchicht, wie's 


um mich ſtehet. 
JEſus. . 8. Ach! Vater, iſt's moͤglich mich 
zu überheben des Kelches, den dumir zu trin⸗ 


cken gegeben. Dein wille gefhehe; gern will 


ich es leiden, wenn du nur nicht wider mich 
fcheineft zu flreiten. 

Seele. 9. Ach! JEſu, mis windeſt und 
dreh'ſt du die Hände, ach! will denndein heulen 


nicht nehmen ein ende du kruͤmmeſt und büs 


ckeſt dich nieder zurerden, du liegeſt geftrecker, 
was willdas noch werden ? 
JEſus. 
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Seen. 10. Big in den tod ift meine feche 
 befrübet, ofünder! ofünder! was habt ihr 
verübet? der —— GOttes⸗zorn drohet 
and ſchrecket, der hoͤllen ſchlund gegen mir iſt 
aufgedecket. | 
Seele. 1x. Wie netzen die thränen die baden 
und wangen! was feh’ich ? bluts⸗tropfen in 
dem geficht Hangen ; fie Fommen gang häufig - 
und ſiroͤmig gelaufen, fie fallen aufs erdreich 
als Flumpen mit haufen. De 
JEſus. 12. Ach menſchen⸗kind! diefe aus⸗ 
preffen die fünden, hier ift nun Fein troͤſter, 
Fein Helfer zu finden :.erbarmet euch meiner, 
ihrfelfen und fteine, GOtt hat mich verlaffen, 
ich bin nun alleine. 
Seele. 13. Nun allererſt hab’ ich erfennet, 
was bringe, an GOtt ſich verfchulden, je wo⸗ 
zu es zwinge, mein FEfu, ich werde num eiſri⸗ 
ger meiden dag böfe, nachdem ich geſchauet 
Dein leiden. 
IJEſus. 14. Ach! liebe feel, wolleftja nims 
mer vergeffen, wie ſuͤnde kan quaͤlen, verwun⸗ 
den und preſſen; ſo wirſt du mir lebenslang 
dieſes verdancken, vor ſchanden dich huͤten und 
bleiben im ſchrancken. 5 
Seele. 15. Ich will ſo lang, bis mir das 
hertze will brechen, daran zu gedenden, dit, 
SESU verfprechen, dafür dic) zu loben und 
preiſen anhalten,bis daß mir die zunge und lip⸗ 
‚pen erfalten, 
695. | 
Mẽen JEſu, wie kanſt du das gleichwol 
verſchmertzen, daß Judas dich kuͤſſet aus 
tuͤckiſchem hertzen, denn damit hat er dich dem 
feinde verrathen, find das nicht erſchrecklich' 
und graufame thaten! 
gJẽEſus. 2. Es muß, meinherk, nach der 
ſchrift 


1078 Zugabe, 


ſchrift diefeg ergehen ; drum gib dic) zufrieden 
und laß es gefhehen: die menſchen, fo insge⸗ 
famt find übelthäter , find meine beleidiger, 
meine verräfber. | 

Seele. 3. Du biftja freymillig entgegen ge 
gangen, noch nehmen fie dich ietzt gebunden, 
gefangen: fie ſchnuͤren die hände, wie drücken 
Die banden?! fie machen den gangen leib da; 
durch zu ſchanden. 

JEſus. 4.50 ſolt'ſt du gefangen dem teufel 
flets liegen, drum muß ich die Bände in ſolche 
firic® ſchmiegen; die menjchen begehen nichts 
anders mit fünden, als dag fie mich feſſeln und 
graufamlich binden. 

Seele. 5. Wo werdet, ihr feinde, hinfchleps 
pen und zerren , wietreibt ihr fo grimmig den 
‚ gütigen HErren? was [hlägeft du , bube, die 
baden des Frommen? das wird dir , wie Juda 
das füffen, befommen. 

JEſus. 6. Ich bin hier, der ganken welt 
fünde zu tragen , drum laß ich fo willig mich 
raufen und ſchlagen: ich werde verfpottet, 
verläftert, verſpehet, daß du Davon ewig nun 
feyeft befreyet. x 

Seele. 7. Mir ift es ohnmoglich zu ſehen 
den haufen , wie fie Dich verhönen , zerſchmeiſ⸗ 
fen und raufen: fie werfen den unflath und koth 
ing seht und ſchlagen die augenund lippen 
zunichte. j . 

Efus. 8. So laß ih mid) um dich fo 
fchandlich verhonen , dag haupt mir mit dor⸗ 
nen zerſchellen und Frönen , den ſchimpf und 
beleidigung GOttes zu büffen, fonft härteft du 
leiden wol etwiglichmüffen. 

Seele. 9. Ah FJESU! das herk mir im 
Teib’ will erfalten , daß alle für thoren und 
narren dich halten, tie fie dich en 

i im: 


"> 
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fhimpfen, auslachen, Cich darfs faft nicht faz 
‚gen ) zum gecfen gar machen. 

JEſus. 10. Der heuchler und ſchmeichler 


mich täglich fo (himpfet / Durch fündliches le⸗ 


ben mein’n nam’n verunglimpfet, die HErr, 
HErr mit falſchem mund’ dfters mich nennen, 
- and doch mit der welt zu der höllen zu rennen. 

Seele. 11. Wie hauet der hender mit ru⸗ 
then und riemen, und feßet an deinem leib’ 
firiemen auf ftriemen, wenn wird eraufhoren 
aufs blut zu verwunden , der nacket entbloffet 
hier ſtehet gebunden. 

IEſus. 12. Die peitfchen und geiffeln , Die 
piriemen und ruthen , die alle gliedmaflen er 
Öffnen zum bluten, find deine gedanden und 
fundlich’ begerden , die [handliche worte, Die 
werde, geberden. 

- Seele, 13. Zu einem ertz buben wird JEſus 
gefelet, und neben ihn aufdie wahl ſchaͤndlich 
geftellet: wie ſtimmet der Beljal und CHri⸗ 
feus zufammen, fie wählen den Mörder, und 
CHriſtum verdammen. 

AEfus. 14. Auch dieſes gebuͤhret mir noch 
zu erdulden, weil ich aufgenommen der gan⸗ 
Ben welt ſchulden , ich werde fuͤr'n gröffeften 
fünder gefchäget, auf daß er an meine fiel 
werde geſetzet. zu 

Seele. ı5. Den falfchlich beflagten man 
ohne ſchuld findet , wird gleichwol zum tode 
verurtheilt, und windet der richter im wafchen 
die hand’, und nimm'ts leben dem,mwelchen für 

- fromm er ſelbſt aus hat gegeben, 


JEſus. 16.Depfolt dudihewigund ewig 


‚erfreuen, und deinen fchluß,miich nur zu lieben, 
ernenen, daß ich die verdammniß augfteh', der 
Gerechte, und dadurch befreye die ſchuldigen 
knechte. Were 

696, 


— 
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696. 
Ch! jammer, esift um did, JEſn, gefche: 

; hen, du fole nun deßwegen zum tode aus: 
gehen: man legt dir dagcreuges-holg ſchwer 
auf den ruͤcken, wie muß dich das ſchmertzen, 
wie muß dich das druͤcken! 36. | 
 Fefus. 2. Ich ſincke vor ohnmacht zur erden 

gantz nieder, mir zittern und bluten faſt alle die 
glieder: doch laß ich mich willig vor's thor 
hinaus ſchleppen, und ſteige hinaufwerts der 
ſchedelſtaͤtt trepven. 

Seele. 3. Ich fan mich ohnmoͤglich der 
thraͤnen enthalten, mein JEſus will unter den 
haͤnden erkaiten, iſt niemand, der tragen belf‘, 
did) zu erquicden, fo will ich mich unter das 
creutze mit büden. 

JEſus. 4.9 ae nicht über mich, 

fondern euch, heulet daß ihr mit dem leben zum 
tode fo eilet: muß ich, der Gerechte, fo vie 
les ausftehen , wie wird's dem verwegenen 
fünder ergehen ? 
Seele. 3. Schau !mie fie an's holtz des 
HErrn leihnam ausftreden,die hande und 
füffe annageln und pfloͤcken: wie blut't es, die 
adern und nerven zerfpringen, wenn fie mit 
denhammern die nagel durch;twingen. 

JEſus. 6. Ach! Vater, vergib, vergib 
ihnen die finde , eg weiß nicht, mas handelt 
das arme gefinde, dag fiemich mit gallen,, die 
Lebens- Quell, tänden ı gib ‚daß fie bey zei⸗ 
ten es veuend bedencken. 

Seele. 7. Muß JEſus am Creuß’ noch 
ſolch fpotten erdulden vondenen, die hoͤlliſches 
ſeuer verfchulden, gnug war ed nicht, daß die 
zufhaner Ihn Frandten, es muͤſſen auch 
ſchimpfen die mit Ihm' gehenckten. 

JEſus. 8. Warum, mein GOtt, haſt 3 

mi 
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mich alfo verlaſſen ? wilt du num auch über 
mich. zuͤrnen und heilen ? das heifft mol, die 
fünde der gantzen welt büffen und ſchmecken 
für alle den zern und tod müffen! 

Seele. 9.Wie ift doch der Mutter des 
Herren zu muthe? fie ſiehet ihrliebftes Find 
Hangen im blute, doch lab't ſich ihr herge,das 
gaͤntzlich ermattet, daihr wird Johannes zum 
vormund beftattef. 

JEſus. 10. Mich därftet, iſt niemand, der 
meinen durft ſtillet der ich, Die da dürften und 
hungern ‚erfüdet: wie Dürf’£ mich nach denen, 
die mochten erſticken! komme her zu miralle, 
ich will euch erquicken. _ 

Seele. ı1. Des mörders auf feine bitt' 
JEſus gedendet, das Paradies dem, der die 
Hoi? verdient ſchencket: laß dieſes wort, JEfu, 
bey meinem abſcheiden mich hören, fo will ich 
drauf ſterben mit freuden. 

JEſus. 12. GoOtt ſey gedandt, num iſt 
wohl alles vollendet, drauf geh ich zum Vater 
Hin,der mich geſendet: in deine Hand’, Vater! 
ich meinen geift gebe, ob ich gleich entſchlafe, 
doch ewiglich lebe. 

Seele. 13. Wie ſanftiglich neigt Er dag 
haupt und verſcheidet! ſchau't, wie ſich die 
fonne verſchwarhzet und leidet; die ſelſen zer⸗ 
fpringen, die berge erbeben, aus etlichen graͤ⸗ 
bern ſich todte erheben. — 

Seele. 14. Was ſoll ich bey dieſem tod’ 
machen und fagen ? foll ich michmehr freu⸗ 
en? foll ich mich beflagen ? mich ſchmertzet, 
daß JEſus ſo klaͤglich geftorben: ich freu’ 
mich ‚daß Er mir den himmel erworben. 

Seele. 15. Zur feiten; durch) die fie dem 
foeerengeftoflen, raus waſſer und blut ift fo 
ftrömig gefloſſen, ſtell' ich mich, und laß es 

warm 
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warın in mein herg rinnen, fo werde ich, daf 
es erquicket, recht innen. 

Seele. 16. Drauf will ih umfehren, an 
meine bruft fhlagen, den HErren abnehmen, 
ſein'n leib zu begraben: ich werd’ Ihn nicht 
befier bearaben ietzunder, als tief in die hoͤle 
des hertzens hinunter. 

Seele. 17.Konım, JEſu, komm! in mich 
will ich dich verfencfen , in mir ſolt du bleiben, | 
dein ftets zu gedendfen, mir bift du geftorben, | 
mir haſt du gelitten, mir bift duerftanden, gen 
himmel gefchritten, 

- Seele. 13. Dirmillid, mein JEſu, hin 
wiederum leben , dir willich im leiden und tod | 
michergeben, du herrſcheſt uud lebeft in emis 
gen freunden ' ein gleiches erwarte ich nach dies 
fem leiden. 


ERETESESESEIESFIFTTSEN TREND, 
Ven der Auferſtehung JEſu 
Chriſti. 
(Siehe auch 156. p. 1010. 





697. | 

D, Ki heilig iftder tag, daß ihn niemand mit 

(ob erfüllen mag. Denndereinige GOt⸗ 

tes Sohn, der die hölle überwand, und den 

leidigen teufel darin band, der hat damit er: 

loͤſt die Ehriftenheit , das that Gott ſel⸗ 
ber. Kyricleis: 


698. 

Mel, Triump ss es kommt mit ꝛc. p. 194. 
zur dancket GOtt, ihr Ehriften all, und 
jauchzet Ihm mit groſſem ſchall; dieweil 
Er ſeiner Gottheit machtdunch.feinenSohn an 
tag gebracht: triumph, triumph :::,: ſchren 
alle welt! denn JEſus hat den feind gefält.42. 
2. Er ift erfianden von dem tod’, der Le— 
bens;fürft, der wahre GOtt. Er hat des | 
teus 
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teufels burg zerftör’t, und GOttes himmel⸗ 
reich gemehrt. Triumph, Trlumphꝛe. 
3. Er iſt erſchienen wie ein blitz , und hat be⸗ 
thoͤrt der ſeinde witz; er hat erwieſen mit der 
that, was er zuvor verkuͤndigt hat. Triumph, 
Triumph ic; j 

4. Er hat nun überwunden garfein leiden, 
truͤbſal und gefahr ; fein Haupt trägt ſchon mit 
groffem glang den ewig = grünen Lorbeer 
Frans. Triumph; Triumph ic. - 

5. Die wunden, die er hier empfing , da er 
ans ereutz genagelt hing , die leuchten wie der 
Morgenſtern/ und ſtrahlen von ihm weit und 
fern. Triumph, Triumph ic 

6. Erift nun voller feligfeit , und herrſchet 
über ort und jet, er lebt voll freud’ im paraz 
deis, und hoͤr't mit luſt fein lob und preis, 
Triumph, Triumph ꝛc. 

7. Drum dander GOtt, ihr Chriſten al! 
und. janchzet Ihm mit groffem ſchall! ihr ſollt 
in Ihm auch auferfiehn, und in die ew'ge freuz 
de gehn. Drum ſchrey' Triumph 213: die gans 
Be mel; denn JEſus hat den feind gefällt. 


Ron der Himmelfahrt JEſu 
EHrifti. 
(Siehe auch p. 197. p. 1018.) - 





699. r 
Mel. Ach! GOtt und Herr ie, 
Euch uns nad) dir , fo fommen wir mit 
herglichem verlangen hin , da du bift, o 
JEſu Chriſt! aus diefer welt gegangen. 28. 
2. Zeuch ung nach dir in liehs⸗begier, ach ! 
reiß ung doch von binnen , fo dürfen wir nicht 
länger hierden Fummersfaden fpinnen. 
3. Zeuch ung nad) dir, EIN 0 
uhr” 


/ 
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führ’ungdeinehimmelssftege, wir irr'n ſonſt 


leicht,findabgeneigt vom rechten Lebens⸗wege 


4. Zeuch ung nach dir,fo folgen wir dir nach 


in deinen himmel, daß uns nicht mehr allhier 


beſchwer'ꝰ das bofe welt⸗getuͤmmel. 
5. Zeuch nus nach dir nurfuͤr und für, und 


gib, daß wir nachfahren dir in dein reich, und 
mac)’ ung gleich den auserwählten fhaaren. 
—— —— — — ——— — —— — —— —— 


Vom goͤttlichen Weſen und 
Eigenſchaften. 
(Siehe auch p. 236. p. 1027.) 
700. 
Mel. Wer nur den lieben GOttꝛc. 
Ott Vater, der du aller dinge ein anfang 


und ein Schöpfer biſt, der du mit hoͤch⸗ 





ſtem Iobgefinge von allen Bater wirſt gegruͤfft: 
GH Vater, ſey in ewigkeit gelobet und gez 
1 


benedeyt. 7. 

2. Der du von allen ewigkeiten zeug'ſt dei⸗ 
nen ein'gen ew'gen Sohn, und ihn am ende 
vor’gerzeiten ung haftgefandt von’s Himmels 
Thron: GOtt Vater ic. . . 

3. Der du uns Jaftin ihm erforen, ch’ du 
der welt gelegt den grund, und ung zu Findern 
neu geboren , aufrichtend einen ew'gen bund: 
GOtt Vater ꝛtc. 

4. Aus dem, als einer Urſprungs⸗Sonne, 
die lichter alle ſſammen her, aus dem, als ei⸗ 
nem queilund bronne, fich ausgeufft aller güte 
meer: GOtt Dater ıc. i 

5. Der über böf und über gute läfft feiner 
fonnen fchein aufgeb’n ; und die gerechte firaf’ 
and ruthefehr lang’, aus langmuth, an laͤſſt 
ſteh'n: GOtt Vater ꝛc. 

6. Der uns von anbegin der erden das 


reich der himmel hat bereit't; und nörhig't, 


daß 
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ne Or u ne 
daß wir gäfte werden der Hochzeit ew'ger ſelig⸗ 
feit: GOtt Vateric. ‚ 

7.Der , deffen tiefen unergrandlid) , und 
unermeßlich feine macht; der, deflen anfang 
unerfindlich, und unvergleichlich feine pracht s- 
GOtt Daterı 

-8. Der deſſen vieler Majeftäten die himmel 
voll find,und die welt ; den alle ereatur'n anbe⸗ 
fen; dem, was nur leb’t; zu fuſſe faͤllt: GOtt 
Vater ıc. | - 

9. Dem taufend Engelifche heere dag hei⸗ 
lig iſt der Herrfcher! fehrey’n; und alle kraͤft 
ihr: kriegs- gewehre zu ewiglichen dienften 
weih'n: GOtt Bateric. 

10. Den aller heil'gen Chor und Orden mit 
Iob’.verehrn und ſtetem preis; der immer au⸗ 
gebetet worden vom ganken Epriften. Erdens 
freif: GOtt Vater ic. 

11. Gib, daf dein Pam’ geheil'get werde, 
dein reich zu ung komm' auf der welt; dein will? 
gefcheh hie aufder erde, wie indem hohen him⸗ 
mels⸗ jeit. Gib unfer brodt ung in der zeit, 
dich zu genieß'n in Ewigkeit. 

12. Erlaßdiefchuld , wiemwir erlaffen, führ’ 
ung, HErr! in verfuchung nicht rett' ung 
vom übelakermaflen , und bring ung in dein, 
freyes Licht, daß du von ung in ewigkeit gelobt 
fen’fl und gebenedeyt. 


Bon der Leutfeligkeit GOttes 
und Chriſti. 
(Siehe auch p. 271. p. 1021.) 
vor, 
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Dr edle Hirte, GOttes Sohn, von ewig⸗ 
/ keit verliebt, verließ fein reich , verbarg 
diecron,und ging herum betrübt ;Er ging und 
Dr lieb’ and pein, mit änaftlichen ge: 

erden, fein arm verlohrnes fchäfelein, dag 
fich verirrt auf erden. 48. 

2. Und als er es gar gluͤcklich fand, liebkoſet 
und umfing, und gleich in feiner armen band” 
mit ihm nach hauſe ging ; da Fam der wolf, 
und fiel ihn an mit feinen vott-gefelen, und 
molt’-ihn da auf frifher bahn famt feinem 
ſchaͤflein fallen, 

3. Als diß der treue Hirte fah’, gab er ſich 
in gefahr; fprang vor und machte fich ihm nah, 
und both allein fich dar: Er ftritt’ , er rang, 
empfande ſchmertz von diefen bölrfchen hun⸗ 
den und ließ fih auch gar bis aufs hertz zer⸗ 
reiſſen und verwunden. € 

4. Er 
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4. Ei ri, ir ‚ bis er von Fräften Fam, und 
feinen geift aufgab ; daß man ihn todt von dan⸗ 
nen nahm, und Eläglich trug ing grab: es iſt 
ihm aber diefer tod und fall fehr wohl geluns 
gen, weil er damit die wölf, ald GOtt, er⸗ 
ſchlagen und verdrungen. 

5. Diß theur⸗erhaltne fehäfelein bift du, o 
meine feel! für dich Fam er in diefe pein, für 
dich ins grabes hoͤhl. Drum geh’ nun hin 
and fag Ihm dand mit treu’ und reinem les 


ben ;und thu dich Ihm zum lobgefang mit Ieib 
und feel ergeben. 


702. 
Mel. — fo traurig, sat fo fehr sc, oder: 


Be pre 
Seite 
Be — Eu ne 
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gedehfer JEſu! mas für müh haft du nicht 
< aufmid) getvandt,ch ich dich ic hab erkannt; 

bift gelaufen fpat und fruh, zu erretten aus der 
pein mid), deinarmes fchäfelein. 49. 

2. Alle deine herrlichkeit, deine Hoheit, dein? 
pracht, haft du ſchlecht ohn mich geachtt; wol; 
ten arm ſeyn in der Zeit, gabit dich felbft in 
Bohn und ſpott, mir zu helfen aus der noth. 

3. Du verlieffeft deinen Thron , und dag 

ero’ge Eönigreich, wurdeſt einem hirten gleich; 
daß du möchtejt deinen lohn, meine Seele, 
nehmen hin Dirzu einer koͤnigin. 
‚ 4. Uber dieſes ift bekannt, wiedu durch den 
bittern Tod willig übergabeft GOtt Deine 
Seel zum unterpfand, daß dir mein’, ale eine 
brauf, würd’ in ewigkeit vertraut. 

5. Weil denn alles diß gefchehn, füfler JE⸗ 

fu! und du mich mehr geliebet haft als dich: 
ey! fo laß mich Doch auch fehn diefen hochge⸗ 
wuͤnſchten tag, da ich es genieſſen mag. 
6, Laß mich indein reich hinein , lag mich 
hören deinen gruß, laß mich ſchmecken deinen 
kuß laß mich , Liebfter! ewig ſeyn deine naͤch⸗ 
ſte Dienerin, deine Braut und Königin, 





‚ 7093. 

Mel. Wo GOtt der HErr nicht ben ıc. 
Ch liebfter JEſu! rufe mich, daß ich die 
ftimm’ erkenne: dennleib und ſeel ergiebt 
dirfich, das füchlein folgt der denne. Soll ich 
in furcht und ſuͤnden⸗pein muͤhſelig und bela⸗ 

den ſeyn, fo kanſt du mich erquicken. 2. 
2. Ich habe manche ſuͤnden⸗laſt bisher auf 
mich genommen: denn, wenn du e⸗ 
ocket 
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; Iocfet Haft; fo bin ich nicht gekommen: das eit⸗ 
: je wefen war mirlieb , Daß ich am breiten we⸗ 
ı ge blieb, und ins verderben eilte, 
: 3. Drum zeige mit dein ſuͤſſes Joch, Damit 
ich von dir lerne : Denn deine Liebe wallet 
noch, und Hilft vonhergengerne. Du traͤgeſt 
einen fanften muthy und haft die ſchulden 
durch dein Blut demüthig ausgezahlet. 
4. Die ſanftmuth troͤſtet meinen ſinn auch 
wider tod und ſuͤnde, weil ich bey GOtt in gna⸗ 
den bin, und alles Labſal finde. Du ſagſt mir 
Heil und Leben zu, damit kan ich der ſeelen 
ruh /kraft dieſer Klarheit, koſten. 
5 Ach JEſu, dur biſi gut genung; hilfmir, 
daß ich fo glaͤube, und gleichſam zur Verſiche⸗ 
rung in deiner Demuth bleibe: Ich finde 
rnd und troft an die, ‘drum laß den naͤchſten 
auch an mir bergleichen ‚ruhe finden. E 
S Wer diefes einer laſt vergleicht, der muß 
den glauben faſſen, fo wird dieſelbe feder⸗leicht, 
fie Ban ſich tragen laffen. Denn mein’ und 
ı deine liebe macht, daß man Die gange laft vers 
acht't, die du am meiften trägeft. 
7. Nun JEſu, komm zu rechter zeit mit 
deinem fanften Joche, daß ich mit Feiner hei⸗ 
ligkeit in meinen wercken poche. Gib mir, 
daß ich dich lieben kan, damit wird alles leicht 
gethan, bis ich mit Freuden ſterbe. 


ba Bon 
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Bonden Werkender 
Schoͤpfung. 
(Siehe auchp. 292.) 
704. 


Mel. HErr GOtt, , dich loben alle wir, ac 
oder: Rob fen dem allerhüchften ır. | 


ee o goͤttliche Selb⸗ 
ſtaͤndigkeit! du thuſt vor uns viel Wun⸗ 
derwerck, beweiſ'ſt damit dein' Kraft und 
Staͤrck. 1. | 

2. Der Himmel; Erd und auch das Meer 
verkuͤnd'gen deine Kraft und Ehr’; auch zen⸗ 
gen alle Bergund Thal, daß du ein HERR 
feyft überall. 

: 3. Die Sonne geht ung u. auf, der 
Mond hält gleichfalis feinen Lauf; fo find auch 
alle Stern bereit zu preifen deine Herrlichkeit. 

4. Die Shier und Bögel aller Welt, auch 

was ſich in dem Meer aufhält , zeigt ung frey 
er *— ſelber an, was deine Kraft und Weis⸗ 
it kan. 

5. Du haſt den Himmel ausgeſtreckt, mit 
Waſſer oben zugedeckt, gemacht, daß er ums 
Erdreich geht, in feinem Lauf nicht ſtille ſteht. 

2 6 Du biſts, der alle Ding regiert, Den 
Himmelund das Erdreich ziert fo wunder. 
ich , daß es Fein Dann erreichen noch ers 
gründen Fan. 

7, Wie möcht doch unſte Blödigfeit aus⸗ 
gründen deine Herrlichkeit? fo wir Doch Fün« 
nen nicht. verſtehn die Ding’, damit mir ſtets 
umgehn. 

g. Wir fehn, was du gefchaffen haft, das iſt 
konn und nach aller Luſt. D mie viellieblicher 

iſt du, o HErre GOtt, in deiner Ruh! 

9. Du ſchleuſſiſt den himm lund Erd in dich, 

re⸗ 
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zegierefi fie gang wunderlich, du biſt ein HEre 
in Ewigkeit, unausſprechlicher Herrlichkeit. 

10.D Baier, Sohn, heiliger Geift ! dein 
Name , der allmächtig heifft, ſey hochgelobt 
4 Ewigkeit ‚Amen, ſprech'n wir mit Innig⸗ 


e 








Vom Goͤttlichen Wort. 
Auf die Sonntage zu ſingen. 
(Siehe auch p. 316. p. 1025.) 

. 705. 
Mel. Erſchienen it ver Herrliche Tage. 
Eut ift des HErren ruhe⸗tag, vergeſſet 
aller ſorg und plag, verhindert euch mit 
Arbeit nicht, kommt vor des Hoͤchſten Ange⸗ 
ficht, Hallelujap. In. 

2. Tret't her, und fallt auf eure Enie vor 
EHtted majeftät allhie/ es iſt fein heiligthum 
und haus, wer ſuͤnde liebt, gehoͤrt hinaus, 
Hallelujah. — 
3. Ganzz unerträglich iſt ſein grimm, doch 
hörtergern der armen ſtimm: deßwegen lobt 
ihn alleſamt, das iſt der Chriſten rechtes 
Amt, Hallel. 
4.. Ruͤhmt unſers GOttes Meifter-that, 
da er aus nichts erſchaffen hat den himmel und 
die gantze weit, und was dieſelbe in ſich hält, 
Halle. 

5. Und als er fie genug gesiert, hat er den 
menfchen drauf formirt, und ihn nach ſeinem 
SL mit mweisheit und verfland erfüllt, 

allel. 

6. Erkennt mit danckbarem Gemuͤth, wie 
er allein durch ſeine guͤt uns taͤglich ſchuͤtzet 
und ernehrt, und manches ungluͤck von ung 
kehrt, Hallel. 

53 7. Dendt 
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7. Denckt auch, daß hem geſchehen iſt die 

Auferſtehung IEſu Ehrift,, dadurch die 

habe freubigkeit in aler noth uns iſ bereit, 
alle 


- 8. Der von ben juͤden warb veracht't, mit 
mördern ſchaͤndlich umgebracht, dag feine lehr 
Br — lauf, und mit ihm mülte hören 
auf, Hallel. 

9. Der ift erftanden hell und Far, hat heut 
erfreut fein’ Feine ſchaar, die bis and ende ihn 
— und ſeinetwegen war betruͤbt Haie⸗ 
ujah. 

10, Leib haftig er ſich ihnen wief, ſich ſehen, 
hör'n und fühlen ließ, Damit verfichert wär ihr 
en des todes macht fey nundahin , Hal 
lujah. 

11. Drum wollen wir begehn mit fleiß den 
tag nach recht chriſtlicher mweif?, wir moden 
aufthun unſern mund, und fagen dag yon her⸗ 
tzen ˖ grund/ Hallel. 

12. O GOtt! der du den erdenkreis * 
fen haft zu deinem preis, ung auch bewahrt 
manches jahr in vieler trübfal und gefahr, 
Hallelujah. 

23, Hilf, daß wir alle deine werck, vol weis⸗ 
heit, güte, macht und ftärdh, erkennen und ie 
a * . ausbreiten deines Nameng 

l r, A ‘ 

14. D liebfter Heyland , JESu Chriſt! 
der du vom tod erftanden bift, richt unfre her⸗ 
tzen ar‘ — a daß fich der fünden-fchlaf vers 

ier, allel. 

‚15. Gib deiner Auferſtehung kraft, daß dies 
fer troft ja bey uns Haft’, und wir ung drauf 
zum veſt, wenn ung nun alle welt verläßt, 


allel, | 
er O Heil'ger Geift! laß und bein er 
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ſo hören heut und immerfort, daß ſich in ung, 
Durch deine lehr, glaub, lieb und hoffnung 
reichlich. mehr, "Hallel. 

7. Erleuchte ung, du wahres Licht! ent 
geuch und deine gnade nicht , al unjer thun 
auch fo regier, daß mir GOtt preiſen fürund 
für , Hallelujah. 


Mel. Riebfter Fe wir find bier,ic. 
Un GOtt Iob ! e8 ift vollbracht fingen, 
beten, lehren, hören; Gtt hat alles 
wohl gemacht, drum laßt ung fein lob vermehs 
ren. Unſer GOtt Ar hoch gepreifet, daß er 
uns ſo wohl geſpeiſet. 16. 

2. Nun der kirchen⸗dienſt iſt aus ‚und ung 
mitgetheilt der fegen , fo Fr mwir mit freund 
nach haus, wandeln fein auf GOttes wegen. 
GOttes Geift ung ferner leite , und ung alle 
wohl bereite. 

3. Unfern augaang fegne GOtt, unfern eins 

ang gleicher maffen, feane unfer täglich brodt, 
f egne unfer thun und laffen, fegne ung mit ſel⸗ 
gem fterben, und mach ung zu dimmels⸗erben. 
Vom heiligen Jegdnah. | 
(Siehe F 2.332.) 


Mel, Hochhetlige Drop Einf, p. — oder: 

r Se SZ uce 
"einen 

reehenppe 
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Du zucker⸗ſuͤſſes himmel⸗brodt, du wahre 
ſeelen⸗ſpeiſe, Du artzney für den ew’gen 
tod, du koſt aufmeine reife! wie hertzlich fehn 
ich mich nach die! Fomm doch , mein Schag, 
komm doch zumir, daß ich dich felbft bey mie 
mag haben , und mich mit deinem fafte la⸗ 


en. 44. 
2. Ich bin lg und ungefund, dus 
aber Fanft mich heilen: drum ſchreyt gu die 
meinher& und mund, daß du wollſt zu mir eis 
len. Dein Blut, o JEſu, iflderthau, von 
welchem grünt des hertzens Au, dein Fleiſch iſt 
meiner feelen leben, das du für mich haft 
bingegeben. 

3. Du bift mein wahres Oſter⸗Lamm, , für 
mich am creng gefchlachtet , und willig an 
demfelben ftamm in heiffer lieb verſchmach⸗ 
get: du bift des em’gen Lebens Brodt, das 
meine feel erhält im tod, wer dich geneuſſt, dee 
a nicht flerben, und Fan in feiner noth ver⸗ 

erben. 

4. Du bift die em’ge füßigfeit, nad) ber 
mein geift fich feßnet , der wahre troft und 
ein’ge freud, wornach mein hergethränet: du 
biſt des mundes honigſeim, und meiner ne 

veſter 


— —* 


veſter leim, der mich mit GOtt auch in dem 


flammen vereiniget und fügt zufammen. 

5. Laß mich dich doch, o Engel. Brodt! oft 
wuͤrdiglich geniefien , Daß ich dich möge, ſuͤſſer 
EHtt , in meiner feelen Füffen. Laß mich 
recht ſchmecken, JEſu Chriſt! mie füß und 
lieblich du mir bift , daß ich ie mehr und mehr 


dich eſſe, du honigfüfle wurtzel Jeſſe. 


N 


708. 


Se. Geh aus, mein herß ‚und fuche ꝛc. p. 203. 


oder: Kommt her zumir,fpricht GOttes etc. 
a der füffe Lebens-Wein, nimmt meis 
nen geift jo mächtig ein , daß er ſonſt 
nichts mag trinden; er ruft und ſchreyt mit 


. voller bruft: ach moͤcht ich doch in dieſem moſt 


‚ nur gang und gar verfinden! 12. 


| 


=. 


» 2, Nunmehr begehr ich Feine tracht, die auf 
der herren tifch wird bracht, will auch nicht 
ihr getrände. Denn JEſus, der mich fpeift, 
iſt javielfüffer als Ambroſia, und. was ich ie 


wedencke. 


3. Weg mit den blumen auf der au, mit ho⸗ 
J— und mit mayen⸗thau, mit manna, und was 
fuͤſſe: mein JEſus iſt mein thau allein, mein 
honig, manna, bluͤmelein, den ich fuͤr all's ge⸗ 


nieſſe. 


4. Ach! daß ich doch nur möchte ſeyn gleich⸗ 


wie ein kiuges bienelein ſo wolt ich mich erhe⸗ 


ben:ich hinge mich an feine bruſt, und bliebe da, 
nach wunſch und luſt// bis ich zerfloͤſſe Eleben- 
5. JESu , fo hilf mir Doch dazu, daß ich 
ſchon ietzt darinnen ruh auf himmeliſche weiſe: 
du bleibeſt doch in ewigkeit meins hertzens 
troſt und ſuͤßigleit, mein beſter tranck und 


pain 
Ds Ron 
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Ron der wahren Buffeund 
kehrung. 
Siehe auch p. 391. p. 1026.) 


R 709. 
Mel. Aus tiefer noth ſchrey ich zu bir, ec. 
‚oder: Es iſt dasheil ung kommen her ec. 

Au⸗ tiefer noth laßt uns zu GOtt von gau⸗ 

tzem hertzen ſchreyen, bitten, daß er aus ſei⸗ 
ner gnad ung wol’ vom übel freyen, und alle 
fünd und miffethat , welch' unfer fleifch began⸗ 
gen hat, als Vater und verzeihen; 2. 

2. Sprechend:GOtt Vater, fieh doch an ung 

arme und elenden, die wir fehr übel ſtets ges 
than mit hergen , mund und Händen: verleih” 
ung, daß wir buſſe thun, und die in Chriſto, 
deinem Sohn , zur feligfeit vollenden. 
- 3. Unfre fchuld iftfehr groß und ſchwer, von 
uns nicht auszurechnen ; doch deine barmher⸗ 
tzigkeit mehr, die kein menfch Fan ausfprechen, 
die ſuchen und begehren wir , hoffen, du wirft 
08, HErr, andir ung nicht laffen gebrechen. 

4. Du wilt nit, daß der fünder ſterb' 
and ins verdammniß fahre; fondern, dag er 
das guaden.erb’ erlange und bemahre- So 
hilf uns nun,o HErre GOtt, daß uns janicht 
der ew'ge tod in fünden widerfahre. 

5. Vergib, vergib und hab geduld mit ung 
armen und ſchwachen, laß deinen Sohn all’ 
unſre ſchuld mit ſein'm verdienft ſchlecht mas 
chen, nimm unſrer ſeelen eben wahr, daß ihr 
*— ſchade widerfahr von dem hoͤlliſchen 

ra en. 

6. Wenn du ſonſt vor gerichte gehn und 
mit uns wolteſt rechten: wie wuͤrden wir doch 
da beſfehn, und wer würd’ und verfechten? 
O HErxr! fieh’ und barmhergig an, und Bit 
—— un 
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= wieder auf die bahn jur pforten ber ges 
rechten. 

7. Wir opfern dir uns arm und Bloß, durch 
ven niedergeſchlagen, onimm ung auf in dei⸗ 
nen fhvoß, und laß uns nicht verzagen! o hilf, 
daß wir getroſt und frey ohn arge liſt und heu⸗ 
cheley, dein joch zum ende tragen. 

8. Sprich uns Durch deine boten zu, bezeu 
unferm gewiſſen, teil unfer hertz durch ſie zu 
ruh, thu ung durch fie zu wiſſen, mie Chriſtus 
vor dein'm angeſicht all unſre ſachen hab’ ge⸗ 
ſchlicht't, des tröfts laß ung genieſſen. 

9. Erhalt in unfers hertzens grund deinen 
göttlichen faamen; und hilf, daß mir den new 
en bund indeines Sohnes Namen völenden 
init beſtaͤndigkeit, alfo der kronen der klarhei 


verfihert werden, Amen! 2 


„10, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt x, oder: 
riss 

16 6 
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ach EHDtE ! verfahr gelinder , und geh nicht 
mit mir ing gericht. Erbarme dich , erbarme 
dich, GOtt, mein Erbarmer! über mich. 17. 

2. Wie ift mir Doch fo herglich bange von 
wegen meiner groffen fünd: ach! daß vondie 
ich gnad erlange, ich armes und verlornes 
find. Erbarme dich ic. 

3. Ach höre doch mein ſeufzend fchrenen , 
du allerliebſtes Water-herg, wollſt alle fünden 
mir verzeihen, und lindern meines herkens 
ſchmertz. Erbarme dich ıc. 

4. Wielang follich vergeblich Flagen ?börft 
du denn nicht, hörft du denn nicht? wie Fanft 
du das geſchrey vertragen ? hör, was der ar⸗ 
me fünder fpricht : Erbarme dic) ıc. 

5. Wahr ift es, übel fteht der ſchade, den 
niemand heilet auffer du: ach! aber ach! ach 
guade ! gnade! ich laſſe dir nicht eher ruhe 
Erbarme-dich ıc. | 

6. Nicht, wie ich Hab verdienet, lohne, und 
Handle nicht nach meiner fünd. O treuer Bas 
ter, fchone, fchone, und nimm mich wieder an 
zum find. Erbarmedihre. . 

7. Sprich nur ein wort, ſo werd ich leben, 
fprich, daß derarme fünder hör: geh hin, die 
fünd’ iſt die vergeben; nur fündige hinfore 
nicht mehr. Erbarme dich ic. 

8. Ich zweifle nicht , ich bin erhoͤret; er- 
— bin ich zweifels⸗frey, weil ſich der troſt 

m hertzen mehret: drum mit ich enden mein 
geſchrey: Erbarme dich x. 


zu, 
Mel. Durch Adams fall ift gang ec. 
Ch armer fünder komm zu dir mit deimü« 
thigem hertzen / o GOtt! dergnädig für 
und für, befenne dir mit ſchmertzen die jr 


u —— — — 


— 


— — — — — — — — 
— — — — — 
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ten — — — — — — — 
den au und ieden fall, wie ich ihn Hab began⸗ 
gen vonjugend auf mit groſſem hauf, darinn 
ich bin gefangen. 6 

- 2, Diefünden find, bie sch gethan , unmüg« 
lich zu ergehlens_ Doch ich fie auch nicht bergen 
Fan, weilfie mid) immer quälen. Dein lieb⸗ 
fter Sopn hat mich davon durch feinen tod 
entbunden ; dennoch hab ich ist laffen mic) 
den fatan neu verwunden. 

3. So ift auch mein undandbarkeit fehr 
groß bis auf die ſtunde; Ich habe dir zu Peiner 
zeit gedanckt von hertzens⸗grunde für deine 
treu , die täglich neu, für deine Lieb und Güte, 
die ich anmirgar reichlich fpür , und ſtets trag 
im gemüthe. 
4. Bornehmlich haft du mit geduld viel jahr 
nn verfchonet, und mir nicht, wie ich oft 
verſchuld't, bald jornig abgelohnet, haft fort 
und fort, o höchfter Hort! dich meiner anges 
nomnsen haſt nichts gefpart nach deiner art, 
bis ich zu dir bin Fommen. u 

5. Mit deinem wort haft du gar oft an mein 
hertz angefhlagen > durch) deinen Geift mie 
zugeruft , den himmel angetragen ; haft früß 
and fpat durch viel wohlthat zur buſſe mich 
bewogen, auch mit truͤbſal, angſt, noth und 
quaal zu dir hinauf gezogen. 

6. Dennoch), das ich nicht leugnen Fan,wenn 
du gleich angeflopfet / hab ich Dir niemals auf« 
gerhan, dieohren zugeſtopfet, mit unbebacht 
DIE gan veracht’t,den rücken dir gelehret: doch 
haftdu mich fognädiglich geduld’t , und nicht 
vᷣerzehret. 

7, Du koͤnteſt oft mit gutem recht dad le⸗ 
ben mir verfürgen, und mich als einen böfen 
knecht hinab zur höllen flürgen , der ich 
ohn ſcheu, ohn leid und ven, in fünden mich 

b7 ver⸗ 
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vermeiler: dennoch giebit du mir raum und 
ruh, haft mich nicht übereilet. 

8. Wenn mein hertz diß bey ſich bedenckt, in 
ſtuͤcken moͤchts zerſpringen; die groſſe ſicher⸗ 


heit mich kraͤnckt, thut marck und bein durch 


dringen. Kein' hölen-pein fo groß mag ſeyn, 
ich habe fie verſchuldet, ich bin nicht merch, 
dag mich die erd trägt, nehrt und auf ſich 


duldet. 


9. Unwerth bin ich, dag man mich nenntein 
werck von dir gefhaffen, werth binich , daß all 


element zur firafemich hinraffen: fo weit hate 
bracht der fünden macht! Ich muß es frey be⸗ 


kennen: wo du fiehitan, was ich gethan, jo 


muß ich ewig brennen, | 
"10, D Vater der barmhergigkeit! ich falle 


dir zu fuſſe, verwirf nicht den, der zu dir ſchreyt 
und thut rechtſchaffne buſſe. Dein Angeſicht 





aus gnaden richt auf mich betrübten fünder, 
gib mir ein’n blick, der mich erquidh, fo wird 


die angit bald minder, 


“ m. Eröfine mir dein freundliche berg, die 


vefideng der liebe , vergib Die fünd, heil meinen 
fehmerg,, hilf, Daß ich mich ſtets übein dem, 
was dir gefällt an mir, und alles böfe meide, 
bis ich hinfahr zur engel⸗ſchaar, ba nichts 
denn lauter freude. 


7 12. 
O CHrifle, Morgen. Sterne! leucht ung 
mit hellem fehein, fein ung vons him⸗ 
mels throne an diefem Dundeln ort mit deis 


nem reinen Wort. 
2. O JEſu, Troft der armen! mein her, 


heb ich zu Dir, du wirt dich mein erbarmen, 


* nade ſchencken mir, das trau ich gaͤntz⸗ 
ir. 
3. Ich kan und mag nicht ſchlafen, * 

an 
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Fan nicht frölich ſeyn, mir iſt verwundt mein’ 
feele, und fuͤrcht't der höllen pein: o Ehrifl,ere 
barm dich mein! ‚ 

4. O JEſu ! lieber HErre, du ein’ger GOt⸗ 
tes Sohn , von hertzen ich begehre, du wollſt 
mir hälfe thun; du bift der Gnaden-Thren. 

5. Du haft für mic) vergoffen dein roſin⸗ 
farbes Blut; das laß mich, HErr, genieflen, 
troͤſt' mich durch" deine Guͤt', hilfmir , das iſt 
mein' bitt‘, 
2: J Eſus. 


J 
6. Iſt dir verwundt ſo ſehre die arme ſeele 
dein, thu dich zu mir nur kehren, ich will dein 
helfer ſeyn, vergeben ſchuld und peiin. 
7. Laß du von ſuͤnden abe, und fey ein from⸗ 
mer Chriſt, ich will dich ſelber Taben, und 
— meinen Geiſt, der Dich zum himmel 
eiſt. 
8. Ich will dich ſelber fpeifen mit meinem 
Leib und Blut, mein’ Lieb an dir bemeifen, und 
as a theilen mit mein'n Schaf und höch 
es Gut. e RN 
9.9 JEſu! lob und ehre fing ich dir alle: 
eit: den glauben inmir mehre, daß ich nach 
dieſer zeit mitdir eingeh’zur freund. 





. Dom wahren Glauben. 
(Siehe auch p. 417.) 

713. — 

Mel. Nun dancket alle GOtt ꝛc. 
NErſuchet euch doch ſelbſt, ob ihr im glau⸗ 
ben ſtehet, ob Chriſtus in euch ift, ob 
Ahr ihm auch nachgehet in Demuth und geduld, 
in fanftmuth ‚ freundlichkeit, in lieb dem naͤch⸗ 

jten ſtets zu dienen fend bereit. 10. 
2. Der glaube ift ein Licht im bergen tief 
verborgen, bricht als ein glantz herfür, ee 

a 
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als der helle morgen, erweiſet feine kraft, 
macht Chriſto gleich geſinnt, verneuert berg 
und muth, macht uns zu GOttes kind. 

3. Er ſchoͤpft aus Chriſto Heil, Gerechtig⸗ 
feit und Leben , und thut es in einfalt dem 
nächften wieder geben: dieweiler überreich in 
Chriſto worden ift, preift er die Gnade hoch, 
befennet JEſum Chrift. 


4. Er hofit in zuverſicht, was GOtt im 


Wort zufaget , drum muß der zweifel fort, die 
ſchwermuth wird verjaget. Sieh, wie dev 
glaube bringt Die hoffnung an den tag, hält 
ſturm und wetter aus, beffeht in ungemach. 

5. Aus Hoffaung wächft die Lieb , weil 
man and GOttes Händen nimmt alle Dinge 
am nicht zürnet , thut nicht ſchaͤnden; denn 
alles uns zunugund beften ift gemeynt, drum 
Pa die Liebe durch auf freunde und auf 

eind. 

6. Wir waren GOttes feind, er gibt uns 
feinen Sohne, ſein eingebornes Kind, zu ei⸗ 
nem Gnadenthrone, ſetzt liebe gegen haß: wer 
glaͤubig diß erkennt, wird bald in lieb ent⸗ 
zuͤnd't, die allen haß verbrennt. 

7. Wie uns nun GStt gethan, thun wie 
dem naͤchſten eben: droht er uns mit dem tod; 
wir zeigen ihm das leben: flucht er; ſo ſegnen 
wir: in ſchande, ſpott und hohn iſt unſer beſter 
troſt des himmels Ehren⸗Cron. 
8. Seßt uns GOtt auf die prob, ein ſchwe⸗ 
res ereutz zu tragen, der glaube bringt geduld, 
macht leichte alle plagen: ſtatt murren, unge⸗ 
berd wird das gebet erweckt, weil aller angſt 
und noth von GOtt ein ſiel geſteckt. 
9. Man lernet nur dadurch fein elend recht 
verſtehen wie auch des Hoͤchſten Guͤt; haͤlt 
an mit bitten, flehen, verzaget an ſich — 
un 
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und tranet Chriſti Kraft , vernichtet ſich zu 
grund, fangt nur aus JEſu Saft; 

10; Hält fih an fein Werdienft , erlanget 
geift und ſtaͤrcke, in ſolcher zuverſicht zu üben 
gute werde, fteht ab vom eigen ⸗ ſinn, flieht die 
vermefienheit, hält fich in GOttesfurcht im 
glück und ſchwerer zeit. 

. 1L. So prüfedich denn wohl, ob Chriſtus 
in dir lebet, denn Chrifti Leben ifts, wornach 
der glanbe ftrebet erſt machet er gerechts 
dann heilig, wircket luft zu allem guten were 
ſieh', ob du auch fo thuft. 

. 12. D Here! fo mehre doc) in mir den 
wahren glauben , fo Fan mich Feine macht 
der guten Werck berauben. Wo licht iſt, 
geht der fehein freywillig davon aus, du biſt 
Zi Ku und HErr, bewahr mich als dein 

au 


Vom Chriſtlichen Leben 
und Wandel. 
(Siehe auch p. 423.) 
714. 
Wel. Kommt her zu mir, fprichtic. 
oͤder: Geh aus,mein herk,und ſuche ꝛc. p. 295% 
ICh GOtt! gib du ung deine gnad, Daß 
wir all fünd und miſſethat bußfertiglich 
erkennen, und gläuben veſt an JEſum Chriſt, 
der zu helfen ein Meifter ift, wie ex fich ſelbſt 
thut nennen, 12. 
> 2. Hilfs daß wir auch , nach deinem wort, 
gottfelig leben immerfort, zu ehren deinem 
Namen 5 daß ung dein guter Geiſt regier, auf 
eb’ner bahn zum himmel führ , durch JE⸗ 
ſum Chriſtum, Amen! | 


le 











\ 
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715. 

Me. Ich liche dich herglich,o IFfu,2c.p.576, 
oder: Ach! alles / was himmel und erde ic. p,727. 
oder: Meinliebfter , mein fchönfter, ıc. 

As JEſu, mein ſchoͤnſter, erquicke mi 
armen, ach! zeuch mich, ach! zeuch mich 
h dir mit erbarmen, gib, daß ich gang bruͤn⸗ 
ig soll liebe moͤg werden , fo lang ich noch Ie« 
ben fol hier auf der erden. 32. 
‚2. Dieftröme des lebens laß immer ſtarck 
— und in mir von tag ſich zu tage ergieſ⸗ 
en , beſchwemm mich mit fluthen der hohen 
et und laß mir im fegen doch alles ges 

3. Du Water der lichter !fcheng deine lichts⸗ 
ſtrahlen tief in mich, dein heiliges bildniß zu 
mahfen: ach! gib mir die fanftmuth und des 
muth vor allen , daß ich mag dem HErren, 
dem ſchoͤnſten, gefallen. 

4. Gerechtigkeit wollſt du, o JEſu! mir ge 
ben , auf daß ich in friede und freude Fan leben, 

die früchte des Geiftes laß allzeit fich finden, 
mich vor werden. des fleiſches, vor 
nden. 

5. Herr JEſu! du wollſt dich in liche ver⸗ 
binden, mit deiner herkflammendenlieb mich 
entzünden , du wollſt mich doch einmal recht 
freundlich anſchauen, jo geb ich das hergbir 
mit vollem vertrauen. 

6. Herr JEſu! du König und Herrfeher 

‚der heyden! ach ! laß mich doch merden ein 
mitglied der freuden , ach! Taf mich den hims 
mel auf erden genieffen , das bitterfte leiden 
Fanft du mir verfüffen. 

7. Im creuß und anfechtung Taf du mich 
empfinden die Fräfte des heiligthums , zu 
überwinden den fatan , die welt, und Die 
fleifhlichen Lüften , die ale verſammlet ſich 
wider mic) rüften. 716. 
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* 716. 

Mel. HErr Chriſt, der einig' GOttes sc, \ 
> JEfu Chrift, mein leben und ein’ge 

zuverficht , dir hab ich mich ergeben, 
verlaß, verlag mich nicht : ach laß mich deinen 
nifen beftändiglich erfüllen , du meiner feelen 
zier. 8. 
2. Ach fehend mir deine liebe, mein Hort 
und Bräutigam ; gib, daß ich nichtbetrübe 
dich, werthes GHDtted «Lamm, ach laß mich 
andır bangen, im bergen dich umfangen, denn 
du bift Tiebeng werth. 

3. In liebe laß mich brennen, und an die 
alten veft, von dir fol mich nichts trennen,du 
ift der allerbeſt; ach laß mich mit dir fterben, 

— auch ererben das reich der herr⸗ 
ichkeit. 

4. Ach! laß mich allzeit bleiben ein grüner 
reb an dir, dir will ich mich verſchreiben, ach! 
weiche nicht von mir: ich bleib dir gang erges 
ben, im tod und auch im leben, ach hilf mir 
armen bald! 

5. Nun, JEſu! ſey mein leben, mein alles 
gantz allein; nach dir laß mich ſtets fireben, fü 
werd ich felig fepn : ach! laß mich dich fletd 
füchen , und alles dag verfluchen , mas mich 
von dir hält ab. 

6. Gib, daß ich mein vertrauen nur feß auf 
dich allein, HErr! Ta mich auf Dich ſchauen, 
und marten allzeit dein, ja laß mich dich ſtets 
kom bier und hernach dort oben, in alle ewig⸗ 

kit. j 

7. Mein Henland , du wollſt ommen, ja 
fomm! ach! komme doch, erlöfe beine from⸗ 
men von allem band und joch: Ach! IJEſu! 
komm und dämpfe das fleiſch, gib, daß ich 
Kämpfe allein Durch deine kraft. A N 

8. Nun, 
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8. Nun Vater, hoͤr mein lallens mein JEſu! 
meine bitt laß dir doch nicht mißfallen, und 
—* mich vertritt: GOtt heil'ger Geiſt, er⸗ 

bie mein berg, daß ich ſey ſtille, und allzeit lobe 

ich. 





717. 
Mel.O JEſul meiner feelen leben, 1c. 9.438. 
Err JEſu Chriſt, mein Licht und Leben, 
erneure meinen geiſt, famt leib und 
. feel: dir, dir hab ich mich gan ergeben, mit 
meiner feel dich inniglich vermähl : Ach! nimm 


Dich meiner herglich an, und zeige mir, und 


führe mid) die lebens⸗bahn. 
2. Und weil ich auch alhiernoc lebe, fo gib 
mir deinen heil'gen guten Geift , daß ich in 
deinem willen ſchwebe und thue nur, mas 
du , mein GOtt, mid) heißt. Ach! nimm 
Dich meiner allzeit an, und führe mich, ach! 
führe mich auf ebner bahn. 
3. Mein JEſu, laß mich mit dir ſterben / 
and mit dir leben in die ewigkeit; was fünd« 
lich iſt, laß aang verderben. Ach ! mache 
mich, mein SDtt ‚ fein bald bereit. O, nimm 
dich meiner feelen an, und führe mich, ja füh- 
re mich die lebens⸗bahn. 


4. Wenn ich von auſſ⸗ und innen leide ans 


fechtung, ſchmach, verfolgung, angfl und pein, 
fo gib, daß ich ſtets bleib in freunde, und allzeit 
Tonne gutes muthes feyn. Ach ! nimm dich 
meiner treulid) an; fo fehl ich nicht, fo fehl 
sch nicht der rechten bahn. 

‚5. SJEſu Ehriſte, Heil dermenfchen, o 
wahrer GOtt von. aller ewigkeit! die fünde 
wollſt du gank verſencken, die fich inmir nach 
regt zu biefer zeit. Ach! nimm dich meiner 
berglich an, und führe mich , ja führe mich 
die jebens⸗ bahn, * 
J on 
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Bon der Verleugnung fein felbft und 
der Welt. 


(Siehe aud) 9.499.) 
718. 
Mel. Die lieblichen Blicke, ꝛc. p.708. 
Ein hertze, wie wanckeſt und fladderſt 
du noch! was hilft dir das ringen 
nach irdiſchen dingen, und immer zu ziehen 
das ſuͤndliche joch ? das noͤthigſte theil iſt 
JEſus, dein Heyl: drum richte den ſinn zum 
himmliſchen hin. 

2. Mein holdeſter JEſu, du ſuͤſſeſte luſt 

rechtſchaffener ſeelen, die Dich nur erwehlen / 
wie wenig iſt mir noch dein weſen bewuſt! 
laß ſterben in mir des fleiſches begier, nach 
dir nur allein laß hungrig mich ſeyn. 

3. In dir iſt die fuͤlle des allen, wasgut: 
Das andre betruͤget, was fleiſchlich vergnuͤget, 
es ſchwaͤchet den glauben , entkraͤftet dem 
muth. Wer alles verläfft , und hanget nur 
Heft an JEſu allein , Fan freudiger ſeyn. 

4. Ach! lehre mich Fehren in inneren: 

grund: laß mich vet im weſen der GOtt⸗ 
heit genefen , und thue die richtigen Wegemir 
kund, verleihe dis mir zu finden in Dir, was 
ewig ergekt, und nimmer verleßt. 

5. Ums irdiſche mil ich, mich nicht mehr 
bemuͤh'n: ich willnur erwehlen den Braͤut⸗ 
gam der Seelen, und alles das and’re ohn’ 
unterlaß flieh’n. Er füllet die bruſt mit 
himmliſcher luſt: and was man begehrt, wird 
in Ihm gewährt. 

6. Er ift auch der beſte und treueſte 
Freund: es wallet von liebe und innigſtem 
triebe fein Hertze, das allzeit. es bruͤderlich 
meynt. Er ſchencket zugleich fein ewiges 
reich; in welchem es nicht an freude — 

7. So 
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7. So ziehe, mein JEſu, , mich gänglich in 
di : laß in mir zerrinnen die herrfchaft der 
finnen, und leite die Kröhme der liebe in mich. 
Dein himmlifcher Glang durchleuchte mich 
gang, hinfüro allein dein eigen zu ſeyn. 

8. Mein wille fey gänglich in deinen ver 
ſenckt: im leben und freuden / im wircken und 
leiden , werd alles nach deinem gefalen ges 
lendt : Dirgeb ich mich Hin im Eindlichen ſinn. 
Ach! lebe inmir, ſo lebe ich Dir. 


— 719. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine feele! we. oder: 
BER. Selen —————— 
DEREN DAN | 
— —— 
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!deralleshätt verlohren, auch ſich ſelbſt, 
der allezeit nur das Ein’ hätt’ auserkoh⸗ 
ren, fo hertz, geift und feel — 37. u. 7. 

2.D! der alles hätt’ vergeſſen, der nichts 
wüßt’ als GDtt allein, deffen güte unermeſſen 
macht das berg ftill, ruhig, rein. 

3.D! mer doch gar wär ertruncken in der 
Gottheit Ungrund-See ; damit wär er gang 
entfunden allem Eummer , angft und 

4 
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4. D! der alles fönte laffen, daß er, frey vom 
1 itelmall,, wandern möcht’ die friedens⸗ſtraſ⸗ 
| m, dur diß thränen-jammerthals 

5. D! waͤr unfer her entnommen dem; 
oas lockt durch eifeln glantz, und hält ab zu 
3Httzufommen;, indem alle guͤt iſt gantz. 

6. O! daß wir GO möchten finden in 
nd, durch derliebelicht, und ung ewig ihm 
yerbinden ; auſſer ihm iſt eitel Nicht. 

7. D! waͤr unfer ang der feelen ſtetig nur 
zuf GOtt gewend't; fo hätt aud) das Arge 
lich quälen im gewiſſen gang ein End, 

8. D du Abgrund aller Güte ! zeudy durd 
rrentz in dich hinein geift , feel, her, finn und 
gemuͤthe, ewig mit dir eins zu ſeyn. 


720. 
Mel. Auf, hinauf zu deiner Freude, ec. p. 728. 
> Gele, was iſt ſchoͤners wol als der hoͤchſte 
EHtt? auſſer Ihm iſt alles vol eitel- 
Feit und fpoft / ja noth und tod. Melt ift 
weit, und bleibet welt, welt⸗gut mit der welt 
hinfaͤllt, ſchwing Dich zu GDtt. 64. 
2. Hat der himmel etwas aud), das Fan beß 
fer ſeyn ? aufder erden iſt nur rauch, mag fol 
feyn einfchein ? es iſt ein fpott. Welt ift meltic, 
. 3. Seele, ſuch das höchite Gut, deinen GOtt 
und HEren; auf, hinauf mit deinem muth! 
hin bisan dieftern! hier iſt nur Spott, Welt 
it welt, ꝛc. 
4. Hier auf diefem runden platz kanſt du 
bleiben nicht, trachte nur nad) deinem Schaf 
in dem. Blaren licht , da ift Fein Spott. Welt 
iſt welt. 
. Wer auf Gott den HErren baut, wird 
dort mohlbeflef'n: wer Der ahtett * 
er: vaun 
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traut, wird dort Jammer ſehn, mit höchftem 
Spott, Welt iſt Weltic. 

6. Seele,dende, daß du bift zu des Hoͤch⸗ 
ften Reich theur erkauft durch ZEfum Chriſt 
von des Satans Neich , aus allem Spott. 
Melt it Welt, und bleibet Welt, Welt-Gut 
mit der Welt hinfaͤllt, ſchwing dich zu GOtt. 








Von der Begierde zu GOTT 
und Chriſto. 


(Siehe auch p. 524. p. 1029.) 
— 721. 

Der LXXXIV. Pſalm. 
Mel. Schwinge dich, mein ſchwacher ze. p.719. 
Ach mein GOtt, wie lieblich iſt deine 
wohnung, da du biſt; Sions burg, da 
man nichts hoͤret, als des werthen Bräut- 
gams Ruhm womit ſeine Braut ihn ehret in 

dem ſtillen Heiligthum. — 

2. Ach! wiefehn’ich mich dahin, daß ich 
vor verlangen bin faft vergangen: möcht ich 
Fönnen vor fein heil’ges Angeficht treten, und 
in liebe brennen bey dem fühlen. Gnaden⸗Licht. 

3. Welches vöglein ijt doch wol, wenn es 

junge hecken fol, das nicht bald ein neſt fich 
mache , oder baue irgend an unter einem 
ſichern dache, da es fich erquidenfan? 
4. Warum folt ich, Liebfter !nicht dein hold⸗ 
felig Angeficht zu erblicken auch verlangen; 
io vor deinem Altar ih wahre Ruhe Fan 
empfangen. und mich laben ewiglichẽ 

- 5, Wohl den menfchen, die bey Dir ſich befin⸗ 
den für und für , die find nur allein bemüpet, 
Dich zu loben immerdar , weil ihr her von lie» 
be glüher , bey der auserwehlten RT 6 
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5. Doch auch wohl dem, der von dir Fratt 
empfänget für und für, richtet fein hertz auf 
die wege, die zu deinem Tempel gehn, und 
ift nicht im lauſen träge , ober muß viel ereutz 
—— — 
7, Denn die durch diß thränen-thalgehen 
nach dem Freuden⸗Saal, machen ſolches ſelbſt 
zur Quelle die zur Freude dienen muß / und der 
Regen, ber ſo helle ſich ergeßt, bringt Uber⸗ 


— Denn das Creutz / das hier ein Chriſt/ der 
vach GOtt begierigif, auf ſich nimmer, wird 
ſo faͤſſe Daß es freud und ieben giebt; dazu 
formmen Gnaden · fluͤſſe von dem Geifte; der ſie 


iebt. 

9, Da gehn fie ans Kraft in Kraft, bis daß 
ihre Wanderſchaft fie beſchlieſſen und gelan⸗ 
gen vor des Höchften Angefiher da fie vor 
Ihm koͤſtlich Prangen, angethan mit lauter 


iöht. 

-10. Nun. mein Gott, erhöre mich, GOtt 
rt neige dich auch zu meinem armen fles 

en, ach! mein Schild, verſchmaͤh mich nit: 
Sib;>aß ic) auch möge fehen bald’ dein freund» 

lich Angeficht. — 

21. Denn auch einen tag allein indem hauſe 
GoOttes feyn, will ich noch viel höher achten, 
als vieltaufend andre tag’; ich will lieber dar - 
hin trachten , daß ich Drinnen hüten mag. 

‘22. Denn du, Herr, bit Sonn und Schild, 
der du deinen Kindern mwilt niemals etwas 
mangeln laffen. Wohl dem, Herr GOtt 
Zebaoth, der dich fan im Glauben faffen, und 
Dirtrauen indernoth! 


> | 
v 722. 
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Mel. Liebſter JEſu, wir find hiersc. oder: 


JEſus, meine Zuderſcht rꝛc. oder > & 


5 


En = 





6X 65 4ER 


er Hirte! wilt du nicht deines Schaͤf⸗ 
leing did) erbarmen, und nach deiner 
Hirten- Pflicht, tragen heim auf deinen ar 
men ? willt du mich nicht aus der quaal holen 
in den freudenfal? 16. 

2. Schau wie ich verirret bin aufder waͤ⸗ 
fien diefer Erden ; komm und bringe mich 
doch hin zuden Schafen deiner heerden: führ 


mich in den Schaf-Stall ein, wo die heil’gen 


Laͤmmer fepn. 


3. Mid) verlangt, dich mit der Schaar die 


| dich loben, anzuſchauen, die da meiden ohn 
Gefahr auf den fetten Himmels- Auen , die 
nicht mehr in furchten ſtehn, und nicht fonnen 


irre gehn, 
4. Denn 





Zugabe, | 1113 

4. Denn ich bin hier fehr bedrängt, muß in 
ſleten forgenleben , weil die Feinde mich ums 
fchrendt , und mit lift und mächt umgeben, - 
daß ich armesfchäfelein feinen blick Fan ſicher 


ſeyn. N \ "ng 

im. D Herr JEſu! laß mich nicht in der 
twölfe rachen Eommen, hilf mir nach der Hir⸗ 
ten» Pflicht, daß ich ihnen werd entnommen; 
hole mich, dein Schäfelein, in den: ew'gen 
\ Schaf. Stallein. 4 


723. | 
Mel. EDttdes Himmels und-der sc. oder: 
- - Sieh, hier bin ich, ꝛc. p. 490. 


Ch will einſam und gemeinſam mit dem 
eingen GOtt umgehn; und die finnen 
daiten innen, was nicht GOtt iſt, laſſen ſtehn: 
dag getuͤmmel und gewimmel will ſich nicht zu 
wir verſtehn. 15. 
2.O du ſuͤſſe ſtille wuͤſte/ da all das geſchoͤpfe 
ſchweigt ; da das hertze ohne ſchmertze ſich zum 
groſſen Schoͤpfer neigt, und der haͤnde unter⸗ 
pfaͤnde ſeinem ſchoͤnſten JEſu reicht. 
3. Mir hier ſtincket, was da blincket nach 
der eitlen herrlichkeit, weil ich einfam und ge⸗ 
meinfam handle mit der ewigkeit: mit GOtt 
leb ich, an GOTT hleb ich in und auſſer aller 


zeit. 

4. Nach der ſtille, ohn gewuͤhle, hat mein 
Heiland ſelbſt getracht't, und im hauſe, und 
nicht drauffe, dreyßig Jahre zugebracht, da Er 
fleißig/ ja das weiß ich, vor GOtt's pforten has 


gemacht. 
5. Himmliſch Wefen! Taf geneſen mich in 
deiner gegenmart; und hergegen gan able» 
gen Ejaus welt ⸗geſinnte Art, die das brauſen 
liebetdranffen , umd ſich nicht vor'm feind be⸗ 
wahrt. 
c2 724. 
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W* ſchoͤn biſt du, mein Leben und mein 
W Richt! wie lieblich iſt dein holdes Anges 
fiht! Wie hochbegierlich iſt die groſſe freud 
und wonne, die man in dir geneußt, du unge 
fhafine Sonne! | 

2Mein hertze ſeufzt und ſehnet ſich nach bir, 
den geiſt verlangt mit ſchmertzlicher begier; 
Mer wird mir endlich doch, Daß ich Dich fhaue, 
geben, und meine blödigkeit in deinen glang 
erheben! 
3. Wie herrlich ift dein goͤttlicher Pallaft, 
den du in deiner [chönen Wohnung hatt! —* 

wer 
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werd ich dermaleinfi in deinen Tempel ge: 

ben. und deiner Majeftät alda su Dienfte ftes - 
: | 


en? Er ß 
4. Wenn werd’ ich dir mit engliichem Ges 
fang für deile treu ergeigen lob und danck? 
D meineshergens GOtt! wenn werd' ich dich 
dort oben, mit deinen Heiligen, im ew'gen 
Jubel loben? * — 
5. Ach! daß ich doch mich noch nicht ſoll er⸗ 
freu'n, und dir daſelbſt das Halleluja ſchrey'n! 
wenn werd’ ich denn vor dich mein’ arme ſeele 
Bringen, und deiner wuͤrdigkeit dag ew'ge Hei⸗ 
ligfingen? ? N 
6. O wahrer troſt, wenn wird es denn ge« 
Kiel ı dafı ich dich werd’ ohn alles mittel 
ehn ? wenn werd’ich, wie du biſt, Dich ſchauen 
nd empfinden, und in der ſuͤſſen fluth zerflieſ⸗ 
fen und verſchwinden | 
"r 7. Wer iſt dir gleich;mer it fo groß als du? 
mer fist fo ſtoltz in ew'ger freud und ruh? wer . 
weiß den Uberfinß der reichthümer zu fchägen, 
mit welchen du mich wirft in ewigkeit ergegen? 
8. Dirbift allein mein ew ges frendenmeer, 
bift all’ mein gut, und was ich nur begehr; ich 
werde mich andir nicht fatt, nicht gnugſam fer 
ben, wenn deiner Herrlichkeit eröffnung wird 
Beheben. = 
9. Wird auch mein geift in ihm fenn au der 
it, wenn ich, 0 GOtt! werd eingehn in bie 
rend? werdichaud von mir ſelbſt in groffer 
olluſt wiffen, wenn deiner Gottheit Strom 
Ü mich fich wird ergieffen? ? —— 
10. Ach! es vergeht mir ietzt ſchon kraft und 
finn, und mein gemuͤth iſt —55— nach dir hin: 
D monmmigtiches Gut/ geuch du mein ganges 
weſen in deinen abgrund ein, fo bin ich wohl 
geneſen. 
* 3 735. . 
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; * | / 725. — 
Mel. GOtt des Himmels und der ꝛtc. oder: 
Komm, o komm / du Geiſt des etc. p. 223. 

Euch mich, zeuch mich mit den armen dei⸗ 

ner groſſen freundlichkeit, FEſu Chriſte! 

ein erbarmen helfe meiner bloͤdigkeit, wirſi 

du mich nicht zu Dir ziehen, ach ſo muß ich von 
Dirflichen! 15. 

2.O du Hirte meiner ſeelen! fuche dein ver⸗ 

irrtes ſchaf: mem fol ich mich fonft befehlen? 
weck mich aus dem ſuͤnden⸗ ſchlaf, guter Mei⸗ 
ſter! laß mich laufen nach dir und nach dei⸗ 
nem haufen. 
- 3. Wie ein wolf den wald erfuͤllet mit ges 
henl bey ſinſtrer nacht; alſo auch der fatan brüß, 
let, um mich, wie ein lͤwe, wacht: HERR, 
er will dein kind verſchlingen, hilf im glauben 
ihn bezwingen. u — 

4. Seelen⸗moͤrder, alte ſchlange, tauſend⸗ 
kuͤnſtler, ſchaͤme dich; ſchaͤme dich, mir iſt nicht 
bange / dann mein FEſus troͤſtet mich; weil er 
ziehet mußichlaufen, er will mich ihm ſelbſt 
erkaufen. 

5. Zeuch mich mit den liebes⸗ ſeilen, zeuch 
- michkeäftig, omein GOTT! ad ! wie lange 
lange weilen machſt dumir, HErr Zebaoth 
doch ih hoff in allen noͤthen wenn du mich 
gleich wolteft toͤdten. 

6. Mutter-herge will zerbrechen uͤber ihres 
kindes ſchmertz; du wirſt dich an mir nicht raͤ⸗ 
chen, o du mehr als mutter⸗hertz! zeuch mich 
— böfen haufen, nach dir, JEſu, will ich 

aufen. > er 
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N" unvergleichlich's Gut, wer wolte dich 
nicht lieben? wer molte nicht feinherg 
am did, 0 GOTT, betrüben ? mer wolte 
nicht mit geif und finn in dich, mein JESU, 
wandern hin? 

2. Du biſt der en’ge Glank, ben auch bloß 
anzuſchauen Fein Engel würdig iſt; wie darf 
ein mensch ſichs trauen! und dennoch bift du 
mehr gemein, als immermehr der fonnen« 


fein. 
4A. 3D8 


m Zugaobe. 

3. Du bift die Majeftät, derales ehr eu 
zeiget, der HErr, vor demerd, hoͤll und 
himmel tief fich neiget: und doch neigft du 
en ſo weit zu. mir, der fchmödften 

nödigfeit. en —— 

4. Du biſt die Weisheit ſelbſt, die ewiglich 
tegieret, der tiefeſte verſtand der alles gluͤcklich 
fuͤhret: und doch kommſ du mich hinzufůhrn 
daß auch ich ſoll mit dir regietn. 

5. Du biſt das höchſte Gut, du darſſt fein 
ut verlangen, du ſelbſt biſt alle luſt, darfſt 
eine luſt empfangen: und doch verlangſt du 

Es bruft zu deiner ew'gen freud und 

u a — Fe. AR 


6. Du bift die ſchoͤnheit ſelbſt, du kanſt 
nichts ſchoͤners finden; es Fan dich nichts, als 
nur dein’ eigne Schönheit, binden : und Doch 
hat deiner Liebe Band dich mir,dem ſchatten, 
augemande: — 

7. Dufißeft auf dem thron, vor dem die 
teufel zittern ; es Fan in deinem veich ſich 
ewiglich nichts wittern: umd Doch giebft du 
u 10 herab um mich bie an dag creutz und 

ab, -- — 

8. Du unvergleichlichs Gut, wie ſolt ich Dich 
nicht lieben ? wie ſolte ſich mein hertz nach dir 
nicht ſtets betruͤben? ach! waͤre doch mein 
A und finn indich ſchon gantz, mein JEſu, 

in — — 


a NS di 

Mel.Auf meinen lieben BDttic, 
CGERR JEfu, meine rub, ach! laß mich 
immerzu in deiner Liebe brennen. und 
dich im hergen fennen, und preifen deinen na 
men mit dem erwehlten famen. 59. 
2. HERRN, deiner liebe kraft, fo alles in 
mit 


} 
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mir fehafft , ernenre meine finnen ; mein thun 
und mein beginnen fen nur auf dich gerichtet, 
Dir hab ich mich verpflichtet. BR 
3. Verlobe dich mit mir , ich hab mich ia 
auch dir zu eigen gantz geſchencket; in dir bleib 
ich verfencet: wir muͤſſen ung im lieben ſtets 
miteinander üben. - 
4 Dubift allein mein heil und meines her» 
tzens theil, ach! an dich meiner feelen, thu 
Dich mit mir vermählen, die bin ich gang erge⸗ 
benimtod und auch im leben. : 
5. HERR, deine freudigfeit fey meine 
reud' im leid, und deine groffe güte ruͤhr 
räftig mein gemüthe, daß ich auf dich nur 
bane,und auf dein Heil nur ſchaue. 
6. Zu deiner herrlichkeit mach mich, o 
BSHTT! bereit , laß mich flets an dir blei⸗ 
ben, fein’ luft von dir abtreiben, komm, gib 
Dich meinem hergen , zu tilgen deffen ſchmer⸗ 
en. =" 
s 7, Send mir von deinemthron, dumahrer 
Gottes Sohn! den Geif der Fraft und ſtaͤrcke, 
Daß ich ihn ſiets vermercke in allen meinen fine 
nen, er felbft ſey mein beginnen. | 
„8. So ſey ich für und für, HErr, anbefoh: 
fen dir: deralte Adam ferbe, der neue menſch 
ererbe das reich der Fraft und ehren: ein A⸗ 
men laß mich hoͤren. 


728. F 
Mil. Du Geiſt des HErrn, der du ec. p. 214. 
ge Heiland, lehre mich recht Lieben 
2% dich, ich leb ohn dich mein Schag, fonft 
jämmerlih: du aber haſt ja Inft zum. leben 
nur , drum gib dich mir, mein’ Lieb’, zur rech⸗ 
ten cur. 27. 
2, Ich fan ja von mir ſelbſt dich lieben 
c5 ni 
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nicht, Drum gib mir davon rechten unterricht, 
daß ich dich lieb, zur liebe faſſe recht, und bleib 
in deiner liebe recht und ſchlecht. 

3. Laß mich dich lieben mit befländigfekt, 
und mac mein herk und finn zur lieb’ bereit, 
daß ich, mein’ Lieb’, auf ewig liebe dich, wie du 
mich haſt geliebet ewiglich. 

4. Diß iſt dein groͤſtes werd, das ſchaff in 
mir, daß ich, o Lieb’, dich liebe für und für. 
Ach! laſſe mich ohn dich nicht leben mehr, gib 
mir dich gantz mit deiner liebe her. 

5. Nun kan ich nichts ohn dich, du Liebe, 
thun, ich Fan nur bald in andern dingen ruhn: 
ach leid’ es nicht, mein fehönfies Lieb’, in mir, 
daß etwas in mir liebe auſſer bir. 

6. Gibſt du dich mir,o groffe Liebes. Macht, 
fo liebſt du dich inmir felbft tag und nacht; 
Aus mir, mein’Licb’, Eommt falfche liebe her, 
indirich wahre liebenur begehr. 

7. Diegib mir, teil du felbit die kiebe biſt, 
eroͤffne mir den mund, der dich nur ift: laß 
Feine andre Fraft mich nehmen ein als dich, o 
treue Lich’ ‚gulicbenrein. -— 

8. Schenckſt du mir recht, wie ich dich lies 
ben fol, fo werd’ ich deiner treuen liebe von: fo 
werd’ ich recht zur liebe, wie Dubift, und koſte 
ſtets, wie ſuͤß dein lieben iſt. 
9. Sonſt bin ich todt / mein Lieb', das weiſ 
feft du, drum bringe mich durch Deine Lieb' zur 
ruh, daß ich dich lieb in alle ewigkeit, und trinck 
mich vo deiner Barmhergigkeit. 

10. Nun ſchaff in mir, daß ich dich lieben 
Fan HERR Zebanth, du bift der rechte Dann, 
der du mich ja fo hoch geliebet haſt, lieb mich, fo 
Lieb ich dich, du liebſter Gaſt. 
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Mel. Wer überwindet, ſoll vom Holßz ec. 
Seinfe Immanuel, Herkog der from⸗ 
men, Du meiner feelen Troft! komm, 
komm nur bald, du haft mir, hoͤchſter Schaf , 
meinher& genommen, jo gang vor liebe brennt _ 
und nach dir wallt. Nichts Fanauferden mir 
liebers werden, als wenn ich meinen IEſum 
ſtets behalt. 20. 
2. Dein Nam' iſt zucker⸗ſuͤß, honig im 
munde, holdſelig, Tieblich, friſch, wie Fühler 
thau, derfeld und blumen netzt zur morgens 
fiunde: mein JEſus iſt esnur , dem ich vers 
frau. Denn weicht vom hergen, was mie 
macht fehmergen, wenn ich im glauben ihn 
anbet' und ſchau. in 
3. Db mic) das creuße gleich hier zeitlich 
laget , wie es ben Chriften oft pflegt su ges 
—* wenn meine ſeele nur nach JEſu fra⸗ 
get: ſo kan das hertze ſchon auf roſen gehn. 
Kein ungewitter iſt mir zu bitter, mit JEſu 
kan ichs froͤlich überftebn, 
4. Wenn ſatans liſt und macht mich will 
verfchlingen , wenn das gewiſſens⸗buch die 
ſuͤnden ſagt; wenn auch mit ihrem heer 
mich will umringen die hoͤle, menn der tod 
am hergen nagt: ſteh ich doch veſte, JEſus, 
* befte, iſt, der ſie alle durch fein Blut ver⸗ 
agt. 
5. Ob mich auch will die welt verfolgen, 
haſſen, und bin dazu veracht't hey iederman, 
von meinen freunden auch gaͤntzlich verlaſſen; 
nimmt JEſus meiner ſich doch hertzlich an, 
und ſtaͤrckt mich muͤden, ſpricht: fen zu⸗ 
frieden, ich bin dein beſter ſreund, der helfen 
kan. 
6. Drum fahret immer hin, ihr eitelkei⸗ 
ten, du JEſu, du biſt — und ich bin bei 

e 
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ich will mich vonder welt gu Dir bereiten, du 
folt in meinem. herg und munde ſeyn: mein 


gantzes leben ſey dir ergeben, bi man mid) | 


einften legt ing grab hinein. 





Vom Geheimniß des Creutzes. 


730. 

Mel. Was mein GOttwill, das ꝛtc. 
u auf, mein’ feel! verzage nicht, SO 

will fih dein erbarmen, Rath, Hül 
wird Er dir theilenmit, Erift ein Schuß det 
armen. Obs oft gebt hart, im rofen » gart 
kan man nicht alzeit figen. Wer GOtt ver 
traut, hat wohl gebant, den will Er ewig ſchů⸗ 


gen. br \ 

2. Diß hat Fofeph,der fromme Mann, ſehr 
oftund vielerfahren. Won David, Job, man 
leſen kan, wie fieim unfall waren: noch hat fie 
GOTT in ihrer noth genädiglih behütet! 
Denn wer GOTT traut, hat wohl gebaut, 
wenn noch derfeind fo wuͤtet. 

3. Trotz fey dem teufel und der melt, von 
GoOtt mich abzuführen: aufihn mein’ hoffnung 
iſt geſtellt, fein’ gutthat ihu ich ſpuhrem 
Denn Er mir hat guad’, Zar und rath in fei- 
nem Sohn verheiffen: Wer ihm vertraut, 





ne rn 


— — — 


hat wohl gebaut; wer will mid) anders weis | 


en ? : 
4. Wenn böfeleut ſchon fpotten mein,mich 
gang und gar verachten, als fol GOtt nicht 
mein beifer feyn, dennoch will ichs nicht achten. 
Der Schug- HErr mein ift GOTT allein, 
dem hab ich mich ergeben , dem ich vertan, veft 

auf ihn bau: der fan mich wohl erheben. 
5. Ob ſichs bisweilen con anließ, als wolt 
mid GOTT nicht ſchuͤtzen, und hätt “ 
ZZ welt 
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weit mein Äberdräß, molt mich auch darzu tru⸗ 
en; fo weiß ich doch, Er wird mich noch zu 
einer zeit nicht laffen: Wer GOtt vertraut, 
‚hat BEBLBHNERM Font Er mic) denn haſ⸗ 


en a 
6. Darum freu did), mein’ Kiebefeel! es fol 
Fein’ noth nicht haben: welt, fünd,tod,teufel 
und die hoͤll foll die ewig nicht ſchaden: Denn 
GHttes Sohn, der Gnaden⸗Thron, hatfieal! 
- überwunden. Muf GOtt vertran,veft auf ihn 
bau, der hilft zu allen ſtunden. 
7, Der'r feinen Er verlaſſen hat, die na 
ein'm willen leben; die gnade fuchen früh un 
pat, ſich gänglich ihm ergeben. Glaub; 
lieb,.geduld sn GOttes Huld, darzu ein 
gut gewiſſen. Wer GOtt vertraut, veſt dar 
aufbant, der follsemiggenieflen. _ - 
8. Wer aber hülf bey menfhen fucht, und 
nicht bey GOtt dem Herren, derfelb ift gott⸗ 
los und verflucht, kommt nimmermehr zu eh⸗ 
ten; denn GOTT allein wil Helfer ſeyn, in 
Efu Chriſti namen ; werfolches glaubt,und 
Ott vertraut, fol felig werden, Amen» 


23. 

Mel. HErr JEſu Chriſt, du hoͤchſtes gut, ꝛe. 
Gerr JEſu CHriſt, ih ſchrey zu dir auß 
hodbetruͤbter feele, dein’ Allmacht laß 
erfheinen mit, und mic) nicht alfo quaͤle: 
Viel groͤſſer iſt die angſt und ſchmertz, fo an⸗ 
fit m. mein hertz, als daß ichs fan 
erzählen. _ 2. j 
2. HEer JEſu EHrift, erbarm dich mein, 
nach deiner groffen güte, mit erquickung und 
huͤlf erfhein mein'm traurigen: gemüthe, 
welchs elendiglich wird geplagt, und, fo du 
nicht hilfſt, gar verzagt, dieweils Fein’n troſt 


kan finden. 
‘7 3, HErr 
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3. Herr JEſu Chriſt, grog iſt die noth, 
darin ich ietzt thu ſtecken. Ach! hilf, mein 
allerliebſter GOrt fchlafnicht, Laß dich erwe⸗ 
den: niemand iſt, der mir helfen Fan, Fein 
ereatur fi meinnimmtan, und darf auch 
niemand Hagen. 

4. HErr JEſu CHrift, du bift allein mein’ 


hoffnung und meinleben, drum will ich in die 


haͤnde dein mich gang und gar ergeben. - O 
HErr! laß meinezuverficht auf dich zu ſchan⸗ 
den werden nicht, fonft bin ich gang verlaſ⸗ 


n. 
5. HErr JEſu Chriſte, GOttes Sohn, zu 
dir ſteht mein vertrauen, du biſt der rechte 
Gnuaden Thron, wer nur auf dich thut bauen, 
dem ſtehſt du bey in aller noth, hilfſt ihm im 
leben und im tod, daraufich mich verlaſſe. 
6. HErr JEſu Chriſt das elend mein thu 
gnaͤdiglich anfehen, durch die heil'gen fünf 
Wunden dein, hör’ mein geber und flehen, 
welch's tag und nacht mit angſt a | 
zu dir ausgeuſt meintraurigs hertz. Ach la 
Dich doch erbarmen! 

7. HErr JEſu CHriſt, wenn eg ift zeit, nach 
deinem wohlgefallen, hilf mir, durch dein’ 
barmhergigfeit, aus meinen ängften allen! 
zerſtoͤr den anfchlag meiner feind' die mir su 
ſtarck ande feyud, laß mich nicht un» 

terdruͤcken. En 

8 HErr JEſu Chriſt, die Brüder mein, 
mitleib und auch der feelen, in die hulde und 
gnade dein ih thu treulich befehten! ſchuͤtz fie 
durch dein’ barmhertzigkeit Fund wend' im 
a mein groffes leid, welch's ich dir fehnlich 
- Bage . - — 

9. HErr JEſu EHrift,ic weiß lein'n rath, 
des elends los zu werden, ſo du nn 

ur 
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durch deine gnad, ſo lang ich leb auf erden. 
Wenn es dir denn nun ja gefaͤllt, daß ich 
ah n ſeyn gequält, fo gib mir Eraft und 

r e. 


10. HErr JEſu Chriſt, verleih' geduld, 
hilf mir mein creutz ertragen, wend nicht von 
mir ab deine huld, und ſo du mich wilt plagen, 
es zeitlich hier am leibe thu, gib nur der armen 
ſeelen vu, daß fie dort mit Dir lebe. 


11. Herr JEſu CHrift, das glaub ich doch 
ang meines hertzens grunde, du wirft mich wol 
erhören. noch, zu vechter zeit und ſtunde. 

Denn du haft mich noch nie verlahn, wenn ich 
— gerufen an , deß ich mich hertzlich 
fe 


12. HErr JEſu CHrift, du ein’ger troſt, u 
dir will ich mich wenden, mein herg’leid iſt die 
„wohl bewuſt, du fanit und wirftesenden. In 
deinen willen ſey's geftelt, machs, lieber 
Dr tote dir's gefällt, dein bin und will ich 


13. Here JEſu CHrift, die feufjer mein, 
die ich ietzt vor dich bringe, befprenge mit dem 
Blute dein, damit fiehindurd) dringen, und 
erweichen das Vater herß, daß er abmend’ 
all anaft und ſchmertz , die mich von dir will 
trennen. 


‚14. HErr JEſu Chriſt / mit hülf erfhein 
an armen und elenden/ die ießt in groffen 
ängitenfeyn , thu dich zu ihnen wenden, mit 
ſtarcker hand heraus ſie reiß, dafürfiedir dort 
lob und preis ewiglich ſagen werden. 


732. 
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73% 
Pſalm CXXVI. v. 5. 6. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine feele, ꝛtc. 
oder: Wie nach einer waſſer⸗quelle, ıc. 
I) Naar ſorgen, angft und plagen Taufen 

mit der zeit zu end; alles feufzen, alles 
Hlagen,dag der HErr alleine kennt, wird, GOtt 
Lob! nicht ewig ſeyn: Nach dem regen wird 
ein fchein vieler tauſend fonnensblichen meinen 
matten geift erquicken. 7% 

2. Meine faat, die ich geſaͤet, wird zur fren⸗ 
de wachſen aus: wenn die dornen abgemaͤhet, 
fo trägt man die frucht zu haus: wenn ein wet ⸗ 
ter iſt vorbey, wird der himmel wieder frey: 
nad) dem kaͤmpfen nach dem ftreiten, kommen 
die erquickungs⸗zeiten. ' 

3. Wenn man rofen wil abbrechen, muß 
man leiden in der fill, daß und auch die dor« 
nen ſtechen; es geht alles, wie GOtt will; Er 
bat uns ein ziel gezeigt, das man nur im kampf 
erreicht; will man bier das kleinod finden, ſo 
muß man erſt uͤberwinden. 

4. Unſer weg geht nach den ſternen, der mit 
creugen iſt beſetzt; hier muß man fi) nicht ent ⸗ 
fernen, ober gleich mit blut benest. Zu dem 
ſchloß der emigfeit kommt Fein menſch Hin ſon⸗ 

der ſtreit; die in Salems mauren wohnen , zei⸗ 
gen ihre dornen⸗kronen. 

5. Es find wahrlich alle frommen, die des 
binmels klarheit ſehn, aus viel truͤbſal herge⸗ 
kommen: darum ſiehet man ſie ſtehn vor des 
Lammes Stuhl und Thron, prangend in der 
Ehren⸗kron, und mit palmen ausgezieret, weil 
fie gluͤcklich triumphiret. 

6. GOTTes Ordnung ſiehet veſte, und 
bleibt ewig unverruͤckt: ſeine freund' und 
hochzeit⸗ gaͤſte werden nach dem 

81u 
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üeft, Ffrael erhaͤlt den ſieg nach gefuͤhrtem 

ampfundfrieg; Cangan wird nicht gefunden: 
wo mannichts hat uͤberwunden. 

7. Darum trage deine fetten ,. meine feel, 
and dulde dich! GOTT wird dich gewiß erı 
retten; Das gewitter leget ſich: Nach dem blitz 
und donnerfchlag folgt ein angenehmer tag; 
auf den abend folgt der morgen,und die freude 
nach den ſorgen. * 24 


Von der Epriflichen Geiaſſenheit. 
An > 733. 
Mel, Bon GOtt will ichnicht laſſen, ꝛc. oder 

Mit ernſt, ihr menfchen- Finder, etc. p. 9. 
ON ich nach deinem willen, 9 SOTT! 
N’ gebücer feyn, und hier mein maaß er⸗ 
fügen, das mir geſchencket ein; fol ich des 
erenges meh, folang ichlebe, dulden, fo ift es 
mein verfhulden: D HErr! dein will’ ger 


1: 1 SEE — a 
* 2, Dir find bekannt dieforgen . die täglich 
druͤcken mich, und nicht die noth verborgen, 
die inn- und äufferlich die matte ſeele qual't: 
fie ift dir unverhohlen, drum fen fie dir befoh* 
len; Du weiſſt, HERN wasmirfehlt. 
3. Wilt du fiemir abnehmen, fo will ich dan⸗ 
cken dir: foll aber fienoch zaͤhmen mein fleifch 
und luft begier , fo fahrefort, mein GOTZ, 
und fchlage Fräftig nieder , mas Dir an mir zu⸗ 
woider, die gange ſuͤnden⸗ rott. 

4. Kan ich egnichtverfichen, warum. bald 
diß bald das hat muͤſſen ſo geſchehen/ und daß 
ohnunterlaß das creutz mich hat gedrückt: fü 
wirſtu's offenbaren, und werd’ ichs wol erfah⸗ 
zen, warum du's zugeſchickt. 

5. Drum till ich ſeyn gelaſſen in er 
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alsein kind, und gehen meine ftraffen, bieih 
den ausgang find’: ich will in hoffnung ftillauf 
Dich, mein JZESU! ſchauen, und dir die noh 
vertranen, bis ich mein theil erfuͤll. | 

6. Sch weiß doch, dag meinleiden mir nuß 
and felig ift, diemweil ich lerne meiden der fün 
den fchlangen - lift: mein fünden-leib verdirbt, 
und ich ſeh ſich anheben das neue geiſtes⸗ leben, 
ie mehr das alte flirbt. 

7. Es lebt im creutz verborgen mein lieb⸗ 
ſter IEſus noch; und wo die groͤſten forgem 
als feines erenßzes joch, da iſt er gantz gewiß mit 
groffem heil und ſegen im hertzens⸗grund zuge⸗ 
gen, und ſtehet vor dem riß. 

8. Drum, feele , ſey zufrieden und dulde 

deine pein: es wechſelt ſich hienieden bald 
ſturm, bald ſonnenſchein: fehan an die groſſe 
mena, die mitdirauf den wege ; und werde 
ja nicht träge, obgleich der weg iſt eng. 
- 9, Meynftdu, daß deine plagen ſeyn über 
haͤuft und groß,fo dend, was and’re tragen, 
die elend, nackt und bloß, ja gar gefangen find, 
die freund und feind verlaffen, und als ein 
ſcheuſal haſſen, was derer herk empfind. 

10, Ach ja, es dencks ein ieder, und tröfte 
fihdaben, daß uͤber alle brüder ergeh fo man⸗ 
cherley, fo manche leiden, art, fo manche noth 
und fhmergen , die ſich in fromme hergen zu⸗ 
gleich mitofienbart. 

11. Drum fprih: Mein GOtt ich Teide, 
mas meine fchuld verdien’t, weil ich in luft und 
freude mich vormals hab’ erfühnt zu leben auf 
der welt: du bift gerecht, drum richte, und 
FE gantz zunichte, / was mich noch vondit 


12. Ih 
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12. ch küfedeineruthe, und beuge willig 
mich , Dis in dem fleifch und binte die luft gele- 
get ich, die noch zur fünde treibt; bis aller 
zorn gedämpfet, and, nachdem er bekaͤmpfet, 
der liebeherrichaft bleibt. « 

13. So will ich dich erheben in alem ereutzes⸗ 
fireit,und div gehorfam leben in zeit und ewig . 
feit: wenn diß Das creuß gebiert , fo hab’ ich 
gnug erhalten, und laſſe ferner walten dein’ 
Hand, wiefiemich führt. | 


Bon der. Geduld und Beſtaͤndigkeit. 
(Siehe auch p. 668. p. 1037.) 


734. Zu 
Het. JEſus, meine Zuverficht ic. p- 888. 
oder: FEſus iſt der ſchoͤnſte Ram’ıc.p.75 
N ae ich nicht, weil er ſich 
für mich gegeben , fo erfordert meine 
Pflicht / kletten · weiſ an ihm zu kleben, Er iſt 
meines lebens Licht, —— JEſum laß ich 
h 


nicht. DE 

— Ffm laß ich nimmer nicht, weil ich fol 
auf erden leben, Ihm hab ich, vol Zuverſicht, 
mas ich bin und hab, ergeben: Alles iſt auf 
Ihn gericht't, meinen JEſum laß ich nicht, 

3. Laß vergehen das geſicht, hören, ſchme⸗ 
den, fühlen, weichen; laß das legte Tages⸗ 
Licht mich aufdiefer welt erreichen: wenn ber 
lebens-faden bricht, meinen JEſum laß ich 


nicht. 
ea werd ihn auch laſſen nicht, wenn ich 
nun dahin gelanget , too vor feinem Angeficht 
aller frommen glaube pranget , mich erfreut 
fein Angeficht;meinen IEſum laß ich nicht. 

5. Nicht nach welt nach himmel ni t meine 
Sẽeele wuͤnſcht und ſehnet, JEſum wuͤnſch i 
und fein Licht, der mich hat mit Gott verſoh⸗ 
net, der mich freyet vom Gericht, meinen 3 
tum laß ich nicht. 6. Je⸗ 
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6. JEſum laß ich nicht von mir, neh ihm 
ewig ander Seiten: JEſus laͤht mich für und 
für zu den Lebens-Bächlein leiten. Selig wer 

nic) * ſo ſpricht: Meinen JEſum laß ich 











735. 

Mel. Was mein Gott will das g'ſcheh ic, 
Sy GOTT getreu , halt feinen Bundy o 
Ze; Menſch! in deinem Leben, leg dieſen 
Stein zum eriten Grund, bleib ihm allein er⸗ 
geben ; denck an den Faufin deiner Zauf da er 
fi) dir verfejrieben bey feinem Eid , in Ewig 
keit als Water dich gu lieben. 6. 

2. Sey GOtt getreu, laß keinen wind des 

eutzes dic) ablehren: iſt er dein Water, du 
Kind, was wilt du mehr begehren? Diß 

oͤchſte Gut macht rechten muth: Kan feine 
huld dir werden, nichts beſſer iſt, mein lieber 
Chriſt, im himmel nnd auf erden. | 

3. Sey GDtt getreu von Jugend anf, laß 
dich fein luft noch leiden in deinem gangen le⸗ 
bens⸗lauf von feiner Liebe fcheiden : Sein’ alte 
Treu wird täglich neu,fein Wort ſteht nicht auf 
Schrauben, was erverfpricht, das bricht er 
nicht, das folt du Fühnlich glauben, 

4. Sey GOtt getreu in deinem Stand, dar⸗ 
ein er dich gefeßet: Wenn er dich hält mit fei- 
ner Hand, wer ift, der dich verleßet ? Wer 
en Gnad zur Bruftwehr hat, Fein ah 

an ihm ſchaden; wo diß ſiacket um einen fteht,. 
dem bleibet wohl gerathen. 
5. Sey GoOtt getreu, fein liebes Wort 
ſtandhaftig zu bekennen, ſteh ver daraufan al⸗ 
lem ort, laß dich davon nicht trennen: Was 
dieſe Welt in armen hält, muß aled noch ver- 
geben s Gein liebes Wort bleibt ewig fort, 
ohn alles wancken, ſtehen. 
— ur 6.5 
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6. Sy Gott getren, als welcher fich läßt 
treu und gnädig finden: Streit unter ihm nur 
ritterlich, iaß über dich den fünden, Ja wider 
Pflicht, den Zügel nicht: waͤr ie der Fall ge⸗ 
ehen fo fen bereit, durch buß bey zeit nur 
wieder aufzuffehen. - 

4, Sen Goit getren bisin den ted und laß 
dich nichts abwenden ; Er wird und Fan in aller 
noth dir treuen Beyſtand fenden: und kaͤm 
auch gleich das hoͤllſche Reich mit aller macht 
gebrungen, wolt auf dich zu, ſo glaube du; du 
bleibeit unbezwungen. ser 

8. Wirft du Gott alſo bleiben tren wird 
Er ſich dir erweiſen / Daß Er dein lieber Vater 
fen, mie Er dir hat verheiſſen und eine kron. 
zum gnaden · lohn tm himmel dir auffegen, da 
wirt du dich fort ewiglich infeiner treu erge⸗ 


tzen. 
| 236. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten noͤthen ee. 
ze dich ungluͤck thut greifen an, und 
unfall will fein’n willenhan , ſo ruff zu 
GOtt im Glauben veft, in Feiner noth Er Dich 


verläßt. 1b 

3. Das folt du Ihm vertrauen gar, Erift 
bey dir in noth und g’fahr, Er fieht gar wohl 
das unglücdein; Es g'ſchicht nichts ohn den 
willen fein. —— 

3. Db du ſchon hier haft boͤſe zeit, ein ieder⸗ 
man dich haßt und neidt, greifzum gebet,niche 
abelahn, GOTT fteht dir bey, Er will di) 


han. 

4. Ee ſchuͤtzt dich recht. Er ſchuͤtzt dich mohl, 
in feiner norb man zweifeln ſoll: GOtt iſt ein 
Fuͤrſt, derrettenthut; aus trauren macht Er 
freud und mut. 

5. Trag' nur Geduld im Leiden bein, und 
b'fiehl 
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-b’fiehldich ſtets dem willen fein, Er weiß gar 
— die rechte zeit, wenn Er ſoll wenden creug 
und leid. 

6. Nicht ſetz ihm vor ziel ober maß, denn 
Er meiß wohl, wie, wenn od’ was die nuͤtzlich 
iſt zu aller frift, Er braucht an dir fein’arge lift, 

7. All Haar dein’s haupts gezehlet ſeynd, 
es Hader nicht dein Ärgfter feind , er wird 
an dir zu ſchand und fpott, und bringt fich ſelbſt 
inangft und noth. . 

8 HErr JEſu EHrifl,das bittih Did, 
in deinen Schuß befehl ich mich: erhalt mi 
veſt im glauben rein, laß mich dein Find und 
Erbe ſeyn. — 

9. Amen! Amen!HErr JEſu Chriſt, weil 
Du fuͤr mid) geſtorben biſt, beſcher ung all'n 
* ſeligs End, nimm unſre Seel in deine 

nd. —— 





Von der Ubergabe des Hertzens 
Ei on GOtt. — 


(Siehe auch p. 697.) 


737°. 

Mel: Ach! mas foll ich Suͤnder machen ? ꝛc. 
oder: Auf, Triumph, es koͤmmt die ꝛc. p. 839. 
Bar: König, den ich ehre, der durch 

feines Geiſtes lehre mir fein fonnen » Licht 

anzindt, undiegt und zu allen zeiten mit viel 
taufend gütigkeiten meines hergens lich’ ges 
winnt: 19. 
9, Solt ich denn nicht auch gedenden, die 

mich wiederum gu ſchencken, der du über mich 
haͤltſt wacht , und vernicht'ſt auf allen feiten 
meiner feinde thaͤtlichkeiten, biſt mein Licht 
auch inder nacht. 

3. Schau, ich will mein her& dir geben, 
das foll dir aufs neue leben denn dır for- 
derſt's auch von mir: Das fol fich mit dir 

ver⸗ 
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verbinden, und den angewöhnten ſuͤnden ewig⸗ 
lich entfagen hier. ER nn 

4. Laß es deinen Geift von neuen dir zu ei⸗ 
nem tempel weihen, ‚der auf ewig heilig ſey: 
Ach! verbrenne doch dariunen alle Luft und 
Furcht der Sinnen; opfre mich dem Vater 


fen, Ä 

5. Laß durch deine liebes » Flammen meine 
feelen-Fraft beyfammen und zueiner vuh- ſtaͤtß 
ſeyn, und ein’bette reiner. freuden mache die 
yon weiſſer feiden dev Gerechtigfeit darein. 

6. Laß mich, ewig von dertrden in dir einges 
zogen werden, ziehe mich dazu in dich: daß ich, 
in dic) eingefehret,, von dir immer werd’ ge⸗ 
lehret, und geſtaͤrcket mächtiglich. — 

7, In dir laſſe mich dir dienen, und su dei⸗ 
nem lobe gruͤnen, deiner herrlichkeit zum 
thron: zum pallaſt und ew'ger wonne will ich 
dir mic) gantz, o Sonne! geben, liebſter 
GOttes Sohn! 

8. Mac mein her zu einem garten voll 
gewaͤchſe fchönfter arten, voller blůth und lieb⸗ 

lichkeit; und zu einem vollen brunnen, der 
voll guade kommt gerunnen, flieſſend in die 
ewigkeit. 

9. Ja es ſey dein rechter himmel, fern von. 
allem welt ⸗ getümmel , dir, dem rechten 
HErrn, geſchenckt, als ein’ angenehme wuͤſte, 
als ein abgrund ew'ger luͤſte, deiner liebe ein⸗ 
geſenckt. 

10. Nun ich hab es dir, mein kLeben wie ich 
kan, zu eigen geben, ſtehe mir in gnaden bey. 
Gib, daß ich zu allen ſtunden werd alſo vor dir 
erfunden, und dein’ ew ge wonne ſey. 


738, 
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CH komm zu dir, mein JEſulein / mit 
Findlichen Geberden , auf dag mein her 

von feiner Pein durch deines frey foll werden! 
Nimm hin mein berg , 0 JEjulein, mac) es 
rein, wie dein eig’neg herselein, 
2. Es iſt verdorrt und ohne kraft, vom reif 
faſt gar verdorben: Traͤnckt es nicht deiner 
Gottheit ſaft, fo bleibe es gang erſtorben: 
Nimm hin mein hertz, o JEſulein floͤß ihm ein 

deines fühlen herhens Bein, 

3. Es AN und ächzettag und nacht, daß 
es hat dich verlohren, dich, der du eg zu dir ge» 
bracht, und von der welterfohren: Nimm bin 
meinherg, o JEſulein, ſchleuß es ein in dein 
heil'ges Hergelein. 

4. Es jehnet fih gang inniglich dir wieder 
einzuleiben, und deinem Herglein ewiglich 
ein treues Hertz au bleiben, Drum er 5 

, N, 
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bin, mein JEſulein ! laf es ſeyn eins mit dei⸗ 


nen hertzelein. 


Bon der Freudigkeit des Glaubens, 
(Siehe and) p.726.) 


j 739. ” 
- Del, Durch Adams fall iſt gantz etc. 
De JEſulein ſoll doch mein Troſt, mein 

=’ Heiland ſeyn und bleiben, der mich ge⸗ 
liebet und erloͤſt, Fein g’walt ſoll mich abtrei⸗ 
ben; Ihm thu ich mich gantz williglich von 
hergene:grund ergeben, es mag mir feyn weh 
oder fein, mag ſterben oder leben. 6. 

2. Mit meinem lieben JEſulein will ich gar 

wohl beſtehen, wenn ich mitten durch noth 
und pein nach GOttes will'n foll gehen.: Was 
will mir denn wol haben an welt, tenfel, tod 
und fünde? beym JEſulein, dem Heiland' 
mein ich allzeit vettung finde. % 

3. Auf dig mein liebes JEſulein win ih 
vor GOtt ſelbſt treten, vor allen feinden ſicher 
feyn, mein’ feele wohl zu retten, zum leben fein 
zu gehen ein, und lieblich anzuſchauen den Hei · 
m ſchoͤn, den ich gefehn aihier allein im, 
grauben, ne 


i 7140 
Mel. Was BORN wir div, 0 Water ic - 
3» Den: 
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S traure, wer da will 6m till mich freu 
en , es foll Fein ya beymir gew 
ey 


deyen, denn JEſus ſteht mir bey in allen gna⸗ 
(eb ‚ mit Fan Fein > ‚ fein leid, Fein teufel 
aden. 


Ficht mich gta unglüd an auf allen 
eu ſo fol doch ſolches leid mich nicht erfchres 
den ; denn JEſus fteht mir bey In allen ana» 
den, mir Fan kein ungemach, fein jammer Liz 


den. 

3. Habichnicht geld noch gut, nicht ruhm 
— ehre, kraͤnckt dieſer mangel mich doch 
nicht gar. ſehre, denn JEſus ſteht mir bey in 
allen gnaden, mir Fan ein’ armuth nicht kein 
elend ſchaden. 

4. Bin ich hie gantz verachff., mm unten 
liegen, ſoll doch die ſtoltze welt mich nicht beſie ⸗ 
gen, denn JEſus Rp mir beyin allen u. 

N, 








* 


nit ſchaden. 

5. Wenn gleich auch noth und tod mich gan 
umgiebet, iſt nichts ſo ſchwer und arg, Das 
mich betrübet, denn JEſus fteht mir bey in al⸗ 
len gnaden, und Fan aud) die gefahr mir ſelbſt 
nicht ſchaden. — ie, 

* 6. Verſtoͤßt mich iederman mit gram und 
haſſen / Ban ich mich doch den neid nicht kraͤncken 


Laflen , denn JEſus ſteht mir bey in allen gna⸗ 
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den, mir Ban Fein Hohn und ſpott / Fein ſchimpf 


4 


den, und Pan die feindfchaft nicht ein härlein 


aden. - 

7 Schwebt auf der ganken welt nur ereutz 
und leiden, ſo lebt mein geiſt und hertz in lau⸗ 
ter freuden, denn JEſus ſteht mir den in allen 
gnaden, drum Fan fein hergeleid der freude 
ſchaden. 

z. Und wenn die feinde noch fo grauſam to⸗ 
bey, fo bin ich wohl verwahrt und aufgehoben, 
denn JEſus ſteht mir bey in allen gnaden, 
Er fhügt und dedet mich wor ihrem ſcha⸗ 


den. / 

9. Auch macht die tiefe noth und hoͤchſtes 
leiden in meinem lieben GOtt mid) voller 
freunden , denn JEſus fieht mir bey in allen 
gnaden , ſo, daß zur feligkeit mir nichts fan 


n. 

10. Was frag ich nach der welt und ihren 
ſchaͤtzen! mich Fan mein reicher GOtt vielmehr 
ergegen, denn JEſus ſteht mir bey in allen 
gnaden , Er macht mich groß undreich, heilt 
allen ſchaden. m 
m. Muß endlich feel und leib von binnen 
ſcheiden, fo fahr ich fort von hier nJESU 
freuden, denn JEſus fteht mir bey in allen 
gnaden , drum bringet mir der tod. gar Feinen 
ſchaden. 

d 2 140. Nun 
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12. Jun traure wer da will, ich will mich 
freuen, es fol Fein trauer-geift bey mir ge 
deyen: denn JEſus ftehtmir bey in allen gna⸗ 
den, mir fan kein ereutz, Fein leid , Fein teu⸗ 
fel ſchaden. 

741. ne 
XNdir ift freude in allem leide, o du ſuͤſer 
$ JEſu Chriſt! durch dich wir haben himm⸗ 
liche gaben , der du wahrer Heiland bift: 
Hilfen von fehanden , reiteit von handen; wer 
dir vertrauet, hat wohl gebauet , wird ewig 
bleiben, Halleluja ! zu deiner guͤte ſteht unſer 
g’müthe, andir wir Flebenim tod und leben, 
nichts Fan ung ſcheiden, Halleluja! 

2. Wenn wirdic haben, Fan ung nicht ſcha⸗ 
den teufel, welt , fund oder tod: du hafts in 
bhänden , kanſt alles wenden , wie nur heiffen 
mag die noth. Drum wir did) ehren , dein 
lob vermehren mit hellem fchalle , freuen ung 
alle zu diefer fluzdg, Halleluja ! Wir jubili⸗ 
ren und triumphiren, lieben und loben dein’ 
rear oben mit her& und munde, Hallee 

uns 


74: 
Mel. Hertzlich thut mich verlangen, ıc; 
oder: Valet will ich dir geben, ıc. 
ET meines hertzens grunde dein Nam’, 
HErr Chriſt! allein fundelt al’yeit und 
Runde, drauf Fan ich froͤlich ſeyn. Erſchein 
mir indem bilde, zu troſt in meinernoth, mie 
du, HErr Chriſt! fo milde dichhaftgeblurs 
utod. I. 
2. In meines hergens grunde dein Nam’, 
HErr Chriſt! allein funckelt all'zeit und ſtun⸗ 
de, drauf kan ich froͤlich ſeyn. Wenn alles 
um mich truͤbe, gantz ſchwartz und finſter 
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Ang (Himmern deine Liebe in mie, oJESU 


‚Chrift! | j 

. 3, In meines hertzens grunde dein Nat, 
rr CThriſt! allein fundkelt al’zeirund flunde, - 

‚drauf Fam ich froͤlich ſeyn. Den will ich auch 

‚behalten in meines hertzens fchrein, bis ich einſt 


"werderfalten, und indirfglafen ein. 
253,4, Ju meines hergeng grunde dein Nam, 
‚ Heer Cprift! aleinfundelt al’zeit und fun 
De, drauf Fan ich frölich feyn. In meiner 
feelen leuchte dein JEfus-Nam’undglut, mich 
Bu und durch befeuchte dein theures Roſen⸗ 
5. — J hertzens grunde dein Ram’, 
HErr Chriſt! Allein funckelt all zeit und ſtun⸗ 
‚de , drauffan ich froͤlich ſeyn. So magſt du, 
welt, gleich toben, und teogen wie du wilt, 
ſM weiß ‚ daß einer. oben , deß Nam iſt Sonn 
nd Schiidd. 6664 
6, An nieines herhens grunde dein Ram, 
. HErrChrif! allein funckelt all jeit und ſtun⸗ 
de, drauffahichfrölichfenn. Die fonne laß 
mir fcheinen, mitdem ſchild — ſo bleib 
ich auch im weinen und ſtuͤrmen n der ruh. 
7. In meines hertzens grunde dein Ram’, 
HErr Chriſt! allein funckelt all'zeit und ſtun⸗ 
de, brauf Fan ich froͤlich ſeyn. Ans deinem 
Ramen ftrahlen Heil, Leben, Kraft und 
‚Slant , diemeine feel bemahlen mit JEſus⸗ 
-Sarbengank. i 23 
8. In meines — dein Nam’, 
HErr Chriſt! allein funckelt all'zeit und ſtun⸗ 
de, drauf kan ich frölich feyn. Wenn in mir 
will entftehen angſi ſchrecken, furcht undfchen, 
Tag eitigft mir aufgehen deinn JESUS: 
Nam'n, , als neu. for 
9, In meines hertzens grunde dein Nam’, 
m, | d3 „zer 


2 
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HErr Chriſt !allein funckelt all ʒeit und ſtunde 
drauf kan ich froͤlich ſeyn. Trotz teufel,fänd, 
tod, Hölle! daß ihr mich taſtet an, hier i au 
meiner flelle, ver es euch wehren kan. 7". 
10, In meines hergens grunde dein Nam, 
HErr Chriſt! allein funckelt al’zeitundfhande, 
drauf kan ich froͤlich ſeyn. Ach Vater! meiner 
ſchone mein gan fuſſe fallt , ſich bloß zu dei⸗ 
nem Sohne und feinem Namen haͤlt. 
- "71, In meines hergens grunde bein Nam’, 
HErr Ehrift! allein funckelt all zeit und ſunde 
drauf kan ich frͤlich ſeyn. Nun, JEſu es fol | 
glängen dein Nam’in meiner bruft, bigdu DIE | 
wirft er gaͤntzen und ich erwach mit luft. 
In meines hertzens grunde dein Nam 
HExr Chriſt! allein ſunckelt all zeit und ſtun⸗ 
de drauf kan ich froͤlich ſeyn. Erſchein mir 
in dem bilde, zu troſt in meiner noth wie du, 
DEH Ehrift ſo milde dich haft geblutt gu 
‘fo 4 > N \ > . 








Wom Lobe GOttes. 
ESiehe auchp.744.) 

. x 743» ü —F 
Mel. JEſu, meine Freude, ꝛc. 
XEſu, meine Liebe! die ich oft betruͤbe hier 
I in diefer welt, dir danckt mein gemuͤthe 
wegen deiner güte ,-die mich noch erhält, die 
mir oft gar unverhofft hat geholfen in dem kla⸗ 
gen, noth, leid, angft und sagen. g 
2. Nun ich will dran denden , wenn id 
werd in rändenund in ängften feyn. Wo 
ich werde flehen , wo Ich werde gehen, will ich 
dencken dein, ih will dir , HErr! für und für 
danckbar feyn in meinem bergen, dencken diefer 
fhmagen. 
3. Ich bat dich mitthraͤnen, mit leid, * 

un 
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„and fehnen , mein ang und geſicht hub ich anf, 
‚and fchrne, neigte meine Enie ‚ fund auch aufe 
„gericht , ich ging bin und her , mein finn war 
‚bekümmert,und voll forgen durch die nacht, am 


morgen, 

4 ch, als ich nicht ſahe daß du mir ſo na⸗ 
be, fprach zu dir im finn: Sch Fan nicht mehr 
< beten, komm, mein Heil! getreten‘, fonft find 
ch dahin ja ich ſiuck; Ey, fprach dein wind, 
haͤlt! meynſt du daß ich nicht lebe noch fort 

um dich ſchwebe? 35 
5. Ich war noch im glauben „den mir doch 
wu rauben ſatan war bemüht , der die armen 
eelen in des leibes Höhlen vielmals nach fich 
zieht. Sch ſprach doch ich gläube noch! glaͤubt 
nn an ' £, nicht molt ich beten, noch, vor DI 
hintreten. 
6. SErr! wer zu dir ſchreyet ſeine ſund 
„anfpeyet, rufft dich hertzlich an aus getreuem 
hertzen deſſen groſſe ſchmertzen wirft du, HExr! 
alsdann, wenn er veſt glaͤubt did nicht laͤſſt, 
„als die deine ſelbſt empfinden, tilgen feine ſuͤn⸗ 


den. 
; 7. Drum,o meine Liebe! Die ich oft befrübe 
« hier in diefer welt, die danckt mein gemüthe 
senden güte , die mich noch erhält, die 
mir oft gar unverhofft hat geholfen in. dem 
Hagen, north, leid, augft und sagen. 


vi . 


Ss & 2777 en 

2 R: Mel, Preis, Lob, Ehr, Ruhm,ıc.p.776. 
—— dich tief, mein hertz und ſinn 
M ovors Lammes thron im ſtaub darnieder’ 
eg dich zu feinen füllen hin, und wiederhole 
Deine lieder. Erkenne wie bu ſelbſt aus dir 
— GOTT in dir uud allen 
I \ 


d4 4. Wo 
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2. Wo haͤtt'ſt du einen funcken Fraft , wenn 
du fie nicht erlangt von oben? wer hat dir ſo 

Biel ruh gefhafft von deiner feinde Lift und to⸗ 
ben? werftillte wol dag braufen diefes meers, 
‚und wer beswang bie macht des höllen-heerä? 
3. Was hat dich von dem ſtrick befrent? 
dein leben. vom verderb gerifien ? wer Frönf 
Dich mit barmberkigkeit , und Läfft dich feine 
rechte wiſſen ? Biſt du es nicht, du unerſchoͤpf⸗ 
= ge der täglich noch auf uns fleußt ſtarck 

e u 


N 

4. Hat ung nicht deinehand gefaſſt, und, 
wider ader menfchen hoffen, gebracht aus aller 
ſuͤnden⸗ laſt / daß wir das zielderrub gettöffen, 
und reichen fried vor feinden um ung her ge⸗ 
nieſſen ſtets, von furcht und zweifelleer ? 

5. Was zwiſchen uns fich fegen wolt, hat 
Deine fraft bald ausgetrieben. Da bliebeft 
deinem tempel hold, daß bis hieher dein bau 
ift blieben daß vefte Heht des Sohnes herrlich— | 

keit die dir in uns der Vater hat bereir't. 

6. Du uͤberſchuͤtteſt ung mit lieb’ , und rei⸗ 
nigeft. hertz, mund und finnen, daß wir aus dei: 
nes Geiſtes trieb dich flets in und mehr lieb 
gewinnen. Du druͤck ſt dem geift derreinheit 

—— auf, daß uns kein koth befled’ den frohen 
lauf. 


7. So nimm dafuͤr zum opfer hin uns ſelbſt 
mit allem, was wir haben: nimm geiſt, feel, 
leib, hertz, muth und ſinn zum eigenthum 
ſtatt andrer gaben. Bereite dir ein Lob ſelbſt 
aus dem mund der ſaͤuglingen, mad) deinen 
‚Namen fund. 2 
8. Sind wir doch nichts in ung ohn dich, 
"was haben wir ohn deine werde ? Die, dir 
gebuͤhr et ewiglich macht, weisheit, ehre, kraft 
und ſtaͤrcke. EA und dem Lamm, das * 
ce — A 
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erkaufet hat , wird lob gefagt in unſrer mut⸗ 
ger-ftadt. Sen 

9. Gib ung hierzu einherk und mund, hals 
deine Einheit [6 zufammen , daß unfer geift, 
von lieb verwundet dir ſtets zuſchick Die keu⸗ 
ſchen flammen ; mad} ung vor dir als wagen 

Eherubim, entzünd uns ſtets ald feuer «Ger 
xaphim. 





Von der geiſtlichen Vermaͤhlung. 
* EGiehe ang p.787.) Er 


ER 7458. de. 
Mel. Du Geiſt des HErrn, der du ꝛc. p. 214. 
Ehova! nimm von mir bie kraͤfte hin, 
I darin ich nun von dir gefangen bin, Die 
muß mein hertz und finn ergeben ſeyn, fonft 
wird dir deine Braut nicht völligrein. 27. 
"2; Laß wachfen in der neuen ereatur denreis 
nen finn zur göttlichen natur ; die nichts be⸗ 
Hältoom alten fauerteig, und auch ein fleinerm 
berg macht klein und weich. | 
3. Drum fammle doch der gangen liebe 
kraft zu dem was deine hand nun neues ſchafft: 
weil finn und berg und der gedanden lauf zu 
Diefem Werck allein ſich opfern auf. 
4, Geht doc) der finn ben einer ird ſchen 
Braut aufden alizeit, dem fe fih hat vertraut: 
folt nicht mein. hertz bey feinem Schatz ſtets 
ſehn / der mich zur reinen GOttheit f hretein? 
5. Die feelefan niemals vom denden ruhn, 
ihr wille hat mit etwas ſtets zu thun; fo ſoll er 
iets von die, du hoͤchſtes Gut, nur eſſen, wis 
ein ſtarcker Hunger thut. 
G. Dmurgletief, du neues leben! ein, laß 
deinen wachsthum nie gehindert ſeyn. Der 
— 5 neue . 
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neue menſch zieht GOttes lieb in fi, und 

trinckt aus‘ ir bräften fügiglich. 

27.60 wirddertempelingeheim erbaut, ein 

Baus der mutter für des Lammes Braut, da ſie 

den Braͤut'gam lieblich lockt hinein, von Ihm 

gekuͤſſet und erkannt zu feyn. : 

8. Hier beutfie Ihm die henen fkbchte bar, 

und mird- dafür der heiffen lieb’ gewahr:: ie 
mehr fie giebt, ie mehr Er ſich ihr ſcheuckt, un 

bie begierdennur-hineinwertsiendkt. = 

9. Zeuch ung nad) dir ‚0 Eräftigfiee Ma⸗ 
guet wie unfre liebes · luſt zu dir nurfteht: ver- 

irg in dir der nenen.menfchheit leib, daß die⸗ 
ſes kind vor feinden ficher bleib, 

10. Eroͤffne dich, Du name Jehova! in JE⸗ 
fü, der uns bleibt ein ewig Fa. Du offne Lieb! 
une ingeſchrenckte Treu! mach deinen bund in 
uns goch immer nua.. 
. Schaff alles neu in uns, du ſprechend 
Wort! halt offen die einmal zerſprengte fort 
SJerufalems, daß die erfaufte sahl in ihren 
mauren halt’ bes Lammes mahl. : 

12. Ruſt nicht die fiinemaus deinem tempel 
vor: D Braut! behalt-das her zu mir em⸗ 
por: bewahr dein kleid ſamt berg und ſin⸗ 
— rein, und eil unendlich ia mein hertz hin⸗ 
ein. J 

13. Ja komm, HErr JEſu! nimm in ung 
ets zu, und laß ung fonft in feinem dinge ru. 
euch uns dir nach, ſo laufen wir zudie ‚und 
olgen als Jungfrauen fuͤr und 


ms | 

Mel. HErr CHriſt, derein'gg GOttes ıc. . 
Alb’ ung mit deiner Liebe, Freund einer 

St einen bruft , daß unfer geift fich übe in 
dieſer keuſchen luſt, Dir liebreich m. 
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oerwickelt und gefangen durch deinen fanften 


u U Zus R *. » 

pi Vertraue dich den Seelen, diedich „dt 
holdes Lamm, in mahrem ernft erwählen zu 
* Bräutigam. Laß ſie bereits auf erden 
a NR ſeele werden mitdir durch deinen 

3. Du ſuchſt ja ſolche die allem eiteln 
eind, durch deine todes⸗ſchmertzen der welt 
jeſtorben ſeynd die alles willig. laſſen, was 
— augen haſſen, was deine freundſchaft 

4. Laß ung nicht mehr volljammer, mie bis 
daher geſchehn, entfernt von deiner Kammer 
im aͤuſſern vorhof flehn. "Komm; führ uns 
durch die Triebe‘ der allerreiniten liebe ing 
nnre Braut-Gemadh. . . 

5. Vermehle dic) im glauben mit deiner ar⸗ 
men btaut, die, troß der hoͤllen ſchnauben! auf 
deine güte trank: Umſchleuß fie voll erbar⸗ 
an ni deinen holden Armen, verforg' und 
Bee — 
Stel dir durch deinen ſegen Aug ihr viel 
Einderdar,damit wir fehen mögenden Wachs⸗ 
h m.deiner Schaar. Laß fie den Schmud 
klangen , .barinn fie ewig prangen und Dich 
erklävenlan. Ni 


247. 
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Srise aller fugend , Führer meiner ju 
gend, Meifter meiner finnen, JESU! 
der vor allen mir, vorlängft gefallen , laß dich 
lieb gewinnen. — 

2. Laß mich in den armen deiner lieb’ er 
warmen; laß mich dich genieflen, und in dei⸗ 
a lichte, ſchoͤnſtes angeſichte! deine Tippen 
uͤſſen. | 

3. Trage deine flammen in mein hertz zu⸗ 
ſammen, daß es ſich entzünde, und in heißer 
liebe , durch des Geiftes triebe, fih mit Dir 
verbinde. - u 
- 4. Zähle meine thraͤnen und mein klaͤglich 
fehnen, mäge meine fhmergen , die ich um 
dich leide, JEſu, meine freude! innerlich im 
bergen. ee 

5. Komm, erzeig dich milde Deinem eben» 
bilde: denn ich Fan nicht leben in des leibes 
höle, 100 du meiner feele dich nicht wilt er⸗ 


eben. 
ö 6. Drum:fo Faß mich. werden deine Braut 
auferden, daß ich fan mitfreuden meine zeit 
vollenden, und in deinen händen aus der welt 
verſcheiden. 


J 


Dom 
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Rom Tode und der Auferftchung. 
(Siehe auch p. 876. p. 1053.) 


748. A 
GErr GOtt! nun ſchleuß den himmel auf, 
mein’ zeit zu end fich neiget,ich hab voll 
endet. meinen lauf, deß fih mein’ feel fehr 
AR g'nug gelitten, mich muͤd geſtritten, 
chick mich fein zu zur ew'gen ruh, laß fahren, 
was auf erden, will lieber felig werden. 
; 2. Wiedumir, HErr! befohlen haft, hab 
ich mit wahrem glauben miein’n lieben Hei⸗ 
land aufgefaft in mein’ arm, dich zu fehauen. 
Hoff zu beftehen, will frifch eingehen aus'm 
thranen-thal in freuden-faal, laß fahren, mag 
auferden, will lieber felig werden. : 
3. Laß mih nur, HErr, wie Simson in 
frieden zu dir fahren, befiehl mich Chrifto, dei⸗ 
nem Sohn ‚der wird mich wohl bewahren, 
wird mid) recht führen, im Himmel zieren mit 
ehr und kron, fahr drauf davon, laß fahren, 
-. a8 auf erden, will lieber felig werden. 


Vom Himmel und bimmlifchen 
Serufolem, 
(Sieheaudp.902.p. 1056,) 


749 
Mel. Herglich thut mich verlangen te. oder: 
Balet will ich dir geben ır. 

Er Bräut’gam wird bald rufen: kommt 
al’, ihr hochzeit⸗gaͤſt! HF GOTT! 
— wir nicht ſchlafen, in ſuͤnden ſchlummern 
veſt; bald hab’n in unſern haͤnden die lam⸗ 
‚pen, dl und licht, und uns nicht duͤrfen wenden 

‚yon: deinem angeficht. 1. 
2. Da werden wir mit freuden den Hei⸗ 
land ſchauen an, der durch fein Blut und Lei⸗ 
den den himmel aufgethan: die lieben Patri⸗ 
b7 archen 
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archen, Propheten allzumal, die Märtresund 


Apoſtel mit Ihm in groffer zahl, 

3. Die werden ung annehmen,als ihre bruͤ⸗ 
derlein, ſich unſer garnicht ſchaͤmen, ung men 
gen mitten ein. Wir werden alle freten zur 
Rechten JEſu Coriſt / als unſern GOtt anbe⸗ 
ten, der unſers fleiſches iſt. we 

4. GOtt wird ſich zu uns kehren, ein'm ie⸗ 

den ſetzen auf ein’ guͤldne eron der ehren, und 
bergen freundlich drauf, wird und an fein’ brufl 
drücken, aus lieb gan väterlicy, an leib und 
feel ung fchmücfen mitgaben mildiglich. 
" 5. Da wird man hören klingen die rechten 
fäiten-fptel, die muffca wird bringen in SO 
der freuden viel: die Engel werden fingen, al‘ 
Heilgen GOttes gleich , mit himmeliſchen 
jungen , ewig in GOttes Reich. — 
6. Er wird ung froͤlich leiten ins ew ge Pas 
radeis, die hochzeit zubereiten zu feinem loh 
und preis; da mird ſeyn freund und wonne, in 
rechter lieb und ten, aus GOttes ſchatz und 
brunne, und täglich werdennen. 
7, Alſo wird GOtt erlöfen und gar aus als 
fer noth , vom teufel, allenböfen , von- trüb» 
fal, angft und ſpott, von frauren, weh und 
Elagen, von kranckheit, fehmergund leid , von 
fehwermuth , zorn und jagen, von aller böfen 
zeit. EEE 








| Morgen Lieder. 
(Siehe auch p.926. 9.1058.) 


\ 759 j } 
As walt mein GOtt, Vater, Sohn, und 
Heil ger Geiſt, der mich erſchaffen hat, 
mir leib und feel gegeben, in mutter⸗leib das 
leben, geſund ohn allen ſchad. 
a. O treuer GOtt! der du dein'n —* 


7 
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ang m himmels ⸗thron fuͤr uns gegeb'n in tod, 

berfürung iſt geſtorben, das himmelteich a 
worben mit: * theuren Blut. 

3. Dafür ich Die, ansherkeng= grund, mit 
ung und mund: lobſinge mit begier, und dan⸗ 
‚de die mit ſchalle für deine wohlthat alle/ frůh 
and ſpat, fur und für. 

4. Auch fonderlich fag ich dir danck mit die⸗ 
ſen g'ſang, daß du gar vaͤterlich, aus lauter 
gnad und gůͤte mich dieſe nacht behuͤtet durch 

deinn Eng’ ſicherlich. 
5. Und bitte dich 2 — —* ach 
Gott, mein — 

dieſen tag behüten rt —— und wuͤ⸗ 
— und liſt —E ltig. 

—— deine gnad bewahr mir, HErr! 
leib / ſeel und ehr, vergib die miſſethat. Bor 
gefahr, fünd und ſchande, zu waſſer und in 
Tande, behuͤt' mich früh und fpat. 

7. Mtrittundfchrittin GOttes Nam’ ' 
was ich fang an , theilmir dein’ huͤlfe mit, und 
fomm mir feäh entgegen mit —— heil und 
ſegen ‚mein? bitt' verſag mit nicht. 

- 8. A mein arbeit in GOttes Nam', mas 
ich fang an, gereich zur nutzbarkeit. Mein 
leib, mein feel, mein leben, was du mir haft 
ae lobꝰ dich in ewigkeit. 





Mel. 3% hab ihn BR lieb, ꝛtc. Oder: 
S Goit , du frommer BÖLL! ꝛc. 
Ergrn du Morgen ·ſtern! leucht hell in 
mir, o Sonne! mein Heiland, wahres 
Licht, beſtaͤndig in mir wohne: erwärme du 
mich gang mit deinerliebe ſchein, und bringe 
Janet Et ins neue berg hinein. 10. _ 
Scef du mird neu und rein mit dem 
ai zeiſte, daß ich dir reinen dienſt en 
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deiner liebe leiſte: mach deines lichts mich 


vollverklaͤr den Vater gantz, daß ſeine liebes 
beuft mich nähr in veinem a J | 


23 . So laß mich allezeit indie beſtaͤndig wan 


deln, und nicht in ſinſterniß noch heucheley 


was handeln. Faß mich mit deiner hand, 


dein ange leite mich ,.daß ich dir folge ſchlecht, 


und ſeh allein auf dich. 

4. Laß mich Fein ander bild in meine feel 
einlaffen , als dich, mein Licht und Theil, zum 
liht und leben faſſen. Sey du. mein einig 

‚Wort, eröffne meingehör, und ziehe mich dir 

nach, fo lauf ich immer fehr. 
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orten der finſtern nacht, der die 


welt von freuden macht, JEſulein! 

komm herein, leucht in meines hertzens ſchrein. 
2. Schau dein himmel iſt in mir, er begehrt 
dich, ſeine Zier: ſaͤum dich nicht, o mein Licht! 
komm, komm / eh der Sag anbricht. 
un 2 ⸗ 
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3. Deines glanges herrlichkeit übertrifft 
die fonne weit: du allein , JEſulein! biſt, 
was taufend ſonnen ſeyn. 
4 Du erleuchtet alles gar , was ietzt iſt, 
und koͤmmt, und mar. Moler pracht wird 
die nacht / weil dein glanß ſie angelacht. 
"5, Deinem freuden reichen ſtrahl wird ge⸗ 
Diener überall, ſchoͤnſter Stern! nah und: fern 
‚ehrt man dich, wie GOtt den HErrn. 
6. Ey nun, güldnes Seelen⸗Licht! komm 
‚herein und fäum dich nicht , komm herein, JE» 
fulein! leucht in meines hergeng fhrein. 








AbendsLieder, 

(Sieheamhp.962.9.1059,) 

’ 753« SIEH 
‚Mel: Unerfchaffne Lebens⸗GSonne 1c.p. 1156. 

“ nder: Ach ! mas foll ich fünder machen ? ıc. 
Ab, mein JEſu! ſieh, ich trete, da der 
tag nunmehr ſich neigt, und die finſter⸗ 
niß fich zeigt, hin zu deinem thron, und bete. 
Neige du zu deinem finn auch) mein hertz und 
ſinnen hin. 19. 
2. Meine tage gehn geſchwinde, wie ein 
pfeil; zur ewigfeit, und die allerlängfte zeit 
fauft vorbey als mie die winde ; fleufft dahin 
als wie ein flug mit dem ſchneliſten waſſer⸗ 


i gu D ' . 

3 Und, mein JEſu! ſieh, ich armer neh⸗ 
me mich doch nicht in acht, daß ich Dich bey tag 
und nacht herglich fuchte. Mein Erbarmer! 
mancher tag geht fo dahin , daß ich nicht recht 
Ah! Kömusmiöergic ſhimen- du 

ich muß mich her men, du - 
erhält ‚ du ſchuͤtzeſt mich = und nacht fo 
gnaͤdiglich, und ich mil mich nicht — 
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daß ich ohne heuchelep dir dafur recht band« 
‘bar fen. - — 


5. Nun, ich komme mit verlangen, o mein 
hertzens · Freund! zu dir: neige du dein licht ux 
mir, da der tag nunmehr vergangen: ſey du 
ser Sonnen⸗licht, das durch alles fin⸗ 
"fire Er - 
G⸗Laß mich meine tage sählen, die du mir 
noch gönnen wilt : mein hertz ſey mit-dir er⸗ 
fuͤllt / fo wird mich nichts koͤnnen quälen. 
Denn wo du biſt tag und licht, ſchaden ung die 
nächte nicht. — Be, —— 
7. Nun, mein theurer Heiland! mache, 
wache du in dieſer nacht, ſchuͤtze mich mĩt dei⸗ 
: ner macht, deine liebe mich anlache. Laß mid) 
ſelbſt auch wachſam ſeyn, ob ich gleich ietzt 
fchlafe ein. 
en 7 De 
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5. 
Den neetee— 
n% nacht ift. vor der £hür , und liegt ſhon 
auf der erden, mein ZEfu trut her⸗ 

für,undlaßeshelle werden Bey dir d IEſu⸗ 
ein! iſt lauter ſonnen ⸗ſchein. 43, 2 Gib 
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2. Gib deinen gnaden ⸗ſchein in mein verfin 
ſtert hertze laß inmir brennend ſeyn die fchöne 
glaubens⸗kertze, vertreib die ſuͤnden ⸗nacht die 
‚mir viel kummer macht. RER 


"3. ch habe manchen tag im eitelkeit ver ⸗ 


trieben , du haft den überfchlag gemacht und. 
aufgefchrieben, ich felber ftelle mir die fehwere 
rechnmgfün - - -- — 
4. Solt etwa meine ſchuld noch aufgeſchrie⸗ 
ben ſtehen, fo laß durch deine huld diefelbe 
doch vergehen: bein roſinfarbes Blut macht 
alle rechnung gut. 


5. Jeh will mit die, mein Hort! aufs neue 


mich verbinden, zu folgen deinem Wort, zu 


Hiehn den wuſt der ſuͤnden. Dein Geiſt mich 


ſtets regier, und mich zum guten fuͤhr. 
6. Wolan, ich lege mich in deinem Namen 
nieder, des morgens ruffe mich, zu meiner ar⸗ 


beit wieder; denn du biſt tag und nacht auf 


meinen Pen ET 

7. Sch fchlafe ‚mache du ; ich fchlaf in 
Ef Namen, fprich du zu meiner rih ein kraͤf⸗ 
tig u und Amen! und alſo ſtell ich dich um 
waͤchter über mih. rn 
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* und GOtt der tag’ und nächte ‚de | 
ſcha 





du ſchlaͤfft noch — nicht! 
ue, wie dein arm gemaͤchte ietzt nach ſeiner 
kindes- pflicht, da der abend iſt geworden, 
und der tag ſich hat geneigt, ſamt der Dei⸗ 
‚nen gantzem orden, ſich vor deinem throne 
beugt. 24. 

2. Vater! ich bin gu geringe aller treu und 
guͤtigkeit, die du, Weſen aller dinge, mir in 
meiner lebens⸗zeit und auch heute haſt erwie⸗ 
fen: Sdaß ich recht danckbar war’! HERR, 
dein Pam ſey hoch gepriefen! dein bergferner 
zu mirfehr, 

"3, Siehe nicht an mein verbrechen, ach ! ge, 
dendenicht ver ſchuld, die dein ſtrenges recht 
koͤnt' rächen, Habe doch mit mir geduld : ſchaue 
an des Sohnes wunden, dadurch ich verſoͤhnet 
bin; dadurch ich erloͤſung funden, und das 
leben zum gewinn. 

4. Ich verlange frey zu werden, durch das 
reine Lammes⸗Blut, von der fündensiuft bes 
ſchwerden, von. der finflern ſchlangen⸗brut. 
29 Herr! rein’ge mein gewiſſen, leib und 
feel dir Heilig fey, dein Geift made mich ge⸗ 
fliſſen dir zudienen ohne ſcheu. 

3. gap mich nicht dahinten bleiben, laß —* 

nicht 
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nicht zuruͤcke ſehn, dein Geift muͤſſe mich ſtets 
treiben, unverzüglich fortzugehn, ja mit ſchnel⸗ 
lem ſchritt zu laufen zu bem kleinod, das das 
Lamm uns mit Blute zu erfaufen iſt gebracht‘ 
ans creukes lamm. —— 
6..Dranf will ich mich ſchlafen legen, lag 
mich dir empfohlen ſeyn. Vater! goͤnne mir 
den ſegen, der am leib und geiſte rein mich auch 
in der nacht bewahre: deine gnade ſey mein 
ſchild, bis ich meinem Schatz nachfahre, und 
erwach nach ſeinem bild. 


8. 756. 
Mel. Der Lieben fonnen licht und ic. p. 964. 


Ein Heiland! nimm mic) ein zur ruh, 

und mic) in dic) recht füge, thu du mir 
ſelbſt die finnen zu, und ſey du meine wiege, 
darinn ich fanft und till ans deiner reichen 
fültftets trincke deiner liebe wein, und ruh' in 
die ohn alle pin. — 

2. Laß feinen feind zu und herein, du muſt 

ung felbft beivahren : leg mich in Deine wun⸗ 
den ein, da din ich ohmgefahren , gang ſicher 
allezeit, auch ohnelift und neid. Drum nimm 
mich recht, mein Heiland! ein, in bir Fan ich 
bewahret ſeyn. — 
"3, Mehu ich erwach fo ſpeiſe mich, und 
tränck mich, wenn ich dürfte : im finftern war 
öhe maͤchtiglich bey mir , o Lebens, Färfte: fo 
bab ich, was ich foll, denn in dir ift mir wohl. 
So eß trinck/ wach und fhlafich dir, und du 
lebſt underräht ame. | 
OEL N: — Pr N P 
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UBahhate Lebens Sonne, Licht vom | 
unerjchaffnen Licht , das die finfternig 
durchbricht! gehe auf zumeiner wonne, und 
befirahle meinen finn, — — der tag 

iſt hin - 
2. Finſter iſt mein 5 weſen, und Egh⸗ 
ptens dunckle nacht , die die hoͤll hervor ge⸗ 
vracht, macht, daß ich nicht Fan genefen, wo 
er deiner klarheit fchein meine kraͤfte nim⸗ 
met ein. 


— 














3. Ach! 
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—N — — 
3. Ach! drum dringet meine ſeele aus ber 
ſanden dunckelheit hin zu deiner heiterkeit, Die 
jch mir zum troſt erwaͤhle, ‚nenn der finſter⸗ 
wiß verdruß ich mit ſehmertzen leidenmuß 
4, Denn die fünde dringt ung leiden; als 
die aus dem abgrund ift von dem, der durch 
feine Kit ung geführet in ein fcheiden von der 
Liebe , die fo zart fich ehmals mit und: ge- 
) 


pearl. 2. F 
"3, Aber dein licht iſt das leben, das die 

todten wecket anf, und befördert ihren laufe 
D mag freude Fan es-geben ! Nichte ale 
lanter wohlluſt if , wo du Kicht und Leben 


5, Ra mich dieſe wohlluſt ſehmecken, die ſe 
keuſch und ſauber macht, daß — freindes gar 
nicht aeht. Reiſſe weg die ſuͤnden⸗decken, 
weiche machen, daß dein glantz mein hertz 
nicht erfuͤllet gantz. ERS - 
“7, D! daß doch der abend kaͤme, da es 
20 ſo Lichte feyn / und des Geiſtes Heller 
fehein une Dir —7 — recht bequeme: ja, 
mas.mehr , daß ich im finn hören möcht; 
die Wacht it hin! Er 
8. Nunmehr ift der tag erfchienen, der 
wicht feines gleichen. hat! da der güldnen 
5Dttes-ftade ſoll zur fonn und leuchte dienen 
as Lamm GHttes , Gloria! Auf} Triumph} 
der Tag iſt dal. - a5 
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Ahr GOtt Vat'r und gr fen ob 
ing himmel throne :,: fein eift ſtaͤrck 
uns im glauhen im Ban und mach und 
felig ‚Amen! :, 


2, Amen! ed wird geikehen, wir werden 


hriſtum ſehen: in den wolcken herkommen, 
oe /: und mitzunehmen, Amen! :/: 

3. Amen ! ung ewig waͤhre die freude, GOtt 
dieehre:; bringt alle ſprach n zuſammen, zu · 
fanmen:,: in einem glauben, Amen!: 


4. Amen! fein todfoll ſchrecken, CHrifins 


will ung erwecken: der felbft zuvor begraben, 
begraben: nun lebet ewig, Amen! :: 

- 5, Umen! GOtt ſey gepreifet, der Geift auf 
CHriftummeifet :,; der helf ung all’ zuſammen, 
zuſammen: im ewgen Leben, Amen!: 


ERDE 


Da 














RE m 
Das I. Regifter. 
über die Geſaͤnge, nach Dem 
Alphaberth. EN 
NB. Wo bey der zahl ein * ſtehet / 
Deuter ſolches an daß das 
Lied bat. 


SS mn pag.* 727 
Ach! daßein jeder nahm in acht 97 


Ach ein wort von groſſer treue. 391 
Ach GOtt! gib du uns deine 1103 
Ah GOtt, mich druͤckt ein ſchwerer 156 
Ach GOtt, thu dich erbarmen 813 


Ach GOtt und Herr, wie groß und 392 
AH GOtt, vom hbimmelfiehdarein, 815 


Ach GOtt, wie manches ‚609 
Ach HErre, du gerechter GOtt "987 
Ach Herr, mich armenfündeer /7 1026 
Ah HErr, wenn kommt dasjahr "316 
Ich jammer, es ift um dich 1080 
Ach JEſu, deffen treu im himmel 67 
Ach JEſu, mein hoͤnſter 1104 
Ach Fomm, du ſuͤſſer hertzens⸗Gaſt - 524 
Ach liebenChriſten, ſeyd getroſt, . 376 
Ach lieber menſch, erkenne recht, 38: 
Ach liebſter JEſu, rufe 1088 
Ach mein GHrt, wie lieblich 1110 
Ach mein JEſu, ſieh, ich trete Ist 
Ach möchtich meinen Efum 1029 
Ach fagt mir nichts von. gold Zr 
Ach kreuer GOtt, barmhertzigs 61 
Ach treuer GOtt! wie noͤthig 452 
Ach was mad) ic) in den Hädten, 706 
Ich ! was find wir ohne JEſu 372 
Ach weh, ach web, wo follich hin, "374 
Ach wenn werd ich ſchauen dich +26 


Ach 


Das I. Regiſter. 


Ach wie erfehrickt die böfe welt 
Ach wienichtig, ach wie fluͤchtig 
Ach wunder⸗groſſer Sieges⸗Held 
Ach siehe mich, ach ziehe mich, 
Ade, du füffe welt: N 
Asznı pugna & Dracönisincalefeit 
Allein GOtt in der hoͤh fen ehr, 
Allein zu dir, HErt JEſu Chriſt, 
Alte menſchen müffen fterben, 
Allenthalben, wo ih gehe, 
Alle welt, was lebt und webet 
Als Gottes Lamm und Loͤwe 
Alſo hat GOtt die welt geliebt, 
Alſo heilig iſt der tag 
Amen, GOit Vat r und Sohne 
An waſſerffuͤſſen Babylon, 
Armſeligs huͤttlein meiner ſeelen, 
Auf, auf mein geiſt, erhebe dich 
Auf, auf, mein hertz, mit freuden 
Auf, auf, meinherß, zu GOtt dich 
Auf, khriſten⸗menſch, auf, auf 
Auf Chriſii Himmelfahrt allein 
Auf diefen tag bedencken wit, 
Auf, hinauf zu deiner freude, 
Auf, ihr Ehriften, Ehrifti glieder, 
Ruf laffet ung dem HErren frölich 
Auf leiden folgt die Herrlichkeit, 
Anf, meine freundin, ſey bereit 
Auf meinenlieben GOtt trau ich 
Auf, ſeele, auf, und ſaͤume nicht, 
Auf, ſeele, (hide dib, 
Auf, feel, und danke deinem HErru 
diuf, triumph, es koͤmmt die ſtunde, 
Auf, Zion, auf, auf,tochter, 
dus meines hertzens grunde 
us tiefer noch laſſt us 
Aus tiefer noth ſchrey ich su die 
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Das 1; Regiſter. 


— 2, 
yet deine wege, '360 
Sewein, v Chriftenemenfch! "105 


Brich durch, mein angefochtnes hertz, - 1009 
Bringther, bringt her dem HErren 245 


Drunquell aller gůter, herrſcher #12 
gt der dir bift derhelletag,; 62 
SE CHrifie! derdubifitagund - 963 
Chriſte, mein leben, mein hoffen -  . 564 
THrifte, wahres feelen licht #936 
THrift fuhr gen himmel, ou 
Ehriſt iſt erſtanden von der 60 
Erf ob iſr dams leben, 00 
EHriftldgintodes banden, 160 
- EHriftum wir follenloben (den, 22 
EHriſt, unſer HErr, zum Jordan 327 
Thriſtus der iſtmein leben! _ 386 
THrifins, der uns feelig macht, 166 
Cerne lapſum fevulum, feryvulum 398 
: 9, ; 
and Elus at dem creuke 187 
=, Dandetdem Herren, denn ‚98t 
Dane fen GHOtt inderhöhe ot 
Datikt dein HErrn, ihr Gottes 747 
Das alte jahrveigangen 6 
Das elend weiſſt du Gott allein, 377 
Das KEfulein foll doch mein ing 
Das iftjagut, wagen GDH 646 
Daß leben unfers Königsfiegt, - 466 


Das nengeborne Kindelein, das aller 1064 
Das neugeborne Kindelein, das beige. 56 
Das walt men GOtt, Vater, 1148 
Das Wort ift fleiſch geworden 1000 
Dein bir, HErr, ift mein element, 1030 
Dein erbe, HErr, liegt vor dir hie,, 467 
Den des Vaters finngeboren vor "3 

As Den 


Das I Regiſter. 
Den die Hirten lobten fehre, 
Der alles füllt, vor dem die tiefen 
Der Braut'gam wird bald rufen 
Der du bift drey in Einigkeit, 
Der edle Hirte Öottes Sohn, 
‚Der Önadenebrunn fleufft noch, 
Der heil’gen leben thutfters 
Der heilge Geiſt vom himmel Fam, 
Her Herr, der aller enden regiert 
Der HErr harfelbfi zu meinem 
Der Herr iſt König, ein König 
Der HErr iſt König und herrlich 
Der Herriftmeinigetrener . 
Der lieben fonnen licht und 
Derſchmale weg ift breit genug 
Der tag der ift fo freudenreich 
Dertag ift bin, meingeift und 
Der tag iſt hin, mein JEſu, 
Der tag mit feinem lichte fleucht 
Der tag vertreibt die finſtre nacht 
Der tod führt ung zum leben 
Dermwahre GOtt und GOttes Sohn 
Der weisheitlichtiund anfang 
Did JEſu loben wir, dich ’ 
Dieengel, die im himmels + licht 
Die guͤlde fonne, voll 
Die ihr mit fünden gang. beflechet 
Die liebe leidet nicht gefellen, 
Die lieblichen blife, die JEſus 
Die morgen-fonne gebet auf 
Die nacht iſt vor derthür 
Die fanfte bewegung, Die liebliche 
Die ſeele Ehriftiheil’ge mich, 
Die fonn hat fich mit ihrem glantz 
Die tugend wird durchs ereng 
Diemeil ich auferfiehe in deinem 
Die zeit iſt nunmehr nah, HErr 
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709 
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971 
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Dir, 


Dası. Regiſter. 


Dir,dir Jehova! will ich 

Diß iſt die nacht, da mir erfchienen 
Diß ſind die heiligen zehn gebot, 
Dreyeinigkeit, der Gottheit wahrer 
Du biſt ein menſch, das weiſt du 
Du biſtja, JEſu! meine Freude 
Du biſt ja gantz mein eigen, 
Du Friede⸗Fuͤrſt, HErr JECſu 
Du Geiſt des HErrn, der u 
Du gruͤner zweig, du edler 

Du haſt, GOtt, in der gantzen welt 
Du heilige Dreyfaltigkeit 

Du hochgelobter GOtt, HErr 

Du lebens brodt/ HErr Jeſu 

Du Lebens⸗Fuͤrſt, HErr Jeſu 

Du meine feele! finge, wohlauf 
Du , oſchoͤnes welt⸗gebaͤude! 

Durch Adams fall iſt gantz verderbt 
Durch bloſſes gedaͤchtniß dein, Jeſu, 


Du faofi: ich binein Eheift,woln 


Du unbegreiflich Höchftes Gut 
Du unvergleichlich's Gut, 


Dirwefentliches wort, vonranfang 


Du wunderbares Gut, bas alle 
Du zucker⸗ ſuͤſes Himmels⸗brodt, 


E. 

E3r veſte burg iftunfer 

Ein Kindelein —55 
Ein Kind geborn zu Bethlehem, 
Ein Kind iſt uns geboren heut 
EinLämmlein geht und trägt 
Ein’sChriftenherg fehntfih 
Eins iſt noth, ac Herr! 
— troͤpflein von den reben der 

in wuͤrmlein bin ih armund 
Endlich ſoll das frohe Jar 
Entjernet euch, ihr ur kraͤfte 

INES 3 


ae 
"442 
25 
317 
237 
302 
"472 
565 
988 
"14 
"1073 
292 
936 
748 
338; 
20r 
751 
"s28 
381 
567 
359 
529 
- ‚nr 
) 2$: 
"szt 
"1094 


7351 

24 
1004 
‚27. 
109 
#022 
504 


Erban | 


Das I. Megifter. 
Erbarm dich mein,o HErreGDIt! - 399 





Er führt hinein, er muß auch 614 
Er. Hat gefieget, . Io 
Erhebe dich, o meinefeel! die 937 
Erit, erit ılla hora, qua 846 
Erlencht' mid, HErr, mein Licht, 362 
Ermuntert euch, ihr frommen! 907 
Ermuntre dich, mein ſchwacher geiſt, 29 
Erſchein du Morgenſtern, 149 
Erſchienen iſt der herrliche tag, 160 
Erwach, o menfch ! erwache, 400 
Er wird es thun, der fromme, treue 617 
Es glaͤntzet der Chriſten "808 
Es ift das Heilung fommen 417 
Es iſt gewißlich ander seit, 14 
Es iſt gut, es iſt ſehr gut, 1018 
Es koſtet viel, ein Chrift su ſeyn *028 
Es ſind ſchon die letzten zeiten 15 
Es ſpricht der Unweiſen mund 364 
Es ſtehn vor GOttes throne, 266 
Es traure, wer da will, 1136 


Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn, und 318 
Ew ge Weisheit, JEſu Chriſt da 787 


a fort mit liebes-fchlägen, 4 
Fahre fort, Zion, fahre fort *038 
Fliefft ihr Augen, flichft von thränen,, rit 
Folget mir, ruft uns dasteben, "og 
Freu dich ſehr, o meine ſeele! ꝛ⸗3 









Freuet euch, ihr Chriſten alle, 30 
Freut euch all, die ihr leide 670 
Friede, ach friede, ach göftlicher "656 


co auf, mein’feel! versagenicht, 1122 
Friſch, friſch Hinnach,mein geift 620 
roͤlich ſoll ——* ſpringen, 31 
Frolocket, ihr voͤlcker, frolocke mit 204 

rolocket mit haͤnden, ihr vͤlcker Sn 


Das I Regiſter. 
Fruͤh morgens, da die fonn aufgeht, ‚162 


Für deinen thron tret' ich hiermit 938 
©. 
Eye Fämmlein, JEſu Chriſt 11 
Geduld ift euch vonnöthen, 672 
Gegruͤſſet ſeyſt du, meine Cron, 114 
Geh” auf, mein’s hertzens morgen⸗ſtern, 531 
Geh’ aus,mein hertz, und ſuche "298 
Gelobet fey der HErr, der GOtt 260 
Gelobet fenft du, JEſu Chriſt, 33 
Gen himmel aufgefahren iſt 206 
Gib dich zu frieden und ſey ſtille 674 
Gib fried', o frommer, treuer 1061 
Gluͤck zu, creutz! von gantzem "621 
GOtt ! der du felber bift das 4940 
GoOtt ! der groſſe Himmels 732 
GoOtt der Vater wohn und 238 
Boftder wirds wohl machen, dem ich 30$ 
Gott des Himmels und der erden 942 
Gottes Sohn ift kommen, 3 
Gott faͤhret auf gen himmel 206 
Gott hat das Evangelium gegeben, 17 
Gott herrſchet und hält bey und haus, 677 
Gottlob! ein ſchritt zur ewigkeit 2 
Gott loh! esifinunmehbt 060 
Gott ſey danck in aller welt, 
Gott ſeh gelobet und gebenedeyet, 340 
Gott fen gelobt mit freuden, 261 
Gott Vater, der du aller a 1684 
Soft Bater,fende deinen Geift, 216 
Gott! warum verſtoͤſſeſt du 819 
Gott wills machen, Daß bie 647°. 
a Gott , der mich erfchaffen 238 
Groffer Gott! in deinem lichte 1ost 
Groffer Immanuel! ſchaue . 2048 
Groffer König, den ich ehre, 2.2032 
Groſſer Prophete, mein hertze 69 
A4 Groß 


Das 1. Regiſter. 





Groß und herrlich iſt der Koͤnig 789 
Gute nacht, ihreitlefreuden, . <<... us 
Guter Hirte! wilt du nicht "1112 
— H. 
Ye fob,preis und ehr 752 
Heilig iſt GOtt der HErre, 240 
Heiligſter JEſu, heil' gungs⸗quelle, 606 
Helft mir Gott's guͤte preiſen, 57 
HErr! aller weisheit quell 734 
Herr, befänftige mein herge 648 
Her Chriſt, der ein ge GOttesSohn, 34 
HErr, deine treue iſt ſo groß, 821 
HErr, einige doch bald deine 1033 
HErr Gott, dich loben alle wir \ 267 
Herr Gott, dich loben wir, 23 
HErr Gott, nun ſchleuß den 1147 
HErr Sott,nunfengepreife, 982 
Herr hadere mit meinen "323 
HErr! hoͤre mich und mercke au "444 
HErr Jeſu Chriſt, dich zu uns ICE 


Herr Feſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut. or 
Herr Feſu Chrifi du hoͤchſtes Gut, von 826 
Herr Feſu Chrift,ich ſchrey zu dir, 1123 


Herr Jeſu Chriſte, mein getreuer 340 
Herr Jeſu Chrift, mein’slebeng 983 
Herr FJeſu Chrift, meinleben los 
Herr Feſu CHrift, mein lihtund  - 1106 
HErr Feſu Chriſt, wahr r menſch 884 
HErr Jeſu, ew'ges Licht, das uns 423 
HErr Jeſu, Gnaden⸗Sonne, 424 
HErr Jeſu, meine Ruh, . 8 


Herr Feſu, ſchau, wie deine ſeinde 826 
Herrlichſte Drajeftät, himmliſches 848 
Herr! fo du wirſt mit mir ſeyn *999 
Here und GOtt der tag und naͤchte 1154 
HErr, wenn wirſt du Zion bauen, 347 
— nn Hertz⸗ 


DasT, Regiſter. 
Hertzlich lieb hab ich dich, o HErr, 
Herglich thut mich erfreuen die 
Hergliebfter Jeſu! was haftdu 
Hertzog unſrer feligfeiten, 
Heut faͤnget an das neue jahr 
Heut iſt des HErren ruhe⸗tag, 
Heut triumphiret GOttes Sohn 
Hier iſt mein hertz, o feel 
Hier legt mein ſinn ſich vor 
Hilf GOtt, daß mirs gelinge, 
Hilf GOtt, mein HErr, wo koͤmmts 
Hilf GOtt! wie gehts doch ietzo zu 
Hilf GOtt! wie hat die eitelkeit 
Hilf! HErr JEſu, laß gelingen, 
Hilf, JEſu! hilf ſiegen, und 
Hilf mir, mein GOtt! hilf, daß 
Himmel, erde, luft und meer 
Hinunter iftderfonnenfhein  ' 
Hochheilige Dreyeinigfeit, die du 
Hoͤchſte Luſt und Hertz⸗Vergnuͤgen 
Hoͤchſter Formirer der loͤblichſten 
Hoͤchſter Prieſter, deru 
Hoͤchſte Vollkommenheit 
Holdfeligs GOttes⸗Lamm, fey 
Huͤter, wird die nacht der ſuͤnden 


J ze 
uchzet all mit macht, ihr 


SEA 

rs Sch armer menſch, ich 

Ich armer ſuͤnder komm ge 
Sch armes menſchen⸗kind, 


Ich dancke dem HErrn von 


Ich danck dir, lieber HErre, 
Ich dancke dir, liebreicher GOtt, 
Ich danck dir ſchon durch deinen 
Ich, der ich oft in tiefes leid 


freue mich in dir, und heiſſe 


———— 
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Das I, Regiſter. 


$ 


Ich glaub’ an einen GOtt allein, 
) 


LU 


habe funden, den ich liebe, 

2 hab’ ihn dennoch Lieb, 
hab' in GOttes herg und 

ch hab mein fa’ GOtt heimgeſtellt, 

RE Dt bey mir felbft gedacht, 

Ich komme felbft zu dir, 

ch komm ießt, als ein armer gaft, 

ch fomm zudir, mein Jeſulein 


Ih liebe dich hertzlich o JEſu, 
& 


LU. 


— 


u 


— 


ch ruf zu dir, HErr JEſu Ehriſt, 
Ich finge Dir mit hertzund mund, 
Ich ſteh an deiner krippen hier 
Ich ſuche dich in dieſer ferne, 
Ich wart auf dich, und fehne 
Ich weiß ein bluͤmlein huͤbſch und 
Ich weiß, mein GOtt, daß all mein 
Ich will dich lieben, meine ftärcke, 
Ich willeinfam und gemeinfam 
Jehova, deinregieren macht, 
Jehoyva iſt mein Licht 

ehova, nimm on mir die 
FJeruſalem, du Gottes⸗ſtadt, 
Serufalem,du hochgebaute fradf, 
zelain, dem Propheten dag 
JEfubenigne, 4 cujus ign® 
JEfu clemens, pie Deus, 
Iehu, deine heil'ge wunden, 
as deine liebes⸗flamme 
JEſu, der du meine ſeele 
JEſu, du mein liebftes leben, - 
JEſu, frommer menfchen-heerden 
Sehr, gib mir deine fülle, 
Tefu, Hilf, ſchau doch in gnaden 
Eſ, hilf ſiegen, du Fuͤrſte 
JEſu, komm doch ſelbſt zu mir, 


JEf / komm mit deinem Bater, 
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Das IJ. Regiſter. 


Eſu, kraft der bloͤden hertzen, 
FEſu leiden, pein und tod 
Eſu, meine freude, meines 
EN meine liebe, die ich 
FEſu, meiner feelen leben, 

FRE fu, meiner ſeelen ruh, 

Ef, meines hergeng freud 
Ef, meines herkens freude, 
SEfu, meines lebens Leben 
FEſu, mein freier, laß doch 
ZEſu, nun fen gepreifet zu 

Eſu, perpetua cujus delicio 

Ef, rufe mich von der welt 
ZEſus CHriftus, GOttes Lamm, 







ZEſuß Chriſtus, unſer Heiland, der den 
ZEſus Chriſtus, unſer Heiland, der von 


Eſus/ der ſuͤſſe lebens⸗ wein 
ZEſus iſt das ſchoͤnſte bild 

Sefus ift das ſchoͤnſte licht, 
ZFEſus iſt derfchönfte nam’ 


AEfusift meines gemiches begier 


Efus, meine zuverſicht 
ne unſer troft und feben 
Erf, wie füß ift Deine liche, 


Fetzt leuchtet ſchon vom himmels⸗thron 


Jetzund betrachten wit, 
hr armenfünder, kommt su hauf, 

& R g 

hr Chriſten feht, daß ihr ausfege 

Jhr Finderdes Höchften, mie 

Ihr toͤchter Zions, die ihr bald 

Ihr wunderſchoͤnen Geiſter, 

Sat finſtern ſtall, o wunder groß 


Immanuel, deß guͤte nicht Sir zehlen, 


In allen meinen thaten 
In dich hab ich gehoffet, HErr 
In diefer morgen-ftund will ich dich, 
In dir iſt freude in allem 
A 
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Das 1. Regiſter. 


In dulci jubilo 
In meines hertzens grunde 
ft dieſer nicht des Hoͤchſten Sohn 
Sf Ephaim nicht meine kron 
Iſt GOtt fuͤr mich, fo trete 
Ifl's, oder iſt mein geift entzůckt? 
K. 
en Chriſt ſoll ihm die rcechnung 
Keine ſchoͤnheit hat die welt, 
Keuſcher JEſu! hoh von: 
Komm, beug dich tief, mein 
Komm, GOtt Schöpfer, Heilger 
Komm, Heiliger Geiſt, du höchftes 
Kömm, Heiliger Geil, HErre GOtt, 
Komm, komm, o himmels-taube, 
Komm , Liebſter, komm in Deinen 
Komm, o komm, du Geiſt des Lebens 
Komm, ſterblicher, betrachte mich, 
Kommſt du nun JESU, 
Kommt her zu mir alle, 
Kommt her zu mir, ſpricht GOttes 
Kommt, ſeyd gefaſſt zum Lammes 
Komm, Troͤſter, komm hernieder 
Konımt, und laſſt euch JEſum lehren, 
Komm vom himmel hoch hernieder, 
Kyrie, GOtt Vater in ewigkeit. 
L. 
gut et uns den HErren preifen, o ihr 
Laſſet uns den HErren preiſen, und 
Laſſet uns mir IJEſu ziehen, 
Laſſt uns alte frölich feyn, 
Laßt uns mit ernſt betrachten 
Laß mich dich mein Heiland loben 
Laß uns doch nicht begehren 
Lebt Chriſtus, was bin ich betruͤbt? 
Liebe die dumich zum bilde 
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Dis 1, Regiſter. 


Vviebſter aller lieben, meiner 
Liebſter JEſu, du wirft kommen 


Liebſter JEſu, liebſtes Leben ⸗ 
Liebſter JEſu! was fuͤr muͤh 
Liebſter JEſu, wir ſind hier, 


N 


Litaney DE 
Lobe den Herren, den mächtigen 


Lobet den HErren, denn er ift 
Robet, ihr himmel, den Hochften 
Lob r dem alterhöchften GOtt, der 


Lobſinget GOtt, weil JEſus Chrift, - 
Lobt GOtt, ihr Ehriften, all zugleich, 


M. 

Ache dich, mein geiſt, bereit, 
Macht auf die thor' der 
Macht hoch die thuͤr, die thor 
Mag ich ungluͤck nicht widerſtahn, 
Man lobt dich in der ſtille, 
Mein Brautgam, führe mich 
Meine armuth macht mich 


Meine hoffnung ſtehet veſte 


Meinen JEſum laß ich nicht, 
Meine feel erhebt den Herren, 
Meine feel, ermuntre Dich, 
Meine feche, wiltdu ruh'n, 
Meine feel’ ift ftille zn GOtt, 


Meine feel! Fomm in die wunden 


Meines lebens befre freude 
Meine forgen, angft und plagen 
Mein freund zerſchmeltzt aus 
Mein geiſt frolocket, und 

Mein gnug⸗beſchwerter ſinn, 


Mein GOtt! das hertz ich bringe 


Mein GOtt, wie ſoll ich fingen 
Mein hertzens⸗JEſu, meine 


Mein herge, ſchwinge dich empor 


Mein hertze ſoll num ‚gang abfagen, 
| 7 


512 
Mein 


_ Das Tißegifier, 
Mein here, wie wanckeſt 
Mein her& undfinn den HErren 
Mein Heiland, lehre mich, 
Mein Heiland, nimm mich ein 


Mein JEſu, dem die Seraphinen 


Mein JEſu, der du mich zum 
Mein JEſu, der du vor 
Mein TEfn, ſchoͤnſtes leben du 
Mein JEſu, ſuͤſſe ſeelen⸗luſt, 
Mein JEſu, wie kanſi du das 
Mein König, ſchreib mir dein geſetz 
Mein liehſter, mein ſchoͤnſter, mein 
Mein’feel, u HErr! muß loben 
Mein Vater, zeige mich, dein 
Menſch, druͤckt dein creug dich ohne 
Menſch, gedencke an deinen Vater 
Mini, wilt du leben feliglich, 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, 

Mit ernft, ihr nienfchen = Finder, 
Mitfried und freud ich fahr dahin 
Mitten wirim leben find 


Morgen »glang der ewigkeit, licht E 


Morgenſtern der finftern nacht 


* P. 
Ndem das alte jahr verfloſſen, 
Name voller guͤte, komm in 
Nimm von uns, HErr, du treuer 
Nimm von uns, HErre GOtt! all 
Noch dennoch muſt du drum nicht 
Nun bitten wir den heiligen Geiſt 
Nun dancket alle GOtt, mit 
Nun dancket all’ und bringet 
Nun dancket GOtt, ihr Chriſten 
Run das alte jahr iſt hin, und 
Nun freut euch GOttes Finder all 
Nun freut euch hier und uͤberall 


Nun freut euch, lieben Chriſten g mein, 
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Das J. Regiſter. 
Nun Gottlob! es iſt volbracht, 


1093 


Nun gute nacht, du eitles welt⸗getuͤmmel, 513 


Nun hat das heil'ge Gottes⸗bamm, 


Vun jauchz dem HErren alle welt/ 


Nun jauchzet all, ihr frommen, 
Nun iſt es alles wohl gemacht, 
Nun komm der heiden Heiland, 
Nun laſſt uns gehn und treten, 
Nun laſſt uns GOtt, den HErren 
Nun lobet alle GOtt, den HErren, 
Nun lob, mein’ feel! den HErren, 
Nun ruhen alle waͤlder, vieh, 
Nun ruh't Doch alle weltund 

Vun ſich der tag geendet 

Nun wachen alle waͤlder, vieh, 
Nun will ich mich ſcheiden von 
Nur friſch hinein, es wird ſo tief 
Nur mein JEſus iſt mein Leben, 


*2 

Adorandum Ens entium! 

O allerhoͤchſter menſchen⸗huͤter, 
O auferſtandner Sieges-Fürft, 
Ob ſchon das cteutz, die groͤſte 
O Chriſte, Morgenfterne! 
O ereutzeseſtan d 
O! daß ich tauſend zungen haͤtte, 
- Dideralles haͤtt verloren, 
O du allerſuͤſſſte Freude, o du 
O du allertiefſte Liebe, die in 
O du anbetungs⸗ wuͤrdiges weſen 
O du Herkog meiner liebe! 
O du hire Iſrael! Höre unſre ſtimm, 
Don Liebe meiner liebe, 
DDurchbrecher aller bande! der du 
Odyu ſuͤſſe luſt, aus der 
Deffne mir dig Perlen⸗thoren, 
O Ewigkeit du freuden⸗wort, 
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DasI. Regiſter. 


D finffee nacht! wenn wirſt dn 
O Gott, da ich gar keinen rath 


O Gott, der du aus hertzens⸗grund 


O Gott, der du in liebes⸗brunſt 
O Gott, du frommer Gott, 
O Gottes Sohn von ewigkeit, 
D Gottes Sohn, HErr Jeſu Chriſt, 
O Gottes⸗ſtadt, o guͤldnes Licht! 
O Gott, mein Schöpfer, edler 
D groffer Gott von macht und 
O haupt voll blut und wunden, 
O heilger Geiſt, kehr bey uns 

O heilig, heilig, heilig weſen! 
O heilige Dreyeinigkeit, o göttliche 
O heiliger Geiſt, o heiliger Gott 
O HErr der herrlichkeit o⸗ 
O HErre Gott, dein goͤttlich Wort 
D HErre GOtt Vater in ewigkeit, 
O Hertz des Koͤnigs aller welt, 
O himmliſche Barmhertzigkeit, 
O JEſu Chriſt, dein kripplein 
O FEſu Chriſt, der du mir 
O FEſu Chriſte, GOttes Lamm, 
‚ DIE Chriſt, ich preiſe dich 
D FEſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, 
O FEſu, der du dich von ſuͤnden 
O JEſu, du hiſt mein, und id) 
D FEſu, du blume jungfraͤulicher 
D FJEſu, du mein Bräutigam, der 
D FEſu, du uefprung derewigen. - 
D FEſu, hoffnung wahrer reu, 
D ef, JEſu, GOttes Sohn, mein 
O FEſu, komm zu mir, mein 
O FEſu, lehre mich, wie ich dich 
O FEſu, mein Braͤut'gam ! ie iſt 
D FEſu, meiner ſeelen Leben, 
O JEſu, meine wonne, du meiner 
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| Das I. Regiſter. 
SJEſn füffes Licht! num iftdie 056 


O FEſu ſuͤß! wer dein gedenckt, 87 
O Lamm GDttes, hoch erhaben, 138 
D Lamm GOttes unſchuldig 142 
O Lebens⸗quell, zeig uns dein 11074 


O Licht vom Licht!o Vaters glantz! 809 
O meine ſeel, erhebe dich mit 252 
O menſch, wie iſt dein hertz beftellt ? 323 


Dreicher GOtt von guͤtigkeit, 663 
O theurer Tröfter, Heiliger Geiſt, 231 
Otod, wo iſt dein ſtachelnun? 185 
Otraurigkeit! o hertzeleid! 19 
O trautes liebes JEſulein, 1065 
O Bater aller frommen, 982 
D Vater, allmachtiger GOtt 1021 
O Vater der Barmhertzigkeit! 597 
O Vater⸗hertz, o Liebes⸗Brunſt, "so 

O Vater, unſer GOtt, 448 
O Urſprung des lebens, "s47 
D welt, fieh hier. dein Leben 143 
O wie felig ſeyd ihr doch ihr frommen, 895 
O wie ſelig ſind die ſellen, 802 
O wir armen ſuͤnder, unſer 144 
Reis, lob, ehr,ruhm, danck 776 
Preiß ſey dem Vater, der verheiſſt 232 
Puer natus in Bethlehem, 1004 
Uando tandem — „meus 548 
Nuhe iſt das beſte 701 
Ib’ uns mit deiner liebe, 1144 

! Salve, cordisgaudium, ... 49 
Salve, erux beata, falve! 638 
Schatz uͤber alle ſchatte, o ICſu, 0 
Schau, lieber GOtt wie meine 481 


Schmuͤcke dich, vliebe ſeele, 351 
2: Sehne 


arm 


Das 1. Regiſter. 


Schönfter aller ſchoͤnen, meines 
Schönfter Immanuel, Hertzog 
Schütte deines lichtes ſtrahlen, 
Schwing dich aufzu deinem Gott, 
Schwinge dich, mein ſchwacher geiſt 
Seelen⸗Braͤutigam, JEſu, 
Seelen⸗weide, meine fegude, 
Seele, was ift ſchoͤners wol 

Seht, wie mit erhigtem grimme 
Seligſtes weſen, unendliche wonne, 
Seyd zu frieden, lieben bruͤder, 
Sey froͤlich alles weit und breit, 
Sey froͤlich im HErren, du heilige 
Sey getreu in deinem leiden, 

Sen GOtt getreu, halt ſeinen 

Sey hochgelobt, barmhertz gex 
Sry [ob und ehr dem hoͤchſten Gut, 
Sey mir doch gnaͤdig, mein GOtt! 
Sey mir tauſendmal willkommen, 
Sen willkommen, liebſtes kind, 
Siehe! ich geſallner knecht, 
Siehe! mein getreuer knecht, 
Sieh, hie bin ich, Ehren⸗Koͤnig! 
Sieh! wielieblich und wie fein 
Singen wir aus hergens-grund, 
Singer dem Herren einneueslied, 
Singt dem HEren nahund fern, 
Singt dem Herren, finget, ein neu 
So bin id) nun nicht mehrein 

So führft du doch recht. felig, 

So geh ich nun zum felfen hin 

So komm, geliebte todes-ftund, 
Soll ich, nad) deinem willen, 
Soltdu ben GOtt dein’ wohnung 
Soltesgleihbisweiln 

Solt ich meinem GOtt nicht fingen 
Sp wahr ich lebe, ſpricht dein 
Spiegel aller tugend / 

Straf mich nicht in deinem zorn, 
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Das I. Nesifter, | 


u. 

Rautſter JEſu, Ehren König, 
Ky Trener GHtt, ich mufdir 3 
Treuer Barer, deine Liebe, 
Triumph, triumph,dem Lamın! es 
Zriumpb,teiumph,der HErr ift 
Triumph,teinmph, des HErrn 
Triumph,trinmph,es Fön mit 


Alet will ich dir geben, du arge 
DVater unſer im himmelreich 
Verliebtes luſteſpiel reiner ſeelen! 
Verſuchet euch duch ſelbſt, 
Vom himmel hoch da komm ich her, 
Vom himmel kam der engel ſchaar 
Bon Adam her fo lange zeit, 
Bon GOtt will ich nicht laffen 
Unerfchaffne Yebens-Sonne, 
Unfer Herrſcher, unfer König, 
Uns ift ein Rind geboren, 
Uns iſt geboren GOttes Kind, ein, 
Unveraͤnderliches Bel, unbegreiflich 


Ach auf, du Geiſt der treuen 

Wach auf, mein hertz, die nacht 
Wach auf mein hertz, und ſinge, 
Wach auf, wach auf,du ſichre welt, 
Wachet auf, ihr faulen Chriſten! 
Wachet auf, ihr lieben hertzen! 
Wachet auf, ruft ung die ſtimme 
Wann endlich, eh' es Zion meynt, 
Warum hetruͤbſt bu dich, mein 
Warum ſolt ich mich den graͤmen? 
Warum wilt du doch für morgen, 
Wär GOtt nicht mit uns dieſee 
Was alle weis heit in der welt 


Was bift du duch, wfeele ! fo.bettäbet; 
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DasI.Resifter. 


Was fragich nad) der welt? fie 
Was frag ich nach ver welt, und allen 
Was fuͤrcht ſt du feind, Herodes, 
Was gibſi du denn, o imeine ſeele! 
Was GOtt gefaͤllt, mein frommes 
Was GOtt thut das iſt wohl gethan, 
Was hat gethan der heilig’ Ehrift? 
Was iſt doch dieſe zeit? was 
Was kan ic) doch fürdand, 
Was lobes fol’n wir dir, Vater, 
Was mein GOtt will, das g’fcheh 

as mich auf diefer welt berrübe 
Was will doch der Heiden toben, 
Was wilt du, armer erden⸗kloß 
Was wilt du dich betruͤben, 
Was zagſt du hertz, von angſt 
Weg mein hertz, mit den gedancken, 
Weil ich nun ſeh die guͤldnen 


Weil nichts gemeiners iſt als ſterben, 


Welch eine ſorg und furcht ſoll nicht 
Welt! ade, ich bin dein muͤde, 
Weltlich ehr und zeitlich gut, 

Welt, packe dich, ic) fehne mich 
end ab deinen zorn,lieber GOtt, 
Kenn dich unglück thutgreiffen 
Wenn einer alle ding’ verftind, 
Wenn erblichich doch einmal 
Wennich in todes⸗noͤthen bin, und 
Wenn meine find’ mich kraͤncken, 
Wenn mein ftündleim vorhanden iſt, 
Wenn vernunft von Ehrifti leiden, 
Wenn wird doch mein JEſus kommen 
Wenn mir in höchften nöthen: 

Wer Chriſtum recht will lieben, 
Werde munter mein gemuͤthe, 
Wer GOtt vertraut, hat 
cr im hertzen willerfahren 

Der indem [ehuß des:Döchflenifl, 
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Das 1. Nesifter. 


Wer ift wol wie du, JEſu 


Wer nurdenlieben GOtt 

Wer ſich im Geift befchneidet 

Wer uͤberwindet, ſoll vom holtz 

Wie haft du fo gar fein anfehen, 

Wie kuͤndlich großfind doch die 

Wie fchön bift du mein leben, 
Wie ſchoͤn iſt unfers Königs braut, 
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Am Sonntage Palmarum. 
Evang. Matth. 21,179 
Die Lieder über das Evangel. an, Somate 
des Advents,und am Sonntage Quing 
oder Efto mihi. 
= Epiſt. Phil.2,gen. _ 
Heiligfter JEſu, heil gungẽ⸗ quelle, 
Folget mir, ruft ung das 
Unveränderliches Wefen, 
Preis, (ob, ehr, ruhm, dand, 
Siehe! mein getreuer knecht, 
O Lamm GOttes/ hoch erhaben 


Am gränen Donnerſtage. 
vang. oh. 13, 1715. 
Hilf GOtt, daß mirsgelinge 





Das Ir, Kegifter. 


— — — — — 
Erbarm dich mein, o HErre | 399 
Heiligfter JEſu, heil’gungs „606 ° 
Folgetmir, ruft uns das Leben, 604 


a. Epift. rEor.m,2o.it. | 
Die Lieder vom heiligen Abendmahl 332.fegg. 


Am Char » Sreptage. 
Die Rieder vonder Begräbniß Ehrifti, 153. ſeq. 
Dwelt, ſieh hier dein Leben 143 
O du liebe meiner liebe ! 132 
Am LJ.Oſter⸗Tage. 

rang Marc.i6,xx8 
Die Oſter⸗Lieder. 156, ſeqq. 
Er hat geſiegt, oꝛrt 

— Epiſt. ı&or. 3) 6:3. , 
Ihr Chriſten ſeht, daß ihr 163 
Kommt, ſeyd gefaſſt zum Lammes⸗ mahl 169 
Mein JEſu, fehönftes Leben, du 176 
obfinget GOtt, weil JEſus Chriſt, 175 
ChHriſt lag in todes banden, 1660 

Am II. Ofter-Tage, 

we Evang. ur. 24,1373%, 
Erſchienen ift der herrliche tag u; 
Lobſinget GOtt, weil JEſus 2.978 
Triumph, triumph, es toͤmmt mit 194 
Du wunderbares Gut, das alle 531 
O JEſu ſuͤß! mer dein gedenckt, 87 
Er wird es thun, der fromme 617 
Rein Chriſt ſoll ihm die rechnung 623 
Eviſt. Apoſt. Geſch. io, 34243... 
Die Dfier-Lieder. 1. feng. 

Am lII. Ofter-Tage. 

Die Oſter⸗lieder. 156. ſeqq. 
Seelen⸗Braͤutigam, JEſu, 23 
Laſſet uns den Fe preifen — ai 


Tu 


Das, Resifter- 
— — nn 
Sey hochgelobt, barmhertz ger 


| wen ach friede, ach göttliher 


ine feel! fomm in die wunden 
\ Epift.Apoft. Geld. 13, 26°33- 
, Die Ofter-Lieder. 1 


Am J. Sonnt. nach Oſtern 
Quafimodog. 
Evang. Joh. 20, 19:23. 
Die Lieder über das Evang. amz. O 
Epift. ı oh. 5,410. 
OGottes Sohn, HErr IEſu EHri 
Naf, Ehriftenemenfch, auf, auf 
——— * —— 
‚Huf ſiegen, du Fuͤrſte 
In dich hab ich gehoffet, 
Unveränderliches Weſen, 
Die ſeele Chriſti heilige mich, 
Dreyeinigkeit, der Gottheit 
Was alle weisheit in der welt 


Am LJ Sonntage nach Oſtern 

Miferic. Dom, 
Evang. oh. 10, 12516, 

Der Herr ift mein getreuer Hirt, 

Der HErr, der aller enden 

Der wahre GOtt und GOttes Cohn 

SEfu frommer_menfchen heerden 

Mein hertzens⸗JEſu, meine 


m MeinBater, sugemich, 


Hergliebfter IEſu, mas haft du 
JEſu, Hilf, ſchau je ingnaden 
x piſt. Petr. 2, 21:25, 
Heiligſter JEſu, heil gungs 
Folget mir, ruſt uns das Feben, 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, 
JEſu, der du meine ſeele 
Ihr armen ſuͤnder, kommt zu 





n 


Das IL, Regiſter. J 


Was kan ich doch für dand : 
Die bieder uͤber das Evangelium. 


Am III. Sonnt. nach Oſtern oder 


781 


Jubilare... 

Be Evang, oh.16,16:23. 

O GOttes Sohn von ewigkeit, 635 

Kommt her zu mir, Spricht . 624 

Zion Hage mit angftund 836 

Bon GoOtt will ich nicht laffen, 739 

Ach treuer GOtt, barmhertzigss 6ir' 

Friſch, friſch hinnach, mein geiſt 620 
Was dein GOtt thut, iſt 643 

€ HI Pet. 2,1720, °, 

Ich arınes menfchen=find, ach! 426 

Schau, lieber GHtt, wie meine 481 

Das elend weiftdu, SDtt,allein, _ 377 


Hilf mir, mein GOtt, hilf 425 
HErr Chriſt, der einge GOttes⸗Sohn, 34 
CHriſti tod iſt Adams leben, 500 
Solt du bey GOtt dein’ wohnung 514 


Am IV. Sonnt. nach Oſtern oder 


Cantate. 
Evang. Soh.16,5:15- 
Nun freut euch, lieben - . 277 
GOtt Dater, jende deinen Geiſt, 216 
O Heilger Geift, Fehr bey ung . 228 
Du Seift des HErrn, der du 214 
HD heiliger Geiſt, o.heiliger GOtt, 230 
O GOttes Sohn von ewigkeit, 635 
Komm GOtt Schoͤpfer, heilige 218 
Es iſt gut,esiftfehraut - .. 1018 
Epiſt. SJac.ı, 17721 — 
O GOtt, du frommer GOtt, 438 
Seeligſtes Weſen, unendliche wonne, 259 
Jehova iſt mein Licht und gnaden 246 
. B7 - rk 


Das II. Regiſter. 


— en ini 
Groffer Gott, der mich erfchaffen 238 
O meine ſeel, erhebe dich mit 292 
Hilf mir, mein GOtt, hilf, dagß 442 
Es woll’uns GOtt genaͤdig ſeyn, 318 
Am V. Sonne. nach Oſtern 
. oderRogare, 
Evang. Joh. 18, 23:30, 
Pater unferim himmelreich, _ at 
Dir, dir, Jehova! will ich fingen- 443 
O Bater,unfer GOtt, es ift 448 
O GOtt, der du in liebes⸗brunſt 446 
HErr, hoͤre mich, und mercke aff 444 
Nun freut euch, lieben Chriſten 277 
Liebe, die du mich zum bilde 266 
F Epiſt. Jac. 1,2227. 
O menſch, wie iſt dein her beſtellt? 323 
Wir menfehen find zn dem, : 324 
Es woll uns HDrtgenädig ſeyn 318 
JEſu, Fomm mit deinem Vater, _ 319 
Treuer Dater,deine Liebe, —— 368 
Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, 359 
Ade, du füffe welt, ich ſchwing 499 


Aufs Seftder Aimmelfabre 
Cgqriſti. | 


Evang. Mare a6,14⸗20. 
* Epiſt. Ap. Gef. 1, rır, 

Die Feſt⸗Lieder, 167. ſeqq. 
Es iſt gut, es iſt ſehr gut, 1018 


Am VL Sonntage nach Oftern 
oder Exaudıi. 


Evang. Joh.ıs,26., 
Komm heiliger Seift! HErre nat 


Bott Vater, ſende deinen Geiſt, 216 
Komm, o fomm, du Seife 223 

Komm, Troͤſter, komm hernieder 
Ba gi 


Das II. Regiſter. — 
HilfEHtt, mein HErr, wo koͤmmts 829 


OHErre GOtt, dein göttlich 321 
Ein’ veſte burg iſt unſer GOtt, 731 
Hilf GOtt, wie gehts doch ietzo zu? 365 
... Epiftr Petr. 4,81, 
Vater unſer imhimmelrih - 451 
Mache dich, mein geiſt, bereit, 458 
Sieh! wielieblih und wie ſein 599 
Allein su dir, HErr JEſu Chrift, 393 
Wenn einer alleding verftund. 600 
Allein GOtt in der hoͤh ſey ehr, 236 
Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut, 777 

Auf das Pfingſt⸗Feſt. 

Evang. Joh. 14,233. 
"Die Pfingft-Lieder. 212. ſeqq. 
Ef, komm mit deinem Dater, 319 
Ach! ſagt mir nichts von goldd 563 
Ich liebe dich hertzlich, o JEſu, vor 76 
u biſt ja gantz wein eigeu, 565 

Ich Hab’ ihn dennochlich, 


575 

D JEſu Chrift, mein ſchoͤnſtes Licht, 278 
OVater⸗hertz, o liebes-brunft, 9 
Epiſt. Apoſt. Geſch. 2, 1273. 


Die Pfingf-Lieder. 212, ſeqq, 
Der heilge Geiſt vom himmel 213 
Ach! was mach ich in den ſtaͤdten, 706 
Sieh, wie lieblich und wie fein 599 
Am II.Pfingſt⸗Tage. 
Evang- Joh. 3,16z21, 
Alſo hat GOtt die welt gelicht, 271 


Nun freut euch, lichen Chriſten gemein, 277 
Solt ich meinem GOtt nicht ſingen, 281 
Eſus Chriſtns, GOttes Lamm, 274 
iebe, die du mich zum bilde, 2276 

Lob ſey dem allerhoͤchſten GOtt, der — 5 
ey 


— 


| Das II. Mesifter. 


Sy hochgelobt, barmhertz ger 
eis, lob, ehr, ruhm, 
Unfer Herrſcher, unfer König, 
Epift. Ap. Gefh-10,42=48, 
Die Pfingft-Lieder. 


Am III. Pfingff-Tage, 

Evang. oh. IO,I=IT. 
Her HErrift mein getrener Dirt, 
Dbeiliger Geift, o beiliger GOtt 
Ef, frommer menfchen heerden 
Hein hertzens⸗ JEſu meine 
Mein Vater, zeuge mich, dein 
Eins iſt noth ad HE 
Laſſet — eo preifen, und 


piſt. Ap. Geil). 8, 14217. 
Die Pfingſt⸗Lieder. 2 


Aufs Feſt Trinitatis, 
Evang. Joh. 3116. 

Wir menſchen find zu dem GOtt, 
EHrift unſer HErr, zum Jordan 
Der ſchmale weg iſt breit genug 
Erleucht mich, HErr, mein bicht, 
Treuer Vater! deimeliebe, 
Erbarm dich mein, o HErre GH, 
Mein Vater, zeuge mich, 
Zeuch meinen geiſt, triff meine ſinnen 

Epiſt. Roͤm. 117,33:36, 
Dreyeinigkeit, der Gottheit wahrer 
Groſſer GOtt, der mich erſchaffen 
Jehova iſt mein Licht 


O du anbetungs⸗ wuͤrdiges weſen 
Jehova, dein regieren macht, 

Sey lob und ehr dem hoͤchſten Sur, 
O meine ſeel, erhebe dich mit 

Du hochgelobter GOtt/ HErr 





Das IL Regiſter. 


Amt; Sonnt. nach Trinit. 
7 Evang. Fuc.15,1923, ° 


Weltlich' chr und zeitlich guf, 22 
Hilf GOit , wie hat dieeitelfeit 382 
Was wilt du, armer erden‘Floß 339 
Das elend weiſt du GOtt allein, 377 
O himmliſche Barmhertzigkeit, 596 
Erleuhr mich, HErr, mein Licht, 362 
Kommt herzumir,fpriht 624 
Hertzlich lieb hab ich dich, 573 


. Epift.1%05.4,162r, 
Solt ich meinem GHDtt nicht fingen; 281 


Nun freu't euch, lieben Chriſten 277 
Liebe, die du mich zum bilde 276 
Meine feele,wiltduruhn, 34 
O Vater⸗hertz, o Liebes Brunft, 389 
JEſu, mein treuer, laß doch 53 
Wenn einer alle dingverfiind, 600 


Am II. Sonnt. nach Trinit. 
Evang. Luc. 14, 16224. 


Liebſter JEſu, liebſtes Leben 487 
Der HErrift meingetreuer = 316 
Der alles füllt, vordemdietiefen . 396 
Kommt her zu mir, ſprich 624 
Wachet auf, ruft uns die ſtimme aE 
Rum gutenacht, du eitles et 513 
Eins iſt noth, ach HErr, 6004 
Zeuch meinen Geiſt, triff 561 
Epift. Joh 3, 1318. 
O JEſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes Licht, 278 
JEſus Chriſtus, GOttes Lamm, 274 
Liebe, die du mich zum bilde 276 
Hilf mir, mein GOtt, hilf, 425 
O himmliſche Barmhertzigkeit, 596 
AHlleinzu dir, HErr JEſu Chrift, 393 


Komm, und laſſt euch IEſum lehren, 366 
AR | Am 


Das I, Regifter. 


Am II, Sonnt, nach T 


* Luc. i5, 1:10, 

hr armen fünder, kommt zu 

Was Fan ich doch fiir danck 

JEſu, der du meine ſeele 

Bo iſi mein ſchaͤflein, das 

Weg , mein hertz, mitden gedancken, 

Womit ſoll ich dich wol lohen 

Ach! ein Wort von groſſer treue, 

So wahr ich lebe, fpricht dein 
Epift. ı Petr, s, Sr, 

Befihl dur Deine wege, 

Warum wilt du doch für morgen, 

Dubiftein menſch, das weißt du 

Mache dich,meingeift, bereit, 

Ach treuer GOit, wie nöthig iſt, 

Dater unfer im himmelreich, 

Welch eine forg und furcht foll nicht 

GOtt der Bater wohnung 


Aufs Seft Johannis des TA 


Evang, Luc. 1,5930, 
Die Feft-Pieder, r —* 
Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut 
Nun lob, mein’feel, den HErm 
Don Adam her fo lange seit 
357 Fa 5* — Licht, 
te ſchoͤn leucht't uns der mp 
Man lobt — bg — 
iſt. Jeſ. 48, 1. 
Jeruſalem, du Bomes nabe! 
HErr! wenn wirſi du Zion bauen, 
GOtt ſey gelobt mit freuden, 
Gelobet ſeh der HErr, der 
un freut euch, lieben Chriſten 
Lob ſey dem allerhöchften Goit 





Mit ernſt, ihr menſchen⸗kinder 
Singt dem HErrn nah und fern, 779 
Am IV Sonnt. nach Trinit. 
Cvpang.Luc. 6,3642. 

Diß ſind die heil gen zehn gebot, 317 
Ich ruf zu dir, HErr JEſu Chriſt, 477 
DGott, du frommer GOtt, 438 
O himmliſche barmhertzigkeit, 596 
Vaͤter unſer im himmelreich, a4agꝛ 
Run lob, inein ſeel, den HErren, 772 
Wegun einer alle ding verſtuͤnd, “ 609 
8Epiſt. Roͤm.8, 18⸗23. 

Die zeit iſt nunmehr nah, 903 
Kommt her zu mir, ſpricht 624 
Kein Chriſt ſoll ihm die rechnung 623 
Mrenfch, drückt dein creutz dich 629 
Was dein GOtt thut, ift 6az 
Hertzlich thut mich erfreuen 908 
Bon GoOtt will ich nicht laſſen, 739 
GoOtt lob, ein ſchritt zur ewigkeit 533 
Here! deine treue iſt ſo groß 821 

Aufs Feſt der Heimſuchung 
Mariͤ. 
Evang. Lue.1,39:56 
Die Feft-Lieder, 262. ſqq. 
Thriſium wir ſollen loben ſchon, 22 
Sieh, wie lieblich und wie fein, 599 
Mein ſeel, o HErr! muß loben dich, 769 
Nun freut euch, lieben Chriſten 277 
O meine ſeel! erhebe dich 252 
Ach, mas mach’ ich in den ſtaͤdten, 706 
Da hochgelobter GOtt, HErr 748 
Epiſt. ER tr, ws. 


Das IE. Resiſter. 


Wie ſchoͤn leuchtt uns der morgenſtern 798 


Lobt GOtt, ihr Chriſten, allzugleich 39 
Sa # Komm 


Das II. Regiſter. 


Komm, Heilger Beift, du höchftes 219 
Komm, GOtt Schoͤpfer, Heiliger 218 
Preis ſey dem Vater, der 232 
Der Herr hat felbft zu meinem 200 


Am V. Sonnt. nach Trĩnit 


Evang.Luc. s, 1er. 
Wo GOtt zum hauf’ nicht gibt fein "315 
Es wol uns GOtt genaͤdig ſeyn, md 3is 


Warum betruͤbſt du dich, mein zu 
er nurden lieben GOit laͤſſt 314 
Wohl dem menſchen der nicht 326 
Solt ich meinem GOtt nicht ſingen, 281 
Vaater unſer im himmelreich "ft 
Du biſt ein menſch, das weiſt du " 302 
nn geift, in JEſu 724 
Erift. ı Petr. 3, gers, 
Sich! mie lieblich und wie fein 99 
HGott,dufrommerÖott, © 0438 
Ich ruf zu dit, HErr JEſu 0477 
Hilfmir,mein GOtt Hilf,daf 425 
Heiligſter IEſu heifgungssquele, 606 
Vater unſeri im himmelreich, 451 
Iſt GOtt fuͤr mich, ſo trete 73 
Ein’ vefteburg iſt unſer J 731 
Ich hab oft bey mir ſelbbſt 3000 


Am VI. Sonnt. nach Trinit. | 
Evang. Matth. 5,20°27, 


Dis find die heil'gen zehn — — 317 
Kommt, und laſſt euch Eſum lehren, 366 
O GOtt, du frommer GOtt, 438 
Vater unfer im himmelreich, u 451 
Hilfmir,mein®Htt,bilf, daß ° : 428 
Erleucht mich, OEtr, mem Licht, 362 
Treuer Bater; deine Liebe, 368 
Es ſpricht der Unweiſen mund 364 


Epif- 


Das IE Regiſter. 

— Epiſt. R G, z⸗11. 

eSrifti tod ift — * soo 
Er Lhriſt, der einge GOttes⸗Sohn 34 

HErxr JEſu, Gnaden⸗Sonne,/ 424 


O Goit, da ich gar keinen rath 328 
Ich armes menſchen⸗kind, ach! 426 
D Durchhrecher aller bande! 433 
Hoͤchſter Prieſter, der du 689 
Wenn vernunft von Chriſti leiden, 151 
OLamm GOttes, hoch erhaben, 138 


| Am VI. Sonnt. nach Trinit, 
Evang. Marc. 8, 1:9 
Was lobes ſoll'n wirdir,o Vater, 258 


Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut, 777 
Der HErr iſt mein getreuer Hirt, 316 
Mirumbetrübft dudich,meinherg? 3u 
Don GHtt willichnihtlaflen, 739 
vobet den HErren,denner ii 982 
Run lob', mein’ feel, den HErren, 772 
Paterunfer im himmelreich 4sl 
Epiſt. Roͤm.6,19⸗223. 
Die kieder uͤder die Epiſtei ain VI, Sonntage 
© nach Trint. 
Treuer Dater„deinelibe 368 


Hoͤchſter Formirer der 755 
Mein ®HDtt! das hertz ich bringe 690 
Am VIII. Sonnt.nach Trinit, 

Evang. Matth. 7,15:23. 
Komm, Heiliger Geift, HErre GOtt, 221 
Ach GOtt! vom himmel fich darein, sis 


‚Es fprichtder unmeifen mund wol, 364 
Wohl dem menſchen, der nicht326 
Herr JEſu, Gnaden⸗Sonnne, 424 


Vater unſer im himmelreich, 2,858 
Fr Bu Unſer 


1357— 
— 


J Das I. Regiſter. 
| IN \ \ IE Unfer Herrſcher, unfer König, 
\ | — | Gott Hat das Evangelium gegeben, 
\ 19 N Epiftel. Röm. 8, 12:17 
| dw N Komm, o fomm, dußeift des 
KN\ | bin | | Du Geift des HEnm der du 





O heil ger Geiſt kehr beyuns ein, 
| | En ed menfchen-find, ach! da 
| \ Fa EHrtfür mich, fo trete 
\ | | FH  BDir,dir, IChona! will ich fingen 
\ O GOtt der du in liebes-brunft 
u | Wachet anf, ihr lieben bergen : 
3 Vi Am IX. Sönnt. nach €: 
3 Evang. Lue. 16 1219. 
DEHtt, du ſrommer GOtt, 
Hilf GOtt, wie hat die eitelkeit 
Das elend weiſſt du, GOtt, allein 
Es iſt gewißlich an der jeir, 
Weltlich ehr und zeitlich gut 
Dielicbe leidet nicht gefellen, 
Kommt, und laſſt euch IEſum leh 
O himmliſche barmbersigkeit ! 
Epift. 1Cor.10,6°7, 
Welch eine forg und furcht 
O GOtt, mein Schöpfer, edler 
Keufcher JEſu! Hoch von Adel, 
J Mache did, mein geiſt/ beren 
J Vater unſer im hi melreich, 
r 1Y Pa Ach treuer GOtt, Die ndrhig 
—* Schau, lieber GOtt, wie meine 
Bi 1 Bin Die tugend wird durchs creng 
\ \ \ N nF Freut euch all, die ihr leide fragt, 
en Am X. Sonnt, nach 
Mb Runde Evang. Puc. 19, 4lrayı 
Be  RHEH,thudiderbarmen 
N) UBARDE 
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Das .Regiſter. 


HErr, deine treue iſt ſo groß, .g2t 
An waflerflüffen Babylon, 818 
Jeruſalem, du Gottes-fadt "852 
dich Err! wenn koͤmmt das jahr. 816 
Nimm von ung, HErr, du treuer 992 
Du Friede⸗Fuͤrſt, HErr JEſu 988 
D du hirt Iſrael ! höre n ftimm, 830 
Ach GOtti vom himmel fich 81 
Epiſt. 1 Cor. i2, 117, 
Komm heiliger Geift HErre hat 
Komm , GOtt Schöpfer, heiliger 218 
D heilger Geiſt kehr bey uns 2238 
Du Geiſt des HErrn, der du 214 
Wir menſchen ſind zu dem 324 
Soit ich meinem GOtt nicht 281 
Vater unſer im himmelreich 481t 
Am XI. Sonnt. nach Trinit. 
Eoang.Lue. i8, 914, 2 
Vater unſer im himmelreich 41 
Es fpricht der Unweiſen Mund 264 


Erleucht' mich, Herr, meinticht. - 362 
Du fagft: ich binemEhrift,molan 359 
Treuer Varer, deine Liebe, 368 


Mein FEſu, dem die Seraphinen 420 
Erbarm dich mein, o HErre GOtt! 399 
Herr JEfnu Chriſt, du höchftes 40L 
Sen mir doch gnädig, u mein GOtt! - :405 
‚ Epiftel. 1 Cor. 15, 1710. 

Wie ſchoͤn leucht't ung der morgen⸗ſtern 798 
Ich gläub’aneinen GOtt allein, 245 
Fam freut euch, lieben Chrifteng’mein, 277 

Gottes Sohn von Ewigkeit, og 

Eſus Ehriftus, GOttes Lamm, 274 
JEſus, meine zuverſicht 888 


Im 


Das IL Regiſter. | 
' Am XI Sonnt, nach Trinitatis. 


Evang. Matth.7, 31:37; 

Durch Adams fall ift gang Zu 381 
Ich weiß ein blämlein Hübfh und 34 
JEſu, kraft der bloͤden hertzen, 334 
AH! wasfind wir ohne JEfu _ 372 
Nun lob' mein ſeel! den HErren 772 


Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut, 777 
Nun laſſt und GOtt dem HErren 983 


O! daß ich tauſend zungen haͤtte, 774 
Epiſt.ꝛ Cor. 3, 49. 

Diß find die heil'gen zehn gebot, 317 
Es iftdas Heilung kommen 47 


Wiefhönleuhrtung der morgenſter 798 
D HErre GOtt, dein göttlich wort 32 
Nun freut euch, lieben Chriſten, g'mein, 277 
Derr HErr iſt mein getreuer 316 
Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn 318 


"Am XII. Sonne. nady Trinit. 
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